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Das —— des Innern 
an 
Diet, Stadtdirection Stuttgardt. 





De Seine konigliche Maieftät durch böchfte Entſchlieſſung vom 
. M. dem Buchhändler H. R. Sauerländer in Yarau gegen 
den —**— zweier in ſeinem Verlage in neuen Auflagen erſchei⸗ 
nenden Werke, nämlich: 
der neuen practifchen franzdflfchen Grammatif von Caſpar Dirzel, 
fiebente verbefferte Auflage, und 
der Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriftenthums 
und hauslicher Gottesverehrung, acht Bände, vierzehnte ver⸗ 
beſſerte Auflage, 
Privilegien für das Königreich Würtemberg auf die Dauer von ſechs 
Jahren, gegen Entrichtung der gefeglihen Sportel von je 15 Gulden 
und gegen Abgabe von je zwei FreisEremplaren zu den k. Bibliotbes 
fen, zu verleihen gnädigft gerubt haben; fo wird der Stadt-Direction 
der Auftrag ertheilt, von diefer böchften Entfhlieffung der 3. 3. 
Meglerfhen Buchbandlung, melde von dem Buchbändler Sauerläns 
der in der Sache beauftragt ift, mit dem Bemerfen Eröffnung zu 
machen, daß die Verleihung diefes Privilegiums durch dad Regie⸗ 
rungsblatt werde befannt gemacht werden, fofort aber die Sportel 
im Gefammtbetrag von 30 Gulden von der gedahten Buchbands 
lung zu erheben, und für die Beibringung der Frei-Eremplare bes 
forgt zu fein, welche an die Minifterial-Regiftvatur abzugeben find. 
Stuttgardt, den 11. Auguft 1830, 


Fur die Abjchrift: 


Könial. Stadt: Direction. 
Sekr. Widenmann. 





Borberidt.*) 





Schon ſeit mehrern Jahren war der Verfaſſer vorliegender Sprach⸗ 
lehre in dem Falle, das Beduͤrfniß eines zweckmäßigen Leitfadens 
bei dem Unterricht im Franzoſiſchen zu fühlen. Micht felten ift Daher 
der Wunſch in ihm erwacht, der ſteten Verlegenheit, in die er ſich 
durch die Unzulänglicfeit der vorhandenen Hülfsmittel verſetzt fab, 
abhelfen zu fünnen; allein das Abſchreckende einer folhen Arbeit, 
verbunden mit anderweitigen Gefhäften,, batte ihn wiederholt von 
der Ausführung feines Vorhabens abgehalten. Jetzt endlich, da 
jene Schwierigkeiten überwunden, und die verſchiedenen Hinver: 
niffe, welche fih Anfangs dem Unternehmen entgegengeftellt hatten, 
befeitigt find, hefft er durch Bekanntmachung Liefer feiner Arbeit 
fowch! einen Beitrag zur Beforderung ded franzöftjhen Unterrichts 
in Dffentlichen Anftalten und Schulen überhaupt zu liefern, ald auch 
allen Privatlehrern einen nicht unwillfemmenen Dienft zu erjeigen. 
Eine ſchickliche Verbindung der Theorie mit der Prarid, welche letz⸗ 
tere mit der erſtern immer Schritt halten fol, ift die Grundlage, 
worauf man in biefem Rehrbuche zu bauen getrachtet hat, und ohne 
welche, wie die Erfahrung fattfam beweijet, feine Sprache, am we- 
nigften eine lebendige, gründlich und ſchnell erlernt werden kann. 
Die Vernachläßigung diefes wichtigen Punktes, fo wie ein gleiches 
Maß der AYusführlichkeit bei Behandlung aller Abſchnitte, fie mö⸗ 
gen nun von ber deutfchen Wortfügung abweichen. oder nicht, find 
zwei Hauptfehler mander {hen vorhandenen, wenn auch fonft ſchon 
er at franzöfiihen Spradlehren. Auch dad Langweilige und 
zugleich Unpaffende der Beifpiele, ja der oft abgefhmadt-läppifche 
Inhalt vieler Aufgaben, welcher verfchiedene Lehrbücher diefer Art 
verunftaltet, ift eben nicht ſehr geeignet, eine Sprachlehre ald braud): 
bar und zweckmäßig zu empfehlen, und in diefer Hinfiht hofft man 
ebenfall®, werde gegenwärtige Anleitung wohl den meiften andern 
an die Seite geftellt werden dürfen, Manche Grammatik ift Furz 
und unvollſtandig über Dinge, welche dem Deutfchen die größten 
Schwierigfeiten verurfahen , wie z. B. über die Stellung der con: 
firuirten Fürmörter, den Gebrauch der Zeiten des Indicatif, und 
über die Anwendung ded Conjonctif, welde Punkte nur durd) 
wenige, und dabei größten Theils unbrauchbare Beiſpiele erläutert 
find, während fie andere, namentlich die zueignenden und zeigenden 
Füurwörter u. dgl. mit der größten Meitläufigfeit abhandelt. Auch 
EEE | 


©) Die Vorrrten erfcheinen nur noch ihrem weſentlichen Inhalt nad, 
da fie einen zu großen Raum einnahmen, 
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fann e8 mit Recht als eine Unvollfommenheit mehrerer, fonft gar 
nicht verdienftlofer Sprachlehren angeführt werden, daß Darin jeder 
Abſchnitt ausſchließlich für fih allein, ohne alle Beziehung auf ans 
dere behandelt wird, und jeder derfelben, fobald er einmal erflärt 
ift, ohne fpäterhin je wieder berührt zu werden, abgethan bleibt. 
Die Erfahrung hat den Verfafler gegenwärtigen Verfuches gelehrt, _ 
daß nichts leichter ift, ald einem verftändigen Knaben eine Regel 
begreiflih zu mahen, und ihm Liefelbe durch Hülfe wiederholter 
Beifpiele für den Augenblid richtig anwenden zu laffen; aber wenn 
dann eine folde, ohne Rückſicht auf andere Punfte erklärte Regel 
in der Folge neuerdings, und in Verbindung mit andern ungleich: 
artigen Gegenftänden vorfommt, fo wird der Schüler ſchwerlich, ohne 
größere Fehler zu machen, fih durchhelfen können. Es muß daher 
febr zweckmäßig fein, die Aufgaben ftetd fo einzurichten, daß fie 
immerfort auf die vorhergehenden Regeln zurück weifen, und befons 
derd die von der. deutfchen Wortfügung am meiiten abweichenden 
Redensarten in allen möglichen Beziehungen zufammen ftellen und ans 
bringen, In wie fern vorliegendes Lehrbuh von jenen Fehlern frei 
fei, wird der Erfolg zeigen. Vielleicht, daß ihm auch noch andere 
Mängel zur Laft fallen, melde erft künftige Verbefjerungen ganz zu 
beben vermögend fein werden. Was nun aber den Nuten und die 
Notwendigkeit eined Buches, in der Art des vorliegenden, betrifft, 
fo wird diefelbe jedem Gebildetern, auch wenn er dieſes Bedürfniß 
eben nicht unmittelbar zus fühlen im Falle ift, einteuchtend fein, 


Zurich, den 1. März 1821. 





Vorrede zur zweiten Ausgabe. 





Die erfte ſchon fehr ftarfe Auflage diefer Sprachlehre war in weni: 
ger ald anderthalb Jahren vergriffen, was auf der einen Seite bei 
der zahllofen Menge von Lehrbüchern diefer Art an fih ſchon eine 
eben nicht ſehr gewöhnliche Erfheinung fein dürfte, und auf der 
andern auch die Brauchbarfeit des Buches felbit bis auf einen ges 
willen Grad beweiſen möchte, Nichtd defto weniger fand ſich darin, 
wie zu erwarten fand, noch fehr viel Unvollfommened und Mans 
gelhaftes, welches erft bei dem wirflihen Gebrauche und der prac— 
tifhen Anwendung in den Unterrihtöftunden zum Vorfhein fommen 
fonnte; denn ein Sprachwerk, in der Art ded vorliegenden, zu deffen 
zweckmäßiger Einrihtung das blos theoretifche Urtheil, und die ins 
dividuelle Einfiht des Verfafferd keineswegs wie hei andern literas 
rifhen Arbeiten allein binreicht, fondern welches erft durch Beobad): 
tung und Aufſuchen deffen, was dem Schüler Anftoß.gibt, feine lette 
Bollendung erhält, kann unmöglich bei einer blos vorläufigen , 
gleihfam nur entwurfartigen Bearbeitung, und, fo zu fagen, gleich 
in dem erften Guffe, durchaus gelingen. Der Verfaijer hat fi das 
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ber, in dem Gefühle der Nothwendigfeit, feinem Werfe einen-mög- 
lift wünfhbaren Grad von Gemeinnügigkeit zu geben, feit unge: 
führ einem Jchre beinahe unabläßig mit der Verbefferung feiner 
frübern Ausgabe beſchäftigt, und er glaubte dabei um fo weniger 
weder Zeit noch Mühe fparen zu dürfen, ald ihm die uneigennügige 
Bereitwilligfeit ded Verlegerd, alles, was von ihm abhing, zur 
größern Empfehlung ded Buches duch einen gefälligern Drud und 
durch weißered Papier zu thun, ohne darum den Außerft niedrigen 
Preis der erften Auflage auch nur im Geringſten zu erhöhen, ges 
wiffer Maßen die Verpflihtung auferlegte, auch ſeinerſeits nichts 
unverfaumt zu laffen, um dad Buch der ihm zu Theil gewordenen 
günftigen Aufnahme in erhöhtem Maße würdig zu machen. Diefe 
zweite Ausgabe iſt daher von der eriten in gar Vielem fehr wefentlic 
unterjchieden. Außer den hinzugefommenen, wohl über drei Drud: 
bogen baltenden Zuſätzen, ift ded DVerbefferten fo vieled, daß man 
diejelbe in mehr ald einer Beziehung ald ein neued Werf betrad)s 
ten könnte, dad bejonderd bei der Anwendung und in dem Ges 
brauche mit der Jugend felbft ſehr auffallende Abweichungen von 
dem eriten Verſuche zeigen wird. 

Indeſſen wäre ed ein fehr großer Irrthum, wenn man daraus 
den Schluß ziehen wollte, wir feien von dem eiteln Wahne bethört, 
ein fhon ganz unverbefferlihes Meifterwerf geliefert zu haben. Wir 
wiſſen nur allzu wohl, wie alles menſchliche Wirlen und Willen 
lückenhaft ift, und dag eine der Hauptbedingungen aller unferer Leis 
ftungen ibre ftete Vervollfommnungsfähigfeit bleibt, ja daß oft im 
Kleinen nicht weniger ald im Großen das Reſultat mühſamer For: 
fhungen nit die Erfenntmig des Wahren, fondern diejenige des 
Irrthums iſt. Jedoch glauben wir, weniger noch durd eigene Ein: 
fiht, als durd den Rath und die Bemerfungen mehrerer fachfuns 
dDiger Lehrer und anderweitiger Kenner geleitet, allem demjenigen ab- 
geholfen zu haben, was befonderd dem jungern und unerfabrnern 
Schüler den Gebraud ded Buches erfchweren mußte. Die Abfchnitte 
von den Artikeln, von den Zeiten ded Indicatif, die Ledubungen, 
fo wie die ganze Anordnung des zweiten Theiled werden hoffentlich 
nichts Erhebliches mehr zu wünfhen übrig laffen; mwenigftend bat der 
Verfaſſer im der Meberzeugung, daf diefelben zu den wichtiaften ges 
. bören, auf ihre Ausarbeitung nohmald die allergrößte Sorgfalt 
verwendet, und. auch die Einrichtung der fid) darauf beziehenden 
Uebungsftüce ift iprem größten Theile nach die Frucht mehrjähriger 
Verſuche und oft wiederholter Verbefferungen. 

Wenn die erfte Ausgabe der günftigen Aufnahme, melde ihr, 
troß mancher Bemühungen, Die Eigennuß, alte Routine, Mangel 
an Sachkenntniß, oder auch andere Fleinliche Nebenabfihten bier und 
da ihrer Einführung entgegenfesten, von der unbeftehlihen Mehr: 
beit des Publikums zu Theil wurde, nicht ganz unwürdig war, fo 
bofft man mit Zuverfiht, die Vorzüge dieſer zweiten bald um fo 
allgemeiner anerfannt zu fehen, als heutzutage, wahrſcheinlich auch 
in diefem Fache nicht weniger ald in andern, Dad Untauglihe und 
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Veraltete von dem Brauchbaren überall um fo ſicherer verdrängt 
werden muß, ald ihm eifrig entgegengearbeitet wird, 
Schließlich halten wir und nod für verpflichtet, allen denjeni— 


gen unfern geziemenden Danf abzuftatten, welche dieſer Sprachlehre 


eine günftige Beurtbeilung zu Theil werden ließen, noch mehr aber 
folhen, die und auf wünfchbare,, Durch Aufdeckung wirfliher Man: 
gel und Unrichtigfeiten ald nothwendig erwiejene Verbeſſerungen 
aufmerffam machten. 


Zürich, den 1. Auguft 1822. 





Vorrede zur dritten Ausgabe. 


— — — 


Das Werk des allzu frühe nicht nur den Seinigen und ſeinen 
Freunden, ſondern auch der literariſchen Welt entriſſenen Verfaſſers 
zeichnete ſich vor den meiſten Lehrbüchern ähnlicher Art in vielen 
Beziehungen aus. Er würdigte, indem er die Bedürfniſſe der 
Deutſchen wohl berückſichtigte, jeden Punkt nach ſeinem beſondern 
Werthe, und, nicht zufrieden, das Wichtige hervorgehoben 
und mit größerer Umftändlichfeit behandelt zu haben, leitete er ſtets 
auf dasfelbe zurück. Einige Abſchnitte befonders, wie die von dem 


Unterfihiede des Defini und Relatif, vom Gebranche des Subjonctif, 


von der Veränderung des Parlicipe passe , find auf eine treffliche 
Weiſe behandelt. Und wer hätte ihm nicht, beim Hinblicke auf die 
unbedeutenden, ja oft zurüdftoßenden Uebungen, welche mehrere 
Grammatifen entftellen, für die geift: und geſchmackvollen 
Aufgaben, die von Abſchnitt zu Abſchnitt intereffanter werden, 
dankbar fein müſſen? 


Ungeachtet diefer Vorzüge, und einer Menge anderer, die ih 


aufzählen fünnte, wenn dad Werf erft meines Lobes bedürfte, wurde 
gleichwohl noch einiges vermißt. Beſonders mußte ed jeden Lehrer, 
der gewohnt war, Anfangs nichts als die Formenlehre vorzunehmen, 
von der Declination der Artifel und der Hauptwörter gleich zu den 
Beiwörtern, Fürwörtern, Zeitwörtern u. f. w. überzugehen, und 
erſt fpäter die fontactifhen Regeln zu behandeln, nicht wenig be- 
fremden, bier die Formenlehre und die Regellehre aufs Innigſte ver: 
webt zu "feben, und zu bemerfen, daß die Anlage ded Ganzen die 
Zumuthung enthälte, man folle von Anfang an Alles, was nur 
immer zu einem Redetheile gehört, durchgehen, 3. B. alfo, nad) 
Erlernung des Artikels ſich fogleih mit allen Eigenthümlichkeiten in 
Rücfi ht auf den Gebrauch und die Auslaffung desfelben befchäftt: 
gen, "Wollte man aber die Regeln für Ein Mal bei Seite laffen, und 
zu einem neuen Nedetheile, 5. B. zu Dem Beimprte, übergeben, fo 
fand man feine Aufgabe, die ohne Kenntnig jener fontactifhen Re: 
geln überfett werden fonnte. In diefem Punkte weicht num Die 
neue Ausgabe gänzlih von den frühern ab, 


x 
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Zwar find auch bier nicht die Paradigmen aller Redetheile mit 
den dazu gehörigen Ueberfegungsftüden, gleihfem wie ein eigener 
Theil, an die Spibe des Werfes geftellt worden; aber jeder Rede» 
theil ift Doch wenigftens fo behandelt, daß zuerſt das Formelle 
nebft Uebungen, die gar feine Regeln voraußfegen, 
und fodann erft die fyntactifhen Regeln verfommen, 
von Aufgaben begleitet, in denen vorweg Rüdfiht auf die frühern 
Regeln genommen if. So ift alfo aud dem deutfchen Theile eine 
eursmäßige Eintheilung gegeben worden, nad welder man 
ungebemmt die Formenlehre einzeln einüben, und dann erft die Ne: 
seln, auf deren einfache Darftelung alle Sorgfalt verwandt 
worden ift, behandeln kann. 

Außer dieſer Trennung der Formenlehre und der Regellehre babe 
ih mir Bervollftändigung ded Werfed angelegen fein laffen. 
Es ift fein Abfchnitt, der nicht Zufage erhalten hätte. Die beträcht- 
lichſten enthalten die Abfchnitte: Weber den Gebrauch von de al& 
Zeichen der Genitif- und Ablatif-Verbältniffe; über Die verneinenden 
Partifeln; über die Vorwörter und Bindewörter. — In den fran- 
zöfifhen Theil ift Die Lehre von der, den Franzofen eigenthümlichen 
Suterpunftion aufgenommen worden. Und wie die Gallicismes, de— 
ren Unfunde leicht Germanismes veranlaßt, beträdhtlih vermehrt 
worden find, fo find auch dem Lefeftüchen neue beigefügt worden, 
welche den Zwed haben, dem Anfänger wenigftens einige ganz leichte 
Aufgaben zum Ueberſetzen ind Deutfhe darzubietin, Damit er auch 
bierin ftufenweife fortfchreiten könne. 

Ih bin mir bewußt, nichts aus bloßer Neuerungsfucht verän- 
dert zu: haben, und hoffe, daß ed anerfannt werden möge, daß, 
wenn ich ſchon Feine felauifhe Anhaͤnglichkeit an den vorgefundenen 
Buchſtaben bewiefen, und viele Veränderungen und Verfeßungen 
mir erlaubt babe, ich gleichwohl den Geift und dad Wefen des 
Ganzen gefhüst, und dieſes nah den Grundfäßen des verdienit 
vollen Verfafferd ausgearbeitet habe, von dem gleidyen Eifer be— 
feelt,, dasfelbe, fo viel ald möglih, den Bedürfniffen aller Claſſen 
der Lernenden anzupaffen. 

Da ich indeffen nicht zweifle, daß fih bin und wieder etwas 
eingefhlichen babe, was nod anders fein follte, fo werde id Jedem, 
der mir Winfe über irgend einen Punft ertheilen wird, Dafür 
dankbar fein, 

Züri, den 25. März 1824. 


J Vorrede zur vierten Ausgabe. 





Es iſt für mich ſehr erfreulich geweſen, zu ſehen, daß meine Be— 
mühungen um die Hir zel'ſche Grammatik nicht verkannt worden 
find. Vor Allem bezeuge ich dem verdienſtvollen Rezenſenten, wel: 
cher in dem literarifhen Beiblatte zu der Neuen Zürder- 
Zeitung (1824, Nr. 47) erflärt hat, daß ich, win des Vorgängers 
Sußftapfen tretend, und mit Achtung für fein Verdienft erfüllt, die 
Lieblingsarbeit desfelben weiter zu pflegen, und ihr fortfchreitende 
Vervollkommnung zu Theil werden zu laſſen, den Willen und die 
Kraft befeffen haben, meinen innigften Dank. Eben fo war dad in 
der Schweizerifhen Monats:EChronif. enthaltene Urtheil 
für mic) ganz befriedigend, da die Zweckmäßigkeit meined Streben, 
den vorgefundenen Stoff nicht etwa bloß zu vervollftändfgen, fon: 
dern ihn auch zu vereinfachen und zu entwideln, anerfannt, und 
befonderd die Eintheilung in Eurfe gebilligt worden ift. Diefe 
Zeugniffe enthielten für mich, Da ich weit von dem Wahne entfernt 
bin, daß nichts weiter zu leiften fei, eine Aufforderung, auf dem 
betretenen Wege fortzufhreiten, und theild durch eigene Benbad- 
tungen beim Gebrauhe der Grammatik, wie aich weiter fortgefeß- 
te8 Studium in den beiten Sprachlehren geleitet, theild durch die 
Winke fahfundiger Lehrer, Denen ich dafür fehr verbunden bin, un: 
terftüßt, babe ih das Werf weiter auszubilden und den manınigs 
faltigen Bedürfniffen noch mehr anzupaffen geſucht. 

Während ich nicht unterlaffen habe, den biöherigen Regeln neue 
beizufügen, wovon fid jeder oufmerfjame Lefer überzeugen wird, 
babe ih mir ed doch auch dieſes Mal noch weit angelegener fein 
laffen, auf Alles zu achten, was das Werk faßliher und brauch— 
barer mader fans. In diefer Hinficht iſt nun Folgendes gefchehen: 

Zu Gunften derjerxigen, für weldhe der erfte Eur, oder die 
bloße Formenlehre, beftimmt ift, babe ich vor Allem aus den Abs 
fchnitt von der Ausſprache zum zweiten Male umgearbeitet; denn 
ich hatte mic überzeugt, daß die unter den erften Regeln vorkom— 
‚menden Beiſpiele [horn Regeln vorausfegten, die erft fpäter behans 
delt wurden. Auch find den Regeln gleih Leſeübungen beigefügt 
worden, Obgleich ferner der Abſchnitt von den Fürwörtern fchon 
bei der vorhergehenden Reviſion in mehrern Nüdfihten bedacht 
worden ift, fo find dies Mal doch noch drei ganz leichte Uebungen 
über die perfönlihen Fürwörter binzugefommen. Eben fo 
wollte ich ed nicht langer anftehen laſſen, einige einfache Aufgaben über 
die einzelnen Conjugationen der regelmäßigen Zeitwörter zu ges 
ben, da bis dahin der Anfänger am fein Uebungsſtuͤck gehen Eonnte, 
ebe er alle vier Conjugationen nebit der leidenden Form kannte. Auch 
die Uebungen über die unregelmäßigen Zeitwörter enthalten, 
wie ich hoffe, von .nını an weniger Schwierigfeiten, Damit überdies 
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die im franzöflfchen Theile enthaltenen Lejeftüde um fo leichter felbft 
mit Schülern, die noch fein Dictionnaire befigen, durchgemacht 
werden fünnen, ift eine Abtheilung der Hiſtörchen mit Bocabeln 
verjeben worden, 

Zum Behufe der Schuler, welche fidh) zum zweiten und drit- 
ten Curſe, oder zur Syntax, wenden, find mehrere Regeln deutli: 
cher dargeftellt worden, wie z. B. die über gens; über die Mehrheit 
der Beiwörter in al; über die Eigenheiten des Verhältniſſes der 
Beiwörter zu den Hauptwortern; über den Gebraud von son und 
leur nad) chacun; über den Unterfhied von c’est und il est; über 
dad Indelini und die beiden Anterieurs; über mehrere Punkte, 
weiche die Wortfolge betreffen. Ueberbaupt wird man finden, daß 
Vieles genauer bejtimmt worden ift. Ganz verändert ift dad Kapitel 
aber den Subjoncuf, da mir der Wunſch, daß das Eigenthümliche 
desſelben näber entwidelt werden möchte, gerecht erſchien. 

Koh find am Ende einige Winfe über die Wortbildung 
beigefügt worden. 

Und fo übergebe ich. denn auch diefe zweite Reviſion dem Pu: 
blifum in der froben Hoffnung, daß ed, mit Rückſicht auf die Spuren 
des fortwährenden Gtrebend nah Vervollkommnung, dem Werfe 
ferner die Nachſicht werde widerfahren laſſen, welche demfelben bis 
Dabin zu Theil geworden iſt. 

Zürich, den 1% Auguſt 1826. 








Vorrede zur fehsten Ausgabe, 





Es fei mir vergönnt, meine Freude darüber zu bezeugen, daf die 
in der franzöſiſchen Sprahe und Literatur wohl bewanderten Ges 
leheten, Herr Hundeiker und Herr Plate, wie fie Deren Hir— 
zels Verdienfte anerfannten, fo auch meinen Leiftungen Gerech— 
tigkeit widerfahren ließen. 

Vielfahen Danf bin ich ebenfald dem Rezenfenten fchuldig, der 
im vorbergebenden Jahre in den Ergäanzungsblättern zur 
Jenaiſchen Literatur, Zeitung Nr. a1 die fünfte Auflage 
der Grammatif einer Kritif gewürdigt bat. Seine Bemerkungen 
verrathen den Mann vom Fahe, und zeugen von einer billigen Un: 
fiht meiner Bemühungen, Diefe neue Ausgabe mag ibm bemeilen, 
dag ich gegründete Defiderien zu berüdfihtigen geneigt bin. — Daß 
ich folchen, die für mich nicht überzeugende Kraft hatten, nit 
entſprochen babe, wird er felbit natürlich finden. Go fonnte mid 
nicht8 bereden, die Namen der Zeiten gegen andere zu vers 
tauſchen einen bezeihnendern und bedeutungdvollern kenne ich 5. B. 
nicht, als Relatif. Dagegen mögen allenfalls andere Benennungen 
beigefügt werden, damit der Lehrer wählen kann; doc haben ſich 
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dieſelben ſo vermehrt, daß man kaum hoffen darf, Allen zu genügen. 
— Wollte id) das Kapitel über die Wortbildung zerſtückeln, 
und auf jeden Nedetheil das demfelben Zugehörige vertheilen, fo 
möchten mir wohl Andere wenig Danf dafür wilfen, indem theils 
der Ueberblic über die Ableitung verloren ginge, theild ein feltfa: 
mes Verhältniß zwifchen den fyntactijhen Negelm und den Deriva- 
tiondgefegen überall einträte, 





Vorrede zur achten Ausgabe, 


——— 


Zu der Aufforderung, welche die Uebernahme der Revifion diefes 
Werfes von felbft für mic enthält, dasſelbe immer weiter auszu— 
bilden, find dieſes Mal noch mehrere Veranlaffungen von außen bin- 
zugefommen, um mid zu einer forgfältigen Prüfung und Ausarbei- 
tung des vorliegenden Stoffes zu vermögen, theil3 mehrere fehrift- 
lihe Mittheilungen von verfchiedenen Seiten ber, wie 5. 3. von 
Lüneburg und Mverdun aus, theild die in der Allgem. Jenaifhen 
Literatur-Zeitung Movember 1851, Nr. 217) enthaltene Re: 
zenfion der fechsten Auflage. Wie daher noch feine Ausgabe unver: 
ändert aus meinen Händen gefommen ift, im Gegenteil jede (die 
fiebente ausgenommen, welche nur wenige Modiftfationen erlitt) eine 
beträchtlihe Anzahl größerer oder fleinerer Veränderungen enthielt, 
fo fommen auch in der vorliegenden mannigfaltige Abänderungen und 
Zufäge vor. Ich werde übrigend meinem biöherigen Gruydfaße treu 
bleiben, den Lefer nicht gleichfam darauf hinzuftoßen, im Vertrauen, 
daß, wenn fchon Viele Weniged von dem DVeränderten bemerfem, 
doch hinwieder Andere diefes nicht verfennen werden. Völlige Ge: 
rechtigfeit fünnte mir eigentlich ohnehin nur derjenige widerfahren 
laffen, der diefe Ausgabe zugleich mit der zweiten vergliche. Der 
eben audgefprochenen Anficht gemäß laffe ich mir auch nicht einfallen, 
bier ausführlich über den Snhalt der oben erwähnten Nezenfton ein: 
zutreten, Ich befchränfe mich auf folgende Bemerfungen. Der Ne: 
zenfent,, der fich ald einen philofophirenden Sprachforfeher bemährt, 
bat mic; auf mehrere Punkte aufmerffam gemacht, die eine fchärfere 
Beftimmung bedürfen; dahin gehören 3. B. bei der Darftellung der 
Redetheile die Entftehung und der Character der Ffürwörter; das 
Urtpeil über den Artifel und namentlich die Declination, und 
einige ähnliche Dinge. — Daß ik mit dem Verf, jener Rezenſion 
im Wefentlihen auch in Rüdfiht auf dad fogenannte Plus-passe 
des Conditionnel (j’eusse eu, etc.) einverftanden bin, dafür mag 
der Umftand zeugen, daß ich in dem vor furzem erſchienenen Schul: 
büdlein: » Kleine franzöftiihe Sprachlehre für Anfän— 

ger (namentlich folche, mit welchen der Lehrer fpäterhin Die von dem 
Verfaſſer mehrmals revidirte Dirzelfhe Grammatif zu durchgehen 
gedenft) von Conrad v. Orell. Aarau 1852, bei H. R. Sauer: 
lander», jene Zeit weggelaffen habe, Dennoch trüge ich Bedenken, 
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diefelbe im dieſer größern Sprachlehre zu ftreihen, nicht nur etwa 
darum, weil fie von Girault Düpvivier aufgeführt wird, fondern 
weit mehr darum, weil doch feine andere Zeit des Subjonclif bei 
allen Arten der Zeitwörter fo von Bindewörtern unabhängig und in 
Borderfägen gebraucht wird, wie dad Plus-que-parfait; dadurd) 
‚ eben eignet fi diefe Zeit dazu, auch ald ein Nebenzweig des Con- 
ditionnel dargeftellt zu werden, wie wir ja aud fehen, daß quil 
ait, quil soit eine doppelte Rolle fpielen, theils als fürmliches 
Present Subjonctif, theils als Imperatif, — Was fodann aber die 
allgemeine Frage betrifft: » Warum franzöfifche Regeln?« und 
die Damit zuſammenhängende: „ Warum find die Regeln über das 
Parlicipe passe auf den zweiten Theil verjpart u fo erkläre ich 
auf das Beſtimmteſte: So wenig ich felavifch an der vorgefundenen 
Einrihtung ded Buches hange, fo wenig werde ich je ganze in dem 
franzöſiſchen Theile enthaltene Abſchnitte in den deutfchen herüber— 
ziehen. Denn Died hieße von meiner Seite geradebin dasjenige, was 
Hr. Hirzel mit befonderer Vorliebe und Sorgfalt in fremder Sprache 
ausgearbeitet bat, vernichten und zertrümmern. Und zudem find ge: 
wiß Diele, für die es einen eigenen Reiz bat, mit vorgerüdten 
Schülern gewiffe Abtheilungen der Grammatif franzöfifh zu durch— 
geben. Ganz vorzüglich möchte dich bei dem Participe passe der 
Hal fein. Die vier im deutfchen Theile behandelten Negeln ent: 
balten für den Anfänger alles Nöthige, ja fie find von der Bes 
ſchaffenheit, daß fih alle übrigen daraus ergeben und ableiten laffen. 
Es ift daher ziemlich lange gar ‚fein Bedürfniß vorhanden, den 
Schüler weiter zu führen; oder wer jenes fühlen feilte, darf nur 
mündlich Einiges beifügen. Iſt aber der Schuler wirflih auf allen 
Punkten fortgeſchritten, fo kann ed nicht leicht anders fein, als 
dag ed für den Lehrer ſowohl als für jenen angenehm ift, das 
Detail der Regeln ü>.r das vergangene Mittelwort in franzöfticher 
Sprache zu durchgehen. 

Nun noch zu einigen unbedeutendern Punkten. 

In Bezug auf die Orthographie ift folgende Veränderung vors 
genommen worden: Das in den Endungen der Zeitwörter und in den 
Kationalbeiwörtern gebrauchte oi ift mit ai vertaufht worden. So 
gern ich auch früherbin die erftere Schreibart als diejenige der Afa- 
demie fefthielt, fo überzeugte ich mich Do immer mehr, daß fie in 
Frankreich in Abnahme komme. Da aber dort oi verdrängt wird, fo 
wäre es unbegreiflih, wenn in einem für den Unterrüht der Deut: 
fhen beftimmten Lew buche nody länger, dem Gebrauche zuwider, dad 
Lie Ausſprache fo ungemein erleidhternde ai ausgeſchloſſen würde. 

Eben fo fand ih es für zweckmäßig, da die bisher angewandten 
Unterfcheidungszeihen der Eurfe von Vielen nicht beachtet worden 
find, geradehin die Titel: Erfter, zweiter, dritter Curs 
überall anzubringen. 

Zurich, den 1. Februar 1832. 





on der Ausſprache. 


Das franzöſiſche Alphabet enthält 25 Buchſtaben, nämlich a, b, 
e (eh), d,e, f, g (ſcheh), h (aſch), i, j (iod, oder i consonne), 
(k), lm, n, 0, p, q (fhü), r, s, t, u (ü), v(weh), x, y (igreck), 
2 (fedd). Sie zerfallen in Selbſtlauter und Mitlauter, oder 
Vocale und Conſonanten. Bene find: a,e, i, y,0,u; diefe: 
B,c, d, f, 5 h, j, k,l,m, 2,7, 9; 7r,$S,t,v,XxX,2. 


Allgemeine Regeln. - 


a, Veber die Bofale und Diphthongen. 


e wird auf drekiache Weife ausgefprochen : 

1) fo fanft, wie e in vielen unferer Vor- and Nachſylben, ia 
bisweilen fo leiſe, daß es kaum gehört wird, daher es auch 
ſtumm beißt: rose, pie; 

2) fo wie e lautet in dem deutfihen Wörtern: wenig, wehe, 
nur mit dem Unterfchiede ‚ daß Feine Dehnung flatt findet, 

3.9. die; 

N ungefähr fo, wie unfer e lautet in den Wörtern: blenden, 
Welle; alfo ungefähr wie ä: des, pret. (Die End - Konfo- 
nanten s und 2 find nicht auszufprechen.) 

Die Ausfprache wird, wie fchon die gegebenen Beifpiele zeigen, 
fehr dadurch erleichtert, daß die beiden letzten Arten der e meiſtens 
mit Mecenten bezeichnet werden. Der Accent, welcher auf die 
linfe Seite geht ((), gibt dem e den Ton des.vernehmlich lauten— 
den €, das ziemlich ſchnell ausgefprochen wird. Der aufdie rechte 
Seite gehende Accent C) hingegen, und der aus einem Bunfte zu— 
gleich rechts und Links Taufende (*) geden dem e den fich dem ä 
nähernden Ton. Uebrigens wird .e auch vor zwei Eonfonanten wie &, 
in fihon vor einem einzelnen, befonders r und z, wie auch s im 
einfylbigen Wörtern, Hark, meiſtens wie.d, bisweilen wie d, aus— 
gefprochen. — Bgl. unten von den Endeonfonanten. 

robe, folie, malade, retenir, ne, ‚te. 

de, gre, epee, pendtre, 

pere mere, priere; m@me, föte, töte. 

‚presse, politesse; les, mes, tes (s nicht auszufprechen). 
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monter, montez (r und z nicht auszufprechen, wie monte). 
fer, mer, amer (auszufprechen: er, är). 

Man gemöhne fich bauptfächlich an die Ausfprache des ums 
men e, welches jedes Mal beinahe unhörbar ift, To oft vor oder 
nach demfelben ein Vokal ſteht, auf welchem der Ton der Stimme 
ruben fann. 


ame . flamme premier retirer recommander 
base tasse regretter regarde demande 
pipe lainpe appeler relatif reposer 
pape plante atteler grelot repasser 
parle dame mener dehors promenade 
garde propose belette matelas epeler. 


Denienigen, welche fich lange nicht in die Ausfprache, oder viel 
mehr in die Nicht-Ausfprache diefes e finden Fönnen, mag man die 
Wörter auch ohne Vokal berfeben, und fie diefelben Iefen laſſen: 
p’lot’, mat’lo[t], s’ra, lot’rie, goblle[t). 

Man fann eben fo die Endfvlben ve (nad) einem Eonfonanten) 
und ble am deutlichiten durch den Apoſtroph vor x und 1 verſinnli— 
, chen: perdre — perd’r, repondre — repond’r; agreable — agreab!], 

risible — risib'l. 
ai lautet wie ä in Thräne, oder wie e und &: air, laine, plaine, 
prairie, maitre. . 
Die franzdfifchen Grammatifer fordern, daß ar als Endung der 
Zeitwörter (in der Ffünftigen Zeit und in der vergangenen, die 
Deiini heift) wie E ausgefprochen werde. Das Nämliche gilt auc) 
von ai, wo es als eigenes Zeitwort auftritt. (S. die Hülfszeit- 
wörter). — ad erhält fogar den Ton des ſtummen e in faisonl[s], 
faisanſt), faisable (und in andern Wörtern dieſes Stammes). — 
a lautet vor y beinahe wie e: payé, payls], ray& — (Das zwi- 
fchen zwei Vocalen ſtehende y iſt zu behandeln wie ein doppeltes 7.) 
ei lautet ebenfalls wie ä: peine, reine. 
au und eau lauten wie langes 0: au, sauter, aurore, fau[x], mau[x], 
(x nicht auszufprechen), eau, beau, bateau, rideau, taureau. 

eu und ceu lauten bald wie ö, bald wie oeh: eulx], feu, meuls], 
Dieu, mieu[x]: — leur,'peur, meur[s], päleur ; — n&u[d], seur. 

‚eu Iautet aber wie ü, wo es als ein einzelnes Wort vorfommt, 
und eben fo in euls], eu[lt], eus«>, ete. (S. die Hülfszeitwörter). 
Bon Einigen wird auch Europe diefen Ausnahmen von der 
SHauptregel beigezählt. 

oi lautet wie 0a Oder ua: moi, toi, soi, roi, poi[x], soie, oie, 
ıniroir, poire, proie, angoisse, adroi[t].*) 


*) ©. die Teste Borrede, — Statt foible und monncie ſchreibt man jest ge 
mwöhnlih: faible und monnaie. Schwanfender ift die Schreibart von den 
Wörtern, die in der Ausfvrache ſelbſt verichieden behandelt werden: har- 
nois und roide, Weil bei diefen Wörtern, namentlich dem leuten, und 
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ou lautet wie u, während das einfache u nur lautet wie ü: mü, 

mou; rue, rone; pur, pour; su, sou; nourriture; doublure ; 
ınourus; fourrure ; dessus, dessous (e fanft auszufprechen). 

Sollen zwei Vocale nicht als Diphthong ausgefprochen werden, 

fo ſetzt man zwei Pünktchen (die man trema nennt) darauf: aieul, 

Moise, Saul. Seder Accent hebt indeflen das tirema auf: 3.8. pogsie. 


b. Bon den Confonanten 


ce wird vor e (eu) und i (y) wie ein recht fcharfes ‚s (BE) ausgefpro- 
chen: ici, ciel, ceci, eire, cime, celer, ceux, doureur. — Vor 
a,0,u, und vor einem Sonfonanten wird cs wie f ausgefprochen; 
(für die Schweizer mag bemerft werden, daß es die Mitte halt 
swifchen ihrem k und 9): car, cor, cube, corde, cartel, cruel. 
— Mithin lautet acces, suceeder wie: akces, sukeeder. — Soll 
e auch vor a, o, u wie ein gefchärftes f oder ſſ lauten, fo erhält 
es eine cedille (Sedilie), d. b. man fchreibt €: ca, recu. 

Das Ah zu Anfang eines Wortes it meiſtens ſtumm und unbörbar; 

4.8. lhabit, !’honneur, l'homme, l'habitude, ’humanite, l’huile, 
Y’herbe, héritier, l’heure. — Eben fo: bonheur, malheur. — Dies 
gilt von den meiſten Wörtern, die aus dem Lateinifchen herſtammen. 

Doch gibt es auch Wörter, in denen A nicht unterdrüdt,, fon- 
dern wie im Deutfchen (nur ein wenig fanfter) ausgefprochen wird. 
Die gebräuchlichiten unter denen, die aufgenommen werden fonnten, 
ohne den folgenden Regeln vorzugreifen, find: 

ha, le hableur, la hache, la haie, la haine, hair, la haire, la 
hallebarde, halte , le hameau, le hanneton, harceler , les hardes, 
la hardiesse, le haricot, la harpe, le hasard, la häte, la hau- 
teur, haut, hausser, he, le heros, le heraut, le herisson , la 
herse,, le hötre, heurter, le hibou, la honte, hors, le houblon, 
la houe, la houssine, le houx, hurler, la hutte. 

Um die Sache den Anfängern zu erleichtern, wird diefes hör— 
bare h in den Lefeübungen, wenn der befiimmte Artikel nicht voran 
geht, fo bezeichnet: ‘h. 
ch wird immer als fcharfes und zifchendes fch ausgefprochen, unge: 

fähr wie in: vafch, haſchen, Falfchheit: char. chasse, 

* chercher. 

g und j werden ebenfalls wie fch, aber viel fanfter we ausge 
forschen. — g hat übrigens dieten Ton nur vor e und i(y): 
geant, gemir, general, gibier, gite, giron, gypse, nageur, 
voltigeur. Soll g den Ton von f ch vor andern Vocalen erhalten, 
ſo muß ihm e beigefügt werden: erigea, obligea, flageolet, na- 

‚geoir, geolier. — gageure (ure). Und foll es ; Hinwieder den Ton 








den: von demfelben abgeleiteten roidir, und roideur, im declamatoriſchen 
Vortrage oa gehört wird, fo laſſen Viele denfelben das oi; die Meiſten 
aber fchreiben der Ausiprache des gewöhnlichen Umganges gemäß: harnais, 
raide , raidir , raideur. 
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von fch felbii vor e,: 9 verlieren und wie g lauten, ſo wird ihm 
ein w zugegeben: guérir, begue, guide, guitarre, guirlande, 
rigueur, fougueux, gueule. Man Halte alfo gegen einander: tige,. 
digue; lige, ligue ; orge, orgue; prodige, prodigue; college , 
collegue. - —u (autet nad) g wie ü in: arguer , befehuldigen, und 
dem davon abgeleiteten. redarguer. In arguer, Draht ziehen, 
wird dagegen u nicht gehört (argher). — 

Wenn das u nach © als Vokal gilt und gehört wird, fa nimmt 
man meiſtens Zuflucht zu dem trema: ambigüe, cigüe. 

Zur Unterfcheidung der verfchiedenen fch diene folgende Wort⸗ 

reihe: 


la joie le cheix le gigot le ehicot 
le projet le brochet la gene la chaine 
le joug . le chou bouger boucher 
la jambe la chambre le gage la cache 
la jarrcliere le charretier sage sache 

le jabot le chapeau marge marche, 


gen fpricht man im Franzöfifchen fall wie zz aus; ignorer, signer, 
eligner, rogner, soigner, gagner, Espagne. (Im Anfange der 
Wörter behält gun den Ton, den es im Deutfchen hat, 5.8. gnome; 
eben fo in: inexpugnable und einigen andern Wörtern.) 

m und n. Siehe vorüberfichende Seite. 

q iſt gelinder, als unfer q (in Duche, Qual un. f. w.) und fehr 

ähnlich dem wie hartes g lautenden c. Man bemerfe den Unter: 

fchied zwifchen quart und Quart; quartier und Quartier; quitte 

und quitt. 

lautet fehr fcharf im Anfange der Wörter, Man merke fich den 

Unterfchied zwifchen den franzöfifchen Wörtern: somme, seconde, 

secte, und den deutfchen: Summe, Sekunde, Sefte. — Sn per- 

sonne, pension, pense ‚lautet s fiharf, wie überhaupt vor und 

nach Sonfonanten: muscle, liste. — Gelind lautet s zwifchen zwei 

Bocalen: muisere, xuse. Eine Ausnahme von dieſem Geſetze 

machen natürlicher Weife die zufammengefehten Wörter, 5. 8. 

parasol, presdance, 

sc iſt vor e und i Nicht zu trennen, wie wir cs in dem Worte 
Scene 5 s und e vereinigen fich vielmehr zu einem ſchar—⸗ 
fen ſ: — susceptible, scelerat, scier. 

sp und st werden, wie im reinen Deutfchen, getrennt; spirale, 
sterile, Stuart. 

that vor -i fehr oft den Ton eines fcharfen ſ. portion, motion, 
‚ration, stagnalion (gn nicht wie ni); minutie, initier, Daher 
klingt ci vor ı ungefähr wie cin £: dicvion, ficlion, section; 
‚collection. 

9 bat immer den Ton des deutfchen w: vain, veau, vase, valet, 
rue, voüte. — avoir, von melchen eu (ü), jeus, il eut, 
Jeusse ete. herkommt. 
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se Inutet bald wie x, bald wie f, bald wie f: axe, exact. — 
sixieıne , dixieme, deuxieme. — soixante , Bruxelles, Auxerre, 
Auxonue, 
z lautet wie ein gelindes, ungefchärftes f: le zephir , le bronze, 
le bonze, la gazelle.. Man vergleiche : 
zele cele "zero serosite. 
zone sonne zeste ceste. 


c. Weber die Bocale und Dipbtbongen in Verbin. 
dung mit gewiffen Confonanten, 


ie Tautet in Verbindung mit einem doppelten 1 felten fo, daß man 
bloß ill Hört, wie dies in illusion, ville, village, mille, tran- 
quille, pupille, myrtilles, Achille, Lille, camomille, und eini⸗ 
gen andern Wörtern der Fall iſt; gewoͤhnlich zerfließt i auf eine 
eigene Werte, fo daß man ſagen möchte, es laſſe ſich zum Theil 
vor 1, zum Theil nach 1 hören, wovon die ins Deutfche überge- 
tragenen Wörter postillen, pavillon einen, wiewohl nur fchwa- 
chen, Begriff geben. Die t übrigens nicht bloß, wenn ı allein 
ſteht, fondern auch, w ihm ein Vocal vorangeht. Sobald 
daher ai vor U, oder auch nur'vor Einem ] flieht, hüte man fich, 
es nach der frühern Megel wie ä auszufprechen. 

ailleurs grenouille depouiller pareille pillard serail 


taille citrouille moniller treille bouilli attirail 
rouille tailleur souiller quille feuille ınail 
ofaille criailleur brailler ° quadrille corbeille perilleux 
‚ tenaille defaillant railler baıllet millet fauteuil 
paille  saillant faillir maillet tilleul seuil. 


Naſelaute. 


Mehrere Vocale werden in Verbindung mit n und m durch die 
Naſe ausgefprochen, und deßhalb Nafelaute oder Nafens 
vocale genannt: mn und m lauten dannzumal beinahe wie ng. 
Dies iſt Übrigens nur der Fall, went n und m nicht zwifchen zwei 
Vocalen, und nicht zwei n oder m beifammen fichen, alfo nur, 
wern n und m am Ende der Wörter oder vor andern Confonanten 
vorfommen. — Was das nachtönende g betrifft, fo darf es kaum 
hörbar ſeyn: an, on, plain, main, sein, bon, ton, planche, con- . 
jurer, tein[t]; iR daim. 

(Dagegen rame, äne, Rhone, plaine, peine; annde, honne.) 

Einige Bocale verlieren vor n und m ihren gewöhnlichen Ton: 
en und em lauten meiſtens, wie wenn a an der Stelle von e ſtände: 

en, encens, vendre, tendre, venger, sentir, ‘hennir, enıvrer, 
solennel, emporter, emipe:-ur, *hareng. 
Nach E und i fommt indeifen meiltens der gewöhnliche Ton zus 
rück: mien, tien, sien, lien, paien, europeen, platden; fo auch 
in: ennemi, dtrennes, dilemme, decemvir , prenne, antenne. — 
Fremde Wörter, wie z. B. amen, examen, Jerusalem, hymen, 
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Eden behalten nicht nur den Ton e, fondern es it auch zugleich 
feine Spur von dem Nafenlaute. Appendice wie appaindice, 


Beſondere Schwierigfeiten macht die Ausfprache von ent, indem 
es bald wie an mit dem Nafelaute, bald wie bloßes ſtummes e lau: 
tet. Dan kann fich wenigfiens für Ein Mal fo viel merfen , daß 
weit in den meiften Fällen, wo m vor ent ficht, diefes den Ton 
von an bat: logement, arrangement. — diflicilement, rarement, 
continuelleimnent, 


Weil aber diefe Bemerkung gleichwohl nicht erfchöpfend iſt, und 
Niemand, che er die Formenlehre durchgemacht bat, im Stande iſt, 
die beiden Arten der ent gehörig zu unterfcheiden, fo iſt bei diefer 
Endung in den Lefeübungen , fo oft fie wie ſtummes e lauten fol, 
nt in Parenthefen eingefchlofen, z. B. ils adınire[nt). 
in und im lautet wie ein, wofern fie einen Conſonanten nach fich 

haben, oder am Ende eines Wortes ſtehen. Sobald aber ein Vocal 
darauf folgt, fo bleibt der gewöhnliche Ton des i. 


Vin vinaigre jardin jardinier crin eriniere 
lin linotte ınddecin re voisin voisinage 
marin marine mine min iin finesse 
impetueux orphelin moulin imperlinent impossible 
imposant incorruptible inlini inconstant intention 
imitatif imagination inoculation inondation inanilion. 


Folgt auf i ein doppeltes m oder n, fo wird um des folgenden 
Vocales willen der einfache Ton i zurückgerufen: immuahble, immer- 
tel, immense, immateriel, imminent. — Indeffen werden die Wör— 
ter, welche mit inn anfangen, nicht ganz gleichmäßig behandelt; 
während man die beiben n vernehmlich hört in: inne, innome, 
innove, innovation, fd fpricht man innocent, innocence, innom- 
brable aus Wie: i-nocent, i-nocence, i-nombrable. 

Wie in und im wird yn und yın behandelt: olympe, syndic, 
thym (tein). L 
u vor n und sn nähert fich der Musksrache von ö, wenn nicht ein 

Vocal folgt: un, union; parfum, parfumerie; aucun, aucune; 
humble, humilité; un soldat, un arbre (ün). 

o: lautet vor n am Ende der Wörter, oder wenn aufn wieder ein 
Conſonant folgt, ungefähr wie o& oder uf: foin, loin, soin, 
point, moins, moindre, joindre. 

Nun maz man fich auch mit den Namen der oben erwähnten 
Accente befannt machen. Der auf die linfe Seite gehende () heift: 
accent algu ; der,auf die vechte gehende (0): accent grave; der 
zugleich vechts And links gehende (*): accent circonflexe. 
Wenn der accent grave auf a ſteht, fo zeigt er an, daß diefer 
Vocal fchnell auszufprechen fei: A, la. Der accent eirconflexe iſt 
hingegen das Zeichen der Sangfamen Ausfprache: päte, päle, ile, 
öler, mür. | 
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d. Bon den Endeonfonanten. 

Was die Endeonfonanten betrifft, fo läßt fich darüber feine un- 
bedingt gültige Regel aufitehen; es wird eine lange Hebung erfor- 
dert, um feine Mißgriffe zu machen. Dem Anfänger mögen fol- 
gende VBemerfungen genügen: Die überaus häufig vorfommenden 


Endbuchſtaben s und 2 werden ausgefprochen, wenn das folgende 


Wert mit einem Vocal oder fiummen h anfängt, im entgegenges 
febten Falle aber beinahe immer verfchwiegen. Aehnlich verhält es 
fih mit x und z, die vor einem Confonanten ohne Ausnahme unter- 
drückt, vor einem Vocal hingegen wie f ausgefprochen werden. 

De temps en temps. — Les Pommes ‚auvres. — Vous etes 
malheureux. — Quel afireux &tat. — Le pere vint au secours de 
ses eufans. — N a dix Ecoliers prendront conge. — Ecrivez- 
moi; Ecrivez une lettre. — Avez-vous mal aux yeux? — Venez 
à moi, mes enfans cheris’ (mes chers enfans). 


Wohl zu merken ift, daß das Wörtchen et (und) fein t nie hören 
läßt: lui et Adolphe, Louis et un de ses freres. 

Wer über die Anfangsgründe hinaus iſt, mag folgende Regeln 
durchgeben : 

b it dumm in plomb. 

e wird nicht gehört in estomac,tabac, jone, tronc, clerc, porc, 
echees (in der Einheit: echee, wird c gehört), lacs (Schlinge), 
marc, arsenic, franc, "lang, instinet — Ausgefprochen wird es 
in: bee, lae (Se), sac, sec, aqueduc, syndic, tıllac, trietrac. 
Sn arc und arc-en-eiel hört man c, nicht aber in arc-boutant. 
— Was avec betrifft, fo muß man ſich vor zu harter Ausfprache 
des c hüten, befonders vor lui. 

Sn done lautet e nur, wenn es im Anfange eines Sabes ſieht, 
und man mit der Stimme nachher ein wenig inne hält. 3. 8. 
Votre ami est dans le besoin, donc vous devez l’aider. 

d it am Ende der Wörter immer tumm, die eigenen Namen ausge— 
nommen: hled (ble), pied, fond, bord, nid. — Das Nämliche gilt 
alfo auch von ds: fonds. — d lautet aber ſtark, wenn ein Vokal 
folgt: entend-il? 

f wird verfchwiegen in elef; chef-d’euvre, cerf, cerf-volant. Die 
Wörter wuf, bauf, nerf laffen gewöhnlich f in der Einheit hören, 
in der Mehrheit nicht, wenigſtens wenn ein Sonfonant folgt. In 
nerf de heuf wird f auch in der Einheit unterdrüdt. Das Zahl: 
wort neuf (neun), deſſen £ vor Confonanten nicht gehört wird, 
wird wie neuv, neuw ausgeſprochen, wenn ein Vocal oder ſtum— 
‘mes h folgt: neuf amis, neuf hommes. 

g iſt meiftens ſtumm: faubourg, doigt, legs, sang, (in hourg ijt 
8 hörbar.) In joug, Hoch, läßt man g fanft hören. 

T wird nicht gehört in baril, chenil, coutil, cul, fusil, gril, nombril, 
outil, persil, soül, soureil. — In fils (Eohn) wird I nie gehört, 
während s vor Docalen und am Ende der Sätze ausgefprochen wird. 

n lautet vor einem Worte, das mit einem Vocale oder ffummen h 
anfsngt, wie ein doppeltes nm, wofern beide Wörter den Begriffen 
nach enge mit einander verbunden find, wie dies in Beiwörtern, 
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die vor Hauptwörtern fliehen, der Fall if: ancien ami, ancien 
habitant; plein air, mon intime et fidele ami. 

n wird dagegon als Nafelaut ausgefprochen in Verbindungen 
folgender Art: un faon (fan) encore jeune; cela est certain et 
indubitable; un moyen injuste. 

Nach dem nämlichen Grundfage läßt man in on, wenn es vor 
dem Zeitworte ficht, nn hören: on aime; qu'on écoute; on a. 
Steht aber on nach dem Zeitworte, fo darf n nicht mehr mit einem 
folgenden Worte verbunden werden, fondern der Nafelaut tritt 
ein, weil on aufs engfte und ausfchlichend mit feinem Zeitworte 
zuſammenhängt: est-on ici? ira-t-on au concert? 

Eben diefes gilt von en. Die Serbindung findet ſtatt in fol- 
genden Sätzen: je n’en ai point; qu'on m’en apporte; nicht aber 
in diefen: donnez m’en un peu; allez-vous-en au jardin. 


p it als End-Eonfonent ſtumm: drap, loup, eoup, sirop; alſo auch 


ps: temps, corps. Ausgenommen find: cap, cep, julep, Alep. 


q wird gehört in coq und coq-A-läne, nicht aber in coq d’Inde.— 


In einq wird q unterdrüdt vor einem mit einem Confonanten 
anfangenden Worte: cing cavaliers. Gonft ill es überall hörbar: 
eing ans; cing hötes; ıls dtaient cinq; cing pour ceui. 


r. Die Endung des Infinitif: er lautet, wie wir oben gefehen haben, 


“ 


wie e. (Nur in der höhern Sprache oder bei der feierlichen 
clamation wird r vor Bocalen gehört.) — Das Nämliche gilt von 
den Namen der Bäume: pommtier, poirier, figuier ete. Ebenſo 
merden behandelt; oflicier, altier, premier, dernier; danger, 
leger, dtranger. 

r wird aber ausgeſprochen, und e lautet zugleich wie e in den 
einfilbigen Wörtern: fer, mer, cher, eben fo in fier (ſtolz) — 
während fier (trauen) lautet: ie — und in hier. — Eben fo ver» 
fährt man in mehrfilbigen Wörtern, wenn f, m, v vor er ſteht: 
amer, enfer, hiver; und in: magister, frater, éther, euiller 
(euilläre), Jupiter ; divers, travers, couvert etc. 

Be läßt r hören ;, monsicur nit. 
wird gehört in: aloes, as, atlas, hlocus, calus, foetus, iris, 
mals, maurs, prospectus, pe de temps, ours, vis, bis, 
chorus, gratis, rebus, sinus. In rhinoceros wird s ebenfalls 
gehört. — s läßt fich befonders in fremden eigenen Namen hören: 
Bacchus, Ceres, Pallas ete. (Es wird indeſſen nicht ausgefpro- 


- chen in Mathias, Thomas, Judas.) — In lis lautet es, binge- 


i 


gen in fleur de lis nicht. — In Jesus wird es gehört, in Jesus- 
Christ nicht. — Man fpricht es aus in sens, aber nicht in sens 
commıun. — Girault Durvivier bemerft, daß man das s in der 
Endfylbe der Zeitworter wenigſtens im Gefpräche unterdrüfe: 
tu aime(s) a rire, in joue(s) avec prudence. — In tandis que- 
und des que wird s ebenfalls verfchwiegen. — Da gentilhomme, 
welches ausgefprochen wird: gentiliomme, ein zufammengefehtes 
Wort if, fo läßt man in der Mehrheit das s in der Mitte hören, 
fo daß gentilshonmes lautet: gentisommes. | 
wird ausgefprochen nach c, 3. B. in abject, dircet, exact, in- 
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fest, suspeet. In aspect, respect, eirconspect wird indefien t, 
- und meiftens auch ce unterdrüdt. 

t wird gehört in: brut, chut, dot, deficit, fat, granit, echec 
ct mat, indult, lest, luth, net, .preterit, rapt, subit, tacet, 
toast, vent d’est, vivat, zenith, 2ist, zest. 

Sn avant-hier lautet t fanft. ‘ 

Sn sept und huit läßt man t immer hören, ausgenommen wenn 
fie vor Eonfonanten fliehen. —vingt läßt das t nur dann hören, wenn 
eine andere Zahl darauf folgt, wenn man alfo von 20 bis auf 30 zählt. 

t wird nicht ausgefprochen, went ein r vorangeht: il parft) 
aujqurd'hui, par rappor/t) & lui, un tor(t) incroyable. 

Almanach läßt feine End-Eonfonanten nicht hören. 

Noch einige fpezielle Bemerfungen. 

ae lautet wie a in Caen (Stadt in Frankreich). 

ai lautet wie a in douairiere und Montaigne. 2 

ay Iautet wie ai in Bayard, Bayonne, May enne, Maycnce, lä 
Biscaye, la Fayette, | 

ao wird bald fo ausgefprochen, daß o nicht gehört wird : paon (pan, 
Pfau), paonne, Pfauhenne, paonneau, junger Pfau, faon, 
(Hirfchfalb), Laon, (Stadt in Frankreich) ; bafd fo, dag a nicht 
gehört wird: taon (ton, Bremſe), aoriste, Saöne. 

aou lautet wie u in den Wörtern: Aodt und aoüteron, Schnitter 
(in dem Zeitivorte aoüte, gezeitigt, reif, hingegen wird a gehört). 

Dbgleih en nach i gewöhnlich wie en ausgefprochen wird, fo Taus 
tet es wie am in; orient, oriental, inconvenient, ingredient, 
quotient, patient. 

oe, oE fommt in einigen Wörtern vor flatt oi (va): solle; poe- 
lon, moelle, moelleux, moellon, wofür Einige geradehin fchrei- 
ben; poile, moille, moillon ete, (Wie boite und coiffe.) 

oignon wird ausgefprochen,als ob es kein i enthielte, und oft ſchreibt man 
wirklich ognon. Eben dies gilt von den abgeleiteten Wörtern: oigno- 
nette, Zwiebelchen; ; oignoniere,Zwiebelbeet; vignonet, Swiebelbirn. 

u wird beinahe wie w ausgefproxhen in folgenden Wörtern: je suis, 
huit, huitre, dtui, Suisse, juif, suif, — gui lautet ebenfalls uns 
gefähr wie gwi in aiguille, aiguillon, aiguiser, inextinguible. 

uel Nutet beinahe wie eui: orgueil, cercueil, accueil, Ecueil, eueillir, 

um lautet in fremdın Wörtern wie om, oder om’: album, pensum, 
factum, opium, factotum, post-scriptum (pos-scriptum). 

bb lautet wie ein einfaches b in abbe, sabbat, rabbin. 

e lautet in violoncelle und vermicelle wie chvioleuichiie, vermichele). 

ch lautet nicht wie fch, fondern beinahe wie das einfache c odesk 
‘in cheur, echo, orchestre, Christ, chretien, chretiente, arche- 

' type, archange, chaos, Bacchus ‚ eucharistie, Chersonese, 
chronologie, anachronisme, brachial, chiragre. — Während man 
in archev@que, patriarche, Michel das ch wie fch ausfpricht, wird 
hinwieder F gehört in archiepiscopal, patriarchal, Michel-Ange. 

k —* bisweilen in fremden Wörtern vor, z. B.: Konigsherg, 

ingston. 


Y 
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mn lautet wie nn pder n in: damner, condamnation, antomns, In 
vielen andern Wörtern hört man m neben n, 3. B. calomnie, 
amnistie, indemnite (indamnite), indemniser. Fa fogar in dem 
adjectif: automnal wird m gehört, | 
p wird nicht ausgefprochen in baptiser, bapt&me, haptistaire, Bap- 
tiste, anabaptiste, anabaptisme. Dagegen ift p börbar in bap- 
tismal. Eben fo fpricht man septieme aus: settieme. Während 
aber p in sept und septieme nicht gehört;mird, läßt man es hin« 
wieder hören in; septante, Septembre , septenaire, septentrion, 
septuple, septuagenaire. — p mird nicht gehört in: compter, 
comptoir, dompter, exempt, prompt, symptöme. 
q wird beinahe wie unfer q, oder wenigſtens wie gw ausgefprochen 
in: quaker, aquatique, quadragenaire, &quateur, questeur, 
dquestre, quinquagenaire, equiangle, und einigen ähnlichen, 


Lefeübungen. 
1. 

ah A las la ca et la 

ınäle malle mätin matin mät ınatte 
hät bat bäton hattons cräne eran 
tächer päle gäter läche äne äpre 
bläme äge mächer appät äcre päwmer 
theätre marätre fächer aimames aimätes aimät 
abime epitre diner ile presqu’ile gite 
cöte öter dröle fantöme tröne möôle 
döme töle röle zöne cöte apötre 
höte hötel höpital röti _  jmpöt ‚bientöt, 

2. 

eomme encore _utile perte tortue corde 
jeton religion lever denier devoir grenadier 
“ revue retraite retour enveloppe d«velopper besoin 
savetier renouvelera demj rejeton peloton molleton 
chemisette revoir_ relique reculker replier regretter 
refuge mesurer mpenace secret legon refus 
chevelure redevable lendemain debout peler demande 
pondre fondre= confondre mordre tordre repandre 
vendre rendre ventre centre antre monstre 


sensible visible irresistiblecroyable jinnombrable applicable 
horrible terrible conside- praticahle detestable honorable 
rable 
ils chan- crie[nt} fermelnt) danse[nt] badine[nt] parle[nt]. 
te[nt] an 1 
3 


ne pre ther cafd päte gite 
epi gdepit piete desole detröng epele 
verite prepose detele efirendE regne eleyg 


emeritdE celeritdE serenite severite repete revere 


miserere decede revele  prefere reeree 
le, les te,tes de, des se, ses ce, ces 
les ames mes amies ces müres des tasses. ses éloges 
lier plier former manger livrer 
adnurer porter ınener peser ' estimer 
dressez tressez gardez mettez tirez 
etudiez cessez pressez oubliez destinez, 
repasser reparer repartir repartır reposer 
trös pres apres frere procts 
levre modele cedre regle piece 
lievre tiede remede diete baroımetre 
etre fr&le bete er&me reve 
grele b£che päche conquete béler 
fen&tre eveque fort méler precher 
cher ver vers verre guerre 
pierre tiers enfer ether . Jupiter 
ceder cede mener mene amener 
regner regne lever leve promener 
vent souvent argent moment comment 
temps femme  parens gens prends 

\ 5 
pair chair faire taire aide, 
aile aise ainsi capitaine domaine 
saison raison maison bain gaine 
sain vilain mondain paitre plaire 
baleine haleine neige plein Seine 
peindre teindre peigne treize seize 
mitraille medaille caille d’ailleurs vaillance 
ferraille funerailles haillons tenailles hataille 
bail travail portail detail soupirail 
groseille oreille abeille vieille veille 
conseiller conseil parel sommeil vermeil 
aleul aleux paien paysan frayer 

6. 

aube audace autant autorité autel 
austere auparavantauguste aucun auberge 
aumöne aussi autre autruche aupres 
chaud taupe faute faucille saule 
Guillaumemaudire defaut saucisse sauce 
sauf saumon sSauvage sauvegarde cruaute 
bausser hautement nausee faucher vautour 
peau sceau museau naseau reseau 
tonneau tombean coutean fourreau rameau 
veau verseau troupeau creneau fuseau 
peu bleu lien deux meus 
ereux vieux affreux vertueux heureux 
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degenere 
me, mes 
ces roucs 
arı ver 
prıer 
louez 
devinez 
repoudre, 


progres 
niece } 
ceiebre 
pretre 
chene 
pele-mele 
terre 
Esther 
amene 
promene 
torrent 
embarras. 


airain 
fontaine 
grain 
paire 
ceinture 
feindre 
volaille 
canaille 
Eventail 
vieillard 
ınerveille 
essayer. 


automne 
aune 
aujourd’hui 
echafaud. 
*heraut 
naufrage 
vaurien 
roseau 
morean 
euveau. 


pieux 
majestueux 
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slorieux malheureux 


auteur 


auditeur 


trompeur flatteur 
plusieurs crieur * 


cur maurs 
il eillet 

seul deuil 

jeus tu eus 
jeusse tu cusses 
ila eu *jeusse eu 
lo: bois 

doigt quoi 
savoir  pouvoir 
abreuvoir frambeise 
boite coifle 
voie joie 
.Bernois Lucernois 
temoignertemoin 
peindre recoin 
rugir rougir 
mule moule 
ruer rouer 

fuir. fouir 
au-dessus au-dessous 
vue voue 
surtout fourchu 
conclure couturiere 
un unir 

lune lundi 
‘houille fouiller 
bouller brouillard 
matin matinde 
monlin moulinet 
mesquin mesquinerie 
inoui  incroyable 
importun impayable 


immoler 


imposer 


immate- 
- rialite 
impurü 


(lite 
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rial 


immora- imputer 


fächeux envieux pernicieux delicieux 
fleur pasteur chaleur glaneur 
interieur exterieur superieur meilleur 
humeur lenteur heure beurre 
mancauvre auf auvre veeu 
eillade ceilleton feuille feuillage 
fauteuill dcureuil feuilleter feuillare- 
il eut nous eü- vous eütes ils cure[nt] 
| mes | 
il eüt nous ceus-vous eus-ils eus- 
[eu sıons siez se[nt} 
qu’on eüt ayant eu gageure mangeure. 
8. 
foi choir. pois voix 
hoire etoile revoir falloir 
mouvoir concevoir dechoir. s'assecir 
cloitre croissant moine moineau 
endroit croire croiser poison 
emploie carquois croix gloire 
Bremois Strasbour-Lubeckois Danois 
geois 
soigner soin eloigner loin 
poing . . €mbon- jointure pointil- 
point leux. 
9 
buche bouche etudier etourderie 
füt fou mürir mourir 
Jueur loueur lui Louis 
cure cour but bout 
bruire brouir musqué mousquet 
bru brout mugir moucher 
moulure coutume bourru brouissure 
cousu bouture tumul- courroux 
| tueux 
aucun aucune brun brunir 
parfum parfumer tribun tribune 
pouilles enrouilté souillure brouillon 
bouillon- mouillette rouillure depouille, 
ner. 
| 10. 
devin deviner fin fini 
chemin cheminée pelerin pelerinage 
sanguin sangui- Jibertin liberti- 
naire nage 
indigence inattendu implique inapplique 
inanime intitulE ° impromptu innocent. 


immobile imme&mo- immensite improvi- 


sateur 


inalterable improuver 


* 
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imınunite imperial imprevu immonde impatient impartial 

inaction incapable indecent indicatif imalienable indigo 

quinquina inclination imprime- inimiti€E inimitable inintelli- 
rie gible. 

11. n 

le bain le pain le doute la toux. le boulet le poulet 

le banc le pan Tl’adresse la tresse le combat le compas 

le_bas le pas le drame la trame la broche approche 

la bande la pente je dresse je tresse la brune la prune 

la bile la pile je dte je täte de bord le port 

le billard le pillard vousven- vous van-lebourbier lepourpier 

dez tez ; 1 

ia biere la pierre disons tison la bombe la pompe 

la barque la parque le hadaud le bateau la hoisson le poisson 

le bonbon le pompon badiner patiner la bouche le pouce 

le bois le pois lardoise la toise le doigt le toit 

la boule la poule pardon partons le don le ton 

la dette Ja tete mandoline manteline la douceur letousseur 

12, 
la fable la fabrique la fete le faite lafarce le fait 
justiier magnifi- edifier signifier modifier modifica- 


que tion 
son sort sejour sur superbe sage 
usage risee - risible resumer gloser arroser 
tuir s'enfuir fléchir reéfléchir fleurir defleurir 
sense insense separer insepa- supporter insuppor- 
rable table 


special speenlatif spectre spectacle specifier inspirer 
desespererdespote disposer espion . inspecteur esponton 


stupeur style stratagemestatue stéréotype stable 

estampe estime estropie estafette estoc distinction 

scorpion scorbut science sceller sceptre  ascendant 

escadron escarp Tescrit rescision sceau sciemment 

13. 
ration nation station proportionconstitu- descrip- 
tion tion 

coinposi- repetition action action fraction affection 
tion 

zele zigzag zizanie gazette zenith zebre 

zibeline  zodiaque gaze quatorze douze gazouiller 

once onze cing zink sauner zöne 

exil rixe fixer exile exorable exercice 

exces excellent exceptE exciter prix perdrix 

soixan- dixieme sixiöme- sixte sexte texture 
taine ment | [neux 

van vanitd vivre voler volumi- vulgaire 

vivgeite avant environ tonvive reverie civil 

qui quel qualit€E quand quitter quoique 


equipage equite Equivoque acquerir requéte conquete 
| 2 
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car 
cave 
classe 
cela 
cene 
decider 
licence 


recu 


percoir 
jagace 


il place 


gala 
gerbe 
gilet 
courage 
fouge 
muguet 
longueur 


genie . 
gaı 

äge 

il gage 
rouge 


le Japun 
jus 


janter 
jaser 
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44. 
cas canne canal canape - cause 
carotte cocarde cacao coucou cure 
claır cloche er&puscule criminel credit 
cerise facile glace cesse difhcile 
cerrle cent cession sauce saucisse 
cecite cerbere ° certitude indecis cirage 
' clemence Constance creancier inconce- insouciant 
| vable 
congu apercu macon soupgon soupcon- 
neux 
faconner , face facade pergant perceur 
nous’ ils ils aga- ils aga- vous aga- 
agacons agace[nt) gaie[nt] _ eerelnt] cates 
il plagait il plaga nous pla- plagant vous pla- 
cämes sassiez 
accabler accourir accomplir succes successeur suceinct. 
: 45. | | 
gäter garde gomme goudron goulu 
forge gener genet gemir gesir 
gibier origine gite giron girofle 
plumage _nuage orange melange mesange 
fougue :"vigoureux vigueur navigation naviguer 
guinde fatiguer intrigue neologue neologıe 
largeur naguere ilsna- guetre Guillaume 
. gere[nt]. 
guenille gerer gueret gueux gueule 
geai görge George gihbet guichet 
aguets leger leguer organe orgeat 
il gageait il gagea enrage ilenrageait enrageant 
rougeole rougeätre rougeur rougeaud exigeant. 
16. 
le chapon aflliger aflicher chuchoter chevau- 
cher 
chüt arranger arracher charge chargeur 
chanter rouge ruche change chance 
chasser leger löcher cherchant sergent 
chanvrier berger percher chenet genet 


Janvier 
inajeur 
jaumiere 
jatte 
Jacques 
jale 

jet 

jalon 


digne 


ignoble 


mächenr les gens 


les champs cheneviere genevrier 


chauniere frange franche chouette jouet 
‚chatte agile Achille chucheter juger 
chaque genou chenu chau joujou 
chäle genre chanvre farouche rouge 
chez Age ache "acharne agence 
chalon - mange manche pichon pigeon. 

| | 17, | 
lignage signal vigne mignon guignon*® 


ignominie ignorance resigner 


designer maligne 
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signification espagnol regner regne daigner saigner 
prisne beiguet eteignoir éloignement magnanime indigne 
eompagnon campagne campagnard monlagne rossisnol wmalgnite 
mignard dignitaire araignde assignat peignoir champiguon 
nous nous vous j 2 

joignons jeignimes” joignites joignant joignons joignez 


vous vous vous vous crai- ; 
craignez craigniez craignites gnissiez craignons craisnant 

cingler cligner linge ligne singe signe 

egraligner teigneux Fognee Compagnie coinpagne cyäne 


Vhabit les habits habiller  habillement deshabiller le deshabille 
l’'honneur les houneurs honorer honorable honoraire deshonorer 


l'héritage les heritages heriter heritier desheriter les heritiers 
Yhomme les hommes - homicide humanitE humain inhumain 
le heros les heros Uhabitude leshabitudesle heraut les herauts 
Iherbe les herbes le haricot les haricots le harpon les harpons 
le herissonles herissons Theure les heures la haie les haies 
V’horreur les horreurs horrible l’höte les hötes hötelier 
V’'höpital I1’huile l’hiver les höpitaux huilier hivernal 


Phistoire leshistorietteshistorien historique le hasard an hasard 
le haillon les haillons le hareng les harengs le hibou les hibous 
Vhaleine le hussard leshussardsla housse les housses houssine 





4. Non, mon cher ceur, je n’ai pas dit de mal de vous, ni ne 
vous aı fait tort. Ce sont des sots et des gens peu vrais, qui vous 
font tant de peur. Je suis sans fard et sans fiel. Ne vous fiez pas, 
je vous prie, à de si vains bruits. Ce grand sot de Jean, fils du 
bon Mare, est faux et fou; vingt fois par jour on lui dit tout net 
qu'il est plat, mais il n’en croit rien, il ne voit ni ne sent. Ma. 
'hru de plus, je vous le dis, a leton vain; mais je ne crains pas’ 
ses coups de dents. Je lui fais peu ına cour. Elle m’en veut, et ıne 
hait, ınais je le lui rends bien. Ils sont tous deux trop sots pour 
vous et pour moi; ils vont, je le vois bien, tout droit & leur but; 
mais je ne crains rien ni de leurs vues ni de leurs traits; mon 
caur est franc, sans art, et quand il est pris, je m’y tiens. Je vous 
dois tout; mais l’or seul n’a pas fait le naud qui nous a joints. Je 
vous vis, je vous crus bon, et doux et sür; je vous plus, et des lors 
tout fut dit, tout fut fait, et je n’eus plus rien Aınoi, tout fut à vous. 
Mon sort est beau, quand je vis pres de vous en paix, et mes 
fers n’ont rien du tout de dur. Oui, je vis pour vous, la clef de 
ınon cœur est dans vos mains. Je vis pour vous voir, je m’en 
fais une loi; je suis à vous et pour la vie. (Encyclopedie.) 
2. Dieu sait tout; il voit tout; il peut tout; c'est lui qui a tout 
fait, qui a erd& le monde, et tiré du meant chaque objet qui nous 
frappe. Sa grandeur eonfond la pensee ; l’&tre fini ne peut s’en faire 

‚une idee, puisqu'il ne saurait comprendre ce qui est infini. — Fais 
le bien, et tu feras ce qui plaira à Dieu; ne fais pas ce que tu 
peux, mais ce que tu dois, Un caur droit et pur est le plus grand 


» 
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de tous les biens; il vaut mieux que tout l’or du ınonde et que 
les biens de la fortune. Un beau corps est un don du ciel; mais 

une ame pure est cc qu'il y a de plus precieux. Ce qui est beau 
plait aux yeux du corps; mais ce qui est bon et noble charme 
le cur et rejouit 'ame. — L.’aıl sain voit les ehjets tels qu’ils 
sont; il distingue le blane, le gris, le bleu, le vert; il voit tout 
tel qu’il est. Mais l'œil qui n'est pas sain confond les coulenrs ; 
il prend souvent le noir pour le gris, le brun pour le hleu, le 
hlanc pour le jaune, ou le vert pour le violet. 

3. Un bon livre est un bon ami. Notre plus grand ennemi c'est 
nous-memes. Sans un peu de travail ıl n’est pas de vrais plaisirs. 
Toujours du plaisir n'est plus du plaisir. Quand on a du courage, 
on vient à hout de tout. Si tu ne connais pas tes defauts, tu n’auras 
rien appris. Dis vrai, fais bien, etne crains personne. Ne crois pas 
tout, sı tu ne veux @tre dupe; ne parle pas trop; apprends à te 
taire, lorsque tu as envie de parler. Serstes amis, rejouis-toi deleur 
bonheur; fuis les mechans ; hante les gens de bien; sois en tout de 
bonnefoi, et donne à chacun ce qui lui estdö. — Dis-moi qui tu fre- 
quentes, je te dirai qui tu es. Onte jugera par teux que tu verras. 
Qui ne fait rien n'est pas loin de mal faire. Mal employer le teınps, 
c'est le perdre autant que de ne rien faire. Tu ne saurais faire boire 
ton äne s’iln’a soif. Il ne faut jamais dire: je ne boirai pas de cette 
eau. Ce qui est amer & la bouche, est doux au cœur. La peine a ses 
plaisirs, le peril a ses charmes. Ce qui est bon a prendre est bon A 
rendre. Qui achète ce qu'il ne peut, vend apres ce qu’il ne veut. Il 
n'y a point de plus bel acqu@t que le don. A beau se lever tard qui 
‘a bruit de se lever matin, Un tiens vaut mieux que deux tu l’auras, 
Souris qui n’a qu'un trou est bientöt prise. Quand le rin esttire, il 
faut le boire. Qui bon l’achete bon le boit, Oai aime le maitre aıme 
son chien. A chayque oiseau son nidestbeau. La belle plume ne fait 
pas le bel oiseau. Tant va la cruche à l’eau qu’ä la fin elle se casse. 

4. Le temps est beau, l’air pur et le ciel serein. Le soleil brille. 
Les oiseaux chante/nt), ils font leur nids. Les arbres sont fleuris ; 
la rose, le jasının et la jonquille repande[nt] leur parfum. Les pr&s 
s’&maille(nt], les champs sont reverdis, et !’'herbe perce de toutes 
parts. Dejolis papillons voltige[nt], les jeunesagneaux bondisse[nt], 
et l’hirondelle arrire. Bientöt nous cueillerons des fraises, nous 
inangerons des cerises, et jouerons A l’ombre des marroniers. 

5. Le vent souflle avec violence, les feuilles tombe[nt], les 
arbres et les plantes se depouille[nt], et la nature entiere prend 

un voile de deuil. Le soleil est cache par des nuages &pais, et 

un ciel sombre et brumeux derobe le doux azur du firmament. 
Les champs sont vides, les oiseaux de passage sont loin, et dejäa 
le froid faıt sentir ses atterntes. Les vents du nord ont chasse 
ceux du midi: l’eEpoque de leur règne est arrive. Il tombe des 
flocons de neige, l’air les fait voler en tourbillons; la promenade 
est deserte , les hougies s’allume[nt] le soir; on rentre au logis, 
on se tapit au coin du feu; et l’enfant studienx est bien aise de 
hıre les anecdntes de sa grammaire. 


# 
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Ueberblick über die Redetheile oder die verſchie— 
denen Arten der Wörter, 

Der Menſch druckt, indem er foridt, feine Empfindungen, haupt: 
jahlih aber feine Vorfielungen aus. Die Sprache ift aljo ein 
Mittel, Empfindungen und Borftellungen audzudrudfen. Sie be- 
ſteht aus Wörtern; jeded Wort iſt nämlich der Ausdruck einer 
Vorſtellung. Es muß folglich jo viele Arten von Wörtern geben, 
ald es Claſſen von Borftellungen gibt. 

Wovon haben wir nun Vorſtellungen? — Zunächſt von ſinnlich en 
Gegenſtänden, feien es belebte oder leblofe Dinge, — Und was 
nehmen wir an den Gegenftänden oder den Dingen hauptfählich wahr? 
— Tpeild Eigenfhaften,theild Handlungenund Zuftände, 

Wie die Voritellungen, welche fih auf die erwähnten Punfte 
bejieben, die wichtigften find, fo find auch die Arten der Wörter, 
weiche denfelben entiprechen, die bedeutfamften. 

Bor Allem aus werden die Dinge durch die Hauptwörter 
bezeichnet. Jeder Name eines belebten oder leblofen Dinges, einer 
Sache oder Perfon, Mein Hauptmwort. Hauptwörter find 3. 2. 
Menfh, Thier, Pflanze, Stein Ä 

, Die an den Dingen befindlühen Eigenfhaften werden vor: 
züglich durch Eigenfhaftsmwörter oder Beiwörter ausge: 
drüft. Der ftarfe Menfh, dad wilde Ihier, die ſchöne 
Pflanze, der harte Stein. 

Ale Veränderungen in der Zeit, alled, was vorgeht, was die 
verſchiedenen Wefen thun oder leiden, wird hauptſaͤchlich durch Zeit: 
wörter bezeichnet. Zeitwörter, welche eine Handlung bezeichnen 
(tyätige), find; B.legen, ftellen, erweden, verwun- 
den, tödten, ZJeitwörter, welhe einen Zuftand anzeigen 
(thatlofe), find: liegen, fteben, fhlafen, erwachen, 
bluten, fterben. | u 

Der Menſch befigt übrigend dad Vermögen, die Eigenfihaften, 
Handlungen und Zuſtände wieder gleichfam ald Gegenftände zu bes 
handeln, und Daher fann er auch mancherlei Merkmale der Dinge 
eben fo gut durch Dauptwörter, als durch Eigenfchaftäwörter oder 
Zeitwörter ausdrüden, oder aus Eigenfchaftswörtern und Zeitwörtern 
neue Dauptwörter bilden, Er fann fogar über das Sinnlih-Wahr: 
nebmbare binausgehen. Man vergleiche die Wörter: Schönbeit, 
Kraft, Urfahe, Wirkung, Beziehung mit den zuerft an: 
gefubrten: Menſch, Tbier, Pflanze, Stein. — Bei diefen 
jelbit müffen wir aber nochmals verweilen, um darauf aufmerffam 
zu machen, daß ſogar die Dauptwörter, welche finnlihe Gegenftände 
bezeichnen, im zwei Claffen zerfallen: Gattungdnamen und 
Eigennamen (eigene Namen). Gattungdnamen find 
die cben erwähnten Wörter: Menfh, Thier u. f.w.; ſolche find 
auch: Drt, Stadt, Fluß, Berg u.f. w.; fie heißen fo, weil 
fie auf eine ganze Claſſe, eine ganze Gattung von Dingen, die 
gewiffe Merkmale mit einander gemein haben, paffen. Eigen: 
namen find hingegen folhe Benennungen, die einem Dinge, ab: 
gefehen von den Merkmalen, die ihm mit andern gemein fein mös 
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gen, gerade um ed ald Einzelmwefen auszuzeihnen, beigelegt 
werden, z. B. Cafar, Rom, Tiber, Veſuv. 

Alle übrigen Arten der Wörter ftehen den bisher behandelten drei 
Claffen nah. Am unbedentenditen find die Wörtchen: der, die, 
dad und ein, eine, ein vor Dauptwörtern Man nennt fie Ars 
tifel, Daß fie feine wefentlihe Rolle haben, ergibt fidy hinlänglich 
daraus, daß ed Sprachen gibt, in welchen feine ihnen entjpredyende 
Raute vorfommen. — Sagt man: ein Menfh, ein Baum, fo fieht 
man leicht, daß ganz unbeftimmt gelaffen wird, von welchem eins 
zelnen Menfchen oder Baume die Rede ſei. Der Menfh, der 
Raum, bezeichnen dagegen auf dad Belttmmtefte entweder den und den 
Menſchen oder Baum, welder den Redenden bekannt ift, oder die 
ganze Gattung der Menfhen und Bäume, Sage id: der Menſch ift 
ein binfälliges Wefen, fo fünnte ich eben fo gut fagen: alle Menſchen 
“find hinfällige Wefen. Sage ich, der Baum iſt gefallen, fo meine ich, 
diefen oder jenen beftimmten Baum. Man nennt daher: der, die, 
dad den beffiimmten Artikel, während ein, eine,ein der un— 
beftimmte beißt. — Die Wörtchen der, die, das tragen auf 
jeden Fall, mag dies ihre ausſchließliche Beftimmung gewejen ſein, 
oder mögen fie nrfprünglic dazu gedient haben, auf die Gegen: 
ftände binzumeifen und fie hervorzuheben, dazu bei, die Zahl umd 
das Geſchliecht, hauptfächlih aber den Fal der Hauptwörter (cder 
den Umftand, ob die Hauptwörter auf die Fragen: wer? weſſen? 
wen? wen? fteben) defto auffallender zu machen, da die Endungen 
nicht ſtark von einander unterfchieden find. 

Es liegt oft in dem Intereſſe des Sprechenden, die Zahl der 
Dinge genau zu beftimmen, und Dies gefhieht vermittelit der 
Zahlwörter: eins, zwei, drei, vier u. ſ. w. Man bedient 
fi meiftend der Benennung: Hauptzahlen. — Will man wies 
der aus der ganzen Anzahl ein einzelned Ding nad) dem Range, 
oder der Ordnung, welde es im derfelben einnimmt, hervorheben, 
fo gebraucht man die Ordnungszablen: ber erfte, zweite, 
dritte, vierte m. f. w. — Auf eine unbeftimmte Mienge deuten . 
mancher, viele, wenigen. f. w., Die daher unbeftimmte 
Zablwörter heißen. 

Nun gibt es ferner eine Art von Wörtern, welche nicht8 anders 
als Stellvertreter der Hauptwörter find, ſtatt derfellei ges 
braucht und daher Fürwödrter genannt werden. Würde man jagen: 
der Hund ift freu, der Hund bewacht dad Haus, der Herr ſoll 
daher den Hund gut behandeln: fo fühlt Jeder, daß die wieder⸗ 
holte Erwähnung des Hunded widrig wäre; man fagt lieber: der Hund 
ift treu, er bewacht das Haus, der Herr fol ihn daher gut behandeln. 
Er und ihn find num eben Fürwörter. — Beſonders find auch 
Fürwörter erwünſcht, wodurch die redende und die ang er edete 
Perſon bezeichnet werden koͤnnen: ich, m ir, mich du, dir dich, 
u.f.w. Dieſe find ohne Zweifel nicht bloß aus dem Beftreben ‚Bieders 
kolungen zu vermeiden, fondern aus einem eigentlichen Drange und 
Beduͤrfniß des Sprechenden, fid und den Ungerebeten zu bezeichnen, 
entitanden. — Man fieht leicht ein, daß diefen perſönlichen Für— 
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wörtern: ich, du, er, bie zueignenden, die Eigenthumer be⸗ 
zeichnenden Fürwörter, mein, dein, fe inwf.f. entſprechen. — 
Außer dieſen zwei Arten von Fürwörtern fpricht man noch von zeigen 
‚den, oder bindeutenden, eime nähere und entferntere Stellung 
angebenden: diefer,jener, von beftimmenden, mie derje⸗ 
nige; von ſich beziehen den: welcher, derz und endlih von 
fragenden: wer?! was? welcher? Man kann mit Recht anneh⸗ 
men, daß die Hindeutung, und eben ſo die Frage Aeuſſerungen 
natürlicher Empfindungen find, jene um etwas Merkwürdiges zu zei⸗ 
gen, und von Anderem zu unterfheiden, dieſe um fid zu erkundigen. 
— Viele unter diefen Wörtern näbern ſich übrigend den Beiwörtern, 
Kehren wir zu den Zeitwörtern zurüd, fo ift zu bemerken, daß 
die Handlungen und Zuſtände, welche fie bezeichnen, noch näher be> 
ftimmt werden fünnen, Statt einem Menfhen bie überhaupt. eine 
Dandlung zuzufhreiben, und z. B.zufagen,er fingt,er fchreibt, 
kann man auch noch die Art und Weife des Gefanged und der 
Schrift berüdfichtigen, und binzufügen: er fingt gut, er fingt 
ſchlecht, er ſchreibt ſchön. But, ſchlecht, ſchön werden 
nun, weil ſie bei oder neben dem Zeitworte ſtehen, Neben— 
wörter, und weil ſie die Beſchaffenheit der Handlung oder des 
Zuſtandes bezeichnen, Beſchaffenheitswörter genannt. 
Man kann die Gegenſtände auch in gewiſſen Verbältniffen, 
namentlich Raumverhältniſſen, betrachten. Wäre z. B. von 
einer Sackuhr die Rede, fo würde niemand bloß ſagen: fte liegt, 
oder lege fie, weil befannt genug ift, daß fie nicht fteht, fondern 
man würde wohl fagen:fie liegt aufdem Tifhhen, lege fie 
aufdas Tifhhen, Es wird alfo neben dem Dauptgegenftande, um 
den es fi handelt, der Uhr, noch ein anderer Gegenftand, das Tiſch— 
hen, erwähnt, und durch dad Wort auf dad Verhältniß der beiden 
Dinge zu einander bezeichnet. Auf ift alfo ein Verhältnißwort, 
Dad aber gewöhnlich einfach ein Vorwort oder Vorſetzwort ges 
nannt wird, weil es vor einem Dauptworte oder Fürmorte ſtebt. 
Gleicher Art find die Wörter: an, in, zu, vor, bei n.f.w. 

. Bar häufig wiederfehrende Verbältnijje werden mit einzelnen Wör⸗ 
tern ausgedrüdt, Statt: an dieſem Orte, fagt man: hier, dd; 
ſtatt: an welhem Orte: wo; ſtatt: an welden Ort: wobin; 
ftatt: von welchem Orte: woher; ſtatt: in frübern Zeiten; 
einſt, ehemals u. ſ. w. — Dieſe und ähnliche Wörter werden der 
kurz vorhin erwähnten Claſſe der Nebenwörter beigezäblt, und 
weil fie die Umftände des Ortes, der Zeit und andere angeben, 
Umftandswörter genannt. — Es gibt Umſtandswörter, die noch 
andere Redetheile alä die Zeitwörter näher beftimmen, z.B. fehr,, 
fo, die vor Belwörter und Beſchaffenheitswörter treten fönnen. 

Da mir theil® mehrere Gegenftinde zugleich ins Auge faflen, theil® 
mannigfaltige Urtheile über einzelne oder verfihtedene Gegenjtände fal⸗ 
len fönnen, fo befigt jede Sprahe Bindew örter, welche eben ent- 
weder mebrere einzelne Begriffe, oder mehrere Säge mit einander ver: 
binden. Bindewörter find z.B, und, aber,weil,denn, ok: 
sleih, wenn, — Reihtpum und Ehre. Er ward verwundet und 
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ſtarb. Er wurde angefallen, aber er wußte ſich zu vertheidigen. Wir 
ehren diefen Mann, weil er fih um das Vaterland verdient gemacht 
bat — oder: denn er bat fih um das Vaterland verdient gemacht. 
Dbgleicd er gefränft wurde, rächte er fih Doch nicht. Wenn dies 
dir Freude machen kann, ſo will ich ed gern geftatten. 

Die Empfindungswörter endlich find einzelne Laute, durch 
melde die Empfindung der freude, des Schmerzes, ded Schreckens 
u. ſ. w. kund gethan wird: ach, o, ab, bu! — (Vielleicht beftand die 
Sprache der Menfchen Anfangs gerade aus folhen einfachen Lauten, die 
fie, von lebhaften Empfindungen hingeriffen, unwillführlich ausſtießen, 
wie ſie jetzt noch bei heftigen Gemüthsbewegungen aus dem Munde 
hervordringen.) 

Die erwaͤhnten zehn Arten der Wörter werden gewöhnlich auf fol⸗ 
gende Weiſe geordnet, und von den Franzoſen mit den in Parentheſen 
beigefügten Namen belegt: der Artikel (article), das Hauptwort (sub- 
stantif), das Eigenſchaftswort (adjeclif), das Zahlwort (nombre), 
das Fürwort (pronom), das Zeitwort (verbe), das Nebenwort (ad- 
verbe), dad Vorwort (preposition); das Bindewort (conjonction), 
und dad Empfindungswort (inlerjection). 


Erfier Curs. 


Erſtes Kapitel 
Einleitung zu den Nedecheilen, welche inunferer 
Sprache declinierbar heißen. 

1. Es gibt im Franzöfifhen nur zwei Gefchlechter, dad männliche 
und dad weibliche, von denen daß letztore bei vielen Arten der 
Wörter in ein ſtummes e endigt. (Won dem fähhlihen Geſchlechte 
liegen ſich vielleicht einige Spuren bei den Fürwörtern nachweifen, 
z. B. quoi, wa?) | 

2. Das Zeichen, wodurd fih die Mehrheit von der Einheit unter; 
fheidet, ift eins, deffen Stelle biöwellen ein gleichlautender Buch: 
ftabe, z. B. x, einnimmt. 

3, Im Franzöftfchen lauten die Wörter auf die Frage: wen? wie auf 
die Frage: wer? Un bon pere bedeutet nicht bloß ein guter 
Vater, fondern auh einen guten Vater. 

4. Wie verfahren aber die Franzofen, wenn wir ein Wort auf die 
- Frage: weffen? fegen ? — Ganz anders, ald wir. Während wir 
den Wörtern auf jene Frage Endungen beifügen, und z. B. ein 
guter Vater verwandeln in: eines guten Vaters, ſchicken 
die Franzofen das Wörtchen de voraus, und fagen: d’un bon 
pere. — Was ift nun jened de? — Es ift ein Vorwort, wel: 
ches von bedeutet. Alfo laßt fih d’un bon pere eigentlich über: 
feßen: von einem guten Vater. Es iſt folglih augenfchein- 
lich, daß die Franzofen das, was wir durch den zweiten Fall 
ausdrücken, durch dasjenige erfeßen, was bisweilen der ſechſste 
Fall genannt, furz, was mit dem Vorworte von bezeichnet wird, 
Es hält eben auch nicht fihwer einzufehen, daß der zweite und der 
fogenannte ſechſte Fal nahe mit einander verwandt find, und es 
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läßt fich in unferer Sprache felbft nachweifen , daß ed und oft ziem⸗ 

Lich gleich gilt, den einen oder andern jener Fälle zu gebrauchen. 

Wir erlauben und nämlich auc etwa zu fagen : 

In einer Ede von der Stube ftatt: ine. E. der Stube; 

Nach Verfluß von einigen Stunden flatt: nah V. eini- 
ger Stunden; - 

Die Ueberrefte von gewaltigen Thieren ftatt: d. U. ge— 
waltiger Thiere; 

Spuren von großer Gemwandtheit ftatt: Sp. großer 
Gemwandtheit; 

Ein Schaufpiel von Schiller und: Schillers Schaufpiele; 

Ein Werk von Böthe und: Göthe's Werke. 

Wie werden nun noch die Wörter, welche wir auf die Frage, 
wem feßen, behandelt? — Es ift wieder keine Rede von Veran: 
derungen in der Endung; fondern ed tritt abermals ein Bor: 
wort, nämlih A, voran, fo daß einem guten Vater heißt: 
a un bon pere. Diefed à entfpriht unfern VBorwörtern: an, 
zu, auf und ähnfihen. Auch bier zeigt es fih, daß wir bismei- 
(en felbft in unferer Sprahe dad Nämlihe, was wir durch den 
dritten Fall bezeichnen, durch eines jener Vorwörter ausdrüden 
können. &8 gilt und ziemlich gleich zu fagen : 

Gib died an Deinrihen ab, oder: gib dies dem Heinrid; 

Sch fchreibe an den Gefandten, oder: ich fchreibe dem 
Gefandten; 

Man fandte ihn an den Fürften, oder: man fandte ihn dem 
Fürſten; 

Er trat dies an ihn ab, oder: er trat dies ihm ab; 

Er ſagte es zu einem Unbekanntenz; oder: er ſagte es 
einem Unbekannten; 

Vertraue auf Gott, oder: vertraue Gott! 

Wollen wir uns alſo ganz in den Standpunkt der Franzoſen 
verſetzen, ſo müſſen wir anerkennen, daß ſie weder Declination, 
noch Fälle haben. (Erſt bei den perſönlichen Fürwörtern könnten 
allenfalls Zweifel erhoben werden, ob etwas ſolcher Art im Fran— 
zöflfhen vorhanden fei.) *) 

Aber hinwieder muß man Doc zugeftehen, daß die Declina- 
tions: Form wenigftend ein nit unbedeutended Erleichte— 
rungdmittel für dad Erlernen der franzöfifchen Sprache ift. 
Und diefes Mitteld wollen wir einmal und nicht begeben. 

Damit hängt genau dad Urtheil über die Lehre vom Artikel 
zufammen. Möchte man vielleiht aud nit ohne Grund behaup⸗ 
ten, e8 gebe im Franzöflfchen nur Einen Artikel, nämlich le, 





*) Wenn man die Namen der Fälle vermeiden will, fo gebraudht man 
folgende Benennungen : Statt Nominatif fagt man: Sujer (Subject); 
— ftatf Accusatif: Regime direct (unmittelbar vom Zeitworte vegiers 
tes, auf die Frage wen? fiehendes Wort); — ſodann erfegt man Ge- 
nitif und Dauf Durch den gemeinfchaftlihen Namen: Regime indirect 
(ein mittelbar, ober duch Hülfe von Vorwörtern, abhängiges Wort.) 
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la, und es fei von feinem Theilungsartifel die Nede, fd wie auch 
der fogenannte unbeftimmte Artikel unter die Zahlwörter gehöre, 
fo halten wir und doc an folgenden Grundfag ; 

Der Deutfche muß nun einmal das Franzoͤſiſche mit ſteter 
Rückſicht auf feine Mutterfprahe erlernen. Läßt man ihn 
die wichtigften Anfangdgründe nach dem erwähnten, auf feine einzige 
ald gerade auf die franzöfifhe Sprade anwendbaren Grundfage ftits 
dieren, fo ftößt er wiederholt auf Schwierigkeiten, welche felbit der 
anbaltendfte Fleiß und die ſchnellſte Faſſungskraft nicht immer zu 
überwinden vermögen, Wenn man bingegen drei verfchiedene Arten 
von Artikeln mit Biegungen und Fallen annimmt, fo verfhwinden 
die and jenen vielfältigen Jufammenfegungen der Vorwörter mit dem 
Artikel entftehenden Zweideutigfeiten, und anftatt der verworrenen 
Vorftellung, die der Lernende vorher von der Sache hatte, kommt 
Licht und Ordnung in feine Begriffe. Wir unterfcheiden alfo, 
wenn ed auch für den Franzofen fein Bedürfniß ift, drei ver. 
fhiedene Artikel, namlich den beftimmten (Parlicle defini); 
den Theilungs-Artifel (article partiif) und den-unbes 
ftfimmten (l’article indefini)., 

(Die feanzofifche Biegungsform tritt am einfachſten da hervor, wo nicht 
einmal irgend ein Actifel vorkommt, bei den eigenen Namen, bie bloß mit 
Hülfe von de und a deelinirf werden, Man fonnte Duber nicht unfchidlich mit 
diefen den Anfong machen. Da indeffen die Ordnung der Redetheile dem 
Artikel die erfte Gielte einräumt, und der Anfanger leicht verfucht fein 
fünnte , die Fallzeichen vor den eigenen Namen (einer ohnehin untergeordneten 
Elaffe ber Hauptwörter) fchon für eine Art Artifel anzufehen, fo mögen die ver 
fchiedenen Artikel in Verbindung mit Gattungs-Namen zuerft erwähnt werden.) 


Zweites Kapitel. 
Vonder Biegung der Artifelund der Hauptwörter. 
5. 1. 
An dem unbeſtimmten Artikel tritt das Eigenthümliche der 
framgöfifchen Declination fehr hervor. 
Masculin. : Fenunin. 
N. un champ, ein Ader. N. une prairie, eine Wicfe. 
G. d'un champ, eines Aders. G. d'une prairie, einer Wieſe. 
D. à un champ, einem Acer. D. à une prairie, einer Wiefe, 
A. un champ, einen Ader. A. une prairie, eine Wieſe. 
(Dem Genmitif entfpricht der Ablatif: d’un champ , von einem Ader, 
d’ane prairie, von einer Wide.) 
8. 2. 


Biegung des Hauptwortes mit dem beſtimmten Artikel. 
Beifpiele von Hauptwörtern, 4 mit einem Bofaf oder iummen ki 


anfangen. DE 
Singulier. .. Singulier. 
N. le jardin, der Garten. N. larose, die Rofe. 
G. du jardin, des Gartens. G. de la rose, der Rofe. 
D. au jardin, dem Garten. D. à la rose, der Rofe. 
4. le jardin, den Garten. A. la rose, die Nofe. 
Pluriel. Pluriel. 
N. les jardins, die Gärten. N. les roses, die Roſen. 
G. des jardins , der Gärten. 6. des roses, der Rofen. 
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D. aux jardins, den Gärten. D. aux roses, den Rofen. 

A. ie eds ‚die Gärten. A. les roses, die Rofen. 
Singulier Masculin. | Pluriel. 

N. le heros, der Held. N. les heros, die Helden. 

G. du heros, des Helden. G. des heros, der Helden. 

D. au heros, dem Helden, D. aux heros, den Helden. 

A. le heros, den Helden. . A. les heros , die Helden. 


Beifpiele von Hauptwörtern, die mit einem Vokal oder 
Summen h anfangen. 


Singulier, Masculin. Pluriel._ ' 

N. _Yapötre, der Apoſtel. N. les apötres, die Apoſtel. 

G. de l’apötre, des Apoſtels. G. des apötres , der Apoſtel. 

D. à l’apötre, dem Apofich. D. aux apötres,, den Apoiteln. 

A. Yapötre, den Apoſtel. A. les apötres, die Apoſtel. 
Singulier. Feminin. ‚ Pluriel. 

N. _ Teglise, die zuge. N. les eglises, die Kirchen. 

G. deleglise,, der Kirche. G. des eglises, der Kirchen, 

D. a Veglise,. der Kirche. D. aux eglises, den Kirchen. 

4. l'église, die Kirche. A. les eglises, die Kirchen. 
Singulier. Masculin. Pluriel. m 

l’hoımme, der Menſch. N. les hommes , die Menfchen. 3 


IN 
. de !’homme, des Menfchen. S G. des hommes, der Menſchen. 
a I’homme, dem Menfchen 3. D. aux hommes, den Menfchen.Z 
!’homute, den Menſchen. 4. les hommes, die Menfchen.S 


(Diefe Wörter haben im Ahlatit; du jardin, von dem Garten, des 
jardins, von den Gärten: de la rose, von der Roſe, des roses, 
von den Nofen u. f. w.) 

Man fiebt, daß der weiblihe Artifel und der apoftrophirte maͤnn⸗ 
liche in der Einheit der angegebenen Declinationd-Form einfach folgen. 
Der männliche Artifel aber, wie er vor dem mit einem Confonanten 
anfangenden Dauptmworte lautet, und der Artifel beider Geſchlechter in 
der Mehrheit fcheinen davon abzuweichen. Allein man muß ſich den Ur- 
fprung des Genitif und Datif fo erflären: du ift entftanden aus de le, 
au aus ä le, und eben fo des aus de les, aux aus A les, Diefed 
alles find Veränderungen, über die man fich nicht fehr wundert, wenn 
man ſieht, wie oft I in u übergeht; 3. B. mol, mou, col, cou; 
fo fchrieb man ehemals ſtatt sou : sol; ſtatt soudan: soldan; aus 
amiral ward amiraute. Eine8 Stammes find psaume und psalmiste, 
- und wir werden fpäter noch auf die Veränderung der Endfylben ai und 
ail in aux floßen. Wie leicht fonnte alfo a I’, al in au, diefes 
wieder in aux, und del’, del, d’l in du übergehen*) de les aber 


—R 





*) Raynonard läßt in feinem trefflichen Werke: Grammaire comparée des 
langues de !’Eörope latine, del zunächſt in deu, und dieſes letztere ſodann 
in da übergehen. Vergleiche: Alkt⸗frauzöſiſche Grammatif, 
worin die Eonjugafion vorzugsweife berüdfichtige ift ; nebft einem Anhang 
von alten Fabliaux et Contes ; — bon Contad von Orell. Zürich, 1830, 

Betrachtet man die Formen des alt+ franzöfifhen Artikels in Ver— 
bindung mit den provenzalifchen, fo ift man oft verfucht, den Ueber: 
gang von den alten Formen zu den neuen ein wenig anders zu erflä- 
ven, als 85 gefchiehf, und der Anfchaulichfeit und Deutlichfeit wegen, 
fo zu ſagen, gefcheben muß , wenn man, ohne Rüdficht auf die frühere 
Vorzeit ‚nur die Vorwörter de und a im Verhältniffe zu le und la betrachtet. 
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mußte, indem, nah) Wegwerfung des flummen e, d’les entſtand, in 
das fanftere des verwandelt werden. Der Uebergang jener Formen läßt 
ſich fogar hiſtoriſch nachweiſen. Noh im fechözehnten Jahrhundert 
war die jept übliche Zufammenfegung unbefannt, und man ſchrieb 
3. B. la temps (d’) Innocent III. — la fin del conseil, ftatt: 
au temps —— III. — und Varret du conseil: 
. 3 

Betrachten wir die Säbe: wer. [hneidet Brot aba, ver fauft 
Nüſſe auf dem Marfteu, fo ift auffallend, daß der erite Sag fo viel 
bedeutet ald: wer ſchneidet von dem Brot abs, der zweite: wer 
fauft von den Rüffen, oder einen Theil der Rüffe, welche auf 
dem Marfte find u; und verlangt Jemand Waffer, fo ift offenbar 
nicht von allem Waſſer, fondern bloß von einem gewiſſen unbeftimmten 
Theile des Waſſers die Rede. Gerade auf folhe Weife drücken ſich 
nun die Franzofen aus ; fie ſchicken den Hauptwörtern, welche fle theil- 
weiſe nehmen, die ſchon im beftimmten Artikel vorfommenden Genitif- 
oder Ablatif-Formeln du, de la, des vorart. Des Ablatif oder GE- 
nitif aber wird weiter faum mehr gedacht, jondern eben die urfprüng- 
lichen Formen jener Fälle gelten gleichſam ald erfter und vierter Fall; 
daher wird denfelben, um den dritien Fall zu bezeichnen, a vorgejegt, 
fo hart es auch fiheint, daß Diefed Vorwort fogar vor de trete. So 
bildet fi aus dem beftimmten Artifel eine neue Art von Artikel, der 
mit Reht Theilungs-Artifel genannt wird, weil man ihn da 
gebraucht, wo man einen Theil von gewillen Dingen bezeichnet. 

Er lautet folgender Maßen: 

Singulier. Masculin. Pluriel. 


du drap, Tuch. ‚ des draps, Tücher, 
a du drap, Zuche (Tuch). a des draps, Tüchern. 
du drap, ud). des draps, Tücher. 


Pluriel. 
des toiles,, feinene Zeige, 
a destoiles, leinenen Zeugen. 
des toiles, leinene Zeige. 


Singulier. Feminin. 
de la toile, Leinwand. 
a de la toile, Leinwand. 
de la toile, Leinwand. 
Singulier. Masculin. Pluriel. 
du hätre, Buchenholz. des hetres, Buchen. 
a du hötre, Buchenhols. a des hetres, Buchen. 
du hdire, Buchenholz. A. des hätres, Buchen. 


Beifpiele von Hauptwörtern, de einem Vokal oder ſtummen h 
| an 


* 


aber Abe Ab 
Sr Abe Ab 


Pluriel. 
de l’esprit, Verſtand. N. des esprits, Geifter. 


N. 

D. & de l’esprit, | D. à des esprits, 

A. de l’esprit. | 4, des esprits. 
"Singulier. Feminin. Pluriel. 

N. _del’eau, Waſſer. N. des eaux, Gemäffer. 

D. l’eau, D. à des eaux, 

A. de l’eau Ä A. des eaux, 
Singulier. Masculin. Auriel. 

N. de Thonneur, Ehre. N. des honneurs, Ehrenftellen. 

D. a de !’honneur, D. à des honneurs, 

A. de l’honneur. 4. des honneurs. 
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(Man kann dem Theilungsartifel noch einen zweiten und fechsten 
Fall beifügen, deſſen Zeichen, einzig das Vorwort de ift; der Ge- 
brauch des ganzen Artikels wird dadurch aber nicht wenig erfchwert, 
während die gegebene Form fich leicht einvrägt, und es. feheint 
rathſamer, das, was jene Fälle ausmachen follte, ſpäterhin unter 
eigene Negeln zu bringen.) *) 

$. 4. 
Biegung der eigenen Namen, 
Der eigene Name bat feinen beſtimmten Artifel vor fich. Er ſteht 

im Nonnnatif und Accusatif (sujet und Regime direct) allein ; im 

(senitif und Datif aber (Regimes indirects) hat er de und a vor fich. 


"Masculin. Feninin. 
N. Louis, Zudmig. N. Amelie, Amalte. 
G. de Louis, Ludwigs. G. d’Amelie, Amaliendg, oder 


. | der Amalie. 
D. a Louis, Zudwigen, oder dem D. a Amelie, Amalien, oder der 
udwig. Amalie. 
A: _ Louis, &udwig. A.  Aınelie, Amalien. 
(Ablatif: de Louis, von Ludwig; d’Amelie, von Amalien. 
Beifpiele zur Uebung über den unbeftimmten Artikel. 
I. 
Ein 1 Tempel. Eine ꝛKirche. 3 Die Pracht eines Tempels. 
+Die Schönheit einer Kirche. 5Der Ruhm eines 6 Volkes. 7 Die 
Größe einer SNation. 9 Die Höhe eines 10 Feljen. 11 Der Gipfel 
eines 12 Berges. y 
Itemple, m. 2eglise, f. 3la magnilicence, la beaute. 5 la 
gloire. Epeuple, m. 7la grandeur. 8 nation, f. 9 la hauteur, 
0rocher, ın. 4ile sommet. 12 montagne, f. 


IL. 
1 gr dies ein 2Held? 3Ich Iefe die Gefchichte eines Helden. 
5 Man vergleicht ihn einem Helden. 6 Wir bewundern einen Helden. 
7&r fpriht von einem Helden. 


1 est-ce la. 2 heros , m. 3je lis. Al’histoire, f. 5on le com- 
pare. 6 nous adınirons. 7il parle. 


III. 

Ein Zreicher 1 Mann Igab einer darmen 5 Frau einen 6 Beutel, 
welcher Sallerlei Münzen 9von dem Werthe einer 10 Biltole ent- 
hielt. — Ein 11 Knabe, 12 welcher bettelte, 13erhielt von einer 
14 Fürfiin ein 1s anſehnliches Gefchenf, 16 welches fie einem 17 Be— 
dienten beitimmt hatte. 


4homıne, m. 2riche (hinter das Hauptwort). 3donna. 4 pauvre. 
5femme, f. 6bourse, f. 7 qui contenait (welcher enthielt). 8 des 
especes, 9de la valeur. 10 pistole, f. 11 gargon, m. 12 qui deman- 
daıt Paumöne. 13regut. 44 princesse, f. 15 present considerable;ın. 
16 qu’elle avait destine (welche fie beffimmt hatte). 17 domestique, m. 

i | IV 


Ein 1Weifer 2de8 Alterthums 3fah einft einen 4 Taugenichts, 
5der 6 Steine 7gegen einen 8Galgen warf. Nur zugeworfen, 
*) Es gibt einige Wörter, welche die Franzoſen mit dem Theilungsars 
tifel in der Einheit zu fegen pflegen, während wir Die Mehrheit ger 
brauchen; darunter ift befonders bemerfenewerth du poisson, Fiſche, 

J. B. prendre da poisson, manger du poisson, pöcher da poisson. 
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10 rief er ihm, 11 du wirt ihm nicht verfehlen. — 12 Wer zöge nicht 
den Tadel eines 13 ehrlichen Freundes 14den Lobſprüchen eines 
15 verfchmigten Schmeichlers vor? — Ein 16Könjig 17 fagte einit 
einem 18 Minifter: Ein König 19 kann nicht alles mit eigenen Augen 
feben; 20 darum hat er Minister, 

4sage, m. 2 de l’antiquite. 3vit un jour. 4vaurien, m. 5qui 
jetait (der warf). 6des pierres. 7contre. Sgibet, ın. 9courage! 
10 lui eria-t-il. 11tu ne le ——— pas. 12qui ne prefererait 
— le bläme. 433 ami sincère, (adj.) m. Maux loùúanges, f. 15ruse 

atteur, ın. 46roi, m. 17dıt un jour, 18 ministre, m. 49ne peut 
pas tout voir de ses propres yeux. 20 c'est pourquoi il a des 
zuinistres. 

Zur Hebung über den beſtimmten Artikel. 

I. 

Die 1 Liebe des 2 Vaters und der AMuttı:. Der +Preis des 
5 Saufes und des HGartens. Die 7Gefchieflichkeit des 3 Bibers, 
Der I Fleiß der 10 Bienen und der ti Amerfen. Der 12 Wechfel der 
13 Sahreszeiten. Die 14 Unſchuld der 15 Kinder. 

.. tamour, m. 2pere, ın. 3mere, f. /prix, m. 5maison, f, 6 jar-⸗ 

din, m. 7habilete, f. 8 castor, m. Jassıduile, f. 10aheille, f. 11 four- 

‚an, f. 12changement, m. 13 — f. di innoeenee, f. 15 enfant, m. 
® 

1 Sch liebe den Väter und die Mutter, 2Wir ſchätzen den 
3 Freund Aunfers Dheims. 5 Sehet ihr das Haus und den Garten 
des «Nachbars? T Kennen Sie die 8Söhne und die 9 Töchter des 
10 Geſandten? 13 Leſet die 12 Regeln und die 13 Aufgaben des 14 %ch» 
rers. 15 Laßt uns die 16 Schönheit der 17 Natur bewundern. 

4 j'aime. 2 nous estimons. 3 ami, m. 4de notre oncle,m 5voyez- 
vous. 6voisin,m. 7connaissez-vons. Slils, m. 9fille, f. 10 ambas- 
sadeur, m. iLllisez. 12rvegle,; f. 13theme, m. 1’ maitre,ın. 15 adımi- 
rons (laßt ung bewundern). 16beaute, f. 17 nature, f. 

FF, 

1 Wir fprechen don dem 2 Schicffal des ZKönigs und der 4 8- 
nigin , von der 5 Schönheit des 6 Palaſtes und der Gärten. — 7 Die 
fes Buch Shandelt von der 9 Freiheit und von den 10 Rechten der 
11Bölfer, von den 12 Tugenden und von den 13 Laſtern der 14 Fürften,von 
den 1ölingerechtigkeiten und von den 16Bedrückungen 1TihrerGünftlinge, 

{nous parlons. 2sort, ın. 3roi, m. Areine, f. Sbeaute, f. 
6palais, m. 7ce livre, 8 traite. Yliberte, f. 10 droit, m. 411 peuple, 
m. 12 vertu, f. 13 vice, m. 44 prince, m. 451ajustice, f. 16 vexation. 

47 de leurs favoris. | 

IV. 


1Wir werden gelobt von den Söhnen des Nachbars. 2 Er wird 
geliebt von den 3Schülern und von den + Studenten. — 5 Wir um 
terbalten uns oft von den 6 Bergnügungen des 7 Sandlebens. — 8 Es 
it die Nede von der 9 Ernfihaftigfeit der 10 Spanier und der 11 Eng- 
länder, von dem 12 Leichtfinne der 13 Franzoſen, von der 14 Lebhaftig- 
keit und 15 Rachſucht der 16 Staliener. 

4 nous sommes loues, ?il est aime. 3 ecolier, m. 4etudiant, m. 
5nous nous entretenons souvent. 6plaisir, m. 7campagne, f. 8 il 
s’agit, Ygravite, f. 10Espagnol, m. 11 Anglais, m. i2frivolite, f. 
43 Frangaıs,m, 44 vivaecite,f, 15esprit de vengeance, ın. 16 Italien,ın. 
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| V. 

1 Sch erzaͤhlte die 2 Nachricht dem Freunde und der 3 Freundin, 
dern Neffen und der 5 Nichte des Nachbars. Wir werden dem 
Könige 7 oder dem 3 Mintiter fihreiben. 9 Sie bringt 10den Blu» 
mentranf der 11 Schweſtet (dauf) 12 ihrer Freundin. 13 Wir werden 
1adieſeBücher den 5Schülern und den 16 Schülerinnen des 17 Sprachleh⸗ 
vers fchicden. 181cberläffen du die 19 Sorge des Haufes den 20Bedienten? 

4j'ai raconte. Znouvelle, f. 3amie, f. Aneveu, m. 5nitce, 
f. 6 nous écrirous (wir werden fchreiben). 7ou. Smuinistre, m. 
gelle parte. 10 ce houquet-la. 1t saur, f. 12de son amie. 413 ° 
nous enverröns (Wir werden ſchicken). 1% ces livres. 15 ecolier, 
m. 46 ecoliere, fe 47 maitre de langue, m. 48 abandonnes-tu. 
49soin, m. 20 domestique, nl. 


1Wir wollen den Freundinnen Zunferer Schweſter die 3 Veilchen 
geben, sweldhe wir eben gepflüdt haben. — 5 Sie ziehen die 6 Hütte 
des 7 Armen dem 8 Palaſte des INeichen vor. 10 Er verfprach den 
12 &flaven die 11 Freiheit. 15 Gehorchet den 14 Befehlen der 15 Acl- 
tern. 46 Diefer Mann weiht feine Muße den 17 Studien. Der 18 
Tod 19 iſt nur den 20 Schlechten furchtbar: 


Jdonnons (wir wollen geben). 2de notre seur. 3 violette, f. 
A que nous venons de cueillir. 5 vous preferez (Gie zieben vor). 


4 


6cabane, f. 7 pauvre. 8 palais, m. 9riehe. 10 il promit. 41 li- 
-berte, f. 12eselave, m. (‚\cgus. vor dem Dauf). 130b&issez, 14ordre, 
m. 15 parens. mi. 16cc! homme voue son loisir. 17 Etude, f. 18 mort, 
t. 10 n'est terrible qu’ 11” nur furchtbar). 20 mechant. 
Bebungen über ven Theilungsartifel. 


J. 

1Brot, 2Wein, 3Käſe, 1Obſt — 5 alles war im Ueberfluſſe da. 
6 Einige Stunden nachher 7 wartete man uns noch 3 Fleiſchſpeiſen und 
I Badwerf auf. 10Ich, der ich gewöhnlich nur 11 Suppe, 12 Rind 
fieifch und 15 Gemüſe habe, 14 finde, dag man Leckerbiſſen wohl ent- 
kehren fann; 15 Karpfen, 16 Forellen, 17 Reppbühner, 18 Schnepdfen, 
19 Rapaunen, 20 Hafen, 21 Rebe, Ze find für mich überflüfige Gerichte. 
(Bon nun an werden die Hauptmwörter immer im erfien Falle der 
Einheit mit dem befimmten Artikel hergefeßt, es fei denn, 

daß fie mir einem Vokal oder ſtummen h anfangen). | 


Ale pain. 2le vin. 3le fromage. Ale fruit. 5tout y _etait en 
abondance. 6 quelques heures apres. 7 un nous servit eneore. 
$la viande (plur.). 91a pälisserie. 19 mo: qui n’ai pour l’ordı- 
narre que. flla soupe. 12le hœuf. f3les legumes. in. 14 je trouve 
qu’on peut bien se passer de friandıses. 45la carpe. 16la truite, 
17la perdrix. 18la becasse. t9le chapon. 20 le herre. 2ile ehe- 
——— 22 sont pour nıoi des mets superflus. 


II. 

1 Ham gab uns geſtern 2Kirfhen. 3 Wir gingen darauf in den 
Garten und püdren [noch] 4 Himbeeren und 5 Kohannisbeeren. 4 Wir 
fahen Blumen aller Art, 7 anter andern SNoien, Lilien, 10 Ranun« 
fein, 11 Nefeva. 12 Man fagte ung, wir follten wieder fommen- timenn 
es 14 Nelken haben würde, 15 und wenn wir 16 Aprifofen, 17 Bllaumen 
und 15 Birnen effen-Fönnten. — 19 Wir befommen alle Abende 20 Obft. 

4hier on nous donna. 2la cerise. 3etant ensuite alles au jar- 


* 
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din nous y cueillimes. la framboise. 5 la groseille. 6 nous y 
vimes toutes sortes de fleurs. 7 entr’autres. s ſa rose. 9le lis. 101a 
renoncule. 11le reseda. i2on nous dit de revenir, 13quand il y 
aurait (wenn es haben würde). 44 aıllet, m. 45 et quand nous 
pourrions manger (und wenn wir effen fünnten). 16 abricot, m. 
17la prune. 18la poire. 19 nous avons tous les soirs, 20 le fruit. 
II. 

1 In unfern Allen bat es 2 Linden, 3Bappeln, A PBlatanen und 
5 Raftanienbäume; sin jenen Wäldern bat es 7 Eichen, Suchen, 
Tannen und IV Birfen. — 11In diefen Teichen findet man 12 Fo— 
rellen und 13 Karpfen, 14 Hechte und 15 Yale, 16 Schleien und 17 Bar⸗ 
fhen. — 18 Bene Bergwerfe liefern 19 Silber und 20 Bold, 21 Eifen 
und 22 Kupfer, 23Blei und 24 Zinn, 25 Marmor und 26 Alabafter. 
— 27 Sn diefem Lande hat es 23 Berge und 29 Thäler, 30 Bäche, 
31 Flüſſe und 32 Seen. — 33 Siehe auf jenen Weiden 34 Stiere und 
35 Kühe, 56 Schafe und 37 Biegen. 

1dans nos allees il ya. 2le tilleul. 3le peuplier. 4le platane. 
5le ınarronier. 6 dans ces for@ts. 7le ch@ne. $le hötre. Ile sapin. 
10le bouleau, plur. bouleaux. 11daus ces dtangs l’on troure. 
12la truite. 13la carpe. 14le brochet. 15 anguille, f. 16Ja tanche, 
17la perche. 18 ces mines fournissent. 19 argent, m. 20 or, m. 21 le 
fer. 22le euivre. 231le plomb. 24etain, m. 25le marbre. 26 albätre, 
m. 27 dans ce pays ilya. 28la montagne. 29la vallee. 30le ruis- 
seau, piur. ruisseaux. 3Lla riviere. 321le lac. 33 voıla sur ces pätu-. 
vages. 3ıle bauf. 35 la vache. 36la brebis. 37la chevre. 


IV. 

1 YUnfer Eorrefpondent fchreibt uns 2 von 3 Waaren und von Auf— 
trägen, 5die man ihm für ung gegeben bat. 6Er verfpricht ung 
7 Zeuge 8 von verfchiedenen Arten, 9 befonders 10 Taffet, 11 Sammt, 
12 Kreppe und 13 Batiſt. 14 Bringet mir 15Bapier, 16 inte, 17 Federn, 


-18 Oblaten 19 oder 20 Siegellack, 21damit ich ihm fchreiben kann, 22daß 


er ung auffer jenen Zeugen [noch] 23 Mufelin und 24 Shalws ſchicke. 


{notre correspondant nous &crit. 2de. 3la marchandise. 4 la 
commission. 5qu’on lui a donnees pour nous, Gil nous promet. 
Tetoffe, f. 8de differentes especes. 9surtout. 10le tafietas. 11 le 
velours. 12le cr&pe. 13la batiste. 14apportez-moi. 45le papier. 
16encre, f. 17la — 18 oublie, f. 14ou. 20la cire d’Espagne. 
21afin que je puisse lui mander. 22 de nous envoyer outre ces 
etolfes,. 23la mousseline. 24 le — 


Was für Waaren erhaltet ihr von den eFtalienern? 3Sie 
ſchicken ung Wein, Del, s5Seide, 6 Baummolle, 7Reis und SFrüchte. 
Die I Engländer 10 liefern uns 11 Meffer, 12 Scheeren, 13 Spiegel, 


"14 Schnallen, 15 Bleilifte. 16 Sie haben 17 Manufafturen und 


18 Fabriken 19 von allen Arten, 20 fo wie auch 21 Dampfmafchinen. 
22 Yus den Bergwerfen ziehen fie 238inn, 24Blei, 25Eifen und 
26 Steinfohlen. 27 Sie holen 23 aus Weltindien 29 Zuder . 30 Rum, 
31 Kaffee, Baummolle, 32 Pfeffer und 33 Ingwer; und 34aus Afrika 
35 Golditaub, 36 Elfenbein und 37 Baumharz. 
4quelles marchandises recevez-vous. 2 Italien, m. 3ils nous 
envoient. /huile, f. 5la soie. 6le coton. 7le riz. 8le fruit. 9An- 
lais, ın. 10nous fournissent. 11le coutean, plur. couteaux. 12 
es ciseaux, m. 13le miroir. 14la boucle. i5le crayon. 16 ils ont. 


"3 


Bonden Artiteln - 44 


47la manufacture, 18 la fabrique. 19de toute espece, 20de m&me 
ue. 21la machine à vapeur. 22ıls tirent des ımines. 23etain, ın, 
4le plomb. 25le fer. 26les charbons de terre. 27 ıls emportent, 
28 des Indes Occidentales. 29le sucre. 30le rum. 31le cafe. 32le 


‚ poivre. 33 le gingembre. 341l’Afrique. 35la poudre d’or. 36 ivoire, 


“ 


m. 37la gomme (plur.). 
VI 

1Sichet ihr denn 2 Johannisbeeeen (accus.) 3 Erdbeeren und 
4 Himbeeren vor? s Ziehſt du nicht + Pfirfiche und 7Frauben wert 
8 Aepfeln und Birnen vor? 10 Diefer zicht 11 Bücher 12 Karten, 
15 jener Karten Büchern vor. 14Ich werde diefe Sache 15 Männern 
erzählen, 16 die darüber zu urtheilen milfen. 17 Leiht er 19 Ders 
fchwendern 18 Geld? 20 Wer verzeiht nicht 21 Unwiffenden? 22 Wer 
möchte dies 23 Verräthern und 24 Treulofen anvertrauen? 


ipreferez-vous donc. 2les groseilles, f. 3les fraises, f. Ales 
framboises, f. 5ne preferes-tu pas de beauconp (zieht du nicht 
weit vor). 6la p&che. 7le raisin, 8la pomme. 9 la poire. 10 celui-cı 
prefere. i1le livre. 12 la carte de gdographie. 13celui-la. 44je 
raconterai cette aflaire. 15homme, m. 164qui sauront en juger. 
17 prete-t-il. 19 depensier. 18argent, ın. 20 qui est-ce qui ne par- 
donne. 21ignorant, m. 22 qui voudrait confier cela. 23le traitre. 
24 le perfide. 


Beifpiele zur Hebung über die eigenen Namen. 
X 


1Seinrich 2ift 3krank. Seinrichs 4 Krankheit (die Krankheit 
Heinrichs) 5 beunruhigt ung fehr. 6 Friedrich 7 fchicdt Heinrichen 
Erfrifhungen. 5Der Arzt Neſucht Heinrich 10tÄglich zwei Mal. 


1Henri (H ift nit ſtumm). 2est. 3 malade. 4 la maladie. 
5nous donne beaucoup d’inquietude. 6 Frederic. 7 envoie des 
rafraichissemens. Sle medecin. 9visite. 10 deux fois par jour. 


II. 

18Johann 2und 3 Ferdinand 4pflückten geſfern Blumen. sSie 

brachten dieſelben [der] 6 Emilie, 7 welche einen Kranz daraus machte, 
sum damit 10 Carls 9 Brab (das Grab Earls) zu fchmüden. 

1Jean. 2et. 3Ferdinand. 4cueillirent hier des fleurs. 5ils 


les apporterent. 6Emilie. 7 qui en fit une comonne. S pour en 
orner. 9le toınbeau. 10 Charles. 


III. 

1 Beter und 2 Gottfried 3 fuchen + Angelika und 5 Wilhelminen. 
Zouife und «Dorothea Tfprechen von den 8 Kleidern [der] 9 Amalie 
und [der] Lotte. 10Ich werde 11 Fhre Blumen [der] 12 Hortenfia 
oder [der] 13 Rofamunde ſchicken. 14 Sieh da 15 Carolinens 16 Für 
cher (den Fächer Carolinens). 

1Pierre. 2Godefroi. 3cherchent. 4 Angelique. 5(zruilleinette. 
6Dorothee. 7parlent. 8habit, m. 9 Amelie. — Charlotte, 10 j’en- 
verrai, 11 vos fleurs. 12Hortense. — ou , oder, 13 Roseinonde, 
i4voila. 415 Caroline. 16 eventail, m. 


IV. 
Leflings und Pfeffels 1 Fabeln 2find mit denjenigen des Lafon— 
taine verglichen worden. 3Ich Iefe Gefners 4Idyllen. 5 Wer ber 


wundert nicht Schillers und Göthe's 6 Schaufpiele? 7 Ziehſt du 


Eorneille Ss Racinen vor? I Man lobt die 10 Romane von Walter Scott 


“ 
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1la fable. Zont été comparees à celles. 3je lis. Aidylle, f. 
5 F— n’admire pas. 6 les pieces dramatiques. 7 preferes-tu. 
b Racine (datif). 9 on loue. 10 roman, 

AUnmerf, Wenn sainı (heilig) einem eigenen Namen vorangeht, fo 
darf der beitimmte Artikel fo wenig gebraucht werden, als wenn der eigene 


Name allein ſteht. Saint-Etienne, der heilige Stephanus, de St. Etienne etc. 


9. 5. 

Anſtatt du, de la, des wird bloß de geſetzt, wenn ein Ei— 
genfhaftswort vor dem im Theilungsſinn gebrauchten Haupt: 
worte ftebt. Wenn alfo fhon » Wein“ überfeßt wird durch du vin, 
fo beißt gleihmohl „guter Wein nit mehr du bon vin, fondern: 
de bon vin. Eben fo fagt man: de bonne soupe, gute Suppe; 


‘de mauvaise encre, fhlehte Dinte; niht: de la bonne soupe, 


de la mauvaise encre, De braves soldats, tapfere Goldaten. 
Dem erften der obigen Beifpiele über den Theilungsartifel 

mag alfo folgende gegenüber ſtehen: 

| Singulier. u. Pluriel. 

N. de bon drap, gutes Tuch. N. de bons draps, gute Tücher. 

D. a de bon drap, gutem Zucht. D. à de bons draps,gutenTüchern. 

4. de bon drap, gutes Tuch. A. de bons draps, gute Tücher. 
Einige wenige Wörter, aldö: du bon sens, gefunder Verftand, 

des petits pätes, Paftethen, und des jeunes gens, junge Leute, 

machen eine Ausnahme. — Die zufammengefebten Haupt: 


wörter, welche dad Bindezeichen haben, und folglih nur ein Wort 


— 


bilden, wie z. B. des petits-fils, Enfel, des petits-maitres, 
Stußer, des faux-fuyans, Ausflühte, des plates-bandes, Ra— 
batten (Schmalbeete), gebören nicht hieher, und find aus eben dies 
fem Grunde auch nicht ald Ausnahmen von der Regel zu betrachten. 
Das Beimwort bat ebenfalld de vor fih, wenn es allein fteht, 
fih aber auf ein vorbergehendes Substantif bezieht, 3. B. Mon 
ami arecu de mauyaises nonvelles, moi, j’en aireca de bonnes, 
uebungen. 

(Da man das Beiwort mich nicht genau kennt, ſo wird nichts verlangt, 
als dag man demfelden in der Mehrheit, wie dem Hauptivorte, ein s gebe, — 
Wo dus Beiwort (adjectif) Hinter dem Hauptworte ſteht, da iſt dies in dert 
unter den Aufgaben fiehenden Wörtern durch die ausdrudliche Erwähnung, 
welches Wort das adjectif fei, oder wenigſtens Durch die beigefügten Buch— 
flaben adj. angezeigt. Go oft das Hauptivort dem Beiworte vorangeht, wird 
natürlicher Weife der volftändige Theilungsartifel gebraucht. — Wo etiva 
bon ohne den beffimmten Artifel borkommt, wird es Durch de überfeßt.) 


I. 

1Auf den Schweizerbergen gibt es 2 fette Weiden, 3fchöne Kühe, 
4 große Ochfen, 5mwohlriechende Kräuter, + Blumen von 7 glänzenden 
Farben, Shelle Quellen, reines Wafer und 10 feltene Mineralien. 
11 Unter den alten Griechen gab es 12große Philofophen, 13 berühmte 
Redner, 14 gründliche Staatsgelehrte, 15 vortreffliche Dickter, 16 ge 
ſchickte Maler, 17 ausgezeichnete Baumeiſter und 18 tapfere Kriegs- 
männer; 19 Hinter den neuern Deutfchen gibt es 20 tiefe Denker, 21 aroße 
Maturforfcher; 22 gelehrte Sternfundige, und Z3gefchidte Mechaniker. 

t sur les montagnes de la Suisse il y a. ?2le gras päturage. 
3la belle vache, Ale gros hœuf. 5l’'herbe odoriferante (odorıferante 
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adj.) 6la fleur, 7la eouleur &clatante (eclatante adj.). 8la source 
limpide {limpide adj.). 9l’eau pure (pure adj.). 10les rares mincraux, 
i1 parmi les anciens Grecs il y avaıt. 12le grand philosophe. 13le 
celebre orateur. 14le grand politique. 15l’excellent po&@le. 161’'ha= 
bile peintre, ın. 17le fimenx archilecte. 18le valeureux guerrier. 
49 parmi les Allemands modernes ıl y.a. 20 le profond penseur. 21 le 
grand physicien. 22le savant astronome. 25 Ihahile miecanieien, m, 
11. 

Gute Bücher und gute Freunde 1 gehen ung über Alles. 2Wir 
lichen 3 fchöne Gärten, Agroße Häufer und s prächtige Kleider. 6 In 
jenem Lande 7gibt es fchöne 8 Schlöſſer, Rarme Dörfer, 10 reiche 
Kaufleute und I1gefchidte Handwerker; 12in dieſem 13 ficht man 
14 hohe Berge, 15 breite Flüffe, 16 große Seen, 17 fchöne Weinberge, 
18 fruchtbare Felder und 19 fleißige Bauern. 20 Diefes Frauenzimmer 
bat gute-Frsundinnen, 24 liebenswürdige Brüder und 22 unterhaltende 
Bücher. 23 Sie zieht fchönes Papier und gute Federn fchunen Klei— 
dern und 24 koſtbaren Kleinodien vor. 25 Sie fpricht am liebſten von 
guten Kindern, von 26 treuen Freunden, von 27 gefäligen Nachbarn 
und von 28glücklichen Haushaltungen. 

4sont ce que nous preferons à tout. 2nous aimons. 3 beaux. 
Agrandes. 5magniligues. 6Jdans ce pays-la. 7il y a. $le chäteau, 

far, chäteaux. die pauvre village. #0le riche negoeiant, 11l’ha- 
bite artisan, ın. 12dans celui-ci. 13 1l’on veit. 14 la haute montagne. 
15la large riviere. 16le grand lae. 17le vignoble. 18 le champ Ter- 
tile (adj.). 49 le paysan lahorieux (adj.). 20 cette dame a..bonnes.. 
21 le frere aimable. 22le livre anrusant (adj.). 23elle prefere. 24le 
precieux bijou, plur. — 25 elle aime le mieux A parler. 26 fi- 
dele. 27le voisin complaisant (adj.). 283heureux mednage, nr 


weiter Eur, 
9. 6. 

Befonderer Gchraud des beffimmten Artifels, 

1. Man febt den beflimmten Artifel bei den Namen aller Länder, 
Provinzen und Welttheile, Man fagt alfo: Pltatie,; f, Stalien, la 
France, Frankreich, l'Allemagne- f., Deutfchland, Je Danemarck; 
Dänemarf, le Portugal, Portugal, la Prusse, Preuſſen, Ta Chine, 
Eyina, le Japon, Japan, PAfrique, f., Afrika m. f. w. 

Man maht von diefer Negel eine Ausnahme nah en, in, 
3. B. en France. | 

(Es fommen auch einige Städte-Namen mit dem Artifel vor, 
wie 3.3. le Gaire , Kairo, la Corogne, Eorunna, In Mecque, 
Mefta,ta Haie, Daag, Te Havre, le Mans, la Rochelle n. f. w. 

2. Während wir dad Wort: aller, alle, alles ohne Artifel, 
und das Wort ganz vor Hauptwörtern fo gebraudien, daß wir ihm 
den Urtifel vorangeben laffen, feßen die Franzofen den Artifel nach 
tout: tous les hommes, alle Menfchen; toute la ville, die ganze 
Stadt; tout le monde, jedermann. Man declinirt aber folgender 
Maßen: tout le monde, de tout le monde, à tout le monde. 

(Wie der beftimmte Artifel hinter tout zu fteben femmt, fo 
nimmt auch der unbeftimmte die gleiche Stelle ein: tout un peuple, 
toute une nmaliou.) 


I) 
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Bei tout! wird indeſſen der Artifel weggelaffen, wenn ed jeder . 
bedeutet: tout homme qui s’oppose à la verite est meprisable, 
jeder Menſch, der fich der Wahrheit widerjegt, ift verächtlich; a tout 
prix, um jeden Preid; en tout cas, in jedem Falle. 

5. Auf gleihe Weife wird der beftimmte Artifel nah Monsieur, 
Madame und Monseigneur gefeßt, wenn ein Titel darauf folgt. 
Monsieur te bailli, der Herr Amtmann, de Monsieur le vaili;, 
a Monsieur le bailli; Madame la comlesse, die Frau Gräfin; 
Monseigneur l’eveque, der Herr Bifchof; Messieurs les mi- 
nisires , die Herren Pfarrer. 

Bemerkenswerth tft beſonders, daß der Artifel felbit im fünf- 
ten "alle ſteht: Monsieur le capilaine, qu’en dites-vous? Mon- 
sieur le professeur, ayez la bonte de m’expliquer cela. (Died 
it indes ziemlich felten, dx man meiftend Monsieur ohne Titel zur 
Anrede gebraudt.) 

4. Die Franzofen fegen meiftens den beſtimmten Artifel, wo 
die Deutjchen nad) dem Zeitwort haben den unbeftimmten, in 
der Mehrzahl folglich feinen Artikel gebrauchen, um die Befchaffen: 
beit der verfchiedenen Theile des Körpers bei Menſchen und Thieren, 
fo wie auch gewiffe Eigenfhaften der Pflanzen zu bezeihnen, 3.8. 
il a les cheveux blonds et la barbe rousse, er hat blonde Haare 
und einen röthlichen Bart; elle a Ja tete grosse, la bouche 
pelite et le front large, fie hat einen großen Kopf, einen 
kleinen Mund, und eine breite Stirne; cetarbıe al’ecorce dure, 
diefer Baum bat eine harte Rinde. *) 

5. Man fest den beftimmten Artifel in folgenden Fallen im 
Datif (Regime indireci). 

a) Wenn von einem Schmerz, einem fürperlichen Uebel, einer Unpäß- 
lichfeit die Rede ift; 3.8. avoir mal aux yeux, aux dents, à la 
gorge, a la tete, böfe Augen, Zahnweb, Halsweh, Kopfichmerzen 
baben. — Indeſſen fett man in diefen Fallen au oft de, wenn 
entweder avoir nicht dabei fteht, oder ein Fürwort oder ein Bei: 
wort vorbergebt : il est sujet ä de violens maux de tete, er 
ift heftigen Kopffchmerzen unterworfen; depuis quand volre 
mal de dents vous a-t-il repris® feit wann find Sie wieder 
von Ihren Zahnſchmerzen geplagt ? 

b) Wenn von einem Orte Die Rede ift, wo etwas in Menge gefammelt 
oder verfauft wird, 3.8. le magasin au sel, au foin, à la fa- 
rine, das Salz:, Deus, Meblmagazin; le marche au betail, 
aux herbes, au poisson, der Vieh +, Kraut-, Fiſchmarkt; eben 
fo: bei Namen von Gefäßen, in denen irgend etwas aufbewahrt 
wirt, oder die fi zu einem Behufe befonders eignen. 3. B. la 
bouleilie a l’eau, le pot au lait, die Waſſerflaſche, der Mildy: 
topf, das ift, eine Flaſche, ein Topf, in welhem gewöhnlich 
Maffer, Milh und nichts andered aufbewahrt wird, 

Es gibt übrigens eine doppelte Ausnahme von diefer Regel: Man 





>) Diefem Gebrauche entipriht: avoir l'esprit peadtrant, einen durch— 
dringenden Berfiand haben, 


x ur 
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konn nämlich ftatt des vollftändigen Datif aud das bloße a ſetzen, 
und bisweilen fogar de. Get man a, fo wird angedeutet, daf 
ein Gefäß für diefen oder jenen Gegenſtand beftimmt jei, ohne 
dag Daraus folgt, daß ed wirflich bereits zu diefem Zwecke gebraucht 
werde. Setzt man de, fo gibt man zu verfteben, daß mar nicht 
fowobl auf dad Gefäß ſelbſt, als dad darin Enthaltene Rüd: 
fiht nehme. Un verre a vin unterfdeidet fib von un verre de 
vin, wie ein Weinglas von einem Glad Wein. 
Sp ift: un magasin a foin, ein für die Aufbewahrung von Heu bes 
ftimmtes, aber noch leere Magazin, 
un magasin au foin , ein wirflich mit Heu angefülltes Magazin. 
- un magasin de foin, dag in einem Magazin befindlihe Heu. 
ec) Um die Beftandth:ile, die Art und Zubereitung verfdiedener 
Speifen und Getränke anzuzeigen. 3. B. de la soupe au lait, 
Mildfuppe ; une larte a la creme, eine Rahmtorte; de la sauce 
a l’oignon, Zwiebelbrühe; des beignets aux pommies, Xepfel: 
fuchen; du cafe a la chicorée, Zichorienkaffee. | 
d) Zn febr vielen Fälen, wo man im Deutfhen gewöhnlih mit 
und nad feßt. 3. B. vivre à la francaise (a la maniere fr.), 
nad) franzöflfher Sitte leben; s’habiller a l’espagnole (a la mode 
esp.), ſich fpanifch Fleiden; se masquer a la venilienne, ſich 
venetianiſch madfiren; l'homme aux oeufs, der Mann mit Eiern 
(der Eier verfauft); la femme aux cerises, die Frau mit Kir: 
fhen; la fille aux legumes, das Gemüſemädchen; eben fo 
: I’homme au bonnet rouge, der Mann mit der rotben Kappe; 
-V’enfant aux yeux bleus, das Kind mit den blauen Augen. 
Alle diefe unter Nr. 5 enthaltenen Regeln beruhen augenfchein: 
lid) auf den verfchledenen Bedeutungen von a: in, an, auf, mit, nad. 
6. Obgleich die eigenen Namen der Perfonen in der Regel feinen 
Artifel bei fich haben dürfen, fo gibt ed doch einige Namen berühmter 
—italieniſcher Dichter und Künftler, die eine Ausnahme machen : 
le Tasse, Tafjo ; Je Dante, Dante; le Titien, Titian; le Cor- 
rege, Corregio ; N’Arioste, Arioft; le Guide, Guido; le Car- 
:rache, Carracci. Eben fo wird der franzöſiſche Maler Pouſſin be: 
bandelt: le Poussin; und der portugieſiſche Dichter Camoens: le 
‚Camoens. — (Zu bemerken ift, daß, während man beflinirt: le 
Tasse, du Tasse, au Tasse, die eigenen Namen der Franzofen le 
Sage, le Tellier und ähnliche declinirt werden: de le Sage, a le 
Sage etc.; indem le Sage gleihfam ald Ein Wort betrachtet wird.) 
Diefe Regel ift aber gar nicht etwa allgemein: denn eben fo 
berühmte Namen find hinwieder ohne Artikel gebräuchlich, wie Raphaël, 
Alfieri, Michel Ange. — Es verſteht ſich, daß auch diejenigen Nas 
men, die Durch irgend einen Zuſatz näher beftimmt find, den be: 
fimmten Artikel erhalten: L’Apollon du Belvedere. La Venus 
‚de Medicis, Le Demosthene du siecle. Wieland, le Voltaire 
des Allemands. — Sp fagt man auch: le Telemaque de Fenelon, 
am Fenelons Roman über Telemach, le Mahomet de Voltaire, 
‚am Voltaire's Trauerſpiel, dad von diefem Religionsſtifter handelt, 
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zu bezeichnen. Dagegen findet man: le premier acte d'Iphigénie, 
Yauleur de Merope; dans Zaire, 

7. Endlih wird der beftimmte Artifel noch im einigen befons 
dern, leicht. zu bemerfenden Fallen gebraucht, in welchen die Deut: 
fhen’den unbeflimmten, oder aud gar feinen Artifel, oder zuwei— 
len ein Nebenwort feßen, 5. B. 

Je vous souhaıte Ze bon jour, Ich wünfche Ihnen einen guten 
labonnenuit, /# bonneaunee, Tag, eine gute Nacht, Glück 

; zum neuen Jahr. 

Il s’est casse la jambe, & bar ein Wein gebrochen, 
C'est demain Ja foire. 8 iſt morgen Jahrmarkt. 


Deinander l’aumöne. Um ein Almofen bitten. 

Nous reviendrons sur le soir, nr werden gegen Abend mwicder« 
viınmen. 

I ne sait pas le Francais. Er fann nicht franzöfifch, 

Elle —— VItahen. Sie lernt — 


(Hingegen; il parle français, er ſpricht franzöfifch.) 

Tu arrıveras Je dernier, la Du wirft zuletzt anfomnich. 

derniere. 
II entra Ze premier, elle entra Er, fie trat zuerſt ein. 

la premiere. 
Ils entrerent Zes premiers, elles &ie traten zuerſt ein. 

entrerent les premieres, 
Je n'en ai pas le temps. 30 habe nicht Zeit dazır, 
Il n'a pas le sou. ve bat feinen Heller, 
Soyezle bien venu,/abienvenue, Seid willtommen. 

les bien venus, venues. 
(Heberden Gebrauch desArtifels nachdont fiehe die bezüglichenFürwörter) 

Anmerkung. Wir Deutfche haben weit mehr Freiheit, Den beſtimmten 
Artikel wegzulaffen, als die Franzofen, und man muß fib daher hüten, die 
Abiwefenheit des deutſchen Artifels für ein hinlänglidyes und unfrügliches 
Merkmal zu halten, daß der Theilungsartifel fieben müfe. Wir koͤnnen 
3. DB. fagen: „Furcht erzeugt Aberglauben*; „Krieg und Friede twechfeln 
immerfore*; die Sranzofen hingegen fagen: la craiate produit Ja supersti» 
tion; la paix et la guerre se snivent continuellement, 

Sobald alfo von etwas die Rede ift, Das nicht leicht im Theilungsfinne 
genommen werden kann, ſo wird Der beſtimmte Artifel gebraudt. Man 
darf meiftens nur fehen, ob der Artifel im Deutſchen nicht eben fowohl aus» 
gefegt, als unterdrüdt werden fönnte. Man fage alfo auch: Le sage 
pretere la patience et la moderation à tons les avantages de l’esprit, ber 
MWeife zieht Geduld und. Mäßigung allen Borzügen des Geifted vor: rien 
n’est plus propre à gagner le car des hommes que Ja beaut et les 

räces, nichts ift geichicdter, das menjchliche Herz einzunehmen , als Schün« 
eit und Anmurh. 


Beifpiele zur Hebung. 


I. 

1 Die Blinden haben gewöhnlich Zein fehr feines Gehör und 3ein 
fehr empfindliches Gefühl. 4Ich fenne niemanden, 5 der 6fo weise 
Zähne, T einen fo regelmäßigen Mund, Sfo rothe Lippen, und gem 
fo angeuchmes Aeußeres hat, als diefer junge Menfch. 10 Amerifa hat 
eine Menge 11 merfwürdiger Pflanzen und Bäume. Der Baum, 12 wel⸗ 
cher das 13 Brafilienbolz liefert, 14hat einen frummen, fnotigen Stamm, 
und I5eine rauhe Rinde. China und Japan 16 liefern uns den Thee; 
Arabien 17 if das Vaterland 18 des Kaffecbaums; 19er bat 20 dünne 
gefchmeidige Aeſte und 21 einem ziemlich hoben Stamm, 22 Die Apri⸗ 
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fofe fommt [urfprünglich] aus 23 Armenien, 24 die Feige aus 25 Mes 
fopotamien, 26 die Gewürznelke von den 27 Molukken, 25 die Melone 
aus 29 Afrika oder aus dem 30 Drient, die Kirfchen aus 31 Kleine 
afien, und die 32indianifche Kreife aus 3: Meriko und aus 34 Peru, 

1les aveugles ont d'ordinaire. 2ticht une ouie tres-fine. Inicht 
un toucher sensible. 4je ne connais personne, 54ui aıt (der bat). 
6 une dent si blanche. 7 une houche si r&guliere. $une leyre sı ver- 
ıneille. 9un exterieur si agreable que ce jeune honime. 10l’Ame- 
rique produit une uantite de. 41la plante et l’arbre reınarquable. 
12 qui fournit (welcher liefert). 43le bois de Bresil. 14un trone 
toriu et noueux. 45une &corce dure. 16nous fournissent le the, 
-4Test le pays. 18le calier. 19il a. 20 une branche mince et souple 
>{ un tronc assez eleve. 22V’ahricot provient. 231’ Armenie. 24 la 
figue. 25 la Mesopotamie. 26 la girofle. 27 les Moluques. 28 le 
melon. 29l’Afrique. 301’Orient. 31’ Asie mineure. 32la capucine. 
33le Mexique. 34le Perou. (Man fönnte jedoch in diefen und 
Ähnlichen Fäden bei weiblichen LZändernamen in der Einzahl auch 
de gebrauchen). (S. unten $. 8.) 


1 Am Sonntag 2 haben wir 3bei Heren N. gefpeifet. Es waren 
Spice 6 Keute da. 7Man bat uns Käfefuppe, SSchnepfen, 9 Kar 
paunen, eine 10 Baltete mit 1 Trüffeln, und eine 12Aprifofentorte 
vorgefeßt. 13 Sind Sie auch ein Liebhaber von 14 Milchfuppe? — 
15 Diefen Abend 16gehen wir zu dem Herrn Grafen und der Frau 
Gräfin. 17 Am nächſten Samflag 18werde ich 19 meinen Franken 
Freund befuchen; er hat Zahn» und Halsweh, 20 auch haben fich 
feine Kopfſchmerzen wieder eingeitellt. | 

1 dimanche. 2nous avons diné çwir haben gefpeifet). 3chez. 
4il y avait (ed waren da). 5bien. 6du monde. 7on nous a servi 
(man bat ung vorgefeßt). 8 la becasse. 9,le chapon. 10 le paté. 
4ila truffe. 42 tarte, f.. . abricat, m. 13 aimez-vous aussi ? 
(ace. art. def.) (lieben Sie aud) die). 44le lait, die Mildh. 15 ce 
soir. 16nous irons chez. 17samedi prochain. 48j’irai voir (ich 
werde befuchen). 19mon ami malade. 20ses maux... tete lui sont 
revenus aussi (nicht à la idte). 

(Das Wort marche, Markt, wird ohne Artifel gefeht, den 
Tebten Sat ausgenommen.) | 
| II. 


1Wiffen Sie nicht, Zwie oft in der Woche Markt iſt? 3Es if 
ſechs Mal Gemüfemarft und sein Mal s Viehmarkt. 6 Wir baden 
auch von Zeit zu Zeit Butter- und Käfemarft. — 7Haben Sie den 
Mann mit SKrebfen nicht gefehen? Die Frau mit INüffen 10 wird 
am Montag wWicderfommen. — 11 Wo ift das 12 Heumagazin 13 iR 
diefer Stadt? 14&8 iſt neben dem Holsmarft, 15 nicht weit von 
dem 16 Salzhaus. 

., ine savez-vous pas, 2combien de fois la semaineil y a marche. 
3il y a six fois (les legumes, ın., das Gemüfe). Aune fois. le 
hetail, das Dich. 6nous avons aussi de temps à autre, (beurve, 
ın., Butter). 7 n’avez-vous pas vu. Becrevisse, f. Na noix, 
40 reviendra lundi 14 oü est. 12 le foin, (dag Heu). 13 dans 
cette yille, Mil est a cöte du. 15non loin, i6le magasin ... sel. 


& 


IV. 
1 Das Fräulein B. hat einen Zniedlichen Ball gegeben. 3 Meb- 
vere + Berfonen 5 waren maskirt, Seinige 7 fpanifch, Sandere Itär- 
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diſch, 10 noch andere, 31 polnifh. 12 Haben Sie die Mäsfe mit der 
13langen Nafe und dem i4fpikigen Kinn auch bemerft? 15 Es war 
der Herr N., [ein] 16 Verwandter der Familie 8. 17Er ift [ein] 
18 Advofat 190m Beruf, 20er Hat Zıfchwarze Haare, 22 einen 
eöthlichen Bart, 23 lebhafte Augen und einen Fleinen 24 Mund. 
Der Herr 25 Baron und die Frau 26 Baronefie 27 nehmen fich vor, 
morgen feine VBertheidigungsrede auch anzuhören, 

1 Mademoiselle B. a donne (hat gegeben), 2le charmant petit, 
hal. 3plusieurs. Ala personne. Setaient ınasqudes. 6 quelques- 
unes. 7espagnol. 8 d’autres. 9 turc, que. 10 d’autres encore. 
11 polonais. 12 avez-vous remarque le ınzsque (baben Sie die. 
Mäske bemerkt). 131le nez long. 14 le menton pointu. 15 c’etait. 
16 parent. 17 il est. 18l’avocat. 19de son etat, 20il a. 2tche- 
'veux noirs, ın. 22une barbe rousse. 23 yeux vifs, m. 24 bouche 
petite. 25 le baron. 26 la haronne. 27 se proposer d’assister 
demain a son plaidoyer, 


. 7 
Von der BWeglaffungaller Arten der Artifel und des 
ſtatt des Theilungsartikels vorfommenden de, 


1. Der unbeftimmte Artifel wird weggelaſſen: 

a) in der Appofition (das heißt, der Erklärung eines Haupt: 
wortes durch ein andered, von Beiwörtern nder andern beftim- 
menden Wörtern begleitete Hauptwort). 

Goa, colonie portugaise aux Indes orientales; Goa, eine 
portugiefljhe Eolonie in Oftindien. — Esope etait de la Phrygie, 
province de l’Asie mineure; il était esclave de Xanthus, 
philosophe assez renomme& ;_ Yefop war aus Phrygien, einer 
Provinz in Kleinafien; er war der Sclave des Tanthus, eines 
ziemlich befannten Philoſophen. 

b) fehr haufig nad Etre, befonderd wenn bemerft wird, welches 
Standes oder welher Nation einer ift. Il veut &tre oflicier, 
er will eim Offizier werden. Ce negociant est juif, diefer 
Kaufmann tft ein Zude (nämlich von Nation). Monsieur est 
Francais, der Herr iſt e in Franzofe, 

Es gibt übrigens mancherlei Ausnahmen von diefer Kegel. Man 
feßt nämlich den Artikel: 1) Wenn c’est vorfommt. C’est un Fran- 
Cais, dies ift ein Franzgofe. C’est un emigren.f.w. 2) Wenn das 
Substantifentweder ein mehrſylbiges Beiwort vor, oder 
ein bezüglihes Fürwort, nder überhaupt irgend einen Zu: 
ſatz nad) fi bat, 3.8. cette fille est une pauvre orpheline 
sans appui, sans protection, dieſes Mädchen ift eine arme Waiſe 
ohne Schug und Stütze; je suis un étranger qui voyage in- 
cognito, ich bin ein Fremder , der infognito reifet. | 

Wie nad) Etre, fo wird nad devenir, werden, un meggelaffen. 
ll est devenu grand orateur, er iſt ein großer Redner gemors 
den. Aehnlich it: nattre poete. naftre peintre, zum Dichter, 
zum Maler geboren fein. Eben fo: Il naquit prince et mourut 
mendiant, er ward als Fürft geboren, und ftarb ald (ein) Bettler. 

c) manchmal nad) jamais, wenn edeinen Satz anfängt :jamais abeille 
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ne ın'a pique ! niemal® bat mich eine Biene geftocdhen ; jamais 
homme n’a tant &t& honore que lai, nie ift ein Menfch fo ſehr 
geehrt worden , ald er. — Eben fo: si jamais prince futadoreete, 
menn je ein Fürft angebetet wurde, fo —. 

d) häufig vor quantite und nnmbre (Menge). Tiya quantite de 
mots ou les mêmes letlres se pronoucent d’une maniere bien 
differente, et quantite d’autres où tantöt elles se prononcenut, 
et tantöt elles ne se prononcent pas, e8 gibt eine Menge 
Wörter, wo die gleihen Buchftaben auf eine fehr verfchiodene 
Weiſe, und eine Menge anderer, wo fie bald ausgefprocden, 
bald nicht außgefprodhen werden. — Quantit& de fois, manchmal. 
— Dans nomibre de cas, in fehr vielen Fällen, 

e) in folgenden Redensarten: Irouver moyen, ein Mittel finden; 
livrer bataille, eine Schlacht liefern; faire signe, ein Zeichen geben, 
winfen; faire present de quelque chose, ein Geſchenk machen, 
etwas jhenfen; preter serment, einen Eid leilten; impliquer 
contradiclion, einen Widerſpruch in ſich fchliegen, mettre fin, ' 
ein Ende machen; prendre exemple eur quelqu’un, ein Bei: 
fpiel an einem nehmen; sans mot dire, oder sans dire mot, 
ohne ein Wort zu fagen u. f. mw, 

f) bei croire, (glauben) halten; declarer, erflären; se montrer, 
fi zeigen. — Neben dem Artifel wird für und als nicht über; 
feßt. — Je le crois juge compe&tent, id halte ihn für ei— 
nen tüchtigen Richter. Coriolan fut declar& ennemi de sa 
patrie, Coriolanu® wurde für einen Feind feines Vaterlandes 
erflärt. H s’est montre bon ami, er bat fih als ein guter 
Freund gezeigt *). 

g) nad) de, von, aus, in folgender Verbindung: de berger quil 
etait, il est devenu roi, er ward aus einem Hirten ein König. 
De fugitif il devint conguerant, aus einem Fiächtling wurde 
er ein Eroberer. 


2. Der beftimmte Artifel wird weggelaffen: 

a) vor den Zahlwörtern, die ald Beinamen gebraucht werden: 
Charles XII (douze), Karl der Zwölfte. Henri IV (quatre) 
Heinrih der Vierte. (5. die Zahlwörter.) 

b) vor den Namen der Monate: Janvier fut froid, der Januar war 
kalt. Fevrier fat plus doux, der Februar war milder. 

c) in folgenden Phraſen: sous pretexte, unter dem Vorwande; 
peindre d’äpres nature, nad) der Natur malen; mettre des 
troupes sur pied, Truppen auf die Beine ſtellen, ſammeln; 
après diner, apres souper, nad) dem Mittageffen, nach dem 
Nachteſſen (häufiger ald apres !> diner); faire face, die Spitze 
bieten; de quoi est-il question? wovon iſt die Rede? perdie 
connaissance, das Bemußtfein verlieren u. f. w. 


*) Das Nämbiche gilt von censer, röputer, anfehen ‚ halten. 
3 
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Auf gleihe Weife findet man ftatt des vollftändigen Geaitif, 
Ablatif und Datif des beftimmten Artikels bloß de und a ohne Ar: 
tifel: de part et d’autre, von der einen und von der andern Seite; 
je t’accuse d’erreur: ich befchuldige dich des Irrthums; perdre de 
vue, aus dem Gefihte verlieren; sortir d’apprentissage, aus der 
Lehre fommen; tirer quelqu’un de prison, einen aud dem Ge- 
fängniffe befreien; se tirer d’affaire, fih aus der Sache zieben; 
descendre de cheval, vom Pferde fleigen; etre d’avis, der Mei: 
nung, oder gefonnen fein; amateur de peinture , Liebhaber der Ma: 
lerei; tenir a honneur, zur Ebre anrechnen; imputer & crime, 
zum Verbrechen anrehnen; condamner à mort (oder à la mort), 
zum Tode verurtbeilen. 

Weder Artifel, noch irgend ein Vorwort wird geſetzt: 
a) Bei Erwähnung der Tage. Il est arrive lundi, er iſt am Mon- 

tag angefommen. I} partira vendredi, er wird am freitag ver: 
reifen. Je le verrai samedi prochain, idy werde ihn nächiten 
oder folgenden Samftag feben. Je Yai vu dimanche passe, ich 
babe ibn vergangenen Sonntag gefeben. Jeudi dernier, legten 
Donnerftag. 

(Wenn indeffen von etwas die Rede ift, Das immer auf beftimmfe 
Tage fällt, fo wird der Artifel gefegt: 3. 3. la diligence part le jeudi 
et /e dimanche, die Poftfutihe gebt Deormerftag und Sonntag ab. — 
Der Erzäblende würde ebenfalld fagen: Ze samedı suivant nous arri- 
vämes a $.)*"] ° 

b) Rad) den Zeitwörtern, die eine Wahl bezeichnen: nommer, 
elire, faire, creer, constituer. 3. ®. On l’a nomme& pre- 
sident , man baf ihn zum Prafidenten ernannt; il a été elu 
empereur, er ift zum Kaiſer erwäahlt worden ; on !’a fait colo- 
nel. man bat ibn zum Oberften gemacht; il fut cr&& comte, er 
wurde zum Orafen erhoben. — Das Nämliche gilt von designer, 
bezeichnen, beftimmen ; sacıer, falben, einweihen; couronner, 
frönen; proclamer, außrufen. 3. B. II fut designe consul „ 
er wurde zum Conful bezeichnet; on l’a sacreroi d’Israel, man 
bat ihr zum Könige von Sfrael gefalbet; il se fit couronner 
empereur, er ließ fi als Kaifer frönen; il fut proclame em- 
pereur, er ward zum Kaiſer ausgerufen. — (Dagegen: choisir 
quelqu’un pour chef.) 

c) In den furzen Anzeigen: il loge rue Piccadily, quartier St. 
James, er wohnt in der Piccadily:Straße, im Quartier von St. 
James. — Eben fo in Titeln und Auffchriften; z. B. Jardin & 
louer, ein Garten zum Ausleihen, Observations oder Remar- 
ques, Bemerfungen. Lettres choisies, ausgewählte Briefe. 
So ftebt in der Grammatif von Lemare ald Titel: Ponciuation _ 
proprement dite, die eigentlich jogenannte Interpunction. 





*) In der Umgangsſorache fagt man gewöhnlich: hier soir, demain soir, 
hier matin, demain mwatin. m- rednerifchen Style gebraucht man: 
hier an soir, demain au soir etc. . 
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d) Bei parler, z. 3. parler musique, parler politique etc., von 
der ahuflf, von u Politik fprechen (fi unterreden). 


3. Der Theilungsartifel wird weggelaffen: 


a) Nach vielen Zeitwörtern, wenn etwas erwähnt wird, das fich 
nicht theilmeife nehmen läßt, oder wobei man wenigſtens, wenn 
auch Theile und Grade gedenfbar find, auf diefe nicht ſchicklich 
aufmerffam machen fann. Avoir faim, avoir soif, Hunger , 
Durft haben (hungern, dürften); avoir honte, (Scham haben) 
ſich ſchämen; avoir pitie, compassion, Mitleid haben; avoir 
peur, Gurcht haben) fih fürchten; avoir soin, Gorge tragen ; 
avoir besoin , nöthig haben; avoir part, Theil haben; avoir 
raison, avoir tort, Recht, Unrecht haben; avoir envie, Luft 
haben ; courir risque, Gefahr laufen; demander pardon, 

räce , justice, um Verzeihung, Gnade, Gerechtigfeit bitten, 

eben; prendre garde, fid in Acht nehmen; prendre conge, 
Abſchied nehmen; prendre medecine, Arznei zu fi nehmen; 
porter envie, beneiden; rendre compte, Rechnung geben, 
ablegen; ajouter foi, Glauben beimeffen u. f. w. 

) häufig nah ni — ni, weder — noch: il ne montra ni com- 
passion, ni m&nagement pour ces malheureux;; er zeigte weder 
Erbarmen, nod Schonung für dieſe Unglüdlihen. — Eben fo 
nad): soit — soit. Soit paresse, soit faiblesse, il n’apprend 
rien; er lernt nicht, es fei (aus) Träagheit, oder (aus) Schwäche. 


c) bin und wieder nah den Vorwörtern: sans ordre, avec 
plaisir, sur mer, sur terre, sous escorte; ohne Ordnung , 
mit Vergnügen, zu Waſſer, zu Lande, unter Begleitung. 


4. Weder der Theilungsartifel, noch der beſtimmte 
Artifel wird gefegt: 


Wo mehrere Hauptwörter raſch nah einander angeführt 
werden. Peres, meres, vielllards, enfans, tous furent mas- 
sacres, Väter, Mütter, reife, Kinder, alle wurden ermordet. 
Chefs, soldats, malelots, tous furent engloutis, Führer, 
gemeine Soldaten, Matrofen, alle wurden von den Wellen ver: 
ſchlungen. L’autruche devore tout ce yu’on lui presente; 
herbe, pain, poil, cuir, toul lui est bon; der Strauß ver: 
fhlingt alles, was man ibm darbietet, Grad, Brot, Haar, 
Leder, alles ift gut für ihn. 

Anmerkung. Es darf Feine Art der Artifel vor Madame, Ma- 
demoiselle, Mesdames, Mesdemoiselles fliehen (weil dieſe Wörter ein 
zueignendes Fürwort enthalten. Man fagt alfo nie: la Madame, une 
jeune Mademoiselle, une belle Madame u. f. w., fondern Ja dame, une 
jeune demoiselle, une belle dame. — J’ai parl€ & Mademoiselle K., 
ih habe mit dem Fräulein K. geſprochen. J’ai vu Madame N., ich habe 
Frau N. gefeben. — Monsieur und Messienrs fönnen allein einen Ac- 
tifel vor fich haben, wenn nämlich diefe Wörter bucch irgend einen Zufak 
näber beflimmt werben. 
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5. Das ſtatt des Theilungdartifeld vorfommende de wird 
weggelaffen : 


a) vor divers, differens, verfhiedene ; certains, gewiffe. Divers 
motifs, verſchiedene Beweggründe. Diverses personnes, ver: 
ſchiedene Perfonen. Differentes raisons, verfchiedene Gründe. 
Certains prejuges, gewiffe VBorurtheile*). 

b) ün folgenden, den obigen enfprechenden Redensarten: avoir 
grande envie, große Luſt haben; avoir grand besoin, fehr 
nötbig haben; avoir grand soin, fehr forgfältig fein; faire 
grande attention, fehr aufmerkſam fein; faire grand cas, hoch 
ſchätzen; savoir bon gre, mauvais gre, Danf, ſchlechten Dank 
roiſſen; il fait beau temps, es tft ſhönes Wetter; faire bonne 

cheére, gut effen und trinken; il n’y a pas grand mal, es bat 
nicht wiel zu bedeuten. 


Beifpiele zur Webung. 
I 


Nach dem Bode 2 Heinrichs IV (des Vierten) Sregierte 3 Maria 
von Medicıs, eine Tochter des 4Grofiherzogs von Toscana. 6 ghr 
Günſtling war der Marquis von Concini, ein 7 Staliener, Sden fie 
mit Gnadenbezeugungen überhäufte. INach feinem Tode tomurde 
Richelieu zum 11 Minifter und 12 Kardinal erwählt. Der 13 Ritter 
Bayard, ein 14franzöfifcher Edelmann, is ſtarb im Yahr 1524 uns 
weit Mailand; Freunde, 16 Feinde, 17 Landsleute und 18 Fremde, 
Volker und 20 Könige, 2ialle trauerten um feinen Tod. 


tapres la mort. 2Henri. 3Marie de Medicis. Ale grand-duc 
de Toscane. 5devint regente. 6son favori &tait le marquis de Con- 
ein. Tltalien, m. 8qu'elle combla de faveurs. après sa mort. 
10 Rıchelieu fut nomme (wurde erwählt). 11le ministre. 12]e car- 
dinal. 13le chevalier Bayard. 14le gentilhomme frangais. 15 mou- 
ryt en 1524 pres de Milan. 16ennemi, m. 17le concitoyen. 18 dtran- 
ger, ın. 19le peuple. le roi. 24tous pleurerent sa mort. 


II. 

18n Rußland gibt es viele 2Franzoſen und 3Franzöfinnen, 
welche größtentheils 5 Haarkräusler und 6Modehändlerinnen find; 
"einige Deutſche, welche ſich daſelbſt aufhalten, find 8 Kaufleute; 
Iderienige, welchen ich Fannte, war ein 10 Erzieher. 11ls aber 
feine Zöglinge geſtorben waren, 12mward er ein 13 &oldat. 14 Ber 
fchiedene Freunde, 15mwelche ich im diefem Lande hatte, 16 find ge 
ſforben; 17 der einzige, der noch am Leben tik, iſt ein 13 Wittwer; 
feine Frau war eine Nichte des 21 Großfürſten; 2218e iſt in der 
25&t. Johanniskirche beigefeßt. 24Die Nachricht von ihrem Tode 
25 iſt am Montag angefommen. 26Eine Menge Herren und 27 Da- 
men 23 wohnten dem 29 Leichenbegängniffe bei; die Jungfer B. und 
die Frau I. 30waren auch zugegen. 

ten Russie il y a. 2le Frangais. 3la Frangaise. 4qui sont pour 


la plupart (weiche größtentbeils find). 5le perruquier. 6la marchande 
de modes. 7quelques Allemands, qui y demeurent, sont. Sle mar- 


*) Vor certains, certaines frifff man indeffen bisweilen de an. 
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"hand. 9celui que j'ai connu etait. 10le pr&cepteur d’enfans. 11 
* ses —— morts. 12il se fit, iöle soldat. 14diflerent. 
15 que j’avais dans ce pays. 16sont morts. 17le seulqui soit encore 
en vie. 18le veuf. 195a femme etait. la niece. 21le.grand-duc. 
22son corps est depose dans. 23St. Wean (St. Sohannes). Yıla 
nouvelle de sa mort. 25est arrive (ill angefommen). 25un grand 
nombre. 27(nicht Mesdames). 23assısterent (wohnten bei). 29en- 
ierrement, ın. 30en furent aussı. 
II. 

1 Unfer Freund it zum 2 Statthalter einer 3 Brovinz in D. 
ernannt worden. »Er wird 5 zu 6 Waffer, 7 oder zu 3 Land, 
Yunter 10 Bedeckung, oder 110hne 12Gefoige ankommen. 13 Er 
bat die Herren B. und die Fräulein S. im Vorbeigeben beſucht, 
und 14 wird am 15 Dienftag bier eintreffen. Mehrere 16 Feftc 1 mer- 
den. ihm zu Ehren gegeben werden; 18 jedoch gibt es verfchiedene 
Perfonen, 19 welche ihn nicht lieben; 20 fie fagen, er habe 21 weder 
22Seutfeligkeit 23 gegen die 24 Arnien, noch 25 Achtung 26 für Ge 
ringere, noch 27&iebe 23für die Gerechtigkeit. 

inotre ami a ete nomms (if ernannt worden). 2le gouverneur. 
3la province de D. Ail arrivera (er wird anfommen,. 5par.'6eau.f. 
"ou, $la terre. Isous. 10escoxte, f. Alsans. 42la suite. 13 ıl 
est alle voir en passant. Mil arrivera ici (er wird bier eintreffen). 
151e mardi. 16la fte. 17 seront donnges en son honneur. 18cepen- 
dant il ya, 19qui ne l'aiment point. 20elles pretendent qu'il n’a. 
Ani. Hallabilite, f. 23pour. 24le pauvre. 25estime, f. 26pour 
ses inferteurs. 27amour, m. 28pour la justice, 

IV. | 
x , } 

ı Der März 2war diefes Jahr feucht und falt; 3wir hoffen, 
der April s werde deito trodener und wärmer fein. 6Die Ger 
ſchichte 7 Marks XII (des Zwölften) Shat uns Vergnügen gemacht. 
IDas gelbe Fieber bat 10zu Bartelona, einer 11 Stadt in Spa— 
nien, fchredliche Verwüſtungen angerichtet. Väter, Mütter, Söhne, 
Töchter, 12 Knechte, 13Mägde, 14 Große und -15 Kleine, 16 Reiche 
und 17 Arme, — 12 Alle find an diefer fürchterlichen Krankheit: ge- 
ſtorben. 

Imars, in. 2a été bien froid et humide cette année. 3 nous 
esperons qu'. Aavril, m. 5. sera d’autant plus chaud et plus sec. 
6histoire, f. 7Charles. Snous a fait plaisır. 91a fievre jaune a fait 
de terribles ravages. 10& Barcelone. 11la ville d’Espagne. 
12le valet. 13la servante. 44le grand. 15 le petit. 16 le riche. 
17 le pauvre. 48tous sont morts de cette aflreuse maladie. 


8. 
Wir haben oben gefehen, daß vor den Namen der Ränder immer 
‚ein Artikel fteht, und fie folglich mit demfelben declinirt werden. 
Eo wie man alfo fagt: l’Angleterre, la Hollande, le Portugal, 
alfo follte man auch eigentlich fagen: la reine de l’Angleterre, la 
cour de ia Hollande, le roi du Portugal. Dies ift nun aber 
nicht der Fall, fondern man fagt: la reine d’Angleterre, la cour 
de Hollande, le roi de Portugal. Eben fo fagt man: je viens 
d’Espagne, j’arrive de France, und nit: de la France; Pacier 
d’Angleterre, du cuivre de Russie, du fromage de Suisse etc. 
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Wir ſtellen zu dieſem Ende Folgendes als Regel auf: 

Wenn von einer hohen Würde, von Fabrikaten und Erzeug- 
niffen eines Landes, von Maß, Gewiht, Münze, oder auch von 
einer Art Bewegung und Ortöveranderung die Rede ift, fo wird bei 
den Namen der Länder nicht der beftimmte Artikel, fondern de geſetzt. 
(E83 dürfen in diefen Fällen nur felten Beiwärter gebraucht wer: 
den, wie 3, 3. francais, anglais u. f. w.) 

Alfo fagt man: 
L’etendue dela France, hingegen: Le roi de France. 


L’interet de l’Espagn:. Les laines d’Espagne. 
Le commerce de l’Ängleterre. De l’etain d’Angleterre. 
Les limites de la Suede. Du fer de Suede. 

L-a politique de la Russie. lL’empereur de Russie. 


‚La gloire de la Prusse. De la toile de Silesie. 
L’etat actuel de l’Allemagne. Les etats de Hollande ; du fro- 
Les richesses de la Hollande. mage d’Hollande ; du drap 


Le voisinage de l’Autriche. d’Hollande. 

La fertilite de la Hongrıe. (Bor dem fonft immer afpirirren Wort 
Les frontieres du Portugal. _ Hollande fann in folhen Fällen au 
La circonference de la Russie. _ Der Apoſtroph gefegt werden). 

Le climat de l’Egypte. La livre de France. 

La civilisation de la Turquie.. L’ambassadeur d’Autriche. 

La liberte de I'Ttalie. La noblesse de Ilongrie. 

La haute police de PAllemagne. Les vins de Portu * 


A mon retour de Russie. 

Nur einige wenige Ausdrüde diefer Art machen hiervon eine Aus— 
nahme, wie 4. ®. l’empereur du Japon, de la Chine, du Bresil. 

Auch diejenigen Namen der Länder, melde le und les vor fich 
haben , behalten den beftimmten Artifel, wenn fie mit den Wörtern 
venir, revenir, arriver, arrivee, retourner, retour u. f. w. 
conſtruirt find; 3. B. J’arrive du Japon, il vient des Indes, ils 
sont de retour du Tibet. Webrigens ift hierbei vieles willkührlich, 
das man am beften durch eigene Uebung lernen kann. Go fagt man 
j. 8. la noix vient d’Asie und la noix vient de l’Asie; und le 
café vient d’Arabie und de l’Arabie; l’ananas provient d’Ame- 
rique und de ’Amerique; il arrive de l’Afrique, und il arrive 
d’lualie. 

Es mag noch beigefügt werden, daß de befonder# gebraucht wird, 
wenn man einen Gegenftand nicht ald Eigenthbum eines gan- 
zen Landes betradten fann, oder wenn man ihn im Gegenfage 
mit den Gegenftänden anderer Länder darftelt. Man flieht leicht 
ein, daß befonderd aus diefem Grunde un ducat de la Hollande 
ein unſchicklicher Ausdrud wäre, indem fo ein einzelner Ducaten als 
Eigenthum von ganz Holland erfhiene. Dagegen wird man fagen: 
’or de l’Espagne, weil man dad Gold ald den Reihthum von ganz 
Spanien betrachtet. Sage ich: les chevaux d’Ängleterre, fo feße 
ich die englifchen Pferde den arabifchen, oder andern entgegen, und . 
jene Benennung fommt.ihnen zu, wenn fie auch England nicht mehr 
angehören. Fallt der Gegenfag weg, und werden die Pferde ald 
Staatögut betrachtet, fo fommt ihnen die Benennung les chevaux 
de l’Angleterre ſchicklich zu, | 
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Beiſpiele zur Uebung. 
J. — 

Der Kaiſer von 1Oeſterreich 2 bat eine 4baieriſche 3 VPrinzeſſin 
geheirarbet. Der bpreußiſche 5Gefandte 7Fannte 3die Politit 
Franfreichs und Englands. 9Der Umfang IV des franzgöfifchen Kai- 
ſerthums ii mar größer , als derjenige des 12 Königreichs Frankreich. 
13 Jenes begriff 14 &avoyen, 15 Sardinien, 16 Holland, und einch 
großen 17 Theil von 18 Stalien in fich, und 180hne die Tapferkeit 
- der WNRUfen und 21 Breuffen, 22 und die Aufopferungen Spaniens 
23 hätte es zulekt noch ?24ganz Europa umfaßt. 25 Die Anmaßungen 
Franfreichs 26 waren nie bedeutend, 27 wie die Franzöfifchen 23Minifter 
und 2I9der italieniſche Gefandte verficherten. 

1 Autriche, f. 2a dpouse (hat geheirathet). 3la princesse. Ala 
Baviere (Baiern). 5ambassadeur, m. 6la Prusse (Breußen). 7 con- 
naissait. Sla politique. Yetendue, f. 10empire francais. 11fut 
plus considerable que celle. 12le royaume de. 13 celui-la comprenait. 
14la Savoie. 15la Sardaigne. 16la Hollande. 17la partie. 18 Ita- 
lie, f. 19sans la valeur. 20le Russe. 2ile Prussien. 22ainsi que’ 
le devouement. 23il aurait fini par embrasser (es hätte zulegt üm⸗ 
faßt). 2toute. 25la pretention. 26n’ont jamais ete bien grandes. 
27& ce que disaient (wie fagten). 28le ministre. 291'’Italie. 

II. | 

| 1 Die Pyrenäen 2 fcheiden Frankreich von Spanien, und >die 

Alpen trennen Rtalien von Franfreih. 4 Europa 5 hat gegen Morgen 
Alten, 7gegen Mittag 3Afrifa, und 9 gegen Abend 10 Amerika. 
11 Die Macht Dänemarks und der Schweiz 12 iſt nicht gar ber 
trächtlih. Der Holländerfäfe (Käfe von Holland) 13 wird hoch— 
geſchätzt. 14 Iſt der Ruhm Preußens 15nicht fo groß, als der Ruhm 
Deiterreichs? 16Bei meiner Zurückkunft aus Spanien 17fafte ich 
den Entfchluß, noch Rußland, 18 Schweden und 19 Norwegen zu 
durchreifen. 20 Sch Habe Luft, 21einige Stüde holländifche Leinwand 
und Tuch 223u einem Kleide fommen zu laffen, 23und Ahnen dafür 
Schweizerfäfe zu ſchicken. ‚ 

t les Pyrenees. —— 3les Alpes. Al’Europe. 5a au levant. 
6l’Asie, f. Tau midi. Sl’Afrique, f. 9au couchant. 10l’Amerique. 
4tles forces. i2ne sont pas tres-considerables. 43est fort estime. 
14la gloire. 15 n’est-elle pas aussi grande que celle. 16% mon re- 
tour. 17je bris la resolution de parcourir encore mod zu durch⸗ 
reifen). 18la Suede. 19la Norvege. 20j’ai envie de faıre venir 
(kommen zu laffen). Ziquelques pieces de. 22pour, 23et.de vous 
envoyer en retow. 


A s. 9. 

Uchberden Gebrauch von de, als Zeichen von Genitiv— 
und Ublativ-Verbältniffen, die wir in unferer 
Sprache gewöhnlih niht ausdrüden. 

a) Da die Franzofen weit weniger zufammengefegte Daupt- 
wörter haben, ald wir, fo erfegen fie diefen Mangel dadurd, 
daß fie die zwei Begriffe, die wir in Einem Worte verbinden , ver: 
mittelft ded Vorwortes de in das Verbältniß bringen, das jene 
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Begriffe auch bei uns hätten, wenn wir Dad zufammengefeßte 
Hauptwort auflöfen würden. 

Le maitre de poste, ber Poftmeifter; le maitre d’armes, 
der Fechtmeiſter; Ja marchande de modes, die Modehändlerin ; 
le cheval de bataille, dad Schlachtpferd; le point de vue, der 
Geſichtspunkt; Vhötel-de-ville, dad Rathhaus; un pain de 
sucre, ein Zuckerhut; un homme de bien, ein Ehrenmann. 
Eben fo: les pieds de devant, de derriere, die Vorder - und 
Hinterfüße. | 
EEs gibt indeffen auch Fälle, wo man ftatt des bloßen Vor— 
worted de den Genitif des beftimmten Artikels ſetzt: ia porte de 
la maison, die Hausthüre; la partie du monde, der Welttheil; 
la maison des erphelins, das Waifenhaus; l’eau de la mer, 
bad Meerwaſſer; le droit des gens, das Völferrecht. — Ueber 
die Falle, wo ſtatt des Genitif der Datif oder A ftebt , fiebe die 
Regeln über den Gebrauch des beftimmten Artikels. — Es gibt 
auch Beiſpiele, wo der eine Theil unferer zuſammengeſetzten Daupt: 
wörter durch ein Beiwort ausgedrückt wird; 4.3. la mer glaciale, 
dad Eidmeer; le Pöle arctique und antarclique, der Mord» und 
Sud: Pol; fo fann man auch ftatt ville de commerce fagen: 
ville commergante oder marchande.) 

b) Der Mangel an Beiwörtern zur Bezeichnung der Metalle 
und Stoffe, wie auch der Zeit, wird ebenfalls erfegt durch de 
mis dem Dauptworte, dad jene Dinge bezeichnet: une montre 
d’or, d’argent, eine goldene, filberne Uhr; des bas de soie, de 
laine, feidene, wollene Strümpfe; les leltres d’hier, d’aujour- 
d’hui, die geftrigen, heutigen Briefe, 

c) de wird gefeßt nah den Nebenwörtern der Menge, von 
welchen die meiften in unferer Sprache durch Wörter überfeßt wer- 
den, melde der Biegung fähig find, ald: beaucoup, viel; plus, 

‚ mehr; peu, gucre, wenig; moins, weniger ; assez, genug; trop, 

„gu viel; combien (bisweilen auch que) *], wie viel; lant, aulant, 
foviel, ebenfoviel; point, fein; rien, nichts; quelque chose, 
etwas; infiniment, unendlich viel, (prodigieusement, exces- 
sivement, extiemement, ungeheuer viel; considerablement, 
gar viel), pas im Sinne von point **), und jamais, nie, 

3. B. beaucoup d’amis, viele Freunde; peu de plaisir, 
wenig Vergnügen; point de vin, fein Wein; assez d’eau, 
genug Waſſer; trop d’affaires, zu viele Gefhäfte; rien de 
nouveau, nichts Reues; quelque chnse de nouveau, etwas 
Neues; je n’ai jamais vn de femme plus spirituelle , ich habe 








*] 3. ®. Que de peines! wie viele Mühe! Que de variéts, que de 
pompe! welhe Mannigfaltigfeit, welche Pracht! Que de choses 
merveilleuses, wie viele fonderbare Dinge ! 

"*) Auch wenn pas und point ausgelaffen wird, ſteht gleichwohl de, 5. 2. je 
n’av»is de confideut que lui seul, ich hatte feinen andern Berfraufen 
als ihn. De 
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nie ein geiſtreicheres Frauenzimmer gefehen; le peu de soin qu'il 
prend , die wenige (geringe) Sorge, die er trägt ; ilne fait pas de 
demarche inutile, er macht feinen vergeblichen Verſuch (Samy); 
fo au: qu'y a-t-il de nouveau? (Man hüte ſich zw fagen: 
tres-beaucoup.) Fu; " | 

Bemerfendwerth find auch die Redensarten: sans perdre de 
temps, ohne Zeit zu verlieren; sans attendre de reponse, ohne 
eine Antwort zu erwarten. “ 

Eine Ausnahme von diefer Regel madht einzig bien im Sinn 
von beaucoup, es verlangt nicht a de, fondern du, de la, 
des nad) fih; bien du chagrin, viel Verdruß; il a bien de 
l’esprit, er bat viel Verftand; elle a bien de la gräce, fle bat 
etwas fehr Einnehmendes; il y a bien des gens qui etc., es 
gibt wiele Leute, die u. f. w. (doch: bien d’autres.) 


d) Eben fo fteßt de nah den Hauptwörtern, welde eine 
Menge, ein Maß, ein Gewicht anzeigen. Dabin gehören : 
une quantite, foule, infinit&, un grand nombre, eine Menge ; 
une centaine, ein Hundert, une douzaine, ein Dußend; un 
millier, etwa taufend; une couple, une paire, ein Paar; 

= une livre, ein Pfund; un quintal, ein Zentner; une aune, 
eine Elle; un verre, ein Glas; une bouteilie, eine Flaſche; 
un pot, eine Maß; une tasse, eine Schale, Taffe; un-quar- 
teron, ein Vierling; un tonneau, ein Faß; une räme, une 
main, ein Rieß, ein Buch (Papier); un morceau, une piece, 
ein Stüd; une poignee, eine Handvoll u. dgl. m. 

3. 8. une douzaine d’eufs, ein Dugend Eier; une foule 
de monde, eine Menge Menfhen; une quantite de livres, 
eine Menge Bücher; une bouteille de yin, un verre d’eau, 
un quintal de beurre, une tasse de the, un tonnean de 
biere.. 

Ausnahme: mille livres sterling. | 

Eben fo werden die Wörter sorte, espece, genre, rt, 
Battung, behandelt: une sorte de plante; une espece de ma- 
ladie; les diveıses especes d'animaux. 

CEs verfteht fih, daß, wenn der Sinn eines ſolchen Aus— 
drudes Durch irgend einen Zufaß näher beftinimt ift, dann im Frans 
zöſiſchen, wie im Deutfhen, der beftimmte Artikel geſetzt wird; 
3. B. deux livres du cafe dont vons parlez, zwei Pfimd von 
dem Kaffee, von welhem Sie ſprechen; six aunes du drap me 
vous vantez tant, feh8 Ellen von dem Tuch, weiches Sie fo jkpr 
rubhmen.) | 

e) Daran ſchließt ſich folgender Gebrauch vun de an: cette loile a 
une aune de largeur, oder de large, diefe Leinwand iſt eine 
Eile breit; celle tour a deux ceuts pieds de haut, diefer 
Thurm ift 200 Fuß bo; cetle muraille a trois pieds de large, 
et huit pieds de haut, sur soixante de long, diefe Meuer iſt 
3 Fuß breit, 8 Fuß hoch und 60 Fuß lang. 
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f) Hinwieder wird de nad den gleihen Beimörtern haut, long, 
large gefegt, und eben fo nah plein, voll; fort, flarf; Age, 
alt; un bäton long de trois pieds; une allde large de vingt 
pieds; une armée forte de trente mille hommes; un panier 
plein de fruits; un garcon äge de huit ans. — Das Näm-⸗ 
liche gilt von vetu, gekleidet; veiu de noir. 

g) de fteht nad) den Hauptwörtern: la ville, die Stadt, le village, 
da8 Dorf; le bourg, der Fleden; le chäteau, dad Schloß; 
l’empire, dad Reid, Kaiſerthum; le royaume, dad Königreich ; 
la republique, die Republif; le canton, der Canton; l'ile, die 
Inſel; la presqu’ile (oder peninsule), die Halbinfel, und äbn: 
lichen , wenn der eigene Name darauf folgt. La ville de Zurich ; 
la repubkique de Venise; le royaume de Naples, Pile de 
St, Helene; le chäteau de Habsbourg. , 

‚Montagne fordert ‚ebenfalld de , während mont dieſes Vor: 
wort entbehrt: la montagne de Caucase, le mont Etna. 

Riviere und fleuve haben das bloße de vor weiblihen, du 
vor männlihen Namen: la riviere de Loire; la riviere du 
Mein. Doc trifft man fleuve oft ohne de an; 3.8. le fleuve 
Indus. — Rad) eglise bleibt eben fo de häufig weg: l’eglise St. 
Pierre, die St. Peteröfiche; l’eglise St. Etieune, die St 
Stephanskirche. — Auf diefe Weife trifft man an: la place St. 
Marc, der St. Marfusplag ; l’hötel Richelieu,, der Palaft 
(von) Richelieu. | 

Man fagt: le vent du nord, du sud, dagegen: le vent 
d’est, d’ouest, der Oftwind, Weſtwind. 

h) Der Genitif wird nach gleihen Grundfägen bezeichnet nach nom, 
Name; surnom, Zuname; titre, Titel (biöweilen aud) mot); 
grade, dignite, rang, Grad, Würde, Rang; place, emploi, 
charge, chaire, Stelle, Amt und ähm. 11 prefere Je nom de 
Jean, er ziebt den Namen Johannes vor; les Romains détes- 
terent jusqu’au nom de Carthage, die Römer verabfcheuten 
fhon den biogen Namen Carthago ; Scipion fut honore du 
lorieux surnom d’Africain, Scipio wurde mit dem ruhmvollen 

einamen: der Afrifaner, beebrt; on donna a Lonis XII le 
titre de pere du peuple, man gab Ludwig XII den Titel: 
Pater ded Volfes. — De reiht alfo hin, wenn wir auch ein 
gebrauchen. La chaire de professeur en Theologie, der Lehr⸗ 
ſtuhl eines Profeſſors der Theologie. Le titre d’ambassadeur . 
der Titel eined Gefandten. | 

i) Eben fo fteht nah mois ein de, wenn ber Name des Monats 
erwähnt wird; le mois d'avril, au mois d'août. — Wie wir 
ferner nach dem Worte Tag den Genitif fegen, und 5. B. fagen 
Ponnen: „am Tage der Vermählung «, fo fünnen die Sranzofen, 
welche für den vorhergehenden und dem folgenden Tag die Haupt: 
wörter la veille und le lendemain haben, auch nad) diefen den 
Genitif feßen : la veille de la fele, der Tag vor dem Feſte; le 
lendemain de ses noces, am Tage nad) feiner Hochzeit. Das 
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Gleiche gilt von la surveille, der zweite Tag vorher, und le 
surlendemain,, der zweite Tag nachher. Re 

k) de föümmt ferner vor in folgenden Wendungen: un fripon de 
valet , ein fehelmifcher Knecht Kein Schelm von oder zu einem 
Knete); un dröle de gargon, ein droliger, komiſcher, felt- 

- ſamer Burfche. { 

1) Das Genitif-Verhältnig wird fogar vor Nebenwörtern audgedrüdt: 
faites quelques pas de plus, machet einige Schritte mehr; 
quelgues lignes de plus ou de moins, einige Linien mehr 
oder weniger. | 

Die Eigennamen der Schiffe werden nad den Gaffungsnamen nixhr 


in das Genitio-Verhältniß gebracht, Le vaisseau le Neptune. Le vaisseau 
VHercule. La fregate la Meduse. 


— Zur Uebuung. 


J. 

1 Wie viel 2franzöfifche Sprachlehrer gibt es 3in dieſer Stadt? 
+ Diefer Knabe will ein 5 Schulmeifter werven. Iſt der Voſtmeiſter 
«ſchon verreifet? 7 Wie beißt 8 Ihr IMufiklehrer? Der Herr N. bat 
einen Fechtmeifter, 10 welcher ein Franzoſe if. 11Er hat 12einen 
bübfch gebauten Körper, 13 lebhafte Augen, 14 eine geläufige Zunge, 
15 und in Allem 16 ein befcheidenes MWefen. 17Diefe Modemacherin 
iſt eine Franzöſin, und dieſe 18 Ladeniungfer eine Enagländerin. 
49 Sie hat mir fchöne 21 feidene 20 Strümpfe verfauft. 22 Sie ver- 
fauft auch 23 wollene und baummollene Zeuge. 24 Haben Sie 25 Fhre 
goldene Uhr und Ihre filberne 26 Dofe wieder gefunden? Der gol— 
dene 27 Ring 28mit Diamanten 29 iſt noch immer nicht zum Vor⸗ 

fchein gekommen. 


icombien y a-t-il (mie viel gibt es). 2le maitre de langue fran- 
aise. 3dans cette ville. 4ce jeune homme veut £tre. 5le maitre 
(der Meifter). Gest-il deja parti (iſt er fchon verreifet). 7 comment 
s’appelle. $votre. Yla musique (die Mufif). 10qui est. 4iila. 
12un corps bien bäti. #3des yeux anime: (plur.). 14une langue 
afhlee. 15et en tout. 16des manieres inodestes (art. part.) 17 cette 
marchande . . modes est. 18la fille. . boutique est. 49elle m’a 
vendu (fie bat mir verfauft). 201e bas. 21la soie_ (die Seide). 
22elle vend aussi. 23etofle, f. (Beug), la laine (die Wolle), le co- 
ton (die Baumwolle). Yıavez-vous retrouve (haben Sie nieder ge⸗ 
funden). 25 votre. 26la tahatière. 27la bague. 28% diamans. 29ne 
s'est pas encore retrouvee. 

11. 


1 Stalien 2 bringt viel 3 Getreide, Wein, Del, 4+&eide, 5 Baumes 
wolle hervor; suber es wächſt dafelbf Fein Thee, fein Zucker, fein 
Tabaf. 78n Spanien Sgibt es genug Del, Seide, Obſt und Wein, 
aber wenig I Hopfen, 10 Hafer, 11 Bernflein und 12 Belzwerk. 13 Die 
Franzofen 14führen eine Dienge Tücher, Weine, Früchte, 15 Tapeten 
und 16 ſeidene Strümpfe aus. 17Große Städte, 18wie Baris und 
19 London, 20 brauchen ungeheuer viel Brot und Fleifch. 


4Italie. Zproduit (bringt hervor). 31a ble. Ala soie. 5le coton. 
6 mais il n'y croit. Ten Espagne. $il ya. Yle houblon. 10avoine,f. 
1iambre, m. 12la fourrure. 13le Frangais. 14exportent (fübren 
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aus). 15la tapisserie. 16les bas.... soie. 17la grande ville. 48telles 
que. 19Londres. 20consomment prodigieusement. 
III. 

Eine 1 Flafche Waffer 2iſt oft beffer, als zwei Flafchen 3fchlechten 
Meines. +Wenn man Hunger bat, sift Sein Stüd Brot « beſſer, 
als viel 7 Geld [in der Tafche]. s Wir haben Beute einen Ballen Bü- 
cher erhalten, und eine I Schachtel Federn und 10 Bleiftifte. 1193 
babe einen Zentner von dem Zucker gekauft, 12den Sie fo fehr rüh- 
men, und 13 zwoölf Ellen von der Leinwand, 14die Sie mir verſpro⸗ 
hen haben. 1s Es waren geflern weniger 16 Menfchen 17 in der Kor 
mödie, 15018 heute. 49 Bergangenen Sonntag 20 waren mehr Leute 
auf dem Spaziergange, als in der 21 Kirche. 2: Mancher, der chedem 
fein Haus hatte, 23hat jetzt Schlöffer und 24 Paläſte, und viele 
25 Berfonen, 26die [fonft] große 27 Kändereien befaßen, 28 haben icht 
feinen arten: 

ila bouteille. 2vaut souvent mieux que deux. 3mauvais. 
quand on a faim. 5le morceau. 6vaut mieux, Targent. 8nous 
avons regu aujourd’hui une balle. Yla boite. 10le erayen. 11j'ai 
achete un quintal ..;. sucre. 12que vous vantez tant. 13douze 
aunes, f. Aque vous m’avez promise. 45il y avait hier moins. 
töle monde. 17a la comedie. 18& qu’aujourd’'hui. 19dimanche passe. 
il yeut. 21 Eglise, f. 22tel qui n’avait pas. .autrefois. 23a 
aujourd’hui. AIé palais, 25la personne. 26qui possedaient (die 
befaßen). 27la terre, 28n’ont pas. . aujourd'hui. 

IV. \ | 

1 Sie verlangten eine 2 Maß Wein, eine 3Flaſche Waffer und 
ein +großes Stück Brot. 5 Wollen Sie eine 6 Schale Kaffee und ein 
wenig 7 Butter? 8Er Fauft ein 9 Buch Papier. 10 Sich da viel 11 Obft 
und 12 Gcmüfe! Der Menfch 13 wünfcht viel 14 Angenehmes, wenig 
15 Verdrießliches. 16 Wozu würde the denn eine Menge 17 Kleider 
und 13 Geräthe dienen? 18Schicken Sie mir 2odrei Stücke Tuch. 
21 Wir haben eine Menge von den 22 Büchern gekauft, 23 welche Fhr 
Herr Better uns angetragen hat, und 24mehr als zwei Zentner von 
dem Kaffee, 25 von weichem man ung kürzlich 26 Mufter gefchicdt hat. 
7 Er erwartet morgen einen 28 Ballen Bücher und eine 29 Schachtel 
Federn. 

Lıls demandaient. 2le pot. 3la bouteille. Ale grand morceau. 
5voulez-vous. 6la tasse. 7le beurre. 8il achete. Yla main. 10voila. 
tile fruit. 12les legumes, m. 13souhaite. 14agrement, ın. (subst.) 
t5le deplaisir. 16a quoi lui servirait donc. 17 habit, m. 18 le 
meuble. 49envoyez-moi. 20 trois pieces. 21 nous avons achete. 
22le livre. 23que Monsieur votre coasin nous a oflerts. 2/4 plus 


— 


de deux quintaux. 25 dont on nous a envoye dernièrement. 
36e@chantillon, ın. 27il attend pour demain. 281la balle. 29la boite. 


V. 

IZeige mir 2auf dieſer Karte die Inſel 3Malta, die Anfel 
Gozzo, die Infel s Elba, das Königreich 6 Neavel, das Königreich 
"Sardinien, die Republif 8 St. Marines, die Stadt Rom, die Stadt 
Turin, die Stadt 10 Bifa, die Stadt 11 Balermo, den Fluß Bo 
Der 12 Veſuv iſt ungefähr 173500 Fuß hoch, s5während der Aetna 
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16 10,000 hoch ill. Der Monte nuovo 17 iſt nur ein Hügel, 18 der 
19 höchftens 300 Fuß hoch if. 


Amontre-moi. 2sur cette carte-Ja. 3Malte. AGoze. 5Elhe. 
6Naples. 7la Sardaigne. 8St. Marin. YTurin. 10Pise. 11 Palerme. 
12 Vesuve. 13environ. Mtrois mille ecing cents. 15 tandis que. 
16en a dix mille. 17n’est qu’une colline. 18qui. 19tout au plus. 


VI 

1Diefe Armee ift 2 40,000 Mann ſtark. 3Sie befteht aus +Kric- 
gern, s welche vol Muth und voll 7 Begeifterung find. Der sFeld- 
herr, 9der 10 60 Zahre alt it, Iltrug im Monat 12 uni ueinen 
glänzenden Sieg davon. Am Tage nach der 15 Schlacht 14rief Heder- 
mann: Bivat! 15 Mielleicht wird er noch mit dem Zunamen: der 
16 Ynüberwindliche, beehrt werden. 

Lcette armde. 2quarante mille. 3elle est composee de. Aguer- 


vier, m. 5qui sont. 6courage, m. T7enthousiasıne, m. Sgeneral, 
m. 9qui est äge. 10soixante. 11reınporta une victoire brillante. 


[4 


12Juin. 13bataille, f. 14tout le monde eria: vive notre general! 
15 peut-£tre sera-t-il encore honore (du). 16invincible. 

8. 10. | 
_ Die Biegungdlehre fordert noch eine Bemerfung über die Ap > 
pofition, Es gilt im Allgemeinen die Regel, daß die Appofition 
fein Falbzeichen, d. h. weder de noch & bei fih hat. 


Voila louvrage du ver à soie, 
le plus utile des insectes (nicht 


u). 

Je lis l’'histoire de Charles XII, /e 
plus entêté de tous les princes. 

Qui pourrait refuser sa commi- 
seration A Marie Stuart, cette 
reine malheureuse ’ 

Il est question de la ville de B., 
la plus belle qu'il y ait en 
Suisse. 

Le sort de Charles le Teme- 

“  ralre. 


Dies ift das Werk des Seiden- 
murmes, des nüblichiten Sn« 


feftes. 

Ich leſe die Geſchichte Karls XII, 
des eigenfinnigflen Fürſten. 
Wer fönnte der Maria Stuart, 
der unglüdlichen Königin, fein 

Mitleid verfagen? 

Es iſt die Nede von der Stadt B., 
der ſchönſten, die es in der 
Schweiz gibt. ’ 

Das Schickfal Karls des Kühnen. 


Zur Hebung. | 

1 Man fpricht von der Frau B., der Modehändlerin, von Frau 
K., der 2Schwärmerin. 3Er dedicirte fein Werf Herrn N., dem 
Sprachmeifler. „Ich werde Herrn &., dem 5 berühmten 6 Maler, 7 den 
Sie fennen, 4 fchreiben. 3 Sich da das I Gefchenf des Herrn E., des 
Freundes unfers Oheims. 10 Er fprach von den 11Löwen, dem Kir 
ni; der 12 Thiere. 13 Der Träge fpotte nicht des 14Ni (Faulthiers), 
des 15 Sinnbildes der 19 Faufbeit. 

{on parle. 2visionnaire, f. 3il dedia son ouvrage. Mj'écrirai. 
5celebre. 6peintre, m. 7que vous connaissez. 8voici. Yle pre- 
sent. 10il parla. i1le lion. i2animal, m. i5que le paresseux ‚ne. 
se moque point. 44ai, m. 15embleıne, m. 16la paresse. 


Dritter Eur. 
1. Es wurden oben abfihtlih nicht gar viele Redensarten, 
morin der Artifel nad) dem Zeitworte weggelaffen wird, 
angeführt. Der weiter Vorgerückte mag noch folgende überbliden. 
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Avoir dessein, die Abiicht haben, Willens feyn; avoır cou- 
tume, (die Gewohnheit haben) pflegen; — chercher fortune, fein 
Glück fuchen; — donner atteinte, Abbruch thun; donner caution, 
Bürgfchaft geben; donner place, Kaum geben; donner avis, Nach» 
richt geben, vathen ; donner audience, Audienz geben; — entendre 
raison, der Vernunft Gehör aeben; entendre raillerie, Scherz ver- 
ſtehen; entendre finesse, malice, etwas einen liftigen Sinn bei- 
legen , eine boshafte Deutung geben; — faire honneur, Ehre machen; 
faire peur, Schreden einiagen, erfchreden ; faire difhculte, Schmwierig- 
feiten machen ; faire éclat, Yuffehen ınachen; faire mention , Erwäh- 
nung thun, gedenfen; — imposer silence, Stillſchweigen gebieten ; — 
prendre patience, Geduld faffen; prendre jour et heure, Tag und 
Stunde verabreden; prendre revanche, (NHache nehmen) vergelten ; 
prendre racine, Wurzel faffen; — rendre hommage, SHuldigung 
abftatten, huldigen ; rendre justice, Gerechtigkeit widerfahren laffen ; 
rendre service, einen Dienft erweifen; rendre visite, einen Be— 
fuch machen, befuchen ; — tenir compte, Rechnung führen, tragen; 
tenir registre, ein Regifter führen, nachrechnen; tenir Ecole, Schule 
halten; tenir lieu, die Stelle verſehen; — tirer parti (pder avan- 
tage), Vorthejl ziehen, benugen; tirer vanite de qeh., fich «uf 
etwas einbilden, ſtolz fein u. f. w. 

2. Der Artifel wird weggelaffen in zielen ſoprichwörtlichen 
Redensarten; 3. B.: 

Contentement passe richesse, Zufriedenheit iſt mehr werth als 
Reichthum. Pauvreté n'est pas vice, Armuth it fein Verbrechen. 
Dommage rend sage, Schaden macht klug. A quelque chose mal- 
heur est bon, Unglück bar fein Gutes. Faire bonne mine A mau- 
vais jeu, zu einem böfen Spiel ein fröhliches Geficht machen. 

3. Dbgleih nah den Hauptzahlen gewöhnlih de nit vor: 
fommt, fo fteht diefes Vorwort doch, wenn nah dem Zahlworte 
ein Beimort oder Mittelwort folgt. 
| Sur trente. mille combattans, il y en eut mille de blesses et 
einq cents de tues, unter dreißigtaufend Kämpfern fanden fich tau« 
fend Verwundete und fünfhundert Todte. En trouverai-je trois de 
loues et dix de blämnds? fol ich nur drei finden, welche gelobt 
werden fonnten, und zehn, melche getadelt werden mußten? Sur 
mille habitans, il n’y en a pas un de riche. En voila un d’ex- 
pedie. En voilä deux de hrüles. 

Girault Duvioier geſtattet dieſen Gebrauch von de einzig h tn: 
ter der Bedingung, daß, wie in den angeführten Beifpielen, das 
Fürwort en vorbergebe. 


4. Es fommt nod folgende (dem Lateiniſchen nachgebildete) 
Genitif-Form vor: 

Il n'est pas d’un honnete hainıne de parler de la sorte, es 
geziemt ſich für einen rechtfchaffenen Mann nicht, fo zu fprechen. 11 
est de notre devoir de secourir les pauvres, es ift unfere Bflicht, 
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die Armen zu unterflüßen. Il est de son interdt de faire eela, es 
iit fein Vortheil, dies zu thun. U est d’usage — ıl est de prin- 
cipe que ete., es iſt gebräuchlich — es iſt ein allgemein angenom- 
mener Grundfaß, daß u. f. w. 

5, Force, das etwa in der Bedeutung von Menge oder 
viel vorfommt, bat fein de nah ſich. 3. ©.: 

Elle a force pierreries, fie befitst eine Menge Edelſteine. 

6. Im einigen Redensarten wird unfer ein dur den Their 
(ungsartifel ausgedrüdt : 

Nous aurons de l’orage, mir werden ein Gewitter befommen ; 
il y a de la difference, es if ein Unterfchied; il ya du malen- 
tendu dans cette aflaire, es herrſcht ein Mißverſtändniß in diefer 
Sache; il y a ici de Pequivoque, es ift bier eine Zweideutigkeit. 





Drittes Kapitel. 


Bon dem Sauptworte, 


Erſter Eur. 
Erſter Abfhnitt. 
Bon der Mehrzahl, 





— Pe 

Man bezeichnet die Mehrzahl der Hauptwörter (fo wie auch 
der Beimörter) durch ein s. 3. B. le gargon, der Knabe, les 
garcons; ta fille, dad Mädchen, die Tochter ; les filles; l’ecolier, 
der Schüler, les &coliers. 

Eine natürliche Ausnahme machen diejenigen Dauptwörter, welche 
in der Einheit mit s, x oder z enden; fie bleiben in der Mehrheit 
unverändert. Le fils, der Sob, les fils; la croix, dad Kreuz, les 
croix; la noix, Die Nuß, les noix; le nez, die Nafe, les nez; 
le gaz, dad Gas, les gaz. | 

Modifikationen der Dauptregel, 

1) Die Hauptwörter, welche in au, eau, eu, oea und ou 
ausgehen, nehmen in der Mebrzabl ein x ftatt ded s an. 3.8. 
Petau, der Schraubftod, les etaux; le coutcau , Daß Meſſer, les 
couteaux; le chapeau, der Hut, les chapeaux; le feu, dad 
Feuer, les feux; le jeu, das Spiel, les jeux; le voeu, Daß 
Gelübde, les voeux; lechou, der Kohl, les choux; le caillou, 
der Kiefel, les cailloux. P 

Doch nehmen folgende in ou ein s in der Mehrzahl an: 
je cou, der Hals; le coucou, der Kufuf; ie licou, die Halfter; 
je clou, der Nagel; le foa, der Rarr; le filou, der Spipbube; 
Je matou, der Kater; le sou, der Son; le trou, dad Loch; le 
verrou, der Riegel; le bambou, das Bambudrohr; lecrou, 1)- 
die Schraubenmutter, 2) der Verbaftungsfchein. 


64 Von dem Hauptwoerte. 


2) Die Hauptwörter, welche ſich in al und ail endigen, vers 
ändern diefe Endfylbe in der Mehrheit in aux: le cheval ‚ das 
Pferd, les chevaux; l’animal (m.), das Thier, les animaux ; le 
general, der Feldherr, les generaux; l’amiral, der Admiral, les 
amiraux; le quiutal, der Zentner, les quintaux; le canal, der. 
Kanal, les canaux; l’arsenal , dad Zeugbaud, les arsenaux; le 
travail, die Arbeit, les travaux; le corail, die Koralle, les co, 
raux; le soupirail, das Kellerloch, les soupiraux, 

| Holgende haben in der Mehrzahl ein s: 

le bal, der Ball, (les bals); le cal, die Schwiele; le-pal, der Pfahl; 
le cernaval, die Faſtnachtzeit; Yatlirail, Das Beräthe, die Zu: 
rüſtung; le detail, das Detail; ’eventail, der Dächer ; le gouver- 
nail, dad Steuerruder; le regal, das Gaftmahl; le poitrail, die 
Pferdebruft; le portail, die Hauptthür; l’epouvantail, der Po- 
panz; le scrail, das Serail; le travail, 1) der Nothſtall (einer 
Schmiede), 2) die Abrechnung , Ablegung der Rechnung (eines Mi: 
nifter8); le mail, dag Mailfptel; le camail, das Bifhofsmäntel: 
hen. — (le bercail, der Scafftell, bat feine Mehrzahl.) *) 

Was die zwei- oder mehrfpibigen Hauptwörter in ant umd 
ent betrifft, fo gilt es ziemlich gleih, ob man ihnen im Piluriel 
daß t laffe oder entziehe. Wir folgen der Schreibart, nach welcher 
t wegfällt: Penfant, das Kind, les enfans; le parlement, daß 
Parlament, les parlemens; le serment, der Eid, les sermens, 

Diefe Regel enthält fhon den Wink in fih, daß die einſylbi— 
gen Wörter auf feinen Fall das t verlieren: la dent, der Zahn, 
les dents. (©, das Kapitel über die Orthographie.) 
Unregelmäßig ſind folgende: 
le eiel, der Himmel — — les cieux, die Simmel. 
leil (m.), das Yuge — — les yeux, die Augen. 
laieul, der Ahnberr, les aieux, die Abnen, Borältern**); 
Yail, der Knoblauch, Hat les aulx, wofür man indeſſen Fieber 
agt: les gousses d'ail, 

Daß bestiaux die Mehrzahl von betail, Vieh, fei, laßt fi 

faun bezweifeln. 


Zur Uebung. 
I 


Mer öffnet die 2 Thür? 3Man wird gleich die Thore der 1 Stadt 
Öffnen. s Sie belagern eine Stadt. 6 Sie befngerten 7 mehrere Städte. 
Wir freuen uns des I Schiimmers der iv Sterne. Die Kinder 11 lie⸗ 
ben die 1:Lämmer. 13 Welche 14 Spicle 15 liebſt du am meiſten? Die 
Hälſe 16 dieſer 17 Vögel 18ſind ſchön. — 19Kennſt du die 20verſchie— 
denen 21 Theile des Auges? 22Er wendet die Augen 23gegen den 


) bocal, Pofal, großer Becher, wird nicht von Allen gleichmäßig be- 
sandeit; bie Einen geben ihm die Endung als. die Andern aux. In 
dem Dictionuaire von Mozin kommen beide Formen in verfchiedener 
Bedeutung vor, 

— Dagegen hat aieul in der Bedeutung : dev. Großvater, die regelmäßige 
Mebrheit: les aieuls. 
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Himmel. 24 Diefes Kind 25ift 26 unter den Augen 27 feiner Mutter 
25aufgewachfen. 238 Stephanus 29fah die Himmel 30 offen. , 

{qui ouvre. 2porte, f. (Thüre, Thor). 3on va ouvrir. A ville, f. 
5ils assiegent. 6ils assiegeaient. 7plusieurs. 8nous nous rejouis- 
sons. 9lueur, f. 10etoile, f. i1aiment. i2agneau, m. 43 quels. 
44jeu, m. 15 aimes-tu le plus. 16de ces. 17 oiseau, m. 18sont 
beaux. 19connais-tu. 20diverses, 21 partie, f. 22il tourne. 23 vers. 
Iucet. 25a été eleve. 26sous (accus.). 27de sa. 28St. Etienne. 
29yıt. 30ouverts. 

II. 

1Er hat ein Pferd gefauft. 2 Man bat ihm 3zmei Pferde ge 
fchentt. + Eine leichte Arbeit ift gefund. Die 5 Feldarbeiten 6 find 
angenehm. 73u Rom wohnen immer Smehrere 9Kardinäle Die 
10 Franzoſen 11haben 12 geſchickte Generale. Die 13 Engländer haben 
gute 14 Admirale. 15 Diefe Städte haben fchöne Zeughäuſer. 16 Eng- 
land und Franfreich haben fchöne Kanäle. 17 Deutfchland 18 liefert 
19 verfchiedene Arten von 20 Kryſtallen. 21 E8 gibt in diefem Lande 
fchöne 22 Spitäler. 23&3 gibt in Franfreich 24eine große Anzahl 
25 Marfchälle. 26 Haben Ihre Freundingen 27ihre Fächer wieder 
gefunden ? 

il a achete. 2on lui a donne. 3deux. Ale leger travail est sain. 
5travail de Ja campagne. 6sont agreables. 7a Rome il y a toujours. 
$plusieurs. 9cardimal, m. 10Francais. 11ont. 12habile. 13 Anglais. 
44amiral, m. 15ces. 16l’Angleterre et la France. 17l’ Allemagne. 
48fournit. 19divertes sortes. 2Wcristal. 21 dans ce pers lya. 
22höpital, m. 23il y a en France. un grand nombhre de. 25le 
marechal, 26vos aınies ont-elles retrouve. - 27leurs. 


Zweiter Curs. 


9. 2. 

Obgleich wir oben geſehen haben, daß ciel ſich im eieux, und 
ceil in yeux verwandelt, fo muß man ſtich doch folgende Ausnah⸗ 
men merfen: 

Wenn ciel den Himmel über einem Bette, oder die Luft in 
Gemälden bezeichnet , jo fagt man: les ciels, 3. B.: les ciels de 
ce tableau sont admirables. — Eben fo gilt diefer pluriel vom 
Klima, z. B.: LD’ltalie est sous un des plus beaux ciels de 
l’Europe. 

Oeil de bauf, Rundfenfter, große runde Deffnung, lautet in 
der Mehrheit: ceils de bauf. — (Ob man fagen folle: les oeils 
du fıomage, de la soupe, od. les yeux du f., de la s., liegt noch 
im Streite, Die Afademie hat fih übrigens für das Letztere aus— 
geſprochen.) 

6.3. 

Die zuſammengeſetzten Hauptwörter machen ihre Mehr: 
zahl nach folgenden Regeln: 

a) Wenn ein Nennwort aus einem Beiworte und einem Hauptworte 
zuſammengeſetzt iſt, ſo erhalten beide das Zeichen der Mehrheit: 
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le beau-frere, der Schwager, les heaux-freres ; 
le petit-fils, der Enfel, les petits-üls; 
le sauf-conduit, der Geleitsbrief, les saufs-conduits *). 
b) Beſteht da8 Wort aus zwei Dauptwörtern, fo erhalten eben: 
falls beide dad Zeichen der Mehrheit: 
le chou-fleur, der Blumenkohl, les choux-fleurs; 
le chef-lieu, der Hauptort, les chefs-lieux; 
le fourmi-lon, der Hmeifenlöwe, les fourmis-lions; **) 

c) Wenn dad Wort aus zwei Dauptwörtern, die durch ein Bor: 
ort verbunden find, zufammengefest if, fo fommt das s in der 
Mehrzahl zu dem erften: 

Farc-en-ciel, der Regenbogen, les arcs-en-ciel; 
le chef-d’@uvre, dag Meiſterſtück, le chefs-d’auvre; 
le pied-d’alouette, der Nitterfporn, les pieds-d’alouette; ***) 

d) Wenn das Wort aus einem Vorworte und einem Hauptworte 
beftebt, fo kann natürliher Weiſe nur das lettere dad Zeichen 
der Mehrheit befommen: , 

r Vavant-garde, der Vortrab, les avant-gardes; 

Tavant-coureur, der Vorläufer, les avant-coureurs; 
le contre-ordre, der Gegenbefehl, les contre-ordres. 

e) Wenn dad Wort aus einem Jeitworte und einem Hauptworte 
befteht, ſo bekommt im der Mehrzahl dieſes letztere allein ein 
s, und zwar auch nur, injofern ed den Begriff der Mehrheit in 
ſich ſchließt: — | 

le easse-noisette, der Nußfnader, les casse-noisettes; 
le tire-botte, der Siefelzieher, les tire-bottes; 
lessuie-main, das Handtuch, les essuie-mains. 
Girault Duvivier fchreibt übrigens diefe Wörter und ähnliche ſchon 
in der Einheit mit s. 
Wörter folgender Art hingegen baben felbft in der Mebrheit 
fein s, weil Das darin vorkommende Hauptwort in der Einheit ftebt: 
| le reveille-matin, der Weder, les reveille-matin; 
le serre-tete, die Kopfbinde, les serre-tete; 
ie rabat-joie, der Freudenflörer, les rabat-joıe; 
le gäte-ınetier, der Stümper, les gate-metier. 
Bei dem Worte garde ift wohl darauf zu fehen, ob es Zeit- 
wort oder Hauptwort fei; z. B. les garde-tous , die Geländer; 
bingegen les gardes-cÖles, die Küftenhüter, Küftenwächter (les 





*) Ausnahmen : chevau-.gers, leichte Reiter (ſchon in der Einheit: chevau- 
leger); (Lemare ſchreibt: chevaux-lögers.) blanc-seings (seings en 
blanc) Vollmachtsblätter 

”*) Ausnahmen: des colin-maillard (des jeux oü Colin cherche Mail- 
lard), Blinde-Kuh-Spiele; des bec-figues (des oiseaux qui saisissent 
du bec les figues) Feigendroffeln ; u. äbnl. j 

***) Ausnahmen: des cog-a-läne (des discours gui n’ont point de 
liaison, ou Pon passe d’une chose A une autre tout opposee, comme 
do coqg & l’äne), unpaffende Reden, Antworten; des tete-z-tete, ger 
heime Unterredungen u, Dgl. 


y 
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gardiens des cötes.) Lareaux bemerft, daß es auch möglich wäre, 

daß von den Wächtern einer einzigen Küfte die Rede wäre, und 

in diefem Falle fchreibt er: les gardes-cöte. 

N Wenn das zufammengefegte Wort fein Hauptwort in fi ent: 
hält, oder aus folhen Wörtern befteht, die ihrer Natur nad) 
feine Mehrzahl haben fünnen, fo verftebt es ſich, daß im pluriel 
fein s binzugefeßt wird: j 

le passe-partout, der Hauptfchlüffel, les passe-partout; 
an — — — — — 
e gagne-pelıt, Der eeren ‚ les gagnc-petil; 
En irsectout. ein Vütherich, des brise-tont. 
Folgende mag der Lchrer zur Uebung gebrauchen: 
Le vıce-consul, la plate-bande, la petite-dille, le contre-coup, 
le porte-feuille, le mal-entendu, le revenant-bon, l’arriere-garde, 
le porte-manteau, le porte-faix, le bout-rime, le beau-fils, te garde- 
magasin, le chat-huant, le contre-temps , le cul-de-sac, le chasse- 
mouche, le — le garde-boutique, le contre-facteur, le 
cerf-volant, le chou-rave, le cure-dent, le loup-marin, le ver-a-soie. 
In den Hauptwörtern weiblihen Geſchlechts, die mit dem 
Beiworte grand’ ftatt grande, zufammengefegt find, bleibt das Ad- 


 Jectifin der Mehrzahl unverändert: la grand’mere, la grand’tante; 


les grand’meres, les grand’tantes. 1 


Voila les grand’meres de ces Da find die Großmütter diefer 
deux enfans. zwei Kinder. 
Man fagt auch auf ähnliche Art: 
La grand’salle, la grand’place. Der Hauptfaal, der Hauptplab. 
La grand’rue, la grand’route. Die Hauptgaffe, die Hauptitraße. 


La grand’messe. Das Hodhamt. 

Avoır grand’peur, gramd’pitie. Si ä N fürchten, großes Mit- 
€ aben. 

Ce n'est pas grand'chose. Es iſt nichts beſonderes. 


Am Pluriel fagt man aber gewöhnlicher: les grandes routes, 

les grandes places, deux grandes rues. 
a. 
Bon den fremden Wörtern— 

Unter den fremden Wörtern nehmen diejenigen, welche den 
Character von Fremdlingen beibehalten haben, fein Zeichen der 
Mehrheit an. Vor Allem gilt die8 von denjenigen, welche als 

luriels ind Franzöftfche aufgenommen worden find, wie: errata, 
Drudfehlerverzeihniß; daplicata, Duplifat, Doppelurfunde; ſo— 
dann aber auch von allen, welche durch die geringfte Veränderung 
entftelt würden, 3. B.: des te deum, ‘Herr Gott, di leben 
wir; des quiproquo, Verwechſelungen; des ex voto, Weihgelübde, 
Weihgeſchenke; des alibi, Beweife, daß man anderswo geweſen 
ft; des ave-maria, Ave-Maria; des alleluia, Dalleluja; des 


“aparte, Selbſtgeſpräche der Schaufpieler; des alinea, neue Linien; 


des in-folio, Folivbande, u. f. w. 
Ausgenommen find jedoch folgende: 
les debets, die Rückſtände; 
les quolibets, die Gemeinpläße; 
les recepisses, die Empfangfcheine. 


68 Bondbem Hauptworte. 


Factum, ®ortrag eines ftreitigen Falles bei einem Prozeſſe, 
fhreiben Die meiften mit s, Da auch factotum fo eingebürgert ift, 
dag bisweilen factoton gefchrieben wird. 

Echo ſchreibt man allgemein im pluriel mit s; bingegen ver: 
weigern Mehrere, wie Laveaur, diejed Zeichen den Wörtern zero, 
numero, opera. 


Dritter Eur. 


f§. S5. 
Von den eigenen Namen. 

1. Wo von einer beſtimmten Anzahl gleichnamiger Perſonen 
die Rede iſt, erhält der eigene Name fein Zeichen der Mehrheit. 

Les deux Tarquin, les deux Seneque. 

2. Set man im rednerijchen Style den Artitel, in der Mehrheit 
vor einen eigenen Namen, fo frägt ed fih, ob im Grunde doch 
nur die einzelne Perfon, oder ob hingegen (wa häufiger der Fall 
iſt) alle ihr aͤhnlichen Perfonen gemeint feiern, In jenem Falle er- 


halt der eigene Name fein s, in diefem erhält er ein folches, weil 


er gleihjam zum Gattungsnamen wird. 

Les devastateurs du globe, les Attila, les Genseric, les chefs 
de ces hordes errantes qui, pour envahir des terres, en exter- 
ıninaient les habitans. 

Les voix des Bossuet et des Bourdaloue se faisaient entendre 


a Louis 
Ä Hingegen: 

Ceux ei ont ecrit [Histoire en France et en Espagne n’e- 
taient pas des Tacites (des historiens semblables a Tacite). (Vol- 
Laıre.) 

Ne voyons-nous pas renaitre des Corneilles et des Racines? 
(des poetes semblables à Corneille et a Racine). 
o wird man alfo fagen: les Cicerons, um die großen Red- 
ner, les Cesars, um große Heerführer und Eroberer zu bezeichnen. *) 
$. 6. 
— Ueber temoin. | — 
Temoin bleibt nach prendre a immer in der Einheit. Ils prirent 
les dieux a témoin. Nous vous prenons tous a tdmoin. Prenez-les 
Aa temoın. Je vous prends a temoin, vous tous qui m'écoutez. 


- Dagegen; je prends les connaisseurs pour teınoıns. 


Achnlich verfährt man, wenn temoın an der Spike des Satzes 
ohne Zeitwort lebt: Temoin les victoires qu'il a remportees. 
Temoin les batailles qu'il a gagndes. (Zeuge find... .) 

Das Nämliche ift in Bezug auf garant zu beobadten: Nous 
les prendrons pour garans; prenez-les a garant. 


a 2 
Einige Hauptwörter haben in der Einzahl eine andere Bedeu— 
tung als in ber Mebrgadl. 


ing. Plur. s 
laboi, das Bellen. les abois, die lebten Züge. 
laide;, die Hülfe. les aides, die Steuer. 





*) Man begreift Teich, daß auch un vor eigene Namen in diefer Bebeu- 
fung freten fann, Un Avguste aisemient peut faire des Virgiles. 
(Boileau.) Eben fo würde man fagen: un Neron, um einen bem 
Nero gleichenden Tyrannen zu bezeichnen, 
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l'’appat, die Lodfpeife. 
Yausterite, die Strenge. 
le eiseau, der Meißel. 
l’etat, der Zufland. 

‚le fer, das Eifen. 

le gage, das Pfand. 
herbe, das Gras. 

la lumiere, das Licht. 


le lieu, der Ort, Platz. 

la gräce, die Gnade. 

la bonne gräce , der gute Anitand. 
le laurier, der Lorbeer. 

la mesure, Maß, Takt. 

le neveu, der Neffe. 

la troupe, der Haufen. 

une lunetie, ein Fernglas. 

la vacance, der erledigte Dienſt. 
la veille, der Abend, der Tag 


vorber. 
la viande, das Fleiſch. 


| Viele Wörter werden 

Mehrheit gebraucht; 3. B.: 
les mathématiques, d. Mathematik. 
les ancötres, die Vorfahren. 
les annales, die Jahrbücher. 
les legumes, das Gemüfe. 
les depens , die Unfoften. 
les mouchettes, die Lichtpuße. 
les funerailles, das Leichenbe- 

gängnif. 

les pleurs, die Thränen. 
les preparatifs,d. Vorbereitungen. 
s vergettes, die Kleiderbüriie. 
em ches, die Nachiiellung. 
s entraulles, ; ; : 
iestıns, ! die Eingeweide. 
broussailles, das Geſträuch. 
s environs, die umliegende Ge— 

gend. 
les etrennes, das Neujahrgeſchenk. 
les fiancailles, das Berlöbnif. 
les frais, die Unkoſten. 
les fonts (de bapteme), der Tauf- 

fein. 
les gens, die Leute, 
les. vivres, die Lebensmittel. 

2 | 
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les appas, die Reize 

les austerites, die Bäfiung. 

les eiseaux, die Scheere. 

les etats, die Landitände. 

les fers, die Feſſeln. 

les gages, die Befoldung. 

les herhes, die Kräuter. _ 

les lumieres, die Einſicht, Ayf- 
flärung. 

les heux, der Abtritt. 

les gräces, die Anmuth. 

lesbonnes gräces,d.Gewogenheit, 

les lauriers, die 54 der Ruhm. 

les mesures, die Maßregeln. 

les neveux, die Nachfommen. 

les troupes, die Truppen. 

les lunettes, die Brille. 

les vacances, die Schulferien. 

les veilles, das Studieren, Ar- 
beiten bet Nacht. _ 

les viandes, die Fleifchfpeifen , 


die Speifen. 
ausfchließend, oder doch beffer in der 


les armoiries, das Wappen. 

les dehris, die Trümmer. : 

les decrottoires, die Schubbürfte. 

les denrees, d. Eßwaaren, Speiſen. 

les épousailles, die Trauung. 

les confins , 

les limites, die Grenzen. 

les frontieres, | 

les mänes, die Seelen der Ber- 
ſtorbenen. 

les matériaux, der Stoff. 

les ın@urs, die Sitten. . 

les pincettes, die Feuerzange. 

les tenailles, die Zange. 

les pierreries, die Edelſteine. 

les richesses, der Reichthbum. 

les semailles, die Saat, Saatzeit. 

les tablettes, das Schreibtäfelchen. 

les tenehres, die Finfterniß. _ 

les trousses, das Verfolgen, die 
Spur, 

les hardes, 


les nippes, ‘ die Kleidungsſtücke. 
les premices, die Erftlinge. 


3weiter Curs. 
Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem Geſchlechte der Hauptwöürter, 


< 


1 


nz . 

Man hat ed verſucht, Regeln über das Sefchlecht der Hauptwör— 

ter in Bezug auf ihre Endungen aufzuftellen; es gibt aber von allen 

dieſen Regeln fo viele Ausnabmen, daß es geratbener ſcheint, nur die 
folgenden, welhe die Bedeutung berückſichtigen, anzuführen: 


* 
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a) Männlich find die Namen der Metalle: Vor, l’argent, 
le cuivre. Platine allein erfcheint bin und wieder, felöft in 
dem Dict. de l’Acad., weiblich. 

b) Männlich find ebenfalld die Namen der Bäume, und der mei- 
ften Geſträuche: le cerisier, le pommier, le poirier, mithin 
aud) le palmier, die Palme *); le platane, die Platane; le cedre, 


die Zeder ; le cypres, die Zupreffe; le chene, die Eiche; le myrte, 


die Myrthe. 
c) Die Namen der Länder, die nicht auf ſtummes e endigen, find 
männlich; diejenigen hingegen, welche auf e endigen , find weiblich: 
le de Pi le Danemarc, le Piemont, le Japon, le Bresil, 
le Perou, le Chili, ie Canada; 
la Russie, la -Prusse, la Suede, l’Angleterre, FAllemagne, 
la France, Pitalie, l’Espagne, la Suisse, la Hollande. 
d) Die gleiche Regel ift ziemlich anwendbar auf die Städte- Namen; 
weiblich find die auf e endigenden: Rome, Mantoue, Pise, Mar- 
. seille, Toulouse ; männlidy dagegen die auf einen Confonanten 
audgebenven: Paris, Bordeaux, Toulon, Lyon, Berlin. Dod 
tritt Jerusalem und Lion den weiblihen Hauptwörtern bei. 
Rome fut bien puissante, elle subjugua presque tous les 


peuples. Man fagt jedoch: tout Rome le sait; tout Rome 
en parle, ffatt tout le peuple de Rome. 


Bei Städtenamen, die nicht aus dem Lateinischen herfommen, 
fheint das feminin vorherrfchend zu fein, indem ville hinzugedacht 


‚wird, Moscou reste morne, silencieuse el comme inanimee. — 


Moscou est deserte. (Segur.) 
e) Ungeachtet auch nod; mehrere auf e endigende Flüſſe weiblich 
find, wie la Tamise, la Seine, la Vistule, la Garonne, fo find 
. doch auffer den auf Confonanten endigenden, wie le Veser, ’Oder, 
felt#t folgende männlich: Danube, Elbe, Tibre, Rhöne, Volga. 


(Bei den beiden lebten Kegeln ift auffallend, welchen Einfluß 
das Gefchlecht der lateinischen Hauptwörter ausübt.) 


§. 2. 
Auch unter den Hauptwörtern, die nicht unter die angeführten 


Geſchlecht dem deutſchen entgegengeſetzt iſt. Solche find z. B.: le 
soleil, die Sonne; la lune, der Mond; le chat, die Katze; le 
beusre , die Butter u, f. w. — Doch möchten folgende Hauptwörter, 
unter denen fid) viele den deutfchen ganz ähnliche finden, diejenigen 
fein, gegen deren Gefchleht man am leichteften verftößt, und bie dar 
ber am meiſten beachtet zu werden verdienen: un hemisphere , eine 
Halbfugel; un axe, eine Are (von Weltförpern); la planète, der 
Planet; la comete, der Komet; la mousson, der Paffatwind; 
ombre, f. Schatten; un antre, eine Höble; eau, f. Waſſer; ecume, 
ſ. Schaum; les flots, m. die Fluthen, Wellen; la cataracte, der 
MWafferfall (au) Staar) ; la panthere, der Panther; le dogue, die 


Dogge; une Ecrevisse, ein Krebs; la sangsue, der Blutigel, la 


#) Ja palıne, ber Palmzweig. 


v 


Regeln gehören, muß man ſich diejenigen vorzüglich merken, deren 


- 


. Dundem aupfworte. 5 


perdrix, das Meppbubn; le ınerle, die Amſel; la brebis, das 
Schaaf; la reune, dad Menntbier ; la salamandre, der Salamander; 
ia martre (fouine), der Marder; la dent, der Jan; le fibre, 
die Fiber; une a:le, ein Flügel; le foie, die Fever; absinthe,i. 
Mermutb; de la theriagne, Tberiaf; le lis, die Lilie; un citron, 
eine Zitrone ;le conconıbre, die Gurfe; dela coriandre, Koriander; 
le narcisse. Die Narciffe ; le chevre-feuille, Geißblatt; avoine, f. Ha⸗ 
fer ; de la nacre, Perlmutter; une eponge, ein Schwamm ; la liqueur, 
der Liqueur ; l’orgeat, m., die Mandelmüch; le cigare, die Eigarre ; la 
camisole , das Camifol; le linge, die Wäfche ; une etoffe, ein Stoff; 
le crpe, die Krepoe; la batıste, der Battiſt; la pantoufle, der 
PDantoffel; une armoire, ein Schranf; un coffre, eine Kiſte; une 
outre, ein Schlau; le carrosse, die Kutſche; le portique, die 
Halle; la poutre, der Balfen; une alcove, ein Alkofen; un incen- 
die, eine — un uniforme, eine Uniform; les armes, f. 
die Waffen; la cuirasse, der Küraß ; le contre-ordre, der Gegen: 
befehl; Je contröie, dad Gegenregifter; le trophee, die Trophee, - 
dad Stegeszeihen; une amulette, ein Amulett; la recrue , die Re: 
fruten; un escadron, eine Schwadron; le pistolet, die Piftole; la 
baionnette, dad Bayonett; le massacre, daß Gemetzel; la banniere, 
das Panier; un bastion, eine Baftion; le petard, die Petarde; une 
ancre, ein Unfer; une enclume, ein Amboß; la piastre, der Pia: 
fter ; le décime, die Decime (der zehnte Theil eined Franfend); un 
million, eine Million; un„billion, eine Billion; la risdale, der 
Reichsſsthaler; le domaine, die Domäne (ein Erbgut) ; le comte, 
die Grafſchaft; Ja vicomte, die Untergraffhaft; lesynode, die Sy: 
node; le diocese, die Dioceje, der Kirchfprengel; un art , eine Kunft; 
une etude, ein Studium; une Epigramme, ein Epigramm; une 
anagramme, ein Anagramm (diejenige V ng der Buchftaben 
eined Worted, wodurd ein anderes Wort bEmbfommt); une Epi- 
taphe, ein Epitaphium, eine Grabfchrift; une epithete, ein Epi— 
theton, Beiwort; la marge, der Rand (in Büchern) ;le chiffre, die 
Ziffer ; leterne,die Terne ; le quaterne, die Quaterne; un Episode, 
eine Epifode (eine in ein Gedicht eingefhobene Schilderung einer Ne: 
benbandlung); une equivoque, ein Doppelfinn; Ja date, dad Da- 
tum; epitome, m., Inhalt; la diphtongue ‚der Dipbtong, Doppel: 
laut; une apostrophe, ein Apoſtroph; la bonne orthographe, die - 
rechte Orthographie; la circulaire, das Cirfular; une &critoire, 
ein Schreibzeug ; une oublie, eine Oblate (zum Petfchiren) ; la chan- 
son, das Lied; la rime, der Reim; le buste, dad Bruftbild; un 
groupe , eine Gruppe; le grand opera, die Oper; le röle, die Rolle; 
ie masque, die Maske; le geste, die Geberde; la clarinette, das 
Clarinett; la valse, der Walzer; un embl&me, ein Sinnbild; une 
image, ein Bild; les archives, f., die Urfunden; le caprice, die 
Zaune; honneur, m., Ehre; le choix, die Wahl; une offre, ein 
Anerbieten ; une origine, ein Urfprung; les pleurs, m., die Thränen; 
les moeurs, f. die Sitten; le salut, die Wohlfahrt, dad Deil; une 
louange, un &loge, ein Lobſpruch; le sphinx, der Sphinx; une 


2 


12 Bondem Hauptworte. 


idole, ein Idol, Abgott; la merveille (le miracle), dad Wunder ; 
un hieroglyphe, eine Dieroglyphe ; Papres-midi, f. der Nachmit: 
tag; le cierge,'die Wachskerze (in Kirchen ; — Die gewöhnliche Wachs⸗ 
ferze beißt la bougie); le mille, die Meile; le bill, die Bill; alarme, 
f., Lärm; la topaze, der Topas; le cholera, die Cholera; le 
tawx, die Taxe. 

| g. 3. 

Unfere Aufmerffamfeit verdienen ferner theild diejenigen Haupt- 
wörter , die in beiden Geſchlechtern mit ähnlicher , verwandter Bes 
deutung vorkommen, theild diejenigen, die in beiden Geſchlechtern 
zwar gleich lauten, aber nach Verfihiedenheit der Gefchlechter ganz um- 
gleiche Bedeutung haben, und oft im Grunde gang andere Wörter find: 


Substantifs: masculins. Substantifs Feminins. 
l'aıde, der Gehülfe., Paide, die Hüflfe. 
un enseigne, ein Fähndrich. une enseigne, eine Fahne. 
le trompette, der Trompeter. la trompelte, die Trompete. 
le garde, der Wächter, Gardiſt. la gards. die ganze Wache. 
le fourbe, der Betrüger. la fourbe, der Betrug. 
un exemple, ein Beifpiel. une exemple , eine Borfchrift, ein 

Screibmufter. 


le parallele, die Vergleichung, la parallele, die Barallelinie. 
Parallele. ne Me 

le guide, der Führer la guide, das Leitfeil. 

le memoire, die Denffchrift. la inémoire, das Gedächtniß. 

le pendule, Bendul, Berpendifel. la pendule, die Wanduhr. 


le voile, der Schleier. la voile, der Segel. 
le tour, der Umfang, Kreis. la tour, der Thurm. 
la po&@le, die Pfanne. 


le po&@le, (poile), der Ofen. 
laune, die Erle. Paune, die Elle. 

le coche, die Zandfutfche. la coche, Zuchtichwein. , _, 
le — der Kaper, das Raub- la cäpre, die Kaper (Blüthen- 


ſchiff. knoſpe.) 

le mode, die Red- oder Tonart. la ınode, die Mode. 

le ımoule, das Mode» la moule, der Mufchelfifch. 

le mousse, der Schiffffünge. la mousse, 1) dag Moos, 2) der 

Schaum (von Getränfen). 

le manche, der Stiel. ‘la manche, der Yermel. 

le reläche, die Erholung. la reläche, der Ankerplatz. 

un’'oflice, ein Amt. une oflice, eine Gefindeflube. . 

le rg der Gipfel. — 8eitraum, 2Redeſatz. 

le livre, das Buch. ö lalivre, das Pfund u. der Franfe. 

le manauvre, der Taglöbner. la manauvre, die Hebung (der 
Eoldaten). ö 

le greife, die Gerichtsitube. la grefle, das Pfropfreis. 

le vase, das Gefäß. la vase, der Schlamm. 

le poste, das Amt. la poste, die Poſt. 

le page, der Edelfnabe. la page, die &eite. 

le souris, das Lächeln. la souris, die Maus. 

le somme, der Schlaf. la somme, die Summe. 


le Bourgogne, der Burgunder la Bourgogne, Burgund. 
(le vin de Bourgogne). 
le foret, der Weinheber, Bohrer. la foret, der Wald. 
Ueber die Bildung des weiblichen Gefchlechtes aus dem männli- 
chen fiche das Kavitel von der Wortbildung. 
$ 


‚. 4. 
Eigenheiten in Rüdfiht des Gefhledhtes. 
a) Obgleih chose weiblich iſt, fo wird dennch quelque chose, wels 
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che3 ganz unferm wetidad« entfpricht, als männlich behandelt, Une 
jolie chose. Ne dites pas a volre ami qui vous demande quei- 
que chose: allez et revenez, je vous le donnerai demain. 
Saget Euerm Freunde, der Euch um etwad bittet, nicht: Gebt 
und fommt dann wieder, ih will e8 Euch morgen geben. 11 
vous racontera quelgne chnse qui lui est arrive hier. ' Er 
wird Euch etwas erzählen, das ihm geftern begegnet ift, 

b) Enfant ift nit bloß männlich, ſondern auch weiblich, wenm'nämlid 
offenbar von einem Mädchen die Rede iſt. Louise’ est la meilleure 
enfant du monde. — 

c) Die Namen der Monate werden weiblich, wenn die Partikel 
mi davor fteht: 3.8. la mi-janvier, die Mitte des Janners; 
nous partirons vers Ja mi-aoüt, wir werden gegen'die Mitte 
ded Auguſts verreifen. 

d). Eben: fo find einige'nady- gewiſſen Heiligen benannte Tage weib⸗ 
lich: la St Martin, det Martinstag; la: St-Jeun; Ja St. 
Michel; la Toussaint, Allerheiligen. (fEte:) | 
e) Couleur, Farbe, iſt eigentlich weiblich; wird’es aber durch einen 
Gegenſtand, dem eine eigene Farbe‘ zufönimt,- näber beftintmt, fo 
it es männlih. Une belle couleur, eine ſchöne Farbe; un beau 
couleitr de’soufre, ein-fhöned Schwefelgelb, Der: Gründ dieſer 
Veraͤndetung mag wohl darin liegen, daß couleu mit de wie eine 
Artivon Adjeotif gebraucht wird, 4-3. Jes Groeillandais ont la 
eau couleur d’olive, die Grönländer: haben eine olivenfarbene 
Sant; So heißt le rose: das Rofenroth, während la rose bes 
deutet: die Roſe; uhd’le pourpre, das Purpurroth; (auch etwa 
Stiefel, Fleffieber); wähtend la pourpre den Purpur bezeichnet. 

f) Couple, Paar, ift männlich, werin es ein Ehepaar bedeutet, weib- 
lich, wenn e8 von Dingen gebraucht wird, Un couple d’eponk;. 
ein Paar Gatten Uneconple d’oeufs, ein Paat Eier. — (Paar 
beißt auch noch paire; f£; diefes Wort wird anf Dinge angewandt, 
von denen zwei nothwendig zuſammengehören. 3:3, une paire.de’ 
souliers, ein Paar Schuhe; une paire de ganis, ein Paar Hand: 
ſchuhe) 

g) Mit dem Hauptworte'gens; Leute, hat es eine eigene Bewandtnig, 
Was nach gens ſteht, ik" männlich, was hingegen vor gens 
ſteht, iſt weiblich, | 


Des gens fort capricieux. Sehr launiſche Leute. 

Ces gens-lä -sont bien: bons: Diefe Leute find ſehr aut; 
Dingegeti: © 

Ces: bonries gens. Diele guten Leute: | 

Ces sottes gens. . tefe-thörichten Leute, 


(So koͤnnen in einem Säge beide Geſchlechter vorfommen: 
Ges bonnes gens ne sont pas eureux,) 
—— dieſer Regel nur, wenn ein Beiwort vor gens 
ſtedt, deſſen weibliche Endung auffallend von der männlichen vers 
ſchieden it: 
outes les vieilles gens. Ale alten Leute. 
Outes ces sottes gens. Alle diefe thörichten er 
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Endigt aber das Beiwort auf ein ſtummes e, fo daß das weib⸗ 
liche Geſchlecht wie dad männliche lautet, fo it tout männlich. 

Tous les braves gens. . Alle wackern Leute. | 

Tous les jeunes gens. Alle jungen Leute. i 

(Tout ift ebenfalld männlich, wenn cd ohne Beiwort vorfommt: 
tous les gens de bien.) 

Anmerfung. Girault Duvivier wendet das, was über tout be» 
merkt worden it, auch auf quel, certain, naint (mancher) an. 3.2. quels 
braves gens! — jedes Fürwort nach gens ift männlich; ce sont de braves 
gens ; ils sont dignes de notre estime. 

(Man fagt zwar auch les vieux gens de lettrer; dies kann aber 
nicht als förmliche Ausnahme betrachret werden, da geus de lettres fo 
viel bedeutet ald des savans, gelehrte Männer.) 

Ein Gegenftücd zu der Regel über gens bildet automne, Herbit, 

das jedoch willführlicher behandelt wird. Es erſcheint meiltend maͤnn⸗ 

lich, wenn ein Beiwort vorangeht, und hinwieder gewöhnlich weib- 
lich, wenn ein Beiwort unmittelbar darauf folgt. Un bei automne. 

Une automne pluvieuse, froide; l’automune prochaine. Da: 

gegen wird automne wieder ald männlich behandelt, wenn das Bei: 

wort durch ein Nebenwort, oder durch Etre und ein Nebenwort 
davon getrennt ift: Faulomne a été trop sec; nous avons eu un 
automne fort sec, 

i) Sobald Frauenzimmer fih mit demjenigen befhäftigen, was 
eigentlich Männern zufommt, fo werden fie mit den Hauptwörtern 
bezeichnet, welche font Männern beigelegt werden, ohne daß 
irgend ein Zeichen des weiblihen Geſchlechts vorkommt. 


h) 


Elle est grand poëte, bon peintre, 


Elle fait le _docteur. 
Madame P.estun celebre auteur. 


Notre seur est un habile truche- 


man (ou truchement.) 
Madame N. est l’editeur de ce 


livre. 
Voyez latpreface du traducteur. 


Ceite dame est un teınoin irre- 
cusable. 

Elle fut un puissant intercesseur 
aupres du prince. . 0. 


Sie if, eine große Dichterin, eine 
geiidte Malerin. 

Sie fpielt die Doktorin. m 

Frau B.ift eine berühmte Schrift» 


ſtellerin. 

unfere Schweſter iſt eine geſchickte 
Dolmetſcherin. 

Die Frau N. iſt die Herausge⸗ 
berin dieles Buchs. 

Siehe die Vorrede der Ueberſetze⸗ 


rin. 

Diefe Dame iſt ein unverwerfli⸗ 
cher Zeuge. 

Sie war eine mächtige Fürfpre- 
cherin bei dem Fürſten.“) 


Zur VWebung. 

1 Warum wählft du immer die 2lebhafteiten Farben? Warum 
3mwendeft du nie die Zitronenfarbe an? 49h weiß etwas Neues, 
aber ich werde 5 mich hüten, es diefer Berfon 6 mitzutbeilen ; fie würde 
es Tallenthalben ausfchwahen. — 8 Wenn ihe mich nicht 9 auf Gt. 
Fohannis bezahlen koͤnnet, 10fo hoffe ich, ihr werdet mich 11 wenig- 
- fens auf Martini, I2oder 13um die Mitte des Dezembers bezahlen. 

— Welches 14 glückliche [Ehejpaar! Bringe mir ein Paar 15 Pfir ſiche. 





*) Sehr häufig wird femme vorangeſchickt: une femme auteur, poete, 
philosophe. 
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16Wollet ihr nicht ein Paar 17 Armbänder Faufen? 18Die Mündel 
Ihres Herrn Dheims iſt das ſchönſte Kind, das ich kenne. 20 Seine 
Sclavin if eine 21 fehr gefchidte Dolmerfcherin. 22 Sch kenne 
Frauenzimmer, die gute 23 Malerinnen und 24 Lichbaberinnen 25 der 
Künſte find. Frau 26von Stael war eine 27 berühmte 28 Schrift: 
Rellerin, 29aber fie mar feine 30 Dichterin. 31Ehret dieſe alten 
Leute. Sie find 32 noch fehr 33 arbeitfam und 34 munter. 35 Mer 
gleichet fie mit diefen 36 dummen Leuten, 37die nicht 38 arbeiten 
und die fo 39 verdrichlich find. Ale armen Leute so werden verhun— 
gern, 41wenn man ihnen fein Brot fhidt. Wer 42mird alle alten 
Leute unterhalten fünnen ? 

1 Pourquoi ehoisis-tu_ toujours. 2 vif. 3n’employer jamais, 
4je sais . . de nouveau. Sse garder (bien). b communiquer. 7di- 
vulguex partout. ‚si vous ne pouvez. 9A. 10j’espere que. iidu 
moins. 12ou, 1tvers. hinter d. Hauptw. 15 p&che, f. 6 n’avez.. 
vous pas envie d’acheter. 17le bracelet. 18 là pupille de Mons. 
votre oncle.. 19 que je connaisse. 20 son esclave. 21tres-habile. 
22je connais des dames qui sont. 23 peintre. Mamateur. 25art, 
ın. 26de Stael. 27celebre. 28auteur. 29mais elle n’etait pas. 30 
poete. sirespecter. 32 encore, 33laborieux. 34 gai. 35 compa- 
rer — avec. 36sot. 37 qui. 38travailler. 39chagrın (9d, de mau- 
vaise humeur). +0 mourront de faim. 41 si on ne les pourveit 
pas de pain. 42pourra soulager. 


Dritter Curs. 

a) Aigle, Adler, das bei den frühern Schriftftellern weiblich ange» 
troffen wird, ift nunmehr männlih — außgenommen wenn von 
den römifchen Feldzeichen die Mede tft: les aigles romaines. 
(Auch Vaigle imperiale, von Wappen.) 

b) Foudre 4 weiblich in der eigentlichen Bedeutung: Blitzſtrahl; 
männlich aber in irgend einer figürlichen Bedeutung: La foudre 

est tombée. — Un fondre de guerre, ein Kriegöheld ; un foudre 
W’eloquence, ein Menſch von einer donnernden Beredfamfeit. 
— (Foudre entfprigt überdies unferm Worte: Fuder; un foudre 
de vin.) 

c) Hymne, m., iſt ein Lobgedicht, ein Gedicht zu Ehren eines Got: 
tes, oder Helden des Alterthums; 3.3. un hymne en l’hon- 
neur d’Apollon; eben fo bisweilen eine Ode zu Ehren der 
©ottheit.— Hymne, f., ift ein Cobgefang, ein Loblied, für den 
Öotteödienft beitimmt, ein Kirhenlied. Entonner une hymne. 

d) Laque it weiblich, wenn von dem urfprünglichen Lade, wie 
er aus Dflindien fommt, dem Tafellacke, die Rede ift; männ- 

. lich, wenn Lackfirniß darunter verftanden wird, 

e) Oeuvre, Werk, ift weiblih, audgenommen wenn ed eine Samm⸗ 
lung von Muſikalien oder Kupferftichen bezeichnet. Faire une 
bonne «uvre, ein guted Werk verrichten. Toutes les oeuvres 
de Rousseau, alle Werfe von Rouffeau. Tout Poeuyre de Durer, 
die ganze Kupferftihfammlung von Dürer. Man fagt auch: Cest 
un oeuyre de génie, daß ijt ein genialiſches Werf. Le grand 
oeuyre bedeutet die Goldmacherkunft. (oeuvre, als fem,, bat 
auch mod die Bedeutung: Kirchenvorſteherſtuhl.) 


h). 


Von deem Sauptweorte 


Orge, Gerſte, iſt weiblich, wenn. vom der: auf dem. Felde ſte— 
henden Kornart; maännlich, wenn ven derieiben: nach ihrer Zube: 
reitung in. der Mühle die Rede: iſt. Voitäde belles orges sur ces 
champs-l2.— De l’orge perie.. (eine Gerfie, Perlgrauve.) 


- Paques ift männlich, wenn et das: chrünliche Oſterfeſtz päque 


iſt weiblich, wenn es Das jur e Feſt bezeichmet.. La päque des 
Juißs, daß: jüdiſche Ofterlamm, die Ditern. der Juden, Jesus 
Christ celebıa la päquesavee ses.lisciples.— Nous partirons, 
des; que päques'sera: passe. — Doch fommt vor? päques fleu- 
ries und; päques. closes, um dem Sonntag vor Oftern und 
denjenigen nach Oſtern zu bezeichnen, 

E3 gibt einige Hauptwörter, die in der. Einbeit männlih, m der 
Mebrbeit weiblih find! l’orgue, die Orgel, m. , les orgues, f.; 
Pamour, die. Liebe, m.; les amours f. (ausgenommen wenn 
von Dem. Gefolge. der Venus, den Liebesgöttern, Die. Rede it); 
te delice, das Entzinferm, die Wonne, m., les delices, f. (Bei 
den Dichtern-ift: amour felbit in der Einzabl häufig’ weiblich.) 
Beftändig weiblich find. folgende Ausdrücke, obgleih, Männer 
dadurch, bezeichnet werden: 

La ta lie, der: Tenorift, Tenor: (la haute-taille, der hobe 
Tenor; la basse-taille, der tiefe Denor); la haute-contre, der 
Altfänger, Aitifk; la basse und la basse-contre, der Baſſiſt; 
la elarınette. der Klarinetfpieler. — Get ltalien est une excel- 
lente basse-taille , diefer Staliener-ift ein vortrefflicher Tenoriſt: 

Eben ſo find: caution und dupe- immer weiblid. 

Votre frere est ma eaution, Ihr Bruder iſt mein Bürge. Il 
n'est pas la dupe de tes belles paroles, er läßt .fich durch deine 
ſchönen Worte nicht betbören. Je ne serai pas sa dupe, ich 
werde mich von ihm nicht zum Bellen halten laſſen. 





Brertes Kapitel, 
Von dem Beiworte. 
Erter Eure 
S E 
Bon dem Gefhlihte der Beiwörter—. 


Allgemeine Regel. 
Jedes Beimert:, das nicht fhor auf ein ſtummes e endigt, 


nimmt im: weiblichen: Geſchlechte ein- ſolches e. an: 


Mäbrend alſo facile, leicht; dificile, jhwer; agreabia, an- 


genebm, und äbnlihe, im- weiblichen Geſchlechte unverändert bleiben, 
verwandelt. ſich bingegen: prudent in pradentey. flüg;,. petit in pe- 
tite, flein; .mauvais in mauvaise, ſchlecht; poli in-polie, höflich. 


Da. num: die Regel von der Bezeichnung der Mezrheit durch Ss 


bei den Beiwörtern, als Begleitern :der Dauptwörter, natürlicher 
Weiſe ebenfalld anzuwenden. it, fo ſind die vellftändigen Verände: 
rungen der Beiwörter offenbar: folgende: fin, fine, (fein), fins, 
fines; le petit jardin, les. petits jardins; la graude maison, 
les grandes maisons.. 
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Zur Uebung. 

Ein 1groher 2Kampf; eine große 5Schlacht. Der hobe 5Kirch⸗ 
thurm; die hohe 6Bildſäule. Der große 7Löwe; die große 8Löwin. 
Die großen Löwen; die großen Löwinnen. Der) eitle 10Wunſch; die 
eitle 11 Hoffnung. Die eiteln Wünſche; die eiteln Hoffnungen. Der 
1artige 13 gabe; das artige 14 Mädchen. Die artigen Knabenz die 
artigen Mädchen. Die großen 15 Bäume und die Fleinen I" Geſträuche. 

t1erand. 2le combat. 31a bataille. “haut. 5le elocher. 61a 
statue. 7le lion. Sla lionne. Yvain. 40le desiv. 1Lesperance, f. 
42joli. 13le gargon. 4ıla file. 5arbre, mi. .16les »broussailles, f. 

Da die Briwörter ihre Mehrzahl auf eben diefelbe Art, ‚wie die 
Hauptwörter,, bilden, fo versteht es ſich, Daß diejenigen, welche ſich 
mit s und x endigen, in der Mehrheit im männlihen Geſchlechte 
unverändert bleiben, und daß die auf ea ftatt sein x annehmen. 
Bergl. 9. 3. 

(cher, theuer, amer, bitter, ldger, teicht, eomplet, vollfändig, 
discret, beſcheiden⸗ secret, geheim, inquiet, varldig, grossier, groß; 
echalten im weiblichen Gefchfechte den aceentgrave, chere, anıere, 
lögere, complete, discrete, secrete, inquiete, grossiere.) 


long. lang, timmt, damit g feinen Ton nicht verändere, nach 
diefem Gonfonanten noch eın u an: long, longue. 

Anmerfung Wenn wir fagen: „Diele Menfhen find 
flug,» fo bezieht fih Flug auffallend nicht auf das Jeitwort, fondern 
auf dad Hauptwort zuriick, indem der Sinn diefer iſt: „diefe Mens 
fhen find fluge Menſchen.« Klug iſt alfe im Grunde in dem 
erſten Sage eher ein unveränderted, ungebogenes, abo: 
Iuted Beimort, ald ein Nebenwort ; denn die Nebenwörter be: 
zeichnen die Beſchaffenheit der durch die Zeitwürter ausgedrückten Hands 
lungen oder Zuftände. Sobald nun folder Maßen einem Gegen: 
ftande felbft mir Hülfe des Zeitwortes feyn, oder eines ähnlichen, 
eine Eigenſchaft beigelegt wird, fo bedienen fid) Die Franzoſen der B ei: 
wörtef, und rüften fie mit allen Zeichen des Geſchlechts und der 
Zahl aus, wie wen fie unmittelbar beim Hauptworte ftänden: cet 
evolier est assidu, diefer Schüler ift fleißig ; celte Ecoliere est assi- 
due, dieſe Schülerin ift fleißig; ces ecoliers sont assidus, diefe 
Schüler find fleißig; ces Ecolieres sont assidues, dieſe Schüle- 
innen find fleißig. 

E8 geben aber bei dem Uebergange ded männlichen Geſchlechts 
in das weiblihe oft Veränderungen mit dem Endkonſo— 
nanten vor, nämlich: u 

1) Die Beiwörter, welche in x ausgeben, verändern x in s, 
fo daß die weiblihe Endung se ift: heureux, heureuse, glüd- 
lid; creux, cıeuse, hohl; jaloux, Jalouse, eiferfühtig; — (pre- 
Six, feftgefebt, beſtimmt, bat im fem. -prefixe), 

Zur Webeng. 

1 Diefes 2Beifpiel if 3verderblich. Dieſe Beifpiele find ver 
derblich. s Dieſe 6 Gewohnheit iſt verderblih. 7Diefe Gewohnheiten 
. find verderblih,— SEr fand einen Iruhmvollen IVTod. 11 Seine 
12 tugendhafte 13 Familie 14heweint ihn. — 15 Diele Perſon iſt 46 ges 
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wiſſenhaft ‚17 aber 18 unglüdlich.— 19 Diefes Mädchen ift 20 neidiſch, 
21 mißtranifch, 22 eiferſüchtig — 23 Anſteckende 24 Krankheiten 25 has 
ben biefes Land verödet. — Diefe 26 Nachrichten find 27 widrig. 

1cet. 2exemple, ın. 3pernicieux. 4ces. 5cette, 6coutume, f. 
7ces. 3il trouva. 9glorieux (hinter d. Hauptwort). 10la mort. 
115a. 12 vertueux (hinter d. Hauptw.). 15la famille. 14le pleure. 
15 cette personne, f. t6consciencieux, 4’mais. 13 malheureux. 
19 cette fille, f. Z0envieux. 21 soupconneux, 22jaloux, 23conta- 
gieux (hinter das Hauptwort). 2% la maladie. 25 ont desole ce 
pays. 20la nouvelle. 27fächeux. 

2) Die Beiwörter, Die fih auf f endigen, verändern f in v, 
und baben mithin im weiblichen Gefchledhte ve: vif, vive, lebhaft; 
altentif, allentive, aufmerffam; aclif, active, thätig; bref, 
breve, furz. 

Zur Vebung. 

- 1Diefe Frau iſt Zgebürtig 3aus Lyon. 4Sie iſt lebhaft und 
thätig. 5Ihre Schülerinnen find aufmerkfam. — 6 Iſt Ihr Neffe 
ſchon nah Holland verreift? 7Er bat noch feine Sbeftimmte 9 Nach— 
richt erhalten, 10 0b das 41 Unternehmen 13 gewinnreich 12 feyn 
wird. — 14Die Uepfel und die 1s Birnen 16 waren 17 diefes Sabre 
18 ſehr 19 fpät. — 20 Diefe Knaben 21 find nicht 22 müßig. — 23 Diefe 
24 Antwort 28 iſt nicht 26 beffimmt. 

1cetite femme, f. 2natif. 3de. #elle est. 5ses Ecolieres, f. 
4 votre neveu est-il deja parti pour la Hollande?’ 7il n’a pas en- 
coreregude. 8positif (hinter d. Hauptw.). 9 lanouvelle. 1051. 11 en- 
trepise,f. 12sera, 13lucratif. 14lapomme. 15lapoire. 16ont te. 
17 cette année (zuicht). idtres. 19tardif. 20ces gargons, m. ?ine 
sont pas. 22 oisif. 23cette. 24la reponse. 25 n'est pas. 26decisif. 

3) Viele Belwörter auf 1, n, s; t verdoppeln dieſe Con: 
fonanten : 

cruel, cruelle, graufam. las, lasse, müde. 

artificiel, artificielle, fünftlih. gras, grasse, fett. 

pareil, pareille, äbnlid). ros, grosse, did. 


vermeil; ‚vermeille, —— pais, épaisse, did. 
so!ennel, solennelle, feierlich. sot, satte, einfältig. 

bon, bonne, gut. muet, muette, ffumm. 
ancien, ancienne, alt. sujet, sujette, unterworfen. 


chretien, chretienne, chriſtlich. net, nette, rein, niedlich. 
ur Uebung. 

Die chriffliche 1 Neligion 2hat den Sieg davon getragen Füber 
die alten Religionen. Die INationen, s welche dem 6 Aberglauben 
unterworfen waren, 7Twaren besfelben müde. 8Gott Rwird 10alg 
das 12 ewige 11 Wefen verehrt. Die Menfchen 13 werden als 15un- 
fierbliche 14 Geſchöpfe 13 betrachtet. 16 Man mifcht oft den 13 gei- 
. fligen 17 Dingen 19förperliche Dinge 16 bei, 20und man macht oft 
22 künſtliche 21 Auslegungen. 

sla religion. 2l’a emporte. 3sur. 4lanation. 5qui elaient. 
6 lasuperstition (unterworfei dem Aberglauben). 7 en dtaient. 8 Dieu. 
9est adore. IVcomme. 11Etre, m. 12eternel. 13 sont consideres. 
14 la creature. 15 immortel.: 16 on me&le souvent. 17 la chose, 
48 spirituel. 19corporel. 20et Yon fait souvent. 2tinterpretation, 
f. 22 artificiel. 

a. Nach der vorhergehenden Regel werden auch heau, ſchön, 
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nouveau, neu, fou, tböriht, mou, weih, und vieux, alt, be: 
handelt. Da nämlich die erfigenannten Wörter ſchon im männli: 
hen Gefchlehte vor einem Wofal oder itummen h immer lauten: 
“ bel, nourel, fol, mol, und eben fo auch ftatt vieux, wenigftend 
biöweilen , vieil, vorfommt , fo werden fie im weiblihen Gefchledhte 
verwandelt in belle, nouvelle, folle, molle, vieille, 

Un beau tableau, ein ſchönes Gemälde; uu bel arbre, ein 
fhöner Baum; les beaux arbres, die fhonen Bäume; la belle 
vue, die fhöne Ausfiht; le nouvel an, daß neue Jahr; une 
nouvelle promesse, ein neues Verſprechen. (Man fagt aud:- 
Philippe le Bel, Charles le Bel) 

Zur Hebung. 

1 Mer bewundert nicht 2diefe fchönen 3 Kirchen und diefe fchd- 
nen + Kirchthlirme? — Mer bewundert nicht 5diefe neue 6 Entde- 
fung ? — 7Er erwartet einen neuen SBefehl. — Die I Sonne ift 
fhön. Der 10 Mond ift fchön. Die 11 Sterne find ſchön. — Die 
12Landſtände 13 verlangten eine neue 14 Verfaffung. 15 Diefe Magd 
16hat eine thörichte 17Xiebe 18für die 19 Hennen. — 20 Sie hat 
ein neues Buch und ein neues 21 Schreibzeug 20 befommen. — Das 
22 Wachs iſt 23fchr weich. — 24 Diefer Menfch 25lebt 26 in einem 
mweichlichen 27 Müßiggange. — 23 Welche alte 29 Made! 

! qui n’adınire pas. ?ces. 3cglise, f. 4le clocher, 5 cette. 
tla decouverte. 7ıl attend, 3ordre, in. 9le soleil. 10la lune, 
1tetoile, f. 12les Etats du pays. ı3ont demande, 14la constitu- 
tion. 45celte servante, f. 16a. 17amour, m. 18 pour. 19la poule. 
20.elle aregu. 21eeritoire, f. 22la cire. 23tres. 24cet. 25vit. 
26dans (accus.). 27 oisivete, f. 28quelle. 29la mode. 

5. Der Eonfonant c geht bald in das beinahe gleichlautende q, 
bald in ch über: public, publique, öffentlih; caduc, caduque, 
binfälig; turs, turque, türfifh.— grec, griechiſch, behält c neben 
q bei: grecque**).— blanc, blanche, weiß; franc, franche, 
freimütbig, frei; sec, seche, troden. 

Zur Webung. 
(Die Beiwörter fonımen hinter die Haupfiwörter zu fliehen.) 

T Diele Stadt iſt 2frei 3 von allen Auflagen. 4Sie hat s zwei 
Öffentliche 6 Pläbe. Die Häufer 7 find weiß. — 8Er kauft trodene 
9 Feigen. — 0 Er fudirt die griechifche 11 Gefchichte. — 12Ich liebe 
13 meder die türfifche Nation, 14 noch die türfifchen 15 Gebräuche. — 
nn. Briefe, 17 welche er mir ſchickt, find portofrei (13 frei 19 von 

orto). | 

1celte vılle. f. 2frane. 3de toutes charges. 4elle a. 5deux. 
6la place. Ten sont. Sil achete. Yla figue. 10il étudie. Alhistoire, 
f. 12je n’aiıne, 43ni. 14ni. 15la coutame. 16toutes les lettres, f. 
17quil m’envoie. 48 frane. i9de port. 

6. Die Beiwörter in eur (die urfprunglih Hauptwörter find), 
verandern eur in euse: menteur, menleuse, lügnerifh; trom- 


*) Bor ideal macht man in Bezug auf beaa eine Ausnahme, Indem man 
fogt: le bean ideal, | 


) Das griechiſche Zeuer aber beißt: le feu gregeois, 
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peur, trompeuse, ‚betrügerif ; flaiteur, flatteuse, ſchmeichelhaft; 
‚einige indeſſen auch in esse: enchantenr, enchanteréesse, zaube— 
riſch, bezaubernd; vengeur, vengeresse, rähend ; und noch andere in 
ice : .crealeur, eneatrice,fhöpferifh; (uneimagination creatrice.) 

Die eigentlihen Beiwörter in zeur.aber ‚(welches aus dem late, 
tziſchen jor gebildet ift) befolgen einfach die erſte und allgemeine Negel; 
-fie endigen nämlich in Zeure: anterieur, (der) frübere, vordere; 
Anferieur, ;(der) untere; exlerieur, (der) äuffere ; interieur, (der) 
Ännere ; superieur, (der) obere; posterieur, (der) fpätere, nachhe⸗ 
tige, bintere ; mineur, (der) minderjährige, Fleinere; majeur, (der) 
vpbjährige, wichtigere. 

ur Hebung. 
(Die Beitvörter Fommen hinter die Hauptwörter zu eben.) 
1Welche ſchmeichelhaften 2 Worte! 3Er fpricht auf eine fchmei- 
chelhafte s Weife ovon Ihnen. — 7Diefe Prophetin ift lügneriſch 
und betrügerifch. — 8Höre Idrefe bezaubernden 10 Töne, 11dicfe be- 
zaubernde 12 Stimme. — 13Der Laſterhafte fürchte die rächende 
14 Hand ‚Gottes! — 45 Er kennt bloß die äuffern 16 Theile des 17 Kör⸗ 
pers, 48 aber nicht die innern. 

4 quelles. 2la parole. 3ıl parle. Ade. 5la.maniere, 6de vous, 
7 cette prophetesse, f. 8.Ccoute. Yces. 40 le son. dicette. 12la voix. 
13.que le mechant craigne. 44 la main. 15 il connait seulement, 
46la partie. i7le corps. 48 mais non pas. 

7) Allen diefen Regeln entziehen fib folgende Beiwörter: frais, 
fraiche, frifh; deux, douce, fanft, füß; faux, -fausse, falſch; 
roux, rousse, rothgelb; benin, benigne, gütig; malin, maligne, 
bösartig, boshaft, fhlimm; tiers, lierce, der dritte; favori, fa 
vorite, begünftigt. — Fat, gedenhaft, eitel; celätain, faftanien: 
braun, und dispos, munter, aufgeräumt, haben fein Feminin, 

zur Hebung. 
(Die Beiwörter fommen hinter die Hauptwörter zu flehen.) 

1Geben Sie mir frifches 2 Wafler.— 3 Das ift ein 4 fehrfrifcher 
5 Morgen. — 6Diefe 7 Trauben 5find nicht ſüß. — Man liebt die 
Mädchen, 10 welche fanft find. — 41 Diefe 12 Nachricht if 13 gewiß 
falich. — 14 Ihr machet eine boshafte 15 Auslegung von meinen (mes) 
16 Worten. — 17 Diefes 18 Ficher it bösartig.— 19 Man legte ZU die 
Sache, 21 um welche fie fritten, 22in eine dritte 23 Hand. 21 Dice 
ift fein Lieblings» Ausdrud (fein belichrer Ausdruck). 

4donnez-mei. 2Yeau, f.‘ 3voila. /bien. 5la matinde. 6ces. 
7leraisin. Sne sont pas 9on aine. 10qui sont. 1kcetle. 12la 
nouvelle, 43sürement. 14vous faites. Aöinterpretation, f. 16la 
parole. 47cette. 48a fievre. 19on mit. 20la chose. 21 qu'tis se dis- 
putaient. 22.en (eine wird nicht überſezt). 23la main, 24 c'est son 
expression, f. (dies if fein Musdeun). 


Don der Mehrzahl der Beiwörter. 
Nach demjenigen, was ſchon oben von der Mehrzabl der Beiwörter 


angeführt worden ift, ‚bleibt nur Folgendes zu bemerfen übrig: fou, 
mou, bleu, (blau), nehmen in der Mehrzahl flatt x ein s an. 
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Die Beiwörter, deren Endung alift, verändern biefelbe in aux. 


ur Hebung. | 

1 Diefe Grundfähe find Zallgemein ; 3unſere Schritte find Kun— 
gleich. s Jene Erzählungen find 6zu buchfäblih. 7 Man hart oft 
Sabgedrofihene Neden. 9Er liefet oft 10 moralifhe Bücher. 11Bei 
dem Datum der Tage des 12 Monats 13gebraucht man im Franzöfi- 
chen Die 14 Hauptzahlen 15und nicht die 1% Drdnungszjahlen. 17 Bül«- 
fer, denen an ihrer Freiheit viel gelegen ift, find glüdlih. 18 Die 
freien Künſte 19 blühen unter ihnen. 

4ces prineipes (m.) sont. 2general.. 3nospas, m. Aindgal. 
5ces recits, m. Girop Iitieral Ton entend souvent. 8le diseours 
irivial. Yıllit. 10Je liıvre moral. 11dans la date. 12le ınois. i3on 
einploie. Ale nombre cardınal. 45elnonpas. 16le nombre ordi- 
nal. 17les peuples jaloux de leur liberte. 418 l’art liberal, m, 
49 prosperent paammı eux, 5 


Bon der Steigerung. 


Die Franzofen drüden den Comparatif nit, wie wir, durd) 
eine Endung aus, fondern dadurch, Daß fie das Wörtdyen plus, wel: 
ches mehr bedeutet, vor das Beimort feben. Heißt alfe gro f: grand, 
fo heißt größer: plus grand. 

Eben fo: 
heau, fchön. prudent, flug. 
plus beau, fchöner. plus prudent , flüger. 

Wie der Comparetif gebildet wird, indem man plus vor den 
Positif fegt, fo bildet man den Superlatif, indem man vor den 
Comparatif nod den befimmten Artifel ſetzt. 
le plus grand, der gröfite; le plus bean, der fchönfte; le plus pru- 

v R dent, der Hägfe; je plus Baden Me dene! pr 

Sur Hebung. 

(Das nach dem Comparatif vorfommende als wird durch que überſetzt.) 
Das 1 Eifen ift 2fchwer, das 3Blei if ſchwerer; die 4 Blatina 

ift das. ſchwerſte 5 Metal. — H Here N. iſt Treicher, als Swir; er 
(e) ift der reichfle Yunter unfern Mitbürgern ; 10 aber wir find 11 zur 
friedener al$ er (lu). — 12Diefe Ausficht if fchön, 18doch har es 
noch eine fchönere 1434uf jenem Hügel dort. Der 15Nigi 16 bietet 
die ſchoͤnſte Ausſicht dar. — 17 Kein Handwerk if 15 gefährlicher 
und 19 müdfamer, als 20 das der 21Gemsjäger, 22allein 23 diefe 
Menfchen verachten die größten 24Gefahren. — 5Nußland und 
China find die größten 20 Reihe. — 27 Bhilipp - König von 23 Ma- 
cedonien, 29 war ein großer Mann; 3valein 31 Alerander, 32fein 

. Sohn, mar 33nocd größer als 34er. | 

1lo fer. ?pesant, 3le plomb. 4la platine. 5le metal. 6Mon- 
sieur N. Triche (reich). Snous. Yde nos coneitoyens. 10 mais nous 
sommes. il content. 2celte vue, f. I13cependant il y en a encore. 
14 sur cette colline-la. 15Righi. Ireflre. ĩ7il n'y a pas de inetier 
(m.) qui seit. 18 pdrilleux. 39 penible. <Ocelui. 24le chasseur de 
ehamois. 22mais. 2Z3ces gens-la meprisent. 24le danger. 25la 
Russie et la Chine. 26empire, ın. 2. Philippe. 23Macddoine, f. 
29 6tait.. 3Vmaıs. 31 Alexandre. 32 son, 33encore, 3%4lui. 


# 
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Folgende Belwdrter werden unregelmäßig gefteigert: 
bon, güt; _ meilleur, beffer; le meilleur, der beſte. 
mauvais,fhlimm,fc)lecht; pire, fhlimmer; lepire, der ſchlimmſte. 
petit, Flein, gering; moindre, geringer; le moindre, der ge— 


ringite. 

Doch trifft man von den beiden letztern auch die regelmäßigen 
Formen: plus mauyais und le plus mauvais; plus petit und le 
plus petit an. Diefer Comparauif und Superlatif von petit wird 
gebraucht» wenn dieſes Beiwort den eigentlichen Begriff der Klein. 
beit beibehält; 3.8. l’Europe est plus petite que l’Asie; 
moindre bedeutet dagegen: minder, geringer: les plus petits 
ne sont pas toujours les moindres. 

Bur Vebung. 

1Er verachtet den beſten 2Nath; 3er vernachläßigt die beſte 
4Belegenheit, 5fich zu bilden. 6 Gibt es nicht beſſere 7 Mittel, Sum 
diefen Zweck zu erreichen? Die beſten IRönige von Schweden 
10waren 11 Guflav Wafa und Guflav Adolph. — 12 Die Aufführung 
43 dieſes Menfchen iſt ſchlecht, 14 aber diejenige feiner Kameraden 
ift 16noch fchlechter; 16ſie find die tr fchlechteiten Leute, 18 die ich 
fenne. — 19 Er machte nicht die geringfie 20 Schwierigfeit. — 
21 Europa und Auſtralien find die Fleiniten 22 Welttbeile. 

1 ıl meprise. 2le conseil. 3il neglige. 4 occasion, f. 5 de 
s'instruive. 6n'y a-t-ıl pas (de). 7le inoyen. pour atteindre ce 
but. 9ror de Suede. fo furent. 11 Gustave W. et G. Adolphe. 
12la conduite. 13 de cet homme. t4mais celle de ses camarades. 
15encore. I6ce sont, 17le mauvais sujet (mauvais regelmäßig ge— 
fielgert). 18 que je connaisse. 19 il ne fit pas. 2la difheulte. 
24 l’Europe et la Polynesie. 22 la partie du ınonde. 

Ynmerfung 


Es ergiebt fih aus der Darjielung der Steigerungss Form, daf 
der Comparatif, wenn er als folder mit dem beilimmten Artitel 
vor dem Hauptiworte vorfommt, völlig lautet wie der Superlatif, 
und daß hinmicder der Superlatif nach einem Fur⸗ 
worte, welchem natürlicher Weiſe kein Artikel folgen darf, dem 
Comparatif gleichen muß: 

On yoit au premier coup d’eil lequel de ces deux carrosses 
est le plus beau : man flieht auf den erſten Blick, welche von diefen 
beiden Kutfchen die fchönere iſt. 

C'est leur plus grande ressource, dies iſt ihre größte Hülfsauelle. 

Doch find diefe Wendungen nicht häufig; man umgeht befon- 
ders die zweite, indem man flatt derfelben folgende wählt; c'est 
la plus grande de leurs ressources. 

‚ Moins , das weniger bedeutet, mithin plus gerade entgegen 
ſteht, wird bisweilen gebraucht, um, fo zu fagen, einen negatis 
ven Comparatif zu bilden, der fich leicht auch in den Superlatif 
verwandeln läßt. 

La situation de sa campamne est Die Lage feines Landgutes iſt bei 
infiniment moins agrecable que weitem nicht fo angenehm; alg 
celle de la nötre. die des unfrigen. 

J.a situation de sa campagne est Die Lage feines Landgutes ift die 
la moıns agréable qu’on puisse unangenehmſte, die man finden 
trouver. kann. 

Außer plus und moins verdienen auch die übrigen Beſtimmungs⸗ 
— welche die Grade der Eigenſchaften bezeichnen, kurze Er— 

nung: 
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Das Wörtchen ſehr mird bald durch tres, bald durch bien, 
bald durch fort * allzu oder zu durch EB; ziemti 
durch assez (das cigent ich genug bedeutet); fo, eben fv dur 
si und aussi. (S. die Regeln p. 92.) _ 

Il est tres-grand. 'est bien joli. I est fort petit 
Il est trop hardı. Il est assez tier. C'est si agreable. 

D’autant, um fo. tritt Häufig vor den Comparatif. Il est d’au- 
tant plus respectable qu'il a fait cela de son propre mouvement, 
c iſt am fo Ahtungsmwilrdiger, als er dies aus eigenem Antrich ge« 
than bat. 


Zweiter Eures, 


G 4 
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1) Die franzöflfhen Grammatifer geftatten einigen Belwbrtern anf 
al in der Mehrzahl flatt der Endung aux, die Endfylbe als, die‘ 
wir ebenfalld bei mehrern Hauptwörtern angetroffen haben, Sp 
ſchlägt Girault Duvivier vor: des Edifices colossals, riefens 
mäßige Gebäude, 

2) Mehrere Beiwörter, die fih-auf al endigen, haben feine Mehr⸗ 
zahl männlihen Geſchlechts, indem fie nur in au rer mit 
weiblihen Hauptwörtern, oder männlichen in der Einheit, vors 
fommen, 3.8. boreal, nördlih, brumal, winterlic, diametral, 
zum Durchmeſſer gehörig. — borcal 3. B. wird nicht leicht mit 
andern Wörtern ald terre und pöle verbunden. 

3) Es ift überhaupt ratbfam, bei Eigenfhaftswörtern, deren männ- 
liche Mehrzahl zweifelhaft und hart iſt, weibliche Hauptwörter 
zu wählen, oder dad Beiwort felbit durch den GEnitif. des ent: 
fprehenden Hauptwortes zu erjeßen. 


; Statt fage man: 
les, combats navals oder navaux. lesbataillesnavales, d. Sectreffen. 
les lieux natals oder nataux. les villes, les conirdes natales, 


die Geburtsörter. 

les momens, les termes fatals. les dpoques, les heures fatales, 
die widrigen oder entfcheidenden 

Augenblicke. 

les sentimens filiaux. les sentimens d’un fils, d'une 

iille, die findlichen Gefühle. 
6.5. 
Bon der Stellung der Beimörter. 


‚ „Im Deutfchen fteht das Beiwort beftändig vor dem Hauptwort; 
im Franzoſiſchen hingegen wird es bald vor, bald nach demſelben ge: 
ſetzt, ſo daß die Stellung desſelben zuweilen Schwier igkeiten verurſacht. 
Für die meiſten Fälle reichen jedoch diefe Regeln aus: 

a) Immer vor dem Hauptworte ftehen folgende ein» und zwei: 
ſolbige Belwörter: bon (meilleur), mauvais (pire), beauı, 
Joli, jeune, vieux, gros, sot, digne, (würdig), und in den 
meiſten Fällen auch grand, petit (f. unten), gentil, artig 
chetif, armfelig, double, doppelt, haut, body, vaste, unermeßlich 
un bon livre, ein gutes Buch). i 

un mauvais habit, eim ſchlechtes Kleid. 
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un beau couteau, ein ſchönes Meſſer. 

un petit oiseau, ein kleiner Vogel. 

un Fon present, ein artiges Geſchenk. 

un grand joueur, ein großer Spieler. 

Uebrigens ſieht meiftend dad kür zere der beiden Mörter vor 
dem längers, wenigſtens nicht deiht ein drei- und vierſyhlbiges 

Beiwort vor einem einfylbigen Hauptwort. 

b) Rad dem Hauptmorte ſtehen +) alle adjectifs, welde eing 
Farbe, eine Geſtalt, einen Ton, oder Eigenſchaften bezeich— 
nen, welhe auf den Geruch, den Geſchmack und das Ges 
fühl einwirken; 2) alle adjectifs, welde Nationen bezeich» 
nen, oder fonft von eigenen. Namen abftammen; 3) überhaupt 
diejenigen, welhe äuffere Berbältniffe, den Zuftand 
der Dinge und die gemeine Wirflihfeit, 3.8. auh Ge— 
brechen beſchreiben; 4) die meilten nom denjenigen, welche ur: 
ſprünglich partieipes passes find, wie aud viele, die eigentlid) 
parlicipes presens find; ferner diejenigen, wel«: für ſich allein 
stehen, und die Stelle ven Hauptwörtern verfeben fünnen; und 
beinahe alle, welde in c, f, esque, al, il, ule, ique, andgehen 
—— bisweilen ſchon einer der erwähnten Begriffe zum Grunde 

egt). 


4) du drap bleu, blaues Tuch. j 
“un gilet blane, noir, vert, eine weiße, fchwarge,grüne Weſte. 
une table carree, ovale, — länglichrunder 

iſch. 

une peau rude, , eine raube Haut. 

une herhe döner, amere, ein ſüßes, bitteres Kraut. 
du beurre frais, frifche Butter, 

du lait froid, ehaud, falte, warme Milch. 

un fruit aigre, eine faure Frucht. 


(Folgende zufammengefehte Wörter machen Feine Ausnahme vor 
der Regel, weil Die — in Verbindung mit dem 
ger worte nur ein Wort ausmachen. Le blanc-manger, die weiße 
allette; le blane-hee, der Gelbſchnabel, Nafeweis; le rouge-gorge, 
das Nothfeblchen ; le vert-galant, der fraftvolle unge Mann, der 
Spring⸗ins⸗Feld; le blanc-signe, das Bollmachts-Blatt u. ſ. w.) 


9) la vivacıle francaise, die franzötifche Lebbaftigfeit. 
lindolence turgne , die türfifche Trägbeit, 
le pavillen danois, die dänifche Flagge. 
Ja inusique italienne, bie italtenifche Muſik. . 
la gravite espagnole, ie fpanifche Ernithaftigfeit. 
un general russe, ein ruſſiſcher Heerführer. 
un Dätiment sarde, ein fardinifches Schiff. 
la religion chretienne, die chriftliche Religion. 
l’eglıse lutherienne, die Imtherifche Kirche. 

3) le gouvernement actuel, die gegenwärtige Negierung- 
des pensdes terrestreg, irdifche Gedanfen. 
la langue moderne, die neue Sprache. 
la langue vulgaire, die gemeine Sprache, 
des guerres eiviles , bürgerliche Kriege. | 
son esprit naturel, fein natürlicher Verſtand. 
l’apinion commune, die allgemeine Meinung. 
un cheyal borgne, ein einäugiges Bferd, 


4) une pierre polie, enchässee, ein polterter, eingefaßter Gteim. 
wm propos ınsense,„ eine unfinnige Rebe, 
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l'écolier appliqud, 

un ils cheri, 

le prince regnant, 

un homme bavard, 

une figure guotesque, 
un discours pucril, 

une femme credule, 
tun bien publie, 

un cri — 

un gesle expressif, 
une remarque gencrale, 


ber fleißige Schüler. 

ein geliebter Sohn. 

der regierende Fürik. 

ein gefchwäßiger Menfch. 
eine feltfame Gefalt. 

F lävvische Nede 

ein leichtgläubiges Weib. 
ein Öffentliches Gut. 

ein Hägliches Gefchrei. 
eine ausdrucdsvolle Geberde. 
eine allgemeine Bemertung.*)**) 


ce) Vor und nah dem Hauptworte fteben fehr viele Beiwörter, 
welche eine fittlibe Eigenschaft, eine Tugend, ein after, eine 
Leidenſchaft oder Gemütböbewegung, ein Glüf oder Unglüf, 
eine Kunft und Geſchicklichkeit, oder tr: Wertb einer Sache be: 
zeichnen, Dabei nimmt man oft nur auf den bloßen Woblflang 
Ruͤckſicht. Jedoch wenn man verftärfen und gewiller Maßen 
in der oberften Stufe fprehen will, fett man das Eigenfchaftd- 
wort immer zuerft, Dan fagt aljo: un principe detesiable, 
mit, mebr Nachdruck aber: un detestable prineipe, ein abſcheu⸗ 


licher Grundfag. 


une piece rare, une rare piece. 

une penscde coupable, une con- 
pable pensce, 

. une alläaıre malhenreuse, une 
malbeureuse allaire, 

un ınainlien modeste, un modeste 
maintıen, 

un courlisan parfait, un par- 
fait courlisan, 

un interprete hahile, un habile 
interpreie, 

un ami courageux, Iın Courageux 
amı, 

une emotion douce, une douce 
emotion, 

une issue heureuse, une heureuse 
issue, 

un enfant aimable, un aimable 
enfant, Fe 

um sublime eerivam, un eeri- 
vain sublime, 

des auteurs savans, de savans 
anteurs, 

un sılence profond, un profond 
silence, 

une piece excellente, une excel- 
lente piece, __ 

des nouvelles afligeantes, d’aflli- 
geantes nouvelles, 





ein feltenes Stiick. 
ein ſtrafbarer Gedanke. 


ein unglüdflicher Handel. 
eine beicheidene Haltung. 

ein ausgemachter Hofmann. 
ein geſchickter Dollmetfcher. 
ein beberzter Freund. 

eime fanfte Gemüthsbewegung 
ein glücklicher Ausgang. 

ein liebenswürdiges Kind. 
ein erhabener Schriftfeler. 
gelehrte Schriftſteller. 

ein tiefes Stillſchweigen. 

ein vortreffliches Stüd. 
miederfchlagende Nachrichten. 


*) pretendu, vorgeblich, ſteht Beinahe Immer vor dem Hauptworte. 

**) Wenn zwei Beiwörter zu einem Hauptworte gehören, von denen 
bes eine auf jeden Fall hinter dasſelbe zu fiehen fommf, fo wird auch 
das andere, welchem fonft, nach der ebem behandelten Regel, der Plag 
ver Demfelben gebühren würde, nachgeſetzt; 3. ®. da pain bon et bien 
euil; une personne bonae et droite; une situalion belle et pittoresque. 


- 
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des paroles choquantes, de cho- anflößige, beleidigende Worte. 

e quantes paroles, . , r 3 

un espoir Sseduisant, un sedui- eine verführerifche Hoffnung. 
sant espoır 5 

d’avilissantes liaisons,: une de- niedrige Verbindungen, ein cte 
warche avilıssante, niedrigendes Betragen. | 

Beiwprter aljo, die Bewunderung oder Abfheu in Be 
zug auf ausgezeichnete Vorzüge oder Mängel ausdruden, 
werden, fobald jene Empfindungen lebhaft geäuffert werden, ohne 
ängftlihe Nücfiht auf die Sylbenzahl, gern vorengejeßgt. Daher 
treten die Beiwörter beim Ausſrufe meiftend vor das Dauptwort, 
incxplicables hamains! ihr unerflärlichen Menfchen! 
le deplorable Oreste! der beflagenswerthe Oreſt! 

Defwegen mag we*: au principal (der hauptfächlichfte, vor⸗ 
nehmfte) vor dem Hauptworte fteben. 

Es fommt aber hierbei noch ein wichtiger Punft in Betrachtung; 
es frägt fih nämlich noch: Warum fagt man un homme fideie, 
und Dagegen un fidele ami? warum un homme riche, und doch 
un riche proprietaire, un riche rentier® warum un homme 
sage, und binwieder un sage magistrat? warum une femme vi- 
goureuse, und gleihmohl la vigoureuse jeunesse, une vigon- 
reuse allaque® Hier bat augenfcheinlid dad Verhältnif, worin 
der Begriff des Beiwortes zu demjenigen des Dauptworted ſteht, 
großen Einfluß. Man fiebt leicht, daß der allgemeine Name "Menfchu 
(oder » Mann u) mit den eben erwähnten Eigenfhaften in feiner 
nothwendigen und engen Verbindung fteht, indem es 3. B. nidt 
zum Weſen des Menfhen gebört, reidy zu fein. Dagegen verbin: 
det fih der Begriff des Reichthums von felbft mit demjenigen 
eined Rentners; cben fo gehört Treue zur Natur der Freundichaft ; 
Weisheit wird als wefentlicdhe Eigenfhaft einer obrigkeitlichen Per: 
fon betradytet u. fe. w. Wenn alfo die Eigeafhaft, welche dur 
Da8 Beiwort ausgedrückt wird, wefentlih zu dem im Hauptwerte 
enthaltenen Begriffe gehört, fo wird dad Adjectif gern vorgefegt, 
wenn anders, nach dem Biöherigen, der Wohlflang es geſtattet. 
Aus diefem Grunde alfo 


fann man fagen: während man fagen muß: 
cette sincere reconciliation ; un homme sincere, 
diefe aufrichtige Ausſöhnung; ein aufrichtiger Menfch. 
une insatiable avidite; une personne insatiable, 
eine unerfättliche Gierde; eine unerfättliche Berfon. 
une judicieuse critique; une personne judıcieuse, 
eine finnreiche Kritik; eine verſtändige Berfon. 
une rigvureuse penitence; des hommes rigoureux, 
eine ſtrenge Buße; firenge Menſchen. 
de serieuses reflexions; un visage serieux, 
ernſte Berrachtungen; ein ernſthaftes Geficht. 


d) Mehrere Beiwörter, welhe im eigentlihen Sinne nad 
dem Dauptworte fteben, werden im figurlidhen Sinne vor— 
ber gefest. — Was aber diejenigen Wörter betrifft, die nicht 
bloß neben der eigentlihen Bedeutung eine leicht daraus abzus 
leitende figürlihe, fondern zwei durchaus ver ſchie den e Bedeu: 
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fo muß man fi die Stelle wohl merken, welche 
gemäß felhen Beiwörtern gebührt, je nadıs 


tungen haben, 
dem Spradgebraude 
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dem fie in der einen oder andern Bedeutung gebraudht werden, 


un fruit mür, eine reife Frucht. 
un habit vert, ein grünes Kleid. 
du drap noir, ſchwarzes Tuch. 


une couleur pule, eine blaffe Farbe. 

un homme aveugle, ein blinder 
Mann. 

une action juste, eine gerechte 
Handlung. 

un repas cher, ein theureg Eſen. 

un autenr pauvre, ein dürftiger 
Schriftſteller. 

une dpigramme méchante, ein 
beiſſendes Epigramm. 

un habit ampié, eine weites Kleid. 


une‘femine cruelle, ein graufa= 
mes, gefühllofes Meib. 

un conte vrai, eine wahrbafte 
Geſchichte. 

un homme galant, ein gefallſüch- 
tiger Mann. 

un homme honntte, ein höflicher 
Mann. 


“ unhomme hrave, ein unerfchrode- 


ner Mann. — 
un home frane, ein aufrichtiger 
Mann. 
un conte plaisant, eine fpaßhafte 
Erzählung. 


“un homme vilain, ein geigiger 


Menſch. RE 
une chose certaine, eine gewiffe, 
ansacmacıte Sadıe. 
leton haut, der laute, gellende Ton. 
Tair grand, die edle Miene. 


une müre delihberation, eine reife 
Ueberlegung. 

la verte jeunesse, die rüſtige, 
oder auch die zarte Zugend. 

la noire ınelancolie, die fchwarze 
Schwermuth. 

la päle mort, der blaſſe Tod. 

un aveugle desir, cine blinde 
Begierde. , u. 

un juste prix, ein billiger Breis. 


un cher ami, eintheurer Freund. 

un pauvre auteur, ein armfeltger 
Schriftfieller. 

une mechante epigramme, ein 
erbärmliches Epigramm., 

un ample vepas, cine reichliche 
Mahlzeit. 

une cruelle femme, ein launifches, 
unverträglidies Weib. 

un vrai conte, eine eigentliche, 
bloke Erdichtung.  _,- 

un galant home, ein feiner, ge— 
fitteter, umgänglicher Menſch. 

un honnete homme, ein recht- 
ſchaffener Dann. 

un brave homme, ein braver, 
rechtfchaffener Mann. 


-un frane sot, ein ausgemachter 


Schöps. 

un plaisant conte, cine unge— 
reimte Erzählung. 

un vilam homme , ein fchändli« 
cher, nicderträchtiger Menſch. 

une certaine chose, (eine gewiſſe) 
irgend eine Sache. 

le haut ton, der anmaßende Ton. 

le grand air, der vornehme, hohe 


Ton. 
(le grand air fann auferdem, da air auch Luft bedeutet, durch: 
„die freie Luft“ überfeht werden.) 


mon propre habit, mein eigenes 
Kleid. 


un habit propre, ein reinliches 
leid. a 


Une clef fausse , bezeichnet bloß einen verwedjfelten, unrechten, 
nicht paffenden Schlüffel, une fausse clef, einen fälſchlich nachge— 
machten, zu einem übeln Gebrauche aufbewahrten Schlüffel. 

Senderbar ift ed, daß, während un homme grand einen 


Mann von großem Wuchſe, und un grand homme einen Mann 
von großen DVerdienften bezeichnet, umgekehrt un petit homme 
einen Menfchen von fleiner Statur, und un homme petit einen 
- Heinlihen, unbedeutenden Menfhen bezeichnet. 
Zwifchen un habit nopveau und un nourel habit unterfchei 
det man fo, daß unter jenem eim neumodiſches, unter diefem ein 
FB: ; 


38 Bon dem Beiworte. 


andere®, ald man gerade vorher trug, verftanden wird. — Alı le 
voilä daus un nouvel (autre) habil}, pourquoi a-t-il donc 
change d’habit? — Un habit neuf iſt ein neu gemadted , eben 
oder vor Kurzem verfertigted Kleid. 


Dernier fteht gewöhnlich vor dem san la dernidre fois, 
le dernier adieu; in der Bedeutung: " letztverfloſſen „ſteht ed nad) 
Dem Hauptworte: le siecle derwier, dimanche dernier (passe). 
Man fagt au): le Jugement dernier, das jüngfte Gericht. 


Seut vor dem Hauptworte bedeutet: einzig, einzig mög— 
lich, biöweilen auch: bloß. 

seul nach dem Hauptwort bedeutet allein, von nichts an: 

derm begleitet: es ift foniel ald tout seul, ganz allein. - 


1} n’y a qu'un seul Dieu, es gibt nur einen einzigen Gott. 
Le seul remede, daß einzige Heilmittel. La seule idee en fait 
ho:ıeur, die bloße Vorftellung erregt Abſcheu Ce mot seul veul 
tout dire, dieſes Wort allein (für ſich allein betrachtet) fagt Alles, 
Voila le seul mol quı courienné, dieſes iſt das einzige ſchick⸗ 
liche Wort. Un howme seul (ohne Geſellſchaft). 


Zur Uebung. 
I 


1 Wie viel koſtet die Ele von Idiefem fchönen Tuch, 4der 
Zentner von diefem weißen Buder, und cine Flafche 5rother Tinte? 
Der Schneider 7 bar uns Schlechtes Tuch 33u unferm neuen Kleide 
gegeben. 98ch ziehe tu frifches Brod den beiten 11 Fleifchfpeifen vor. 
Der Herr Baron 12 hat viele 13 junge Bäume in feinen großen Gar« 
‘ten gefebt, 14Er har den beiten 15 Rath nicht befolgt , to als er 
17 dieſes 18 thörichte 49 Unternehmen ausführte. 

4que coüte. 2 aune, f. 3 ce. Ale quintal. 5 rouge. 6 5” 
tailleur. 7 nous a domne. 8 pour notre. 3je prefere. "10 frais. 
at la viande ıplur.). 12a blante (bat gefesr). 13 yeune,. 4 il 


n’a pas suivi. 15 le conseil. 16 en exdcutant (als er ausführte). 
47 cette. 18 fou. 19 entreprise, f. 


Sn den folgenden Aufgaben ift die Stelung der Belwörter nicht aus 
- der Ordnung, in weldyrer die Zahlen ſtehen, fondern dloß aus den 
Regeln abzunehmen. | 
TE 


1Wir fischen eine 2 günflige 3 Gelegenheit, 4 um vor der 5 Mitte 
des März nach Wien zu reifen. Der Herr Graf N, cin 6fehr ach⸗ 
tungswürdiger Dann, 7 hat ung verfprochen, 8 ung 9 feinem 10 theuern 
Freunde, dem ruffifchen 11 Botfchafter,, zu empfehlen, 12 welcher ein 
13 beträchtliches 14 Vermögen in der Stadt Berersburg befibt. Der 
befte Käſe 15fommt aus der Schweiz und aus Holland. Die 16Mach- 
barichaft Deutfchlands und 17der Handel Staliens 18 verfchaffen uns 
beträchtliche 39 Vortheile. Die Frau B., 2U welche eine 21 Amerifa- 
nerin if» if 22von 2sfehe gefälliger 24Gemüthsart. 25 Sie hat 
eine 2» liebenswürdige Tochter, und einen 27dienfifertigen Sohn, 
23 weicher ein 29 Uhrmacher if. 30 Er will ung 31ein Baar fchöne 
goldene 32 Uhren fchiden. 


— 
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4 nous cherchons. 2favorable. 3occasion, f. Mpour aller à 
Vienne. 5la mi-Mars. 6tres-estimahle. 7nous a promıs. öde nons 
recommander (uns zu empfehlen). 9a son. 40cher. il ambassa- 
deur, m. 12qui possede. 13considerable. 44la fortune. I5vient. 
46le voisinage. 17le commerce. 18nous procurent. Javantage, 
m. 20qui est. 21l’Americaine. 22d’un. 25fort obligeant ?ile 
caractere. 25elle a. 26aimable. 27oflieieux. 28qui est. 29hor- 
loger, m. 30il veut nous envoyer. 3lune couple. 32la montre. 

III. 

Der 1 junge Menſch, Zvon welchem ich ſpreche, 3trägt einen 
+ grünen Rod, ein weißes s Bruſttuch, und einen 6grauen Hut. 
7 Keine Sjüngere Schweiter bat einen Yfchwargen 10 Strohhut. 
11 Mein blauer Mantel ift von franzöſiſchem Tuch, und 12 der mici» 
mes Oheims von englifchen Tuch. Viele englifche Waaren 1>find 
in 44 verfchiedenen Städten Europa’s verbrannt worden; 15 Dies 
ſtand in allen 16 öffentlichen 417 Blättern. 185 Wir fprechen von der 
englifchen 19 Großmuth, von ber franzöfifchen 20 Lebbaftigfeit, von 
der deutfchen 21 Biederfeit, von der 22 rufliichen 23 Zapferfeit, und 
von dem 24 fpanifchen 25 Ernfte, von der 26 fhwedifchen 27 Gaſt⸗ 
freundfchaft, von der 2Spolnifchen 29 Nüchternheit, von der hollän— 
difchen s0 Hneigennüßigfeit, und von der italienifchen 31 Difenpeit. 

4 jeune. 2dont je parle. 3 porte. Avert. 5le gilet. 6gris. 
7 sa seur. $le cadet (oyne plus). 9Ynoir. 10le chapeau de paulle, 
41 mon manteau (mein Mantel). 42 celui de... est, 13 ont die 
brülees (find verbrannt worden). 44 diverses. 15 c'est ce qu'on 
a pu Jire dans. 46 publie. 17 le papier. 18 nous parlons. 191la 

enerosite. 20la vivacıte. 21la loyautd. 22russe. 23la valcnr. 

24espagnol. 25la gravite. 26 suedois. 27 hospitalitd, f. 25 po- 

lonaıs. 29 la sobriete. 30 le desinteressement. 31 la franchise. 
- IV, . 

Ein 1 getreuer Menfch Zverläßt 3feinen unglädlichen Freund 
Ain der Noth nicht. Ein Sgroßmürhiges Herz 6 fchreibt die 7 Wohl» 
thaten auf den Sand, Swelcdhe Andere von ibm empfangen haben. 
Der Ifromme 10Chriſt It hofft ein 12 Ffünftiges 13 chen, dieſe 
füße 15 Hoffnung 16gibt ibm 17 unendlichen 18 Troft. 19 Der Gcig- 
dals, 20welcher fein Geld nicht anrühren darf, 21 macht feinen 
zzangenchmen 23 Gebrauch davon. 24 Der berühmte 25 Philoſoph 
26 Sofrates 27 hatte ein boͤſes Weib, 28 weiches oft 29 grobe 
30 Scheltworte 23 gegen ihn ausſtieß. Der ehrliche Ludwig XII 
31 fand das Mittel, die Herzen 32 feiner getreuen 33 Unterthanen zu 
gewinnen Der Hetr v. Eh. ik 34 der beredtefte franzöfifche 35 Schrirt« 
ſteller, 30 welcher gegenwärtig ſchteibt; 37er beſitzt 38auſſerordent⸗ 
liche 3% Kenntniffe, und ein ſehr berrächtliches Au Vermögen. 

1lidele. 2n’abandonne pas. 3son. Adans le beson. 5 ge- 
nereux. 6ccrit sur le sable (fchreigt auf den Sand). 7le hiensait. 
8 que d’autres ont recus de lu. Yreligieux. 10 le chretien. 
it espere. 42 futur. 413 la vie. 14 ce. 45 espoır, m. 46 Ju 
denne. 17 intini. 18 les consolations, f. (plur.,. “ 19 avare, mau. 
20 qui n’ose toucher à son. 2in’en fait pas. 22agreable. 23 usage, 
m. 24 fameux. 25 le philosophe. 26 Socrate. 27 avaıt. 25 quı 
lui disait souvent. 29. grossier. 30injure, f. 31 trouva Je moyen 
de gagner (tu gewinnen). 32de ses. 33 le sujet. 34 le plus .clo- 
quent (hinter frangais). 35 auteur, m. 36 qui écrive aujourd'hun, - 
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37 ıl possede. 38 extraordinaire.. 39 la connaissance. 40 la 
fortune. . 
V 


Die I weiten 2 Gefilde des glüdlichen 3 Arabiens 4 liefern ung 
Waaren, s welche einen großen 6 Theil des 7 levantifchen Handels 
ausmachen, Sden die Iftolzen und 10 trägen Türken 12 in den Hän« 
den 13liftiger 14 Yuden und 15arbeitfaner Griechen Iilaffen. Die 
16 fruchtbaren 17 Sinfeln des 18 ägäiſchen Meeres 19 werden oft von 
20 neugierigen 21 Neifenden befucht, 22welche die 23 bemwunderten 
24 Ueberbleibſel des 25 alten Griechenlands und die 26 Schönheiten 
einer 27 üppigen Matur anziehen. Die 23 herrlichen Nuinen von Pal- 
nıyra und Heliopolis 29 find 30 die größten Merfwürdigfeiten von 
31 Aſien. 32 Auch in 33 Aegypten findet man 34 prächtige 35 Heber- 
reſte von berühmten 36 Tempeln und Paläſten. 37Nahe bei dev 
Stadt Kena »8ſtand das SIalte 40 Theben; +1der Boden umber 
azift mit einer Menge 43 zerbrochener 44 &äulen und +5 Bildfäulen 
von einer +6 ungeheuern 4 Größe wie überfäet. 


4vaste. 2la campagne. 3l’Arabie, f. nous fournissent. 5qui 
forment (welche ausmachen). 6la partie. 7le commerce du Levant. 
8que. Yfier. 10paresseux. A4laissent. 42entre les ımains. 13ruse. 
4ıle juif. 15laborieux. 16fertile. 17ile, f. 18l’Archipel, m. 19 sont 
souvent visilees par. 20 curieux, 2ile voyageur. 22quw'atlirent 
(welche anzichen). 23 adımire. 24 la ruine. 25 Tancienne Grèee. 
26 la beaute. 27riche et fecond. 28 magniſique. 29sont. 30 les 
choses les plus remarquables. 31l’Asie. 33 on trouve aussi en (man 
findet auch im). — 34superhbe. 35le reste. 36le temple et 
le palais. 37 près de. 38 était. 3Yancien. 40 Thebes, f. 44le terrain 
2 entour. 42 est comme jonche de (ift wie überfäct). 43 brise. 

4 la colonne. 45 la statue. 46 prodigieux. 17 la grandeur. 
v1. 

Das 1 lichenswürdige Kind des Herrn N. 2 hat uns 3 diefe 
4wohlriechenden Blumen gepflücdt. 5Diefer «verdrießliche 7 Vor⸗ 
fall 8 hat ihm großen Mummer verurfacht. Die 10fchredlichen 
141 Nachrichten, 12 welche man erhalten bat, 13 haben eine 14 allge» 
meine 15 Beſtürzung verbreitet. 16 Wann wird wohl das 17 vortreff- 
liche 185 Werk des Heren B. erfcheinen? 19 nfer Vetter ift ein 
fehr rechtfchaffener Mann; 20 aber er hat ein 21 unerträgliches Weib. 
Sein Bruder ift ein Menfch, 22 der 3oft 24 umgereimtes 25 Zeng 
ſchwatzt; 26er hat eine fehr 27 artige Tochter und einen 23 höflichen 
Sohn. 29 Wir lieben die sOblaffen 1 Farben; aber der blafie 32 Tod 
33 erfchredt uns. Reiche 34 Leute 35 find oft Fogeizig, 37 und machen 
nicht leicht 38 reiche 39 Gefchenfe. 

Aaimahle. 2nous a cueilli (gepflüft). 3ces. Aodoriferant 560. 
Gfächeux. Taccident, ın. 8 Im a cause. 9le chagrin (art. — 
40 affreux. 11 la nouvelle. 12 qu'on a réçues. 13 ont répandu 
(haben verbreitet). 14 general. 15 une consternation. 46 quand 
paraltra. 17 excellent. 18 ouvrage, m. 19 notre. 20 mais il a. 
21 eruel. 22qui fait. 23souvent. Yıplaisant. 25 le conte. 26 il a. 
27 gentil. 28 honuete. 29nous aiınons. 30päle. 31 la couleur, 
32 Ja mort. 33 nous eflraie. 3Ales gens (art. def.). 36 sont sou- 
vent. 36avare. 37et ne font guere, 38rıche, 39 le present. 
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$. 0. “ 
1. Die oben angeführte Regel über die Appofition findet ihre 
Anwendung bei den Beiwörtern, melde im Superlatif nad dem 
Hauptworte ſtehen; der Artifel vor dem Superlatif bleibt nämlich 
unverändert, welchen Fall das Hauptwort immer haben mag. 
J'ai fait Ja connaissance de l’homme le plus aimable qu'il yait 
sun nicht du plus aimable): ich babe mit dem liebenswürdigſten 

enſchen, den es geben kann, Bekanntſchaft gemacht. — Nous 
nous sommes adresses & lavocat Ze plus instruit qu'on puisse 
trouver (und nicht au plus instruit): wir haben uns an den ge⸗ 
ſchiteſten Advokaten gewandt, den man finden fann. — 11 suit 
V’exemple des hommes les plus actifs und nicht des plus actıfs.) 

2. Wenn ein deutfhes® fählihes Beimort im Superlatif 
ohne Hauptwort vorfommt, wird ed im Franzofifhen durch 
die Umfchreibung mit ce qu’il y a, oder eine ähnliche, worauf de 
ftatt des Artifeld folgt, audgedrüdt: 

Ge qu'il y a de plus vencrable, c’est la maniere dent Jesus- 
Christ a pardonne a ses ennemis, die Art, mie Befus feinen 
Feinden verzich , ift das Verehrungsmwürdigfie, was es geben faun. 
(oder, es gibt nichts Ebrwürdigeres, als u. f. w.) — Il a perdu 
ce qu'il avait de plus cher au mionde, cr bat das Theuerke in 
der Welt verloren. 

Zur Ucbung. 

1 &8 iſt die Nede von dem 3beredteſten 2 Schriftfleller, 4 der jetzt 
fchreibt. 5 Man wird den 7 fleißigften Schülern 3 diefer beiden Klaſſen 
eine 6Belohnung geben. IKenner Ihr die 10 Namen ber I2thätig- 
fien 11 Bürger? 13&r gibt fich 14 mit den is nichtigfien 15 Zeitver- 
treiben ab. 17 Wir erheben ung 18 zu den 20 wichtigiten und 21 cr« 
babeniten 19 Wahrheiten. 22Er fpricht von dem Zi ausgezeichnetiten 
23 Trauerfpiele 2s unſerer Zeit, 26 welches dem Tadel der 27 ſtreng⸗ 
fien 28 Kritiker entgangen ill. Das Schönfte 29 in diefem Stüde iſt 
der 30 Monolog im Anfange des lchten Aufzuges. Das 31 Sonder- 
barſte iſt, daß 32der Schriftiteller damit unzufrieden iſt. 

1 il est question. 2 auteur, m. 3eloquent. 4 qui écrive au- 
jourd'hui. 5on donnera. 6la recompense. 7 appliqqué. 8de ces 
deux classes. 9connaissez-vous: 40le nom. i1le citoyen. 12ac- 
tif. 13il Soccupe. A4des. A5amusement, m. 416futile. 47 nous 
nous elevons. 48 aux. 19 la verite. 20 important. 21 sublime. 
22 il parle. 23la tragedie. Zi distingue. 25de notre temps. qui 
a cchappe A la ceritique. 27le juge. 28rigoureux. 29 dans cette 

iece. 30c’est le monologue qui se trouve au coinmencement du 
ernier acte. 31 etonnant. 32auteur, m. 33 en soit mecontent 

3. Wenn nad) dem auf einen Comparatif folgenden que ein 
Zeitwort folgt, fo wird vor dieſes noch ne gefeßt. 

Il est plus savant qu’on ne croit; er iſt gelchrter, als man 
glaubt. — Il est moins heureux qu'il n’en a lair; er iſt weniger 
glücklich, als man dem Scheine nach ſchließen follte. — I est plus 
content qu'il n’en a l'air; er jit äufriedener, als er fcheint. 

Iſt aber der erſte Sag verneinend, oder fragend, fo 

wird ne nicht gefeßt. 

Il a'est pas plus heureux qu'il en a lair: er iſt nicht glück⸗ 
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cher, als er fcheint. Purs-je &wwe plus malheureux que je le 
sus? Kann ich unglücklicher fein, als ich es jetzt bin?”) 
Das Gleiche wird ın Bezug auf auire und :autrement beobachtet. 

C'est autre chose que je ne pensais; dag iſt etwas anders, 

als ich dachte. — — s’est passee autrement que vous ne 
croyez; die Sache hat fich anders zugetragen, als Sie glauben: 
Ä zur Debunmg. 

1 Diefe Berge find böher, Zals man 3glaubt- Die franzöfifche 
Sprache Aift nicht fo leicht, als 5die Meiien ſich einbilden. Die 
St. Berersficche it Schöner, 6. als man fie gewöhnlich befchreibt. Der 
Arme Tin feiner Hütte lebt oft zufriedener,, Sals man glaubt. 9 Der 
Lügner fpricht anders, als er 10denkt. 11 Er denft nicht immer ans 
ders, als er fpricht. 

1 ces. 2 qwon. 3croit. fest moins facile. 5la plupart..se 
Yinaginent. '6qu'on .. la depeint communement. Tdaus sa cabane 
vit souvent. Squ'on ..croit. Yle menteur parle autrement. 40 
pense. 11 il ne pense pas toujonrs autreiment. 


4. Was den Gebraudh von si uud aussi betrifft, fo If Fol: 
gendes zu bemerfen: | 

Si enfpriht ganz unferm fo, aussi unferm eben fo. Aussi 
wird alfo bei Vergleichungen gebraudt, während si einen hoben 
Grad, ohne alle Vergleihung, ausdrüdt. 


Il est si heureux! Er ift fo slüklich. ! 
I est aussi heureux que son Er if cben fo glücklich als fein 
frere. Bruder. 


Iſt aber der Saß, der eine Vergleichung enthält, vers 
neinend, fo fann man ftatt aussi auh si gebrauden. 

Nous ne sommes pas si riches Wir find nicht fo reich als er. 
(oder aussi riches) que lui. 

Einige geben fogar si den Vorzug, befonderd wenn nur das 
erfte Glied ter Vergleichung ausgeſetzt iſt. | 
— — aussi riches que Sind wir ſo reich, als er? 

ui: 
‚ Non, nous ne sommes pas si Mein, wir find nicht jo reich. 
rıches. 


. Autant wird. gebraudyt wie aussi, tant wie si, nämlich beim 
Zeitworte. 3. B.? Jaime Horace autant que je l’adınire. Je 
laune tant. 


gur Hebung. 
Unfer Garten ift cben fo groß, 1 als der des Herrn 2NRathsherrn. 
3 Derjenige der Frau Gräfin Hirt nicht fo ſchön, als der 5Sunferd 
Herrn Oheims, «des Oberſten. 8Sind 7die Paläſte der Könige 
von England fo ſchön, Inls diejenigen der Könige von Frankreich? 





*) Wofern der erſte Gab zwar verneinend, aber zugfeid,; hediugt il, fo 
fann füglich im zweiten ne ſtehen. Je quitterai ta royautd dans deux 
ans, si je ne vous rends meilleurs que vous n’etes. (Fenelon.) (Je 
vous rendrai mejlleurs. que vous n’dtes, ou voas me verrez quitter 
la royaute d. d. a.) Iſt die Frage verneinend, ſo ſteht ne im zweiten” 
Gliede. N'en sait il pas plas au bout de ce temps qu'il n'en savalt 
avant tes lecons? (Foltaire.) 
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1 Mein , fie find nicht fo ſchön. 1 Die Tiber iſt nicht fo 12 breit, als 
die 3 Donau. 14 Sfr der Neckar fo breit, als der Rhein? 15 Mein, er iſt 
nicht fo breit. England iſt nicht fo 1% fruchtbar, al3 Spanien und Stalien. 
Die holländische Leinwand iſt chen fo 17 geichäßt, 18 als die 17 Jchlefiiche. 

{gne celwi. 2le cönseiller. 3celui. n'est pas, 5de.. notre. 
6le colunel. 7les palais, mr 8&.. sont-ils. (nach England). Ique 
ceux. iUnon, iis ne sont pas. A41'e Tihre. 12large. 131e Da- 


nahe. Mle Neckar öst-ıl. I5non, ıl n'est pas. 16fertile. 17 estune. 
18que celle. 19 la Silesie (Schlefien). 


5. Das Wort. wie (Matt. wie jehr), das wir in abhängigen. 
‚Siten gebrauchen, wird durch combien überfeßt: 


U. sent combien il est coupablle. Er fühlt, wie ſtrafbar er iſt. 
Nous savons combien lagrieul- Wir willen, wie nüblichder Ader: 
ture est utile a un peuple. bau. einem: Volke iſt. 


So wird. durch tant- überſetzt in. Verbältniſſen folgender Art: 
Il ne repondit.rien, tant il etait Er antwortete nichts, fo verlegen 
trouble. _ dr war er. 
Son entreprise a et blämee, ein Unternehmen it getadelt 
tant il est diflieile de con- morden, ſo ſchwer iſt es, jeder 
tenter tout le monde. mann zu befriedigen. 


. 7% 


Mir baben gefeben, daß ſich dad Beiwort in Rückſicht de. 
Geſchlechtes immer nah dem Hauptworte rihtet. Eine Ausnahme 
machen nun aber die-adjectifs: few und leıni*), wenn jened vor 
dem Artifel oder dem zueignenden Yurworte, dieſes unmittelbar 
vor dem Hauptworte ftebt. 


Seu la reine, die verſtorbene Königin; eu. ma mere, meint 
fefige Mutter. **) 
dans- une  demi-heure, im eimer halben Etunde. — Une demi- 
livre, cin halb Pfundz des demi-mnesures, balbe Maßregekn. 
Dagegen ‚wird: feu hinter dem Artikel oder Fürworte, umd 
demi hinter einem Hauptworte, das et nach lich hat, verändere, 
dans uns heure et demie. Ma feue mere. **") 
Aehnliches in über rosat und nu zu: bemerfen. ’ 
Rosat (aus Roſen bereitet) nimmt auch bei weiblihen Haupt: 
mwörtern fein e-an: de l’huile rosat, Roſenöhl 
Nu, nadt, entblößt, nimmt in folgenden Redensarten weder das 
Zeichen des Geſchlechts, noch, das dee Zabl an: nu-pieds, barrug 
(entbloft an den Füßen), nu-jambes, mit entblößten Beinen, nu- 
tete, enrbiößter Haupres:(barhaup:). Lemare führt fogar zum Be— 
weiſe, dag ſich nu ſorwenig noch dem Eubjecte, als nach dem Aecu⸗ 


*) Das Nämliche gilt auch ven dem felfenern semi. 

"isFew. bleibt auch: in: der Mehrheit unverändert : fdır- vos oficles, feu- 
vos rois. (Man deachte:auc: defunt, defuuts. ) 

**+*) Hinter dem Artikel oder Fürwort ſteht ſeu nie bei ber Mehrheit: — Es 
ift. ubeigeus.nint"gleichgültigi, ob.man- im Bezug auf Fürſten den Ar⸗ 
tifel oder. das Fürwort vor oder: nach feu:fese; Feu le:roi,. fea-la- 
reine bezeichnen einen König, eine Königin. die geflörben, aber noch 
nicht wieder erfegt find’; le fen ror, la fewe' reine hingegen die legt 
verftorbenen Zurften im Gegenfoge gegen: ihre jegigen Nachfolger. 
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ſativ richte, folgende Stelle an: La reine Didon s’approcha de 
l’autel nu-pieds, nu-tete. — Dagegen fagt man natürlicher Weife: 
aller les pıeds nus, la tete nue, les jambes nues. 
Bur Hebung. | 

Er iſt Ihier 2 feit einer halben 3 Stunde. Diefer Knabe Ahat vier 
SEtunden gemacht; 6 wollet Ihr, daß er noch anderthalb Stunden 
mache? Nein, 7er fol nur [noch] eine halbe Stunde machen. Kaufe 
ein halbes 3 Dutzend 9 Pfirfiche. — 10 Wagf du 11 bei diefem Wetter 
mit entblößtem Haupte auszugehen? O, 12 das macht nichts, 13 ich 
würde mich anheifchig machen, barhaupt und barfuß 14 cine beträcht- 
liche Strede Weges zu machen. 15 Sehet jene armen Kinder, 16die . 
mit entblößten Beinen unferer Schwelle nahen. — 17 Gedenket euere 
feligen Vaters. 13 Wie viel verdanfe ich meiner feligen Mutter! 
Er 19 zeigte uns dag Portrait feines feligen Bruders, aber cr 20 ver 
barg dasienige feines verfisrbenen 21 Schwagers. Wer wird den eben 
verfiorbenen König 22erfehen? 23Was haltet ihr von der eben ver- 
forbenen Kaiferin ? 


1icı. 2depuis. 3heure, f. Aa fait. 5lieue, f. 6 voulez-vous 
il fasse encore. 7ilne fera que. 8 douzaine, f. 9péche, f. 
100ses-tu sortir. 41 par ce temps. 12 cela ne fait rien. 13 je 
m'engagerais. 14h faire des tours bien considerables. 15 voyez. 
16quı s'approchent..de notre seuil. 17 souvenez-vous. 18com- 
bien dois-je. 19 montrer. 20cacher. 2ibeau-frere. 22rempla- 
eera. 23 que dites-vous. - 


Dritter Curs. 


Andere Eigenheiten in Rückſicht des Verhältniffes der Belwör: 
ter zu den Dauptwörtern find folgende: 
a) Wenn die Hauptwörter von verfhiedenem Gefchlehte find, fo 
wird dad Beimwort nah Eire im männlichen in der Mehrheit 
geſetzt. — Um des Wohllautes willen fegt man übrigens das 
männliche Hauptwort lieber zulebt (mas freilich weniger nöthig 
ift, wenn dad Beimort auf ein ſtummes e endigt). 
La an et le jardin sont pe- Dr Garten und das Haus find 
its. ein. 

Auch wenn das Beiwort niht nad Eire, fondern unmittelbar 
nad) mebhrern Hauptwörtern verfchledenen Geſchlechts im Accusatif 
ſteht, gilt das Nämliche: 

Il avait une méêre, un frere, un Er hatte eine Mutter, einen Bru- 
ami innocens. der, einen Freund, die unfchul- 


dig waren. 
‚U avait la bouche et les yeux Er hatte Augen und Mund offen. 
ouverts. 
I a eu une jambe et un bras Er hatte einen Arm und ein Bein 
eınportes.' verloren. 


Man macht von diefer Regel eine Ausnahme, wenn die Haupt: 
wörter finnverwandt find, fo daß fie gleihfam nur einen Be: 
griff ausdrücken. In diefem Falle ift ed erlaubt, dad Beiwort nur 
nach dem legten Hauptwort in der Einheit zu richten. 


Uu repos et une tranquillite complete. 
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b) Es fragt fih, fol man fagen: les langues frangaise et an- 

glaise, oder: la langue francaise et langlaise; — les tan- 

- gues grecque et latine, oder: la langue grecque et la la- 
tine® Girault Duvivier gibt nebft andern Grammatifern der 
zweiten Art fih auszudrüden ten Vorzug *). 

c) Bei dem Worte air, wenn von Pezjonen die Rede ift, rich» 
tet fih das darauf folgende Beiwort gewöhnlich nah air, wird 
bingegen von einer Sache geiprohen, fo nimmt das Beiwort 
das Gefhleht des Subjefts im Satze an. 3. 2. N 

Cette po:nme a l’air bonne, mau- Du Bun ſcheint gut, fchlecht 
valse. 

Wenn air eigentlich die Miene, Phyſiognomie, das charaktervelle 
Ausſehen bezeichnet, und ein Adjectif folgt, welches zu diefer Bedeus 
tung paßt, fo wird dad Adjectif zu air gezogen, und ift’ mithin 
männlih. Wenn aber avoir l’air überhaupt fo viel bedeutet, ala 
fheinen, und jener Sinn von air verfehwindet, jo richtet fich das 
Adjectif nad dem Subjekt. — Uebrigend fann man die ganze Schwie: 
tigfeit vermeiden, wenn man nad avoir l’air noch d’eire feßt. 

d) Man fagt immer im Masculin: 

Elle se fait fort d’en venir à Gie macht ſich anheifchig, damit 

bout (nidt forte). zu Stande zu fommen. 

Elle estrestee capot(nicht capote). Sie gerieth in große Verlegenbeit. 

e) Man fagt: des cheveux chätains ; bingegen des cheveux 

chdätain clair; weil chätain bier die Stelle des Substantif 
vertritt (d’un chätain clair). Eben fo: des eloffes rose-tendre. 


Ueber den Superlatif, 


Obgleich man fast: Hapuni ses enfans, paree qu'ils elaient 
les plus coupables (de tous): fo ftößt man. doh auch auf fol: 
gende Form: il ne punit pas ses enfans, lors même qu’ils sont 
le plus coupables. Allein diefes legte Beifpiel macht ‚gleichwohl 
feinen Eingriff in die Regeln über den Superlatif: denn man darf 
nur Ze plus überfegen: vam meiften», und man fieht die an- 
fheinende Unregelmaßigfeit ganz verſchwinden; ils sont le plus 
coupäbles bedeutet niht: „ſie find unter allen die ftrafbarften ,“ 
fontern, ohne irgend eine Vergleichung mit Andern : fie find im 
böhften Grade ftrafbar; To daß der Sinn ded ganzen Gates ift: 
er ftraft feine Kinder nicht, wenn fie auch noch fo ftrafbar find. 
Eben fo: voilä les.erreurs auxquelles les hommes sont le plus 
sujets, les prejuges dont ils sont le plus susceptibles; dies 
find die Irrthümer, melden die Menfhen am meiften unters: 
worfen, die Vorurtheile, deren fie am empfänglichſten find. 





*) Obgleich es rathſam ift, ſich an biefe Regel zu halten, fo fonn man 
fih Doch nicht verheblen, daß die entgegengefegte Form dem Geiſte der 
franzöfifhen Sprache nicht geradehin zuwider iſt. Man Mößt daher 
felbft bei dem berühmten Grammatiker Rapnouard auf folgende Phra- 
fen: des les huili&me et neuvieme siecles ; pendant les douzieme ei. 
treizieme siecles — eine Form, die bei Volfaire gar häufig vorkommt, 
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Man trifft nicht ſelten on ne peut pas plus an, um deu 
Supeslatif auszudrücken. H est on ne peut pas plus irrite, 
er it über alle Maßen aufgebradit. Eile est on ne peut pas 


‚plus sincere, fle ift höhft aufrichtig. 


Bisweilen trifft man auf folgende Stellung des Superlatif: 
Je mP’apercus que j’elais avec un personnage des plus spiri- 
tuels et des plus agreables. (Le Sage.) Le jeune Pedro &tait 
un garcon des mieux faits. (Le meme,) Je suis venu en 
Espagne avec un Italien des plus subtils. (Le mäme.) 

Wie beftmöglid ausgedrüct werde, zeigt folgendes Beifpiel: 
le meilleur des mondes possibles , die beftmögliche Welt. 


Süunftes Kapitel, 
Erffer Curs. 
Bon ven Zahblwörterm 





Hauptzahlen. 

1. un, 22. vingt-deux, 85. quatre-vingt-cing, 

2. deux, 23. vingt-trois‘, 86. qtuatre-vingt-six , 

3. trois, 24. vınkt-quatre, 87. quatre-vrnst-sept, 

4x quatre, 30. trente, \ 88. quatre-vingt-huit , 

5, Cind, 40; quarante, 89. quatre-vingt-neuf, 

6. six, 50. cinquante, 90. quatre-vingt-dıx, 

7. sept, 60. soixanle, 91. quatre-vingt-onze, 

8. huit, 70. soixante-dix', 92. quatre-vingt-douze, 

9, neuf, 71. soixanle-onze, 93. quatre-vingt-treize , 
"40. dix, 72. soixante-tdouze, 94. quatre-vingt-qualorze, 

41. ouze, 73. soixante-lreize, 95. qualre-vingt-qgumze, 

2, douze, 74. soixante-quatorze, 96. qualre-vingt-seize, 

13. treize, 75, soixanle-quinze,: 97. quatre-vmgt-dıx-sept, 

14. quatorze, 76. suixante-seize, 98; yuatre-vingt-dix-huit, 

15. quinze, 77. soixante-dix-sept, 99. quatre-vingt-Jıx-neuf, 

16. seize, 78. soixante-dix-huwt, 100. cent, 

17. dix-sept, 79: soixante-dix-neuf, 101. cent un, 

18. dix-huit, 80. quatre-vingt, 102. cent deux, etc. 

19, dix-neuf, 81. quatre-vingt-un, 4000. mille, 

20. vingt, 82, quatre-vinst-deux, un-mullıon, eine Milton. 
21. vingtelun 83. quatre-vingt-troiss, un milliard, tauſend Mil⸗— 

(vıngt-un), 84. quatre-vingt-quatre, lionen *). 


% 


für die Marhematif beitimmt. 
Drdnmungszablem, 

le premier , der: erffe: le sixieme, der fechste. 

le second od. le deuxieme,d:zweite. le septieine, der fiebente. 


Septame (70), huitante (80), nonante (90), find eigentlich nur 


‚le troisieme , der dritte. le huitieme, der wichre 
le quatrieme, der vierte. le neuvieme, der neunte. 
le cinqrieme, der fünfte. le dixième, der zehnte. 


Sp werden auch: die übrigen‘ Ordnungszahlen gebildet, indem 
man dem Hauptzahlen die: Sylbe iéme anbängt **). | 





*) Beinahe vor Zahlen wird häufiger durch pres de, als durch presque 
uberſetzt: pres de cent ans, 


**) Statt der aus Drdnungszahlen gebildeten Neben wörter , 3. B. seoon- 
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Obgleich man nicht fagt ’unieme, fo fagt man doch le vingt- 


unieme, le trente-unieme, elc. 

Anmerfung. Die Ordnungszahlen werden auch zu Bruchr 
zablen gebraucht: un cinquieme, %; unsixieme, % etc. Ausge⸗ 
nommen find; un demi, /%; untiers, ; unquart, M. — (Man 
merfe fich zugleich un zero, eine Null. Le un, der Einer, un un, , 
ein Einer.) 

Vermehrungszahlen find: simple, einfach, double, zweifach, 
doppelt; triple, dreifady ; quadruple, vierfach; quintuple, fünf: 
fach; sextuple, ſechsfach; centuple, hundertfach. 

Was die Art betrifft, wie die Zahlwörter ausgeſprochen und 
geſchrieben werden, ſo bemerke man: 

a) Selten wird ein Wort vor onze und onzième apoſtrophirt; man 
fagt lieber : le onzieme als: P’onzieme, folglih: du onzieme, 
au onzieme; de onze enfans, nicht d’onze enfans. Eben fo darf 
man vor onze dad s des in der Mehrzahl ftehenden Artifeld nicht 
ausfprechen. Les onze mois lautet les) onze mois, nicht les 
z’onze mois. — Nach dem t hingegen macht man die gewöhn— 
liche Verbindung: ils elaient onze, il y en avait onze. 

b) Ueber die Zahl 1000 ift zw bemerken, daß man ftatt mille in 
der Jahreszahl nur mil ſchreibt. 

en mil huit-cent onze, im Sahr 1811; 

en mil trois-cent huit, im Jahr 1308; 

dm Bahre wird auch oft überfegt durch lan.) 
Zur VWebung. 

AdNennet mir die 2Ereigniffe, 3 welche Statt gefunden haben im 
Sahre 1077, (im Sabre) 1199, — 1273, — 1308 , — 1492, — 1520, 
— 1648, — 1792, — 1823, — 1830, . 

1nommez-moi, Z2evenement, m. 3qui ont eu lieu. 


Zweiter Curs. 


1) Das Zeichen der Mehrzahl haben nur die Zahlwörter 
quatre-vingt*) und cent, und zwar einzig in dem alle, wenn nicht 
eine Zahl, fondern ein Hauptwort darauf folgt; bei cent fommt 
natürlicher Weiſe die Bedingung hinzu, Daß von mehreren Hunderten 
die Rede fei, daß demfelben mithin eine andere Zahl vnrangehe: 
Quatre-vingts hommes, quatre-vingt-deux hommes. Cent 
villages; deux cents &tudians; six cenis soldats ; trois cent 
quatre-vingt-dix-hait. 

Cent erhalt natürlich auch dann ein s, wenn ein Dauptwort 
vorangeht, auf weldes fih die Zahl zurücbezieht, und in Bezug 
auf Fürmwörter: Ge royaume est large de deux cents de nos 
lieues et long. de lrois cents; nous parlimes deux cents, — 


dement, troisiemenient etc, gebraucht man eben jo häufig die Um— 
fohreibung : en second lieu, en troisieme lieu etc.; eben fo: en 
dernier lieu. 
*) Im vergangenen Jahrhundert war six-vingts, hundert zwanzig, noch 
ziemlich gebräuchlib. Vingt befam hier wie in quatre-vingı ein s, 
weil es ald multipliziert betrachtet wurde, 
5 
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(Cent bleibt auch, wenn dadurch eine unbeitimmte Menge audge- 

drückt wird, ohne s; cent queslions, cent reproches.) 

2. Die Hauptzahlen werden flatt der Ordnungszah— 

len gebraucht: | 

a) Bei Angabe der Tage: 

Le sept Avril, der flebente April; le quatre Juillet, der 
vierte Julius; fo auch le vingt de sa maladie. Bisweilen fest 
man de vor den Namen de Monatd: le deux de Mais, der 
zweite März. 

Nur das Zahlwort: der erite, wird durch die Ordnungszehl 
überfegt: le premier Aoüt, der erfte Auguft. 

b) Bei Bezeichnung der Aufeinanderfolge gleichnamiger Regenten: 
Henri quatre, Deinric der Vierte; Charles douze, Karl der 
Zwölfte; Louis dix-huit, Eudwig der Achtzehnte, 

Ausgenommen tft wieder dad Zablwort: der erfte, und gewöhn- 
lich auch das Zahlwort : der zweite*); Doch wird wenigftend un: 
fer Artifel nicht überfeßt: Francois premier, Frederic second. 

Der deutfhe Kaiſer Karl V und Papſt Sixtus V werden 
Charles Quint, Sixte Quint genannt (Quint iſt das abgefürjte 
lateiniſche quintus); bei den übrigen Fürften aber wird dies nicht 
beobachtet, man fagt z. B. Philippe cing, und Charles cinq, 
roi de Suede, 

c) Bisweilen bei Citationen; 3.8, chapitre vingt, verset trois, 
dad zwanzigſte Kapitel, der dritte Vers. 

3) Unter den Zeitbeſtimmungen find folgende ald vom 
Deutihen abweichend bemerfenswertp: | 

Vier zehn Tage wird nit. dur quatorze jours, fondern 

durch quinze jours überfegt. — Ein Vierteljahr heißt trois mois, 

ein halbes Jahr, six mois; drei Vierteljabre, neuf mois; fünf 

Vierteljahr, quinze mois; anderthalb Jahr, dix-huit mois (und 

nicht etwa un quart d’annee, un demi-an u.f,w. — Ferner 

beißt zwölf Ubr midi, nicht douze heures ; zwölf Uhr Nachts, 
minuit. Tl est midi et un quart; il est midi et demi; il est 


une heure moins un quart (il est midi et trois quarts). Midi . . 


est sonne, 88 bat zwölf Uhr gefchlagen. 

( Anftatf trois mois, six mois fagf man bisweilen un trimesire, un 
semestre, wenn von einem gewiffen Amte die Rede it, 3. B. il entre en 
semestre, er tritt feinen halbjührigen Dienft an. Webrigens bedeutet se- 
mestfe aub den Urlaub für ein halbes Jahr, und fodann Urlaub tbers 
haupt. — Man fagt zuweilen auch, befonders bei gerichtlichen Angelegen- 
beiten, la huitaine. la quinzaine, für acht Tage, vierzehn Tage. Les 
juges out remis l’aflaire a la huitaine, Revenez dans la +jainzaine, ) 

4. Man mag ſich ferner Folgended merken: die Franzoſen haben 
fein eigenes Zablwort für unfer: beide, es wird daher erfeßt durch 
les deux; tous les deux ; tous deux; l’un etl’autre**). — » Zweimal 


*) Girault Duvivier fagt: „On dit assez indifleremment Henri deux et 
Henri second.“ 


**) Nach Yun et l’autre findet man das Beitiwort bald in der Einheit, dald 
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zwei iſt vier wird überfegt durch: deux fois deux Font quatre 
(wie un et un fort deux), — Wenn wir die Worte; ein zwei; 
ter, vor den Namen eine s beruͤhmten Menſchen ſetzen, um eine 
Vergleichung zu machen, ſo gebrauchen die Franzoſen: um artre. 
3.8. c’ost un autre Cäsar, uu aulre Hercule. — Einen Tag 
um den andern wird überfest durch de daux jonrs l'un. 3.8. 
elle a de deux jours l’un société chez elle, Doch kann man 

auch ſagen: tous les deux jaurs,— (Endeux entſpricht unjerm 
" entzwei: mettre en deux. casser en deux.) 

6. Wo die Wörter; vmehr aldu, vwentger aldn vor 
einer Zahl vorfommen, da wird als nicht durd que, fondern 
durch de überfegt. 

Il a plus de trois louis a depen- Er bat ‚täglich mehr als drei 
ser par jour (und nicht que). Zouisd'or zu verzehren. 


D ya plus de quinze jours que Ich bin feit mehr als vierzehn 
4 sis ineommode.) j Tagen unväßlich. 
Nous etions pfus detrente per- Wir waren mehr als dreißig Bere 
sonnes A table. fonen bei Zijche. 
€ feras-In jamais moins de six Wirt du, nie ‚weniger als fechs 
fautes dans tes themes’ — im deinen Aufgaben ma— 
‚en 

Cette armde sera dissipee en Diefe Armee wird innert Drei 
moıns de twois semaines. _ Wochen zerfireur fein. 

Daher die Nedensart: en moins Zn einem Augenblicke, in einem 
de rien. Nu, ehe man fich’s verficht. 


3ur Hebung. 


I. 

Ludwig XIV 1ffarb im FJahr 1715; Zudwig XV im Sabre 1774; 
Ludwig XVI im Jahr 1793. 2Der Nitter Bayard Ilebte unter 
der Regierung Karls VIII, Zudmwigs XII und Franz. Er 5 ver⸗ 
theidigte Franfreich 6 gegen Karl V. — Sriedrich IT 7 wurde den 
23. 8Sänner 1712 geboren. Er flarb den 17. Yugufi 1756. 

1 ınournt. 2 le _chevalier. 3 vecut, 4 sous le regne. 5 de- 
fendre. 6 contre. 7 naquit (wurde geboren). 8 janvier, in. 


Dir Ifpeifen um zwölf ihr, und 2gehen 3gegen Mitternacht 
ins Bett. 4Bor vierzehn Tagen haben wir einen Vrief von unferm 
Heren Oheim erhalten: Sderfelbe ifk feit einem Vierteljahre in ©., 
ser bleibt drei Vierteliahre dafelbft; in einem halben Sabre 7 wird 
er wiederfommen. In vierzehn Tagen Sfol man ung 9die drei letz⸗ 
ten Duartale bezahlen. 10 Man if verfucht, diefen 11 Aſtronomen 
einen zweiten Newton zur nennen, 12&r fand gewöhnlich 13 um Halt 
fünf uhr auf, und 14 arbeitete 15 bis drei Viertel auf eilf uhr (ein 
Viertel vor eilf hr). 

b 4 diner à. 2 nous nous couchons. 3 vers. 4Ilya... que 
nous avons regu. 5 il est A S. depuis. 6 il y restera. 7 il Te- 
viendra dans... 8 on doit nous payer. Ye dernier trimestre.. 


10 on est tent€ de nommer. 11 astronome, m. 12 il se levait 
ordinairement. 18 à. 1 travailler. 15 jusqu’a. 


in ber Mehrbeit; doch wird biefe letztere vorgezogen, 4: B. L’un et 
Pautre sont respectables. 
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III. 
13h kenne keinen 2großmüthigern Menſchen, als den Herrn 
3Abt. Er agibt mehr als 5die Hälfte feiner Einkünfte den Armen. 
Der Here NM. iſt Sgeigiger als 7er. — Wir baben mehr als zwei 
IZentner von dem Kaffee Sgefauft, 10welchen Sie fo fehr rühmen. 
Er 11 koſtet uns mehr als fünf 12Louisd'or. 13Wir tragen gern 
15 feidene 14 Strümpfe; 16 wir brauchen jährlich mehr als drei Baar. 
4,.je ne connais pas (flatt point), 2 genereux. 3 abhbe, m. 
4 donner. 5 la moitıe de ses revenus. 6 avare. 7lui. 8 acheter. 
9le quintal. 10que vons vantez tant. 11a coüte. 12louis. 13nous 
aimons A porter. 4ile bas. 15la soie (die Seide). 16 il nous en 
faut . . la paire (das Paar) par an. 


Dritter Cure. 


1. Obgleih man allgemein fagt plus dela moitie, fo find da- 
gegen die Meinungen getheilt, ob man vor à moitie und a demi 
(zur Hälfte, halb) que oder de fegen folle. Girault Duvivier und 
Lemare beweijen durh Stellen aus den beften Schriftftellern, daß 
de der Vorzug gebührt. La täche est plus d'à demi faite; le 
vin plus d’a moitie bu. x 

(Säbe, wie folgender; nous avons fait trente Jieues, il n’en 
faut plus que vingt, enthalten feine Ausnahmen von der Regel über 
plus de, weil plus bier eine Nebenrolle fpielt, und ne — que 
zufammengebört, fo daß ne plus que ſich überfegen läßt durch 
nurnod.) 

2. Man trifft Tun an, wo unfere Spradhe nur zın erwarten 
läßt, 3.38. Thales etait !’un des sept sages de la Grece. Diejer 
Gebrauch des Artifeld vor un findet aber (außer den Fallen, mo 
wir auch fagen: der eine) nur Statt, wofern die beiden Bedingun: 
gen, welche in dem angeführten Beifpiele znfammentreffen, vorban: 
den find, daß theild ein Name vorangebt, theild eine Zahl folgt, 
oder doch leicht erfeßt wird. 

Man wird alfo fagen: Voila un des plus grands rois! Hin— 
gegen: Numa est Tun des sept rois de Rome. Thalie, une 

es Muses. 

3. Der Gebrauch der Mehrzahl nah vingt etun, 3. B. vingt 
et un chevaux, flegt immer mehr über den Gebraud der Einheit, 
vingt et un cheval. — So angemeflen died der Natur der Sache 
ift, fo weichen dagegen von unferm Spracgebraude die Ausdrüde: 
les Mille et une Nuits, les Mille et un Jours, les Mille et 
un Souvenirs, ab. | | 

4, Le deuxieme unterfheidet fih von Ze second dadurd, 
daß ed nur da gebraucht werden kann, wo eine Reihenfolge anzuneh— 
men ift. So fann man nur von einem Werte, dad mehr als zwei 
Theile hat, fagen: le deuxieme tome; macht ed gerade zwei Theile 
aus, fo fagt man: le second tome. ‚Man muß alfo in dem Ge— 
brauche von deuxieme fehr behutfam fein, und ed ja nur anmwens 
dett, wenn man verfichert ift, daß man wenigftend aud) nod) troisieme 
in Bezug auf den nämlihen Gegenftand erwähnen könnte. 
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5. Das deutfhe felb vor Drdnungszahlen kann durd das ab: 
folute perfönlihe Fürwort erfegt werden; fo fagt Voltaire: 1 
echappa à peine Zul quatrieme, er entlam mit Mühe ald der 
felb»vterte. Le roi de Pologne n’ent que letemps demon- 
ter a cheval lui onzieme. Man fieht übrigens leicht, daß man 
fid) auch anderd ausdrüden kann. 


Sechstes Kapitel. 


Erfiere&urs 
Bon den Fürmwörtern, 


1. Perfönlide. | 


Fur jedes unferer perfönlihen Fürbitter find im Franzofifchen 
zwei vorhanden. Go heißt ich: je und moi; du: tu und loi; 
er: il and lui. Es tft alfo nothwendig, beide Arten wohl zu uns 
terfcheiden.. Die eine Art: je, tu, il, fommt ausfchließend beim 
Zeitwort vor. Die andere binmwieder: moi, toi, lui, wird 
gebrauht, wenn dad Fürwort entweder gar niht beim Zeit 
wort fteht, oder wenn irgend eine der Bedingungen binzufommt, 
die fpäterhin erwähnt werden. Die mit dem Zeitworte 
verbundenen Fürwörter fann man conftruirte (pronoms con- 
joints), die ohne Zeitwort ftehenden abfolute (pronoms 
disjoints) nennen. 

Erſte Berfon. 


Conſtruirt (bei dem Zeit.) Abfolue (ohne Beitw. 
N. je, (vor einem Bocal j'.) moi, ich. 
G. e moi, meiner. 
7: me,... >;; a moi, mir. 
A.me,(.. . m) moi, mid). 
Mehrzßzahl. 
Conſtruirt. Abſolut. 
N. nous, . nous, Wir. 
6. de nous, unſer. 
D. nous, à nous, uns. 
A. nous, nous, ung. 
‚Bweite Verſon. 
Conſtruirt. Abſolut. 
N. tu, Ä toi, du. 
G. de toi, Deiner, 
D. te (t’), a toi, dir. 
. A.te (t),. toi, dich. 
Mehrzahl. 
Conftruirt. Abſolut. 
N. vous, vous, ihr (Sie). 
G. de vous, eier. 
D. vous, à vous, euch. 
Ad. vous, vous, euch. 
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Lonſruictt. Abfeluf. 
N, M. ıl; F. elle, et, fe, es; Mi lui F. elle ; et, fie. 
G. — (en)— (en), feiner u.f.w.. — de lui, — d’elle, feiner, ihrer. 
D. --lui, — lu, ihm, ihre, ihm. — à lui, — Aelle, ibm, ihr. 
A. — le, = la, ibn, fie, ee. — wu, — elle, ihn, fie. 

Mehrheit. 

Conſtruirt. Abfolut, 
N. M. ils, F. elles, M. eux, F. elles, fie. 
2. — (en) -— (en) — deux, — d'elles, ihrer. 
D. — leur, — leur, — heux, — helles, ihnen. 
A. — les, — les, — eux, — elles, fie. . 


(Dem Genitif der abfolnten Fürwörter gleicht natürlicher Weife 
auch der Ahlatıf.) 


Dan mag sch bier ſchon merken, dag ou bedeutet; man. 
Surüdfchrendes Fürmwort. 


Conſtruirt. Abfolut. 
V. soi, (ſelbũ nach on). 
G. de soi, feiner. 
L. Se, à soi, A 
4. se > sdi 7 


Beiſpiebe von eonſtruirten Fürwörtern. 
Dieſe finden ihre Anwendung ih den gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen, wie z. B. in den Verbindungen: nid bin, bu haft, er 
fpricht,, wir loben ihn, ihr kennet und, fie verzeihen undu u. ſ. f. 
(Han bemerfe die Stellung des Fürworts vor dem Zeitworte.) 
Je te loue , ich lobe ih 
je zous louerai, ich werde euch loben. 
je Ze louerais, ich würde ihn loben. 
je la menerai, ich werde fie führen. 
je les ai admirds, ich babe ſie bewundert. 
tu me negliges, du vernachläßigeh mich. 
tu nous oublies, du vergiffeſt ung (oder unfer). 
je Fadmire , ich dewundere ihn, (oder) fie, (oder) es. 
je lui écris, ich fchreibe ihm, (oder) ihr. 
je les connais, id) fenne fie. , 
je m'estime heureux, ich [gie mic glüdlich. 
{u me pardouseras, du wird mir verzeihen. 
tu te rejouis, du freueſt dich. 
je t'avoue, ich gefiche dit. 
ıl zu’annonce, er Fündet mir, an. | 
ıls nous accompagneront, jie werden ung begleiten. , 
je leur derirai ces nouvelles, ich werde ihnen diefe Na shrichten fchreiben. 
e!le vous écoute, fie höret euch an. 
on se connait trop peu, man fennt fich (felbit) zu wenig. 
on nous a prete de l’argent, man bat ung Geld gelichen. 
je vous derirai, ich werde euch ſchreiben. 
vous me dites la verite , ibr faget mir die Wahrheit. 
je ui prete de l’argent, ich leihe ihm, oder ihr, Geld. 
nous /eur donnons l’aumöne , wir geben ihnen ein Aimofen. 
tu n’as remis la lettre, du haft mir den Brief gegeben. 
elles Zw. ollrent une grande somme, fie bieten ihm, oder ihr, eine 
große Summe an. 
nous leur portons un coflre, wir bringen ihnen einen Koffer. 
on le vend, man verfauft es. 
nous les envoyons, Wir fchiden fie. 
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Beifpviele von abfoluten Fürwörtern. 

Diefe Fürwörter fommen vor: 1) wo dad Fürwort von Bors 
wörtern abhängt, wie 5. B. in den Sägen: „kommt mit mir, 
„er denft an unda; — 2) wo ein Fragen oder nad Fra» 
gen allein ftebt, indem 3.3. einer auf die Frage: " wer hat es 
gefagt? du oder er?u antwortet: vihu; — 3) wo ed in Vers 
bindung mit Hauptwörtern oder einem oder mehreren Fuͤrwör⸗ 
tern gleiher Urt, oder vor einem bezüglichen Fürworte vorkommt, 
wie, wenn wir fagen: „er. und feine Brüder u, » du, er und fiew, 
» du, der (du) dies fabeltzua — 4) wo ed nah den Bindewörtern 
als, wie, oder dem Wörtchen nur fleht, 3.3. mer ift fleißiger, 
als du“, „du benimmft di, wie ern, wich liebe nur ibn; — 
5) wo es ald Genitif erſcheint, wenigſtens bei den beiden erften 
Perfonen, z. B. wgedenfe meiner; — 6) wo es einen Gegenfaß 
mit einem andern Fürmworte oder einem Hauptworte bildet, urd übers 
baupt mit Nahdrud gebrauht wird, z. B.: wer ſchwatzte, ich 
fhwiegn, vdu biſt's gewiß u; — 7) wo e8 ald Datif bei einem 
zurückkehrenden Zeitworte vorkommt, z. B.: wer bat fi 
ihm geweiht.n 


sans moi, avec toi, apres lui, ohne mich, mit dir, nach ihm. 

pour elle, chez vous, derriere vous, für fie- bei euch, hinter euch. 

devant eux, aupres d’elles, vor ihnen, bei ihnen. 

je pense à lui, ich denfe an ihn. 

quı a fait cela?’ — moi, mer bat dies gethan? Ach. 

qui le sait?— lui seul, wir weiß es? — Er allein. 

qui la vu? tei ou lui? wer hat es gefeben? du oder er? 

je vous recompenserai, vous et.votre frere, ich werde Euch und 
Euern Bruder belohnen. une 

ils souflrent beaucoup, eux et leurs enfans, fie leiden viel, fe 
und ihre Kinder. _ , 2 

. il est venu nous voir, mon frere et moi, er bat mich und meinen 
Bruder befucht. 

on nous poursuit vous et moi, man verfolgt Euch und mich. 

lui, qui avait tout prevu, er, der alles vorhergefehen hatte, 


elle, qui est sortie, fie, die hinausging. 

je ne loue que lui, id) lobe nur ibn. 

je n’adınire quelle, ich bewundere nur fie. 

je suis plus grand que lui, ich bin größer , als er. 

ıl est plus modeste que vous, er if befcheidener als Ihr. 

un amı tel que toi, ein Freund, wie du. 

je ferai comme lui, ih werde es machen, mie er. 

ıl se souvient de moi, er erinnert fich meiner. 

on aura soin de toı, man wird für dich forgen, man wird fich 
deiner annehmen. 

moi, je pretends, ich behaupte. 

je n’en sais rien, moi, ich weiß nichts davon. 

nous restämes, ct lui, il s'en alla, wir blicben, und er ging wir 

vous travaillez, et eux, ils se promenent, ihr arbeitet, und fie 

pazieren. 

c’est moi, c’est toi, ich bin's, dur biſt's. 

ce livre est à moi, — & toi, biefes Buch ift mein, dein. 

on s’est soumis a nous, man bat ſich ung unterworfen, 

il s'est adonne a eux, er hat fich ihnen ergeben, 
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Sch 1 lefe. Er ? verzeiht mir. Er 3 prüft mich. Wir 4 ſchrei⸗ 
ben. Man 5 bat uns einen guten 6 Rath gegeben. Er wird ung 
begleiten. Du 3 arbeitefl. Er 9 gleicht dir. Man 10fiebt dich. 
Hör siftudierer. Wir 12 geborchen euch. Man 13fchäßt euch. Sie 
4 ſingt. Sie (die Knaben) 15fpielen. Sie (die Mädchen) 16 Sachen. 
Ich 17 fhrieb ihm. Ich 18 fagte ihr ein 19 Gedicht ber. Man 20 har 
ihnen eine 21 Fabel erzählte. Du 22 kennſt ibn. Wir 23 fchäßen fie 
(die Sängerin). Ih 24 weiß es. Wir 25 belohnen fie (mehrere). 

1lis. 2 pardonne. 3examine. A ecrivons. 5a donne (bat q s 
geben). 6le conseil. 7accompagnera. Stravailler. 9ressemble. 
10 aime. 11 etudiez. 12 oheissons. 13 estimme, f. 14 chante. 15 jouent. 
46 rient. 17 ai Ecrit. 18a1 recite. 19le poë me. 20a raconte. 21la 
fable. 22connais. 23estimons. 24 sais. 25 rdcompensons. 

II, " 

Sch 1 laufe. Du 2 ſpringſt. Er 3 flieht. Sie 4 geht. Wir 
5 hören. Ihr 6 lefet. Sie (die Männer) 7 fommen. Gie (die 
Frauen) 3 flriden. — Dan 9 befchübt mich. Man befchüßt uns. 
Mir 10 ſchätzen dih. Wir fchähen euch. Man 11 verfolgt ibn. 
‚ Man verfolgt fie (eine einzelne Berfon). Man 12 fchont fie (meh- 
rere). hr 13 werdet mir diefes erflären. Ahr 14werdet ung treu 
bleiben. Sch 15 verdanfe dir viel. Sch 16 bin euch verpflichtet. &ie 
17 anvertraut ihm 18Alles. Er anvertraut ihr Alles, Wir 19 mer» 
den ihnen diefes vormwerfen. 

1 cours. 2 sautes. 3 fuit. 4 va. 5ecoutons. 5lisez. 7 vien- 
nent. 8 Lricotent. 9 protdge. 30 estimons. 11 poursuit. 12 me- 
nage. i3expliquerez cela. i4resterez fideles. 15 dois beaucoup. 
16 suis bien oblige. 17 confie. 48tout. 49 reprocherons cela. 

111; 

1 Denfl du Zan mich? Denkt du Zimmer an dich? + Wirk du 
5 ohne ung verreifen? Nein, Hich werde nicht ohne euch verreifen. 
7Dies if ein Glück Sfür ihn und für fie (feine Schwerter). IDies 
it ein großes Unglück für fie (die Männer). 10 Kommſt du ohne 
fie (mehrere Männer)? 11H der Brief an Euch 12 oder an mid) 
gefchrieben? Ihr 13 merdet für ung Fämpfen. Wir 14 werden für 
euch Fämpfen. Man 15 fpricht überall von euch und von ihnen 
(mebrern Männern). Dan 16 iſt 17 mit dir und mit ibm zufrieden. 

1 penses. 2 à. 3 toujours. 4 partiras-tu. 5 sans. 6 je ne 
— pas. 7c’est un bonheur. Spour. Ic’est un grand malheur. 

Oviens-tu, ilcette lettre est-elle adressee A. 120n. 13 combat- 
trez. 44combattrons. 15 parlez partout. ibest content. 17de. 
IV 


1 Wer if da gemefen? du, er 2oder fie (feine Schweſtern)? — 
Sch nicht (3 nicht Ich) — oder: Sch bins nicht. — 5 Ih ſchäͤtze 
dich und deinen Bruder. Sch 6 werde euch und ihnen (den Män- 
nern) verzeihen. Er, 7 der ſich fo großmüthig zeigte, 8iſt der Ge⸗ 
genftand des Hafjes geworden. Benimm dich wie er. 10Er ban- 
delte gerade mie du. Er ift 11 ſtolzer, als fir (feine Fran). — 
12 Xch erinnere mich feiner. 13 Man wird fich Euer und Eurer (de 


“ 
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vos) Kinder annehmen. 14 Wir fpazieren, und fie Che) 15 fudier 
ren (Männer). 16 Diefe Handfchuhe find nicht mein (mir). 

1 qui a dte ici. 2ou. 3pas. 4 ce m’est pas.. 5je vous estime 
— ton frere. 6 pardonnerai. 7 qui s’etait montre si genercux. 
8 est devenu l’objet de la haine. 9 conduis-toi comme. 10 ıl en 


agit justement. 14 fier (fol) — que, als. 12 je me souviens. 
43 on aura soin. 14 nous nous promenons. 15 etudient. 16 ces 


gants ne sont pas. 

Ä Erflärung von en und y. 

en erſetzt delui, d’elle, d’eux, d’elles. Da die Fürwörter (de 
lui etc.) nur anf Perfonen angewandt werden, ſo muß en, fo: 
bald von Sachen die Rede ift, als Genitf und Ablatif ge: 
braucht werden: ed kann indeffen auch von Perfonen ges 
braucht werden. Es iſt oft durch Desfelben,derfelbenu, ſ. w. 

- am häufigften aber durch davon zu überfegen, Webrigend muß 
es jedesmal der Bedeutung gemäß, die de hätte, wenn dad 
Hauptwort oder das abfolute Fürwort ausgeſetzt wäre, behandelt 
werden; gefest alfo, de bedeute mit oder über, fo würde en 
damit, darüber heißen. : 

Racontez-moi cet evenenent. — Erzählet mir diefe Begebenheit. 
Je ne m’en souviens plus. er — mich derſelben 

n 

Parlez-vous de cette affaire? — Sprechen Sie von dieſer Geſchich⸗ 
Nous en parlons. te? — Wir ſprechen davon. 

Qu’en pensez-vous? qu'en dira- Was denken Gie davon? Was 
t-on! wird man davon fagen? 

Ne s’entretient-on pas de cesof- Unterhält man fich nıcht von dic» 
ficiers?— On n’en parle pas. fen Offizieren? Man unter 

hält fich nicht von denfelben. 

J'en suis content. Jen suis Sc bin damir zufrieden. Ich bin 
fäche. darüber betrübt. 

y erfegt ein Hauptwort, Dad & vor fih hätte, doch nicht ſowohl, 

- wenn dieſes den eigentlichen Datif bilden würde, ald wenn @: 
in, an, auf bedeutet; es kann daher beinahe immer durch die 
Wörter: darin, daran, darauf, dort, dafelbft, dahin, 
bin überfegt werden, | 

Est-il au concert?’— Oui, ily ZA er im Eonzert? — Ya, er if 


est. darüır, 

Il sera bien au jardin, il y passe Er wird wohl im Garten fein, 
ordinairement toute la soirde.- er bringt gewöhnlich den gan. 

zen Abend darin zu. 

Ily va. Er. geht. bin. 

Je n’y at pas pense. Sch babe nicht daran gedacht. 

DI s’y fe. ‘Er verläßt fich darauf 

On les y trouvera. Man wird fie dort finden. 


Bon Perſonen wird y aͤußerſt felten gebraucht; es gefchiebt in 
der Rebensſart: Je connais cet homme et je ne m’y fie pas; in 
folgender Antwort; (Pensez-vous A moi?) J’y pense; überhaupt 
bei Seitwörteen, die eben fo häufig von Sachen, als von Berionen 
gebraucht. werden, bejonders wenn das abfolute perfönliche Für— 
wort, deffen Stelle es vertreren fol, fchon voranging : 
Nous pensoas A notreami, nous Wir denfen an unfen Freund, 

'pensons toujours à lui; mais wir denfen immer am ibn: aber 
vous, vous n’y pensez plus, Ihr denkt nie mehr an ihn.) 
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Zweiter Curs. 


Stellung ber conſtruirten Fürwörter in verneinen— 
ben und fragenden Sähen. 

1. Da die perſönlichen Furwörter vor das Zeitwort zu ſtehen 
kommen, eben fo aber auch in verneinenden Sätzen ne vor das 
Zeitwort treten muß, fo fragt es fih, welche Ordnung zu beobs 
achten fei. Es gilt nun folgende Regel: 

Sf der Sag verneinend, fo ftebt ne gleich, nah dem Nomi- 
nalif, mithin vor den Fürwörtern, die in irgend einem anderır 
Falle ſtehen. 

Je ne vous donnerai pas cela. werde Diefed n eben. 
Je ne les — — Das: % eh ne A 

2, Wenu der Saß fragend if, fo darf man nur den Nomina- 
tif zuleßt fegen ; die übrigen Fürwoͤrter bleiben vor dem Zeitworte, 
Le eroimez-vous? Könnet ihr es glauben? 

Où me conduisez-vous? Wohin führer ihr mich ? 
Stellung der eonfiruirten Fürwörter, wenn der dritte 
und vierte Fall, oder y und en zufammentreffen. 


. Die Datifs der erſten und zweiten Berfon, me, te, nous, vous, 
wie auch se, ſehen vor den Aecusatifs der dritten Perſon, le, la, 
les; die Datıfs Zus: und leur hingegen fichen nach le, Ja, les, 


Je te le pr£terai. Ich werde es dir leihen. 

Je le lui preterai. ch werde «8 ihm (ihr) leihen. 

Vous me la rendrez. br werdet mir fie zurückgeben. 

Vous la lui rendrez. —— fie ibm (ihr) zurück⸗ 
geben. 

On nous les a promis, Man bat fie ung verfprochen. 

On les leur a promis. Man bat He ihnen verfprochen. 


Steht dad Zeitwort im Imperatif, fo fommen le, la, les 
binter demfelben vor alle übrigen Fürwörter, felbft diejenigen der 
erften und zweiten Perfon, zu fteben, 
Procurez-les-nous, Berfchaffet ums diefelben. 
Permettez-les-vuus. Erlauber euch diefelben. 

y und en werden immer zunächſt vor dad Zeitwort gefeßt, und 
zwar fo, daß y vor en zu flehen fommt, 

il yen a assez. Es gibt defien genug. 

On vous y en portera. Man wird euch davon bintragen. 
| ü as Fürwort der erſten und zweiten 

— en beim anf he 
Statt ıne und te wird beim Imperatif moi und tor geſetzt: 
donnez-ınoi , gebet mir, pardonnez-ınoi, verzeihet mir. 
ecoute-ınoi, höre mich. amuse-toi, beluſtige dich. 

Diefe Negel leidet indefjen eine dreifahe Ausnahme: 

2) Wenn eine Verneinung beim Imperatif vorfommt (indem 
fodann die Wortftellung beim Indicanif zurüdgerufen wird: ne 
me le refuse pas, vermweigere mir ed nicht, ne te permeis 
pas de teiles choses, erlaube dir feine folhe Sachen. 

b) vor en: donnez-m’en , gebet mir davon; procure-Ven, ver- 
fhaffe Dir davon. 


” 
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c) bei dem Imperatif, der auf einen andern folgt, welher 
bereitd moi oder toi bei fi hatte: rendez-le-moi, ou me le 
payez, gebt es mir zurüd, oder bezahlt ed mir ; procure-le-toi, 
et te le conserye, verfchaffe und erbalte es dir. 

(Die nämlihe Stellung wird beobachtet bei der dritten Perſon: 
ditesJe-]ui, ou le lui Ecrivez. 

"Wenn moi und toi bei y ftehen, fo wird diefed um des 
Wohllautes willen vorausgefeßt! rends-y-toi, begib dich dahin; 
menez-y-moi, führet mid hin; portez-y-moi ces fleurs, traget 
mir diefe Blumen hin. 

Während man aber fagt: menez-y-moi, fagt matt: menez- 
nouS-y, und fiez-vous-y. 

(Doch weicht man diefe Wendungen meiftend aus ; man fönnte 5.8. 
fagen: ayez labonte de m'y ınener; veuillez ım’y porter ces fleurs.) 

Es ift fehr wichtig, dag man den Schüler in diefem Anfangs 
fHwierigen Punkte durch mündliches Ueberſetzen zahlreicher Bei: 
fpiele oft und lange übe. Der Lehrer mag ihm 3.8. folgende, oder 
ähnliche Phraſen deutſch vorfagen, welche der Schüler dann ins 

Franzöſiſche überfeßt. Diefe Hebung ift ald Vorbereitung auf die 

nächſtfolgenden fchriftlihen Aufgaben unumgänglich nothwendig. 










1. 2. 3. 
je me:le promets ta te les refuses il se le procure 
nous vous le promettons|vous nous le refusez elles se le procurent 
je le lui promets tu la lui refuses ils les leur procurent 
nous la leur promettons |vous les lui refusez elles le leur procurent 
je t'en promets tu t'en refuses il s’en procure 
nous vous en promettons|jvous nous en refusez ils leur en procurent 
je m'y divertis tu t'y divertis elle s’y divertit 
jy en envoie tu y en rencontreras il y en trouvera 
nous vous y en enverrons|vous nous y en procure-lils leur y eu enverront 

rez 

on nous les promet - on vous la procure on les leur achète 
je la lui ofire tu les leur offres il la lui promet 
on nous les y portera. |on vous l’y amenera. on les leur y achetera. 
je ne me promels pas |tu ne te refuses Pi il ne se le procure pas 
nous ne vous promettons|vous ne nous refusez paslelles ne se procurent pas 


as 

je ne me le Promets pasitu ne te le refuses pas ll ne se le procure pas 
nous ne vous le proinet-|vous ne nous le refusez elles ne se les pfocurent 
. tons pas pas pas 

je ne le lui promets pas|vous ne les leur refusez ils ne la lai promettent 


as as 
je ne t'en promets pas ſtu ne lui en ——— pas elleneleur ei promet pas 
nous ne vous en promet-|vous nr nous en promet- ils ne lui en procurent 
tons pas „_.„.. tez pas pas 
je ne m'y divertis pas ſtu ne ty divertis pas lelles ne s’y divertissent 
. | as 
je n’y en envoie pas tu n’y en rencontreraslil n’y en trömvern pas 
as. 
on ne te le procure pas on ne vous — donne pasion neles leur achte pas 
nous ne te les y enver-|vous ne nous les y pro-!elles ne leur en enver- 
rons pas . curez pas ront pas 
on ne nous les y porteralon ne vous l’y ameneralon ne les leur y achè- 
pas pas tera pas 
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nous ne vous y en enver-vous ne nous y en pro-|ils ne leur y en enver- 


rons pas. curerez. pas. ront pas. 
me le donnerai-je ? te le refuses-tu ? se le procure-t-il ? 
vous le promettons-nous?|nous le refusez-vous? se le procurent-elles ? 
le lui preäterai-je ? la lui refuses-tu ? les leur procurent-iis ? 
la leur promettons-nous?|la leur refusez-vous? lu en procurent-elles? 
vous en promettez-vous ?|sous en refusez-vous? |leur en procurent-ils ? 
my divertis-je? t'y divertiras-tu ? y en trouvera-t-il ? 
y en enverraı-je y en rencontreras-tu ? Y en aura-t-elle ? 
vous y en enverrons-|nous y en procurerez-|leur y en enverra-t=on ! 
nous: vous? 
me les y portera-t-on? |vous l’y amönera-t-il? les leur y procureront- 
elles! 
ne me le donnerai-je pas?Ine te le refuseras-tu pas?|ne se les procure-t-il 
‚ pas! 
ne le Iui preterons - nous;ne nous la refuserez-vousine les bar Oroeinieront- 
pas ? pas ? elles pas? 
ne me les y portera-t-on|ne nous l’y enverra-t-on|ne les leur y pröcure- 
pas? pas ? ront-elles pas? 
donnez-moi procure-tvi pretez-Iui 
donnez-les-moi procure-la-toi pretez-les-leur 
pretez-la-moi procurez-les-vous promettez-vous-en 
attachons-la-nous presentez-la-leur presentez-les-lui 
donnez-m’en procure-t'en offrez-lui-en 
pretez-nous-en procurez.-vous-en portez-leur-en 
rocurez-m'en presentez-nous-en promettez-le-lui 
proınettez-les-vous procurons-leur-en donnez-la-leur 
ne me le donnez pas ne t'en promets pas ne leur en pre@tons plus 
ne vous le refusez pas |ne nous les promettez pas ne les lui pretez pas 


ne leur en ofirons pas |ne vous en procurez pasıne leur en achetez pas 
ne te les promets pas. Ine les leur offrez pas. Ine lui en portez point. 

Die Stellung der Fürwörter betreffend, bemerfe man noch, daß, 
wenn zwei Zeitwörter, von denen dad eine im Infinitif 
ſteht, auf einander folgen, dad Pronom, weldhes im Genitif, Datif 
oder Accusatif ſteht, vor das eine oder andere gefeßt werden kann, 
daß es indeffen häufiger zum Infinitif, zu welchem ed dem Sinne 
nad) gehört, gezogen wird. Daß letztere wird unbedingt beobachtet, 
wenn dad erfte Zeitwort in einer zufammengefebten Zeit ftebt. 
Nous pouvons vous assurer: On ne saurait le croire (od. onn.1.s.c.) 

Il a voulu te convaincre. * a osé vous en blämer? 
J'aurais voulu l’amener. omment a-t-il ose le refuser ? 

Ausgenommen find faire, Jaisser, voir; z. B. je l'ai fait. 
venir, fe l’ai vu partir. 

Beim Infinitif wird, wenn ne pas vorangeht, meiftend das 
Proıom zwifchen diefe zwei Wörter geſetzt. So fteht in dem Dic- 
tionnaire de l’Acad. Urt. Cacher: ne se pas laisser voir; n’en 
pas converir, Doch ſteht dad Pronom oft auch nad) pas. 


Bemerfungen über en. 

En muß oft gefeßt werden, um auf einen fchon erwähnten Gegen 
fand zurückzuweiſen, wo es im Deutfchen gar nicht ausgedrüdt wird. 
As-tu assez de pain? — Oui, Haft du Brot genug? — Ba, ich 

jeen ai assez. babe genug. R 
Monsieur N. a une belle bague, Herr %. bat einen fchönen Ring 
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mais monsieur S. en a une aber Herr &. hat doch noch 


plus belle encore. _ einen viel fchönern, 
Ces plumes ne valent rien, er Diefe Federn taugen nichts, da 
voıla une autre. baber Ahr eine andere, 


Voulez-vousacheter desgants?’- Wollet Ihr Handfchuhe kaufen? — 

“ Jeviens d’enacheterune paire. _ Sch habe foebenein Baar gefauft. 

-Gombien avez vous de freres? Wie viele Brüder habet Hhr?— 
Je n’en ai que deux. Ich babe nur zwei. 

Gleichwohl büte man fih, en nach den Nominatifs einige, 
mehrere, die meiften, ein Theil, die Hälfte u.f.m. zu 
feßen, obgleich wir manchmal darauf den Genitif derfelben fol- 
gen lafien. Ces instrumens sont beaux; mais la plus grande 
partie n'est pas solide.) R , 
en fommt überdied in den Sätzen vor, welche einen Comparatif 

enthalten, vor welchen wir Deutfhe um fo feßen. Z. B.: la 
douleur qui se tait n’en est que plus funeste, der ftille 
Schmerz ift nur um fo ſchrecklicher; ıls ont un pays fertile, 
mais ils n’en sont que moins industrieux, fie haben ein frucht: 
bares Land, aber fie find nur um fo weniger betriebfam. J 

(Durch das dritte perſönliche Fürwort wird oft das Fürwort 
derfelbe überſetzt.) 


Beifpyiele zur Hebung. 


(Man unterfcheide wohl Sie und fie, Ihnen und ihnen. 
Wenn Sie am Anfange eines Sabes ſteht, fo wird es, wie big da- 
bin, als das dritte perfönliche Fürwort behandelt, und durch ils 
und elles überfeßt; es wäre denn, daß ein anderes Fürwort mit 
einem großen Buchitaben zeigte, daß eine Anrede Statt finde.) 

I 


1% Fenne diefe Herren, 2aber fie Fennen mich nicht. 3 Ken- 
nen Sie fie auch? 4Wir feben fie alle Tage, Saber wir fprechen 
felten mit ihnen. Der Here Graf und die Frau Gräfin 6 fchreiben 
mir alle vierzehn Tage; 7 aber ich antworte ihnen faum alle Biertele 
jahre. 88hre Feine Schwerter Niſt ein fehr artiges Kind; 10aber 
man fagt es ihr zu oft. 11 Die Blumen I2machen. ihr Freude; 
13 ffe hat jet (deren) fehr fchöne. 14 Wir haben fie ihr gefchidt. 

1je connais ces messieurs. mais eux, ils ne.. connaissent 
pas. 3..connaissez.. aussı. 4..voyons. 5 mais nous leur par- 
(ons rarement. 6. .ecrivent. 7maisje.. reponds a peine 8 votre. 
9 est. 10 mais on..dittrop souvent. 1ilafleur. 12..font plaisir, 
13,.a maintenant, 14 avons envoydes. 


1 Haben Sie die Zeitung ſchon gelefen? 2Wir haben fie noch 
nicht gelefen; 3 wir erhalten fie erit um zwölf Uhr, 4Wir werden 
Ihnen die Neuigkeiten mittheilen, welche fie enthält. — s Ich habe 
es ihm fchon erzählt. 6 Haben Sie es auch fchon gehört? 7 Wir 
fönnen es nicht glauben. 8 Hat Ihr Freund Ihnen iene Bücher 
zurüdgegeben? 9 Er bat verfprochen, mir ie in acht Tagen - zu 
fchiden. 10 Er bat ſie mehr als drei Vierteljahre lang gehabt. 
11Sch fürchtete, er möchte fie verloren haben. E 


1 avez-vous deja lu la gazette. 2nous..avons.. encore lue, 
3nous ne . . recevons qu’a. 4nous..conmmuniquerons les nou- 
* 1 be * * * ⸗ .. 
velles qu’. . contient. Sje.. ai deja raconte. 6. . avez..npui 
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dire aussi? 7 nous ne pouvons „ . croire. 3 votre ami.+ a«t-il 
vendu ces. 9 il a promis de... envoyer dans. 1 il..a euspen- 
daut... 11 je eraignais qu’..ne.. eüt perdus. 

IM 


1 Wenn ich diefe Bücher haben wollte, 2[fd] würde mein Vater 
fie mir kaufen 3 Er hat mie ſchon mehr als ein Dutzend gekauft. 
+ Er bat mir mehr als meiner Schwerer angefchafft. 5 Sie fordert 
meine Sprachiebre. 6 Sol ich fie ihr geben? 7 Wenn ich müßte, 
daß fie darin lernen würde, 7 fo gäbe ich fie ihr. 9 Seit mann lernt 
fie franzofiih? 10 Seit mehr als anderthalb Jahren. 11 Sie fpricht 
noch nicht fo gut, als da und er. 12 Wir feben je länger je mehr, 
daß es ſchwerer if, franzöſiſch 13 zu lernen, als man 14 gewöhnlich 
glaubt. 

1 si je voulais avoir ces livres. 2 mon pere..acheterait. 3il, 
a achete plus ... + ıl..aachetE.. ma seur. 5. . demande 
ma grammaire. 6. . donnerai-je? 7 sı je savais qu’. . etudiät, 
5 je. . donnerais, 9 depuis quand apprend-elle lef. Ikilya 
plus. 41 elle ne parle .. 2 nous voyons de plus en plus qulil 
est. 43 d’apprendre, 14 ., eroit commundment, 


IV. 

1 Behalten Sie Ihr Geheimuniß. 2 ES gebt mich nichts an. 
3 Schwatzen Sie es nicht aus, wenn man es Ahnen im Vertrauen 
gefagt hat. 5 Leihet mir diefe Bücher; gebet fie ihm, 6 wenn er fie 
fordert. 7Bietet fie ihnen an. 38 Schlagt fie ung nicht ab. 9 Wenn 
wir Sie um Ihre Kutſche bitten, 10 werden Sie ung diefelbe (fie) 
leihen? 11Diefe Zeichnungen würden ung Freude machen. 12 Gebet 
fie mir, gebet fie ihnen; gebet mir 13 einige davon. 16 Schreibet mir . 
öfters, und gebet mir 17 Beweiſe 18 eures Andenkens. 

' I gardez votre secret. ?2il..regarde pas. 3 ..divulguez.. 
+sı on. . a dit en conlidence. 5 pretez. 6 ss’il . . demande. 
7 olirez .. Sne..refusez. 9 si.. vous demandons votre car- 
vosse, m. 10... preterez.. 11ces dessins, m... feraient plaisir. 
12 donnez. 15 quelques-uns- Tirenvoyez.. . 15o0w. . payez. 16 dcri- 
vez.. plus souvent. :17la preuve. 18 de votre souvenir. 


V. 

1 Geben Sie mir meine zehn Lonisd’or zurück. 2Sie find mir 
fie fchuldia. 3Wenn Sie mir fie nicht fehuldig wären, 4 fo würde 
idr fie n.®: Derlangen. Das Fräulein N. 5 fordert auch ihren Für 
cher zurädf; 6ſie fagt, Sie haben ihn mehr als ein halbes Hahr 
Elang} behalten. 7 Geben Sie ihr ihn zurück; Shehalten Sie ihn 
nicht länger. RWenn er uns [um] die fchönen Zeichnungen bäte, 
10 würden wir fie ihm leihen? 11 Ich an meinem Drte würde fie 
ihm nicht geben. 12Leihet fie ihm, oder leihet fie ihm nicht; 183 es 
ift uns gleichgültig. 

trendez. . mes dix louis. Zvous. . devez. 3si..deviez.. 
4je „. demanderais point. Sredemande aussi son @ventail. 6 elle 
dit que vous .. avez garde plus.. 7 rendez. $.. retenez... 


davantage. 9 s’il... demandait ces. 10 preterions ...? 1% pour 
ınoi, je. . donnerais . . 42 pretez . , 1s cela.. est indiflerent. 


VI 
Diefe Berten 1 fchreiben mir oft. 25h kenne fie ſehr wohl. 
3 Kennen Sie diefelben auch? 4Wenn Sie vdiefelben fo gut kenn⸗ 


- 
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‚ ten, als wie, fo würden fie Ihnen auch fchreiben. s Wohnen fie 
noch auf ihrem Landgute? Bu, fie find feit mehr als fünf Biertel- 
jahren daſelbſt. Sie haben dort. viel Vergnügen. 7Xhr mürder 
daſelbſt (deſſen) auch finden, wern Ihr ein großerer Freund der 
Natur und der Einfamfeit wäret (menn Ihr mehr liebtet). 8Wir 
hoffen, man werde uns bort welches [Vergnügen] verfihaften, und 
uns ſolches [GeldF Hinfchiden. 9 Weißt du, was dein Bruder ihm 
und ihr gefrhrichen bat? 10 Sage es mir, fage es ihnen nicht. 

1..cerivent souvent. 2je..connais tres-bien. 3. connaissez, 
„‚aussi? 4si.. comnaissiez aussi bien que .. ıls.. ecriraient aussi. 
5 demenrent.. encore Aleur campagne. 6ils.. ont. 7Tvous..trou- 
veriez aussi, Sı voas aimiez plas la natore etla retraite. Snous 
esperons 4u’on.. procwrera et que l’on..enverra (weiches und 
ſolch es it durch en zu überfehen). 9sais-tu ce que ton frere leur 
a ecrit (ibm und ihr nach dem Zeitivorte), 40dıs. 

VII. 


1Wenn ich Geld nöthig hätte, Zwürde ich mich an den Herrn 
Banquier S** oder an feinen Sohn wenden, 3welcher auch ein 
Wechsler it. 5Er würde mir (welches) leihen, ser würde mir 
mehr davon) aeben, als ich bedurfte. 7 Glauben Sie, daß er ikm 
auch (weiches) gäbe, wenn er ihn bäte? 8Er würde ihm eher ge— 
ben, als ihr (dee Schweſter). 99h würde meder ihm nod) ihr 
geben, 10 Haben Sie ibm Ihre Schuld bezahlt? 11h habe fie 
ihm noch nicht bezahlt; 12 wir werden fie in weniger als vierzehn 
Zagen abtragen. 15 &ie fürchtet, man möchte ihr fein Geld mehr 
leihen ; 14 man anvertraut ihr nichts mehr; 15fle gibt immer mehr 
ans, als fie einnimmt; 16 Niemand wird ihr welch:s geben, eben 
fo wenig als Ihnen (den Schweſtern); 17 es rent mich, daß ich es 
ihnen nicht eher zuruͤckgefordert habe. 

15i jarais besoin d’. 2je..adresserais à (ich würde mich wen⸗ 
den). 3qui est (welcher if). Ale banquier. 5ıl..preterait. 6il.. 
donnerait plus — ne m'en faudrait. 7 croyez-vous qu'. . don- 
nerait aussi, s'il. . priait. Sil. . donnerait plutöt.. 9je ne.. don- 
nerais ni..m.. 40..avez-vous paye votre dette (f.)? 4tje . . ai 
pas encore payde. 12nous.. acquitterons en ımoins . . 13 elle 
eraint qu’on ne . . prete plus de. Mon . . . confie plus rien. 
45 depense toujours plus qu’ . . touche. 16 personne ne.. don- 
nera, non plus qu' ,. 47 je me repens de ne . . avoir pas re- 
demande plus töt (es ihnen nicht eher zurücigefordert zu haben). 

VIIE. 

4 Diefer Wunfch iſt unvernüuftig: 2erfüllen Sie ihm denfelben 
. nicht. 3 Die Rache hat immer +böfe 5Fofgenz; 6erlaubet fie euch 
nnterrials, 7Diefe Bücher find Syut gefchrieben; leihen Sie mir 
diefelben; geben Sie mir einige davon; eier Vetter, 10 welcher 
aus England zurüdgefommen iſt, 11 hat uns auch datum gebeten: 
12 wir haben fie ihm noch nicht geſchicht; 18 ſollen wir fie ihm ger 
ben, oder follen wir fie ihm miche geben? 14 Warn er in. bei 
den Fräulein S., feinen Bafen, 15 welche beide Dichterinnen find, 
fein wird, 16 fo wollen wir einige davon hinſchicken. 
t ce souhait est deraisonnable. 2ne... remplissez pas. 3la 
vengeance a toujours. 4 mauvais. 5 la suite. bne .. perinettez 


‘ 
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jamais. 7ces livres sont. 8 bien eerits. 9quelques-uns. 410 qui 
est de retour. iinous les a demandes aussi. i2nous..avons.. 
encore envoyes. 13..donnerons..ou..donnerons..? Mquand 
il sera & B. che» 15 qui sont June et liautre. 46nous..enver- 


rons quelques-uns. 
N IX 


Ein Bauer, 1welcher feinem LXehneheren einen 3Korb vol 
Birnen brachte, 4fand 5auf der Treppe Hein Paar Affen, 7 welche 
rothe 8 mit Gold geftidte Wämschen, und einen Degen an der 
Seite trugen. 410 Diefe poffierlichen Geſchöpfe A1ftelen über die 
Birnen des 12 Landmannes ber, 13 welcher ehrerbietig feinen Hut 
abzog, und fie fich 14 nehmen ließ. 15 Als der Herr den Korb halb 
leer erblidte, 16 fragte [er] den Bauer, 17 warum haſt du ihm nicht 
von gebracht? 18 Gnädiger Herr, 19 erwiederte der 20 ehrliche Land» 
mann: 2ier war wohl voll; 22aber Eure Herren Söhne haben mir 
ihn zur Hälfte ausgeleert. Die Birnen 23 fchmedten ihnen; und 
24 ich wagte nicht, fie ihnen [zu] 25 verweigern, 

1 apportaut (Welcher brachte). 2 a son seigneur. 3 le panier. 
4 trouva. 5sur l’escalier. 6deux singes. 7qui portaient (welche 
trugen). 8la camisole ... brodee d’or. 9 l’epee au cöte. 10 ces 

laısans animaux. 11 se jeterent sur. 12le campagnard. 13qw 
dta respectueusement. 14Jaissa prendre. 15le seigneur, voyant 
le panier entame. 416 demanda au paysan. 17pourquoi...as.. 
rempli. 18 Monseigneur. 49reprit. !bon. 21ıl etait bien plein. 


22 mais messieurs vos fils . . ont vide Ah moıtie. 23se sont trou- 
vees de leur goüt. 24je n’ai ose. 25 refuser (ohne de). 
X 


1 Verachtet niemanden, weil es ihm an Verfland fehlt; Zman 
gibt ſich ihn nicht ſelbſt. 3Die Dummbeit wird lächerlich, wenn 
Eigendünkel fih dazu geſellt; +in diefem Falle iſt «3 erlaubt, fie 
zu bobnneden. 5Die Zeit, welche nüblichen 6 Studien gewidmet 
wird, 7 iſt gut angewandt. 8 Man wünſcht fie niemals zurüd. 

IMer bat Feine je verloren? 10 Man verliert fie gewöhnlich mit 
zu viel Sleichgüftigkeit, 11 weil man ihren (deren) Werth nicht 
genug kennt. Wenn ein rechtfchaffener Mann euch 12um einen 
Dienft anfpricht, 1:f0 fehlager ihm ihm nicht ab. 1: Verweigert ihn 
ibm, 15wenn ihr ihm denfelben nicht ermeifen könnet. 16 Anver- 
trauet eure Geheimniffe nicht Leuten, 17 die fie [wieder] ausſchwatzen. 
18 Theilet fe ihnen nicht mit; 19 faget ihnen nichts davon; 20 wir 
wollen fie denjenigen anvertrauen, welche fchweigen können. 

ine meprisez personne pour manquer d’esprit. 2on ne. . 
donne pas soi-me&me. 3la betise devient ridicule, lorsque la pre- 
somption. .joint. 4alers ıl est permis de s’en moquer. 5le temps 
consacre (die Zeit, welche gewidmet wird). 6etude, f. 7 est bien 
employe. Son ne . . regrette jamais. 9qui n’..a jamais perdu. 
10on.. perd commundment avec trop de legerete. I1parce qu .. 
. sent... assez le prix. 12vous demande un service. 13... refusez.. 
i4 refusez.. 1551 vous ne pouvez..rendre. 16..conliez . . vos 
secrets, m. 17 qui.. divulguent. 18.. communiquez.. 19ne.. dites 
rien. 20 nous... confierons à ceux qui savent se taire. 


Weglaffung der verfönlihen Fürmwörter. 
Die conſtruirten Fürwörter der erften umd zweiten Perfon wer⸗ 
den nach quz weggeloſſen. 
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moi qui ai lu, ich, der ich geleſen habe (der geleſen hat.) 
toi qui as ri, du, der du gelacht haft. 
nous qui le savons, wir, die wir es wiſſen. 
vous qui dissimulez, ihr, die ihr euch verſtellet. 
Man halte folgende Sähe gegen einander. 
C'est moi qui le premier esca- J’etais le premier qui escalada 
ladai les murailles. (oder escaladät) les murailles. 
C'est vous qui le premier avez Vous tes le premier qui ait 
rompu nos fers. . _rompu nos fers. _ 
Je suis Diomede, qui blessai Tu etais le seul qui püt m’en 
Venus au siege de Troie. dedommager. j 
Vous &tes Samson, qui avez Je ne suis pas (ce) Samson que 
Fait €ecrouler les voütes du a fait ecrouler les voütes du 
temple. temple. 


Ueber sou 


Soi wird einerfeitd gebraucht, wenn von einer Sache, ander: 
feitö, wenn von den Menfhen im Allgemeinen die Rede ift. 
In Bezug auf Menfhen wird ed aljo 3. B. gebrauht, wenn ein 
unbeftimmtes Fürwort, wie on, man, chacun, jeder, personne, 
niemand, oder ein ähnlicher Ausdrud, z. B. celui qui, vorhergeht. 
Sobald aber unfer zurückkehrendes Fürwort „ſich auf eine ein- 
zelne Perfon gebt, fo darf es nicht Durch soi, fondern e8 muß durch 
lui oder elle überfegt werden, (Soi ‚bezieht fih übrigens nicht auf 
eine Mehrheit, und daher wird auf jeden Fall eux und elles ges 
braucht, wenn „fich“ mehrere Gegenftände bezeichnet. *) 


L’aimant attire le fer A soi. . Der Magnet zieht das Eifen an fich. 


Le vice est odieux de soi. Das ya it an fih haſſens— 
. werth. 
On pense' trop A soi. Man denft zu fehr an fich. 


Chacun songe quelquefois à soi. Feder denft zumeilen an fich. 
Aucun n’est prophöte chez soi. Keiner if in feinem DBaterlande 
ein Prophet. 


Hingegen heißt: 
- Er bat immer. ein Federmeffer il a toujours un canif sur lui 


e s01). 
mt König ließ ihn vor, ſich le roi le fit paraitre devant lui. 

ommen. 

Dat fie ihr Strickzeug bei fich? a-t-elle son tricotage sur elle? 
eine Bun tragen viel Geld mes amis portent beaucoup d’ar- 
bei fich. gent sur eux. 

Man wendet jedod soi an, jobald bei der Anwendung. anderer - 
Fürmwörter eine Zweideutigfeit entftände, 3. B. ce jeune homme, 
en remplissant les volontes de son pere, trayaille pour soi 
(nicht lai; denn diefed fünnte auf pere bezogen werden). Eben 


fo: Qu’il fasse aultant pour soi que je fals pour lui. 


*, Rod nimmt soi auch ald pluriel in Schuß, und unftceitig laſſen fich 
einige Beifpiele davon aufweifen, wie folgendes: Les hommes prudens 
songent toujours & so pour l’avenir. (Boinvillers,) Allein dies gebürt 
doh nur zu den Seltenpeiten, 
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(Einen eigenen Gebrauch von soi werden wir bei ber folgenden 
Regel kennen lernen.) 
Bemerkenswerth if auch der Ausdruck: soi-disant, 4. B. un 
soi-disant cosmopolite. 


Ueber meme in Verbindung mit Fürwörtern. 

Das Wörthen ſelbſt darf (venn ed anders nicht foviel ald 
fogar bedeutet) nicht Durch das bloße m&me überfeßt werden ; Tons 
dern, jo wie es ſich auf ein perfünliches Fürwort bezieht, jo wird 
zuerft das fonftrnirte Fürmort, je, ta, il eis, und dann 
nad dem Zeitworte uwocd das demfelben entſprechende abſohute, 
moi, toi, Jui etc. mit même geſetzt. 
jirai moi-ındme, (ich werde felbft gehen.) nous irons nous-memes. 


tu iras toi-meme, vous irez vous-menes. 
il ira lui-ındıne, ils iront eux-memes. 

elle ira elle-meıne, elies iront elles-m&mes, 
je le Ini dirai moi-m&me, je le lui dirai a lui-m&ıme. 


eben fo: connais-toi toi-meme. 

(Das abfolute Fürworr kann auch beim Infiniuif ſtehen: je ui con- 
seillerai de faire lui-meEme ses instrumens. Il leur etait impos- 
sible, de s’occuper eux-memes de son education.) 

Das abfolute Fürwort begleitet ſogar moͤme nad den Haupt⸗ 
wörter, welche Perfonen bezeichnen: le Roi l'a dit Jui-möme, 
voila ’Empereur lui-mmöme, Dagegen fagt man: il est la sa- 
gesse mäme. —* 

Das Auffallendſte aber iſt, daß soi mit m&me ſogar als Nomi- 
natif gebrauht wird nah on (während vielleiht feine Sprache 
einen erften Tal des zurüdfehrenden Fürwortes aufzuweiſen hat). 
Travaillerait-on jamais sor- Gollte man je felbt an dem Un⸗ 

meme ala ruine de sa famille ? Berpange feiner Familie ats 
beiten? _ 

On täche souvent de tromper Man fucht oft Andere zu betrür 
les autres, et lon esttrompe gen, während man felbft be 
soi-meme. trogen wird. 


(Ein ähnlicher Gebrauch von soi findet fich beim Infinitif: se satis- 
faire soi-me&me signifie: tirer soi-me&me raison d’uute oflense, fich 
felbit Genugthuung verfchaffen beißt: feloit eine Veleidigung rächen.) 

Zur Uebung. 

Karl XII kleidete ſich ſelbſt an. Wenige Könige 2 beforgen 
ihre Geſchäfte ſelbſt. 3 Ich kenne einige Herren, 4 die öfter an fich 
denken, 5als man glaubt. 6Derjenige, welcher nur fich liebt, und 
Zur von fich fpricht, iſt fehr eigenliebig. Unſer Nachbar, der 
Fechtmeiſter, fpricht beffer, Sals er fhreibt. 9Iſt es möglich, dag 

er dies ſelbſt gefchrieben hat? Die Kaiferin 10 Katharina von Ruß: 
land 11 fchrieb viele Briefe felbit. Voltatre und der Fürft von Ligne 

12 hatten mehrere, 13 welche fie felbit ;zefchrieben hatte, 14 Man iſt 

oft im Fall, einen Geringern nötbig zu haben, als man jelbit iff. 

15 Es geziemt fih, einen Andern fo zu behandeln, wie man felbit 

behandelt fein möchte. 16 Man begeht hundert Fehler, wenn man 

mehr auf Andere Achtung giebt, als auf fich felbit. Unfere Freun- 
dinnen find 17 arbeitfamer, 18 als fie fcheinen 19 Sie machen ihre 

Kleider ſelbſt; 20fte haben immer eine Arbeit bei fich. 
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1 s’'habillait. 2 soignent leurs 'aflaires. 3je tonnais quelques. 
4qui pensent plus souvent & .. mämes. Jon... eroit (mar glaudt). 
6rcela qui n’anne que... 7 et qui ne parle que de... est bien 
esoiste. Bqu.. . eerit. Yest-il possible qu'il ait ecrit cela.. 10Ca- 
therine. Aieerivit. 42..avarent. 13quwelle avait derites. . Lion 
est souvent dans le cas d’avoir besoin d’un plus petit quw’.. est 
:..15 il convient de traiter les autres coınme on aimerait étre 
traıte.. i6on fait cent fautes, quanıl on a plus les yeux sur les 
autres que sur.. 17laborieux. i8qu'..en ont lair. 19elies font. 
20 elles ont toujours un ouvrage avec... 

Anmert. Wenn fon soi von Sachen Hebraucht wird, fo wendet 
man doch, wenn fe im weiblichen Belblechte find, oft elle- 
meme, elles-memes an. 8.8. Je ne bläme pas la danse en 
elle-nreime. | 


Dritter Curse. 
: Regeln über le (es). 


1. Wenn aussi, plus, moins vor einem Adjectif fichen, fo 
muß in dem mit que anfaugenden Satze le vor das Zeitwort gefcht 
werden, mag im Deutſchen 8 ausgeſetzt fein oder nicht. 

Us ne sont pas aussi ‚pradens Sie find nicht fo Hug, als ich 
‚que je T’avais pensé. *) gedacht hatıe. 

DI est plus riche nz ne fetait. Er iſt reicher, als er früherhin war. 
Les batailles sont moins san« Schlaͤchten find weniger mör⸗ 


glantes qu’elles ne F’etaient. derifch, als die (es) ehemals 

: waren. 
Je verrai si vous &tes aussi im- Sch werde fehen, ob ibr fo un. 
pitoyable qu'on le dit. harmberzig feid, als man fagt. 


2. Das Fürmort Te “ iſt unveranderlich, wenn es anfiatt 

eines Beiwottes oder eines Participe ſtebt. 3.8. 

Est-elle vaine et tapriciense? BE fie eitel und launiſch? Sa, fie 
Oui, elle lest passablement, iſt es fo ziemlich. 

Mesdames, &tes-vous contentes Sie mit dieſem Gefchenfe 
de ce cadeau? Oui, nous le "zufrieden? Sa, wir find es. - 
sommes. 

Est-elle done si malheureuse? Sf. ſie denn fo unglücklliche — O, 
— Elle Test certainement. fie ift es gewiß. 

Sont-ils parlis pour les Indes? Si fie nad) Indien verreifer? 
Non, ils ne Ze sont pas encore. etit, noch nicht. 

. Sont-elles attendues ponr de- Etwartet man fie anf morgen? 
inain? Non, ellesnelesontpas. Hein, man etwartet Ne ficht. 

Sp verhält es fih auch mit einem Hauptworte, als Adjectif 
genommen. 

Mesdames, dtes-vous parentes? Gind die Frauenzimmer verwandt? 


Qui, nous le sommes, Ya, wir find es. ’ 
Elle est fille, et de sexa toute Gie if unverheirathet, und wird 
sa vie. tes geiticheng bleiben. 


Wenn aber Hauptwörter ald eigentlihe Hauptwörter vorkom⸗ 
men, oder Beimdrter gleih Hauptwörtern behandelt werden, fo 
wird theild le (das ſodann mannlich ift), theils auch la und les gefept. 
Mesdames, &tes-vous les etran- &ind Sie die fremden Damen, 


*) Doc finden fih Ausnahmer bei penser: Vous &tes bien plas liberal 


que vous ne pensez. (Foliire.) Nous sonimes plus riches que nous \ 


ne pensons. (Rousseau. ) 


\ 


. 
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geres quel’on vient d’annon- die man fo chen ——— hat? 
7 =; [2 . z 


cer! ui; nous les sommes. Ka, wir find es 

Etes-vous la malade pour quı Sind Sie die Kranke, für welche 
l'on a fait venir le ınedecin ? man den Arzt Fommen ließ? 
Oui, je Ja suis. k 


Sa, ich bin’s. . 
Etes-vouslafille de Mr.lecomte? Sind Sie die. Tochter des Herrn 


Non, je ne /a suis pas. Grafen? Nein, ich bin’s nicht. 
Ueber c’est lui, c'est elle, ce sont eux ,"ce sont elles 
und ce lest, ce les sont. 

Vor Allem ift zu bemerfen, daß ce l’est, ce les sont von 
Sachen gebraucht wird. Est-ce lä votre montre à repelition ? — 
Oui, ce lest (nicht c'est elle). Sont-ce là les gants de soie que 
tu as perdus? — Oui, ce les sont (nidt ce sont eux), Sont- 
ce lä les plumes qu’il a tailldes? — Oui, ce les sont (nit 
ce sont elles). 

C'est lui, elle; ce sont eux, elles, wird von Berfonen 
gebraucht ; allein man darf darum nicht glauben, daß ce Test, ce 
les sont von denfelben gar nicht gebraucht werden dürfe; man be- 
dient fich diefer legtern Wendung, fobald der Rach druck nicht auf das 
die Perſſon bezeichnende Fürwort, fondern vielmehr auf dasjenige, 
was von ihr behauptet wird, fallt, und hauptfächlid nad der in 
den obigen Beifpielen vorfommenden Frage: est-ce la? — Qui 
s’est rendn coupable de ce crime?*?— C'est lui, er iſt's. 
N’amene-t-on pas lä l’homme qui s’est rendu coupable d’un 
meurtre® — Oui, ce lest, er iſt's. — Qui vous est de grande 
utilit€ dans cette ville® Qui vous y procure des liaisons im- 
portantes ? — Ce sont eux, fie find’8. Sont-ce lä les &trangers 
dont vous parlez? — Oui, ce les sont, fie ſind's. Sont-ce là 
vos cousines? — Qui, ce les sont, fie find’s, 


Diefe Regel leitet auch auf folgende: 
Um den Gebraud des abfoluten Fürmorts in Bezug auf Sachen 
zu vermeiden, muß man zu Umfchreibungen und vom Deutfchen 
abmweihenden Wendungen feine Zuflucht nehmen. 3. B. 

Bon einem Stode. a 
Er trägt.einen diden Stock, er Il porte un gros bäton, il.ne 
geht nie ohbnedenfelbenaus. sort — sans 'avoir (nicht 
sans lui). 
Bon einer Feder. j 
Mit ihr babe ich das ganze Heft Je m’en suis servi pour Ecrire, 
gefchrieben. od. c'est avec cette Ber que 
jai écrit tout le cahier (nicht 
c'est avec elle). 
Von einem Baume. 

Bon ihm Haben wir alle diefe C'est de cet arbre que nous 

Früchte. avons tous ces fruits. C'est de 
celui-ci que etc. Nous en 
avons etc. 

Bon einer Unterfchrift. 
'ajoutez foi qua celle-ci, ne 
vous fiez & aucune autre. 

’ s Bon einer Thür. _ 

Manhatüber diefelbecdarüber) On a eerit dessus, au-dessus 
gefchrieben. de cette porte. 


Trauet nur ihr. 


’ 
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Bon einem Zelte. 
Maren Sie auch unter demfel- Etiez-vous aussi dessous ? (sous 
ben (darunter)? la tente) (nicht sous elle). 


Heber den Datif der conſtruirten Fürmörter. 

Der dritte Fall der perfönlihen Fürmörter ſteht bisweilen, wo 
wir drefelben nicht. ohne die Vormwörter an und im fehen Fönnen. 
Il se sent la force de soutenir Er fühlt in ſich Kraft genug, 

ce combat. unm diefen Kampf zu befichen. 
Vous ne ui verrez pas toujours Übr werdet an ihm, oder an 

cette päleur que vous lui voyez ihr nicht immer Diefe Bläſſe be 

a present. merken, welche ibr jeht an ihm 

oder an ihr febet. 
On leur decouvre de nouvelles Man entdeckt neue Tugenden an 

vertus. ihnen. , 

Je Zui ai trouye heaucoup d’es- Ich babe viel Verfland an ihm 
prit. oder an ihr bemerft. 
On /ui connait deux defauts. Man fennt zwei Fehler an ihm 

oder an ihr. Eur 
I Zul prodiguaıt ses soins. Er verfchwendete feine Sorgfalt 
an ihn, an ſie. 

Anmerkung. Wir machen oft im Deutſchen, in Bezug auf 
einen folgenden Inlinitif oder Satz, von dem perſönlichen Fürmort 
der dritten Perfon einen Gebrauch, den die Franzofen, welche jenes 
Fürwort nur auf einen fchon genannten Gegenfiand beziehen, durch 
aus vermeiden. 


Qui ose le contredire?! Der zus. es, ibm zu mider- 
premen ? 

II met son honneur à vous ob- Er febt frine Ehre darein, euch 
liger. zu verpflichten. 

Comptez que vous vous en trou- Zählen Sie darauf, daß es Ih⸗ 
verez bien. nen wohl befommen wird. 

Il a consenti à quitter cet en- Er bat darein eingewilligt, 
droit. 2 „diefen Drt zu verlaffen. 

Le devoir d’un juge consiste a Die Pflicht, eines Richters be— 
bien rendre justice. ſteht darin, unparteyifch Recht 


zu fprechen. 

Eine andere Weglafung iſt folgende: 

Nicht nur in den Gedichten, fendern überhaupt in lcbhaften 
Schilderungen fommt ıl dit häufig ſtatt ıl le dit vor; 3. 8. ıl dit 
et le peuple applaudit, er ſprach's und das Volt bezeugte lauten 
Beifall: " 

Ueber den Accusatif. 

Man fagt nit: Jen felicite lui et ses amis, fondern: Je 
l’en felicite, lui et ses amis, uicht: je n’estime ni Jui ni son 
frere, fondern: je ne Z’estime, ni Jui ni son frere; nidt: on 
westime ni eux ni leurs compagnons; fondern: on ne les 
estim&, ni eux ni leurs eompagnons; nit: Pambilion a gäle 
lui et ses adorateurs, fondern: ’ambition l’a gäte, lui et ses 
adorateurs; nit: le Iyran menaca elle et ses enfans, fondern: 
le iyran la menaca, elle et ses enfans. Wenn aljo lui, eux, 
elle, elles ald Accusatif durd et oder ni mit einem Hauptworte 
verbunden find, fo muß das entfprehende pronom conjoint: le, 
la, les vor dad Zeitwort gefebt werden. (So auch: on ne nous 
accueillit ni lui ni moi.) 
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x Neber so:. 

Nah on kommt soi mit de und a fo vor, daß es unſerm 
Einer entſpricht. Girault Duvivier und Lemare fagen: om peut 
tutoyer ses inferieurs, s’ils sont beaucoup au-dessous de sol, 
man kann Untergeordnete dußen, wenn fie tief unter Einem ſtehen. 
Der erftere fagt auch: 11 depend toujours de soz (von Einem), 
d’agir honorablement, 

Ueber Zur und) eur. 

Dran trifft Beifpiele von der Weglafjung von il und ils nad 
lui und eux an! moi, je le veux; eux n’y conseutent pas; — 
ınes freres et mon cousin m’ont secouru; eux m’ont relevd, 
et Iui m’a panse; lud seul resista a mes prieres; lui-meme 
viendra nous voir. | 

, 2% 


Erfer Curs. 
Bonden zueignenden Fürwortern, 


Die zueignenden Fürwörter (pronoms possessifs) find ents 
weder conftruirte oder abfolute, d. b. mit einem Hanptworte 
verbunden, oder allein ſtehend mit dem beitimmten Artikel. 


As 
Die confirnirten find folgende: 
Bon einer Berfon. 


Singulier Maseulin. Singulier Feminin. 
N. mon, ton, son, mein, bein, N. ına, ta, sa, meine, deine, 
fein (ihr). feine (ıbre). | 
G. de mon, de ton, de son, meis G. de ma, de ta, de sa, meiner, 
‚nes. deines, feines. deiner, feiner. 
D. à mon, aton, ason, meinem, D. a ma, à ta, à sa, Meiner, 
deinem, feinem. deiner, feiner. 
A. ınon, ton, son, meinen, A. ma, ta, sa, meine, deine, 
deinen, feinen. ſeine. 
Pluriel Masculin. Pluriel Feminin. 
N. nes, tes, ses, meine, deine, N. mes, tes, ses, meine, deine, 
feine. feine (ihre). 
G. de mes, de tes, de ses, meiner, G. de mes, de tes, de ses, meiner, 
deiner, feiner. deiner, feiner. 
D. A mes, ates, a ses, meinen, D. à mes, ates, A ses, meinen, 
deinen, feinen. deinen, feinen. 
mes,tes, ses, meine, deine, A. ınes, tes, ses, meine,deine, 
feine. - feine. 
Bon mehreren Perfonen. ek: 
Sing. Masc. und Fem. Plur. Masc. und Fem. 
N. notre, votre, leur, unfer, N. nos, vos,leurs, unfre, eure, 
euer, ihr; unfere u.f. mw. ihre. 
G. de notre, de votre, de leur, G. de nos, de vos, de leurs, 
unfers , unſrer, euers, unfrer, eurer, ihrer. 


eurer, ihres, ihrer. | ’ 

A notre, à votre, a leur, D. à nos, a vos, a leurs, unfern, 
unſerm, unfrer, eurem, euern, ihren. 
eurer, ihrem, ihrer. 
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A. notre, votre, leur, unfern, 4. nos, vos, leurs, unfee, eure, 
eueen, ihrem u. f. w. ibre. 
zur Hebun“ * 

Mein Freund 1wird bald kommen. Wo iſt deine 3Nichte? Die 
Briefe deines Bruders und deiner Schwerter 5 find ſehr unterhal— 
tend. »gIch werde meinen Freunden meine 7 Zeichnungen (Accusatif 
vor dem Datif) zeigen. 8 Der Geizhals zählt immer feine 9 Schäße, 
10 welche er !tin einem Minfel feiner 12 Wohnung verbirgt. 15 Wie 
viel verdanken wir unfern liXchren! 15 Ihr gebet euern Kindern 
eine gute 16 Erziehung. 17Erzähle mir die 185 Abenteuer deiner 
19 Reiſe, und die 20 Gefpräche deiner 21 Gefährten. 

Aviendra bientöt. 2oü est. 3la nıece. la lettre.. 5sont bien 
interessantes. 6je montrerai. 7le dessin, Sl’avare compte tonjours. 
Ye tresor. 1Oquwil cache (welche er a ii dans un recoin. 
42la demeure. 13 combien devons-nous. 14le mailre. 15 vous don- 
nez. 166ducation, f. (Aceusalif vor dem Datif). 17raconte-moı. 
48aventure, f. 19le voyage. le diseours. 21le compagnon. 

Dbgleih die obige Eintheilnng der zueignenden Fürmörter be: 
reit3 einen Wink emthielt, wie fih son und leur, in fo fern beide 
nihru bedeuten, unterfheiden, fo verdient diefer Punkt doch noch 
hervorgehoben zu werden. | 

Um zu unterfcheiden, ob das deutfche zueignende Fürwort ihr 
durch son oder Durch leur zu überfeten fei, muß man auf das 
vorhergehende Hanptwort, worauf ſich das Fürwort bezieht, 
feben; war vorher von einer einzigen weiblihen Perſon 
tie Nede, fo wird ihr durch son überfeßt; bezeichnet hingegen 
ihr das, was mehrern, männlihden oder weiblichen, 
Perſonen gehört, fo ift es durch leur zu überfegen. 


Voila Charlotte et son frere. 

Charlotte et Pauline se pro- 
menent avec deur pere. 

Henriette accompagne sa mère. 

Henri et Frederic accompa- 
snent leur ami. 

La poule soigne ses pelits. 

Les poules. defendent leurs pe- 
tits. 

La terre tourne autour de son 


axe. 
Les etorles tournent autour de 
leur axe. 


Sieh da Lotte und ihren Bruder. 

Kotte und Pauline fpazieren mit 
ihrem Water. 

Henriette begleitet ihre Mutter. 

Heinrich und Friedrich. begleiten 
ihren Freund. 

Die Henne pflegt ihre Jungen. 

Die Hennen vertheidigen ihre 


sungen. 
Die Eıde dreht fich um ihre Achfe. 
——— drehen ſich um ihre 


Es verſteht ſich, daß, mie vous durch Sie überſetzt werden 
kann, votre ebenfalls bei einer hoflichen Anrede durch Ihr, Khre, 


Shr überfegt wird, 


Zur Hebung. 
I 


Meine Schwefler verdient die Liebe ihrer 2Aeltern, und die 
3 Achtung salker ibrer Bekannten. Ihre 5 Befcheidenheit macht, 
«daß ſelbſt die 7 Eiferfüchtigiien ihr ihre 9 Talente Sperzeiben, und 
das 10 der Heid fie 11 faſt immer verfchont. Ihre 12 Kenntniffe 3 mas 
chen ihrem 14 Lchrern Ehre. 15 Wenn man ihr von ihrem 16 Ber- 
dienste ſpricht, 17 fo zeigt fie Feine erfünflelte Befcheidenheit. 


, 
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1mérite. %les parens, m. 3l’estime, f. Ade toutes.. connais- 
sances. 5la modestie fait. 6que me&me. 7jaloux. 8... pardonnent. 
9 le talent. 10l’envie, f. 41&pargne presque toujours. 12la con- 
naissance. 13font honneur (Ehre). 14 maitre, m. 15quand on.. 
parle. 16le merite. 17 elle ne montre pas une modestie aflectee. 


Es ift fchon bemerff worden, daß die Zahlen bei den Wörtern bin 
und wieder abfichtlih, Der franzöfifden Wortfügung 
gemäß, verſetzt find, und daß folglich die Ueberſetzung in eben 
der Ordnung gemacht werden muß. 

II. 

Cleobis und Biton t gaben ein Zauffallendes Beifpiel 3 von find» 
licher Liche. Ihre Mutter, 4 die eine Priefterin der Juno war, 5 follte 
in den Tempel 6diefer Göttin geführt werden; 7da aber die Zuge 
tbiere nicht zur beflimmten Stunde erfchienen, Sfpannten fe ſich 
ſelbſt an den 10 Wagen, und 11zogen ihn bin. Sie i2 bat die 13 Göt- 
tin ihres Tempels, ihre Söhne für diefen 15Weweis der Anhäng- 

lichkeit 14 zu belohnen. Sie 16 entfchliefen im Tempel, 17 ohne mehr 
aus ihrem 1Stiefen Schlafe zu erwachen. 19 Was man immer von 
ihrem 20 Scidfale halten mag, 21fo wird man wenigſtens geſtehen, 
22daE das 23 Bewußtſein der guten 23 Handlung, welche (qui) 
ihrem 25 Tode 25voranging, 27 beneidenswerth war. — 233 Fann 
ohne Schmeichelei fagen, 2daß Ihre Kinder Ihnen auch große 
Beweiſe ihrer 30 Anhänglichkeit 3t an Sie geben. 

4 donneregt. 2frappant. 3d’amour filial. 4qui etait pretresse 
de Junon. 5evait étre mende au temple. 6 de celte deesse. 
7 mais les bêtes de trait ne paraissant point à Theure fixe. Sıls 
s’attelerent. 9eux-m&mes. 40& la voiture. Iitrainerent jusqu'au 
teınpie. 12pria. 43la divinite. 14 de recompenser.. .fils de (für). 
een, d’attachement. 16s’endormirent au. 17sans plus 
se reve’ller (de aus). 18sommeil profond. 19 quoi qu’on pense. 
20le sort. 21 on avouera du moins. 22que. 23la conscience. 24 ac- 
tion. 25 preeedait. (mit dem Accusatif). 26la mort. 27 était a en- 
vier. 28 je peux bien dire sans vous flatter. 29que., donnent 
aussi, 30attachement, m. 31 pour. 


3weiter Curs. 


1. Statt ma,ta, sa wird mon, ton, son gefeßt, wenn 
dad weiblihe Hauptwort, oder auch das davor befindliche Beimort, 
mit einem Vocal, oder ftummen h anfängt: mon ame, f., 
meine Seele; son innocence, feine Unſchuld; ton humeur, deine 
Laune; son histeire, feine Gefhichte; son unique cousolation, 
"fein einziger Troft. 

Zur uebung. 

1 Yenes Kind 2zeichnet fich 3durch feine + Thätigfeit, durch feine 
5 Gefchieflichfeit, durch feine 6 Demuth und durch feine 7 Befcheiden- 
beit aus. SDiefes hingegen 9macht fich durch feine 10 Bleichgültig- 
feit, feine 11 Unmiffenheit und feine 12 üble Laune 9 verächtlich. 13 Es 
täufcht meine 14 Hoffnung. 15 Es wird fich durch feine 17 Undefcheiden« 
heit 16viel Verdruß 15 zugiehen. 18 Doch vielleicht wird das Beiſpiel 
feiner 19 Freundin 20 einigen Einfluß 21 auf feine Laune haben. 


1 cet enfant-la. 2se distingue. 3 par. hactivite, f. 5 habileté, f. 
6humilite, f. 7imodestie, f. Scelui-cı au contraire. 9se rend me- 
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auptm,). 13 iltrompe. 14 esperauce, f. 15 ıls’attirera. 16 heauconu 
de chagrin. 17 immodestie,f. 15 cependant ıl se peut que l’exeinple, 
19amie, f. 20 ait encore quelque iufluence. 2i sur. 

2. Wie der Artikel hinter Monsieur und? Madame geſetzt 
wird, wenn irgend ein Titel folgt, fo ſteht auc das zueignende 
Fürwort nad eben jenen Wörtern, und nad) Mademoiselle, 
wenn man von den Verwandten Anderer redet: Monsieur votre 
oncle. Messieurs vos freres, Faites mes complimeus a Mes- 
dames vos soeurs’ oder 4 Mesdemoiselles vos soeurs. 


Zur Uebung. 


1Was fagen Sie 2 zu dem 3 Werke Ihres Heren Oheims? Khre 
Herren Brüder ihaben es nicht gelobt. — 3ch urtheile günftiger 
darüber als meine Brüder. Ich Gwill es Shuen 6 leihen. Ich bin 
7 begterig, das IMrtbeil Ihres Herren Vaters 8Szu vernehmen. — 
105c nehme Hhr 11 Anerbieren mit Vergnügen an; mein Vater 
42 hat wenigſtens eine gute 13 Meinung von Ddiefem Buche. — 
14 Sehen Sie nur zu, 15 daß es nicht in die Hände Ihres Herrn 
Heften 16 oder feiner Frau 17 Gemahlin falle. 

„I que dites-vous,. 2 de. 3 ouvrage, m. 4 ne l’ont pas loue. 
s jen juge plus favorablement que. Cpréêtérai. 7 curieux. Sd’ap- 
prendre. 9le jugement. 10 j’accepte. tioflre, f. 12a du moins. 
13 opinion, f. Tiprenez seulement garde. 15qu'il ne tombe entre 
les inains. 160ou. 17 Epouse, f. | 


3. Zu bemerken ift der Ausdruck: nos semblables, unfers: 
gleihen, welchem auch entjpricht: il n’a pas son pareil, 


Erler Eur, 
bh n 
Die abfoluten zueignenden Fürwörter find, wenn von einer 


Berfon die Rede ift: 
Singulier Masculin. 
Erjle, zweite, dritte Berfon. 
N. le mien, letien, le sien, der meinige,der deinige,der feinige (ihrige). 
Pluriel Masculin. 
Erite, zweite, dritte Perſon. 
N. les miens, les tiens, les siens, die meinigen, die deinigen, 
die feinigen (ihrigen). 

Singulier Feminin. 

N. la mienne, la tienne, la sienne, die meinige, die deinige, die 
| . feinige (ihrige). 
.  Pluriel Feminin. 
N. les miennes, tes tienues, les siennes, die meinigen die dei« 
* nigen, die ſeinigen (ihrigen). 
Von mehrern Perſonen. 

Singulier Masculin. 

N. le nôtre, le vötre, le leur, der unfrige, der eurige, der ihrige. 
, Pluriel Masculin. | 

‚ N. les nötres, les vötres, lesleurs, die unfrigen, die eurigen,bieihrigen. 

DER Singulier Feminin. 
M. la nötre, la vötre, la leur, die unfrige, die a die ihrige. 


Baus, 10 indiflerence, f. 11 ignorance, f. 1? mauvais (Vordem 
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— Pluriel Féeminin. — 
N. lesnötres, les vötres, les leurs, die unſrigen, die eurigen, die ihrigen. 


Zur Hebung. 
“ I. 

Meine Schweiter 1behauptet, Zindem fie ihre Kinder mit den 
meinigen vergleicht, die ihrigen Ifeien beffer, als die meinigen ; 
sich weiß es nicht, Sich befchäftige mich nur mit den meinigen, 
bund wenn fie 7 fo gut werden, als die Zhrigen, 8fo will ich zus 
frieden fein. 9&ie Fennen übrigens die meinigen nicht fp 10 gut, 
als 11 ich die Ihrigen 11 fenne ; 12 denn Sie fprechen nicht fo oft 
mit den meinigen, 13 als ich mit den Ihrigen fpreche. 

4pretend. Zen comparant (indem fie vergleicht)... avecles.. 
que (daß). 3 valent mieux. 4je n’en sais rien. $je m’occupe sen- 
lement des... 6et s'ils deviennent. 7aussi. 8je serai content. 
au reste vous ne connalssez pas. 10aussi bien. 11 je connais. 
i2car vous parlez moins sonvent aux. i3que je ne parle aux., 

II. 

1ſJedes Volk hat feinen 2eigenthümlichen Charakter. Die 3 Eng- 
Länder haben fo gut den ihrigen, als die + Holländer. 3Ihr [Herren] 
Franzofen, 6warum macht ihr ung 7Vormwürfe über (de) unſere 
8 Gewohnheiten und unfere 9 Fehler? 10 Habt ihr nicht auch die euri- 
gen? Eure 11 Gebräuche 12 mögen gut fein, aber 13 laßt ung die un, 
frigen. 14 Wenn die Engländer ihre Schwachheiten und Unvollkom⸗ 
menbheiten haben, 15fo wird der Franzofe wohl auch die feinigen haben. 

i chaque peuplea. 2le caractere particulier. 3 Anglais ont tout 
aussi bien. 4Hollandais. 5vous autres Francais. 6pourquoi... 
faites-vous. 7le reproche. Sla coutume. 9le defaut. i0n’avez-vous 
pas: 4i usage, nı. 12 peuvent &tre bons. i3laissez. 14si... ont.. 
aiblesses, f... imperfections, f. 45le Frangais aura bien aussi. 


Zweiter Eur. 


Wenn ein deutfches zueignendes Fürwort in Verbindung mit 
dem Beiworte eigen vorkommt, ohne daß ein Hauptwort folgt, 
muß man ſich hüten, die Fuͤrwörter mon, ton, son zu gebrau: 
chen. 3. B. J 

Un prince peut abolir les lois de son predecesseur et les 
siennes propres, ein Fürſt kann fowohl die Gefete feiner Borfah- 
ven, als feine eigemen aufbeben. Pour procurer du repos aux 
autres, il a sacrıfid le sien propre, um Andern Ruhe zu ver« 
fchaffen, opferte er feine eigene auf. Je me rejouis de vos 
ayantages plus que des miens propres, ich freue mich über eure 
Bortheile mehr als über meine eigenen. 


c ” 

Zuweilen ftehen im Deutjchen zueignende Fürwörter, wo im 
Franzoͤſiſchen Feines gefegt wird, und umgekehrt gebraucht man oft 
im Franzöfifchen die zueignenden Fürwörter da, wo die Deutfchen 
fein Fürwort, oder ein perfünliches feßen. 

Erftte Abweihung. 
Wenn die Fürwörter vfein« und „ihr « nicht auf Perfo- 
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nen, fondern auf Saden, welche ſchon in einem vorhergehenden 
Sate erwahnt wurden, zurückweiſen, fo werden fie, wofern fie im 
erften und vierten Falle vorfommen, nicht durch son und leur, 
ondern durch en überfest. 

Dee ——— * bords Welch ein ſchöner Fluß! Seine 
en sont sicharmans, les eaux Ufer find fo reizend, fein 

en sont si claires. Waſſer ift fo heil. 
Cette universite est "tres-fre- Diefe Univerfität it fehr befucht, 


quentede, les professeurs en ihre Profefioren find fo gelehrt, 
sont si savans. 


J'aime beaucoup notreverger ; la Sch balte viel auf unfern Baum- 


verdure en est si belle, Yombre arten; fein Grün iſt fo fchön, 

en est si agreable ; les fruits ein Saaaıten fo angenchm ; 

en sont de même excellens. Ie i n Obſt iſt ebenfalls vortreff- 
IC). 


Die eben aufgeftellte Regel enthält den Winf, dag der Ge, 
braud von son und leur nicht vermieden werden kann, wenn die 
Fürwörter fein und ihr in eben demfelben Satze, worin die Sache 
al8 Nominatif aufgeführt ward, oder dann in dem folgenden Sage 
im Genitif oder Datif vorfommen. 


Cette chose a perdu tout son Diefe Sache bat allen ihren Glanz 
eclat. verloren. 


Regarde cette montre, que dis- Betrachte dieſe Uhr; was fagft du 
‚ tu de ses ressorts ? von ihren Federn? 
Cette ville &toune par la magni- Diefe Stadt erregt Erſtaunen 


ficence de ses bätimens. durch Die Bracht ihrer Gebäude, 
es arbres sont remarquables Diefe Bäume find merfwürdig 
par la grosseur de leurs fruits. wegen der Größe ihrer Früchte. 
Dingegen als Sujet oder Accusalif des zweiten Satzes kann, 

wie geſagt, ein ſolches Hauptwort weder son noch leur bei ſich haben, 

Je me plais dans ce pays, l’air Es gefällt mir im diefer Gegend, 
en est sain, les habitans en ipre Luft iſt gefund, ihre 
sont polis. ewohner find hoßich. 

Je n’habite eette capitale que de- Ich wohne erfl feit einem Bier. | 
puis troisınois, jen’enconnais teliahre in dieſer Hauptfiadt: 
pas encore toutes les rues. Ich Femme ihre Strafen noch 

nt alle. 


Wo ber Artifel hinreicht, wird von dem zueignenden Für: 
worte nicht der verſchwenderiſche Gebrauch gemaht, den wir und 
erlauben. Wo das deutſche Hauptwort einen Zufab mit einem 
Vorworte hat, da nimmt man zu einer Umfchreibung Zuflucht, 

Il a mal au pied. Sein Fuß thut ihm weh. 

Jai mal & la jambe. Mein Bein thut mir weh, 
Les dents me hranient. Meine Zähne wadeln mir. 
Les lettres que je luiai derites. Meine Briefe an ihn. 

Changer, ändern, bat de nach fi, ohne daß son folgt. 3.8, 
ehanger de profession, feinen Beruf ändern. 


Zweite Abweichung. 
Il se jeta à mon cou. Er fiel mir um de ‚ 
Elle est toınbee à ses pieds. en 3 PH —— 
Nous courümes à leur secours. Wir liefen ihnen zu Hülfe. 
C'est ü votre tour et non pas Die Keihe if an Ihnen und 
au mien. nicht an mir, 
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Je l’aıme de tout mon caur, 


Faites le bien de toutes vos 
forces. 

Combattons le despotisme de 
tout notre peuvoir. 

Donnez-moi Yuelquefois de vos 
nouvelles. 

Il y a long-tenps que nous n’a- 
vons eu de ses lettres. 
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Sch Liche ihn von ganzem Her 
en 


zen. 
Thut das Gute aus allen 
Kräften. | 
Wir wollen die Gewaltherrfchaft 
mit aller Macht befämpren, 
Beben Sie mir zuweilen Nach— 
richt von Donen, 
Wir haben lange Feine Briefe 
von ibm gehabt. 


A mon- egard, a son égard. Sn —* auf mich, auf ihn, 
| auf fig. 
Beifpiele see uebung. 


Ueber die erſte Abweichung. 

Ich finde Ihren 2Stod nicht mehr, 3 den Sie vor vierzehn 
Tagen bei mır haben fichen laſſen. Hingegen bat ſich Ihr golde- 
nes 5 Betfchaft, 6 welches Sie verloren hatten, 7 wieder gefunden. 
[Als] der Herr N. Sin der Dürfei war, änderte cr feine Religion. 
Geine 11 Sitten und feine 12 Aufführung 10 ändern, iſt fchwerer, 
als man 13 glaubt. 14 Mancher ſieht nichts, 15 0b er gleich feine 
Augen 16 0ffen hat. 17 ch wohne gern in diefer Stadt; ihre Epazier- 
Hänge 18 ſind fo angenehm, ihre 19Lgge fo 20 herrlich, ihre Bewoh⸗ 
ner 21 fo freundlich und zuvorfommend. Die Weiber von 22 Thafos 
23 fchnitten ihre 2; Haare ab, 25 um Stride daraus zu dreben. 

-., 1Je ne trouve plus. 2le häton. 3 que vous avez laisse chez... 

lya.. Aen revanche 5le cachet. 6 que vous aviez perdu. 
7 s’est retrouve. Setant en Turquie. I9changea. 10 changer. {1 les 
ımeurs. 12Jjaconduite. 13..croit. (4tel ne voit rien. 13 quoiqu'il 
au, I6ouyerts. 17j'aime a habiter cette ville. 18..sont si agre- 
ables. 19la situation... 20charmant. 21si aflable et si prevenant, 
22 Thase, 23se couperent. 24ie cheveu, 25pour ,, faire des, 


1 Die Peſt iſt eine Z gewöhnliche Krankheit 3 im Drient; 
aman kenut ihre Wirkungen, 5 aber nicht ihren Urſprung. 6Es gibt 
7 einige 5 Sermahrungsmittel dagegen, aber ihre 9 Wirffamfeit iſt 
oft 10 ungewiß. 11Wir wohnen keit drei Vierteljahren zu Konſtanti— 
nopel, aber iz wir kennen noch nicht alle feine 13 Gaſſen. Ein großer 
Theil feiner Einwohner find Griechen und 14Auden. DierStadt 
15 zeichnet ſich befonders durch die 16 Schönheit ihrer Lage, und 
durch die 17 Fruchtbarkeit ihrer Umgebungen aus. Ihr 15 Hafen ik 
19 ficher und geräumig; aber ihre Straßen find 20 enge, 21 ſchmutzig 
und fchlecht gepflaitert; ihre Häuſer find 22niedrig und 23 yon Holz 
gebaut. 24 Die Feuersbrün“ 2s richten alljährlich große 26 Berwüs 
ſtungen an, und 27 verzehren oft 28 ganze Quartiere. 

4la peste. Ztres-ordinaire. 5dans le Levaut. 4on..connait 
l'effet. 5mais on n’. . connait pas Forigine. 6il y a. 7 quelque. 
8 le preservatif contre ce flcau. Yl’eflicacite, f, 10 douteux. 11 ıl 
ya..que nous habitons G. 12 nous... connaissons pas. 13 la 
zue. EGn diefem und in ähnlichen Fällen könnte iedoch im Dreut« 
ſchen das Fürwort auch weggelaffen werden.) 14 le juif. 15 se dis- 
tingue surtout. 16la beaute. — la situation, die Lage. 17 la ferti- 
lite. . environs, m. 18 le port. 19 sür et spacieux. 20 étroit. 21 sale 
et mal pave. 22 bas. 23 construit en bois. 24 l’incendie, m. 25 (dort) 
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causent chaque annde. le ravage. 27consument, 28 le quarlier 
entier. 
IH. 


Veber die zweite Abmweidhung. 

1413 Karl KIT in der 2NÄhe von Leinzig 1 fpagieren ging, 
3hegegnete er einem Bauer, der fich ihm zu Füßen warf. [Is] 
Allucio den Seipio Sanfichtig wurde, Gflel er ihm zu Füßen, 7und 
betheuerte, Ser fei ihm von ganzer Seele zugethan. Seipto vdanfte 
dem celtiberifchen Fürften, 1U daß er ihm mit fo ittapfern Reitern 
zu Hülfe gefommen war, und f?verficherte ihn, 13er werde lebens— 
lang fein Freund bleiben. 14Er gab ihm auch in der Folge regel— 
mäßig Nachrichten von fich. 

{se pron:enant, 2le voisinage, 3rencontra wn. /kqmi se jeta, 
5 Allucion ayant aperen Scipion. 6tomba. 7 protestant. 3 quil.. 
&taıt adonne de, . äme. Iremercta le prince celtiberien. 16d'èêtre 
venu A..secours ttle brave cavalier. 12 il lassura. 13 qull se- 
rait . . (fein ganzes Xeben). A4il. . denna dans la suite régu- 


lierement. 
6. 3. 
Erfter Curs. 
Bon dem-zeigenden und beſtimmenden Fürworte, und 
den Daraus abgeleiteten Fürwörtern. 

Die Franzofen haben im Grunde ein einziges einfaches zeigen 
des Fürwort, nämlid ce, cette, diefer, dieſe, dieſes; Mehrheit: 
ces, dieſe. | 

Man fagt cet im Mascnlin, wenn dad daranf folgende Haupt: 
wort mit einem Vofal oder einem ſtummen h anfängt. Cet animal, 
cel honneur, cet habit; ce ‘heros, ce “hussard, ce ‘heron. 


Singulier. _ 
N. ce crayon, dies cette plume, dieſe cet encrier,, diefeg 
fes Bleitift. Feder. Tintenfaß. 
G. dececrayon, . de cette plume, de cet encrier, 
D. &Acecrayon, à cette plume, a cet encrier, 
Ss. ce crayon, cette plume, cet encrier, 
Pluriel. j 
N. ces cravons, ces plumes, ces encriers, 
G. de cescrayons, deces plumes, © deces encriers, 
D. &cescrayons, & ces plnmes, Aces encriers, 
‚A. ces crayons, ces plumes, ces encriers. 


 Bur uebung. 

1 Kennen Sie 2die Eigenfchaften diefer 3 Pflanze, die 4 Größe 
diefes Gartens, 5die Einrichtung diefes Haufes, 6 die Gefahr diefer 
Ehre, die 7 Wahrheit diefes Spruches? 8Sehen Sie die Früchte 
dDiefes Baumes? Ich ziehe diefe Ehre diefem Gefchenfe, diefe 
10 Pflicht dieſem 1! Bergniinen vor. 12 Wir denfen oft an diefe Stadt, 
an dieſe 13 Gegend, an diefe 14 Derter, ‘San die Freuden, die wir 
in diefem Haufe gehabt haben. Wir denfen oft an diefe Bücher und 
an diefe 16Geſchaͤfte. 17&r kann nicht genug von dieſen fchönen 
Städten, von diefen 18 prachtvollen Paläſten, und diefen 19 herrli— 
chen 20 Spagiergängen fprechen. | 


\ 
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1 connaissez-vous. 2la propriete. 3la plante. 4 la grandeur. 
5la distribution. 6 le danger. — honneur, m. 7 la verite. — la sen- 
tence (Spruch). Svoyez-vous. 9 je prefere. — le present (das Ge⸗ 
fchenf). 10 le devoir. 11 le plaisır. 12 nous pensons souvent A. 
13 la contree. 1/le lieu. 45 aux plaisirs que nous avons eus dans 
(Accus.). 16 occupation, 17 il ne peut se lasser de parler. 18 su- 
perbe. — le palais. 19 magnifique. 20la promenade. 


Das beftinnmende Fürwort if: 


‚ Singulier. uriel. 
N. celui, derjenige; celle,die- N.  ceux,diejenigen; celles,dic 
jenige. jenigen. 
G. de celui, de celle, G. de ceux, de celles, 
a celui, a celle, D. Aceux, a celles, 
A.  celu, celle, A. ceux, celles. 


Auf Celui, das nie mit einem Hauptworte verbunden iſt, folgt 


das bezügliche Fürwort: qui, welcher, welche, ohne davon durch 


ein Komma gefchieden zu werden. (S. die Orthographie.) 

ni 3ur Uebung. 

(MIR kann alle firh beziehenden Fürwörter Disfer Aufgabe durch qui überfegen.) 
Derjenige, welcher feine 2Bflichten 1gewiffenhaft erfüllt, 3 ge- 

nieht wahre Seelenrube. Diejenige, welche 4 ein Geheimniß nicht 

verfchweigen kann, 5 kann feine wahren Freundinnen haben. Dieie- 
nigen, welche 6dem Müfiggang ergeben find, 7 find fich ſelbſt zur 

Laſt. Sie find unglücklicher, 8ÄlS man glaubt. Diejenigen (weibl.), 

welche Idie Wahrheit nicht reden, 10 verdienen feinen Gfauben. 

11 Wir haben Feine gute Meinung von denjenigen, welche 12übel 

von ihren Freunden fprechen. 13h will diefes Buch demienigen 

geben, 14 welcher der 15 fleißigfte fein wird. 

Aremplit religieusement. 2le devoir. en une veritable 
tranquillite d’Ame. Ane sait garder un secret. 5 ne saurait avoir. 
blanguissept dans l’oisivete. 7se sont à charge a eux-ındınes, 
8 qu’on ne croit. 9ne disent pas la verite. iUne meritent pas 
qu'on les croie. 41 nous n’avons pas bonne opinion. 12parlent 
nal. 43je donnerai. 14qui sera. 15 applique (fleißig). 

An celui und celle fügt man fehr oft ci und la, um auf einen 
nähern oder entferntern Gegenſtand hinzuüweiſen; celui-ci, celle-la; 
ceux-ci, celles-la; eben fo werden diefe Partikeln bisweilen auch 
an dag ‚hinter dem zeigenden Fürwort fiehende Hauptwort an— 
gehängt: ce livre-ci, cette plume-la, ces crayons.-ia. 

Lequel de ces deux livres pre- Welches von diefen zwei Büchern 
ferez-vous? — Je prefere ce- ziehen Gie vor? — ch ziche 
lui-ci & celui-la. dDiefes jenem vor. . 

Lesquels de ces rubans vous Welche von diefen Bändern gefals 
plaisent davantage? — Ceux- len Ihnen am beſten? — Diefe 
cime plaisent plas queceux-la. _ gefallen mir beffer als jene. 

Choisissez de ces fleurs, prenez Wählet unter diefen Blumen; 


celles-ei ou celles-Ia. nchmet diefe da, oder jene dort. 
Cette etoffe-ci vaut mieux que Diefer Zeug bier if bejier, als 
ce drap-la. jenes Tuch dort. 


ur Hebung. 

1 Welches von diefen Pferden gefällt Khnen am beſten? Dieſes 
(hier) 2 gefällt mir beffer, als jenes (dort). Jenes hat eine fchönere 
3 Farbe, einen 3 wohlgebautern + Hals und einen 7 fanftern 6 Gang. 
3 Mas Folien diefe I Zeichnungen hier? Drei 10 Gulden 11 das Stück. 
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. 12 Wählen Sie: 13 welche ziehen Sie vor? Sene 14 gefallen mir 
15 eben fo gut als diefe. Diefes 16 Häuschen hier IT wäre ung ange 
nehmer als ienes Schloß dort; 15 wir wären eben ſo glüdlich, 19 eine 
Stube in jenem zu bewohnen, als ein 20 Dutzend Zimmer in diefem. 
21 Man muß fich immer bemühen, feine Pflichten mit feiner Ehre 
zu vereinbaren, 22 weil jene 23 uns heilig fein müſſen, diefe 24 un» 
verlegbar, 25 Man follte den Tag und die Nacht verfchieden an» 
menden, diefe zur 26 Ruhe, und jenen zur 27 Arbeit. 

 4lequel. . vous plait le plus. 2. . plait mieux. 3 le poil (man 
ſehe den beffimmten Aeritel, das Beiwort aber binter das Haupt⸗ 
wort). -4 encolure, f. 5fine. 6allure, f. 7 douce, 8 que coütent, 
9]le dessin. 40 le florin. 11 la piece. 12choisissez. 13 lesquels pré- 
ferez-vous. 14 me plaisent. 15 tout aussi bien. 16 la maisonnette. 
47 nous ferait plus de plaisir. 18 nous serions. 19 d’habiter une 
chambre. 20 douzaine (f.) d’appartements, m. 21 il faut toujours 
tächer de concilier (zu vereinbaren). 22parce que. 23. .doivent 
ötxe sacres. Zhinviolable. 25 il eonviendrait d’employer differem- 
ment. 26le repos (dat.). 27 le travail. 

Es ift alfo auffallend, dag die aus celui gebildeten Fürwörter 
celui-ci und celui-lä die Stelle von zeigenden Fürwörtern verfe- 
hen, und gebraucht werden müffen, wo unfere Fürmörter diefer 
und jener ohne Hauptwort ftehen. Celui-ci repondit, dies 
fer antwortete. : 

Unbeftimmt und von Dingen wird ceci und cela, dieſes, jene, 
gebraucht. 

Cela bildet übrigens gar nicht immer einen Gegenſatz; man 
muß unfer fächliches Fürwort dies in den meiften Fallen durch 
dasfelbe überfeben; cela lui plaira, dies wird ihm gefallen; qui 
a dit cela® wer hat died gejagt ? 


Zweiter Eur 


1. Ce fümmt ald fächliches Fürmort theild bei £tre, theild bei 
sembler , feinen, vor: c’est, ce me semble, Eingeſchobenes 
Saͤtzchen, gleichbedeutend mit ä ce qu’il me semble), wie ed mir 
ſcheint, fo faheint ed mir. 3.8. I yena, ce me semble, des 
preuves assez fortes, e8 gibs, ſcheint es mir (wie es mir fcheint), 
ziemlich ftarfe Beweiſe dafür, > 

2. Cela ift ja nicht zu verwechfeln mit dem getrennten ce lä, 
u. in fragenden Sagen nad) Etre vor einem Hauptworte vor⸗ 
ommt, 

Est-ce la votre montre ? BR dies Ihre uhr? (St dies da 


ure Uhr? 
Sont-ce la vos gants? Sind dies Ihre Handfchuhe? 

3. Da die Franzofen unfere Beiwörter, welche Stoffe und 
Metalle, ja bisweilen auch folhe, welhe Länder und Zeiten 
bezeichnen, durch Hauptwörter mit de erfegen, fo wird der deutſche 
Artifel, welcher fih vor einem folhen allein ftehenten Beiworte 
befindet, durch celui, celle überfeßt. 


L.’etoffe de laine est plus utile Der mwollene Zeug i A 
que celle de soie, p als der — iſt nützlicher, 


# 
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Les pieces d’or sont-elles plus Sind die goldenen Münzen größer, 
grosses que celles d’argent ? als die filbernen? 
Le vin d’Allemagne est-ıl plus Sft der deutfche Wein füßer, ale 
doux que celui de France ? ber franzöfifche? 
Bor cinem zueignenden Fürwort wird celui, celle im Deuts 
ſchen oft gar nicht ausgedrückt. 
J’ai recu aujourd'hui ta lettre et Heute babe ich Beinen und dei— 


celle de ton frere. nes Bruders Brief erhalten. 

Demain tu auras ma reponse et Morgen wirt du meine und 

celle de ma saur, meiner Schwefler Antwort 
erhalten. 


4. Benn derjenige von bem ſich beziehenden Fürmworte ge 
trennt ift, fo gebraucht man celui-lä, z. B.: Celui-lä n’est pas 
homme de bien, qui se réjonit du malheur d’autrui, Ceux-lä 
font bien, qui rendent ce qu'ils doivent, 


| Zur Hebung. 

1 Die Schönheit der Seele ? erhebt diejenige des Leibes. 3 Das 
förperliche Wohlſein bat viel + Einfluß auf 5das geiffige (dasjenige 
des Geiſtes). 6Ein wahrhaft aufgeflärter Dann ſchätzt das 7 Ver— 
dienft Sim Zwillich-Rock RNicht geringer, als im feidenen. 10 Er 
achtet den Abel der Seele höher, als den der 11 Geburt. 12 Erißt 
aus der 13 irdenen Schüffel eben fo gern, als aus der 14 goldenen. 
— 15 Unſere und unfers Correfpondenten Briefe find verloren ges 
gangen. 16 Weder Ahr noch meines Freundes Gepäck iſt angefoms 
men. 17Die geflrige Poſt 18hat nichts Neues gebracht, 19 und 
auch die heutige nicht. 

4 la-beautd. 2releve. 3la sante du corps. influence, f. 5hes- 

rit. 6l’homme vraiment eelaire distingue. 7le me£rite. $sous 
Fhabit de burg. 9autant que dans. 10il met lanohlesse.. au-des- 
sus de. 4ila naissance. 12 il mange avec aulant d’appetit. 13 dans 
le plat de terre. 1% le vermeil. 15 nos lettres et. . se sont per- 
dues. 16 ni votre bagage (m) ni. . n'est arrive. 17 la poste 
d’'hier. 18 n’a rien apporte de nouvean. 19ni.. non phıs; 


5§. 4. 
Von den fragenden Fürwörtern. 


Erftter Curs. 


1. Qui entfpriht ganz unferm /wer?« und wird ohne irgend 
eine Veraͤnderung in der Endung nach dem gewöhnlichen Geſetze 
deklinirt. 

qui, wer? 
de qui, weſſen? 
à qui, wen? 

qui, wen? 


qui vous a dit cela? Wer bat Ihnen dies gefagt ? 
de quitenez-vouscette nouvelle? on — haben Ste dieſe Nach» 
richt —— 
à qui allez-vons é«crire? Wem wollet Ihr ſchreiben? 
qui aunez-vous le plus? Men lieber Shr am meiſten? 


E3 kann dem Anfänger genügen, zu wiflen, daß, obgleich quot 
eigentlich als abfoluted Fürwort qui gegenüberfteht (quoi, was? 


1:9 


de qnoi, weſſen? wovon? A quoi, (wenn?) wozu? woran? quoi, 
was 2), daß fächlihe Fürwort was? doc; meiftend durch que zur 
überfegen ift: que voulez-vous® que souhaitez-vous® Was wol: 
let ihr? Was wünfhet ihr? (que iſt augenfcheinlih Accusatif 
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beim Zeitwort.) 


2, Quel ift mit einem Hauptworte verbunden, das im 


gleihen Falle mit ihm ſteht. 
Singulier. 
quel homme, welcher Mann ? 
de qquel homune, welches Mannes? 
a quel hoinme, welchem Manne? 
quel homme, weichen Mann? 
Pluriel. 
quels hommes, welche a 
u. 1. w. 


Quel plaisir! quelle jonissance! 


Quels instruments! Quelles ma- 
chines ! 

De quelle promenade vencz- 

x vous ? 

A. quelle nation ces voyageurs 
— ? 

Qnelle heure est-il? 


Singulier. 
qnelle femme, welche Frau? 
de quelle feınme;, welcher Frau ? 
a quelle femme, welcher Frau? 
quelle femine, welche Frau? 
Pluriel. 
quelles femmes, welche ee 
tt, 1. w. 


Welches Vergnügen! Welcher 
Genuß! 

Welche Werkzeuge! Welche Mar 
ſchinen! RE 

Don welchem Spyaziergange Foms 


men Sie? 


Zu welcher Nation gehören diefe 
Reifenden? 


Wie viel Uhr iſt es? 


uel wird böchitens durch Etre vom Hauptworte getrennt: 


Quchk est son intention? 


Welches ift feine Abficht ? 


Man merke fich die Redensart: quel quantieme (vderquel jour) 
du mois avons-nous? Den wievielten Tag des Monats haben wir? 
3. Lequel wird gerade gebraucht wie unfer welher? wenn 
diefed Fürwort von einem Hauptworte im ſechs?en Falle der 
Mehrbeit begleitet ift, oder bereit ermahnte und befannte 


Gegenftände voraußfegt. 
Singulier. 
N. lequel, welcher? 


G. duquel, 


laquelle, 
welche? 
de laquelle, 
D. auyuel, à laquelle, 
A. lequel, laquelle. 
Lequel de ces jardinsestäa vous? 


Laquelle de ces maisons sera 
vendue ? 

Lesquelles de ces dames con- 
naissez-vous ! 

Auquel de vos amis avez-vous 
prete ce livre ’ | 

Vailatroisromans! Lequel vous 
paraitle meilleur? _ 


Pluriet. 
N. lesquels, welche? lesquelles, 
welche? 
G. desquels, desqnelles, 
D. auxquels, aux«melles, 
A. lesquels, lesquelles. 


Welcher von diefen Gärten ge 
hört Ihnen?, 
Welches von diefen Häuſern wird 
verfauft werden ? 

Welche von diefen Frauenzim- 
mern kennen Sie? 

Welchem von Euern Freunden 
habet Ihr das Buch gelichen? 

Da liegen drei Romane vor uns. 
Welcher Scheint Ihnen der beite? 


Zur Hebung. 


I. 
Welches Buch haben Sie 1da? Wem 2gehört es, wovon 3 ham 
delt es, bei welchem Buchhändler haben Siedasfelbe (es) gefaurt? 
s Rathen Sie mir, was für (melche) Bücher sich leſen, Tauf welche 
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zWiſſenſchaft Yich mich legen fol? Von weldem Hhrer Correſpon-⸗ 
denten 10 haben Sie diefe Nachricht? Won welchen 11 Ereigniſſen 
fpricht diefer Brief? Von wen 12if darin die Rede? Welche von 
diefen 13 Farben 14foll ich wählen ? 

j avez-vous ja. 2appartient-il. 3traite-t-il. 4chez .. .libraire 
l’avez-vous achete. 5conseiliez-moi, 6je dois lire. 7 à. 8la 
science. 9je dois m’appliquer, 10tenez-vous. — le correspon- 


dant. 4levenement (mı.) parle. 12y est-il question. 13 la cou- 
leur. 14 faut-ıl choisir. 1 


Mer tift jemals 2 beredter gewefen , als 3 Demoſthenes, Aefchi- 
nes, Cicero und Rosciug? Unter welchem römifchen Kaifer 5 wurde 
Jeruſalem zeritört? 6Durch welchen ruffifhen Kaifer 7 wurde die 
Stadt Petersburg erbaut? Welcher von den Salten MWeltweifen 
9 hat größere 10 Entdefungen gemacht, als 11 Ariftoteles? Woran 
12denft man 13 mit mehr Bewunderung, als an jene alten 14 Denk⸗ 
miäler der Kunſt in Aegypten und 15 Griechenland? Welcher von 
den 16neuen Erfindungen 17würdet Hhr wohl den Vorzug geben? 
Welche Erfindung 18 if den Menſchen nüßlicher geworden, als 
19 die der 20 Buchdruderfunft? 

1a jamais ete. 2 eloquent. 3 Demosthene, Eschine, Ciceron. 
4 sous ..emperear romain. 5 Jerusalem fut-elle detruite ? 6par.. 
cmpereur de Russie. 7la ville de P. fut-elle bätie ? Sl'ancien sage, 
m. 9a fait. 10 la decouverte. 11 Aristote. 12 pense-t-on. 13avec 
plus d’admiration. i4le monument. — art, m. (Runfl.) 45en 
Grece. 46 invention moderne, f. 17 donneriez-vous la prefe- 
rence. 48 est devenue plus utile. 19 celle. 20 imprünerie, f. 


3weiter Curs. 
ueber die verfchiedenen Arten, wie das Fürmwort: 
was? überfeßt wird. 
1. Bor allem aus ift zu bemerfen, daß quoi gebraucht wird, 
wenn was fm erften oder vierten Falle ganz allein fteht. 


Tl est arrive quelque chose de Es iſt etwas Widriges begegnet! 
fächeux! — Quoi done? — Was denn? 
I cherche quelque chose. — Er fucht etwas! — Was denn? 
Quoi donc ? 
Sodann fommt quoi als Nominatif vor bei einem Ausrufe 
obne Zeitwort, mit einem Genitif. 
Quoi de plus odieux que le Was if gehäffiger als das Lügen? 
mensonge ? 2 ; 
Quoi de plus aflreux que ce Was ift abfcheulicher, «ls diefes 
crime? Berbrechen ? 
Am bäufigften wird quoi in Verbindung mit Vorwörtern ge: 
braucht, und ald vierter Fall fann ed einzig nach diefen vors 
fommen — den oben erwähnten Umftand ausgenommen, 


De quoi aurait-il soin? Wofür würde er forgen? 

A quoi pensez-vous plus sou- Woran denft ihr häufiger, als 
vent qu’a vos lecons? an Eure Leftionen? 

Sur quoi fondez-vous vos es- Worauf gründet ihr eure Hoff- 
perances? nungen? — 


Sobald was als Accusatif von einem Zeitworte abbangt, 


— 


je 
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fo fagt man que: que dis-tu? was fagft du? que faites-vous ? 
wad macht ihr? (S. oben.) (Einzig beim Infinitif trifft man bi8- 
weilen quoi- ftatt que an.) 

2. Was wird bei unperſönlichen und thatlofen Zeitwörs 
tern felbft ald Nominatif durch que überfeßt. f 


Qu'arriva-t-il? Was begegnete? 
wen resultera-t-il? Was wird fich daraus ergeben? 

Que s’ensuit-il ? Was folgt daraus? 

(Que vous en semble (que vous Was fcheint Ihnen? Was dünft 
en semble-t-il) ? Hhnen ? 
ue vous plait-il? Was beliebt Ahnen? 
ue deviendrons-nous ? Was wird aus ung werden? 
u’est-ce ? Was ins? Was gibts? 


3, ®ie man qu’est-ce allein antrifft, fo ftößt man noch häu— 
figer auf qu’est-ce que und qu’est-ce qui, indem was umfchrie- 
ben wird durch: was ift dad, wad? Qu’est-ce qui wird ges 
braucht, wenn was im erften Falle, qu’est-ce que, wenn was 
im vierten Falle ftebt. 

w’est-ce que vous faites A? Was macht Ahr da? 
Balz qui vous a determine Was hat euch dazu vermocht? 
a ceia:! 

Man kann fagen, daß die umfchreibende Formel qu’est-ce qui 
unentbehrlid geworden tft, um was ald Nominatif bei thäti- 
gen Zeitwörtern auszudrücken, (da quoi nicht gebraucht werden 
darf). 
| —— qui t'afſlige? Was betrübt dich? 

u’est-ce qui te raniınera? Was wird dich aufrichten ? 

(Qui est-ce qui bedeutet: wer? 3.8. Qui est-ce qui vous a 
dit cela? Mer hat Ihnen das gefagt?) 

4. Dem fhon erwähnten qu’est-ce wird ebenfalld beigefügt 
que, wenn unfer „was iſt? / vor einem Dauptworte fteht, nach 
defien Begriffe man fi) erfundigt, 
qu'est-ce que l’äme ? Was ift die Seele? 
qu’est-ce que Jametempsycose? Was ift die Seelenwanderung? 

Bisweilen ſteht fogar:, quiest-ce que c’est que, z. B. qu’est- 
ce Dee ue l’astrologie? we ’ aftiſch ß 

er Frage qu'estce und dem pleona en que läßt fi 
unfere Formel: as iſt es um das und das? ausdrühfen ; z. 
Qu'est-ce que la vie humaine ? Was iſt es um das menfchliche Leben? 
Bur uebung. 

Was ibegegnet? Was 2ergibt fich daraus? Wag Ifcheint dir 
von dieſer »Sache? Was swird ihn 5Süberweifen? Was 6wird 
diefe 7 Schwärmer 6vermögen, Sauf ihre Anfichten DVerzicht zu 
thbun? Was 9 verdanft man nicht der 10 Entdeckung der i1 Mage 
netnadel? Was 12 gibt es 13 Wichtigeres, als die Entdedung von 
Amerifa? Was 14 ift für Europa 15 vortheilhafter und 15 zugleich 
17 verderblicher? Was 18kann man mit mehr 19 Sintereffe 18 leſen, 
als die Gefchichte des 20 Columbus? — Was iſt 21 denn die 22&e- 
miotif? 

1arriver. 2en resulter. 3sembler. affaire, f. 5 convaincra. 
6 engagera. 7le visionnaire. 8a renoncer aux idees qu'ıls ont. Ine 
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doit. 10la d#converte."11la honssole. t2.. il y a oder yast-ilide). 
43important (wichtig). 14 „iſt“ kann mit „gibt es“ vertaufcht, 
oder auc ganz weggelaffen werden. 15 avantageux. 16 en meme 
temps. 17 funeste. 18 peut hre. 19interdt, m. WGolomb. 24 donc. 
22la senuolique (Lehre von den Zeichen der Kranfbeiten). 


Dritter Curs. 


Ueber den Fall, der auf fragende Fürwörter folgt. 


Wo nah fragender Fürwörtern Hauptwörter, verſön— 
liche oder beftimmte Fücwörter vorfommen, welche durch das Bindes 
wort oder verknüpft find, da feßen die Franzoſen dieſe manchmal, 
nicht, wie die Deutfchen, in dem nämlichen alle, in welchem 
dad fragende Fürmort ftebt, fondern mit de (im Ablatif), 

Qui de vous ou de moigagnera Wer wird fein Zutrauen gewin⸗ 
sa conliance? nen, Ihr oder ich? 

Qui de vous ou d’eux s’adres- Wer wird fich an ihn menden, 
sera A lui? BR Ihr oder fie? 

Qui remportera la victoire, des Mer wird den Sieg davon tra- 
royalistes ou des liheraux ? gi m Königlichen oder die 

iberalen? 

Lequel a fait plus de bien aux Wer bat ich um die Franzofen 
Francais, de HerriIV ou de verdientergemacht, Heinrich IV 
Louis XIV? oder Ludwig AIV ? 


Es finden ſich indefjen viele Beiſpiele in den beften Schriftftel: 
fern, wo, befonderd wenn mehrere on vorfommen, de mwegbleibt, 
und alle Wörter mit dem fragenden Fürworte übereinftimmen, Co 
fagt 3.8. Voltaire: Je demande, qui a te plas dereligion, ou 
le calomniatenr qui persecule, ou le calomnie qui pardonne. 
— Eben fp: Qui est le plus conpable, ou eeluz qui präche 
toujours la verite, ou celuz qui resiste toujouss à la verite? 
(L. de Raeine.) 


(Birauit Duvivier verwirft geradehin den Gebrauch von de.) 

Anmerfung. Diefe Regel mit Lerjenigen Beflimmungen und Mo: 
dificatienen, welche in ihr enthalten find, ift unumfiößlich, ja jogar un» 
entbehrlich, wenn man nicht an vielen Stellen der berühmteſten Schrift: 
flellee ivre werden, und über ihre Erflärung verlegen fein fol. La Fon- 
taine, J. J. Ronssean, Voltaire und Andere gebrauchen häufig jenes de. 
So fagt Voltaire: Quel etait le plus grand homme, de Cesar, d’Alexandre, 
de Tamerlan ou de Cromwrl? — Si etaient les plus fous... de nons, 
‘ou des Egyptiens, ou des Syiens, ou des autres peuples? — A qui croi- 
rons nous de Tite-Live ou de Polybe? — Qni de toi ou de moi à le plus 
gagne ou le plus perda à ce changement de position ? (Chateanbriand) — Da: 
von, daß jener Grhrauch von de dem Geiſte der franzöfiiben Sprache angemeffen 
fei, zeugt mehr als Alles der Umftand, daß aus der Feder Girauft Dupipiere ſelbſt, 
welcher gegen unfere Negel eifert, einige Sage gefloffen find, worin jenes Bor« 
wort flebf. Grammaire des Grammaires, 5me edition p. 409. Il faut bien 
examiner auquel du nom pluriel ou du distributif * ier „chacun “ 
repond directement l’adjectif pronominal possessif (son,deur). — p. 753. 
Il est necessaire . . de faire usage de l’interrogation pour arriver A con- 
nattre, auquel du participe ou de linfinitif appartient le regime (direcı). 
Daraus geht auf jeden Fall fo viel hervor, daß de von feinem Schriftfteller 
weggelaffen wird, wenn unmitrelbor nach gui, quel, lequel die Ge— 
genftände erwähnf werben, von Denen das Prädicaf nur auf einen fallen 
Fan; man wird durchaus z. B. fagen: qni de vous ou d’eux, nicht: qui, 
vous ou eux. — De wird nur daun weggelaffen, wenn die Gegenſtaude 
nicht bloß von dem fragenden Fürworte getrennt, fondern auch noch durch 
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on fo unterfchieden find, daß om fihon vor dem erſten Gegenftande ficht 
S. das im Terfe angeführte Beifpiel), oder wenn gar fhon hinter dem 
vagenden Fürworte ein Ablatif ſteht, wie 3. B. lequel des deax, laquelle 
de ces nations. — Ya felbfi wo gleich vor dem erfien Gegenftande ou ſteht, 
fommt bisweilen de vor, So fagt Voltaire: Darius. proposa & toute sa 
cour une ques:ion digne du Mercare galant, savoir: qui avait le plus de 
force, ou du vin, ou des rois, ou des femmes. — On a pretendu que 
Pepin fit demander d’abord au pape. qnel etait le vrai roi, oa de celui 
ui n’en avait que le droit et le nom, om de celui qui en. avait l’auto- 
tlıs et le merite, 
§. 5, 


Erfer Eurs 
Bonden besügliden Fürwörtern. 
Man trifft, quel ausgenommen, die gleihen Fuͤrwörter, wehhe 
man ald fragende fennen lernte, wieder als bezügliche an. 
Lequel wird. ganz wie das gleichlautende fragende Fürwort 
deflinfrt, 
Das am häufigften vorfommende bezügliche Fürwort qui er 
fheint im folgender Form: 
Singulier und Pluriel. 
qui, weicher, der u. f. w. 
dont, de qui, deſſen, u. f. w. 
qui, welchem, dem u, ſ. w. 
que (qui), welchen, den u. f. w. 
E8 mag von Perfonen oder Sachen die Rede fein, fo wird 
im Nominatif beinahe ausfhließend das Fürwort qui, und eben fo 
im Accusatif, in fo ferner von einem Zeitworte abbangt, que gebraucht. 
Nebft qui und que bezieht fih auch dont ohne Unterſchied auf Perſo— 
nen und Sachen; de qui und a qui — bloß auf Perſonen. Mits 
bin iſt der Gebrauch von dont weit allgemeiner als derjenige von de 
qui. — Qui wird ald Accusatif felten, und zwar bloß in Verbindung 
mit VBorwörtern, und nur von Perjonen gebraucht. 
Daraus ergibt ſich in Rückſicht des Fürworts lequel Folgendes: 
Lequel fommt nicht leicht als erfter Fall vor, und eben fo wenig 
als vierter bei einem Zeitworte, Man nimmt dazu bloß feine Zuflucht, 
wenn ed darum zu thun ift, nach Erwähnung von zwei Dauptwörtern, 
deren eined im Genitıf fteht, eine Zweideutigkeit zu vermeiden; 3.8. 
Savez-vous des nouvelles du frere de cette femme, lequel de- 
menraitici ® — un effet de sa bonte Zequel attire Padmiration de 
toutie monde. Sn beiden Fallen wäre qui zmweideutig; ed fünnte 
leicht auf ein Hauptwort bezogen werden, zu weldhem es nicht gebört. 
Um fo bäufiger aber fommt lequel nah Vorwörtern vor, da 
qui nur felten nady diefem ſteht; es erſcheint daher auch im zmwei« 
ten und fehöten Falle, hauptſächlich aber im dritten, indem Sa⸗ 
hen nicht durch den Datif von qui bezeichnet werden. 
le general qai a remporte la Der Feldherr, welcher den Sieg 
vıcteire, davon getragen bat. 
lexploitdontvousfaitesmention, die That, deren ihr erwähnet. 
Yamı dont nous cherissons la der Freund, defien Andenfen ung 


mémoire, theuer iſt. 
de medecin à qui elle s'adresse, der Arzt, an den ſie ſich wendet. 
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voilä I’homine que je consulte- 
rais de preference , 

jai reęu les lettres que vous 
ım avez envoyees, 

laubergiste chez yui (9d. lequel) 
jaı ete logé, 

voilà celui pour qui (od. lequel) 
ıl plaide, 

le jardin auquel vous pensez, 


les repas auxquels il fut invite, 


les conditions sans lesquelles 
on ne reussıt pas, 


Quoi wird ebenfalld ald be 
fommt aber als ſolches nie im 
einem Vorworte (befonderd auch de und &) 


wird bisweilen dout gefeßt. 


Ce n'est 
peine. 


il n’y a rien, dont Dieu ne soit Es 


l’auteur (flatt de quoi). 
il n’y a’ rien sur quoi on ait 
plus &erit. 
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das iſt der Mann, dem ich vor⸗ 
zugsweife zu Rathe ziehen würde. 
babe die Briefe erhalten, die 
ihr mir geſchickt habet. 

der Wirth, bei welchem ich lo— 
girt war. _ j 

“ iſt Jritgige —— er 
vor Geri pricht. 

der Garten, an welchen Sie 


denfen. 
die Mahlzeiten, zu welchen cr 
eingeladen wurde, ‚ 
die Bedingungen, ohne welche 
man nicht glücklich iſt. 


zügliches Fürwort gebraucht ; es 


Nominatif, ſondern immer mit 
vor, Statt de quoi 


pas de quoi je suis en Das ift s nit, worüber ich in 
in. 


orge j 

gibt nichts, wovon Gott nicht 
der Urheber it. 

Es gibt nichts, worüber man mehr 
gefchrichen hat. 


Zur Hebung. 
Der Elephant, den 1 wir vor zehn Fahren gefehen haben, iſt 


einer der größten, welche 
bediente fich feines Nüffels, 


2je nach Europa gefommen find. 
welcher 4 ſechs Schub lang war, 5 wie 
einer Hand. Er spflüdte kleine Blumen, welche 
Er 8 hob das Geld [vom Boden] auf, 


3 Er 


7 man kaum fah. 
welches Iman ihm zuwarf, 


und 10 öffnete geſchickt 11 Flafchen, welche 12 mit Wein oder 13 Rum 


gefüllt waren. — 14 Die ſüße Gewohnbeit, welcher 15 kein 


Ding 


unmöglich iſt, 160 vermag nichts über die Natur des Tigers. 17Er 
zerfleifcht die Hand, welche ihn 18 nährt, 19 wie diejenige, welche 


ihn 20 züchtigt, und 
lebendigen Weſens. 


gierigen Blicken verfchlingt. 


1..nöus avons vu ıl 


d’une main. 6il cueillait. 7. 


9..on..jetait. 


y a. 2soient jamais venus 
3il se servait de sa trompe. 4avait six pi 
. on voyait à 
prement. 41 la bouteille. (2rem- 


10decoiflait pro 
abitude. 45ricn n'est impossible. 


plies de. is le rum. 44la douce h 
16ne peut rien sur la nature. 47il dechire. 


21 brüft vor Mordluſt beim Anblick eines jeden 
22 Fedes Gefchöpf, 
23 fcheint ihm eine willfommene Beute, 


das Fleifch und Blut hat, 
die er 24 zum Voraus mit 


en Europe. 
pieds de long. 5comme 
eıne. &ramassait. 


18nourrit. 19 comıne. 


20chätie. 21rugit de fureur à la vue de tout &tre vivant. 22cha- 


que cyeature, f...de la chair et du san 


8. 23... parait une proie 


tentante. 24il devore d’avance de ses regards avides. 


Ou, d'ou, 


ar oü, wird oft auch, wie im Deutfchen, ftatt du- 


quel,, de laquelle, auquel, à laquelle u. f. w. gebraucht, wenn von 
Sachen, und einer Art ie oder Aufenthalt die Rede ift. 


La maison ou je loge. 
L’endroit d’oö vous venez. 


8 Haus, in dem ich wohne. 
Der Ort, von welchem Sie 
[der] fommen. 
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3weiter Eure. 


1. Sobald man fih überzeugt, daß was nicht fragendes Fürmort 
ift, fondern daß es fo viel bedeutet, ald: Dad, was, oder dieſes, 
was, fo muß man es eben diefer Bedeutung wegen durdy ce qui 
oder ce que überfeßen; ce qui wird gebrauht, wenn was im 
erften, ce que, wenn was im vierten Falle ſteht. 

Nous eroyons ce qui est vrai- Wir glaube 7 
semblable? — —R uldas] EIER 

Nous eroyons ce que nous trou- Wir glauben, mas wir mwahr- 
vons vraisemblable. fcheinlich finden. 

Vous.ne savez plus ce qui siest hr willet nicht mehr, mas vor⸗ 
passe. geraten tif. 

Yo ne savez plus ce que vous 3% re nicht mehr, was Ihr 

ıles. aget. 

Il m’a raconté ce qui lui avait Er bat mir erzählt, mas ihm 
été communique, mitgetheilt worden war. 

Il ın'a raconte ce qu’on lui avait Er hat mir erzählt, was man ihm 
communique. mitgetheilt hatte. 
| Zur Hebung. 

18ch werde thun, was 2ich verfprochen habe. 3 Wird er ung 
endlich entdeden, mas er ihnen +verborgen bat? 5 Laßt uns ihm 
bewilligen, was wir ihm 6zuerft verweigert hatten. 7 Beige mir, 
mas du Sgefunden haft. 9 Sie haben uns nie gefagt, mas ihnen 
10 anvertraut wurde. Was den 12 Ruhm diefes Helden 11vermehrt, 
13 iſt feine 14 Vefcheidenheit. 15 Wer wird je vergeflen, was ihn 
16 hefeelt hat, und was er 17 gethan hat? 


1 je ferai. 2jai promis. 3decouvrira-t-il. Aa cache. 5aecor- 
dons. 6avions dabord refuse. 7 ınontre. 8as trouve. 9ils ne nous 
ont jamais dit. 40a été confie. 11 augınente. 12la gloire. 43c’est. 
14 la modestie. 15 qui oubliera jamais. 16 a anime. 17 a fait. 

Unmerfungen. ; 


a) Ce wird vor qui nur weggelaffen in den Sätzchen: voila qui est 
beau, o das ift fehön ! quı pis est, was fehlimmer if; — et qui 
plus est, und was noch mehr iſt! , 

b) Wie ce qui und ce que, fo fommt auch ce dont und oe a quoi 
vor; z. 8. ilfut absous, ce dont personne ne doutait, er wurde 
Iosgefptodien, woran niemand zweifelte; je lui procurerai ce 
dont ıl a besoin, ich werde ihm verfchaffen, was er nöthig hat; 
on prevıt tout ce à quoi il fallait s’attendre, man fah alles 
voraus, worauf man fich gefaßt machen mußte; il lui prescrivit 
ce à quoi il devait travaıller le plus, er fchrieb ihm vor, woran 
er am meiften arbeiten folle. J 

c) Man trifft bei plaire ſowohl ce qui, als ce quilan. Ce qui 
plait bedeutet: mas wohl gefällt, was anziehend, reizend iſt; ce 
qu'il platt flieht in Bezug auf ein fchon angeführtes Zeitwort, 
und bedeutet: mas einer will. Nous louons ce qui nous plait. 
Il renonce à ce qui lui avait plu. Jeferai ce qu'il vous plaira 
(zu ergänzen: que je fasse.) Faites ee qu'il vous plaira. Ils 
font ce qu’il leur platt. 

d) Wenn ein Sat mit ce qui, ce que, ce dont anfängt, fo muß 

- im zweiten Theile desfelben ce vor Etre wiederholt werden. 3. B. 
Ce qui me fäche, c’est qu’on ne m’en ait pas averti. Ce que 
je desire le plus, c’est de vous voir heureux. Ge que je crains, 
c’est d’etre surpris. Ce qui nous indigne le plus, c’est de nous 
voir meprises. — Bon diefer Kegel macht man eine Ausnahme, 
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wenn auf &tre bloß ein Adjectif (oder Participe) folgt. Ce qui 
est vräai, est beau; ce qu'il loue est blämable a mes yeux. — 
Folgt auf etre ein Hauptwort in der Einheit, fo wird ce zwar 
meiltens ausgefeht, doch darf es auch weggelaſſen werden. Ge qui 
mérite le plus notre estime, .c’est_oder est la vertr, [Bmdem 
Satze: Ce (me je dis est la verite fiele ce um fo ſchicklicher meg, 
weil la verite die Stelle des Adjectif vrai verficht.]) -— Man merke 
fich zugleich, daß ce vor Etre auch dann ſteht, wenn der Begriff, 
welcher eigentlich das Prädikat ausmacht, an die Spitze des Satzes 
tritt: $ 8 Le signe de la corruption des mo :s, c'est la 
multiplicite des lois. Mon plus grand plaisir, c'est la lecture 
[la lecture est mon plus grand plassır]. 

2%, Zu bemerfen ift, daß nad) dont, deffen, deren, im 
Franzöſiſchen immer der beſtimmte Artifel vor das darauf ala 
Nominatif folgende Hauptwort gefegt wird, während im Deuts 
fhen fein Artifel flebt. 
l’eeuyer dont le cheval s’est Der Stallmeifter, deffen Bferd 

abaltn. geſtürzt iſt 
La bataille dont lissue fut in- Die Schlacht, deren Ausgang 

certaine. J Iweifelhaft war. 
Le Nil, dont les eaux ferti- Der Nil, deſſen Waffer Ye 
lisent T’Egypte. gypten fruchtbar macht. 

Penn dad auf daß deutihe Fürwort folgende Substantif im 
Accusatif ſteht; fo wird es im Franzöſiſchen Hinter dad Zeitwort 
geſetzt. 

Est-ce la le procureur dont Iſt das der Anwalt, deſſen Ehr⸗ 
vous louez tant la probite? lichkeit Sie fo fehr ruhmen ? 
Sont-ce la les rentiers dont on Gind das die Rentner, deren 

vante tantles connaissances? Kenntniſſe man fo fehr preifer? 
Est-ce la la .comedienne dont il Iſt dies die Schaufvielerin, deren 

almire si fort Za modestie? Beſcheidenheit er fo ehr be- 
wundert? 
E Zur Ucbung. ' 

1 Die Nömer ſchickten gegen Pyrrhus den Conſul Fabricius, 
deſſen 2 tineigennüßigfeit 3 befannt war. Ein 4»2Mrzt des Pyrrhus, 
welcher Sdas ganze Zutrauen dieſes Füriten 6beſaß, 7Tfchlug dem 
römifchen Feldherrn vor, feinen Herrn 8 zu vergiften. Der römi« 
ſche Sonful ſchickte den Verräther fogleich dem Könige zurück, 
welchen er von feinen 11 Anfcylägen unterrichtete. — Der 12 Schrifte 
ſteller, deffen 13 Kenntniffe man 14ſo fehr rühmt, iſt ein Mann, deſſen 
15 Unfprüche größer find, als fein (das) 16 Verdienfti. — Der Tiger, 
deſſen 17 Grauſamkeit 18 zum Sprichwort geworden iſt, iſt das 19 eins 
zige allee Thiere, deffen 20 wilde Natur Zt man nicht zähmen kann. 

(Die Ordnung der Wörter ift hier abfichtlich nicht angedeutet.) 

1 les Romains envoyerent (contre). 2 le desinteressement. 
3 etait connu. Ale ınedecın. 5towte.. conliance, 6possedait. 7pro- 
posa. Sd’empoisonner.. Irenvoya sur-le-champ le traitre. 10 in- 
torına. (1 le projet. (2auteur, m. 15la connaissance. Mvante tant. 
45 les pretentions, f. 46le merite. 17 la eruaute. 18a passe en 
pıoverbe. 19seul. 20le naturel feroce. 2{on ne puisse flechir. 

3. Das einzige für den Anfänger Schwierige tft, 
menn den deutfhen Fürwort deffen, deren ein Vorwort 
vorangeht, von welchem dad auf jenes Fürwort folgende Haupts 
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mort regiert wird. In diefem Falle feht man im Franzöfiichen 
das bezügliche Fürmort hinter diefes Dauptwort. (Dont aber darf 
nicht gebraucht werden.) 

Le cheval pour la selle duquel Das Pferd, für deſſen Sattel ich 
‚jai paye deux louis. wer Louisd'or Ye pabe. 
Tine poar l’ombre duquelvous Der Efel, um deiien Schatten 

disputez. ihr _zanfet. 
Les femmes sur la diserdtion Die Weiber, auf deren Berfchmies 
desquelles nous comptons. genheit wir zäblen. BR 
Les amis sur le secours des- Die Freunde, auf deren Hülfe 
quels vous comptez. ihr zählet. 
Das gleiche gilt waturficher Weife, wenn das auf deffen, 
deren folgende Hauptwort im dritten oder fehsten Falle 
ftebt , indem auch bier die Vorwörter de und a vorfommen. 


Un homme de la bonne foi du- Ein Mann, von deffen Ehrlich 


quel on est sür. keit man verfichert if. | 
Le prince A la protection duquel Der Furſt, deiien Schutze Ihr 
vous devez Cette pension. diefe Penſion verdanket. 


Zur Hebung. 
I 


Die Berfonen, in derem 1umgang wir fo viel Bergnügett 
finden, 3haben uns eingeladen. Der Freund, deiien 4 Lehren und 
fo müglich find, Sit ung achtungswerth. 6 Der Despot, 7unter 
deſſen S Negierung fo viele I&chmeichfer 10 Beihäftigung fanden, 
as wird jeht von ihnen verhöhnt. 12Der große Herr, auf deſſen 
13 Gnade tiihr zählet, denke nicht on euch. 15Wir unterhalten 
uns von jenen Advokaten, an deren 16 Uneigennützigkeit 17 Niemand 
zweifelt, von diefen Kaufleuten, deren 15 Gelehrſamkeit Jedermann 
befannt ifi, von den Aerzten, 19 an deren Unfehlbarkeit ik: fo fe 
glaubet, von den 20 Höflingen, auf deren 21 Worte 22 man mit 
echt baut. 

1le commerce. 2nous trouvons.. 3..ont invités. 4la lecon. 
5mérite notre estime. 6le despote. 7sous. 8 gouvernement. Y!e 
flatteur. 10 ont été occupes. iLen est bafone aujoard’hur. 121e 
seigneur. 13la protection. 1A vons comptez. i5neus notis entre- 
tenons. 16 le desintdressement (genitif). 17 personne ne doute. 
18 l’erudition est connue. 19 A Vinfaillibilite .. vous eroyez si fort. 
20le courlisan. 21 la parole (dat.). 22 on se fie avec raison. 

II. 

1 Während des falten Winters von 1740 erbaute man zu Pe— 
tersburg sein Kartell von Eis, auf deffen 5 vordere Seite 6man 
ſechs Kanonen binitellte, Swelche aus Eis gedreht waren, und des 
ren 9 Saffeten 10 aus der gleichen Materie befanden. 11 Man ſchoß 
daraus, und 12eine von den Kugeln 1»dimchbohrte in der Entfer- 
nung von fechszig Schritten 14 ein zwei Zoll dies Bret, auf deſſen 
15 Rückſeite 16 die Thatfache aufacichrieben wurde. 17 Das Merk— 
mwürdigite dabei war, daß die Kanone 8 nicht zerfprang. 

1 pendant le rigoureux hiver. 2 on construisit. 3 un petit 
chäteau. /ı la glace. 5 le devant. 6 on placa. 7 six canons «de 
giace. 8 faits au tour. 9Yalfüt, m. 10 etaient formes de la même 
imauere. ilon les tira. 12le houlet d'une de ces pieces. 13perca 
a sorxante pas. Jiune planche de deux pouces d’epaisseur, 45le 


"4138 Bonden unbefimmfen 


vevers. 16 on eerivit le fait. 47 ce qu'il y a de plus remar- 
quable c'est. 18 n’eclata point. 


Dritter Eur. 


1, Wir feßen im Deutfchen vor den Zeitwortern meinen, 
glauben, fagen, urtbeilen und ähnlichen, das beziehende 
Fürwort im fehsten Falle, die Franzoſen hingegen bedienen ſich 
des vierten Falles (welcher auch im Lateinifchen gebräuchlich iſt), 
indem fle den Infinitf, bisweilen auch den Indicatif, da8 Condition- 
nel oder den Subjonctif mit dim Bindeworte que, folgen laffen: 

Charles XII etait un prince qu'on savait n’avoir jamais 
manque A sa parole. — Voici des iles qu'on dit avoir die de- 
couvertes par les Portugais. — Voila des raisons qui a cru 
que japprouverais. — Voila des moyens qu'il a voulu que 
nous employassions. | 

2. Man trifft bisweilen Stellen an, wo man de qui und a 
qui nicht durch den zweiten, dritten oder ſechſten Fall des bezüg- 
lihen Fürwortes überfegen fann, fondern vielmehr fo behandeln 
muß, ald ob nad de und a das beftimmende Fürwort celuz flände, 
und qui Nominatif wäre, 

On promit une recompense & qui monterait le premier les 
reimparts (A celui qui). — A qui venge son pere, il n'est rien 
d’impossible (A celui qui). — On ne peut rien exiger de qui n’a 
rien (de celui qui). 

Auf ähnliche Weife: 

Il n’y a plus d’objets affreux pour qui en voit tous les jours. 
— Comment se peut-il qu’un enfant soit bien élevé par qui a 
de tels principes! 

3, Qui kommt bisweilen in Bezug auf ein vorhergehendes 
ce que vor, wo wir Daß gebrauden: 

Il ne faut pas faire A autrui ce que nous ne voulons pas gun 
nous soit fait. — On lui mit par &crit ce que l'on voulait quz füt dıt 

Dad Nämliche findet Statt nad) ce qui. 

4, C’est comme qui dirait fommt vor ftatt c'est comme si. 
on disait, es ift, ald wenn man fagen würde. z. B: 

Rustan etait fils unique d’un mirza du pays; c’est comme 
qui dirait marquis parmı nous, ou baron chez les Allemands. 

(Voltaire.) 

5. Da dad mit qui anfangende Säbchen oft "eine bloße Um- 
ſchreibung des Beiworts ift; fo fteht oft et vor qui; 5. B.: un 
menton large et qui avance, ein breite Kinn, dad hervorſteht, 
oder ein breiteö, bervorftehendes Kinn. 


Bon den unbeffimmten Für- und Sahlmwörtern. 


Erfter Eur 


Aucun, aucune [ne], fein, feine. 

Nul, nulle [ne], fein, feine. 

Chacun, chacune, (ohne Hauptw.) jeder, jede. 

Chaque (beim Hauptw.) jeder, jede. | 

Quelqu’un, quelqu'une (ohne Hauptmw.) irgend einer (femand), ir⸗ 
gend eine, 
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uelques-uns, quelques-unes, einige. 
uelque (beim Hauptw.) irgend ein; quelques, einige. 


ertaın, ein gewiffer. 


L’autre, der andere; les autres, die Andern. L’un l’autre, einander. 


Autrui, Andere. 

On, man. 

Plusieurs (m. et f.), mehrere, 
La plupart, die meiften. 
Personne [ne], niemand. 
-Rien [ne], nichts 
Tel, telle, 


folder, folche; mancher, manche. 


Tout, toute, alles, alle; jeder, jede; ganz. 


M&me, felbft. 


Le m&me, der nämliche; la meine, die nämliche. 


uiconque, wer immer. 
uelconque , irgend ein. 


(Da über die meiſten diefer Wörter Bemerkungen zu machen 
find, die in die Syntax bineingreifen, fo mag alles Uebrige für 
den zweiten und dritten Eurs aufgefpart werden.) 


3weiter 


Curs. 


Die unbeſtimmten Fürwörter zerfallen in ſolche, die allein, 
und ſolche, die beim Hauptwort ſtehen; die erftern laſſen ſich 
abfolute, die letztern conſtruirte nennen. 


Zu jenen gehören: 
on, chacun, quelqu'un, 
ersonne, quicongqgue, rien. 
'un Yautre, autrui, la plupart. 


Zu dieſen: 
chaque, quelque, 
certain, quelconque. 


Beides zugleich find folgende. 


aucun, nul, tel, tout, m@me und plusieurs. 


Abfolute, 

Chacun a_ses defauts et son 
faihle. Seder hat feine Fehler 
und feine Schmwachheiten. 
hacun aiıme A passer pour hon- 
nete homme. Zeder will gern 
für einen rechtfcharfenen Dann 
gehalten fein. 

Je parleraı & chacun de ces 
Messieurs. Sch werde jeden 
‘(oder mit jedem) diefer Herren 
fprechen. 

‚Avez-vousrencontre quelqu’un? 
Habet Ihr Jemand angetroffen ? 

Quelqu'un m’a dit que etc. es 
mand hat mir gefagt, daß u.f.w. 


‚Je connais quelques-uns de ces 
Mess., qQuelques-unes de ces 
dames. Sch kenne einige von die 
fen Herrn, einige diefer Damen. 


Confruirfe 
Chaque mal a son remede. Sedes 
Hebel Hat fein Heilmittel. 


Chague pays a ses usages par- 
ticuliers. Jedes Land hat eine 
befondern Gebräuche, 


On a promis une recompense & 
chaque soldat. Man hat jedem 
Soldaten eine Belohnung vers 
—— 

Pretez-moi quelque roman. Lei- 
ben Sie mir irgend einen Roman, 

Adressez-vous « quelque homme 
de bien. Wendet Euch an ir 
gend einen Ehrenmann. 
onnaissez-vous quelques per- 
sonnes qui ete. Kennen ie 
einige Berfonen, welche u f. w 


Conſtruirt iſt certain: 
Certains Messieurs, certaines Gewiſſe Herren, gewiſſe Frauen⸗ 


Dames ine font Thonneur de 
m'écrire. 


zimmer erweiſen mir die Ehre, 
mir zu ſchreiben. 


Mit personne und rien hat es die Bewandtniß, daß erſtes 
res in Verbindung mit ne Niemand, und letzteres Nicht— 


[4 


440 


Sonden unbeftimmten 


heißt. Ohne Verneinung hingegen läßt ſich personne durch Je— 
mand, und rien durh Etwas überſetzen. 

Zu bemerfen ift jedoh, daß in dem zweiten alle der Cats 
entweder eine Frage enthalten, oder einen Zweifel, eine line 


gewißheit ausdrüden muß. 
ſtandswörter.) 


Personne a-t-il jamais parle 
avec plus d’eloquence que Ci- 
ceron et Demosihene ? Hat 
jemals Semand mit mehr Be» 
redſamkeit gefprochen, als Cicero 
und Demofibenes? : 
ersonne ne Se croıt entıiere- 
ment di.pourva de merite. 
Niemand Hält fich für ganz ver 
dienſtlos. 


Est-il rien de plus heau que la 
modestie? Gibt esetwas Schö⸗ 
neres als dic Befcheidenheit? 

Rien. n'est constant dans la vie; 


a... ift in dem Leben beſtän— 
ig. 


(Vergleiche die verneinenden Ums 


Personne und rien find beide abjolut: 


Nous ne pensons pas —— 
personne aitfail de ineilleures 
comcdies que Moliere. Wir 
glauben nicht, daß Jemand ie 
beifere_ Komödien  gefchrieben 
hat, als Moliere. 

II ne faut parler mal de per- 
sonne, ni vouloir du mal @ 
personne. Man muß von Nie 
mandem Böſes reden, Niemane 
des Unglück wollen. 

Rien n'est plus beau que Ja mo- 
destie. Nichts iſt fhöner als 
die Befcheidenheit.  _ 

Je ne pense pas qwil yaitrien de 
constant dans } vie, Sch glaube 
nicht, daß es etwas u. ſ. Wi 


L'un Tautre. 


Ces deux hommes se secnurent 
un l’autre. Diefe beiden Män— 
ner unterflühen einander, 


Les wrais chredtiens s’aiment les 
uns les autres. Die wahren 
Chriſten lichen einander. 


Ces garcons se plaignent les uns Ges deux familles se eausent du 


des autres. 


Hagen fich über einander. 


iefe Knaben bes 


chagrin une à V’autre. Diefe 
beiden Familien verurſachen 
einander Nerdruf.*) 


L’un et l’autre bedeutet beide. ©. d. Zablwörter. 
On, autrui und la plupart find abfolut: | 
On serait plus content, sil’on La »lupart du monde est porte 


avait ınoins de besoins. Man 
würde zufriedener, fein, wenn 
man weniger Bedürfniſſe hätte. 


On est heureux des qu'on est 
content, Man ift glüdlich, for 
bald man zufrieden ift. 


a juger d’apres les apparences. 
Die meiſten Menfchen find ges 
neigt, nach dem äuſſern Scheine 
zu urtbeilen. 

Les hommes sont pour la plu- 
part interesses. Die Menichen 
find größtentheils eigennützig. 


Statt on feßt man um des Wohllautes willen oft l’on, befon- 


ders nach si (ainsi), et, ou, ou. — Daß l' wird natürlicher Weiſe 
weggelaffen, wenn das folgende Zeitwort le, Ia (les) bei fi hat. — 
Nach que (in jeder Bedeutung) wird I’ befonders gefett, wenn eine 
Sylbe wie con, com, die mit qu’on gleich lauten wirrde, folgt, 
3: ®. quelqu’un que l’on connait bien; doc; laſſen ſich auch Bei— 


*) Mar frifff an: Demx chönes rabustes qui, nes toat pres Fun de l’autre 
eat entrelacd depnis cent ans leurs racines, ( ftaft l’un tout pres de Vautre ) 
Fronian, — Tous deux. , . tournant autonr Pun de l'antre (flat Yun 
autour de Vautre). Fromm, — Le Roi, les gendraux, les officiers et Ics soldats 
les plus intrepides montent gur Pepaule les uns des autres comme 4 un 
assaut, VocrTame, » 


Süs: und Bablwörtern All 
viele anfübren, mo P ſtebt, ohne daB diefer Grund eintritt. — 
Diele fangen ohne allen Grund die Säge mit L’ou an; On if 
vorzuziehen. 
Autrui hängt fo wenig als Accusatif von einem Zeitwort ab, 
als es je Nomintauif iſt; es ſteht nur nach de und a. 
Tl veinarque les defauts d’autrui. Er bemerkt die Fchler der Andern. 
Pensez & autrui. Denfet an Andere. 


Beifpiele über Fürwörter, welche bald als abfolut, bald als 
conftruirt erfcheinen. 


Aucun de ces livres ne m'amuse. 

- Keines von diefen Büchern uns 
terhält mic), PEARE: 

Connaissez-vous ees Messieurs? 
Jen’en connais aucun. Kennen 
Sie diefe Herren? Ich kenne 
feinen, 

Aul ne sait s’il vivra eneore de- 
main. Keiner weiß, ob er mor⸗ 
gen noch leben wird. 


Nul n'est innocent devant Dien. 
Micmand ik vor Gott unſchul⸗ 
ig. 


On n'a recu aucune nouvelle. 
Man bat gar Feine Nachricht 
erhalten. 

Ilne lui a donnd aucun soin. Er 
bat ihm gar feine Aufmerkfams 
feit bewiefen. *) 


Nulhomme ne pent se proimettre 
un bonheur durable. Kein 
Menfch darf fich ein dauerhaf⸗ 
tes Glück verfprechen. 

L'exemple du bon ne fait aucune 
impression sur le mechant,. 
Das Beifpiel des Guten macht 
feinen Eindrud auf den Bofen. 


Man bemerfe, daß bei den Fürwörtern aucun, nul, wie bei 


personne und rien, 

Tel fait des liberalites qui ne 
paie pas ses detles. Mancher 
theilt Gefchenfe aus, der ſeine 
Schulden nicht bezahlt. 

Teile que vous la voyez. Tel 
quil est etc, So wie ihr fie 
fcht. So wie er in. 

Connaissez-vous Mr. un tel? 
Mme. une telle? Kennen Ste 
den und dei Herrn, die und 

die Frau? 

Fuyez les faux amis, fels sont« 
od. tels que: N.N. Flichet die 
falſchen Freunde; dahin gehö— 
ven AN. ' 

Rien n’est Zel (il n’y a rien de 
tel) que de se meitre an-des- 
sus de la medisance. 


wen diefe verneinend find, immer ze ticht. 


Vous seriez-vous promis un tel 
bonheur? Hätter Khr Euch ein 
folches Glück verfprpchen ? 


' 
zen a a. — 
hui. So if jert feine Lage 
beſchaffen. 


Tel ge de telle annde. Den 
und den Tag in dem und dem 
Sahre. 


Tel wmaitre, tel valet. Wie der 
Herr, fo der Knecht. 


Nichts ift fo fchön (fo erbaben) , 
ch über die Schmäbungen 


Tel que — tel: wie — f0. 


Tel qu'un lion met en fuite les, 





*) Aucun fommf auch efwa in der Mehrheit vor, doch ſchicklich nur 
Hauptwörtern, ‚welche Feine Einheit haben, 3. 


Wie ein Löwe die erfchrodenen - 


mit 


3. sans aucuns frais, 


ohne Koſten; aucuns fers, feine Feffeln. — In Bezug auf nal, welches 
nichf mit de und & verbunden wird, behaupten bie Grammatifer, es 
dürfe nicht im pluriel vorfommen, ausgenommen ed erſcheine als adjectif, 
ohne ne, in dee Bedeutung: nichtig, ungültig. Und daran müffen wir 
uns halten. Nur ift zu bemerken, dag man auf Ausnahmen ſtößt; fo ſagt 


Voltaire: Nul monument, nulles wraces ne nous restent du pays 


lequel on le fait yoyager, — 


05 


142 


bergers epouvantes,tel Achille 
ehassa les ennemis. 


don den unbetimmeien 


Hirten in die Flucht jagt, fo 
trieb Achilkes die Feinde 4 


(Mancher wird auch bisweilen durch maint überſetzt, das ein 


conſtruirtes Fürmort i 


Menſch 
Tout depend de Péducation. Al- 
lesfommt auf die Griepung an. 
Tel parle de tout, quoiqu'il ne 
sache pas tout. Mancher redet 
von Aller, ob er gleich nicht 
Alles weiß. 
Tous y ont consenti. Alle haben 
eingewilligt. 


Tous tant que nous sommes, 
nous nous laissons tenter par 
les biens terrestres. . _ 

Qui est-ce qui vous a dit cette 
nouvelle? C'est le me&me , la 

me qui me l’a écrite, Wer 


bat Hhnen diefe Nachricht 9 EI 


fagt? Es ift der Nämliche, die 

Nämliche, welche fie mir ge- 

— hat. 

Plusieurs ont ete dupes de leur 
eredulıte. Mehrere find das 
Dpfer ihrer Leichtgläubigkeit 
geworden. 


Abſolut: 

Quiconque veut apprendre le 
francais,nedoitpas etretimide. 
Seder, welcher franzöfifch lernen 
will, muß nicht fchüchtern fein, 
'conque attend un malheur 
certain, peut deja se dire mal- 
heureux. eder, der ein Unglüd 
als gewiß erwartet, kann ſich 

ſchon unglüdlich fchäßen. **) 


. Und pareil, das eigentlich ähnlich 
bedeutet, erſetzt oft folcher. 8 — 


De pareils hommes, ſolche 


en; de pareilles gens, ſolche Zeute.) 


Tout homıne_ est mortel. Yeder 
Menſch ift ſterblich. 

Qui connait mieux toutes vos 
faiblesses que lui? Wer fennt 
alle Eure Schwachheiten beffer, 
als er? 

Toute l’Europe retentit de son 
nom. Ganz Europa ertönte von 
feinem Namen. 

So viele unfer find, wir laſſen 
ung durch die irdifchen Güter 
reizen. 

Le m&me soleil Eclaire toute la 
terre. Die gleiche Sonne er⸗ 
leuchtet die ganze Erde. 

le est sujette aux m&mes pas- 

sions ; lui. Sie ift den näm- 

Lam eidenfchaften unterwor- 

en. 

Chacun n’est pas capable de 
s’appliquer a plusteurs choses 
a la fois. Es iſt nicht Jeder 
im Stande, fih auf mehrere 
Dinge zugleich zu legen. 

j enfteuirt: j 

IOn’ya raison quelcon ve qui 
— !’y obliger. Es gibt 
einen Grund, der ihn dazu bes 
wegen fünnte. 

Sans application on ne peut ap- 
Pren re chose quelconque. 

hne Fleiß kann man gar nichts 
lernen. 


Queleonque fommt auch oft in beiahenden Saͤtzen, im mathee 
matifchen Unterrichte fogar in der Mehrheit vor. Une raison quel- 


conque. Une idee quelconque. 


donnes. — Uebrigens Ändert. | fih die Mehrheit auch, bisweilen, wo 


Deux points queleonques etant 


nicht von matbematifchen Gegenfländen die Rede ift: des objets 
quelconques, des terımes quelconques. 


Bur Hebung. 
I 


Certain. L’un l'autre. Autrui. (Ein gewiſſer, Einander, Andere.) 
Gewiſſe Schriftleller 1 fprechen beffer, als fie Zfchreiben. Ge— 
wife Berfonen I3machen fich ein Vergnügen [daraus], +Andere zu 





*) Oft auch ohne Artikel: Le lendemain mêmes enchantemens memes 


festins. et mdme serenade, 


**) Menn — ſich augenſcheinlich auf Frauenzim 


nimmt d 
Quiconque de vous, Mesdan 
bonte de me le communiquer, 


ee bezieht, fo 
Beiwort oder Mitteiwort die weibliche Endhng en, z. B.: 
mes, sera instruite de ce. 


ii, aura la 
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hintergehen. s Wir ſprechen von gewiſſen Herren, von gewiſſen 
Frauenzimmern, welche Sdie Wahrheit nie reden; denn in einem 
gewiſſen Alter 7 iſt es ſchwer, ſich von gewiſſen Ss Gewohnheiten los⸗ 
zumachen. Zwei Brüder, die einander lieben, 9 freuen mich; "aber 
Freunde, die einander 10 aufrichtig lieben, und einander von Herzen 
zugethan find, 11 rühren mich noch weit mehr. 12Es iſt gut, An- 
dere nach fich zu beurtheilen, und Andern immer zu thun, was man 
wollte, das man ung thäte. 13 Beneidet das Glück Anderer nicht, 
und 14laffert Andern, was ihnen 15gehört. 16 Die Horatier und 
die Suriatier haben einander getödtet. 17&ucretin und Panthen 
haben beide fi das LXeben genommen. 

A parlent. 2écrivent. 3se font un plaisir, 4 de tromper les 
autres. 5 nous — 6.. ne disent jamais la verite. 7 il est 
diflicile de se defaire de geh. 8 habitude, f. Yıne font plaisir. 
10 . . s'aiment sincerement .. et qui sont attaches . . de tout 
leur caur. 41..charment bien davantage. 12 il est bon de ju- 
ger d’.. par soi-meıne et de faire .. ce qu’on voudrait qu’on 
nous fit. dän’enviez pas. 14laissez. I5appartient. 16les Horaces 
et les Curiaces se sont tuds. . 17Lucrece et Panthee se sont.. 
donne la mort (die eine und die andere). 


II. 
Personne. Rien (Niemand, Zemand , Nichts, Etwas). 

Niemand ift fo gelehrt, 1daß er nicht noch Vieles nicht wüßte. 
Niemand ift glücklicher, ass der, welcher 2die Tugend licht und 
übt. 3 Der wahre Weife beneidet das Glück Niemandes, er ver⸗ 
leumdet Niemanden, Ser entdeckt das ihm anvertraute Geheimniß 
Niemanden, ser weiß, daß nichts gemwiffer iſt, als 7der Tod, nichts 
Sungemifier, als Idie Stunde, wo er feine Beute werden wird, 
und daß 10auf der Welt nichts 11 ewig dauert, fondern (daB) Alles 
12vergänglich if. Nichts iſt 13 erhabener, als 14der Anblick des 
15geftivnten Himmels, nichts 46 gemeiner, als 17 die thierifchen 
Zeidenfchaften fo vieler Menfchen. 18 Gibt es etwas Gchöneres, 
als 19 das Gefühl der Pflicht im feinem Herzen zu tragen? Gibt 
es etwas, das 20fo flarf fpricht, als 21der Anblid eines 22 Ster⸗ 
benden? 23 Thuet nie etwas gegen euer Gemiffen, 2+hütet euch, 
von einem Böfewicht etwas anzunehmen. 25%c zweille, ob fich 
Jemand uneigennübiger gezeigt bat, als Ariflides. 26 Wir wiſſen 
nicht, ob je irgend Jemand mit mehr 27 Beredfamkfeit gefprochen 
bat, als einige 23 Mitglieder der 29 Nationalverfammlung. 30 Hat 
jemals Semand die Gunft des Volkes in einem höhern Grabe be— 
fefien, als diefe zwei oder drei Glieder des 31 Unterhauſes? 
1 — n'ignore encore bien des choses. 2.. aime et quipratique 
a ver 


u. 3l’'homme vraiment sage. .envie. 4. calomnie. 5..re- 
vele..le secret qu’on lui a confie. 6il sait. 7la mort. 8de N 
ter⸗ 


incertain. 9l’heure ou .. deviendra sa proie. 10dans. 14dure 

nellement. 412perissable. 13 sublime. 14le spectacle. 45le ciel 
etoile. 16has. 17 les passions brutales de tant d’hommes. 18y 
a-t-il. 19de porter le sentiment du devoir. 20parle si fort. 21la vue. 
22un mourant. 23ne faites..contre votre conscience. 24 gardez- 
vous de. . accepterd’aucun mechant. 25je doute que.. se sojt mon- 


ine plus desinteresse. 2%6nous ne savons pas si. .a parle. 27£lo- 
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quence, f. Ble membre. 29assemblee nationale, f. 30 ,.a-t-ıl.y 
autant joui de la faveur du peuple. 31la chamıbre des communes. 
II 


Aucun, Nul, Tel, Meme, Tout, Plusieurs (Keiner, Wancher, Ein. 
Solcher, Sp groß, Derfelbe, Alles, Ganz, Leder, Mehrere.) 
Mancher sverfpricht, der 2fein Wort nicht hält. Mancher, 

der A heutzutage 3ein großer Herr iſt, 5 hatte ehemals feinen Bedien« 

ten; und mancher, der arm iſt, war chedem reih. Die Sadhe 
sverhäfr fich fo, "wie Sie fagen. Mancher Sfpricht nur von ich, 
und Licht nur ſich ſelbſt. Solche Leute Fann ich nicht leiden. 

10 So fchien der Herr N. uns; ſo groß war feine 11 Verblendung, 

12da6 er auf allgemeine Bewunderung Anfpruch machen zu fünnen 

glaubte. Alles 13 unter der 14&onne 15 iſt der 16 Veränderung 
unterworfen. Kein Menfch 17weiß, 1395 er morgen noch leben 
wird. Keiner 19 fan fich ein dauerhaftes Glück verfprechen. Kein 

Buch 20 gibt ung 21heilfamere Lehren, a3 22 das Evangelium ; 

feine Wahrheit if 23zuverläßiger, als diejenige, dag ale Menfchen 

23 dem Irrthum unterworfen find; es gibt feinen einzigen 25 unter 

ihnen, 26 der fich nicht bisweilen irrte. Jedes Ding hat feine Zeitz 

Alles 27kommt auf die Zeit und die Umſtände an. Unſer Freund 

Spricht yon Allem; er 28gibt auf Alles Achtung, 29er Tiefer dag 

nämliche Buch, welches 30 wir gefauft haben. 31Es it etwas Gel- 

tenes, mehrere Freunde zu haben. Mehrere 32 haben die Erfahrung 

. gemacht, 33daß man fich nicht auf Bedermann verlafien fann, daß 

Mancher , der fich diefen 34 Namen gibt, 35ihn nicht verdient, und 

daß ſelbſt diejenigen, melche 36 während des Glüdes die treueften 

Freunde waren, 37 ſich in dem. Unglüde nicht mehr als diefelben 

[Venfchen] zeigten. 

1 fait les promesses. 2ne tient pas parole. 3est grand seigneur, 
4aujourd'hui. 5n’ayait pas de domestiques autrefois. 6est,.. 7que 
vous la dites. $..ne parle que..et n’aime que.. 9je ne puis 
soufitir .. 40..neus parut Blr. N. 4faveuglement, ın. 12qwıl 
crut pouvoir pretendre a ladıniration generale. 13sous. iile 
soleil. 15 est sujet. 46 le changement, 417. saıt. 18 s'il vivoe, 
encore demain. #9 ne peut..prometire un bonheur durable. 20 
donne. 21la lecon salutaire. 22l’evangile. 23certain. Merreur. 
f. 25en. 26 ne se trompe quelquefois. 27 depend du teınps et 
des eirconstances. 28 fait attention & (geh.). 29 ıl lit. 30 nous 
avons achete. 3lıl est rare d’avoir. 32ont fait l’experience. 33 
qu'il ne faut pas se fier (a qn.) 34donne..nom. 35 ne.. merite 
pas. 36 dans la prosperite etaient. 37n’ont plus dte.. quand on 
etait malheureux. 

lcher mıfme und tout. 

1. Meme nimmt ein s an, wenn ed nad einem einzigen 
Hauptworte in der Mehrheit fleht. Les plaisirs memes (jelbft). 
Les eunemis azemirs (felbft, fogar). 

Es bleibt hingegen unverändert, wenn eö nah mehrern 
‚Hauptwörtern ſteht. Les hommes, les animaux, les plantes 
mache. Die Menfhen, Die Tbiere, die Pflanzen felbft. Les menaces, 
les touzmens meme. Die Drohungen, die Martern felbft (fogar). 

2.7 Tout nimmt auch da, wo ed unferm Mebenworte: 
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ganz entipriht, e und es an, menn ed vor weiblichen Bei: 
wörtern fteht, die mit einem Confonanten anfanen. Vor 
denjenigen hingegen, die mit einem Vokale oder ſtummen h anfans 
gen, leidet ed fo wenig eine Veränderung, ald vor dem mann 
lichen. 


Elle est Zoute contente, 
Elle est toute surprise, 


Eilles sont toutes eontentes. 

Elles sont toutes surprises, 

Elle est tout etonnee, Elles sont tout etonndes, 

l.a voilà tout etonnede, Les voila tout abattues“). 
Ueber quelgue— que, tout — que etc, 

Quelgue mit nahfolgendem que (oder quel, quelle que, 
bat die eigene Bedeutung: fo ſehr auch, wie immer auch, 
und in diefer Bedeutung fommt auch Lou — que vor, Quelque 
— que vegiert aber immer den Subjonctif, während tout — 
que den Indicatif nad fih bat. . 


Quelque riches que vous soyez, 
ne meprisez pas le pauvre. 
Quelque pretentieux que soient 
ces Messıcurs, ıls savent ce- 
pendant bien peu de chose. 
Quc!que opposees que soient 
nos opinions, ne nous hais- 
suns pas, i 
Quelque e&claire que soit un 
homme , il reste toujours ren- 
ferme dans un espace etroit. 
Tout grand que vous tes, je 
ne vous craıns pas, oder quel- 
qae granıl que vous soyez etc, 
Tout savans «que sont ces hom- 
mes, ıls ne savent pas se pro- 
duire, 
Toutes savantes (od.toutinstrni- 
tes) que sont ces dames, elles 
ne iaıssent pas d’etre ridicules. 


So reich ihr auch feid, verachtet 
den Armen nicht, 

So einbildifch diefe_ Herren auch 
Iinb, fo wiſſen fe doch nicht 

il. - 

Sp_ entgegengefeht auch unfere 
Meinungen ud, fo wollen wir 
einander doch nicht halfen. 

Ss aufgellärt ein Menfch auch iff, 
fo bleibt er doch immer in einem 
engen Kreiſe eingefchloffen. 

So groß Ihr auch feid, fo fürchte 
id) Euch doch nicht. 


So gelehrt diefe Männer auch 
find, fo wiſſen fie fich doch nicht 
geltend zu machen. 

So gelehrt dieſe Frauenzimmer 
au ‚And, fo find fie doch lä— 
cherfich. 


Tout atlahles, tout honnetes, toutes hautaines, toutes ca- 


pricieuses, quelles sont ete. 


ob 


en. 
Tout — que wird befonders gebraucht, wenn man etwas als 


wirklich bezeichnet. Tout 


sauvre que je suis, 


fagt der Arme; 


tout jeune que je suis, fagt ein junger Menfch von fich. 
Während quelque vor dem von dem Hauptivorte getrennten Bei— 


wort immer unverändert bleibt, iſt es Dagegen 


einem Hauptworte veränderlich. 








” * 


in Verbindung mit 


Quelyue fortune, quelques ri- Welches Vermögen, welche Reich⸗ 


*) Dir erwähnten Regel gemäß follfe tout vor entier, möchte dieſes Adjec- 
uf in der Einheit oder Mehrheit des weiblichen Gefhlechtes Reben, un» 
verändert bleiben , und twirflich fordern Dies mehrere Grammatifer , in» 


dem fir einige Stellen zu ihren Gunften anführen, 
ieg davon getragen üher den: Sprachgetrauch, der durch 


nicht den 


Allein fie haben noch 


das Dictionnaire de PAcadémie unterſtützt wird, indem darin folgende 

-Dhrafen vorfommen : attendre une heure toute entiere; conserver sa 
raisou toute entiere; cette Occupation prend mon atientian touts 
enticre. — Man ſagt bald: cette fenyme est tout oeil et tout oreille, bald 
glle es tout yeux et tout oreilles. 


7 


146 Beenden uvsbeftfimmten 


chesses que vous possediez, thümer Sic auch beſitzen mögen, 


söyez miödeste et ailable. feienSie befcheiden und lentfelig. 
Quelque rang que vous occu- Welchen Rang Ihr auch behaup- 
‘ pie, ne soyez pas jier. tet, feid nit ſtolz. 


Bisweilen tritt noch ein Adjectif vor dad Hauptwert, quel- 
que aber ift gleichwohl veränderlih. Quelques faux bruits qu’on 
ait repandus, welde faljhe Gerüchte matt auc immer ausgeitreut 
baben mag; à quelques hauls faits que son destin l'appelle, 
zu welchen großen Ihaten ihn auch fein Schiefal rufe. 

Iſt das auf quelque folgende Hauptwort im Nominatif, fo 
ſteht nachher qui. 3° 3. Quelque chose qui puisse arriver, 
was immer begegnen mag; quelgne serment qui vous engage, 
welcher Eid euch immer binden mag; quelques perils qui soient 
attaches à cette entreprise, weldhe Gefahren immer mit diefem 
Unternehmen verfnüpft fein mögen *). | 

Man könnte auch fo fagen:- 

Quel que soit le rang que vous occupiez; quelle que soit la 
fortune,, quelles que soient les richesses, que vous possediez. 
Eben jo: 

Quels que soient les compli- Was für Eomplimente, was für 
mens, quelles que soient les Anträge er euch auch machen 
avances, qu'il vous fasse, ne mag, trauet ihm nicht. 
vous fiez pas & lui. 

Und befonderd, um jened quelque — qui zu vermeiden : 
Quel que soit le serment qui vous engage, Quels que soient 
les perils auxquels etc, | | 

_ Getrennt wird quel que immer gebraucht, wenn ein perfän- 
liches Fürwort unmittelbar auf daſſelbe folgt. 

Ces hommes, quels qu’ilssoient Diefe Meufhen, wie fie fonft 
d’ailleurs, sont cependant ve- auch fein mögen, find dod) 


ridiques. wahrhaft. 2 
Renvoyez-moirneslivres, quels Schickt mir meine Bücher zurüd, 
qu'ils soient. fie mögen fein, wie ſie wollen. 


Ses amis, quels qu'iks soient, Seine Freunde, wie fie auch im⸗ 
ne seront pas assez puissans merfein mögen, find nicht mäch- 
pour le sauver. tig genug, um ihn iu retten. ı 

Auf ähnliche Weife fommt qui que ce soit vor, welches fo viel 
ift, ald quiconque, quelque personne que ce soit, wer 
immer, wer ed aud fein mag. Eben fo beißt quoique ce 
soit, quoi que ce füt, was es aud immer fein mag 

—— chose que ce soit), 

Il convient d’&tre honndte en- Es geziemt fih, gegen Sedermann 
vers qui que ce soit. (wer es auch fei) höflich zu fein. 

A qui que ce soit que vous vous An wen ihr euch auch wendet, ihr 
adressiez, vous n’obtiendrez werdet nichts erhalten. 
rien. — — 

Qui que ce soit qui vous ait dit Wer Ihnen anch dies geſagt haben 

cela, je ne le crois pas. mag, ich glaube es nicht. ; 

Tl avast ordonne de bien rece- Er hatte befohlen, Sedenf, wer er 
voir qui que ce füt. auch wire, gut aufzunchmen. 


*) Quelque ſteht auch vor dem Adverbe. 3. 8, el d it t 
= > choses se soient faites, — ae ann 
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(Man fieht aus dem letzten Beiſpiele, daß —F que ce füt nur dann 
fiept, wann eine vergangene Zeit vorangebt.) 

Quoi que ce soit qui vous ar- Was euch auc begegnen mag, 
give, ne vous decouragez pas. verliert den Muth nicht. 
Qudt que ce soit qu’on vous dise Was man Ihnen auch über ihn 
de ini, ne le croyez, pas. fagen mag, glauben Sie es nicht. 
L’homme vertueux prefere l’es- Der tugendbaite Mann zieht die 
time des autres d quoi quece Achtung Anderer Allem, mas 

soit. es fein mag, vor. 

Mit der VBerneinung bedeutet giti que ce soit, gar 
Niemand, quoi que ce soit, gar nichts. Es verhält ſich 
mit diefen beiden Nedensdarten wie mit personne und rien, nur 
daß jene ftärfer verneinen. 

Je ne diräi votre secret 4 qui. Ich werde Ihr Geheimniß gar 
que ce soit. j Niemanden fagen. 
Il ne medit de qui que ce soit. Gr redet Niemanden etwas Böſes 


nach. 

Il nes’occupe de quoi que cesoit. Er befchäftigt fich mit gar nichts. 
Noch fagt man quoi que*) fächlih im Sinn von: was auch 
immer, und qui. que in der Bedeutung: wer immer: 

uoi que (quelles choses que) Was Ihr auch immer fagen möget, 
ii je vous prouve- ich will Euch beweiten, daß Ihr 

rai que vous avez tort. Unrecht habet. 
Quoi qu'on fasse,, il faut mou- Was man auch verfuchen mag, 

rir un jour. _ einmal muß man ſterben. 

uol qu'il en soit. Wie es ich immer damir verhalte — 

ul que vous puissiez £tre. Mer Ihr auch immer fein möget. 


3ur Hebung. 
I 


So gelehrt diefe Herren, auch fein mögen, 110 wiſſen fie doch 
Dieles noh nicht. So 2liebenswürdig, fo 3einnekmend dieſe 
Frauenzimmer auch find, fo haben fie doch auch ihres Febler. 5Man 
muß 6beicheiden und böflich 7 gegen Kedermann fein, 3fo reich und 
vornehm man auch if. Ohne Zufriedenheit werdet ihr nicht glück— 
lich fein, fo groß auch die Reichthümer find, die ihr 10 befiken 
möget. 11 Beneidet den Böfen nicht um fein Glück, fo. 12 glänzend 
es auch fein mag. 13 Liebet in Allem die Wahrbeit, 14fo [groß] 
auch die Vortheile fein mögen, die euch die Lüge verfpridht. Ein 
(der) Dann 16von Ehre 17ernicdrigt fich ‚vor Niemandem, 18in 
welcher Lage er fich auch befinden mag. Einige 19 Weltbürger 20 uns 
ferer Zeit 21 behaupten, 22 man müſſe feinen Nächften gleich lieb 
haben, von welcher Nation, und aus welchem Lande er auch fein 
möge. Negulus 2sließ ſich nicht erfchüttern, melches auch 24 die 
Verfprechungen maren, 25 die ihm die Garıhaginenfer machten; 
26er blieb ohne Furcht, fo 27 graufam auch 28 die Martern waren, 
29 womit er bedroht wurde. In der Schlacht bei Bultama 30 fuhr 
Karl XI fort zu Fommandiren, 31 fo fchwer er auch verwundet wor ; 
er 32 überließ fich der Verzweiflung nicht, fo 3ſchrecklich auch feine 
3ARage war. 


*) Wohl zu unferfheiden von dem Bindeworte quoique, obgleih, un. 
geachtet, | 
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1ils ignorent cependant bien des choses. 2aimable. 3 char- 
mant. 4 le defaut. 5 ıl faut ätre. 6 modeste et poli. 7 envers 
(mer es auch fe). Squelles que..lacondition et les richesses qu'on 
— a moins d'éêtre content, vous ne Sauriez.. 10 posse- 
diez. 11enviez..la prosprite da mechant. 12 brillant. 13 aiınez, 
en tout. 44quels que (ohne grand) les avantages. 15promette le 
mensonge. 4bd’honneur. 47 s'humilie devant qn. (vor wem es auch 
fei). 45 (welches auch dic Lage fei) la position oü ilse trouve. 19le 
eosmopohte,. 20de nos jours. 21 preiendent. 22qwil faut aimer 
esalement le prochain. 23 ne..laissa poimt ehranler. Mla pro- 
messc. 25que..firent les Garthaginois. 26n’etre point intimide 
(def,). 27eruel. 28le tourment. 29 dont il etait menace. 30con- 
tinua de commander, 31..bhlesse (fchwer wird mweggelaffen). 32 se 


livra au .desespoir. 33aflreux. 3%4la position. 


Il. 

1 Der wahre Weife 2 verachtet Niemanden (wer es auch fein 
mag), er ift Inachfichtig gegen Jedermann, und Aflrenge gegen fich 
ſelbſt. 5 Der Scelbitfüchtige befümmert fih um Niemanden; 6 er - 
erweiſet feinem Menfchen Höflichkeiten. 7 Was ihr auch für ihn thun 
möget, Ser wird nichts für euch thun. 9 Der fromme Ehrift 10 redet 
Niemanden (wer es auch fei) Boöſes nach; 11er verzeiht einem Keden 
(mer es auch fe), und 12 hegt gegen Niemanden Haß: 13er läßt 
ſich durch nichts (mas es auch fei) von feinem. 14 Wege ableiten, und 
ziehet 15 die Ruhe der Seele Allem, was es fein mag, vor. 16 Wer 
immer zuerſt den Lauf der Geſtirne berechnet bat, 17 es war ein 
großer Mann; wer auch zuerſt 18 das Weltmeer durchſchifft bat, der 
(ce) war feine 19 Memme. 20 Der Erfinder der 21 Schreibfunft, wer 
(quel) er auch fein mochte, war ein müßlicher Menſch. Es gibt 
22 Rente, die zu gar Zifeiner Wilfenfchaft 23 Neigung fühlen , 25 die. 
an gar nichts Geſchmack finden, 26 als am Efien und Trinfen, und 
27 am Genuſſe der andern Herrlichfeiten diefer Welt. Bon was ihr 
auch immer mit ibnen 23 fprechen möget, 2Iihe werdet ihnen Lange» 
weile machen. 50 Wenn es ie Menſchen gab, 31 die ich nie mit etwas 
Unnützem abgaben, fo waren (rel.) eg Sofrates, Morus und Fener 
Kon; 32 ſie zogen ihre 33 Pflichten und ein gutes 34 Geryiffen Allem, 
was es auch ſein mochte, vor. 

4l’homme, vraiment sage. 2..ındprise,,. 3indulgent envers. 
4severe. 5l’egoiste.. soucie de.. 6il,.. fait des politesses.. 
(mem es auch fe). 7. . que vous fassiez .. Sil..fera.. 9le 
chretien religieux, 40..parle mal. 44 il pardonne. 12n’> de haine 
eontre., 13 il, .laisse detourner.. TA la route. 15 le repos. 
46... ait calcule le premier lo. cours des astres. 17 ce (rel.) 18.. 
traverse Je premier l'ocdan. 49le poltron. 20 inyentenr, m. 21 
eeriture, £. 22 des gens. 23 que nul penchant ne porte a gch. 
94 la science. 25 ne trouvent du goüt a (mas es auch jet). 26 sinon 
A boire et A manger. 27 ainsi que dans la jonissance des autres 
biens terrestres. 28 parliez a qn. 29 vous les ennuyerez. 30 ıl y 
a (def.). 31..s’ogcuperent de Amit was es auch fein möchte) d’inu» 
tile. 32 il; preferaient. 33 devoir, m. 34 la conscience. | 

Dritter Eure 
1. Quelque nimmt vor Zahlwörtern keins an, 5. 8. 
quelgue vingt juges, etliche und zwanzig Richter; il y a quelque 
cinquante ans depuis, es tft fünfzig und etliche Jahre feither. 
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2. Das Wort alles, das nad; mehreren bereitd erwähnten 
Gegenftänden steht, wird, wenn ein Hauptwort in der Mehrheit 
folgt, auf diefed bezogen. 

Il voit un visage enflamme, des Er fieht ein erhitztes Gefcht, fun« 


yeux etincelans, un geste me- felnde Augen, eine drohende 
nacant; tous signes que le Geberde; Alles Zeichen, daß 
corps n'est pas dans son as- Der Körper wicht in feinem ger 
siette. börigen Zuſtande it. | 


Le blason, la chronologie, la Die Wappenfunde, die Ehronglo- 
-losique : toutes etudes en- gie, die Logit; Alles Wiſſen— 
nuyantes pour l’enfant. fchaften, die das Kind nicht an- 

fprechen *) 
3. Ueber den Gebraud von son und leur nah chacun, wenn 
ein Hauptwort oder Fürwort in der Mehrheit vorangeht. 

2a) Wenn der von einem Zeitwort abhängige Accusatif erſt nach 

chacun ſteht, jo gebraudyt man leur. 

Les abeilles bätissent chacune Bon den Bienen baut jede ihre 


O 


leur cellule. Zelle. 
Ils ont rempli chacun leursde- Seder von ihren hat feine Pflich— 
vos. ten erfüllt. 


Hier richtet fih das zueignende Fürwort (leur) augenfcheinlich 
nad) dem Worte, welches im erften Falle der Mehrheit ſteht, und 
mit dem Zeitworte ohne den Accusatif noch feinen vollftändi- 
gen Sinn bildet; und chacun wird als bloße eingefchobene 
. Nebenbeftimmung betrachtet, fp daß man ed zwijchen zwei Komma 
ſetzen könnte: ils ont rempli, chacun, leurs devoirs, 

b) Wenn hingegen der vom Jeitwort abhängige Accusatif vor 
chacun ftebt, fo gebraucht man son, 
Remettez ces livres chacun a Etellet diefe Bücher, jedes wieder 


sa place. an feinen Drt. _ 
lls ont rempli leurs devoirs, Sie haben ibre Pflichten erfüllt, 
chacun selon ses moyens. jeder nad) feinen Kräften. 


Hier richtet fih das zueignende Fürwort (son) einzig nad) 
chacun. Denn nahdem der Nominatif der Mehrheit mit dem thä— 
tigen Zeitwort und feinem Accusatif einen vollftändigen Sinn 
ausmachte, wird nun mach chacun vermittelft eined Vorwortes 
noch ein Verhältniß erwähnt, das einzig auf chacun Bezug hat. 
Sp gehört in dem legten Beifpiele chacun selon ses moyens ge: 
nau zufammen. ' = 
c) Wenn dad Zeitwort thatlos ift, und mithin feinen Accusa- . 

tif nach ſich bat, fo fteht eher Son ald leur, weil jedes Zeit: 

wort mit dem Nominatif einen vollftändigen Sinn bilder, 
Les juges ont opine chacun selon Die Richter haben ieder nach fei« 
ses (oder alleufalls leurs) lu- nen Einfichten geitimmt. 

INLErCS. , 

„ (Wie das sucignende Fürwort leur, fo kann auch das perfönliche 
Fürwort der dritten Perfon in der Mehrheit, eux as nach cha- 
eun, chacune ftchen. Elle leur dit qu'il etait temps qulils s'en re- 
tournassent chatun chez eux.) 


*) Wir fünnen auch das Work: lauter gebrauchen. 
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4. Da autrui fomohl un antre als des autres bezeichnet, fo 
erlauben die meiften Grammatifer den Gebrauch von son und von 
leur. 3. B. Nous reprenons les defauts d'autrui, sans faire 
attenlion à ses vder a leurs bonnes qualites. Und daß autrui 
wirflih fo unbeftimmt ift, daß ed auch fiir die Einheit genommen 
werden fann, beweist folgende Stelle von Feuclon: Heureux 


- _ celui qui n’etant pas esclave d’autrui n’a pas la folle ambi- 


tion de faire d’autrui son eselave. Wäre aulıui immer Plu- 

riel, fo hätte ed heißen müffen: ses esclaves. Son und leur 

wird aber vermieden und durch en erfeht, wenn fein Vorwort vor 

dem deutfchen zueignenden Fürworte ſteht. En Epousant les in- 

terets d’autrui, nous ne devons pas en epouser les passions. 
Zur Debung. 

1 Gebet Hedem (das), was ihm 2 gehörr; I3faget von FJedem (das ) 
mas Awahr ift; s machet, daß jeder feine 6 Zeche bezahle; 7 daß ie 
Seder feine Schulden berichtigen. Bedes Land hat feine S Gebräuche 
und auch feine 9 Misbräuche. Beder ivmwill glücklich fein: 11warum 
it ed nicht Jeder? 12Die Kantone 13 hatten jeder zwei Abgeordnete 
gefchieft ; 14 fie theilten jeder feine 15Wollmachten mit. 16Die Pils 
ger, welche nach 15 Maria Einfiedeln 17famen, 19erhielten jeder 
feinen 20Wblaß; Zi fie brachten jeder feine 22 Gabe an Geld mit, und 
23dezahlten jeder nah feinen 24 Mitteln. 25Die Gefandten 26 ka- 
ben mit derfelben Stärfe gefprochen, jeder für feine eigene 27 Sache. 
Die Departemente 23 hatten 29 Sachverwalter, von denen jeder feine 
30 Bürgerpflichten nach befiem Vermögen erfüllte. 

4donner. 2appartient. 3dites. est vrai. Sfaites. Gpaie.. 
ecot, m. 7 qu'ils acquittent..dettes, f. Susage, m. 9abus, mi. 
10 veut @tre heureux. 1ipourquoi..ne l’est-il pas? 12le canton. 
13 avaient envoye..deux deputes. 14ils exhiberent.. 15 le plein- 
— i6 pélerin. 17sont alles. 18 Notre Dame des Hermites. 

Yont regu. 20 absolution, f. 21 ils omt apporte. 22 oflrande (f.) 
en — 23ils ont paye. 24le moyen. 25le depute. 260nt parle 
avec la même force. ?27interet, m. 23avaient. 29avocat, m. 
30remplit de.. mieux ses devoirs de citoyen. 


5. Ueber la plupart, und die Noms collectifs überhaupt. 


Was die Wörter betrifft, die eine unbeftimmte Zahl, 
- eine BVielheit von Perfonen oder Sachen anzeigen (les Noms collec- 
tifs: la plupart, une foule, une infinite etc.), fo wird das 
Adjectif und Zeitwort, auch wenn jene das Subject find, nit nad 
dem Nominatif, fondern nach dem darauf folgenden Genitif ger 
richtet, deffen Zahl und Gefchleht fie beide annehmen. 3. 2. 

La plupart de nos ecoliers sont Der gröfte Theil unferer Schü⸗ 


applıques. fer ift fleißig. 
Une centaine de ces soldats sont Etwa hundert von diefen Soldaten 
revenus estropies. find verſtümmelt zurüdgefom- 


Ä nien. 
Iſt der Genitif in der Einheit, fo fteht das Zeitwort auch in 
der Einheit: la plupart du monde souhaite .. . 
Auch felbt wenn der auf ein folhe® Nom collectif folgende 
Genitif ausgelaffenift, richtet fi dad Bei- und Zeitwort nicht 
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nad jenem, fondern auf diefen verftandenen Genitif; fo bat la plu- 
part ohne Genitif immer die Mehrheit nach fih. 3.8. la plupart 
de ces oranges sont gätees ; une douzaine sont gelees, Tonte 
V’assemblee se mit a rire, quoique la plupart ne pussent point 
encore savoir ce qu’on avalt dit, Le senat fut partage ; la 
plupart voulatent (ia plupart des sénateurs). 
(La plupart wird nicht gern als regime direct (oder im Aceu- 
satif) gebraucht, wenn von Sachen die Nede it: man fage alfo: 
jıai retrouve& la plus grande purtie (nicht la plupart) des écus 
que javais perdus). 

Doc leidet obige Megel zuweilen eine Ausnahme, wenn namlich 
das unbeftimmte Zahlwort den Hauptbegriff des Satzes in ſich 
fhließt. — So fagt Fenelon! Une nude de traits obscureit 
l'air et cowvrit tous les combattans, ein Schwarm von Pfeilen 
verdunfelte Die Luft und bedeckte alle Streiter. 


Bur Uebung. 
1Als Kolumbus nach Amerika zurückkam, 2 fand [er] die Hälfte 
der fpanifchen s Koloniften 4 getödtet, und einen großen Theil 
s durch Krankheiten hbinweggerafft. «Bei der erfien Annäherung der 
Spanier fah ſich eine Menae von 7 Eingebornen 8 gezwungen, in 
die Wälder zu flüchten. Die me ſten Menfchen find 10 geneigt, 
12 nach dem Anfcheine 11 zu urtheilen. 13Der Gärtner hat den Ber- 
druß gehabt, Itdie Hälfte feiner Bäume 15von dem Winde aus 
gerifien, und den 16dritten Theil des Gemüſes 17verborben zu 
finden. Eine Menge Engländer 18reifen auf dem feſten Lande; der 
größte Theil 19 [derſelben] iſt nicht 20 verfchwenderifch. 

4Coloınb de retour en A. 2trouva. 3le colon. Atud. 5en- 
_ leve par les maladies. 6a la premiere approche. 7indigene, m. 
Sforc&s. 9de se refugier dans les boıs. 40porte. 11a juger. 
12par les apparences. 13le jardinier a eu le chagrin. 14de 
trouver (finden) la moitie de ses..  A5arrache par le vent. 
16le tiers. 17 gäte. 18voyageant sur le continent. 19(nicht zu 
überfeßen.) 20prodigue. » » 

NB. Sn () erfceint fernerhin dasjenige, was überfeßf werben muß, oder 
zue Erflärung beigefügf wird; in [] aber, was wegjulaffen if. 

6. Rah on fteht zwar das Adjectif meiftend im männlichen Ges 
ſchlechte; z. B. on est content; allein die Franzefen erlauben ſich 
doch, da, mo augenfcheinlih von Frauenzimmern die Rede ift, dad 
weibliche Geſchlecht zu gebrauchen. Sie fagen: Quand on est Jolie, 
on ne Pignore pas; montrez qu’on-peut £tre belle et sage; il 
est impossible qu’on soit plus douce que celle dame, on ne 
devrait pas £tre si curieuse; on est heureuse, quand on est 
mere et qu’on est adoree de ses enfans. »-  . 

Was und aber noch mehr in Erftaunen fegt, ift, daß felbit die 
Mehrheit auf on folgen kann; z. B. on n’est point des esclaves 
pour essuyer de si mauyais traitemens. (l’Acad&m.) Dies ift 
befonders der Fall, wenn von zwei Perjonen oder Parteien die Rede 
ift, 3. B. onse baltit de part etd’autre en descsperes ; (von zwei 
Perfonen:) on est si familiers! on estsi distraits depuis quel- 
que temps! — Lorsqu’on s’aime tendrement on n’est pas heu- 
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reux quand on est separes; — sera-t-on aussi contens quand 
‘on sera toujours ensemble ? — on est heureux lorsqu’on est bien 
unis; serait-on jamais desunis ? | 

7. Wenn fhon andere gewöhnlich durch d’autres zu überſetzen 
ift, fo findet man doch nach ei und ou meiſt bloß autres. 3.8. 
Peindre, teindre et autres verbes semblables. Tendre, pendre 
et autres verbes de cette desinefice. Montesquieu, Rousseau, 
Voltaire, el autres &crivains celebres. Diefe Auslaffung fommt in 
Lemare's Cours de langue francaise, p. 216, 217 zehn Mal vor, 





Siebentes Kapitel. 


Kurze Einleitung zu der Lehre von den Zeit— 
wörtern. 


Ehe man an dad Erlernen der Zeitwörter gebt, mag man 
folgenden Winfen über die franzöfifhen Nedearten, Zeiten 
und Perfonen einen Blick gönnen, | 

Die deutfche Sprache erfheint in ihrer Conjugatlon ärmer, 
ald die franzöfifche. 

Unferer jüngftvergangenen Zeit entfprechen zwei Zeiten 
im Sranzöflfhen, das Relatif und Deftni ; woraus fi von felbft 
ergibt, daß es ftatt Einer längftvergangenen ebenfalls zweit 
löngftvergangene Zeiten, oder Anteriew’s, geben muß. 

Wie aufferdem die franzöfiihe Sprade die fünftige Zeit (daß 
Futur) obne ein Hülfszeitwort auszudrücken fähig ift, fo 
ift fle auch geeignet, Dandlungen, welche unter gewiffen Bedin- 
gungen vor fih gehen würden, durd bloße Endung zur bezeich- 
nen. Dazu dient nämlich Dad Conditionnel (simple), das wir 
bei allen Zeitwörtern durch die jüngftvergangene Zeit der verbundenen 
Redeart, oder nod häufiger durch eben dieſe aus dem Hulfszeit- 
wort vwerdenu entlehnte, und den übrigen Verbes beigefügte 
Zeit: vihwürde, du würdeft m. f. w. zu erfeben genöthigt 
find. — Doß nun das Conditionnel richt füglih zum Subjonc- 
tif (oder zur verbundenen Nedeart) gerechnet werden fünne, ergibt 
fih daraus, daß ed weder immer von einem vorhergehenden Zeit: 
worte abhängig tft, noch von den Bindewörtern, die den Subjonctif 
fordern, vegiert wird. Ob es aber eher als eine Zeit des Indicatif, 
oder als eine eigene Redeart zu betreten fei, iſt fehmieriger 
zu entfcheiden. Für jenes jcheint die Auffere Form zu fprechen, 
melde dafjelbe ald eine Modififation des Futur darftellt; fir diefes- 
aber zeugt der Umftand, daß, während durch den Indicatif Hands 
lungen oder Zuftande ſchlechthin als wirflid, dargeftellt werden, das 
Conditionnel diefelben al& bedingt aufftellt, und fogar andeutet, 
daß fie nicht wirklich feien. Das Conditionnel umfaßt den Begriff 
ded Wollens, und gewöhnlich zugleich den des Nichtkönnens. (Es 
mahnt zugleih an den griechiſchen Optativ, befonders in den 
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Formeln: on dirait, man möchte fagen; je voudrais und j’aime- 
rais (vor einem Infinitif), id möchte.) Wir folgen alfo der Rang» 
ordnung, nad welcher dad Conditionnel simple als Theil einer 
eigenen Redeart, die felbft Conditionnel (bedingte Nedeart) heißt, 
und zugleich zufammengefeßte Zeiten umfaßt, angeführt wird, 


Der Zeiten find acht für den Indicatif, nämlich ; 
Das Present, die gegenwärtige Beit; 
= De ‘ die jüngftveraangene Zeit. 

— Indelini, die vergangene Seit. 

= el ! die Kingfivergangene Seit. 

— Futur, die zufünftige Zeit. 

— Futur passe, die fünftig»verfloffene Beit. 
Dem Conditionnel kommen drei Seiten zu: 

Das Conditionnel simple. 

— Conditionnel passe. 

— Conditionnel plus-passe, s 

Der Subjonctif hat vier Zeiten: | 
Ein Present, oder gegenwärtige Beit. 

— Imparfait, oder jüngfivergangene Seit. 
— Parfait, oder vergangene Zeit. 
— Plus-que-parfait, oder längfivergangene geit, 

Der Infinitif enthält zwei Zeiten: 

Das Present. 
— Passe. 
Der Participes find drei: 
Dus Participe present. 
— Participe passe (passif). 
— Participe passe (aclif.) 


-Die Zeiten haben, wie im Deutſchen, jede zwei Bablen mit drei 
Berfonen. Die zweite der Mehrheit wird. ebenfalls gebraucht , 
wenn man nur mit einer Perfon EN in welchem Falle die 
Deutfchen die dritte und die zweite der Mehrheit, oder zuweiben 
auch Die dritte der Einbeit jeben. Diefe letztere gebrauchen vie 
Franzofen auch, jedoch nie ohne einen Titel vor das Zeitwort zu 
fegen: Monsieur est-il chez lu? Sind der Herr zu Haufe? Made- 
imoiselle a-t-elle du monde ? Haben die Fräulein Geſellſchaft7 
(meiche Art fich auszudräden dann fehr höflich ik). 





Achtes Kapitel. | 
Bon den Hülfszeitwörtern (Verbes auxiliaires)., 
Die Franzoſen haben, da fie die fünftige Zeit der thätigen 
Form durch bloße Endung ausdrücken, nur zwei Hülfszeitwörter, 
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nämlih avoir und Etre, haben und fein, von denen das leg: 
tere das Hülfszeitwort werden, womit wir die leidende Form 
bilden , erfegt. 

Der Anfänger muß fi merfen,; daß man feine Zeit von dire 
mit ’dem vergangenen Mittelmort ete verbinden darf; wenn ſchon 
„ich bin heißt: je suis, fo beißt vih bin gewefen«“ nicht 
etwa je suis ete, fondern: jJ’ai ete. Etre hat alfo, während es 
Hülfszeitwort für andere Zeitwörter ift, für feine eigenen zufammen: 
gefegten Zeiten avoir zum Dülfszeitworte, 


Avoir und Etre werden alfo conjugirt : 


Indicatif. 
. Present. 
Singulier. . Singulier. 
j'ai, ich babe, je suis, ich bin, 
tu as, du haſt, tu es, du bill, 
il a, er bat, il est, er ill, 
elle a, fie bat, elle est, fie if, _ 
on a, man bet. _ on est, man if. 
Pluriel. Pluriel. 
nous avons, a? wer / nous sommes, u nd, 
sDdr Dadel ; s r jeid, 
vous avez, Sie haben, vous tes, N Sie find, 
ils (elles) ont, fie haben. ‚ Als sont, fie find. 
Relatif (Imparfait). 
« Singulier. Singulier. 
j'avais, ich hatte, jeetais, ich war *), 
tu avais, du hatteſt, tn etais, du wart, 
- al avait, er hatte, il dtait, er war, 
elle avait, fie hatte, elle etait, fie war, 
on arait, man hatte, on etait, man war, 
Pluriel, .  Pluriel. 
nous avions, wir hatten, nous tions, wir Waren, 


- ihr hattet, . ibr waret, 
vous aviez, $ ie hatten, vous edtiez, N Sie waren, 


ils (elles) avaient, fie hatten. ils (elles) &taient, fie waren. 


Defni. 
Singulier. * E Singulier. 

j'eus, ich hatte, je fus, ich war, 
tu eus, du batteft, tu fus, du warf, 
il eut, er hatte. . ‚A fut, er war, 

Pluriel. Pluriel. 
nous eümes, wir hatten, nous fümes, wir waren, 
vous eütes, ihr hattet, vous fütes, ihr waret, 
ils eurent, fie hatten. ils furent, fie waren. 

Indefini (Parfait compose). 

j'ai eu, ich babe gehabt, -  jai ete, ich bin gewefen, 
hu as eu, du —8 ehabt/, tu as été, du biſt geweſen, 


il a eu, er hat gehabt, il a été, er iſt gewefen, 

nous avons eu ‚dir haben gehabt, nousavons ete, wir find geweſen, 
vous avez eu, ihr habet gehabt, vous avez, etc, ihr feid geweſen, 
ıls ont eu, fie haben gehabt. ils ont ete, fie find gewefen. 


*) Ober: j'avois, tm arois, il avoit — ils avolent, 
jſer £} Ya fi * il — il⸗ & ” 
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Anterieur (Plus-que-parfait). 


i’avais eu, ich batte gehabt, 
* avais eu, du hatteſt gehabt, 
il avait eu, er hatte gehabt, 
nous avions eu, Mir ion gehabt, 
vous aviez eu, ihr hattet gehabt, 
ils avaient eu, fie hatten gehabt. 


jeus eu, ich hatte gehabt **), 
tu eus eu, du hatteſt gehabt, 
il eut eu, er hatte gehabt, 

nous eümes eu, wir hatten gchabh, 
vous eütes eu, ihr hattet gehabt, 
ils eurent eu, fie hatten gehabt. 


jaurai, ich werde haben, 
tu auras, du wirft haben, 
il aura, er wird haben, 
nous aurons, wir werden haben, 
vous aurez, ihr werdet haben, 


ils auront, fie werden haben. ; 


Futur 


j’aurai eu, ich warde gehabt haben, 
tu auraseu, du wirfi et haben, 
il aura eu, er wird gehabt haben, 
nous aurons eu, wir werden geh.b., 
vous aurez eu, ihr werdet geb. b., 
ils auront eu, fie werden geh. haben. 


javais été , ich war gewefen ”), 
tu avais ete, du warf gemwefen, 
il avait dte, er war gewefen, 
nous avions ete, wir waren geweſen, 
vous aviez ete , ihr maret gewefen, 
ils avaient te, fie waren geweſen. 


Anterieur defini. 


jeus ete, ich mar geweſen, 

tn eus ete, du warſt gewefen, 
il eut ſté, er war gewefen, 
nous eümes dte, wir waren gewef., 
vous eütes ete, ihr waret gewef., 
ils eurent dte, fie waren gewefen. 


Futur. i 


je serai, ich werde fein, 

tu seras, du wirſt fein, 

il sera, er wird fein, 

nous serons, wir werden fein, 
vous serez, ihr werdet fein, 

ils seront, fie werden fein. 
passe. , 

j’aurai ete, ich werde gewefen fein, 
tu auras et, du wirft gewejen fein, 
ilaura ete, er wird gemwefen fein, 
nous aurons &t£, wir werden 9.S., 
vous aurez ete, ihr werdetgem. f., 
ils auront ete, fie werden gem. fein, 


Conditionnel. 
Conditionnel simple. 


- j'aurais, ich würde haben , 

tu aurais, du würdeft haben, 

il aurait, er würde haben, 
nous aurions , wir würden haben, 
vous auriez,. ihr würdet haben, 
ils auraient, fie würden haben. 


je serais, ich würde fein ***), 
tu serais, du mwürdeft fein, 

il serait, er würde fein, 

nous serions, wir würden fein, 
vous seriez , ihr würdet fein, 
ils seraient, fie würden fein. 


Conditionnel passe. 


j’aurais en,ich würde gehabt haben, 
ia aurais eu, du würdeſt gehabt h., 
il auraiten, erwürdegehabt haben, 
nous aurions eu, Wit würden 8. b., 
vous auriez eu, ihr würdet geb. b., 
ils auraient eu, fie würden geh. 5. 
Conditionnel 


j'eussc eu, ich würde gehabt haben, 
tu eusses eu, du würdeft geh.haben, 


ileüt eu, er würde gehabt haben, 
nous eussions eu, wir würden g.h./ 





*) Oder: j’avois em ; j'avais did etc. 

**) Diefe Zeit ift ziemlich felren. 
behauptete, fie fomme gar nicht 

**2) der: jaurois; je seruis eic. 

+) Dbder; j'anreis em; j’aurois &ie eie. 


jaurais dte,ich würde gew.fein F), 
tu aurais ete, du wärdeh gen. fein, 
il aurait ete, er würde gew. fein, 
nous aurions dte, wir würden g.T., 
vous auriez dte, ihr würdet 9. f., 
ils auraient été, fie würden gew. f. 
plus-passe. | 
j'eusse ete, ich würde gewefenfein, 
tu eusses ete, du würdeitgem.fein, 
il eüt ete, er würde geweſen fein, 
nous eussions ete, wir würden g.1., 


Debonale ging zu weit, indem er 
vor, z 
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vous eussiez eu,ihrwürdetgeb.b., vous eussiez ete, ihr würdet g. f., 
ils eussent eu, fie würden gehabt h. ılseussentete, fie würden gew.fein. 

Das Conditionnel plus-passe it für den Anfänger überfiüffig, 
denn in allen Fällen, wo das Gonditionnel Pas past, recht iſt, (es 
ſei denn, daß man beſonders auf den Wohlflang Rückſicht nehme), 
kann auch das Conditionnel passe gebraucht werden, nicht aber ums» 
gekehrt; daher der Schüler wohltbut, wenn cr einſtweilen von die» 
fer Zeit gar feine Notiz nimmt, damit ihn die ohnehin ſchon große 
Anzahl derfelben nicht noch mehr verwirre. 


Imperatif, 
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aie, habe. — N 60 
31 er ſo aben 
qu'il ait, er ma haben, 

ayons, laffet uns haben, 


ayez, habet. fie ſollen hab 
— te ſollen haben, 
qu'ils aient, ſie mögen haben. 


sois, ſei. ſoll ſei 

J d er ſoll ſein, 
qu'il soit, er mag. fein, 
soyons , fafjet uns fein. 


soyez, feid. 
J soient. $ fe ſollen fein. 
qu als soꝛent, 7 ge mögen fein. 


Subjonetif. 
Present. 


que jaie, daß ich habe, 

que tu aies, daß di habeſt, 

qu'il ait, daB er habe, - 

que nous ayons, daß wir haben, 
que vous ayez, daß ihr habet, 
quils aient, daß fie haben, 


que je sois, daß ich fei, 

que tu sois, daß du feich, 
qu'il soit, daß er fi, | 
que nous soyuns, daß wir feien, 
yue vous soyez , daß ihr feid, 
qu'ils soient,, daß ſie feien. 


Imparfait. 


que jeusse, daß ich hätte, 

‘que tu eusses, daß du hätteſt, 
qu'il ent, daß cr Hätte, 

que nous eussions, daß wir hätten, 
que vous eussiez, daß ihr hattet, 
qu'ils eussent, daß fie hätten. 


que je fusse, daß ich wäre, 
que tu fusses, daß du wäreſt, 
quil füt, daß er wäre, 
que nous fussions , daß wir wären, 
que vous fussiez , daß ihr wäret, 
qu'ils fussent, dag fie wären. 


Parfait. 


que j’aie eu, daß ich gehabt habe, 
que iu aies eu, daß du gehabt habeft, 
qu'il ait eu, daß er gehabt habe, 
que nous ayons eu, daß wir geb. b., 
que vous ayez en, daß ihr geheh./ 
qu'ils aienteu,daß fe gehabt haben. 


que j'aie ete, daß ich gewefen fei, 
que tu aies ete, daß du gem. feich, 
qu'il ait ete, daß er geweſen fei, 

que n. ayons ete , daß wir g. ſeien, 
que vous ayez ete daß ihr q. feiert, 
qu'ils aient die, dag fiegeivef. feicır. 


Plus-que-parfait. 


que jeusse eu, daß ich gehabt hätte, 
que tu eusses cu , daß du 9. hättefl, 
qu'ileüteu, dag er gehabt hätte, 

quen.cussionseu,d.m.g. hätten, 
que v. eussiez eu, daß ihr g. hättet, 
qu'ils eussent cu, daß fie 9. hätten. 


que jeusse ete, daß ich gem. märe, 
que tu eusses etd, Daß dir g. wareſt, 
qu'il eüt ete , daß exr gewefen wäre, 
quen. eussions dte,d. wm. g. Wären. 
que v. eussiez ete, daß ihrg. wäret 
qu'ils eussent eté, daß eg. wären 


Infinitif. 
Present. 


avoır , haben, 

d’avoir, zu baben, 

a avoır, zu haben, 

pour avoir , um zu haben, 


etre, fein, , 

d’etre, zu fein. 

a dire, zu fein, 
pour etre, um zu fein 


Passe (de Ulnfinitif), oder vergangene Zeit des Inlinitif. 


avoir eu, gehabt haben, 


avoir été, gewefen fein, 
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Participes, 
Participe present, Mittelwort der gegenwärtigen Zeit. 


ayant, habend. 


etant , feiend. 


Participe passe. 


eu , gehabt. 


ete, geweſen. 


Participe passe actif, zufammengefetes thätiges Mittelmort. 


ayant cu, gehabt habend. 


ayant été, gewefen feiend. 


Berneinend. 
Present. 


je n’ai pas, ich habe nicht, 

tu n’as pas, du haft nicht, 

il n'a pas, er hat nicht, 

elle n’a pas, fie hat nicht, 

on n’a pas, man hat nicht, 
nousn’avons pas, wir haben nicht, 
vous n'avez pas, ihr habet nicht, 
ils n’ont pas, fie haben nicht, 
eiles n’ont pas, fie haben nicht. 


Relatif. 


je n’avais pas, ich hatte nicht , 
tu n’avais pas, du hattet nicht, 
il n’avait pas, er hatte nicht, 

nous n’avions pas, W. hatten nicht, 
vous n’aviez pas, ihr hattet nicht, 
ils n’avaient pas, fie hatten nicht. 


je n’eus pas, ich hatte nicht, 
* n'eus — du hatteſt nicht, 
il n'eut pas, er hatte nicht, 
nous n’eümes pas, w hatten nicht, 
vous n’eütes pas, ihr Hattet nicht, 
ils n’eurent pas, fie hatten nicht. 


je ne suis pas, ich bin nicht, 
tu n’es pas, du biſt nicht, 

il n’est pas, er iſt nicht, 

elle n’est pas, fie ift_nicht, 
on n’est pas, man iſt nicht, 


‚nousne sommes pas, W. find nicht, 


vous n’etes pas, ihr feid nicht 
ıls ne sont pas, fie find nicht, 
elles ne sont pas, fie find nicht, 


je n’etais pas, ich war nicht, 
tu n’etais pas, du warſt nicht, 
il n’etait pas, er war nicht, 
nous n-etions pas, w. Waren nicht, 
vous n etiez pas, ihr waret nicht, 
ils n’etaient pas, fie waren nicht. 


Definti. 


je ne fus pas, ich war nicht, _ 
tu ne fus pas, du warſt ni 

il ne fut pas, er war nicht, 
nous ne fümes pas,tw. waren nicht, 
vous ne fütes pas, ihr waret nicht, 
ils ne furent pas, fie waren nicht. 


Indefini.: 


je n’ai pas eu, ich Bars nicht ge 
a 


[4 
tu n’as pas en,du haſt nicht gehabt, 
iln’a pas eu, er hat nicht gehabt, 
nous n’avons pas eu, wir haben 
nicht gehabt, 
vous mavez pas eu, ihr habet 
nicht gehabt, 
ils n’ontpas eu, ſie haben nicht geb. 


je n’ai pas été, ich bin nicht ge 
weſe 


N, 

tun’as pas dte, du bift nicht gew., 
il n’a pas été, er iſt nicht gem., 
nous n’avons pas ete, wir find 

nicht gemwefen, 
vous n’avez pas ete, ihr feid 
u „Nicht geweſen, 
ils n’önt pas et£, ſie find nicht gew, 


Fragend. 


ai-je, babe ich? 

haft du? 

a-t-il, bat er? 

ast-elle, bat fie? 

a-t-on , bat man? , 
avons-nous , haben wir? 
avez-vous, babet ihr ?, 
ont-ils (elies), haben fie? 


suis-je, bin ich? 

— biſt du ? 

est-ıl, ift er? 

est-elle, ift fie? 

est-on, iſt man? 
sommes-nous , find wir? 
etes-vous, feid ihr? 
sont-ils (elles), find fie? 


Fragend und verneinend. 


n'ai-je pas, habe ich nicht? 
n’as-tu pas, haſt du nicht? 
n’a-t-il pas, hat er nicht? 


. m’es-tu pas, bill du 
n'est-il pas, ih-er nicht? 


ne suis-je pas, bin ich nicht? 
BE du nicht? 
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n’a-t-elle pas? hat fie nicht? n'est-elle pas, if fie nicht? 
n’a-t-on pas? hat man niht? m'est-on pas, iſt man nicht? 
n’avons-nouspas,babenw.nicht? nesommes-nous pas, find w. nicht? 
n'avez-vous pas , habet ihr nicht ? n'&tes-vous pas, feid ihr nicht ? 
n'ont-ils pas, haben fie nicht ? ne sont-ils pas, find fienicht?u.f.w. 
Anmerk. Wer die ehemalige Behandlungsweife diefer Beitwörter (4.3 aver, 
aveir: avoir, — at, ad: il a. — j’aveie: j’avais, — J’averai, jerai: 
j’aurai. — il ot, out: il eut. — nous estiens, estiemes, estiomes : nous elions. 

— que je seie, sde : que je sois. — ) und der zufammengefegten verbes: 

‘> Favoir und restre fenwen zu lernen wünſcht, febe die Al⸗Franzö— 

fifhde Srammatif von Eour. v. Drell. Zürich, 1830 

Bemerfung. 

Das Beitwort wird im Frangöfifchen nie, mie im Deutfchen, 
getrennt, fondern es ficht immer ganz, giet nach dem Sub» 
jeet, es mag dann cin Bindewort im Sabe fein oder nicht. Einzig 
bei den zufammengefehten Zeiten, wenn die MWörtchen pas, point, 
guere, Jamais, toujours, deja und ähnliche vorfomimen, werden 
Diefe zwifchen dag Zeitwort und dag Participe gelebt; j. B. Je n'ai 
pas eu d’amusement, ich babe feine Unterhaltung gehabt; il n’a 
point été content, er war nicht zufrieden; nous n’avons Jamais 
eu des “»ttes, wir haben nie Schulden gehabt; vous avez toujours 
ete pru'.ns, ihr feid immer klug gemefen. 


Bur Hebung. 
Present und Indefini. 


(Die Zeiten werden abjichtlich , ihrer Verwandſchaft wegen, je zwei 
und zwei in nachſtehender Ordnung und in Feiner andern 
vorgenommen. Der Lehrer mag diefe Aufgaben erſt mündlich, 

gun? dann bintennac ganz oder nur zum Theil ſchriftlich 
berfegen lafien.) 


I. 

3h Habe 1 viel Vergnügen auf dem Lande, 2ich bin dort 
glücklich. Derienige, welcher 3zufrieden ift, ift reich. Fhr umd 
ih, wir haben s wenig Geld; saber wir find zufrieden. 7 fo 
find wir, Inac, meiner Meinung, reicher, als 9 Mancher, der eine 
10 Tonne Bold bat, und der nicht zufrieden il. Mein Freund 
11 befindet fih (iſt) Heute beſſer; er bat 12@efellfchaft. Seine 
Schüler haben 13diefes Mal 14 vortreffliches Papier; fie find zu⸗ 
frieden. Sie haben 18 wenig Unterhaltung 16auf ihrer 17 Reiſe 
gehabt; fie find nicht 1Smweit weg geweſen. Wir haben 19chen fo 
20 Schönes Wetter gehabt, als fie. Sie (die Schweſtern) find 21 un 
zufriedener gewefen, als wir; fie find 22 müder geweſen, 23alg fie 
erwartet hatten. Du ball 24mehr Freunde gehabt, als fie; du bil 
eben fo 25 vergnügt geweſen, als wir. 

. 1beaucoup de plaisir a lacampagne. 2j’y..heureux. 3content. 
hriche. 5 peu d’argent. 6mais. Tainsi (wir tritt vor das Zeit. 
wort). 8a mon avıs. Ytel qui. 10 la tonne d’or. 41 &tre mieux 
aujourd'hui. 12 société, f. (onne Artikel). 13 cette fois. 1/4 excellent. 
15 peu d’amusement, m. 16dans (accus.). 17le voyage. 18bien loin. 
49 aussi. 20 beau temps. 21 mecontent. 22 fatigue. 23 qu'elles ne 
s’y etaient attendues. 24 plus de satisfaction. 25 content, 

II. 
Relatif und Anterieur. 
Sie waren iin Gedanken vertieft; Sie hatten 2 ein unruhiges 
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Ausſehen, 3als ich Ihnen auf dem Spaziergange begegnet bin. Die 
eriien + Ehriften Shatten alle nur ein Herz; fie waren nicht 5 fo 
Teigennübßig, als wir. SBor einem ZSahre harten wir noch nicht 
Nachrichten von ibm. Er war Ilange 10in Amerika gewefen. Hat⸗ 
tet du nicht das Vergnügen gehabt, 11dich mit ihm zu unterhal⸗ 
ten? — Ein Dann, welcher 12chemals als Lafei zu Paris geweſen 
war, 13wurde auf einmal reih. Er war eines Tages (un jour) 
ssin Gefellfchaft mit einem 15 vornehmen Mann, der 1omenig 17 Ber» 
fiand hatte, 13 Diefer war nicderträchtig genug, ihm fein gemeine 
Herfommen vorzubalten. Mein Herr, 19fagte ihm der ehemalige 
Bediente, 20 wenn Hhr, wie ich, Lakei gewefen mwäret , fo würdet 
Ahr es noch fein. 

° bien pensif. 2l’air inquiet. 3lorsque je vous ai rencontre A la 
promenade. 4 le chretien. 5 n’avaient tous qu'un seul ceur. 6aussi. 
7 interesse. 8il ya un an que nousn'.. pas encore de sesnouvelles. 
DE SupE 10’en Amerique. 11 de tentretenir avec lui. 12 autre- 
fois a Parıs en qualıt@ de laquais. 13 devint tout d'un coup. 14en 
compagnie avec. 15un homme de qualite (accus.). 16 peu d'. 
17 esprit, m. 18ce dernier fut assez meprisable pour ..reprocher 
sa hasse origine. 19 dit le ci-devant domestique. 20 si vous aviez 
ete laquais comme moi , vous le seriez encore. 

III. 
Defini und Anterieur defini. 

Wir hatten I vergangenes Jahr Zden Befuch der Herren N. 
Wir waren 3mit ihnen din England. Sie waren 5bei uns wäh. 
rend der Weinlefe; wir hatten viel Vergnügen 7 mit einander. Sch 
batte Sden Anlaß, Iden Fürften in der Nähe zu feben; er war 
(rel.) 10 faum zehn Schritte von mir [entfernt]; er 11 bfieb nicht 
mehr als eine Viertelfiunde zu Pferde. 12 Nachdem wir einige Tage 
auf dem Lande gewefen waren, 1s befanden wir ung beiler. 14 So⸗ 
bafd ihr eine Viertelſtunde 15 bei ihm geweſen waret, 16 wurdet ihr 
17 befcheidener. 

4 l’annde passde. 2la visite de Messieurs N. 3avec eux. 4en 
Angleterre. 5ehez. 6 pendant les vendanges. 7 ensemble. 8l'occa- - 
sion. 9de voir de pres le prınce. 10 peine & dix pas.. iineresta 
qu’un quart d’heure & cheval. i2apr&s que. — quelques, einige. 
43 &tre mieux. 14 des que. i5avec, 1i6@tre. 17 1modeste, 

IV. 
Futur und Futur passe. 

Wirſt du 1 heute zu Haufe fein? 2Wirft du Gefellfchaft haben ? 
Wir werden nicht 3zu Haufe fein, wir werden 4 Feine Gefellfchaft 
haben. s Wenn ihr 6 zu N. fein werdet, [fo] werdet ihr eine fchöne 
7 Gelegenheit haben , 8 franzöfifch zu fprechen. 9 Wenn unfere 
10 Bafen A1fpazieren gegangen find, [fo] werden fie 12 fchön Wetter 
gehabt Haben; fie werden 13im Fall gemwefen fein, 14 die Bekannt» 
Ihaft des Heren N. zu machen. 15 Morgen werde ich die Freude 
haben, meine Aeltern zu ſehen; ich werde glüdlich fein. Sie wer» 
den viel Vergnügen gehabt haben, 16 während Fhres Aufenthaltes 
auf dem Rande; Sie werden 17 mit Ihren Schülern zufrieden ge» 
weſen fein. 


’ 
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1 chez toi aujourd’hui. 2avoir societe, 3chez, nous, An' .. pas 
de societe. 5quand. 6a. 7occasion, f. 8de parler francais. 9sıi. 
10 la cousine. 11 sont allees se promener. 12beau temps. 13 dans le 
cas. i4de faire la connaissanc» de Monsieur. 15demain . . la satis- 
faction de voir, 46pendant ... sejour a la campagne. 47 de. 


ax Conditionnel. | 
Würdeſt du 1dle Gefälligkeit haben, Zmir deine 3 Bibliothek 
zu zeigen? Sollte er thöricht genug fein (würde er Agenug thöricht 
fein) , 4dies zu behaupten? 5Dies iſt die Bedingung, 6 unter wel- 
cher ich der. glücflichie Menfch fein würde. 7Glaubſt du, daß er 
den 8 Muth haben würde, Ndies zu unternehmen? ‚Würden fie ie 
(jamais) 10die Verwegenheit gehabt haben, würden fie 1! unver- 
ſchämt genug gewefen fein, 12dies zu fordern? Ich würde nicht 
das geringiie 13 Bedenfen haben, dies befannt zu machen. 

1la complaisance. 2de me ınontrer. 3 la bibliotheque. Massez 
fou pour pretendre cela. 5voila la condition. 6sous. 7 crois-tu. 
Sle .courage. Y d’entreprendre cela. 10 assez de hardiesse. t1assez 
unpertinent. 12pour pretendre une telle chose. 13 le scrupule. 
14 de publier cela. 
Imperatif. 

Sei tbefcheiden, babe 2 Achtung 3für Ältere Leute. Habe 
Nachſicht 5 gegen Andere; fei oſtrenge gegen dich ſelbſt (toi-m&me). 
Laßt uns 7 höflich gegen SHedermann fein, laßt uns Nauf Nie— 
mandes Glück neidifch fein. Seid immer 10 munterer Laune; 11 habt 
Mitleiden mit den Unglüdlichen. Laßt ung feine 12zu vortheilhafte 
Meinung von ung 13felbit haben, und 14gegen Jedermann nach» 
fichtig fein. | Bun 

4 modeste. 2des @gards. 3pour les gens äges. rindulgence, 
fi 5envers les autres. 6severe. 7poli. $tout le monde. 9Yjaloux 
de la prosperite de personne. 10de bonne. humeur. tlavoır pitid 
des malheureux. 12trop bonne opinion. 43m&mes. Yrindulgent 
envers tout le monde. 

Subjonctif. 
Present und Parfait. 

1 Wir wollen, daß ihr 2fleißig feid, und daß ihr 5 Achtung 
für eure Lehrer habet. Es iſt 4billig, daß ihr eine 5 Entſchädi— 
gung Hrür enre Mühe erhaltet. 7Es iſt hinreichend, Swenn Gie 
Idies haben. 10Es frent mich, 11wenn Sie einen angenehmen 
12 Aufenthalt bei ibm gehabt haben. 13 Wird man glauben, ‚daß 
er diefe 14 Ubficht gehabt babe? 15 Wer wird denfen, daß fie dort 
(la) gemwefen feien! 16Ich wünſche, daß du nicht fo 17 leichtgläu— 
big feieft, und von Andern feine 18ſ0 gute Meinung habeſt. Unſere 
Lehren 19 wollen, daß wie 20 aufmerkſamer in unfern 21 Stunden 
feien, und daß wir mehr 222uf zum Studieren haben. 

1 nous voulons. Zapplique. 3des egards. — le maitre. Ajuste. 
5avoir un dedommagement. 6de votre peine. 7il suflit. 8 que. 
gcela. Abje swis charıne. 41que. 12sejour, m. chez . . 48 cvoira- 
1-on. 44; intention, f. 15 qui sS'imaginera. 16je desire. 17 eredule. 
18si bonne opinion des. 49 pretendent. 2WDattentif. 21 la legon. 
22plus de goüt pour l’etude. 
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Imparfeit und Plus-que-parfait. — 

1Wir wollten, daß ihr nicht ſo oft in der Geſellſchaft dieſer 
Menſchen wäret, und daß ihr 2weniger Freundſchaft für (pour) 
fie hättet. 3Wir dachten nicht, daß Sie ſo geſchickt wären, und 
daß Sie fo viele 5 Fertigkeit im Franzöfifchen hätten. 6 Wollte 
Bott, daß alle Menfchen fo glüdlich wären, als du und ich, und 
daß "Niemand mehr Verdruß hätte, als Herr N. Ich hätte 8 ges 
wi». ıfcht, daß er nicht 9 fo eitel gewefei wäre, und daß er 10 mes 
iger Eigenliebe gehabt hätte. 11Es wäre beffer gewefen, 12 mern 
fie ein 13 mitrelmäßiges Vermögen gehabt hätten, 14 und zufrieden 
gewefen wären. 15 Wäre es moglich, daß Sie nicht 16 von dem 
Schickſale diefer Elenden gerührt gewefen wären, 17 und nicht den 
Bunfc gehabt hätten, ihnen helfen zu fünnen ? | 

4 nous voudrions que... si souvent en sociele aver (accus.). 
> moins d’amitie. 3 nous ne pensions pas. A si instmit. 5 tant 
de facilité aA vous exprimer en frangais. 6 plüt à Dieu que tous 
les hommes. .aussi.. 7 personne n’.. plus de chagrin. 8 sou- 
haite. 9 si vaın. 10 moıns d’amour-propre, 11 il aurait mieux 
valu. 42 qu'. 13 la fortune mediocre. 14 (und daß fie.) 15 se- 
rait-il possible. 16 &tre touch‘ du sort de.. malheureux, 47 et 
que . . le desir de les secourir. 


Zweiter Curs. 


1. Ueber c’est und il est, die dem deutfchen es tft ent: 
ſprechen, muß, in fofern es fih um den mefentlichften Punft, den 
Gebrauch derfelben vor Haupt und Beiwörtern handelt, Folgen 
des bemerft werden: * 
C'est wird gebraucht, wenn ein Hauptwort folgt; (ausgenommen 

find einzig die Hauptworter, welche die Zeit bezeichnen.) 

I est wird gebraucht, wenn ein Beiwort folgt, und zugleich auf: 
fallend ift, daß dad Fürwort es nicht auf etwas ſchon erwähnteg 
zurückweiſet, fondern vielmehr erſt Durch einen anf dad Beiwort 
folgenden Infimitif, oder einen Sag, welher mit daß anfängt‘, 
näber erflärt wird. 

C'est mon devoir. C'est mon al- &s ift meine Gicht. Es (das) ift 
alte. Ä meine Sache. 

C'est une folie que de pretendre Es iſt eine Thorheit, dies zu bes 
cola. haupten. 

C'est une belle chose que de dire Es iſt eine ſchöne Sache, die 
la verite. Wahrheit zu reden. 

Man achte auf das pleonaflifche que. Vergl. die Bindewörter. 
(Hingegen: il est midi, il est une heure, il est temps de parlır.) 
Il est heau de pardonner à ses Es tif fchön, feinen Feinden zu 
‚ ennemis. rn Kr 
J! est jüste que tu fasges cela. Es iſt recht, daß du diefes thuſt. 
Jl est bou de borner ses desirs. Es ill gut, feine Gelüſte einzu— 

| ſchränten. 

(Hingegen in Bezug auf etwas Vorhergegangenes: e'est juste, c'est 
bon, c’est vraı Oder cela est vrai.) 

Anmerf Wie mit dem Beiwort, fo verhält es fih mit dem In- 
finitif, der à vor ich hat: il esta eraindre que... C'est à craindre. 
(Beber c'est moi, c’est toi, c’est lui, fiehe oben.) 


* 
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2. Anſtatt des Hülfszeitwortes Eire in Verbindung mit einem 
jeigenden Fürworte fteht oft voici und voila. Voilà votre 
grammaire, da tft, bier ift eure Spradlehre. Foici latienne, 
da ift die deinige. Les voici, da find fie (ftatt ce les sont, ce 
sont eux). La voila. Le voici qui vient, bier fommt er. 

Voila wird dann gewöhnlic von dem entferntern und eben 
fo von dem bereits gefagten; voici von dem nähern und von 
dem, was man fagen will, gebrauht. 3. B. Woila votre plume, 
et voici la mienne, Voilè ce que je lui ai dit, das habe ich 
ihm gefagt. Voici ce que je vais lui dire encore, das will ich 
ibm noch fagen. — Daher fommt: que voici, nad einem Haupt: 
worte, 3. B. ’homme que voici, diefer Menfc bier (que ift der 
Acecusatif von qui)*), Vergl. die unperfönlichen Zeitwörter. 

ur Hebung. 

Es if 1 traurig, Feine Freunde zu haben, und 2verlaffen zu 
fein. Es iſt 3billig, diejenigen 4 zu belohnen, welche ung 5 ver- 
pflichtet haben. Es ift ein gutes 6 Werk, 7die Armen zu kleiden. 
KHhr Efprechet ihn täglich Rum neue Gefälligfeiten an, 10dag heißt 
feine Güte 1 mißbrauchen. Sind Sie es, der diefen Morgen 12 nad) 
mir gefragt bat? Biſt du es, der meine Grammatik gehabt har? 
Hier ift fie, und da tif diejenige meines Bruders. Das iſt cs, (das) 
was ich 13 diefen Morgen überfeht babe, und bier iſt das, was ich 
diefen Abend 1:lernen werde. Es ifi Zeit, in die Schule 15 zu geben. 
Es iſt nicht meine 16 Schuld, 17wenn du dein Benfum nicht fannft. 
18So alles bis auf den Ichten Augenblid verfparen, das beißt (if) 
19 liederlich fein. Es wäre eine, große 20 Thorheit 21 von dir, 22wenn 
du deinen Stand aufgäbeh. Es iſt ein Unglüd, 23arm und häßlich 
zu fein, aber es iſt (davon) ein noch größeres, 24 unwiffend zu fein, 
und 25 verachtet zu werden. Es ift 26 etwas Schönes, reich zu fein, 
und 27 viel Almofen geben zu fünnen; aber es iſt nicht fehr 28 ge- 
wöhnlich, viel Geld zu haben, und 29 freigebig zu fein. 

1 triste. 2 abandonne. 3 juste. 4 recompenser. 5 obliges. 
6 auvre, f. 7 que de vetir. (Gewöhnlich wenn dag zeigende Fir 
wort mit dem Hilifsjeitwort fieht, gebt dem darauf folgenden Infinitif 
ein que voran.) 8 ui demandez tous les jours. 9 de nouveaux 
services. 10 (das it) Ai abuser de gch.. 42 ın'avez demandé. 
43 traduit ce matin. 44 j’apprendrai. 15 d’aller. 16 la faute, 
17 si..sais..ta täche. 18 renvoyer ainsi tout au. 19 peu appli- 

ue. 20 la folie. 21 de ta part. 22 (infin.) quitter son etat. 


23 pauvre et laid. 24 ıgnorant. 25 Etré meprise. 26 une belle 
chose. 27 pouvoir faire l’auınöne, 28 ordinaire,. 29 liberal. 





*) Man trifft fogar an: Ne voila-t-il pas une savante Education? — 
Ne voila-t-il pas un systeme artificiel ? (If Dies nicht,) 
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Neuntes Kapitel. 


Bon den regelmäßigen Zeitwörtern. 
Die Zeitwörter haben vier Conjugationen. 
Die erfte geht in er auß, die zweite in ir, die dritte in 0ir (evoir), 
die vierte in re. 


Man kann fi dad Erlernen diefer Conjugationen fehr erleich- 
tern, indem man einige Zeiten ald Stammzeiten bervorhebt, 
und fodann die übrigen von diefen ableitet, 

Wenn wir, um vom feichteften auszugehen, dad vergans 
gene Mittelmwort betrachten, fo ift auffallend , daß wir felbit 
in unferer Sprache aus demfelben vermittelft des Hülfszeitwortes 
baben die zufammergefegten Zeiten bilden. Gerade fo ver: 
bält es fih nun auch im Franzöfifhen. Das vergangene Mittelmort, 

participe passe, tft alfo ald eine Stammzeit anzufehen, zu der 
man nur das bereits erlernte Zeitwort avoir binzufeßen darf, um 
alle zufammengejegten Zeiten zu erbalten. Ja man bat dad Gleiche 
fhon bei avoir felbft beobachtet, indem man zu eu wieder j'ai bins 
zufügte. Iſt alfo donne das Participe passe von donner, geben, 
fini, dad von finir, endigen; fo beißt wid habe gegeben: jai 
donne; und wich habe geendigt= : j’ai Ani. 

Aus jenem eben erwähnten Iufinitif: donner, felbft aber bildet 
man ganz leicht das Futur und Condlitionnel, indem man dem: 
felben die ſchon von den Hulfdzeitwörtern ber befannten Endungen 
ai und ais anhangt; aus donner wird alfo: je donnerai, id 
werde geben, und: je donnerais, id würde geben. Vergleicht man 
eben fo das Futur: je finirai, id werde endigen, und dad Con- 

. ditionnels je finirais, id) würde endigen, mit dem Infinitif finir, 
fo ſieht man augenblicklich, daß diefer ganz in jenen Zeiten enthal⸗ 
ten, und eben nur durch die Sylöen ai und ais vermehrt ift. : 

Man darf ferner nur die fhon erlernten Hülfszeitwörter be; 
traten , um fogleih verfihert zu fein, Daß das Imparfait Sub- 
Jonctif aus dem Defini abſtammt: J’eus — J'eusse, je fus — 

‚ Je fusse. Iſt gleich diefe Ableitung bei der erften Eonjugation etwas 
weniger auffallend , fo ift fie bei den drei übrigen wieder fo einfach, 
wie bei den Hülfszeitwörtern, bei melden augenfcheinlih nur se 
zum Defiui binzugefommen ift. Gerade finir macht aus dem Defini : 
je /inis, wieder: que je finisse. — (Donner hat im Defini: je 
donnai, fu donnas; im Imparfait Subjonctif; que je donnasse.) 

Dat man dad Present Indicatif inne: je donne, tu donnes, 
il donne, nous donnons, vous Jdonnez, ils donnent ; — je 
finis, tu finis, il finit, nous finissons, vous finissez, ils finissent : 
fo kann man leiht 1) den Imperatif daraus mahen. Go wie wir 
ſtatt: „ihr gebet + befehlend fagen: „gebet!“ fo bilden die Frans 
zofen den Imperatif, indem fie die Fürwörter tu, nous, vous, 
weglaffen. Statt vous donnez fagt man alfo donnez, gebet; 

ſtatt nous donnons bloß donnons , laft und geben. (Bei der 
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weiten Perfon der Einheit gebt ubrigend in der Negel s verloren; 
ta donnes — donne.) Bei finir gebt alfo ta finis über in finis; 
nous finissons in finissons; vous finissez in finissez. (Die drit: 
ten Perfonen werden nur entlehnt aus der Zeit, von welder gleic) 
die Rede fein wird.) — 2) Wie unfere gegenwärtige Zeit der 
verbundenen Redeart auffallend aus der gegenwärtigen 
Zeit der beftimmten Redeart gebildet, und wie que J’aie 
aus j’ai entftanden ift, fo wird auch bei dem übrigen Zeitwortern 
das Present Subjonetif aus dem Present Indicatif gemadt: 
je donne — que je donne.- Hätte man fogar nur die erſte Con- 
jugation. im Auge, fo müßte man verfudt fein zu glauben, das 
Present Subjonctif fünne gleich aus der erften Perfon ded Present 
Indicatif gemacht werden, und unterfcheide fih nur in den beiden 
erſten Perfonen der Mebrheit Durch ein eingefihobenes z (que nous 
donuions, que vous donniez); allein wenn man die übrigen Con: 
‚jugutionen hinzunimmt, fo überzeugt man fi, daß ed am gerathen: 
ften iſt, gerade die lebte Perfon der Mehrheit vom Presen: 
Indicatif.zu wählen, um davon daß Present Subjonctif herzuleiten, 
indem man ut wegwirft, 3. B. ils finissent — que Je finisse. — 
3) Aus dem Present Indicatif läßt fi überdies leicht die gleich 
darauf folgende Zeit, nämlich das Relatif, bilden. Diefes for: 
dert, wie Die Dülfdzeitwürter zeigen, die Endung «is; fo wird alfo 
aus je donne, ich gebe: je donnais, ic) gab. Vergleiht man 
auch bier alle Eonjugationen, fo fieht man, daß man am beiten thut, 
auß dem Present die erfte, oder, um der Nehnlichfeit des Tones wil: 
len, noch lieber die zweite Perſon der Mehrheit ind Auge 
zu faffen, und ez eben mit.ais zu vertaufchen :. vous finissez — je 
finissais, id) endigte. — 4) Endlid) kann aus dem Present Indi- 
eatif noch das Participe present hergeleitet werden, man darf. 
nur die Endung der erften Perfon der Mehrheit ons in ant ver: 
wandeln: (nous) dounons — Jdonnant, gebend; (nous) finis- 
sons — finissant, endigend, 
So entfteht folgende Ableitungsform, bei welcher natürlicher 
Weife der Infinitif vorangeht: 


Etammzeiten. 
L. Infiniüf. II. Participe III. Present IV. Defini, 
aus | passe. | Indicatif. | R 
. Abgeleitete Zeiten. 
4. Futur. Les temps | 4. Imperauf. Imparfait Sub- 
= coımposes, 2. Relatif. . jonetif, 
2, Gonditionnel.| Indefini 3. Present Sub-| — 
etc. jonotif. 
4. Participe pré- 
sent. 


I. Eoniugation. 
I: Infinitif. II. Part. passe.| III. Pres, Indie. IV, Defini. 


donner (geben), | donne. je donne, es, e, je donnai, as,a, 
ons, ez, ent. läınes, ätes, Crent. 





nn . 
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t. Futur. je don-| Indefini. j'aı 4. Imperatif. Imparf. Eubj. 
nerai, a5, A, ons, donne. donne, ons, ez.|que je donnasse, 
ez, ont. ı und alle übrie]2. Kelatif. je dou-lasses, ät, assions, 

gen mitavoir| nais, als, ait, Assıez, assent, 
2.Condit. je don-| zufammenge» | ions, iez, aient. 
nerais, ais, ait,| feßtengeiten. |3. Pres. Subj. que 
ions, iez, aıent, je donne, es, e, 

ions, jez, ent. 

4, Part. present. 

donnant. 


| II. Eoningation. 
I. —*3555 a III. Pres. Indie. | IV. Defini._ 





finiv (endigen fini. je finis, is, it, is-]je finis, is, ıt, 
„„ .„ |sons, issez, issent. imes, ites, irent. 
1. Futur. je fini-| Indefini. jai 1. Imperat. finis,| Imparf. Sub]. 


rai. fini etc, 2. Relat. je finis-| que je finisse, 
2. Condit.je fini- sais. isses, it. 
rais. 3. Pres. Subj. que 


je finisse, es, e. 
k. Part. present. 


finissant. | 
III. Eoniugation. . 
I. Infinitif. | II. Part. passe, | III. Pres. Indic. IV. Defini, 
“ recevoir regu, je recois, ois, oit,|jeregus, us,ut. 
empfangen.) recevons, evez, 
— oivent. 
1. Futur,jerece- Indefini, ja} |4. Imperat. recois ‚| Imparf. :Subj. 
vrai. regu elc, evons, evez.  |quejeregusse. 
2. Condit. je Te- | 2. Relatif. je re- 
cevrais. | ceyvais, 
(das oi vor r fällt 3. Pres. Subj., que 
. weg.) je recoive, oives, 


oive, recevions, 

iez , recoivent. 

4. Part. present. 
recevant. 


IV. Eoniugation. 
1. Infinitif. II. Part. passe. | III. Pres.. Indie. | IV. Defini. 


vendre, vendu. je vends, ds, d, je vendis. 
(verkaufen). — ons, ez, ent. 4 
1. Futur. jeven-| Indefini. jai |1. Imperat. vends.| Impazf. Subj. 
drai. vendu eie. 2. Helatif. je ven-| que je ven- 
2. Condit. je ven- dais. disse. 
drais, 3. Pres. Subj. que 
(das e fällt weg). | je vende. 
5 4, - Part. present. 
vendant. 
Alle Sonjugationen laffen fich alfo folgendermaßen kurz darſtellen: 
Stammzeiten. 
Infinitif. _ | Participe passe. Prösent Indie. Defini. 
donner , inir ‚‚doang, lini, recu,|je donne, je ſinis, jg donnai, je 
vecevoir, ven-| "vendu, je regois, je vends.| finis, recus, 


dro. vendis. 
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. Futur. Les temps com- Inperatif. Imparf. Subj. 
je donnerai, |, , poss.  |donne, finis, re-| que je don- 
finirai, rece- |jaı donnd, fini,| cois, vends. nasse, finisse, 
vrai, vendrai.-| recu, vendu. Relatif. recusse, Ven- 
Javais — — |je donnais, finis- isse. 
Conditionnel. |j'eus — — | sais, recevais, 
je donnerais, ſjaurai —— vendais. 
iinirais, recc- j aurais — — Present Subj. 
vrais, ven- |que j'aie — — que je donne, 
drais. que jeusse — | finisse, recoive, 
avoir —— vende. 
ayant — — Part. present. 


donnant, finissant, 
recevant, vendant., 

(Die angeführte Ableitungsform hat vor derienigen, welche das 
Eur mine arsch zu einer Stammzeit für das Relatif und Present 
Subjonetif macht, wenigfiens das voraus, daß theils das Present | 
Indicatif ſchneller als das Participe an die eben genannten Seiten 
mahnt, da die jängfivergangene Zeit unmittelbar auf die gegenmärs 
tige folgt, und dieſe wieder der nämlichen Zeit in der verbundenen 
Redeart entipricht, theils das Present Subjoncuif der dritten Con- 
jugation regelmäßig abgeleitet werden kann.) 


* Dieſem gemäß nehme man noch einige Uebungen folgender Art 


porter, tragen. porte, 
ich werde tragen. ich babe getragen. 
du würdeſt tragen. er harte getragen. 
wir werden tragen. du wirft getragen haben. 
fie würden tragen. daß fie getragen hätten. 
je porte. je portai. 
er trug (relat.). daß ich trüge. 
laßt uns tragen. daß er trüge. 
daß ihr trager. daß ihr trüget. 
tragend. daß fie-trügen. 


‚Damit man aber die gewohnte Aufeinanderfolge der Zeiten über- - 
blicken und einüben koͤnne, mögen die oben erwähnten Zeitwörter 
bier vollfiändig ausgefeßt werden. 


Thätige Form (Forme active.) 


Indicatif. 

Present. 
Je donne, je finis, je reçois, je vends, 
tu donnes, tu finzs, u recois, tu vends, 
il donne, _ il finzt, il recoit, il vend, 
elle donne, elle finzt, elle regoıt, ‚elle vend, 
on donne, on finit on recoıt, on vend, 


nous donnons, nous finissons, nous recevons, nous vendons, 
vous donnez, vous finissez, vous recevez, vous vendez, 
ils donnent, ils finissent, ils regoivent, ils vendent, 
elles donnent, elles finissent, ellesrecoivent, elles vendent. 


Beftimmte Nedeart. 
Gegenwärtige Beit. 


Sch) gebe endige ich empfange ich verkaufe 
du Kit; Fi 4 endigh, IM —5 — du verfaufft, 
er gibt, er endigt, er empfängt, er verkauft, 
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fie gibt ; fie endigt, fie empfängt, fie verkauft, 

man gibt, man endigt, man empfängt, man verkauft, 

wir geben, wir endigen, wir empfangen, wir —— 

ihr gebet, ihr endiget, ihr empfanget, ihr verfaufet, 

(Sie geben, Sie endigen, Sie empfangen, Sie verkaufen), 

fie geben, fie endigen, fie empfangen , fie verkaufen. 
Relatif (Imparfait). 

Je donnais, je finissais, je recevais, je vendais*), 

tu donnais, tu finissars, tu recevais, tu vendazs, 

ii donnart, il finissait, il recevazt, ıl vendait, 


nous donnıons, nous finissions, nousrecevions, nous vendions, 
yous donniez, vous finisszez, vous receviez, vous vendiez, 
ils donnaient, ils finissaient, ıls recevaient, ils vendaient. 


Defini. 
Je donna’, je finis, je regus, je vendis, 
tu donnas, tu finzs, iu regus, tu vendis, 
ıl donne, il finıi, ilrecut, ıl vendit, 


nous donndmes, nous finimes, nous regümes, mous vendimes, 
vous donndtes, vous finftes, vous recütes, vous vendites, 
ils donnerent, ils finirent, ils. recurent, ils vendirent. 


Bezüglich vergangene Zeit und beffimmt vergangene Belt. 


Sch gab, ich endigte ich empfin ich verfaufte, 
du gabft, du endigten, du emp no, du verfauftch, 
er gab, er endigte, er empfing, er verfaufte, 
wir gaben, wir endigten, wir empfingen, wir verfauften, 
ihr gabet, ihr endigtet, ihr empfinger, ihr verfauftet, 
Sie gaben, 2 endigten, Sie empfingen, Sie verkauften), 
ie gaben, . fie endigten, ſie empfingen, fie verfauften. 
| Indefini. (Parfait compose.) 
J’ai donng, jai fini, j'ai regu, jſai vendu, 
tu as donne, tu as fini, tu as recu, tu as vendw, 


il, elle, ona donng, il, elle, on a fini, il, elle, on a regu, ıl,elle,on a veml., 
nous avonsdonne, nousavonsfini, nous avons recu, nous avons vendu, 
vous avez donnd, vous avez fini, vous avez regu, vous avez vendu, 

ils, elles entdonnzg, ils, elles ont fini, ils, elles ont rec, ils, elles ont vendu. 


Unbeflimmt vergangene Zeit. 
36 er gegeben, geendigt, empfangen, verkauft. 


er. fie, man bat — — —2 _ 
wir bben — — — — 
ihr habet _ — — — 
fie haben — — — — 

Antérieur. (Plus-que-parfait.) Antdrieur defini. 
J’avais .donne, fini, regu, vendu, J’eus donng,fini,regu, vendu, 
tu avras — — — — tu eus — — — 


— il eut — — 
— — nouseümes— — 
vous aviez — — vous eits— — 
ils avaient — _ — ils eurent — — 


Längſt vergangene Zeit und beſtimmt vorher vergangene Zeit. 


il avait — 
nousavions— 


rnıpı 


batte gegeben eendi empfange verfauft. 
—X gegeben, geendigt/ pfangen, lauf 
er hatte — — — — 





) Oder: je donnois, je ſinissois, je recevois, je vendois etc. 
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wir hatten gegeben, geendigt, empfangen, verkauft, 

ihr hatte — — — — 

ſie hatten — _ — — 
Futur. 

Je ılonnerai, je finirai, je 'recevrai, je vendrai, 

tu donneras, tn finivas, tu recevras, ° tu-vendras, 

il donnera, il finive, il recevra, il vendra, 


nous donnerons, nous finirons, nuus recevrons, nous vendrons, 
vous donnerez, vous finirez, vous recevrez, vous vendrez, 


ils donnerozt, ils finiront, ils recevront, ils vendront, 
Künftige Zeit. 

Sch merde geben, endigen, empfangen, verfaufen. 

du wirſt — — — — 

er wird — — _ — 

wir werden — — — Zu 

ihr werdet — — — — 


ſie werden 


Futur passe. 


Jaurai donne, - finz, recqu, vendu. 
tu nuras nn) — — kör 
il aura. — — — — 
nous aurons — — — — 
vons aurez — _ _ _ 


ils auront — 
Künftig verfloſſene Zeit. 
Sch —— gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben. 


du wir 


y> 
er wird — — — — — 
wir werden — — — — — 
ihr werdet — — — — — 
ſie werden — — — — * 
Conditionnel, 
Conditionnel simple, 
Je donnerais, je finirais, je recevrazis, je vendrais,*) 
tu donnerazs, tu finirazs, tu recevrais, tu vendrais, 
il donner«it, ıl finirait, ıl recevrart, ıl vendrart, 


nous donnerions, nous finirions, nous recevrions, nous vendrions, 
vous. donneriez, vous finiriez, vous recevriez, vous vendriez, 
ils donneraient, ıls finıraient, ils recevraient, ils vendraient. 


Bedingende Redart. 
Ich würde geben, endigen, empfangen, verkaufen. 
du würdeſt — — — 
er würde — 
wir würden — 
ihr würdet — 
ſie würden — 
Conditionnel passe. Conditionnel plus-passe£. 
J’aurais donng, fin, recu, Vvendu. J’eusse donne, fini, vecu, vendu. . 
in anrais. — — tu ensses — 
il aurait — — il eüt — 
nous aurions— — nous cussions— 
vous auftez — — vous eussiez — 
ils auraient — — ıls eussent — 


— 
— 
— — 
— —i 

—— 


14114 


— 


BEuE 
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*) Ober: je donnerois, je fiairois, je recevrois, je vendrois. 
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(Das Conditionnel 
überfchlagen.) 


Sch würde gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben. 
du würdeſt — — _ _ — 
er würde — — — _ _ 
wir würden — — — — — 
ihr würdet — * — — — 
fie würden — —_ — — — 

Dder : ich hätte, du hätteſt u. ſ. w. 

Imperatif. 
donne finis,  _ recois, vends, 
qu'il donne, qu'il finisse, qu'il recomwe, qu'il vende, 
onnons, finissons, recevons, vendozs, 

donnez, finissez, recevez, vendez, 


qu'ils donnent, qu'ils finissent, qu'ils regorvent, qu’ils vendent. 


Befehlende Redart. 


Gib/ endige, empfange, verfaufe, 
er gebe (fol, mag er endige (fol, er empfange (foll, er verfaufe(foN, 
eben 


‚) mag endigen,) magempfangen,) mag verfaufen,) 

laffet ung geben, -endigen, empfangen, verkaufen, 
wir wolen — : — u — 
gebet, endiget, _, empfanget, verfaufet, 

eben Sie, endigen Sie, empfangen Sie,. verkaufen Sie, 
e folen geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
fie mögen — * — — 

Subjonctif, 
Present. 
que je donne, finisse, recoive, vende, 
que tu donnes, finisses, regoives, vendes, 
qu’il donne, finisse, recoive, vende, 
que nous donnipns, finissions, recevions,  vendions, 
que vous donniez, finissiez, recevier, -  vendiez, 
qu’ils donnent, finissent, recoivent, vendent. 
Berbundene Redeart. 
Gegenwärtige Seit. 
daß ich gebe, Nendige, empfange, verfaufe, 
daß du gebeft, endigeit, empfangeſt, verfaufelk, 
daß er gebe, endzge, empfange, nl, 
dag wir geben, endigen, empfangen, verkaufen, 
daß ihr gebet, endiget, empfanget,  verfaufet, 
dag fie geben, endigen, empfangen, verkaufen. 
Imparfait. 

que je donnasse, finisse, regusse, vendisse, 
que tu donnasses, finisses, _ regusses, vendisses, 
qu’il donnät, | find, reęut, vendet, 
que n. donnassions; finissions, recussions, vendissions, 

ue v. donnassiez, finissiez, Telussiez, vendissiez , 
qu’ils donnassent, finissent, recussent, vendissent. 

Züngſt vergangene Zeit. 

Daß ich gäbe, endigte, empfinge, verkaufte, 
daß du gäbeft, endigteik, empfingeff, verkaufteſt, 
Daß er gäbe, endigte, empfinge, verkaufte, 


8 
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daß wir gäben, endigten empfingen, verkauften, 

Daß ihr gäbet, endigtet, empfinget, verfauftet, 

dag fie gäben, endigten , empfingen, verfauften. 
Parfait. 

e jaie, donne, fini, recu, vendu. ' 
que tu ales — — — — 
qu'il ait — — = 
que nousayons — — — — 
que vous ayez — — = _ 
qu'ils aient — — — — 


Vergangene Zeit. 
daß ich gegeben, geendigt, empfangen, 
daß du — _ — 


daß er — — — 
daß wir — *. * 
daß ihr gegeben, geendigt, empfangen, 
daß Sie — — — 
daß ſie — — _ 
| Plus-que-parfait. 

e jeusse - donné, fini, 
que tu eusses — — 
qu’il eüt — 


que nous eussions = — 
que vous eussiez — 
qu’ils eussent — — 

Zängſt vergangene Zeit. 
daß ich gegeben, geendigt, empfangen, 
dag du — — — 


daß er — *. — 
wir gegeben; /⸗ geendigt, empfangen, 
dag ihr - 2 — 
daß Sie — — — — 
daß ſie — — — 
Infinitif. 
Present. 
donner, finir,, recevoir, 
Passe de Vinfiniuf. 
avoir donne, fini, recu, 


Unbeſtimmte Redeart. 


Gegenmwärtige Zeit. 


geben, endigen, empfangen, 
Vergangene Beit. 
gegeben, geendigt, empfangen, 
Participes. 
Participe present (actif). 
donnant, finissant, recevant, 
| Participe passe (passif). 
donne, ın. fini, m. recu, m. 
(donnee, f. finie, f. recue, f. 


Participe passe (actif). 
ayınt donne, fini, recu, 


verfauft babe, 


— habeſt, 
— babe, 
— haben, 
verkauft habet, 
— haben, 
— haben. 
recu, vendu. 


verfauft hätte, 
— ätteſt, 


— ätte, _ 
verfauft hätten, 
— hättet, 
— hätten, 
— haͤtten. 


vendre. 


vendu. 


verkaufen. 


verfauft haben. 


vendant. 


vendu, m. 
vendue, f.) 


vendu. 
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Mittelwörter, 
Mittelmwort der gegenwärtigen Zeit. 
gebend, endigend, emyfangend , verkaufend. 
Mittelwort der vergangenen Zeit. 
gegeben, geendigt, empfangen, verfauft. 


Bufammengefehtes Mittelwort. 
gegeben habend, geendigt habend, empfangen habend, verfauft habend. 


Bemerkungen uber die erfte Eonjugation. 


1. In den Zeitwörtern der erften Conjugation, bei welchen die 
onrlegte Silbe des Infinitff ein ftummes e enthält, wird auf 
dieſes e ein accent grave gefegt, wenn bie legte Silbe einer 
Zeit ein folhes ſtummes e in fi ſchließt. 
lever, je löve, tu löves, illeve, nous levons, vous levez, ils 

vent. 
mener, jemene, tu mönes, ilmene, nous menons, vous mene2, 
ils menent. g 
achever, j'acheve, tu acheves, il acheve, nous achevons, vous 
achevez,, ils aehevent. 
WBas das Futur und Conditionnel betrifft, fo ſchreibt Girault 
Duvivier nebfi andern Grammatifern: je meneraı, je leverais, 
und Diefe Schreibart Fommt, wie fie es um des Wohlflanges willen 
verdient, immer mehr in Aufnahme, ungeachtet fi in dem Dic- 


tionnaire de l’Academie findet; je menerai, je leverais. 
Ausgenommen find die Endungen eler und eter, in melden 
man lieber I und t verdoppelt. 
jeter, In 700, tu jettes, iljette, nous jetons, vous jetez, ils 
ent. i 
— tu appelles, il appelle, nous appelons, vous 
appelez, ils appellent. 
venouveler, je renouvelle, tu renouvelles, il renouvelle, nous 
renouvelons, vous renouvelez,, ils renouvellent. 
(je jette, j’appelle, je renouvelle lauten wie: je jete, j’ap- 
pele, je renouvele.) 
Doch wird acheter gewöhnlich nad) der erftern Regel behandelt: 
J’achete, tu achetes, il achtte. Vergl. geler bei dem unper⸗ 


ſönlichen Zeitwörtern. 

2. Diejenigen Zeitwörter, welche auf der anderlegten Silbe im 
Infinitif einen accent aigu haben, verwandeln diefen, fohald die 
legte Silbe den Ton verliert, in den accent grave: ceder, je cede. 
— Wenn indeflen auf € ein g folgt, fo wird jene Veränderung 
nicht vorgenommen: proteger ; je prol&ge, je protegerai. (Diefes 
entſpricht den Dauptwörtern siege, college u. a.) 

3. Wenn Zeitwörter auf ger endigen, fo muß nach g, um ibm 
ben Ton ſch zu erhalten, vor a, ai, o ein e eingefchoben wer- 
den: mangeant, je gageai, je jugeais, changeons. 

4. Man darf aber nicht glauben, daß in den Zeitwörtern, die 
auf guer endigen, u mwegfalle, wenn die eben erwähnten Bocale 
vorfommen; man behält u immer bei: il prodigua, ils navi- 
guaient, nous faliguons, ils l&guaient, 


Jet 
appeler,, j' 
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Man gebe einige Zeiten von alieger (erleichtern) und allöguer 
(Stellen anführen) durch. | | 

5. In den Zeitwörtern auf cer nimmt c eine cedille an, wenn 
weder e noh i folgt: il aunonca, nous bergames, ils avan- 
eaient, jagagal. 

6. Die Zeitwörter in ayer, oyer, uyer verwandeln Das y 
vor einem ſtummen e in z. Gm Futur und Conditionnel wird 
fogar bisweilen der Vocal e vor r verdrängt: employer; j’em- 
ploie, tu emploies, il emploie, nous employons, vous em- 
ployez, ils emploient. J’einploierai, j’emploierais, oder j'em- 
ploira, Jemploirais. Appuyer; j’appuie, j’appuierai. 

7. In diefen Zeitwörtern,, wie in den auf ier endigenden, wird 
im Relatif und im Present Subjonctif in der erften und zweiten 
Perſon der Mebrheit neben dem y oder i ded Stammes dad i der En: 
Dung ausgeſetzt: nous rayions, vous eflrayiez, que nous em- 
"ployions, que vous appuyiez, que vous pliiez, que vous liiez. 

8. Die Zeitwörter in uer, alfo au die in ouer, nehmen 
in den eben erwähnten Perfonen ein i mit dem tr&ema (j) an: 
ncus tujons, vous suiez, que nous Jonions, que vous jouiez.*) 

"Bemerfungen über die dritte Conjugation. 

Es find febr wenige Zeifwörter, welche in evoir endigen, 
nämlich neben recevoir nur: apercevoir, bemerfen, gewahr wer: 
den; concevoir, faffen, begreifen; devoir, follen, ſchuldig fein, 
verdanfen (Pres. Ind. je dois, tu dois, il doit, nous devons, 
vous devez , ils doivent) ;**) percevojr, 1) (Geld) erheben, einzie- 
ben, 2) mit den Einnen auffaffen. 

Decevoir, betrügen, täufhen, ift beinahe von tromper ver: 
- drängt worden: ed fommt davon nur noch Dad Part. passe: decu, 
fowohl allein, ald mit dem Hülfszeitwort avoir, vor, 

3 ur VDebung. 
I 


Er i rettet einen 2 Unglüdlichen. 3 Ich fam dazu, +als man 
ibn eben rettete irelat.). s In dem Augenblide, da er umfonmen 
follte, 6 zeigte fih ein Menfch, welcher ihn rettete (def.). Wer 
“wird ung retten? Ach 7 hoffte, daß man ihn retten würde. Sch 
8 wünfche, daß ihr diefes Kind rettet (subj.). 9 Wir möchten wün- 
ſchen, daB man diefe armen 10 Leute rettete (subj.). — Diefe Men» 
ſchen 11 vergeffen ihre 12 Pflichten. — Diefe 13 Krieger haben 
15 großen Muth 14 gezeigt. — Wen würdet ihr diefe 17 Gabe 16 bes 
ſtimmen? — Was hoffſt du 18 noch? — Man 19 feiert eben 20 ein 





=) Die Dichter erlauben fich bisweilen, bei den Zeitwörtern in ier, uyer, 
uer, ouer, dad e im-Fut, und Condit. auszufloßen , 5. B. Le ciel meine 
aux damues envira (fl. enviera) tes concerts. (De Lamartine.) 

*9 Man merke fich folgenden Gebrauch des Participe mit éêtre: l'hounenr 
qui lui est dü, die Ehre, weiche ihm gebührt; le respect qui leur est dü, 
die ihnen gebübrende Ehrfurcht. — Ben redevoir fommf das Adj. re- 
devable; 3. 3. je lui suis redevable de ma fortune, ih verdanfe ihm 
mein Glück, wie: je lui dois ma fortune, 
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großes 21 Feſt. Sie (m.) 22 kaufen 23 mehrere 2+ Sklaven los. 


Kaufet dieſen Sklaven los. | 
1 sauver. 2imalheureux. 3 pri survenu..4 au inoment ot. 5 au 
il se presenta un homme. 7esperer. 


ınoment ot ıl allait périr. 6ıl se pre N 

8 souhaiter. 9nous voudrions (wir möchten wünfchen.) 10 gens (hier 

meiblich). 41 oublier. 42 le devoir. 13 le guerrier. 14 montrer. 

45 beaucoup de courage. 16 destiner. 17 le don. 18 encore. 19 c&- 

lehrer. 20 justement. 21lafete. 22racheter. 23plusieurs. 24esclave. 
II. 

. Diefer 1 Dunſt 2 betäubt mich. 3 Während dieſes 4 Geräuſch 
ihn beräubte (relat.), 5 fühlten fich die Mebrigen gar nicht dadurdy 
beläſtigt. Er gab (def.) ihm einen 6 Schlag 7 auf den Kopf, wel—⸗ 
cher ihn betäubte (def.). Diefe 8Töne werden unfere I Ohren bes 
täuben. 10 Was würde die 11 Nerven feines 12 Gehirns Betäuben ? 
Diefe Nachrichten hatten ihn betäubt. Sch 13 wünſche, dab diefes 
14 Getraänk euch nicht beräube. Es war 15 ſehr natürlich, daB. 
16 eine folche Dofis Opium ihn betäubte (subj.). — 17 Diefe Leute 
13 wählen 19 übel. Die Soldaten, wählten (def.) 20 das vergangene 
Sabre N. 21 zu [ihrem] Anführer. Wir wünfchen, daß er 23 fü 
22 handle. 2+ Es wäre zu wünſchen, daß er 25anders handelte. 
Laßt ung unfere 27 Kräfte 26 vereinigen, 

1 la vapeur. 2 étourdir. 3 tandis que. 4le bruit. 5 les autres ne 
s'’en sentaient pas incommodes. 6le coup. 7sur la tete, 81le’son. 
9 oreille, f. 10 qw’est-ce qui. 1lle nerf. 12lecerveau. 13 souhaiter. 
44la hoisson. 15 bien naturel. -16une telle dose d’opinm. 17 ces 

ens. 18choisir. 19 mal. 20l’annde passee. 21 pour chef. 22agir. 

3ainsi. 24ilseraita souhaiter. 25 autrement, 36 reunir. 27 la force. 
HI. 

Sch tbegreife, 2 was er will, Begreifet ihr 3dies? Er Fer 
bielt def.) diefe 5 traurige Nachricht Sin dem Angenblide, als er 
bie größten 8 Hofftungen 7faßte (relat.). Ihr werdet leicht ber 
greifen, daß euer 10 Unternehmen 11 nicht gelingen fonnte. Ahr 
würdet dies 12 leichter begreifen, als euer Freund. Er bat 13 frühe 
Abfchen gegen das Laſter gefühlt. Sch 14 füge dieſe 15 Erflärung, 
hinzu, 16 damit 17 jeder 13 die Sache begreife. 19 Wer hätte ger 
dacht, daß er 20 Verdacht ſchöpfte (sabj.)? — Du 21follit 22 fuchen, 
die Beleidigungen zu vergefien. Wir folten (condit.) 22ihm ent- 
gegengehn. Welchen 24 Gegenitand 25 bemerfit du? Bil es 26 mög⸗ 
lich, daß ihre einen 27f0 entfernten Gegenfland bemerfet (subj.) ? 
23 Sollte es möglich fein, daß ihr dies bemerftet (subj.) ? 

. ‚$ eoncevoir. 2ce qu’il veut, 3cela. Arecevoir. 5la nouvelle 
fächeuse, 6 au moment ou. 7 concevoir. S esperance, f. 9 facilement. 
10 entreprise, f. 14 n’a pureussir. 412 plus facilement. 13 concevoir 
de bonne heure de l’aversion pour le vice. 44 ajouter. 15 explica- 
tion,f. 16 afin que. 17 ehacun. 48la chose. 19 qui eüt pense. Deon- 


cevoir des soupcons. 2idevoir. 22 tächer d’oublier les oflenses. 
23aller A sa rencontre. 24objet, m. 25 apercevoir. 26possible. 
27 si eloigne (hinter d. Sauptw.). 28 serait-il (follte es fein). 
IV. 
1 Er vertheidigt feinen Freund. Eine 2 Kugel 3durchbohrte (def.) 
ihre, Hals er. [eben] den s Walk vertheidigte (relat.). 6Als man die 
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Feſtung erikürmen wollte, Sergriff 7 die Befakung ? die Wafen und 
vertbeidigte (def.) die 10 Mauern. Wir werden unfere 11 Freiheit 
vertheidigen. 12 Schet da Männer, welche ihr 14 Vaterland 13 mu- 
thig vertheidigen würden. 15 Die Griechen haben Miffolungbi 16 fühn 
vertheidigt. Wir wünſchen, daß diefe 17 Truppen 19jenen Drt 15 gut 
vertheidigen (subj.). Er 20befahl, daß die 21 Bürger 22die gefähr⸗ 
lichiten Boften vertheidigen follten (vertheidigten — subj.). Verthei— 
dige 23 doch diefe 24 Sache! — Wird er das 25 Leben 26 verlieren ?— 
Unfere 27 Vorfahren 28 vergoffen (def.) ihr 29 Blut 30 in den Schlach⸗ 
ten. Ihre 31 Feinde 32 glaubten nicht, daß fie es 33 fo leicht 34 für 
das Vaterland vergöffen. 
1 defendre. 21a balle. 3 pereer: A lorsque. 5 le rempart. 6lors- 
u’on allait prendre le fort d’assaut. 7la garnison, $saisit. Yles 
arıines, f. 10la muraille. i1la liberte. 12voici. 15 conrageusement. 
{4la patrie. 15les Grecs. 16 vaillamment. 17 troupes, f. 18 bien. 
19 cette place. 20ordonner. 21le bourgeois. 22les postes les plus 
dangereux. 23 donc, Ala cause. 25 perdre. %6la vıe. 27 les anc£- 
tres, m. 28repandre. 29le sang. 30 dans les batailles. 31 ennemi, 
m. 32 ne croyaient pas. 33 sans regret. 34 pour. 


Leidende Form. (Forme passive.) 
Die leidende Form wird dadurd gebildet, daß man das 
Hüffszeitbort Etre zu dem Participe passe eines thätigen Zeit 
wortes fegt, gerade wie wir dad Hülfszeitwort werden zu dem 


vergangenen Mittelwörtern binzufehen, 


Indicatif. 
Present. Relatif (Imparfait). 
Je suis attendu (ue), ich werde J’etais attendu (ue), ich wurde 
erwartet, (öder ward) erwartet *), 


tu es attendu (we), du wirft erw. 

il est attendu, er wird erwartet, 

elle est attendue, fie wird erw. 

nous sommes attendus (ues), wir 
werden erwartet, 

v. etes attendus (ues), ihr w. erw. 

ils sont attendus, fie werden erw. 

elles sont attendues, fie werd. erw. 

Defini. 

Je fus attendu (we), ich wurde 
erwartet, 

ta fus attendu (ue), du wurdeſt er- 
wartet, 

il fut attendu, er wurde erwartet, 

elle fut attendue, fie wurde erw., 

nous fümes attendus (ues), wer 
murden erwartet, 

vous fütes attendus (ues), ihr 
wurdet erwartet, 

ils furent attendus, fie wurd. erw. 

elles furent attendues, fie wurden 
erwartet. 





*) Oder: j’etois attendu (ne). 


tu @tais attendu (ae), du m. erw. 
il etaitattendu, er wurdeerwartet, 
elle etait attendue, fie wurde erm. 
nous etions attendus /ues), wir. 
wurden erwartet, 
v. etiez attendus (ues), ihr w. erw. 
ils etaient attendus, fie wurd. erw. 
elles etaient attendues, fie mw, erw. 
Indefini (Parfait compose). 
J’ai ete attendu (ue), ich bin er» 
marter worden, * 
tu as été attendu (ue), du biſt 
erwartet worden, 
ila dteattendu, erift erw. worden, 
elle a te attendue, fie iſt erw. m. 
nous avons te attendus (ues), 
wir find ermartet worden, 
vous avez été attendus /ues), ihr 
feid erwartet worden, 
ils ont ete attendus, fie finderm. m. 
elles ant ét« attendues, fie find 
ermartet worden. 
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Anterieur (Plus-que-parfait.) 

Yavais ete attenda (ue), ich mar 
erwartet morden*), 

tn avais dte — — du warft erw, Ww., 

J avait ete — er war 

nons avions été attendus (ues), 
wir waren erw. worden. 

vous aviez éêté attendus (ues) , 
ihr waret erw. worden, 

ıls avaient été attendus, fie waren 
erwartet morden, 


Futur. 


Je seraı attendu (ue), ich werde 
erwartet werden, 


tu seras — — du wirft eriwartet 
werden, 

ıl sra — — et wird erwartet 
werden, 


nous serons attendus (ues), wir 
merden erwartet werden, 

vons serez attendus (ues), 
werdet erwartci werden, 

ils seront attendus, fie werden 
erwartet werden. 


ihr 


Conditionnel. 


Conditionnel simple. 


Je serais attendu (ue), ich würde 
ermartet werden, 

tu serais attendu (ur), du würben 
erwarter werden, 

ıl seraitattendu, er würde erwar⸗ 
tet werden, 

nous serionsattendus (ues), wir 
würden erwartet werden, 

vous seriez attendus (ues), ihr 
würdet erwartet werden, 

ıls seraient attendus, fie würden 
erwartet werden, 
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Anterieur defini. 
J'eus dte attendu (ue), ich war er⸗ 
. wartet morden, 
tuſeus ete — — du warſt erw. m., 
ıl eut ete — — er war 
nous eümes ete attendus (ues), 
wir Maren erwartet worden, 
vous eütes ete attendus (ues), 
ihr waret erwartet worden. 
ils eurent été attendus, fie waren 
erwartet worden. 
Futur passe. 
J’aurai ete attendu (ue), ich werde 
erwarter worden fein, 
tu auras eteattendu(ue), du wirft 
erwartet worden fein, 
il aura dte attendw, er wird er—⸗ 
wartet worden fein, 
nous aurons été attendus (ues), 
mir werden erw. worden fein, 
vous aurez été attendus (ues), 
ihr werdet erw. worden fein, 
ils auront été attendus, fie wer- 
den erwartet worden fein. 


Conditionnel passe. 


J’aurais été attendu (ue), ich 
würde erwartet word. fein **), 
tu aurais et€ attendu (ue), du 
würdeſt erwartet worden fein, 
il aurait été attenda, er würde 
erwartet worden fein, 
nous aurions été attendus Cues), 
wir würden erw. word. fein, 
vous aufiez été attendus (ues), 
.. Ihr würdet erw. worden fein, 
ils aura'ent ete attendus, fie 
würden erwartet worden fein. 


Conditionnel plus-passe. 


J’eusse ete attendu 
tu eusses ete — 


(ue), 


ich würde erwartet worden fein, 
du würdeſt — — 


il eüut ˖t — — er würde — — — 

nous eussions eteattendus (ues), mir würden — — — 

vous eussiez — — — ihr würdet — — — 

ils eussent — — — fie würden _ — — 
Imperatif, 


Sois attendu (ue), 


qu'il soit attendu, er fol 


werde erwartet, 
erwartet werden, 
soyons attendus (ues), laſſet uns erwarter werden 


(wir wollen er⸗ 


wartet werden), 


soyez 
quils soient — 





*) Ober: javois die attendu (we), 


werdet erwartet, 
fie follen erwartet werden. 


**) — je serois attendu (ne) ; j'anrois et4 attendu (ve). 
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Subjonctif. 


Present. 


Que je sois attendu (ue), daf 
ich erwartet werde, 

yue tu sois attendu (ue), daß 
du erwartet werdefl, - 

ul soil attendu, daf er erwar⸗ 

tet werde, 

que nous soyons attendus (ues), 
daß wir erwartet werden, 

que vous soyez attendus (ues), 
‚daß ihr erwartet werdet, 

qu’ils soient attendus, daß fie 
erwartet werden, 

Parfait. 

Que j’aie été attendu (ue), daf 
ich erwartet worden fei, 

que tuaies été attendu (ue), daß 
du erwartet worden feiehk, 

qu’il ait ete attendu, daß er er 
wartet worden ſei, 

que n. ayons été atiendus (ues), 
daß wir erw. worden feien, 

que v. ayez été attendus (ucs), 
daß ihr erw. worden feiet, 

qu’ils aient ete attendus, daß fie 
erwartet worden feien. 


Imparfait. 
ue je fusse attendu (ue), daß 
— ich erwartet würde, 
que tu fusses attendu (ue), daf 
„du erwartet RL 
qu'il füt attendu, daß er erwar⸗ 
tet werde, 
que n. fussions attendus (ues), 
daß wir erwartet würden, 
que v. fussiez attendus (ues), 
daß ihr erwartet würdet, 
w'ils fussent attendus, da 
erwartet würden. 
Plus-que-parfait. 
Que j’eusse éte attendu (ue), daß 
ich erwartet worden wäre, 
que tu eusses die attendu (ue), 
daß du erw. worden wäre, 
qu’ıl eüt ete attendu, dag er er⸗ 
Wartet worden wäre, 
quen. eussions etd attendus(ues), 
daß wir erw. worden wären, 
que v. eussiez été attendus (ues), 
dab ihr erw. worden MWäret, 
w'ils eussent ete attendus, daf 
fie erwartet worden wären. 


fie 


Infinitif. 


Present. 
etre attendu, erwartet werden. 


Passc. 
avoir etdattendu, erw. word. fein. 


Partıeipes. 


Participe present. 


Participe passe. 


etant altendu, erwartet werdend. ayant été attendu,erw.mord.feiend. 
Ueber die Veränderlichfeit des participe —— nach welcher 


man ſtatt je suis attendu 


vom Participe passe. — 


\ tu, tu es attendu in 
liche E Ball fagt: je suis attendue, iu es atien 
Redet man nur Eine Berfon mit vous an, 


esug auf eine weib- 
2 f. die Regeln 


fo fchreibt nian vous: êtes attendu, attenduc. 


Bemerfung. 
‚ Das Vorwort von, das bei der leidenden Form vorfommt, wird 
häufiger durch par als durch de überfeßt. Man gebraucht nämlich 
par, wenn von einer Handlung, welche eine auffallende Auffere 


’ Wirkung bervorbringt, 


t e, wenn bloß von einer innern Thätigfeit, 
einer Empfindung die Nede iſt. L’honnete 


homme est estime 


meme de ceux qui n’ont Bes de probite, der Zugendhafte wird 


fogar von denjenigen, welche 


est aıme 


nicht vechtfchaffen find, geachtet. 1 
de ses parens, et Wird von —*— Aeltern geliebt. Il 


a été assassine par un traitre, er iſt von einem Verräther ermor⸗ 
det worden. Rome fut hätie par Romulus, Rom wurde von Nor 
mulus erbaut. Elle fut brülde par les Gaules, e8 wurde von den 
Gailiern verbrannt, Cette chanson a été composde par Mons.G., 
diefes Lied if von Herru G. komponirt worden. Elle sera chantde 
par Mons.N., es wird von Herrn N. gefungen werden. — Par 
wird oft auch darum von der Berfon gebraucht, weil das Zeitwort 
ohnehin de für die Sache fordert: II sera loue par ses supdrieurs 
des preuves d’attachement et de lidélité qu'il a donndes, er wird 
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von feinen Dbern wegen der Beweiſe von Anhänglichkeit und Treue, 
die er gegeben bat, gelobt werden. | 
Bermifchte Aufgaben zur Hebung über beide Formen. 


(Zum VBehufe diefer Aufgaben muß bemerft werden, daß im 
franzöfifchen Nachfate immer der Nominatif vor das Zeitwors 
gefegt, und das Bindewort fo übergangen wird.) 


I. 
Present und Indefini. | 

* Wir lieben und 4 fuchen 2 geſchickte Leute. Die gefchicdten 
(instruit) Männer werden geliebt und gefucht, aber die 3 unwiſſen⸗ 
den werden Agewöhnlich 5 verachtet. Man svernacläßigt oft feine 
Pflichten, Swenn man Nur an fein Vergnügen bdenlt. Die 
10 heiligen Pflichten find oft vernachläßigt worden, *' weil man 
dem Vergnügen zu ſehr 1?ergeben war, Unfer Freu» 13 unterflüßt 
die Unglüclichen, u fo gut er kann: ihr feid manchmal von ibm 
unterfiüht worden; er bat diefen Armen i6täglich Geld gebracht, 
und er bringt ihmen 17 icht noch [davon]. Deine Schwerter wird 
von ihren Lehrern geliebt und gelobt, weil fie fleißig und aufmerk« 
fam ift: aber du wirft von den deinigen 13 getadelt, weil du nicht 
19 gern arbeitefl. Karl iſt 20 befiraft worden, 21 weil er feine Yur- 
gabe nicht vollendet hat. Vollendet die eurige, wenn ihr fie noch 
nicht geendigt habt, 22 damit ihr nicht geilraft werdet. 

{ rechercher. 2les habiles gens (art. def.). 3 ignerant. 4 ordi- 
nairement. 5mepriser. 6negliwer. 7le devoir. Squand. 9ne.. 
—— plaisirs (pl.). 40sacre. i1parce que. 12adonne. 13 assister. 

taussi bien qu'il peut. 45 souvent ..', par. 16 porter tous les jours. 


47 encore aujourd’hui. 48 blämer. 19 aimer à travailler. 20 punir. 
21 pour n’ävoir pas acheve son th@me. 22 pour que (subj.). 


H. 
Relatif und Anterieur. 

Wir murden von unfern Lehrern 1gelobt, weil wir fleißig wma 
ven, 2 und gern arbeiteten. Unfer Freund mar von den feinigen 
gefivaft worden, 3weil er unachtfam und nachläßig gewefen war. 
Du hattet das Vergnügen gehabt, einige Tage bei deinen Neltern 
auf dem Lande 4zuzubringen ; du warf 6 von ihnen gelobt und 5 bes 
lohnt worden, weil dir deine Lehrer 7ein vortheilhaftes Zeugniß 
gegeben hatten. SWährend wir bei ihm mohnten, erhielten wir 
(def.) euern Brief; Per enthielt Manches, das ung 10 merkwürdig 
wars; 11da8 Meifte war uns aber [fchon]} früher durch eine andere 
Gelegenheit mitgetheilt worden. Mancher wurde vormals gelicht 
und geachtet, der jeht 13 gchaßt und verachtet wird, und manche 
wurde gehaft und verachtet, die Liebe und 15 Achtung 14 verdiente. 
Hatten Sie die Nachricht "vor ung erhalten? Sch harte fie 17 nach 
Shnen erhalten; die ganze 18 Nachbarfchaft mar fchon davon 19 une 
terrichtet, als wir Hhren Brief erhielten (defini). | 

Alouer (def.). 2et qnue..aimer a trayailler. 3 pour avoir été 
peu attentif et inappliqud. Apasser. 5recompenser. 6 par eux. 
7 un temoignage favorable. 8tandis que .. demeurer. I renfermer 
plusieurs choses. 10 interesser. 11 maıs la meillenre partie. 12 com- 


muniquer plus töt par.. 13hair et mepriser. 14 meriter. 15 es- 
time. 16 (art. def.) 16 avant. 17apres. 48le voisinage. 19 inforıner. 
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IT. 
Definı und Anterieur delini. 

Eobald (des que) [der] Herr N. angefommen war, ! gingen wit 
zu ihm. Sobald ich meine 2 Aufgabe vollendet hatte, Fritt sh ſpa⸗ 
jieren. + Raum hatte der Kurier den Kamrpfplatz verlaffen, als Sdie 
Schlacht Sfih zu Gunften des Feindes entfchied. Die Stadt wurde 
7 mit Sturm genommen, fobald Sder Wallbruch 9gangbar mar. 
Nachdem fie 10 zwei Stunden lang von den Feinden geplündert mor- 
den war, wurde fie Il verheert und 12in Afche gelegt. Kaum hatten 
wir diefe Nachrichten erhalten, ald wir einen zweiten Kurier 13 ab» 
fertigen. Sobald die Frau N. 14 angehört morden war, murde fie 
15losgefprochen. Ihr 16 Gegner mar nicht 17fobald angeklagt wor⸗ 
den, als man” ihm 13 verurtheilte. Nachdem mir 19 die Feſtung zehn 
Monate lang eingefchloffen hatten, murde die 20 Belagerung 21 auf 
gehoben. Sobald unfere 2? Anführer von der 23 Stellung des Feindes 
unterrichtet worden waren, wurde 2+der Vefehl zum Aufbruch allen 
25 Heeresabtbeilungen gegeben. Raum hatten wir unfere 26 Verfchan- 
jungen verlaffen, als der Feind uns 27 von allen Eeiten umgab, 
und uns mit 28 mit Wuth angriff. 

lInous allämes le voir. 2achever la täche. 3wmonter A cheval, 

4A peine le conrrier eut-il quitte le champ de bataille, que. 5affaire, 

f. 6se decider en faveur. 7prise d’assaut, 8 la breche. 9praticahle. 

10piller pendant deux heures (par). 11saccager. 12reduite en 

cendres. i3expedier. i4entendre. ijaequitter. 16l'adversaire. 

. 17ne..pas plus töt accuser. 48condamner. 19bloquer la forte- 
resse pendant dix mois. le siége. 21lever. 22le general. 231a 


position. 2il’ordre de marcher. 25le corps d’armee.- 26 le retran- 
chement. 27envelopper de tous cötes. 23attaquer avec fureur. 


IV. 
Futur und Futur passe. 


Wenn ihr eur Pflichten itreulich erfüllt, fo werdet ihr geliebt 
und gelobt werden. Wir werden 2tradhten,. euern 3Beifall ſtets zu 
verdienen. 43Wch hoffe, euer Herr Dbeim werde euch 5 gut aufnech- 
men; wir find immer mit Sreundfchaft von ihm empfangen worden ; 
unfer Neffe wird auch gut von ibm empfangen worden fein, 78 
denfe, er werde Smegen feiner fchlechten Auffuͤhrung getadelt worden 
fein, du wirft NRauch nicht gelobt worden fein. Sch werde ihnen mei- 
nen 11Rath in diefer 12Ungelegenbeit nicht- 10 verfagen; er wird 
Is mit Dank aufgenommen werden; der eurige wird nicht 14 befolgt 
worden fein. Wirk du morgen auf das Land 15 zurückkehren? Sch 
werde meinen Obeim dahin 16 begleiten. Wir werden unfere Bücher 
IT mitnehmen. Unfere 15 Meberfegungen und unfere 19 Aufgaben wer- 
den fchon 20 hingeſchickt worden fein. 

1 reınplir fidöleınent. 2tächer. 3de meriter toujours..appro- 
hation, f. jespere que. 5recevoir bien. 6accueilli. 8je pense que. 
8blämer de la mauvaise conduite. 9pas..non plus. i0refuser. 
4ile conseil. 12afaire, f. 13avec reconnaissance. 14 suivi. 45 re- 


tourner. i6accempagner, 17y porter. 18latraduetion. 19le theme. 
20y envoyer. 


Bon den vegelmäßlgen Zeitwärtern, 479 


Conditsonnel. 

Wiürder Shr den 2 Rath eines folchen Dienfchen 1 hören? 
3 Ohne folche Vorfihtsmaßregeln würde er 4 betrogen worden fein, 
Diefe 5 Veränderung würde 7 gewiß diefes 8 Gebäude 6 verfchönern. 
Wer würde die einen andern Rath geben? Sein Bruder würde 
Ibeffer empfangen worden fein. Was würdeſt du 10 antworten ? 
11 Yn jedem andern Drte würde diefer 12 Verbrecher 13 firenger 
beftraft morden fein. Würde du diefes 15 Vorhaben nicht 14 ge⸗ 
billigt haben? Wer würde einen foldhen 17 Zeugen 16 verworfen 
haben ? 


1 &couter. 2le conseil. 3sans de telles precautions. Atromper. 
5le changement. 6embellir. 7sürement. Sedifice, m. 9mieux. 
10 re&pondre, 11 partout ailleurs. 12le criminel. 13 plus severrement, 


- 44approuver.- i5le projet, 16recuser. 17le teınoin, 
Imperatif. 

1 Gehordhet euern Lehrern, und 2Zverurfachet ihnen niemals 
3 Verdruß. Bezahlet (das) was ihr Afchuldig feid, und 5 tröfter 
die Unglüdlichen, Wir wollen denienigen 6 verzeihen, welche ung 
7 beleidigt haben, und 8 Gutes erweilen denen, welche ung 9 ver 
folgen. Wänfche nicht (das) was du nicht Haben 10 kannſt. Vergiß 
nicht , daß 1108 viele Leute gibt, welche nicht fo glücklich find, als 
du. Laß dich nicht 12 verfuchen (werde nicht verfucht) 13000 allem, 
was 14 glaͤnzt. Möge das Later von euch 16 verabfcheut werden. 

toheir. 2causer. 3le chagrin. Adevoir. 5consoler. 6par- 
donner. 7oflenses. 8faisons da bien. Ipersdcuter. 10 peux, 11il 


y.a bien des gens. 12tenter, 13par tout ce qw. 1/4 briller. 451e 
vice, 16 detester. 


Subjonctif. 
-. Present und Parfait, 

Wir wünfchen, daß ihr eure Freunde lichen möget (liebet), und 
daß ihr 1von ihnen geliebt werdet. 2Sie glauben nicht, daß wir 
3je von unfern Lehrern geliebt worden feien, und daß wir fie 5 in 
Allem zufrieden geftellt haben. Es ift unmöglich, daß Sie diefe 
Nachricht vor uns erhalten haben, sausgenommen, fie fei Fhnen 
durch. den Telegrauhen 7 mitgetheilt worden. SWie ift es möglich, 
daß Sie Idiefes Werf in fo Furger Zeit vollendet haben, und daf 
Sie 10 auf Feine größere Schwierigfeiten geſtoßen find? Wir 
113weifeln ſehr, daß mir je für unſere 13 Mühe 12belohnt werden, 
und daf das 14 Verſprechen je 18 erfüllt werde, 

ien. 2vous ne croyez pas. 3jamais. Acontenter, 5en tout 
oiut. 6& ınoıns qu’..ne.. 7communiquer,. 8S comment. Jachever 
ouyrage en si peu de temps. 10ne pas rencontrer de plus grands 


obstacles (mit avoir). 11 douter fort. 12 recompenser de gch. 13la 
peine, 4/4la promesse. 45 remplir. 


’ 


Imparfait und Plus-que-parfait. | 
15h wünſchte, daß jeder, Fürſt 3zum Glüde feiner 4lnter- 
tbanen Zregierte, und daf er Znur dem echte und der Billigfeit 
Gehör gäbe. Wie wäre es möglich, daß bdiefes Wolf 5 Tchlecht 
regiert würde, 7 da es einen fo mweifen und (fo) guten Fürften 
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bat? Es wäre ung lieb, wenn fo viele 9 Geduld und Mäßtgung 
belohnt, (und wenn) folche 10 Anverfchämtheiten 11 endlich geahndet 
wurden. 12%edermann 13 hätte les] gerne gefehen, wenn Herr N. 
feinen Platz 14 beibehalten hätte, und (et que) ein Mann 15 von 
fo überſpannten Grundfäßen 16 bei Seite gelaffen worden wäre, 
17 Niemand hätte geglaubt, daß 18 ein fo verwickeltes Gefchäft 19 in 
ein Paar Wochen beendigt würde, 

t je voudrais. 2 regner.. 3pour le honheur. 4le sujet, 
5n’ecouter que la justice et l’&quite. 6 mal gouverner. 7 puis- 
que, 8 nous serions bien aises que (e8 wäre uns lich, wenn). 
9 la’ patience et la moderation. 10 les insolences (plur.;, f. 4ten- 
fin punir. 12tout le monde. 13aurait vu avec plaisir que. 14 con- 
server. 15à principes aussi outres. 16 laisser de cöte. 47personne 
naurait eru. 18 une aflaire st embrouillee. t9terminde en quel- 
ques semaines. 


Zehntes Kapitel 
Bon den zurückkehrenden Zeitwörterm. 


Es ift wohl zu merken, daß in diefen Zeitwörtern die zufammen- 
gefeßten Zeiten mit dem Hulfszeitwort &ire gebildet werden. „Ich 
babe mich gelobt ift aljo nicht zu überfegen durch: je m’ai 
loue, fondern durch: je me suis loue. — Das Nämlihe wird 
fogar beobachtet, wenn das neben dem Nominatif vorfommende 
Surwort im Datif ftebt; 3. B. tu tes cause du chagrin , du 
baft dir Kummer verurſacht. 

Indicatif. 
| Present. Relatif (Imparfait). 
Je me rejouis, ich freue mih, _ Jemergjouissais, ich freute mich”), 
tu te rejouis, du freueſt dich, ta terejouissais, du freuteit Dich, 
ıl se rejouit, er freuet fich, ıl se rejouissait,, er freute lich , 
elle se rejouit, fie frener ich,  eile se rejouissait, fie freute fich, 
n..n.rejouıssons, WIE Freuen ung, n.n.rejouissions, wir freuten ung, 
v. v. rejouissez , ihr freuet euch,  v. v.rejouissiez, ihr freutet eich, 
ıls se rejonissent, fie freuen fi, ilsserejouissaient , ſie freuten fich, 
elles se rejouissent, fie freuenfich. elles se rcjouissaient, fie freuten 





Defini.  Indefini (Parfait compose). 
Je me rejouis, ic) freute mich, Je me — réjoui, e, ich habe mich 
gefreut, 


tu te réjouis, du freuteſt dich,  tut’esrejoni, e, dis haſt dich gefr., 
ıl se rejonit, ex freute fich, il s’estrejoui, er bat fich_gefreut, 
elle se rejonit, fie freute ih, elle s’est rejouie, fie hat fich gefr., 
‚2. n. rejouimes, wir freuten und, m. n. sommes rdjouis, es, Mir 
BER baben ung gefreut, _ 

v. v. rejeuites, ihr freutet euch, v. v. — — es, ihr habet 
| euch gefreut, 

ils se rejouirent, fie freuten fich, ilsse Sontreienie.fe haben fich ger. 
ellesse rejouirent, fie freuten fich. elles — sontréjouies, ſie haben ſich 

gefreut. 





*) Oder:, je me rejouissois, 
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Anterieur (Plus-que-parfait), 

Je ın’etais rdjoui, e, ich hatte mich 
gefreut *), - 

tu t’etaisrejoui, e, du hatteſt dich 
gefreut, _ 

il s’etait rejowi, er hatte fich gefr., 

elle s’etait rejouie , fie hatte ſich 9., 

n.n. tions rejouis, es, Wir hat» 
ten uns gefreut, 

v. v.etiez rejowis, es, ihr hattet 
euch gefreut, 

ils s’etaientrejouis, fie batt. ſich 4-, 

elles s’etaient rejouies, fie hatten 
ſich gefrent. 

Futur. 

Je me rejouirai, ich werde mid) 
freuen, _ 

tu te rejouiras, du wirft dich 

. freuen, 

ilse rejouira, er mird fich freuen, 

n.n. rejouirons, Wir Werden ung 
freuen, 

v. v. rejouirez, ihr werdet euch 

reuen, 

ils se rejouiront, fie werden fich 
freuen. 
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Anterieur defini. 
Je me fus rejoui ,e, ich hatte mich 


gefreut, 
tw te fus rejomi e, du hatteſt dich 
j eu 


gefreut, 
il se fut rejous ‚er hatte fich gefr., 
elle se fut rejouie , fie hatte fich 9., 
n. n. fümes rejouis, es , wir hatten 
uns gefreut, 
v. v. fütes rejonis, es , ihr hattet 
euch gefreut, 
ils se furent rejouis, fie hatt. fichg. 
elles se furent rejouies, fie hatten 
ſich gefrent. | 
Futur passe. 
Je me serai rejoui, e, ich werde 
mich gefreut haben, 
ta te seras rejoui, e, du werſt 
dich gefreut haben, 
il se sera rejoui, ex wird fich g. b., 
n.n. serons rejowis, es, Wit wer⸗ 
den uns gefreut haben , 
v. v,serez rejouis, es, ihr werdet 
euch gefreut haben, 
ils se seront rejouis, fie werden 
ich gefreut haben, 


Conditiomnel. j 


Conditionnel simple. 


Je me rejouirais , ich würde mich 
reuen, 


tu te rejouirais, du würdeft dich 
freuen,  _ 

il se rejouirait, er würde fich 
freuen, . ._ er 
nous nous —— vir wür⸗ 

den uns freuen, 


vous vous réjouiriez, ihr würdet 
euch freuen, 

ils se rejouiraient, fie würden 
fich freuen. 


Conditionnel passe. 

Je me serais rejoui, e, ich würde 
mich gefreut haben **) , 

tu te seraisrejoui, e, di würdeft 

dich gefreut haben, 

il se serait rejoui, er würde fich 
gefreut haben, _ 

n, n. serions rejonis, es, Mir 
würden uns gefreut haben , 

v. v. seriez, rejouis, es, ihr wär- 

„bet euch- gefreut haben , 

ils se seraient rejouis,, fie wür⸗ 
den fich gefreut haben. 


Subjonctif, 
Present. Imparfait. 
Que je ıne rejouisse, ‚daß ich Que je me rejouisse, daß dh 
mich freue, mich freute , 


que tu te rejouisses, daß du 
dich freuen, 

qu'ilse,r&jouisse, daß er fich freute, 

que nous nous rejouissions , dA 
wir ung freuen, 


que vous vous rejouissiez, daß 


ihr euch freuet,, 
qu’ils se rejouissent, daß fie fich 
freuen. 


* 
* * 


Oder: je m’etois réjoui (e). 
je ne r&jouirois; je me serois rejoui, € 


que tu te — daß du dich 


‚freute, 
qu’il se rejouit, daß er fiih freute, 
ue nous nous rejouissions, daß 
mir uns freuten, | 
que vous vous rejouissiez , daß 
ihr euch freutet, 
qu'ils se rejouissent , daß fie frch 
freuten. 


1x2 


Parfait. 
Ove je me sots rejoui, e, daß 
ich mich gefreut habe, 
que tu te soſs réjoui, e, daß du 
dich gefreut babeft, 
qu'il se soit rejoui, daß er fich 
gefreut babe, — 
que nous nous soyons rejouis, 
es, daß wir ung gefreut haben, 
ue vous vous Soyez rejouis, CS, 
daß ihr.euch gefreut bobet, 
qu'ils se soient rejowis, daß fie 
gefreut haben. 


Rejouis-toi , freie dich, 
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Plus-que-parfait. 


Que je me fusse rejoui, e, daß 


ich mich gefreut hätte, 
que tu te fusses rejoui, e, daß 
du dich grfreut baätteſt, 
qu'il se füt rejoui, daß er ſich 
gefreut hätte, _ — 
e nous nous fussions rejouis, 
es, daß wirunsgefreut hätten, 
que vous vous fussiez r@juuis, es, 
‚daß ihr euch gefreut hättet, 
qu'ils se fussent rejouis, daß fie 
fich gefreut hätten. 


Iınperatif. 


qu'il se rejouisse, freue er ſich, 

rejouissons-nous, (laßt ung) wir wollen ung freuen, 
rejouissez-vous, freuet eudh , 

qu'ils se rejouissent, ſie follen oder mögen fich freuen. 


Infinitif und Participes. 


Se rejouir, ſich freuen. 


Se rejouissant, ſich freuend 


S’etre rejoni, ſich gefreut haben. (Rejoui, gefreut ,) 
S’etant rejoui, ie, fich aefteut habend. 
Ucber die Veränderung von je me suis rejoui, mous nous 


sommes re&jouis it: je me suis r&jouie, nous nous sommes rejouies, 
tiebe die Regeln über das Participe passe. — Man fchreibt vous 
vous &tes rejoui, rejouie, wenn man eine einzelne Perfon _anredet. 


Man achte befonders auf die Zeitwörter , melche im Franzöfi- 
Schen zurückkehrend find, während fie es im Deutfchen nicht find: 


s’appeler, se nomıner, beißen. 

s’arreter , ſtehen bleiben, inne 
halten. 

saviser,, auf den Einfall gerathen. 

se baigner,, baden. 

se confesser,, beichten. 

se coucher, zu Bette geben, 
2) untergehen. 

se deconcerter, aus der Faffıng 
fommen. 

se delier,, mißtranen. 

se degouter, einen Efel befom«- 

‚, men, überdrüßig werden. 

— entwiſchen. 

s écouler, verfließen. 

s ecrier, ausrufen. 

sennuyer, lange Weile haben. 

se desennuyer, die lange Weile 

,  bertreiben. ® 

senvoler, fortfliegen. | 

s — (s’epouvanter), erſchre⸗ 

c 


n, 
s eveiller {se reteiller), erwachen. 


se faner, welfen, verwelfen. 

se tler, trauen. 

se gäter, verderben (thatlos). 

se häter, eilen. 

se lasser , mfıde werden. 

se lever , aufftebn. 

se moquer, fpotten. 

s’obstiuer , s’opiniätrer ; hart— 
näcktg beharren. 

se passer, 1) vorgehn, gefchehn, 
2) entbehren. 

se promener, fpagieren. 

se reposer,, ruben, ausruhen. 

se rouiller , roften. 

s’evanonir, in Ohnmacht fallen. 

se pourrir, faulen. 

se refroidir, crfalten, alt werden. 

S’ayercevoir,, merfen, gewahrt 
werden. 

s’attendre (A), erwarten, gewär⸗ 


tig ſein. 
se fondre, ſchmelzen, gergehn. 


Zur uesuns 


Du Hast dich 1 getäufcht. Er hat fich getäufcht. Diefer Exhüler 
hat 2 fich gebeflert. Er hat 3fich angefirengt, + feine Lehrer zu be 
friedigen. Wir haben uns Sverirrt. Ihr habet euch einer großen 
7Gefahr 6 ausgefeht. Er hatte 8 fich gerühmt, ihm befiegt zu haben. 
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Diefe Minfchen hatten 9fich entzweit, Er mird 0 ſich entfernt 
Haben. Sein 11 @egner würde fi 13 gewiß 12 gerächt haben. — 
14 Verbirg dich. 15 Entfchuldige dich. — Er 14 fteht. auf (er erhebt 
fih). Er 17 ſpaziert 15 0ft. Meine Freunde find 19 mit ung ſpaziert. 

tse troınper. 2se corriger. 3 s’elorcer. Ade contenter ses 
maitres. As’egarer. 6s’exposer. 7le danger. & se vanter de 
l’aveir vaineu. 9se brouiller. 10s’&ioigner. A1adversaire. 12se 
venger. 13 sürement. 44 se cacher. 15 s’excuser. 16 se lever. 
17 se promener. 18souvent. 19 avec nous. 


II. 

Derjenige, welcher ſich freut, wenn (quand) fein 1Nächſter ge— 
lobt wird, Zi ein gutmüthiger Menſch. Derjenige 3hingegen, 
welcher ſich ärgert, wenn ein Anderer 5in feiner Gegenwart ge 
lobt wird, dit ein Menfch, melcher nicht 6 verdient, geliebt und 
7 gefhäbt zu werden. Habet ihr euch über das Glück (gen.) euers 
3 Nebenbuhlers gefreut? 9MWir geſtehen, daß wir ung nicht to auf- 
richtig darüber gefreut haben. 11 An unferer Stelle würdet ihr euch 
12auch nicht gefreut haben. Ihr würdet euch vieleicht die 14 näme 
lichen Vorwürfe 13zugezogen haben. Unſer Freund t5war nahe am 
Sterben, als wir ihn 15 vorgeitern befuchten, Aber heute iſt er 
17 wieder aufgeſtanden. Ich würde mich i8 nimmer getröftet haben, 
wenn er 19 geſtorben wäre. 


ile prochain. 2a un bon ceur. 3au contraire. Ase fächer 
5en . . presence, f. 6meriter. 7estimer. $le rival. 9nous avouons. 
10 sincerement (darüber, en). 114 notre place. 12non plus (zuleßt). 
13 s’attirer peut-etre. 1/4le meine reproche. 15se mourrait. 16 fümes 
le voir avant-hier. 17se relever. föne se jamais consoler. 196tait 
mort. 
III 


Wenn Leonidas fich bei Thermopylä nicht 1aufgeopfert hätte, 
[fo] würde Xerxes 3 das gricchifche Herr überfallen baden. Er und 
feine dreihundert 4 Spartaner hatten s vorher ihre Leichenbegängnifi 
gefeiert, und fie harten Hfich feierlich dem Tode geweiht. 7 Wer 
fann fich rühmen, durch Ictne erhabenere That Stich verewigt. zu 
haben? Die 10 Schweizer würden fich 11 unglüdlicher Weife 12 ent- 
zweit haben, wenn 13 Nikolaus von [der] Flüc fie nicht 14 verfühnt 
hätte, Die Athenienſer batten fi lange 15 geflritten, 1605 man 
dem Feind entgegengehen, oder 17 fich hinter den Mauern verthei- 
digen follte. Nachdem 13 die Beſatzung fich 19 anderthalb Hahre lang 
vertheidigt hatte, 20 wurde fie genöthigt, zu Fapituliren. 

1 s’etait sacrifie. Zaux Thermopyles. 3aurait surpris l’armde 
grecque. 4le Spartiate. 5 celehrer d’avance les funerailies. 6se vouer 
solennellement Ala mort. 7 qui peutse vanter. 8s’immortaliser. 9une 
action sublime, 10le Suisse. i1malheureusement. 412 se brouiller. 
13Nicolas de. iAne. . avait pas reconcilies. 15 se dısputer. 16 8’il 
fallaitaller alarencontre de qn. 17 se defendre derriere lesmurailles. 
18la garnison. 19pendant dix-hnit mois. 20 fut obligee de capituler. 


IV. 

Wenn der General Oſtermann 2 in der Gegend von Kulm 1 fich 
nicht fo tapfer gemwehrt Hätte, [fo] würde 3das verbündete Heer 
+in dem Erzgebirge eingeichloffen gewefen fein. 5Nie bat ein Feld- 
herr sich durch eine fchönere Waffenthat ausgezeichnet. Er und 
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feine achttauſend Ruſſen haben ſich 7 Anfprüche auf den Dank der 
Mitwelt und die Bewunderung der SNachlommenfchaft erworben. 
Ohne die Ilinerfchrodenbeit der Garde-Koſaken wären die verbiün. 
deten Monarchen bei Leipzig vieleicht I0gefangen worden. Gie 
hatten 11ſich in großer Gefahr befunden, ehe diefes Regiment 
12unter Orlow Denifow fi) der Neiterei des Königs Soachim 
13 entgegengeworfen, und 14 fie zum Steben gebracht hatte. Sn der 
Schlacht 15s an der Katzbach 16fchlug man ſich mit blanfen Waifen, 
weil die 17 naſſen Gewehre nicht 18 losgingen. 19 Ein Viereck fran⸗ 
zöfifcher Grenadiere wurde 20 von einem preußifchen Kandivehr-Regi- 
mente mit dem Bayonnett angegriffen,-und nachdem es 21 fich ver- 
gebens zufammengedrängt hatte, um den Feind 22 nicht durchzu⸗ 
laſſen, 23mit den Kolben zu Boden gefchlagen. 24 Obgleich die 
frangöfifche Armee fich bei Waterloo mit 2s Löwenmuth vertheidigt 
hatte, wurde fie 26 dennoch überwältigt. 
ine s’etait pas defendu sı vaillamment, 2aux environs. 3 l'ar- 
mee alliee. Arenfermer dans les montagnes de la Boheme. 5ja- 
mais general. 6se distinguer par un..exploit. 7se sont acquis 
des droits A la reconnaissance des contemporains. 8la posterite, 
Yl’intrepidite des cosaques de la garde. 10 @tre fait prisonnier, ii 
se trouver dans un peril imminent — avant que ehe (mit dem Subj.), 
42commande par. 13 se jeter au-devant de qn. (subj.). 44 en arr&ter 
les eflorts. 15 de la. i6se battre & l’arme blanche, 17 !e fusil 
mouille, 18 partir (rel. je partais). 19un carre. 20charge A labaion- 
nette par un regiment de milices prussiennes. (def.). 2ise serrer 
inntileinent (inf. passe). 22ne pas se laisser entamer par qn, 23il 
fut assomme Aa coups de crosse. 24 quoique (mit d. Subj.). 25un 
courage heroique, 26 n’en @tre pas moins defait (def.), 
Bisweilen werden im Franzöflfhen zurücfehrende Zeitwörter 
gebrauht, wo im Deutfchen die leidende Form, oder man bei 
der thätigen vorfommt: ces fruits se mangent en hiver, dieſe 
Früchte werden im Winter gegeffen. Cela se voit tout les jours, 
died fleht man ale Tage. Cela ne se dit pas, dies wird nicht 
gefagt. Diefe Wendung verdient hauptfäkhlic; den Vorzug vor der 
leidenden Form, wenn im Allgemeinen die Art und Weife, mie 
etwas immer vor-fih gebt, oder gehen kann, bezeichnet wird, und 
ed darum zu thun ift, eine Zweideutigkeit zu vermeiden, da £Eire 
leicht den Begriff des ſchon Geſchehenen erzeugen fünnte. Es ift 
auffallend, daß, wenn ich fage: les fruits sont manges, Jeder—⸗ 
mann berechtigt ift, zu glauben, die Früchte feten bereitd aufges 
geffen. Auf gleiche Weiſe fchiene cette maladie est guerie am. 
zuzeigen, daß die Kranfpeit wirklich geheilt fei. Cette maladie se 
guerit vite enthalt dagegen den allgemeinen Gedanken, daß fie zu 
jeder Zeit ſchnell geheilt werden könne. 
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Eilftes Kapitel 

Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern.*) 

Da nichts fo fehr die Erlernung der unregelmäßigen Zeitwörs 
ter erleichtert, ald die Ableitung der Zeiten, fo mag bier noch 
einmal daran erinnert werden ; 

Stammpyeiten. 

4. Infinitif. 2. Participe passe [3. Present Indic.|t. Detini. 
Abgeleitete Zeiten. | 
Les teınps com- |Imperatif. Pre- |Imparf, Sub- 
poses. sent Subjonctif.| jonctif. 
Relatif. Parti- 
: cipe present. 

Im Vertrauen, daß man fih an diefe Ableitungsweife halte, 
führen wir nicht alle Zeiten der unregelmäßigen Zeitwörter an. So 
übergehen wir, auffer dem Imparfait Subjonctif und dem Con- 
ditionnel, fogar dad Futur, den Imperatif, das Relatif, das 
Present Subjonctif, wofern fie einfach aus ihren Stammzeiten 
berfließen, und wofern zugleich das Zeitwort überhaupt wenig Uns 
regelmäßiged darbietet. Dagegen wird daß Participe present, 
das eigentlich meiftens entbehrlich wäre, denen zu Liebe angeführt,- 
welche fünf Stammzeiten annehmen, und auß jenem Participe da8 
Relatif und Present Subjonctif berzuleiten gewohnt find, Es fann 
auch um fo eber aufgenommen werden, da es demjenigen, der e3 
vor dem Present Indicatiflernt, meiftens einen willfommenen Wink 
gibt , wie die zwei erften Perfonen der Mehrzahl im Present lauten, 

(Zum Behuf der Hebungen, welche nun folgen, mag der Lehrer 
auf den Gebrauch des Relatif nach si, 3. B. si javais, sı j’etais, si 
je donnais, aufmerffam machen. Doch ift jene Zeit meifiens zu 
Gunften der Anfänger angezeigt.) be 

Unregelmäßige Zeitwörter der eriten 

Eoniugation. 

‚nämlich: Aller, gehen, und Dome ſchecken. 


Futur. Conditi- 
onnel. 











Es ſind ihrer nur zwei 
Participes. ndicatif present. ni. 
Allant, alie.|je vais, tuvas, ilva, nous} j'allai, tu allas etc. 


allons, vous allez, ils vont. 





Futur. Imperatif. Present: Subjonetif. 
jirai,tuiras,iva, qu'il aılle, allons,allez, | que j’aille,quetuailles,qu’il 
etc. qu'ils aillent. aille,que nousallions, que 
vous alliez,qu’ils aillent**) 








*) Es dürfte wohl für Lehrer nicht geringes Intereſſe haben, Die che» 
malige Conjugationsweife der unregelmäßigen Zeitwörter Fennen zu 
keinen, wie fie inmeinee Alt» Fcanzöfifhben Grammatif, Zü— 
eich, 1830, dargeftellt if. Nur über aller (einft aler) einige Bei— 
fpielg : il vat, vait, vet, veit, voii: il va. — nous alum, alom, 
alomes: nous allons, — vunt: ils vont. — j’aleve, j’alowe, j’aloe, 
ee, j’aleie, (wie parleve, parlowe, parloe, parloue, parleie, par- 
ie): Jallais,. — nous irum, irom, iromes: nous irons. — de re 
voise,, voyse und que j’auge: que j'aille ; qril voist und qu'il aut, 
qu’il auge: qu’il arlle. — que j’alisse: que jallasse. — ‘je men r'irai 
in t’en r'iras etc.: je m’en irai a mon tour. — tresaler: passen. — 
mesaler ; aller mal, se gäter. + | 
”*) Comment cela va-t-il? (comment va?) wie geht 8? — Commeut 
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Partic, |, ‚Pres. Indie. ; Defini. 
Envoyant, |jeenvoie, tu envoies, il en- j'envoyai. 
envoyd. | voie, nous envoyans,vous | 
envoyez, ils envoient. 
Futur, Imperatif. Subjonctif present. 
jenverrai,tujenvoie, qu'il envoie, en- que j'envoie,quetuenvoies, 
enverras, il| veyons, envoyez, qu'ils| qu'il envoie, que nous en- 
enverra,etc,| envoıent. voyıons, que vous en— 
N voyiez, qu'ils emvoıent. 
Das Zeitivort aller wird mit Are coniugirt. 

Bon envoyer fommt renvoyer, das nicht bloß zurüdichiden, 
fondern auch fortfchiden bedeutet. 

Zur Vebung. 

Ich gebe Iaufs Land. 2Er geht in die Bäder von Bf. 3 Diefes 
geht gut. Seine Freunde gehen Afpazieren. Er ging Soft 6nad 
S., Taber fein Vater hat ihm Sverboten, 9Ifeine Beſuche fortzis 
feßen. Werdet Ihr diefen Abend 10in das Konzert gehen? Ich werde 
11 auf einen Ball geben. Werden Sie nicht 12auf die Univerfität 
gehen? Werdet Ihr 13 mit ihm geben? Alle find [hin] gegangen, 
14 ſich ihm zu Füßen [zu] werfen. Geh, 15ihm diefe Nachricht mite 
zutheilen. Gebet 16in den Kampf. 17h wünſche, daß du 13 wei⸗ 
ter geheſt. Wünfchet ihr, daß wir 19 fchneller gehen? 20 Wir möch⸗ 
tet mwünfchen, daß 2idiefe Leute nicht 22nach Amerifa gingen. — 
Er ſchickt ung Briefe. Man wird ihr eine 23 Kutſche ſchicken. Wir 
roerden ihm 24 die Zeitung ſchicken. 

1a la campagne. 2aux bains de Pf. 3cela..bien, 4se pro- 
mener. 5souvent. 6&. 7mais. 8defendre. 9continuer ses vi- 
sites. 10au. 4idanser. 12& l’universite. 13avec lui. 44se je- 
ter- a ses pieds. 15kui communiquer (nouvelle, f.). 16au combat. 
47je souhaite. 18plus loin. 19plus vite. 20n0us voudrions. 21 
ces gens. 22en. 23la voiture. 24 la gazette. 

Fähtge Schüler können fich leicht mit dem zurückkehrenden Beit- 
worte s’en aller vertraut machen; ſchwächern mag es für Ein Mal 
noch erlaffen werden. 

S’en aller, weggehen, verreifen. 
Beiahend. Verneinend. Fragend. Frag. u. vernein. 
Present. 
jene m’en vais pas M'en vais-je ? 


Je m’en vais Ne m'en vais-je 
AS ‘ 











tu t'en vas tu ne t’en vas paslt'en vas-tu?’ Ine t’en vas-tn pas ? 
il s’en va il ne s’en va pas |s’en va-t-il? ne s’en va-t-il pas’ 
nous nous enallons|nous ne nous en/nous en allons-/Ine nous en allons- 


allons pas nous! nous pas? e 
vous vous en allezjvous ne vous en/vousenallez-vous”’ine vous en allez - 
allez pas ' vous pas ? 





ils s’en vont. ils ne s’en vont pas.|s’en vont-ils ’ ne s’en vont-ılz 
pas? 
— 
Je m'en allais. 'Je ne m’en allais|! 'en allais-je ? |Ne ın’en allais - je 
pas. pas ? 





va la sante? wie geht es mit der Gefundheit? (wie flieht es um bie 
@efundheit?) — Ma sur va mienz, es geht meiner Schwefter wieder 
beffer. — Se laisser aller à qeh., fich etwas hingeben. 
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Defini. | 
Je m’en allai. - |Jenem’en re a Se allai-je? Ne mi'en allai-je 
j pas? 
Indefiani. 
Je m’en suis alle |Je ne m’en suis pas|M’en suis-je alle? |Ne m’en suis-je 
alle R “pas alle? 
tu t'en es alle tu ne t'en es pasit'en es-tu allE? ine t'en es-tu pas 
alle alle? 
il s’en est alle il ne s’en est pasis’en est-il alle? ine s’en est-il pas 
Ä alle alle? 
n. nous’en sommes|jnous ne nous enjnous en sommes-.ne n. en semmes- 
alles sommes pas alles nous alles ? | nous pas alles? 
vous —*— en @tes|vous ne vous en|vous en „etes-vous ne vous en etes- 
tes pas alles alles? vous pas alles? 
ils s 'en sont alles, jils ne s a pas|s’en sont-ils alles?ine s’en — pas 
s 
Anterieur. 
Je m’en etais alle.!Je ne m’en — etais-je allẽꝰ Ne mien ẽtais·je pas 
pas all alle? 





Anterieur defini. 
Je m’en fus alle. je ne m’en fus — fus-je alle? —* m'en ze pas 
alle. €’ 


Je m’en iraı. * ne m’en irai da aka irai-je ? * m'en irai- je 
pas” 


Futur passe. 
Je m’en serai alle. Pe ne:n — pas|! M’en serai-je alle? — en: — ai-jepas 
a 


Imperatif. 
Va-t'en *) | ‚Ne t'en va pas 
quꝰl s’en aille qu'il ne s’en aille pas 
allons-nous-en | ne nous en allons pas 
allez-vous-en | ne vous en allez pas 
qu'ils s’en aillent. qu’ils ne s’en aillent pas. 


Zur Hebung. 

Gehen Sie heute nicht Tin die Komödie? Ach gebe nicht Hin; 
ich werde 2auf das Land gehen. Ich würde felbft auf die Voſt geben, 
3 Hart einen 4Bedienten binzufchiten, 5 wenn ich nichts zu thun 
hätte. Sind Sie «ſchon bei dem Herren N. geweſen? Sch würde 
730 ihm gegangen fein, 3 wenn er nicht verreifet wäre. 9 Mir 
wollen ein wenig 10 fpazieren fahren; ich werde Ihnen um vier Uhr 
meine 11 Kutfche [vorbei] ſchicken. ch werde nicht fortgehen, wenn 
er noch länger da bleibt. Wir würden vielleicht 12 gleich nach 
Ziihe fortgegangen fein, wenn das Wetter fchöner geweien märe 
(anter.). Gehen Sie nicht fort, bleiben Sie noch einige Tage bei 
uns. Hnfere Brüder und Schweitern 13 reünfchten ebenfalls, 14 daß 
2 nicht fortgingen, fondern daß Sie Jemanden an Ihrer Stelle 
ſchickten. 


1à. 23. 3au lieu d'y. 4le domestique. 5 si je n'avais rien & 





*) Nicht: vart-en; — t' ſteht für te. 
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faire. 6deja. 7chez. 8s’il n’etait pas adsent. 9allons. 40 nous 
omener..en voiture. 11le carrosse. 12aussitöt apres diner. 

43 souhaiteraient egalement. 14 que (subj. imp.). 

Anmerf. Durch den Imperatif va werden bisweilen Gründe oder 
Bedenklichkeiten eines Andern zurückgewieſen und für nichtig er» 
Härt, und bald Erfinunen, bald Unwillen ausgedrüdt. 

Nous nous sauverons tous deux. Ya, l’amitie me pretera des forces. 

Tu — de tes souſſrances. Va, j'ai souflert plus que toi. 

Tu tiens de beaux discours. Fa, je connais tes sentimens, 

(Ueber vas-y f. den frangöfifchen Theil Orth.) 

. (Dag Participe passe: Zissu, das von dem veralteten Verbe 

tistre abzuleiten if, kann dem jeht gültigen Zeitwort tisser , tee 
ben, beigezählt werden.) 


zweite Conjugation. 
Erite Klaſſe. 
Hair , halfen; Benir, fegnen, weihen; Fleurir, blühen. 


Participes. ‚ Pres. Indie. a 
Haissant, je hais, tu hais, il hait, je hais,tu hais,ilhart, 
"hai. nous naissons, vous hais-| neus hatınes, v. bai- 

sez , ıls haissent. tes, ils hairent. 
Benissant, je benis. je benis. 
beni, benıe, u. 


henit, te. | 

Florissant,umd | (je fleuris, tu fleuris) il fleu- | (je fleuris), il fleurit, 
fleurissant, rit, (nons fleurissons, vous | ils fleurirent. 
fleuri. fleurissez) „ils fleurissent. . 

Fleurissant wird im eigentlihen Sinne vom Blühen der 

Pflanzen, florissant im uneigentlihen von dem Aufblühen 
der Wiſſenſchaften, Künfte u, f. mw. gebraudt. Uud eben fo 
verhält e8 fich mit der doppelten Form des Relatif: il elle fleuris- 
sait, und il, elle florissait, (Diefe Zeit: il florissait, die fonft 
bei allen Zeitwörtern auß der erften oder zweiten Perfon des Pluriel im 
Present Indicatif hergeleitet werden fann, muß bier allein aus dem 
Participe present: florissant, gebildet werden.) 3. B. Je passai 
pres de la, lorsque tous les cerisiers fleurissatent. — Le 
‘commerce florissait dans cet elat.*) 
Benir it, mit Ausnahme des Participe passe, ganz regelmäßig. 
Beni, Benie bedeutet: gefegnet; benit, benite,, (von der Kirche) 
geweiht. 3. B. Ces princes sont benis de Dieu. L’eau b£nite, 
le pain benit. — Einige greifen die zweite Perfon der Einheit des 
lmperatif von hair an, Vgl. über dad Imparf. Sub, Franz, Thl. Orth. 


3ur Hebung. 
Haffet euern 1Nächſten nicht; baffet 2das Laſter Züberall, wo 
es fich Azeigt. Mancher (tel) würde die Complimente und 5 die 
Schmeichelei haſſen, wenn ex die Falfchheit der Schmeichler « durch 


) Blühend wird übrigens in Bezug auf die Pflanzen nicht immer durch 
fleurissant überſetzt. Wir freffen weit häufiger auf fleuri; z. B. Des 
iles bordées de tilleuls fleuris. (Fenelon.) Les branches fleuries des 
erables (Chateaubriau..!). — Fleurissant bedeutet: erblühend, die er⸗ 
fien Blürhen treibend; fleuri, in voller Blüthe ſtehend. 
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und durch Fennte. 3 Wir wollen die ꝰ Einfamfeit nicht haſſen. Haf- 
feft du ihn? — 10 Die Fahnen diefes Negiments find diefen Mor- 
gen eingeweiht worden, man hatte 12 eine Menge geweihter Kerzen 
14 angezündet. — 13 Es war zur Beit des Cicero und Roſcius, 14 als 
zu Rom die Beredſamkeit blühte. 15 Die ſchönen Künſte haben 
immer 16in freien Staaten und unter gerechten Fürften geblüht; 
fie würden auch Min unfern Tagen mehr blühen, wenn der Krieg 
nicht 19fo vielen Wohlitand 18 zerſtört hätte. 
AUle prochain. 2le vice. 3partout. se presenter. 5la flatterie. 
6connaitreAfond (s’ileonnaissait). 7lafaussete des flatteurs. 3 (im- 
perat.). 9lasolitude. 40 le drapeau. 44allumer. (?2une quantite de 
chandelles, f. 43e’etait du temps de Ciceron. 44que l’eloquence. 
i5les beaux-arts. 16 dans les etatslibres et sous... 17davantage de 
nos jours. 48n'avait pas detruit, 19l’aisance de tant de monde. 

Zweite Klaffe. 

Fuir,, fliehen, meiden (mit avoir). 


Participes. Indie. pres. Defin. | 

Fuyaut, je fuis, tu fuis, il fuit, |je fuis, tu fuis, il fuit, 

fuı. nous fuyons, v. fuyez, | nous fuimes,vous fultes, 
ils fuient. ils fuirent. 








Imperatif. 
fuis, qu’il fuie, fuyons, fuyez, 
qu'ils fuient. 


‚Subj. pres. 
que je fuie, que tu fuies, qu'il fuie, 
que nous fuyions, que vous 
| fuyiez, qu’ils fuient. 

Daher s’enfuir, davon fliehen, entfliehen. 

Zur uebung. 

Fliehet die ſchlechten 1 Gefellfchaften. 2Es wäre mir lieb, 
wenn Sie 3den Umgang dieſer Herren mieden. Warum (pourquoi) 
follte ich ihn meiden? (cond.). Laßt uns die + Schmeichler fliehen. 
Die Feinde Hohen. Wer wird diefen s Kampf fcheuen (flichen) ? 
Diefer Menfch 6 fcheint mich [u] fliehen. Er ift 7 vor feinen Fein 
den geflohen (avoir). 8 &eht da einen Greifen, welcher 9 mit dem 
einzigen noch übrigen Sohne flieht. Er entfloh, 10aber man bat 
ihm 11 wieder -erwifcht. 8wei 12 Gefangene find entflohen. 

{la compagnie. 2je serais bien aise que (Subj. imparf.). 3ke 
commerce. 4le flatteur. 5 le combat. 6 sembler. 7devant. 
Ss voici un vieillard. 9avec le seul fils qui lui reste. 10 mais. 
4irattraper. 42le prisonnier. 

Dritte Klafſe. 
Tenir, halten. Venir , fommen.. 





Participes. Indie. pres. Defini. 

Tenant, je tiens, tu tiens, il tient, ] jetins,tu tins,il tint,nous 
tenu. nous tenons, voustenez, |] tinmes, vous tintes, ıls 
ils tiennent. _ tinrent. 

venant, je viens, tu viens, il vient, |je vins, tu vins, il vint, 
venu. nous venons, v. venez, | nous vinmes, vous vin- ‘ 
ils viennent, tes, ils vinrent. 
. Futur. ... Subj. pres. 
je tiendrai, tu tiendras etc. que jetienne, que tutiennes,qu'il 


tienne, que nous tenions, que 
vous teniez, qu'ils tiennent. . 
je viendrai-, tu viendras, etc, | queje vienne,quetu viennes, quil 
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vienne, que nous venions, que 
vous veniez, qu'ils viennent. 
Imperatif. —— elatıf. 
tiens, quil tienne, tenons, te- |je tenais. 
nez, qu'ils tiennent. 


Eben fo werden alle aus tenir und venir zufammengefeßten Zeits 
wörter fonjugirt: appartenir, gehören, contenir, enthalten (im 
Zaume halten), s’abstenir, fid enthalten, detenir, gefangen hal: 
ten, entretenir, unterhalten, maintenir, behaupten, aufrecht er- 
balten, handhaben, oblenir, erhalten, retenir, zurüdhalten, 
soutenir, felthalten, unterftügen, behaupten, convenir, fid 
ſchicken, zufommen, übereinfommen ; devenir, werden, parvenir, 
gelangen, rerenir, zurüdtommen (biömeilen: gefallen, und: zu 
fteben fommen, often), survenir, unerwartet Dazufommen, se 
souvenir (se ressouvenir), fi erinnern, contrevenir, . übertre: 
ten, intervenir, bazwifchen fommen, in die Mitte treten, pro- 
venir, berfommen, berrübren, prevenir, zuvorkommen, subvenir, 
zu Hülfe fommen. 

Zur Hebung. n 

Wir haben Aber diefe 2 Sache 1Rath gehalten : ich fomme [um] 
Ihnen unfern 3Entfchluß fund [zu] thun. Sie werden ihn 4aber 
noch einige Tage Sgeheim balten. Halter Alles sin Ordnung, 
7 bis wir wiederfommen. 3 Wir wollen zu dem Herrn N. geben: 
er halt eine Reitſchule und einen Fechtboden. Seine Pferde wer- 
den immer 10 in Athem gebalten ; 11wir wünfchten, 12 &ie möch—⸗ 
ten auch mit uns fommen. 135 Faßt denn diefes Zimmer 14 fo- viele 
Zeute? Man bielt (def.) I5vergangene Woche eine zahlreiche Ver» 
ſammlung darin (y). Wenn du öfters zu uns kämeſt (relat.), [fo] 
würdet du 16 geileben, daß dur 17 Anrecht haſt; du würdeſt von 
deinen 13 Borurtheilen zurüdfommen, und du würdeſt 19 feine 
folche Reden mehr führen. Mancher wäre ein anderer Menfch ge- 
worden, wenn er eine 20 forgfältigere Erziebung gehabt hätte. 

Atenır conseil sur. 2aflaire, f. 3communiquer la resolution. 
4ınais vous... Ssecrete (pendant quelques). 6 en ordre. Tenat- 
tendant que (subj.). 8 (imper.) — chez. Yune academie d’equita- 
tion et une autre d’armes. 410 en exereice. 41 nous voudrions. 
12 que (imp.sub).). 43cette chambre . . elle done (diefes Zimmer 
hält es denn?). 14tant de monde. 151la semaine passee une as- 
semblee nombreuse. 16eonvenir. 17 tort. Mle prejuge. 19 ne 
tenir plus de tels discours. 20 une Education soignde Leine ſorg⸗ 
fältige Erziehung). 

Bierte Rlaffe. 
Ofrir, anbieten, Ouvrir, öffnen, Couvrir, bededien, Bon: rir, leiden. 





articipes. Indie. pres. fıni 
Oflrant, j’offre, tu offres, il oflre, | j’oflris. 

oflert. hous ofirons, vous 

ofirez , ils ofirent. 

Ourrant, jouvre jouvris. 

ouverl. x 
Gouvrant, je couvre je couvris. 

couvert. 
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Souffrant, jje soullre. | je souflris. 
souflert. 

Futur. Imperatıf. Subj. pres. 
J'ofirirai ofire que j'oflre, 
jouvrirai _ | ouvre que joouvre, 
je couvrirai | couvre que je couvre, 
je souflrirai. | souflre. que je souflre. 


Eben fo geben decouvrir, entdecken, entr’ouvrir, halb öffnen, 

rouvrir, Wieder öffnen, 
Bur Mebung. 

Alle dDierenigen, welche dieſen 2 Feldzug Amitmachten, haben 
viel von der 3 Kälte, dem 4 Hunger und den 5 Strapazen gelitten. 
6 Das Feld wer 7mit Todten und Sterbenden bededt. Man bot 
biefen 3 letztern an, 9zu flerben, oder (ou) fich zu 10 ergeben. 11 Er- 
greifet die erſte 12 Gelegenheit, melche fich darbieren wird. 13 Er- 
öffnet Euch nicht gegen Federmann, 14 denn es gibt Xeute, welche 
ihre 16treulofen Abfihten 18 geſchickt zu verbergen wifien. 17 Er« 
lauben Sie, 18 daß wir Ihnen unfere 19 Kutfche oder ein 20 Zimmer 
anbieten. Wir werden Zi nie zugeben, ?22da8 Eie zu Fuße nad 
Haufe zurüdfehren. I 

iont faıt. 2la campagme. 3le froid. Ala faim. 5la fatızue. 
6le champ de bataille. 7 de morts et de mourans. 8 dernier. 
9de mourir. 10se rendre. 41 saisir (regul.). i2occasion, f. 
i3ne vous . . pas a tout le monde. i4car ıly a des gens. 15 sa- 
vent couvrir adreitement. i6le dessein perfide. 17 souffrir. 
18(subj.) 49la voiture. appartement, m. 2ine souflrir ja- 
mais. 22que vous vous en retourmiez A pied chez vous. 


Fünfte Klaffe. 
Acquerir , erwerben. 
Participes. | Indie. pres. Defini. 
Acquerant, |j’aeqwiers, tu acquiers, il |j'acquıs, tu acquıs, ıl 
acquis. acquiert, nous acque-| acquit,nous acıuiınes, 
rons,vous acquerez,ils | etc. 
acquierent. . 
. . Futur. ' .‚Subjonctif present. 
J’acquerrai, tu acquerras, il ac- | que j'acquiere, que tu acquieres, 
querra , nous =cquerrons, v. | qu'ilacquiere, que nous acque- 
acquerrez, ils acquerront. rions, que vous acqueriez, 
qu'ils acquierent. 

Das Stammzeitwort querir hat blos den Infinitif, und wird 
nur in Verbindung mit aller, venir ums envoyer gebraudt; die 
Bedeutung ift: holen. 

Congaerir, erobern, ift nicht in allen Zeiten gleich gebräuch⸗ 
ih; es fommen bauptfählid vor: das Defini: je conquis, tu. 
conquis etc., da® Imp. Subj. und das Parlic. passe: conquis. 
— Daber fommt le conquerant, der Eroberer, und re@onque- 
rir, wieder erobern. *) 

Koh fommen vor: requerir, anfuhen, fordern, und s’en- 





*) Conquerir beziehf fih vorzüglid: auf Länder und Provinzen. Die 
Eroberung einzelner Pläge wird meiftens buch prendre überfeßt. 
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querir (nur in den zufammengefegten Zeiten gebräuchlich), ſich 
Dringend erfundigen. Beide werden jedoch im gemeinen Leben nicht 
häufig gebraucht, fondern an ihrer Stelle exiger, s’informer, oder 
ähnliche Zeitwörter gefegt. 

zur Hebung. 

Alerander eroberte (def.) Afien. Diefer Feldherr hatte viele 
Länder erobert. Aber er erwarb fich nicht die Liebe,der 2 Einwoh— 
ner; er 3behandelte alle diefe Staaten +als eroberte Provinzen. 
Er hätte alle Herzen Sgewonnen, 6 wenn er mehr Mäßigung und 
Menfchlichkeit gezeigt hätte, — Man 7erlangt S wenig ohne Arbeit 
und 9 Mühe. Ihr würdet euch mehr 10 Kenntniffe erworben haben, 
ai mwenn ihr eure Zeit beffer angewandt hättet. Du würdet eine 
beffere 13 Yusfprache 12befommen, wenn du einige Zeit in Franf- 
reich 14 zubrächteſt; wir hätten 15 mehr Fertigkeit erlangt, 16 wenn 
wir uns im Sprechen geübt hätten. | 

4amour, m. 2habitant, m. 3traiter un etat. Men provinces, f. 
5conquerir. 6s’il eüt montre plus de moderation et d’humanite. 
Tacquerır. 8peu de choses. 9sans peine. 10la connaissance. 41 si 
vous aviez mieux employe. i2 acquerir. 13la prononciation. {4 pas- 
sais. 45 plus de facilite. 16 si nous nous etions exerces a parler. 

Sechste Klaffe 
a. Sortir, ausgeben; Partir, nerkeden; Servir, dienen; Dormir, 
Participes. Indicatif — | Defini. 
Sortant, Je sors, tu sors, il sort, nous sor- | Je sortis 
sorti. tons, vous sortez , ils sortent. 
Partant, je pars, tu pars, etc. je partis 


Servant j je sers, tu sers, il sert, nous ser- |je servis 
servi. vons, vous servez, ils servent. 
Dormant,*) |jedors, tudors, il dort, nous dor-"| je dormis. 

dorınt. mons, v. dormez, ils dorment. | ° 
Futur. Subjonctif present. 
Je sortirai ‘ que je sorte 
je partırai que je parte 
je serviral, - que je serve 
je dormiraı. . que je dorıne, 

- Repartir, vertheilen, das nicht mit reparlir, 1) wieder 
verreifen, 2) vafch erwiedern, antworten, zu verwechfeln ift, gebt 
regelmäßig. Eben fo verhält es fih auch mit ressortir, von einer 
Gerichtsbarkeit abhängen; hingegen iſt ressortir, wieder ausgehen, 
wie sortir, unregelmäßig. | 

Bon servir, das auch bedienen, aufwarten bedeutet, fommt: 
desservir, 1) (Speifen) abtragen; 2) ſchlechte Dienfie leiften; 3) die 
Dienfte eined andern verfehen; von dormir: endormir, einjdlä- 
fern, s’endormir, einfhlafen; se rendormir, wieder einfchlafen. 
(Asservir, unterwerfen, dienftbar machen, iſt regelmäßig.) 

Sur Vebung. 
1 Iſt der Herr N. zu Haufe? Nein, er iſt ausgegangen. Er Hi 


*) dormant bedeufet bisweilen ruhig: Une eau paisible et dormante. 
(Fenelon ) q ’ 
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diefen Morgen zwei Mal ausgegangen. Er ging 2eben zum Haufe 
hinaus, als Sie gefommen find. Der Rhein 3trat vergangenes Fahr 
aus. feinem Bette. Diefes Bahr iſt er nicht Aausgetreten. Ich ver 
reife (fut.) Sin Kurzem Onach Paris, und ich nehme einen Ber 
dienten mit mir, der mir Sfeit mehr als zwanzig FJahren dient. 
Wann (quand) werden Sie verreifen? Wir wären fchom (deja) ver⸗ 
reift, »wenn uns nicht ein dringendes Geſchäft dazwischen gekommen 
wäre (ohne ein dringendes Gefchäft, welches u. ſ. w.). Es hat uns 
10f9 viel zu thun gegeben, daß wir 11 weder Tag noch Nacht ges 
ſchlafen haben. 12 Sch hingegen ſchlafe immer 13 einem ruhigen Schlaf; 
ich hoffe, Sie werden diefe Nacht auch gut ſchlafen (daß Sie ſchl.w.). 

4 Monsieur N, est-il chez lu? 2justement de chez lui, lorsque, 
3 sortir du lit l’annde passee. A(mit en). 5dans peu. 6pour. je 
prendrai un domestiqué avec toi. Sdepuis plus de Y9sans uneaffaire 
pressante qui nous est survenue. 10telleiment occuper. ine dor- 
mir ni jour nı nuit. 12 moi au contraire, je. 13.d’un bon soinme. 


b. Mentir, lügen, Sentir, fühlen, Se repentir, bereuen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Mentant, Je mens, tumens, il ment,a.men- [Je mentis 
ınenti, tons, vous mentez, ils mentenE j 
Sentant, senti. |je sems. je sentis. 
Se repentant, | je me repens (e8 reuet mich), ete. * me ropentis. 
repenti. 


ben_fo dementir, en ſtrafen, consentir, ein - 
— — — 835. willigen, pres 
(Se repentir regiert den Genitif.) 
: Zur Webung. 

Züget nicht, denn Tügen 1 heißt Gott verachten, und die Men- 
ſchen 2 fürchten. 3&faubet ihm nicht, er lügt. Es reut ihn (er 
bereut) , gelogen zu haben: er fühlt, 4daf es häßlich iff, zu Lügen. 
Glaubet mir, ihr werdet [es] mie bereuen, 5die Wahrheit geredet 
zu haben. Ihr würdet nicht gelogen haben, ihre würdet euer 6 
nehmen nicht bereut haben, wenn ihr meinem Rathe gefolgt hät 
tet. — Wenn (quand) du. von hier wirft abgereift fein, 9 fprach 
Galypfo zu Telemah, 10um in, dein elendes Ithaka zurückzukeh⸗ 
ren, [fo] wirft du es (em) bereuen. 

I c'est mepriser.. 2craindre. 3ne-le croyez pas. Mqu'il 
est vilain de.. 5davoir dit la verite. 6la conduite. (een. ). 
7 si vous aviez suivi mon eonseil. 8diei. 9dit. — zu ©. 3 Te- 
leınaque. 40peur retourner days ta miserable Ithaque. 
- e. Bouillir, fieden. 

articipes, |} Indicatif present. » 
—— IIeCG bous, tu — il hout, nous 1 
bouilli. bouillons, vous bonillez , ils 
bouillent. 
„Futur. Subjonctif present. 

Je houillirai. Que je bouille, | 

Wenn vom einen Werfon gefagt wird, fie fied’e etwas, fo 
gebraucht man faire bouillir, daB eigentlidy bedeutet: fleden mas 
den, fleden lafſen. S. faire. 

9 
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Zur Webunog. 
1 Mas ſiedet in diefem 2 Topfe dort? 3Menn das Wajler (eau, 
f.) wird gefotten haben, [fo] 4VRehmt es vom Feuer weg. Siedet 
es 5ſchon? Hat es fchon gefotten? 6 Sch denke, (daf) es wird : bald 
freden. — Wenn der Wein gut iſt, [fo] 8gährt er heftig 9im dem 
Kaffe. 10 Das Blut kocht im dem it Aderir, 12 wenn man zornig if. 
Mer liebt nicht die gefottenen 13 Kaflanien? 14 Siedet dieſe Kaſta— 
nien; 15 ich werde die übrigen morgen braten laffen. 
- 4 qu’est-ce qui. — dans, in (accus.). 2le pot. 3 quand. 
Aretirer du feu. 5deja. 6je pense. 7bientöt. 8 bouillir avec 
vehemence (er vor das Zeitw.). 9dans le tonneau. ſ0le sang. 
41la veine. 12 quand on est en colere. 13la chätaigne. A/faites 
bouillir. 15demain j’en ferai rötir le reste. 


d. Votir, Heiden. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Vetant, Je vets, tu vets, il vet, n. ve-| Je vetıs. 
vetu. tons, vous vetez, ils vetent. 
Futur. Imperatif. | Subj. pres. 
Je vetiraı. Vets, qu'il vete, vetons, vetez, | Que je vete. 


qu'ils vetent. 
Daher revetir, das auch kleiden, befleiden, bedeutet, und 
devetir, entfleiden. | | | 
Zur Uebung. 
Wir Fleiden diefe Ungludlichen. 1Es iſt ein gutes Werf, die 
Armen zu fleiden. Wenn ihr einen Unglüdlichen 2fäher, würdet 
ihr euch entkleiden, um ihm euern 3Rock zu geben? Diefer Knabe 
ift zzu leicht gefleider 5 für diefe Jahrszeit. 6 Seht da 7prächtig 
gefleidete Frauenzimmer! Dieſe Kinder find Sfchlecht gefleidet. 
Kleider euch Irecht an, und 10 haltet euch warm... Sch 11 wünfche, 
daß ihr diefe Familie 12 nähret und Fleidet (Subj.)., 
® 41c’est une bonne &uvre que de. 2voyiez. 3habit, m. Atrop. 
legerement. 5pour la saison. 6voieci des dames. 7 richement. 
8mal. 9bien. 10se tenir chaudement. 11souhailer. 12nourrır. 
Sicbente Klaffe. 
Cuerllir, pflücken, Saillir , bervorfiehen, hervorragen (von den 
Ä Theilen eines Gebäudes.) . 
Participes. | _ Indicatif present. 
ueillant, Je cueille, tu cueilles, ıl 
. eueilli. eueille, n. eueillons, v. cueillit, nous cueilli- 
cueillez, ıls cueillent. mes, etc. 
Futur. Subjonctif present. 
2 Je cueillerai. | Que je cueille. 
articıipes. Indicatif present. Defni. 
Saillant , | Il saille; ih Saillent. | (dl ie) 
saillı. 


| Defini. x 
Je cueillis, ta cueillis, ıl 








. Futur. Subjonctif present. 
Il saillera. | Qu’il saille. | 

. Saillir im Sinn von jaullir, bervorfprudeln,, it regelmä- 
Big. Auch jaullir geht ganz wie finir. | i s 

Die von saillir herſtammenden Zeitwörter find: assaillir, 

anfallen, ftürmen, und Zressaillir, ſchaudern, zittern: je ires- 
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saille, tu tressailles etc. Bei diefen zwei Zeitwörtern ziehen meb- 
rere Orammatifer im Futur die Endung zraz der Endung erai 
vor: j’assaillirai , je tressaillirai. — Girault Duvivier bemerft, 
daß assaillir nicht mehr leicht in andern Zeiten ald in den zuſam⸗ 
mengefesten und im Infinitif felbit vorkomme. 

Von cueillir ftammen ab: accneillir, aufnehmen, recueillir, 
fammeln. 

3ur Hebung. 

1%ch will gehen, 2Aprifofen [zu] pflüden. 3 Hier iſt eia Strauß, 
4 feifch gepflücter Blumen; ich habe ihn 5Yhrer Jungfer Schme- 
fier angeboten. Sie « will ihm nichts fe findet, Ter ricche nicht 
gut. Diefen Abend werde ich Aepfel und Birnen pflüden , die ich 
Ihnen ſchicken werde. Ich brach (pflückte) (rel.) 8 Trauben, als man 
mir Ihren Beſuch 9 gemeldet hat. Als wir vergangenes Jahr Ihren 
Freund 10befuchten, nahm man uns 11fehr gut auf; feine Frau 
und feine Kinder 12zitterten vor Freude, als fie ung 13 fahen. Wir 
fchaudern 14 vor Entfehen, 15 wenn wir an diefe 16 Gräuel denfen 
(denfend). Empfanget eure Freunde gut; fammelt Alles, was (ce 
qui) felten iſt; wir werden euch die Pflanzen pflücken, die euch 17 Ver- 
gnügen machen werden. Er wird vor Freude 13 hüpfen, wann er diefe 
Nachricht 19 vernehmen wird, wenn man ihm 20 fagen wird, daß die 
24 Stürmenden 22 zurüdgefchlagen worden find. 23 Während der Feind 
24 auf der einen Seite von den Verbündeten bedroht war, fieles wir 
ihn auf (de) der andern an (def.). Geflern wurden wir 25 vor einem 
ſtarken Platzregen überfallen; 24 wir ſtanden unter den Balfon Khres 
Herren Nachbars, der 27f0 ſehr bervoriicht. Während das Waller 
29 aus dem Felfen 25 fprudelte, 30 löſchten die Sfraeliten ihren Durft. 
 Ajirai. 2abrieot, m. 3voici un bouquet. Z4nouvellement. 
5& mademoiselle votre seur. 6vcut, 7qu’ — ne sentent pas 
bon. Sle raisin. 9aunoncer. 10aller (def.). Attres-bien. 12 tres- 
saillir de joie (def.). 13 vigent. 44 d’horreur. 15 en (partic.). 
46atrocite, f. 17feront plaisir. 48sauter. 19apprendre. 20 dira. 
24(partic. pres. bon assaillir). 22repousser. 23pendant que, 
24menace d’un côté par les allies. 25par une forte averse, 


26nous nous mimes. 27 saillir tant. 28saillir oder jaillir (regel- 
mäßig, relat.). 29 du rocher. 30se desalterer (den Durft löſchen). 


Achte Klaffe 
a. Courir, laufen. 





Participes. |_ Indicatif present. . Defini. 
Courant, e cours, tu cours, il| Je courus, tu courus, il cou- 
coaru. court, n. courons, v.| rut,n.courümes, v.courü- 
courez , ils cousent. tes, ıls coururent, 
Futur. Imper. Subj. pres. 


Je courrai, tu courras, il courra, Gours, qui 
nous courrons, vous courrez, | coure,cou-| tucoures, quw'il 
ils courront. - rons, etc. coure, etc. 
Eben fo: accourir, berbeilaufen, conconrir, dazu beitragen; 
discourir, ſprechen; encourir, fi zuziehen; parcourir, durd)s 
laufen; recourir, feine Zuflucht nehmen; secourir, helfen, uns 
terftugen. 


Que je coure, que 
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Courir wird nebſt den daraus hergeleiteten mit avoir coniugirt, 
accourir audgenommen, welches beinahe immer etre bei fi bat, 


h. Mourir, ſterben. 
Participes.\_ Imdicatif present. Defni. 
Mourant, Je meurs, tu meurs, ılj Je meurus,tu mourus, 1 mou-. 
mort, meurt, n. Mourons, v | rut, nous ınourümes, vous 
mourez, ils meurent. ] mourütes, ils moururent. 
Futur. Imperatif. Subjonct. pres. 
Je mourrai,tu mour-|Meurs,qa’il meure, Que je meure , que tu meu- 








ras, il mourra, n.| mowions, ımou-| res, qu'il meure, que n. 
mourrons, etc. rez, qu’üls MeU-| mourions, que V. MOU-. 
rent. riez, qu'ils meurent. 
Relatif. 


Je mourais. 
Sur Hebung. 

Er iſt gelaufen. Sch Inufe berbei, um Ihnen eine große Heuig- 
feit zu fangen (dire). Wenn fich diefe Nachricht 1 beitätigt, [fo] 
werde ich herbeieilen, um fie Ihnen zu fagen. 2 Gefchäfte hielten 
mich ab, 3ihm zu Hülfe zu eilen. 4Wenn ich Geld nöthig hätte, 
würde ich meine Zuflucht zu Ihrem Beutel nehmen. Ich würde 
meine Zuftucht zu Shrer Güte nehmen, wenn diefer 5 Fall seine 
träte. Diefer reiche 7 Geizhals hätte fih nicht 8 die allgemeine 
Verachtung zugezogen, wenn er diefe Unglücklichen unterſtützt hätte 
(anterieur). Sch würde 9 gern zum Glücke Khres Freundes beitra« 
gen , wenn die Sache von mir 10 abhinge. Sie haben 11 auf man 
cherlei Art zur 12WVerbefferung unfers 13 Schidfals beigetragen. 
Ich babe geſtern 1die halbe Stadt durchlaufen, 15che ich Sie 
antraf. — Die Menfchen fterben oft in der 16 Blüthe ihrer Tage 
[dahin], Mein befter Freund ift geftorben. Er würde IT vielleicht 
nicht geftorben fein, wenn er 18 beffer gewartet worden wäre. Dies 
fer Menfch wird 19bald ferben. Ich 2Omünfche, daß er nicht 
21 vor mir flerbe. 22 Es wäre zu wünfchen, daß diefer 23 Verwun—⸗ 
dete ffürbe. Ste flarben 24aufdem Schlachtfelde. Stirb 25 lieber, 
26 wenn es fein muß, ZTals daß du eine Pllicht verlebeft. 

1se confirmer. 2 des aflaires m’ont empäche, 3& son se- 
cours. si javais besoin d’argent, — la heurse, der Beutel. 
5le cas. bse presenter (relatif). 7 avare, m. 8 le mepris du public. 
9 volontiers, 10dependre (relatif). 11en bien 2 ımanteres. 
42 amelioration, f. 13 le sort. M la moitie de la ville. 15 avant 
de vous rencontrer. 16la fleur. 17 peut-etre. 18 avaient et€ mieux 
soiene. 19 bientöt. 20 souhaiter. 2i avant. 22il serait A souharter. 


23blesse. 24 sur le champ de bataille. 25plutöt. 26 s’il le faur. 
27 que de violer un de tes devoirxs, 


Mourir wird bisweilen mit se verbunden: je me meurs, ich 

fierbe beinabe; il se mourait de peur. 
Neunte Rlaffe. 
(Diefe begreift die Defectiven Zeitwörter ber zweiten 
Coniugation.) | 

Es find auffer dem oben erwähnten querir folgende: faillir,. 
fehlen, im Begriffe fein, auf dem Punkte fein; defaillir, man- 
geln, abnehmen; gesir, liegen; ouir, hören; issir, abſtammen. 
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Faillir hat nur die Participes: (faillant), failli (mit avoir), 
und dad Defini: Je faillis (dad Present: je faux, iſt ungewöhn— 
ih). Von defaillir kommen aufjer jenen Zeiten folgende Per; 
for u Im Present vor: nous d@hillons , its defaillent, und daB 
Reiatif: je defaillais. | | 

Gesir im Present und Relatif wird gewohnlih nur mit ci 
gebraucht: ci-git, bier liegt (begraben), ci-gisent, ci-gisait, ci-gi- 
saient. Parlicipe present; gisant. — (Das s wird in diefen Zei- 
ten ſcharf ausgeſprochen). % | | 

Ouir bat auffer dem Infinitif nur das zweite Participe : oui 
(ai oui dire) und das Defini: Fouis (daher que j’ouisse, Im- 
paıf. Subj.) 

Issir hat bloß das zweit⸗ Participe: issu. 
. Ueber den gewöhnlichen Gebrauch von faillir wird fpäterhin 
die Rede fein. 
_ Das veraltete Zeitwort ferir, fchlagen, kommt nur noch in der 
Redendarf vor: sans coup ferir, (ohne einen Schlag zu thun) 
ohne Schwerfftreih. — Ueber das parlic. passe: feru, ſiehe Bei: 
fpiele in den Dictionnaires. 


Dritte Conjugation 


| j Erfie Llaffe 
(Choir, fallen) Dechoir , in Verfall gerathen. Echoir, zerfallen, 
zu Theil werden; fällig fein. 
Participes. | Indicatif — | "Defini. 
(Dechoyant ‚) Jedechois, tu dechois il dé- Je dechus, ta dechus, ;l 
dechu. choit, nous dechoyons, v.| dechut, mn. dechümes, v. 
“| dechoyez, ils dechoient. | dechütes, ilsdechurent. 
— Il echoit oder il ehelt, ils 'Echus) il echut, ils 


echu. echoient 99. ils &cheent. jechurent. 
Futur. - ‚Subjonctif present. 
Je decherrai, tu decherras, il| Que je dechoie, que tu dechoies, 
decherra , nous decherrons, qu'il déchoie, que nous dé- 


vous décherrez, ils decher- choyions, que vous dechoyiez, 
ront. qu'ils dechoient. 
Il echerra, ils echerront. Qu’il echoie, qu’ils Echoient. 


Choir wird, da tomber gebräuchlich ift, nur felten, und zwar 
bloß im Infinitif angewandt. Das Partie. passe: ehw, findet fich 
etwa in Gedichten. Echoir wird mit dire; dechoir mit etre und 
avorr conjugirt. (S. die thatlofen Zeitwörter.) 

5 ur Hebung. 
"Der Handel geräth täglich mehr in Verfall. Er wird noch 
mehr fallen, wenn ?die Waaren 3feinen Abſatz, 4und die Arbeiter 
feine Vefchäftigung mehr finden. Diefe Etädte haben 6 feit Kur⸗ 
gem ihre 8Vorrechte Teingebüßt. Fener junge Menſch hat von dem 
Ruhme feiner Vorfahren viel verloren. Sein Kredit war 1 ua 
diefe Zeit fchon ſehr gefunfen; er wird noch mehr finfen. 1! Die 
Zahlung diefes 1? Wechfels iſt heute "3 fällig; der zweite 2’ Termin 
wird anf den Martinstag verfallen. Das große 52008 fiel un 
ferm Schwager zu. Wem 7 glauben Sie, daß alle diefe fchönen 
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8 Hausrathſtücke zufallen werden? ch wollte, dag fie ung zu- 
fielen. 20 Falen Sie nicht! Man bat ihm einen 2: Stoß gegeben, 
der ihn 2? fallen machte. 

I le cominerce .. de plus en plus. 2la marchandise, 3 ne trouvent 
plus de debit. #niles ouvriers. 5 d’occupation, 6 depuis peu. 7 de- 
choir de gch. (mit &tre). 3l1e privilöge. 9la gloire de ses anc£tres. 
10 & cette epoque-la. 11 ie payement. 12]a lettrede change. 13 &choir, 
(pres.). 14le terme. 15ä la St. Martin. 16 le lot. — le beau- 
frere, der Schwager. 17. . croyez-vous que... 18 Je meuble. 
19je voudrais j p.). 20 ne. vous laissez pas. . 


w..(subj. im 
(laſſen Sie ſich micht fallen.) 21leBeoup. 22... afait.. 


Zweite Klaffe. 
Voir, fehen. Prevoir, vorausfehen. Pourvoir, verfehen. 


Partıcipes. Indicatif presint. Defini. 
Vovant, Je vois, tu vois, il voit, n. | Je vis, ta vis, il vit, n. vi- 
vu. voyons, v. voyez, ils| mes, v. vites, ils vrrent. 

voient. 
Prevoyant, Je prevois, tu prevois, | Je previs, tu previs, etc. 

prevu. etc, 

Pourvoyant, |Jepourvois, itupourvois, | Jepourvus, tu pourvus, 
pourvu. etc. ni pourvut, nous pour- 


vüunıes, vous pourvü- 
tes, ils pourvurent. 
. Futur. Subjonctif present. 
Je verrai, tu verras, il verra, n. : Que je voie, que tu voies, qu'il 
verrons, v. verrez, ils verront, | voie, que n. voyions, que v. 
| voyiez, qu'ils voıent. 
‚... Futur. Subj. present. Relatıf. 
Je prevoirai, tu prevoiras, il| Queje prevoie, etc.| Je voyais. 
prevoira, n. prevoirons,v. pre- 
voirez , ils prevoiront. 
Je pourvoirai, tu pourvoiras, il| Que- je pourvoie, 
prurvoıra,n, pourvoırons, elc. te 
Nur revoir, miederfehen, entrevoir, halb oder flüchtig ſehen, 
s’entrevoir, einander ſehen, geben ganz wie voir. (Pourvoir bat 
entweder den Accusatif der Perfon und den Genitif der Sache, oder 
aber den Datif allein bei fi. — Je-le pourvois de vin; je pour- 


vois & ses besoins.) 


Zur Hebung. 

Mir haben 1 den Rheinfall 2 mit aufferordentlichem Vergnügen 
gefehen. Ich fah ihn vor (il y a) zehn Sahren 3 zum erften Male, 
als ich durch Schafhaufen reifete. Sch werde diefen Sommer noch 
den Staubbach fehen. Wenn Sie den +Negenbogen feben, welchen 
die Sonne zumeilen 5 darauf bildet, [fo] werden Sie entzüdt 
(enchante) werden. 6Es wird Ihnen auch Freude machen, 7 den 
Aufgang der Sonne Svon dem Nigi zu (de) ſehen. Ich zweifle, 
ob Sie je etwas (de) Schöneres gefeben haben. — 10 Hätten wir 
voransgefehen , daß wir 11 Negen befommen würden, [fo] wären wir 
‚nicht verreifet. Ach hatte feit langer Zeit Alles vorausgefehen , 
12 was Khnen begegret il. Man wiirde 13 viele Dinge vorausſehen, 
14 wenn man aufmerffamer auf die Begebenbeiten der Welt wäre, 
15 Ehe wir verreifen, 16 wollen wir ung mit Allem verfehen, 17 was, 
mir nötbig haben werden. Wir würden uns mit 15 MWinterfleidern 


Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern. 199 


verfehen, 19 wenn wir däcten, daß es fo bald alt würde. Ach 
werde ihn mit guter 20 Waare verfehen, wenn er ſich an mich Zi wen⸗ 
det. Ich hätte dich mit Zuder und Kaffee verfehen, 22 wenn Du 
dich an mich gewendet hättet. Unſer Nachbar verfieht die ganze 
Stadt mit Holz und 23 Steinfohlen Er verfab uns vergangenes 
Sabre mit 24 Torf. Wenn die Menfchen für nichts 25 forgen, 26 fo 
wird Gott auch nicht für alle ihre 27 Bedürfniſſe forgen. 

4la chute du Rhin, 2avec un plaisir infini. 3 pour la..foıs, en 
passant par. 4l’arc-en-ciel. 5 y forme quelquefeis. 6 vous serez aussı 
charıne. 7lelever du soleil. Sdu haut du Righi. 9je doute que vons 
ayez. jamais rien vu de. 10si nous avions. 11avoir de la pluie. 
12ce qui.. est arrive. 13bien des choses. 4Asi l’on etait plus 
attentif A observer 15 avant de partir. 16futur. 17ce dont nous 
aurons besoin. 18 habit d’hiver, m._ 19si nous pensions qu'il fit 
sitöt froid. 20la marchandise. 21s’adresser a. 22si tu t’etais 
adresse. 23le charbon de terre. 2A4la tourbe. 25ne pourvoit à 
rien. 26Dieu ne..pas non plus a. 27le besoin. 


Dritte Klaffe 
Pouvoir , fünnen. Mouvoir, bewegen. Pleuvoir, regnen (unperf.) 


Participes. | _ Indicatif present. Defini. 
Pouvant, Je puis 0d. peux,tupeux, | Je pus, tu pus, ıl put, n. 
pu. il peut, nous pouvons, pümes, vous pfätes, ıls 
v. pouvez, ilspeuvent. | purent. 
Mouvant, Je meus, tu meus, il |Je mus, tu mus, il mut, 
mu (mü.) meut, n. mouvons, v. nous mümes, vous 
ınouvez , ils meuyent. mütes, ils nıurent. 
Pleuvant,*) 
plu. N pleut. Il plut. 
Futur.‘ Subjonctif present. 


Je pourrai, tu pourras, il pourra, | Que je puisse, que tu puisses, qu'il 
nous pourrons, vous pourrez,) puisse, que nous puissions, que 
ils pourront. vous puissiez, qu’ils puissent. 

Je mouvrai, tuanouvras, ilmou- | Que je meuve,que tu meuves,qu'il 
vra, nous mouvrons, vous MOu- | meuve, quenous mouVvions, que 
vrez, ıls ımouvront. vous mouviez, qu’ils meuvent. 

]! pleuvra. Qu’il pleuve. 

Relatif: je pouvais, je mouvais, il pleuvait. 
Mouvoir fommt auffer dem Infinitif nicht fehr häufig vor ; man 
gansudt gewöhnlicher remuer, mettre en mouvement. Häufiger 
öft man auf Emouvoir, erregen, rühren, ermweichen. — Sn der 

Trage fagt man Fieber puis-je, als peux-je? 

Jouvoir kann fo wenig, als unfer fönnen, einen eigentlichen 
Imperatif haben. Dagegen fommen, in der Bedeutung von mo- 
gen, vor: puisse-je, möge ich; puisses-tu, mögeft du; puisse-t-il, 
möge er; puissions-nous, Mögen wir; puissiez-veus, möget ihr; 
puissent-ils, mögen fie. Puissiez-vous être aussi empresses & 
suivre de bons conscils qu’a les demander! Möget ihr eben fo ge- 
neigt fein, guten Räthen gu flo, abs fokche zu begesren! Puis- 
seni-ils le reconnaitre! dgen fie es erkennen! 

Zur Vebung. 
159 lange es regnet, Zfann ich nicht verreifen. Wir wären 
ausgegangen, wenn es nicht geregnet hätte (anter.). Sobald (dds- 


que) ich ausgeben 2kann, 3 werde ich Sie befuchen. Wenn ich dir 


*) Et ces ruisseaux pleuvant de ces rocs suspendus; et ccs torrens 
grondant dans les granits fendus. (pleuvant, träufelnd). (De Lamartin, ) 
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biefen 4 Gefallen erweifen könnte (relat.), würde ich mich glücklich 
s ſchägen. Du fönntefi (condit.) mir wohl diefe Summe 6 leihen, 
wenn bu wolltefi Cvoulais). Er hätte mir noch mehr (davantage) geben 
können, wenn er gefälliger 7 geweſen wäre (anter.). 8.ch zweifle, 
vb Sie die Sache 954 Stande bringen fünnen. 10 Es wäre möglich, 
das Fe Ihren 11 durch Zufall gelänge. Man 92 fönnte eher diefen 
13 Felfen [von feiner Stelle) bewegen, als ein fo 15 hartes Herz, 
wie das feinige, 14erweichen. 46 Dies iſt die Feder, welche die 
ganze Mafchine 17in Bewegung feht. Nichts kann ihn 18. verwirren, 
nichts 19 bringt ihn aus der Faſſung. Wir waren 20 auf der hoben 
See, als 21 fich vlöhlich ein gewaltiger Sturm erhob. Es vegnete 
22 heftig, und 23 das ganze Verde 24 and unter Waſſer. 25 Es 
hatte Teit Largem (es iſt lange, daß) (antér.) nicht fo flarf gereg« 
net. Es mird 26 vielleicht noch mehr regnen. 

1tant que (fut.). 2(fut.). 3j’irais vous veir. 4rendre un 
service. 5estimer. 6preter. 7 complaisant. 8 je doute que 
(subj.). 9 venir à hout de cette affaire. 10il se peut (es ift möge 
lich). 41 rdussir par hasard. 42(condit,) plutöt. 13 le rocher. 
14 emouveir. 45aussi dur que. 46 voilà le ressort. 17 mouvoir. 
48 treubler. 19 &ınouvoir (auper Faffung bringen). 20en pleine ıner. 
21ıl s'émeut tout-a-coup une grande tempete (man vermandle 
s’cmeut ins defini). 22A verse. 23 tout le pont, 24 être inonde, 
25il y a long-temps qu'il. 26 peut-Etre encare davantage. 


Bierte Rlaffe 
Valoir, gelten, werth fein. Youloir, wollen. 


Participes.| Indicat. present. Defini. 
Valant, Je vaıx, ta vanx, il yaut, Je valus, tu valus, il valut, 
valu. | nous valons, vous valez, nous valüınes, vous va- 
ıls valent. lätes, ıls valurent. 
Voulant, Je veux, tu veux, il veut, |Je voulus, tu voulus, ete. 
voulu. nous voulons, vous vou- 
| lez, ils veulent. 
Futur. Relatif. Subjonct. present. 
de vaudrai, tu vaudras, il!Je valaıs. [Que je vaille, que tu vail- 
vaudra, nous vaudrons, les, qu’ıl vaılle, que nous 
vous vaudrez, ils vau- valions, que vous valiez, 
dvent. * gu'ils vaillent. 


Je voudrai, tu voudras, ı 


Su je veuille, gue tuveuik- 
voudra cte. 


Je voulais. | les, qu'il veuilſe, que nous 
| voulıons, que vous vou- 
hiez, qu'ıls veuillent. 
Feuillez im Imperatif wird zuweilen gebraucht ſtatt ayez la 
bonte, ferien Sie fo girtig. (Mach dieſer Redensart_ wird das deutfche 
und immer weggekaffen, und der Infmitif gefeht. ©. unten das Rapi- 
tel von den Gerinanismes.) So kommt auch vor: Dieu le veuille!*) 
Bon den zufammengefehten Zeitwörtern dqivaloir, gteich viel 
lten, und prévaloir, die Oberhand behalten (se prévaloir, ſich 
überheben: , bat dieſes letztere im Subjonetif present nicht que je 
prevaille, fondern: que je prevale. 











*) Vouloir fommf in der Berbindumg mit bien fehr häufig fo vor, daß 
es fich überfeßen lößt: die Güte baben, fo gütig fein. 3.8. 
Vioreret que vous avez bien woulu me témoiguer. 
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ur Hebung. 

Er will nie, was (ce que) ich will, Wir wollen Alles, was ihr 
wollet. Die Menfchen wollen oft, was (ce qui) ihnen 1 verderblich 
it. Mancher würde nicht das Unglück feines Nächten 2 wünfchen, 
wenn er 3 die Zukunft vorausfähe (relat.). Er würde 4 fich feine 
Meberlegenheit nicht zu Nutze machen, um 5 einem Andern wehe zu 
thun, wenn er die Lehren des 7 Evangeliung 6 befolgte. Die Armen 
8 taugen oft eben fo viel, als die Reichen; der Mittelftand iſt 
mehr werth (gilt mehr, mieux), als die großen Reichthümer. Was 
haben diefe Bücher vor (il y a) zehn Jahren gegolten? Was wird 
das Brot dieſes 10 Frühjahr gelten? Es hätte nie fo viel gegolten, 
11 wenn es feine Wucherer gegeben hätte. Gott wolle, 12 daß es 
bald wieder wohlfeil werde! 13 Seien Sie jo gütig, und fagen Sie 
mir, wer der 14 Verfaffer diefes Buches if. Ich fan es: Ihnen 
nicht fagen. 15 Wir wünfchen es auch [zu] haben. 16 Haben Sie 
die Güte, und faufen Gie es uns. 17 Wir möchten 18 angenehm 
unterhalten fein; alle Menfchen wollen cs fein. 

, A pernieieux, 2 vouloir. 3avenir, m. 4 se prevaloir de sa supe- 
riorite. Sblesser un autre. 6suivait les lecons. 7 &vangile, m. 8 va. 
loir autant. 9la mediocrite. (0le printemps. 11 s’il n’y avait pas en 
d’accapareurs. 12 se vendre bientöt A bon marche (subj.). 13 (mit 
vouloir)me dire, 44 auteur, m. 15 vouloir (ecordit.). 16 (mit vonloir) 
nous l’acheter. 17 vouloir (condit.). 18entretenir agreablement. 

Fünfte Klaffe 
Saioir, wiſſen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
'Sachant. |Je sais, tu sais, il sait, neus | Je sus, tu sus, ilsut,n. 
su. savons, v.savez,ilssavent. | sümes, vous sütes, ils 
surent. 
Futur. Imperatif. Subjonetif present. 


Je saurai, tu sauras, Sache, quiil sache, Que je sache, q.tu.saches, 
ilsaura, nous sau-| (sachons),sachez,} quil.sache, q. nous sa- 
rons, v. saurez, ils| qu’ils sachent. chions, que v. sachiez, 
sauront: qu’ils sachent 

Relatif:> je savais. . 

Statt je ne puis, je ne peux pas, fagt man oft, je ne saurais, 
(ohne pas); $. 8 je ne saurais assez vous dire combien ete. 
— je ne saurais croire, ich kann nicht glauben, (daß u. f. w.) 
(ueberhaupt wird savoir oft durch können überfeht; mie es ſich 
Syn von uvoir unterfcheide, davon wird erſt meiter unten die 

ede ſein. 

Statt je ne sais.... je ne connais....fagt man auch: je 
ne sache personne, jene sache rien, z. B. je ne sache personne 
qui en ait fait autant; und anflatt: & ce que je sais, bisweilen, 
gae je sache, fo viel ich weiß. 3.8. il n’a point été A la cam- 
pagne, que je sache, | i 
ur Hebung. 

Weißt dur, daß er 1 einen Drden erhalten bat? Nein, ich weiß 
es nicht. Diefer Menfch weiß nicht 2 viel, 3 obgleich er fich rühmt, 
Alles zu wiſſen. Wie, ihr wiſſet Anicht einmal dies? Er mufte 
wohl, welche 5 Plane man faßte. Du wirft wiſſen, was (ce qui) 
ibm begegnet if. Wiſſet, daß Ihr Euch 6getäufcht habet. Ich 

7 glaubte nicht, dad Sie dies wüßten. Können Sie franzifiih? 
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(Wiſſen Sie das Franzöfifcher) Ich kann es nicht, S obgleich ich, 
es feit Langen gelernt babe. Werden wir bald erfahren Cwifien ), 
von mem dieſes 9 Li:d if? | 

Aordre, m. 2grand’chose. 3quoiqu’il se vante (de). ine.. pas 
seulement. 5forıner des projets (Plane faffen) 6se tromper. 7je ne 
croyaispas. 8quoique je l’aie appris depuis long-temps. 9lachanson. 


Sehste Rlaffe 
(Seoir, anfteben) S’asseoir, ſich feßen. 


Participes. .  Indicat. present. Defini. 

S’asseyant, Je m’assieds, tu ttassieds, | Je m’assis, tu t’assis, ıl 
assis, | ıils’assied, nous n. as-| s’assit, nous n. assimes, 
| seyons, vous v.asseyez. f vous vous assites, ils 

ils s’asseient. s’assirent. | 

Futur. | Imperatif. __|Subjonct. present. 
Je m’asseierai, as- Assieds-toi, qu'il Que je m’asseie, que 
seirai od. je m’as- s’asseie , asseyons- tu t’asseies, quil 
sierai; tu S’asseic- nous,asse vez-Vvous, s'asseie, que nous 
ras (asseiras) od.tu | quils s’asseient. n. asseyions, que 


| 
tassieras; il s’as- | vous vousasseyiez, 
seiera (asseira) od. qu'ils s’asseient. 
il s’assiera etc. 4 
. Relatif: je m’asseyais. j 

Man trifft asseoir auch ohne se an, theils nach faire, 5.8. on 
le fit asseoir, theils in gewiſſen Nedensarten, wie 4.8. aller oder 
venir asseoir un camp, ein Lager auffchlagen Davon fommt auch 
se rasseoir, fich wieder fehen, auch ſich ſetzen, von flüſſigen Kör- 
pern. Daher de sens rassıs, ruhig, faltblütig. _ 

Siken wird gewöhnlich überſetzt durch Etre assis, 5. B. il est 
assis, er fißt, il etait assis, er faß. 

Von dem Zeitworte seorr, fofern es gleichbedeutend war mit 
etre assis, oder &tre situe, iſt nichts mehr übrig, als die felten vor- 
fommenden Participes: seant und sis. Von eben demfelben aber, in 
fo fern es anfleben bedeutet, fommt vor: sevant; il sied, ils 
sieent; il seyait; ilsiera; (qu’ilside.) 3.8. cet habit vous sied bien. 

on messegir, nicht anitehen , Das im Infinitif ſelbſt nicht ge 
bräuchlich it, fommen die von seoir angeführten Zeiten, hauptfäch- 
lich das Present: il messied, vor. — Statt sl:sied, il messied, fagt 
man auch: ıl est seant, il est messdant, il est malseant, mas als 
Adjectif behandelt wird. 

(Surseoir,, auffchieben, bat: sursoyant, sursis; je sursois; je 
sursıs; je surseoirais; je sursoyais. Es fommt übrigens, mie das 
defeftive apparoir , erhellen , fich ergeben, von dem nur dag Present: 
il appert, gefunden wird, felten anderswo, als im Kanzleiftyle, vor ) 

Bur Mebung. 

Sehen Sie fih ein wenig. 1Ich danfe Ahnen; es 2 lohnt ſich 
nicht der Mühe; ich Imerde nur einen Augenblick bleiben. Ich 
feße mich nie, ausgenommen wenn ich müde bin. Haben fi 
Ihre Jungfer Bafen geftern nicht 6 auf die Nafenbanf geſetzt, 7um 
einen Sempfindfamen Roman zu Iefen? 9 Safen Sie nicht bei 
ihnen? Sie wollten wohl (rel.), 10 daß ich mich neben fe [hin] febte, 
aber ich wußte (rel.), daß ich 11 Feine kurze Zeit haben würde (mich 
nicht ergußen würde). 

t{remercier qn. 2valoir la peine. 3ne rester qu’un moment. 
4a moins que je ne sois fatigue. 5mesdemoiselles vos cousines.. 
elles.. (assises) (Eure $. B. haben fie fich nicht gefeßt)? 6sur leur 
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banc de gazon. 7pourlire. 8sentimental, 9 être assis aupres d’elles. 
40(imparf. subj.). ine s’amuser pas. 
Siebente Klaffe 
Falloir, müffen. 


Participe. Indicatif present. Defini. 
0 
Fallu. Il faut. U fallut. 
Futur. Relatif. Subjonct. present. 
Il faudra. DI fallait. Qu’il faille. 


Nähere Auskunft über, den Gebrauch diefes Zeitwortes enthält 
das Kapitel von den unperfünlichen Zeitwöntern. 


Bierte Coniugationm 

Bor Allem mag man fi merfen, daß batire, ſchlagen, in 
der Einheit des Indicatif present das eine t verliert: je bats, tu 
bats, il bat; daß vaincre*), fliegen, beflegen, oft o in q verwan- 
delt: vainquant; nous yainquons, vous vainquez, ils vainquent; 
je vainquis; que je vainque; daß rompre, breden, im present 
bat: il rompt (nidt romp). Dad Nämliche gilt von den zufammen- 
gefetten Zeitwörtern: abatire, niederfhlagen, combaltre, befämpfen, 
debattre , mit Streit verhandeln; rabattre, niederſchlagen, abziehen, 
abbrechen, nadlaffen; convaincre, überzeugen, überweifen; cor- 
rompre, verderben, beſtechen; interrompre, unterbrechen **). 

| Erfie Klaffe 
Absoudre, losfprechen, Resoudre, befchließen. Dissoudre, auflöfen. 


Participes. | Indicatif present. Defini. 
Abseolvant, J’absous, tu absous, il absont, 0 
absous, te. nous absolvons, vous absokwez, 

j ils absolvent. 
Resolvant, Je resous, tu resous, il resout, | Jeresolus,ete. 
resolu, nous resolvons, etc. 
Dissolvant, Je dissous, tu dissous, il dis- 0 
dissous, te. sout, nous dissolvons, etc. 
Futur. Subjonctif present. 


J’absoudrai, tu absoudras, il | Que j’absolve, que tu absolves, 
absoudra, nous absoudrons, | qu'ilabsolve, que nous absol- 
etc. vıons, que vous absolviez, 

qu'ils absolvent. | 

Je resoudrai , tu resoudras , eic. | Quejeresolve, q. turdsolves,etc. 

Je dissoudrai, tu dissoudras, ete. | Que je dissolve,g.tudissolves,etc. 

Wenn resoudre in der Bedeutung von dissoudre vorfommt, fo 
hat es ım Participe passed; resous (ohne feminin); 5. B. le brouillard 
resous en pluie. Dagegen : une tumeur resolue, une question résolue. 

Bur Hebung. 

ı Könnte du diefe Frage 2 auflöfen? Sch habe fie bereits (deja) 

aufgelöfet, Ich (en) würde noch ſchwerere auflöfen.. 3 Seit wann 





*) Mehrere haben ſich gegen die Einheit des Present Indic,, und no 

ſtärker gegen bie Einheit des Imperatif: vaincs, erfläck. 

**) Interrompre hat in eingefchobenen Sägen häufiger feinen als einen 
Accusatif der Perſon, fo daß es fih auch durch ins Wort fallen, 
plössih einfallen, überjeken läßt. 
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hat er befihloffen zu verreifen? Seitdem er 4 von dem Berichte Ins» 
gefprochen worden if. Fünf 5 Stimmen 6 verurtheizen ihn, und 
fechs fprachen ihn los. Aber wem man einen folchen Menfchen Ios- 
fpricht , 7 heißt das Gerechtigfeit üben? Das Gericht iſt den näm— 
fihen Tag 8 auseinander gegangen. Der Zuder löſet fih im Waf 
fer auf; 9 das Scheidewaſſer löſet die Metalle auf. 

4 savoir (condit.). Zrdsoudre une question. 3 depuis quand — 
depuis que, feitden. iparletribunel. 5la voix. Gcondamner Gudéf. 
7est-ce la faire justice? 8se dissoudre. 9 leau forte, f. 

ßweite Klaffe 
a. Coudre, näben. 


Participes. Indicatif present. _ Defini. 
Cousant, |Jecouds, tu couds, il coud, | Je eousis,tu cousis,ileou- 
cousu. nous cousons, vous cou-| sit, nous cousimes, etc. 
sez , ıls cousent. | 
Futur. Subjonctif present. 


Je coudrai, etc. Que je eouse, que tucouses, qu’il 
couse, que nous cousions, «lc. 


b. Moudre, mabhlen, germablen. 











Partioipes.| Indieatif present. Defim. 
Moulant, ide ınouds, tu mouds, il Je moulus, tu monlus, il 
moulu. moud, nous moulons,| moulat, nous moulü- 
vous moulez,ilsinoulent.! mes, etc. 
Futur. Susjonctif present. 
Je moudrai, etc. Que je monle, quetu moules, qu’il 


moule, que nous moulions, ete. 

Daher decomdre , auftrennen, recoudre, wieder sufammennäben; 
emoudre, fchleifen-. 

Zur Uebung. 

1 Anflatt eine ordentliche Rede aufzuſetzen, Zreibte er fünf oder 
fechs 5 entlehnte Stellen + an einander. Ihr nähet diefes 5 mit gro—⸗ 
bem Faden. Sie bat diefe Hemden 6 hübfch genähet. — 7 Der Mül- 
fer mahlt * Weizen und ? Roggen. Er hat mir mein 19 Korn ge— 
mablen, und er wird mir auch 11 meine Gerſte mahlen. — Schleifet 
mir diefes Federmeſſer. 12 Man bat es lange nicht mehr geſchliffen. 

tau lieu de composer un discours dans leg regles. 2coudre, 
3 le passage emprunte. Ales uns aux autres. 5avee de gros ſil. 
6 parfaitement bien — la’chemise, dag Hemd. 7 le meunser. 8 le 
froment. 9Yle seigle. 40le ble. mon orge, f. 12ıl y a long- 
teinps que..ne..plus. a 


Dritte RIEF 
Ceindre, uıngürten. Plaindre , beklagen, bedauern. 
Joindre, verbinden. . 
Participes.!\  Indicatif present. Defini. 





Ceignant, |Je ceins, tu eeins, il ceint, | Je ceignis, tu ceignis, il 
cent. Dous ceignors, vous ceıgnıt, nous ceıgni- 
ceıunez, ls ceigncent. | mes, etc. 
Partieipes.‘ Indicatif present. Defini. 
Plaignant, JFeplains,tu plains,ılptaint,' Je plaignis, tu plaignis, il 
p aint. nous plargnons, elc. | plaigmit,n.plaignimes, etc. 
Joignmt, Je joins, tu joms, ıl joint, Fe joſgnis, ta joignis, il joi- 
joint. nous joignons, etc. | gnit, nous joıgnimes, etc. 
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Futur. Subjonctif present. 
Je eeindrai, etc. Gue je ceigne,que ta ceignes, qu’il 
eeıgne, qᷣue nous ceignions,etc. 
Je plaindrai, etc. * e plaigne, ete. 
Je joindrai, etc. ue je joıgne, ete. 


Auch craindre, fürchten, berorgen ; contraindre , nötbigen ; 
yeindre , malen; dependre, befdjreiben; eteindre, löfchen ; en- 
reindre,, übertreten , verleßen; restreindre, cinfchränfen; teindre , 
fürben*)5 feindre, fi ſtellen; atteindre, erreichen; rejoindre,, ein⸗ 
bolen — gehören in diefe Klaſſe. 

Zur Debung. 
4 Der rechtſchaffene Mann 2 fürchtet nichts. Er bedauert die 
Unglüdlichen. Er 3 verdient, daß man ihn bedauert, wenn er un⸗ 
glüdlich it. Ihr habt euch 4 ohne Urſache beklagt. Wenn ihr euch 
5 zu rechter Zeit beffagt hättet (anter-), 6 würde man euch Recht 
verfchafft haben. Ich beflagte mic, vergangenes Jahr zwei Mal 
darüber (en); ich 7 verband meine Bitten mit denjenigen meines 
Nachbars ‚aber ich hätte mich an einen Stärkern 9 anfchließen 
8 follen ; denn alle unfere Feinde hatten fich gegen uns 10 vereinigt. 
14 Wir wollen 12 die Sanftmuth mit der 1° Unerfchrodenheit ver- 
binden. 14 Hätte Fabius micht die Klugheit mit der 15 Tapferkeit 
verbunden, [fo] würde 16 der Sieg feine Stirne nicht 17 mit, Lor- 
beeren umfrängt haben. 
4 U’homme de bien. 2 craindre, fürchten. 3 meriter que (subj). 
4 sans sujet. 5 Atemps. 6 on vous aurait fait justice. 7 joindre ses 
rieres a gch. 8 devoir. 9joindre. 40 joindre. 1t (imper.) 12a 
ouceur. 13 intrepidite, f. (dat.) 14 sı F. n’eüt pas... la prudence. 

45la valeur. 16 fa victoire. 17 ceindre le front de lauriers. 

a. Klaffe, 
Instruire unterrichten. Conduire, führen, leiten. Cure, **). 
—— —* ————— leuchten. ae 

Participes. Indicatif present. Defini. 

_ Instruisant, | J'instrais, tu instruis, ilin- |J’instruisis, tu instruisis, il 
instruit. | struit, nousinstrwisons,v.| instraisit, nous instrui- 

instraisez,ıls instruisent. | simes-, etc. 

Conduisant,! Je conduis, tu conduis, il Je conduisis, tu conduisis, 

conduil, conduit,n.conduisonsete,|_ il eonduisit, ete. 


Cuisant, Je cuis, tu cuis, + euit, |Je cuisis, tu cuisis, ıl cui- 
euit, | nous cuisons, etc. _ sit, etc. 
Nuisant, Je nuis, tu nuis, il nuit, Je nuisis, tu muisis, il 
mul. nous nuisons, etc. : nuisit, ete. 
Luisant, Je luis, fu luis, il | N 
lui. nous luisens ‚ ete. 
Futur. Subjonctif present. 


J’instruirai, tu instruir«», il in- | Que jinstruise, que tu instrui- 
struira, etc. 5 Au il instruise, etc. 
Je conduirai, tu condviras, il| Que je conduise, que tu con- 


eondaira, etc. | _duises, qu'il conduise, etc. 
J+ euirai, tu ouiras, ete. | Que je cuise, que tu cuises, etc. 
Je unirai, tu nuwas, ete. ; Que je nuise, que tu nuises, etc. 
Je luirai, ta luiras, ete. ue je luise, etc, 








*) teiuıdre en noir, en rouge etc. 
#3) Cuire du pain, Brot backen. 
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Wie instruire gehen auch: construire,, erbauen; detruire, zer⸗ 
ftören ; produire , bervorbringen; introduire , bereinführen; ‚induire, 
bineinfübren, verleiten (auch: folgern); reduire , befchränfen ; se- 
duire, verführen; traduire, überfehen (auch etwa vor Gericht zie— 
hen): traduire devant un tribunal.) 

Aus luire wird gebilder relure, glänzen, blinfen. 


3ur Hebung. 
Voltaire 1fchrieb die 2 Gefchichte Karls XI. Er mar 3 über 


mehrere befondere Umſtände ſeines Lebens nicht gut unterrichtet. 


Was den Tod des Königs anbetrifft, 5fo folgte er den Beweis— 
gründen zweier Franzofen, Namens (nommes) Giquier und Megret. 
6Die Gebäude, welche er zu Ferney 7aufführen ließ, Swurden unter 
feiner Leitung vollendet. 9 Die Leidenfchaften leiten oft die 10 ger 
fcheuteften Menfchen. Es fchadet nie, ſtudirt zu haben (etudier), und 
11 gereifet zu fein Man 12fammelt Erfahrung und unterrichtet fich 
43 Über Vieles. Ein allzu großes Feuer 14 verbrennt die 15 Speiſen; 
es kocht fie nicht. Die Sonne diefes Hahres wird 17die meiften 
Früchte 16 zur Reife bringen. 

1a écrit. 2histeire, f. 3de plusieurs particularites .. vie, f. 
4 quant A la mort. 5ilasuivile raısonnement. 6la construction de 
edifices 7 fit elever. 8 fut conduite par lui. 9la passion. 10 spirituel. 


11 voyager (mit avoir). 12acquerir de l’experience. 13 de bien des 
choses. 44bhrüler., 15les viandes, f. 16cuire. 17la plus grande 


partie des. 
Fünfte Klaffe. ‚ 
a. Dire, jagen. Sufhre, genügen. Rire, lachen. 


Participes. Indicatif present. Defmi. 
Disant, Je dis, tu dis, il dit, nous |Je dis, tu dıs, il dit, nous 
dit. disens, vous dites, ils Imes, vous dites, ıls 
disent. dirent. 


Suflfisant, Je suflis, tu sufhs, il sufht, ‚Je suflis, tu saflis, il suf- 
sufh nous suflisons, vous suf-| fit, nous sufliınes, etc. 
fisez,, ils suflisent. 


Riant, Je ris, tu ris, ilrit, nous Je ris, ta ris, il rit, nous 
ri. rions,vousriez,ilsrient.| rimes, etc. 
Futur. | Subjonctif present. 


Je dirai, tu diras, il dira, ete. | Que je dise, que tu dises, qu’il 
ise, que nous disions, etc. 
Je suflirai, etc. er je suflise, que tu suflises, etc. 
Je rirai, tu riras, etc. ue je rie, que tu ries, qu’il rie, 
que nous riions, que vous Tilez, 

qu'ils rient. 

Die mit dire zuſammengeſetzten Zeitwörter: dedire qn., dag, 
mas ein Anderer in unferm Namen fagte, für ungültig erflären ; se 
dedire , feine eigenen Worte widerrufen; medire, fchmähen; contre- 
dire , widerfprechen; interdire , unterfagen; predire, vorberfagen — 
geben wie das Stammzeitwort, ausgenommen, daß fie die zweite Ber- 


fon im Pluriel des Present in ısez, und nicht in ztes machen: - 


vous dedisez, medisez, contredisez, interdisez, predisez. — 
Maudire, verwünfchen, har fogar in der Mehrheit: nous maudis- 
sons, vous maudissez, ils maudissent ‚und im Part. Pres. mau- 
dissant. — Redire, wieder fagen, ellein gebt ganz wie dire (vous 
redites). In der Bedeutung: ausſetzen, tadeln, fommt es nur im 
Infinitif vor. 

Bon rire fommt sourire , lächeln. 


- 
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Confire, (Früchte) einmachen , geht wie suflire , mit Ausnahme 
des Partie. passe, welches in t endigt: conlit, confite. Einige Gram- 
matifer fprechen dieſem Zeitworte, dem fie doc ein Defini geben, 
das Imparf. -Subj. ab; fo wie auch gegen eben diefe Zeit von suflire 
Schwierigkeiten erhoben worden find. 

| Zur Vebung.. 

Wir lachen feiner 1 Drohungen. Mancher lacht heute, der 
2morgen nicht mehr lachen wird. Sie wiffen niht, was (ce que) 
Sie fagen; werden Sie Ihre 3 Meinung zu (a) Allem fagen ? 
Man muf nicht Alles fagen, was man weiß. +Nur Tröpfe (cs 
find nur die Tröpfe, welche) fagen Alles. Ich würde ihm (accus. ) 
widerfprechen, wenn er s löge. Er würde auch lachen , wenn er 
wüßte (relat.), was man gefagt bat. Diefe Summe würde wohl für 
ihn Shinreichen, wenn er fich 7gemifie SBergnügungen unterfagte 
(velat.). 93h zweifle, ob dies 10 genug fein würde (aenüge). 

Ila menace. 2demain. 3avis, m. &ce ne sont que les sots 
je 5mentir (relat.). 6suflire. 7certain. 81a jouissance. 9 je 
oute que (subj. pres.)., 40 suflire. 


b. Lire, lefen. 








Participes. Indicatif present. Defini. | 
Lisant, Je lis, tu lis, il ht, nous Je lus, tu lus, ıl lut, nous 

iu (lü)., lisons, vous lisez, ils| lümes, vous lütes, ıls lu- 
lisent. rent. 


Futur. 
Je lirai, tu liras, il lira, ete. 


Subjonctif present. 

Que je lise, que tu lises, qu'il 
lise, que nous lisions, etc. 
Eben fo relire, wieder letens elire, auslefen, erwählen ; reelire, 

wieder wählen; prelire, vorlefen, vorher durchlefen. 
ce. Ecrire, fchreiben. 
"Indicatif: present. 
J'écris, tu écris, il écrit, 
nous écrivons, vous 
ecrivez , ils ecrivent. 
Futur. 





Defini.‘ 


Participes.” 
J’ecerivis, etc. 


Ecrivant, 
ecrit. 








Subjonetif present. 
J’eerirai , tu deriras, il écrira, Que j’ecrive, que tu &erives, qu'il 
nous &crirons, ete. crive, que nous &crivions, ete. 
Daher flammen: decrire, befchreiben ; souscrire, unterfchreiben; 
inserire, einfchreiben; transerıre. abfchreiben ; prescrire, vorfchrei« 
ben ; proscrire, ächten, verbannen; cırconscrire, mit einem Kreife 


umfchreiben. 
Zur Uebung. | 


1 Könner ihre leſen und fchresben? Wir leſen (le) griechifch und 
2 hebräifch. Wir werden morgen lim] Telemach leſen. 3 Behaltet 
ibr, was (ce que) ihr gelefen habet? Sobald ich den Brief gelefen 
hatte, 4 verbrannte ich ihn. Lies diefes Werf (ouvrage, m.). — Er 
fchreibt mie nicht 5 häufig. Wann werdet Ihr mir 6 endlich fchrei- 
ben? Ich leſe Alles, was Rouſſeau gefchrieben hat. Wer 7 fennt 
einen frangöfifchen Schriftfteller,, der 3 mit mehr Gefühl 9 gefchrie- 





*) Prelire wird von dem erfien Durchſehen der Probebogen in den Buch - 
bandlungen gebrauchf. 
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ben bat? Schreibet ibm morgen. Ich wünfche, daß du deinem 
Freunde ſchreibeſt. 10 Die Alten ſchrieben auf 11 Wachstafeln. 
Würdeſt du dieſes 13 Urtheil 12 billigen? | 

4 savoir. 2 l’hehreu. 3 retenir. Abrüler (def.). 5 souvent. 
6 enfin. 7 connait. — auteur, m. $ avec plus de sentiment. 
9 (parf. Subj.) 10 les Anciens. 11 sur des tablettes enduites de 
cire. 12 souscerire & qch. 13 le raisonnement, 


Schste Klaffe 
Mettre , legen, fiellen, fißen. Prendre, nehmen. 








Participes. |'_ Indicatif present. Defini. 
Mettant, |Je mets, tu mets, il met, | Je mis, tu mis, tl mit, nons 
uns. nous mettons , vous| mimes, vous mites, ils 
nıettez, ils mettent. mirent. 
Prenant, |Je prends, tu prends, il, Je pris, tu pris, il prit, nous 
pris. prend, nous prenons,| priimes, vous prites, ils 


vous prenez, ıls pren-| prırent.. 

nent. 

Rel.: je mettais, je prenais. Subj. pres.: que je prenne — 
g. n. prenions. 





3ur Hebung. 

Diefer junge Menfch hat 1 Dienite in einem Hufaren-Negimente 
genommen. 2Eine verdriefliche Gefchichte Hat ihn 3in den Fall 
gefeht, + diefe Partei zu ergreifen. 5 Es iſt nicht Liebe zum Vater» 
land, die ihm sden Säbel in die Hand gegeben hat. Wenn er 
7 frübzeitig zu fludieren angefangen, 3und etwas Nühliches gelernt 
hätte, fo wäre er ein achtungswerther I Würger geworden. 10 Aber 
wenn man einmal angefangen hat, nichts zu thun, [fo] 11 begreift 
man nicht, 12 wie man am 13 Arbeiten Gefchmad finden kann. 14 Neh⸗ 
met ihn nicht zum Beiſpiel, nehmer beffere 15 Gewohnheiten an. — 
Sobald ich ihnen ein Wort gefagt hatte, verfanden fie mich. Ich 
hatte ihm deu 17 Tauſch nicht 16 fobald angeboten, als (que) er 
mich 18 beim Worte nahm. Mls wir ihnen die Sache 19 gemeldet 
batten, 2o zogen fie 21 Stiefeln an, und verreifeten 22 alfobald. 
25 Stellt diefe Bücher mwicder auf das 24 Geſtell, oder 25thut fie in 
jenen 26 Schranf. 

1 — service. 2 une affaire fächeuse. 3 mettre dans le 
cas. 4 prendre ce parti. 5 ce m’est pas l’amour de la patrie- 
6 mettre le sahre A R main. 7 s’etait mis A etudier de bonn. 
heure. 8 et qu'il eüt.. Ile citoyen estimable. 10 mais quand une 
fois on s’est mis A ne rien faire. 11 comprendre. 12 que (subj.) 
13 du goüt A travailler. 14 prendre exemple sur Iwi. 15 habı- 
tude, f. 16plus töt. 17 echange, m. 18 jtrendre au mot. 19ap- 
prendre. 20 mettre. 21 la boite (art, def.). 22 aussitöt, 23 re- 
mettre. 24 les tablettes. 25 mettre. % armoire, f. 
Anmerk. Diefe zwei Seitwörter werden übrigens auf fo mancherfel Art 

gebraucht, daß es unmöglich wäre, alle ihre Bedeufungen in eine 

Aufgabe zuſammen zu Bringen. 

Die zufammengefehten find : admettre, zulaſſen; commettre, 
4) begeben , 2) anvertrauen ; compromettre, Preis geben; demettre, 
abſetzen (se demettre d'une charge ‚, eine Stelle niederlegen) : irans- 
mettre , überliefern, übertragen; remettre, übergeben (oft: je lai 
remis, ich babe ihn gleich wieder erfanht); soumettre, unterwer— 
fen; permettre, erlauben; promettre , verfprechen ; omettre , uns« 
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terlafien. Apprendre, lernen, lehren, eufnbren; desapprendre , 
verlernen; reprendre , wiedernehmen, erwiedern, verweifen; Sum 
prendre, überrafchen; comprendre, verfieben ; entreprendre , 
unternehmen; se meprendre, ſich verfehen,, irren; (epris, einge 
nommen, besaubert. | 
Siecebente Klaffe 
Faire, machen, thun. 








Participes.| _ Indicatif present. Defini. 
—— I Je fais, tu dis. il fait, |Je fis, tu fis, il fit, nous _ 
fait. nous faisons, vous tınes, vous fites, ils 
tes, ıls font, firent. _ 
Futur Subjonctif present. 


Que je fasse,, que tu fasses, qtr'il 
fasse, qne nous fassions, que 
vous fassiez,, qu'ils fassent. 

Imper.:fais, qa'il fasse, faisons, faites , quils fassent.  Rel.: 

je faisais. 

(Man hüte fh, mas oft gethan wird, zu ſchreiben: fesant, 
nous fesons, je fesais etc., ob man gleich diefes ai als ein ſtum⸗ 
mes e ausfpricht.) | 

Eben fo: defaire, zerſtören, losmachen; eine Armee gänzlich 
ſchlagen; refaire, wieder thun; contrefaire, nachmachen ; satis- 
faire, genug thun; surfaire, überbieten ; malfaire (mit den Parti- 
eipes: malfaisant, malfait), übelthur. 


Sur Hebung. 

Was machet ibe do (la)? Wir fehreiben Briefe. Mir Iefen 1 die 
Seitungz mir 2befiern ein Kleid aus; wir 3 Löfen dieſe »Knoten 
auf. Was machter ihr geflern, als wir Shereintraten; was ha— 
bet ihre Ddirfen Morgen gemacht ; mas werdet ihr diefen Abend 
machen? 6 Wir wollen vor Allem unfer 7 Benfum macen.. 8 Wenn 
es nicht fchon gethan wäre, würde ich es nicht mehr thun. Thue 
was (ce que) du kannſt, und du mwisft dir feine 9 Vorwürfe zu machen 
haben. Ihr thur wohl, 10wenn ihr unferm Rathe folges, 11Seget 
diefe Gewohnheiten ab. Wir hätten fie fchon abgelegt, wenn Sie 
es ung gefagt hätten (anter.). | 

1 la gazette. 2refaire (Hatt raeeommoder). 3 .defaire. Ale 
norud. 6 entrer. 6 fut.) avant toutes ehoses. 7la säche. 8 si cela 


élait A refaire. Yle reproche. 10 de suwivre notre eonseil, 11 se 
defaire de geh. (fich von etwas losmachen). 
Achte Alaffe 
Plaire, gefallen. Taire, verfhweigen (se Zaire, fchmweigen). 
Participes. |. Iudicatif — efini. 
Plaisant, |Je plais, ta plais, il plait, | Je plus, tu plus, il plut, 
plu. nous plaisons,vous plai- | nous plümes, vous plü- 
ser, 1ls plaisent. tes, ils plurent. 
Taisant, |Jetais,tutais,iltait, nous | Je tus, tu tus, if tut, 
tu (Hder) tü.| taisons, vous faisez,ils]| nous tümes, etc. . 


Je ferai, tu feras, il fera, nous 
ferons , vous ferez , ds feront. 





taisent, 
| Futur. Subjonctif present. 
Je plairai, tu plairas, il plaira, | Que je laise, «me tu plaises, 
eie qu'il plaise, etc. 


Je tairai, tu tairas, iltaira, etc. | Que je taise, que tu taiscs, qu'il 
talse, ete. 
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Die mit plaire zufammengefehten Beitwörter: complaire , ge 
fällig fein, zu Gefallen leben; deplaire, mißfalen — geben ganz 
wie das Mufter. 

ur Hebung. 

Was (ce qui) einmal gefallen bat, gefällt nicht immer. 1 as 
beliebt Ahnen, 2daß ich thun fol? Ich werde Alles thun, was 
(ce qu’il) Ihnen gefällig fein wird. 3 Gerällt es euch (gefallet ihr 
euch) in jener Stadt ? Es gefällt uns (wir gefallen ung) beffer auf 
dem Lande. Wenn Gie fchwiegen (relat.), [fo] würden ie ung 
seine [große] Gefälligfeit erweifen. Warum haft du nicht gefchwie- 
gen? Schmeig, 5Plauderer! Wirft du wohl fchweigen? Sch habe 
bis auf den Augenblick gefchwiegen; aber unfere Bafe bat die Sache 
snicht verfchweigen können. 

idue..plait-il, 2que (subj. von faire). 3je-me plais (e8 ge⸗ 
fallt ae. H faire — eng —— — 

Neunte Klafſe. 
Traire, melben. 
Particip. | Indicatif pres. \Def.| Futur. |Subjonct. pres. 
Trayant, |Je trais, tu trais, il} O0 |Jetrairai, tulQueje traie, que 


trait. trait, n. trayons, trairas, il| tutraies, qu’il 
vous trayez, ils| . | traira,nous| traie, que nous 
traient. trairons , trayions, etc. 

etc. f 


Bufammengefehte Seitwörter : abstraire, herleiten; extraire, 
ausziehen; attraire, anziehen ; distraire , zerſtreuen; soustraire, 
abziehen, entzichen. 

Statt abstraire fagt man häufiger : faire abstraction. Eben fo 
felten iſt attraire, ja, es wäre wahrfcheinlich ganz durch attirer ver- 
drängt worden, wenn fich nicht attrayant, anziehend, als Adjectif 
erhalten hätte. 

Zur Hebung. 

Er fucht 1 die Einfamfeit, 2damit ihn nichts an feiner Arbeit 
3ftöre. +Das Studieren ift für ihn fehr angiehend. Er ift immer 
zerfireut. Die geringften 5 Kleinigfeiten zerfireuen ihn. Hat man 
die 6 Kühe fchon gemolfen? 7 Melket diefe Efelin; fagt dem 8 Küher, 
9er folle die Ziegen melfen. 10Er wid fie melfen. 

-4la solitude. 2pour que rien... (subj.) 3distraire de gch. 
4etude, f. 5la bagatelle. 6la vache. 7allez traire..änesse, f. 
Sie vacher. 9d’aller. 10il est alle. ; 

Zehnte Rlaffe. 
a. Croire, glauben. Boire, trinfen. 


Participes.|_  Indicatif present. Defni. _ 
Croyant, |Je crois, tu crois, il croit, | Je crus, tu crus, il erut, 
cru. nous croyons,. vous cro-| nous erümes, vous 
yez, ıls eroient. crütes, ils crurent. 
Buvant, Je bois, tu bois, il hoit, Je bus, tu hus, il but, 
bu. nous buvons, vous buvez,| nous bümes, etc. 
ils boivent. 
Futur. Subjonctif. present. 
Je croirai, tu croiras, il croira, | Que je croie, que tu croies, qu'il 
nous Ccroirons. etc, eroie, que nous croyions, que 


vous croyiez, qu’ils ceroient. 


” 


Pr) 
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Que je boive, que tu hoives, qu’il 
boive, que nous buvions, que 
vous buviez ‚ qu'ils,boivent, 

Relatif: je eroyais; je buvais. 
Bon croire fommt accroire, welches in der Nedensart vor⸗ 
fommt: faire accroire geh. & qn., einem etwas weiß machen, auf⸗ 


- binden *). | 
b. Croitre, wachfen. 


Indicatif present. _ 
Je crois, ete. — nous erois- 
sons, v. Croissez, 1. crois- 
sent. Je croissais. 


Futur. Subjonctif present. 


Je croitraı, tu ccroitras, il — Que je croisse, que tu croisses, 
tra, nous croitrons, vous croi- qu'il croisse, que nous Crois- 
trez,, ils croitront. sions , que vous croissiez , 

qu’ils croissent. 

Daber aceroitre, 1) vermehren, vergrößern; 2) anwachien , 
fich vermehren. Man fagt auch: s’accroitre. Decroitre ‚abnehmen. 
aut nehmen im Participe passe und im Defini feinen circon- 

exe Al. 


je boirai,, tu boiras, etc. 





Defni. 
Je crüs, etc. 
Relatif. 


Participes. 


Croissant, 
crü. 








F Zur uebung. 

Glaubet nicht Alles, was ihr 1 fagen höret. Glaubet dihm nicht, 
er iſt ein Lügner (menteur). Man wird 3 euch zum Bellen haben, 
wenn man fieht, daß ihr Alles glaube. Er glambt es, wie das 
Evangelium (evangile, m.). Er würde es nicht glauben , wenn er 
wüßte (Relat.), umas daran iſt. Iſt es wahr, daß er fo viel trinkt 
(Suhj.)? Er ift 5dem Trunke zleralich ergeben. Er hält das Glas 
immer in (a) der Hand. Er würde noch mehr trinfen, wenn es fein 
Beutel erlaubte (Relat.). 6 Wir wollen ein wenig mit einander trin⸗ 
fen! 7Wir wollen auf (A) die Geſundheit der deutſchen Patrioten 
teinfen! Ich babe ihm nicht [mehr] Serkannt, 9fo fehr iſt er 
gewwachfen. Er wird noch mehr wachen. 10 Nehmet zu an Tugend 
und am Weisheit. 11 Machet, daß das Webel nicht 12 noch immer 
mehr zunehme. 13 Das Korn würde noch wachfen, wenn es ein 
wenig regnete (Relat). - | 


4entendre dire. 2(accus.) ne le.. 3se moquer de qn. Ace 
qui en est. 5assez sujet 4 boire. 6(imper.) un coup ensemble. 
7(Fut.). Sreconnu. 9Ytant (il gleich darauf) ; — (croitre flatt gran- 
dir wird mit avoir und &tref coniugirt: Doc) ift der Gebrauch) von 
avoir häufiger). 40croitre en vertu et em sagesse. ilfaites en 
sorte que. 1?n’aille pas en croissant. 13les bles, m. (plur.) 


Eilifte Klaffe 
Connalire , fennen**). Paraftre, fcheinen. Paftre, weiden. 


. Participes. - Indicatif present. Defini. 
Connaissant, |Je connais, tu connais, il Je connus, tu con- 
commu. Connait, nons connaissons, | nus, il connut, etc. 
vous connaissez , ils con- 
naıssent, 





*) Noch fommf vor imbu (von imboire); 3. B. imbu d’une doctrine, 
von einer Lehre eingenommen , angeftedt. 

**) Sy connattre , fi Darauf verfiehen; 3. 3. il s’y connait, et verſteht 
ſich darauf. | 
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Paraissant, |Jeparais, tu pärais, il parait, | Jeparus, tu parusete, 


paru. nous paraissons, etc. 
Paissant , Je paıs, tu pais, il pait, nous 0 
pu. paissans,, etc. 


a Subjonctif present. 
Je eonnaitrai, tu conpaitras, etc. | Que je connaisse, que tw con- 
‚naisses, etc. 
Je paraitrai, tu paraitras, etic., | Que je paraisse , que tu parais- 
ses, ete. 
Je paitrai, tu paitras, etc. Que je paisse, quetu paisses, etc. 
‚ Paitre wird nur von dem weidenden Vich gebraucht. Von dem 
Hirten muß faire paitre, meiden laffen, oder mener paitre, ger 
braucht werden.  _ j 
Reconnaitre ,; fieder erfennen (auch: reeognosciren) ; meconnai- 
tre, verfennen; apparaitre (von Geiflern); comparaitre (vor Ges 
“ richt) erfcheinen ; reparaitre, wieder erfcheinen ; disparaitre,, ver⸗ 
chwinden — geben ganz wie die Stammzeitwörter. — Repaitre, 
üttern, Rahrüng zu fich nehmen, abfpeifen; se repaitre de gch., 
ſich an etwas weiden, ergößen, bat ein Defini: je repus. — Pa- 
2 bat das Hülfszeitwort avoir. Apparaitre hat ſowohl avoir 
tre. 
. Sur uebung. m 
Woher (don) Penner ihr meinen Freund? Ich kannte (indet.) 
ihn in meiner Jugend fehr wohl. Wis ich ihn vergangenes Jahr wie⸗ 
der ſah, erkannte ich ihn fogleih. Sch habe ihn an der Stimme, 
sam Gange erfannt. Sch 2beurtheile ihn nicht 3nach dem, was er 
fcheint. 4Die meiften jungen Leute 5wollen [etwas] feheinen. 6 Durch 
meine 7 Brille erfcheinen mir 3 die Gegenftände I größer, als fie (me 
le) find. Schen Sie die Schfen, welche auf jenem Berge weiden ? 
1& fa demarche. ?2juger. 3d’apres ce que. la plupart des 
jeunes s. 5chercher ; paraitre. 6& travers. 7les lunettes, 
£, Bobjet, m. 9:gros. | 
Bwölfte Klaffe 
Nattre, entfichen , geboren werden. 


Participes.[ . Indicatif present. Defini. , _ 
Naissant, | Je nais, tn nais, il nait, | Je nayuis, tu naquis, il na- 
ne. nous naissons, vous | quit, nous naquimes, V. 
naissez, ils naissent. naquites, ils naquirent. 

ur. Subjonctif present. 
de naitrai, tu naftras, il naitra, | Que je naisse, que tu naisses, 
nous a ns, etc, qu'il naisse, que nous nais- 
sions, que vous naissiez, qu is 

naissent. 


Relatif: je naissais. 

Renaitre , wieder entiichen. — (Tune, eingeboren, angeboten.) 

3Bur Hebung. 

Alles, was (ce qui) geboren wird, 1 muß einmal flerben. Sie 
find unter (sous) einem glücklichen 2.Stern geboren. In weichem 
3 Hahre wurden dieſe Frauenzimmer geboren (dei.)? Sie find in 
Stalien im Jahre 1795 geboren. Er wurde zu Betersburg geboren. 
Es wird daraus (en) nichts Angenehmes entfliehen. Wie viele 
Mißbräuche entiichen aus den 5 weifeiten Anstalten ! 

fdoit mourir un jour. 2 étoile, f. 3annde,f. 4que d’abus, 
s la plus sage institution. 
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Dreizehnte Klaffe. 
Conclure , ſchließen, folgern. Exclure, ausſchließen. 


Participes. Indicatif present. Defini.- 
Concluant, |Je conclus, tu conclus, il egn- | Je.conelus, tu eon- 
conclu, clut, oder conclud, nous con-| clus, il conclut, 
Excluant, cluons, vous concluez, ils}| nous conclümes, 
exclu oder coneluent. etc. 
exclus. J’exclus , etc. J’exclus, ete. 
Futur. Subjonctif present. 


Je eonclurai, tu coneluras, etc. ] Que je conclue, que tu conelues, 
qu’il conclue, que nous con» 
»luions, etc. 
J'exclurai, etc. Que j'exclue, ete. 
Bon inelure, einfchkteßen, trifft man bloß das part. passe: in- 
elas (ci-inclus) At. | 
Zur Hebung. 
1ſſt dieſes Gefchäft endlich abgeſchloſſen? Wir werden es diefen 
Abend noch abfchließen. Wir würden diefen 2 Vertrag abſchlieſſen, 
wenn die Bedingungen. 3 aunehmbar wären Crelat.). Plan hat alle 
unfere Freunde davon ausfchließen wollen. 4 Wie fommt eg, 5 daß 
man die Weiber nicht von 6folchen Verhandlungen ausschließt? 
deette aflaire est-elle enfin (part. passe yon conclure). 21e 
traite. 3acceptahle. “comment se fait-il. Squ' . . (subj.) 6de 
pargilles discussions. 


Vierzehnte Klaffe 
a. Fivre , leben. 








Participes. Indicatif present. Defini. 

Vivant, |Jevis, tu vis, il vit, nous | Jevecus,tu vecus,ilvecut, 
vecu. vivons, vous vivez, ils| nous vecümes, vous ve- 

| vivent. cütes, ils vecurent. 

Futur. Subjonctif present. 

Je vivrai, tu vivras, il yivra, | Que je vive, que tu vives, qu'il 
nous vivrons, etc. vive, que nous vivions, etc. 

ratif. BRelatıf. | 


Vis! vive! (vivele roi!) vivons, | Je vivais. 
vivez, vivent! 
Daher: survivre, Überleben; revivre, wieder aufleben. 
b. Swvre, folgen, nachfolgen: 








Participes. Indicatif present. Defini. 
Suivant, e suis, tu suis,ilsuit, nous | Je suivis. 
suiyi*). suivons, vous suivez,ils 
i suivent. 
..... Futur, | .  Subjonctif present. 
Je suivrai. ] Que je suive. 


. Daher poursuivre, verfolgen (bisweilen: fortfahren, flatt con- 
tinuer) ; s'enstuivre, daraus folgen (f. die unperfünlichen Zeitwörter). 
| 3ur Uebung. 
(Suivre regiert den Accusatif.) 
Er Tebt Lim Ueberfluſſe. Diefe Menfchen Ichten Tange 2 glüd« 


*) Suivi, off: begleifef; suivi d’un domestique. — Suivi (ohne de) be⸗ 
beutef : zufammenhängend , fprflaufend , in gufer Ordnung fortgebend; 
une conversation spivie, un discouts zuivi. | | 
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lich 3zufammen. Niklaus von [der] Flüe lebte in der 5 Einfam: 
feit. Dan muß 6 gut leben, um gut zu fierben. Sie würde viel- 
leicht noch leben, wenn fie nicht 7fo viel Verdruß gehabt Hätte 
Canter.). Dan kann wohl fagen, daß diefer Menfch mehr für die 
Andern, als für ſich felbft (lui-meme) gelebt hat. — Folge mir nach. 
Er befolgte meinen 3 Rath nicht. Die Menfchen folgen I4u oft der 
10 Eigenliche und dem 11 Ehrgeize. Wirft du diefem 12 Winf folgen ? 
13 Da Alerander das Wafler, welches man ibm in einem Helme 
15 gebracht hatte, 14 ausfchüttete, 16 riefen feine Soldaten: Wir iver- 
den dir folgen, wohin du uns führen wirft, 17 durch die 15 Wüſten 
und 19 Gteppen. | 


4 dans l’abondance. 2heureux. 3ensemble. 4Nicolas. 51a 

solitude. 6 bien. 7tant de chagrin. Sle conseil. 91rop souvent. 
40amour-propre, m. Aiambition, f. 12 avis, m. 13 lorsque. 
11 verser a terre. 15apporter dans un casque. 16s’ecrierent, 
17 à travers. 18 le desert. 19 la lande. 


Fünfzehnte Klafſe. 

(Sie enthält die defektiven Zeitwörter dieſer Conjugation.) 
Clore, zufchließen. Eclore, aus dem Ei fommen; aufblühen. Frire, 
braten, in der Pfanne baden. Bruire, raufchen. Braire, yahnen. 
Participes.|Indicatif present. Def. Futur. Subj.pres. 

0 Clos.: e clos, tu clos,; 0 |Je clorai. 6 


ıl elöt. 
0 Eclos. I eclöt, ils eclo-} 0 |Ileclora,ils delo- Qu’il éclo- 
„sent. . ront. se, qulils 
0 Frit. IJe —— Je frirai. eclosent. 
0 


Enclore, einfchließen, wird ganz wie der Stamm: clore, con- 
iugirt. 
Eon bruire findet fich vor: bruyant, il bruyait, ils bruyasent. 
Man gebraucht font: faire du bruit. SEN 

Don braire fommt dag Present vor: il brait, ils braient; und 
das Futur: ıl braira, ils brairont. 
Poindre, flechen, reizen (anbrechen), iſt noch in wenigern Zeiten - 
gebräuchlich, als oindre, falben. _ — 
Oignez vilain, il vous poindra; poignez vilain, il vous 
oindra. (Behandelt ihr einen fchlechten ren en mild, fo wird er 
euch um ſo Ärger begegnen — und umgefehrt.) Je partirai, des que 
le jour commencera a poindre (oder poindra). Une douleur vive 
et poignante. Samuel orgnit Saül. On oint les — 
Sourdre, hervorquellen, kommt felten, und zwar bloß als Inti- 
nitif, und in den dritten Berfonen des Present: sourd, sourdent vor. 





Nahdem man die Form der unregelmäßigen Zeitwörter ein- 
geübt hat, mag man Fragen folgender Art vorlegen: 

In welchen zwei Zeitwürtern treffen wir, wiewohl in verſchie— 
denen Zeiten, an: il vi? — Welche zwei Zeitwörter haben im De- 
fini: il plut? — Rommt nous crümes von Einem oder mehrern 
Zeitwörtern ber? Und wie verhält es ſich mit ils crurent? — Wo—⸗ 
ber fommt: que vous tussiez® — Wie unterfcheidet ſich: il vint, 
il vintz il vecut, il vécüt? wie: il hait und il hait® wie: vous 
mouriez, vous mourtiez? wie: vous courez Und courrez $ — 
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In welcher Zeit lautet teindre gleich mit einer andern Zeit von tenir, 
shre auf die gleiche Weife gefchrieben zu werden? — Wer findet 
Zeitwörter aus den drei erften Conjugationen, welche im Futur in 
errai endigen? — Welche Fulurs der zweiten und dritten Conjuga- 
tion enden auf rrai? — Welche Endung hat dad Participe passe 
der Zeitwörter in frir und vrir? — Wie endet das Defini der Zeit: 
wörter in enir in der erften Perfon der Mehrheit? — Welche Presens 
endigen in x? — Woher fommt emu und emoulu® — In welchen 
Zeitwörtern ift das Present Subjonctif (in der Einheit) völlig gleich 
dem Present Indicatif? — Welche Zeitwörter haben in der zweiten 
Perfon der Mehrheit im Present Indicatif: es flatt ez? — Und welche 
in der dritten Perfon ont ftatt ent? — Welche Zeitwörter haben 
feinen Imperatif? Welhen mangelt dad Defini? Weichen das 
Present Indicatif? — Worin weiht prevoir und pourvoir von 
dem Stammmorte voir ab? Und worin pourvoir wieder von pre- 
voir? Worin medire und dedire ron dire® Worin absoudre von 
resoudre? prevyaloir von valoir? repaitre von pattre ? — Welde 
Zeitwörter werden mit avoir conjugirt, während dle ihnen entfprechen 
den deutfhen Zeitwörter das Hülfszeitwort fein bei fi haben? — 
Wie lautet das Parfait Subjonctif von taire und von se laire? 
dad Plus-que-parfait Subjonctif von tenir und sabstenir? — 
In welchen Zeiten lautet recouvrir gleich dem regelmäßigen Zeitwort 
recouvrer (wieder erhalten) € — An welchen Zeitwörtern treffen wir 
zwei Formen für das Present Indicatif, für das Participe passe, 
oder für dad Relatif an? — Läßt fi) in den Zeitwörtern faire und 
dire eine Zeit denfen, die durch Beifügung der Zeichen des weib⸗ 
lichen Gefhlehtd und der Mehrheit gleich gemacht würde dem Impe- 
ratif: faites, dites® — Iſt e8 richtig zu fagen: ils se sont en 
alles; wie man fagt: ils se sont enfuis? — In welchem Zeitworte 
entfprechen die zwei erften Perfonen der Mehrheit im Present In- 
dicatif nicht dem Participe present ? 


Vermiſchte Aufgaben über alle unregelmäßigen Zeitwörter. 


1 Wo ift ein Nepublifaner, 2 den: nicht ein freudiger Schauer 
durchbebt, 3 wenn er liefet, was Brutus, Winfelried, Wafhington 
und Kosciusko für die Freiheit thaten? Wer 4 wollte nicht licher 
5 bei Thermopylä geftorben fein, als (que de) unter einem 6 Erobe- 
ter gefiegt haben? 7 wer nicht lieber 8 frei und unbekannt leben 
als unter einem Despoten I mit Lorbeeren befrängt werden? Sokra⸗ 
tes farb (def.) für die Wahrheit; Cato lebte nur für fein Vater⸗ 
and ; er Fonnte feinen 11 Fall nicht 10 überleben. Der erſte erfcheint 
uns [als] (Etre) der volfommenite Philoſoph, der zweite [als] ein 
12 Muſter von 13 Vaterlandsliebe. 14 Wenn Cato zwifchen Cäſar und- 
15 Bompeius ſäße, [fo] würde [er] der Freiheit 16 gleichen, welche. 
von der 18 Willführ und (von der) 19 Gewaltherrſchaft 17 unterdrüct 
wäre. Gofrates 2O neben Anitus hingeſtellt, erfcheint wie die Tu- 
gend 21 zu der Seite des Laſters. 
1quel est le. 2 qui ne tressaille de joie, 3 en (part.) (mas thaten 
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für die Freibeit Brutus..). Am’aimer mieux £tre... 5aux Ther- 
mopyles. 6le conquerant. 7 qui ne prefererait. 8.lihre et dans l’obs- 
euritc. 9 d’&tre couronne de lauriers. 10 survivreä «ch. 11la perte. 
12le modele. 43le patriotisme. 14 (partie. passe‘ ohne wenn) Caton. 
Cesar. 15 Pompee. 46ressembler. 17soumettre & l’aetion de gqn. 
(part. passe). 18 le pouvoir arbitraire. 19le despotisme. 20 Sograte 
place A cöte d’Anitus, 21 accompagne de qn. 22le vice. 

u II “ 


Marius, ber ans ber 1 Hefe des Volkes 2 zum Konfulat empor« 
geftiegen war, 3 fpielte Anfangs den Nepublifaner; 4 doch bald 
s wurde er despotifcher und graufamer, 6als ſelbſt Sula, fein 
Gegner, war. 7 Als Einna den Dftavius befiegt hatte, fam Mar 
rius nach Nom zurück, wo er eine Menge Senatoren 3 ermorden 
ließ; und 9 da er bald darauf ſtarb, 11 ließ Sulla 10 hinwiederum 
fih zum Diktator ernennen, und 12 opferte alle feine Feinde. dee 
13 Race auf. 14 Antonius 15 floh feig, und folgte der 16 treulofen 
Gleopatra. Niemals haben 17 die Berführungen eines Weibes 13 größer 
res Unheil angerichtet. Die Königin von Aegypten mußte den. romi« 
ſchen Feldheren 19 fo zu begaubern, daß er nur für fie Ichte, und ihe 
feine Ehre, den Ruhm feiner Armee, und 21 das Wohl feiner Unter« 
thanen 20 aufopferte. Arifipteles 22 durchfireifte das ganze 23 Feld der 
menfchlichen Wiffenfchaft. 24 Die Neuern, welche ihm 25in Einigem zu 
gleichen fcheinen, find Descartes, Baco, Büffon, Leibnik und Newton. 

4lalie. 2 parvenir au oonsulat (part. passe). 3faire d’abord(def.), 
mais. 5devenir (def.). 6 quene l’etait Sulla son antagoniste, m. 
7 (part. passe) Dctave. 8 faire egarger (def.) quantite de senateurs, 
9comme. 104 son tour. Aise faire élire dietateur. 12 immoler. 
43la vengeance. 14 Antoine. 15fuir lächement, 16 perfide (acc.). 
17 la seductien. 48&faire plus de mal. 49tellement charıner. 20sa- 
crifier. 21le bien... sujets. 22(Aristote) parceurir. 23 dtendue,f. 
ıles modernes. 25resseinbler en quelque fagon. 


1N. 

Man erwirbt nichts 1 Koflbareres, als nützliche Kenntniſſe. 
2 Dies iſt nächſt der Achtung 3 rechtfchaffener Leute dasjenige, was 
auf der + Welt am meiſten werth if. SKönnte man Alles fehen, 
Alles 6hören, Alles Terratben, wassmwärde [mohl] aus den 10 menfch« 
lichen 9 Verbättniffen werden ? (mas würden die menfchblichen Ver⸗ 
bältniffe werden?) Man bat: nie den 11 Schatten für den Körper 
[felof] genommen, 12 Dan muß fein, mas man 13 in die Länge 
ſcheinen weil. Man habt die Menfchen, fobald man fie 14 für böfe 
bält, Diejenigen, welche nicht an die Tugend 15 glauben, 16 geben 
dach wenigſtens 47 das Dafein: des Laſters zu. 18 Allein wenn es nur 
Kranke hätte, würben wir wohl wiffen, 19 was die Gefundheit if ? 

4 preeieux. 2 c'est apres l’estime. 3 des honnetes gens (ce qui). 
4 valon: le mieux dans ce monde. 5 si. 6 entendre, 7 deviner. 8de- 
venir. 9la relation. 10 humain. 41 ombre, f. 12il faut, 13 à la lon- 
gue. 14croire mechant. 45croire à geh. 16 admettre du moins, 
47l’existence du vice. 48tontefois. 19;ce que c'est que. 


IV- 
Der Wohlgeruch von tausend Roſen 2ergöht oft nur. einen Au⸗ 
genblid. Aber der 3 Schmerz, den eim einziger ihrer 5Dornen 4 bera 
vorbringt/ 6 dauert noch Jange nach dem-7 Stich. Wer Sanders, als 
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ein 9 Thor, Fann 10 ch auf feine Geburt etwas einbilden? Derjenige, 
welcher nur das Verdienſt feiner 12 Ahnen I1 geltend macht, I3ancıs 
ferne er nicht ſtillſchweigend, daß er 14 Urſache bat, 15 ich nichts auf 
fein eigenes einzubilden? 16 Der Menfch muß Nerben, 17 damit er und 
Andere wiffen fünnen, was er wertb war. 18 Schwache Selen fürch— 
ten 19den Tod, aber der tugendhafte Mann ZU verliert nach und nach 
alle Furcht davor, und 21der Gedanke [an denfelben] wird bald fein 
22 vorzüglicher Troſt. 23Die Wilführ und (die) Gewaltthätigfeit 
auf einem 2icehernen Throne fihend, und von taufend 26 Baionetten 
35 umgeben, werden niemals lange regieren. Bloß (es gibt nur) die 
Gerechtigkeit, die Geſetze, und die Freiheit, (welche) fürchten weder 
27da8 Liche der Wahrheit, noch den 25 Zorn des Himmels. 29 Mas it 
der Menfch 30 ım Vergleichung mit den 31Geſtirnen, die 33 des Nachts 
am Himmel 32 glänzen? Was 34 vermögen über ie 35 die Anichläge 
der GSterblichen , ihre Freuden oder ihre 36 Thränen? 57 &ie erleuche 
ten mit (de) den nämlıchen 38 Strahlen das Laſter und die Tugend; 
39 die Gefchlechter 40 vergehen, und fie tifehen ungelört ihren ers 
babenen Lauf fort. n 
1le parfum. 2plaire. 3la douleur. faire naitre. 5epine, f. 
6durer. 7la piqüre. Sd’autre. 9 le sot. 4Otirer yanıte de la nais- 
sance. ilse prevaloir de geh. i2les ancetres. i3reconnaitre ta- 
eiteınent, 14 des raisons, f. 15 pour ne pas s’enorgueillir du sien 
propre. i6ilfautquel’'homme eure, 17 pour que lui et les (snbj.): 
18les ames faıbles (art. def.). 19de mourir. 20. en perdre peu A 
peu la crainte. 21 cette idee. 22 la principale consolation. 231le 
pouvoir arbitraıre et la violence. 24 (part. passe) le tröne de fer, 
25 soutenir par geh. (le millier, kaufen) ’ plur.) 26la baiounette, 
27la lumiere. 28la colere. 29qu'est-ce que. 30en comparaison 
de, gch. 31 astre, m. 32briller. 33la nuit. 34 pouvoir sur. 35 entre- 
rise, f. 36 la larıne. 37 eclairer. 38 le rayon. 39 la generation. 
Dpassen 41 poursuivre avce €galite la course majestueuse, 


Zwoͤlftes Kapitel. 


Bon den unperſönlichen, und von den thatloſen 
Zeitwörtern, fowohl den regelmäßigen ald den unregel- 
mäßigen. (Verbes impersonnels und verbes neutres.) 

1. Bon den unperfönlihen. 


Erfter Curs. 
Die Zahl der unperfönlichen iſt fehr klein. 
il neige, ed fhneit. il grele, il gresille, es _bagelt, es riefelt. 
il tonne, es donnert. il ımporte (quiimporte ?). es liegt daran. 
il pleut, es regnet. il s’ensuit”) (il em resulte), es folgt daraug, 
il g2le, es friert. il s'agit, es gilt. 
il degeie, es thaut auf. 
| 3weiter Eur | 
Sehr häufig fommt das unperfönlihe Zeitwert falloir vor. 


*) S’ensuivre fommf indeſſen auch in dev dritten Perfon des pluricl vor, 
| 10 
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Der Anfänger thut wohl, der Formel: il faut, die deutfhe For; 
mel: es ift nöthig, entgegenzubalten, 


Nach il faut ſteht entweder der Tulinitif oder Subjoneuif, alſo: 

Il me faut parler, oder ıl faut que je parle, ich muß reden od. ſprechen 

(es iſt nörbig, daß ich rede), 

te faut parler, — ilfaut que tu parles, du murtreden od.fprechen, 

(il lui faut. parler,) — ilfaut qu'il(elle parle, triſie muß — — — . 
il nous faut parler, — ilfautquen. parlions, w.müflen — — — 
il vous faut parler, — ilfaut que v. parliez, ihr müſſet — — — 

(il leur faut parler,) 1 faut qu'ils parlent, ! fie müſſen veden oder 


il faut qwelles parlent, ſ fprechen: 

Relatif. 
Tl me fallait parler, oder il fallait que jeparlasse, ich müßte reden. 
il te fallait parler, — ilfallaitque tu parlasses, du mußte. — 
(il lui fallait parler,) — ilfallait qu'il(elle)parlät,er/fie)mußte — 
ıl nous fallait parler od. ilfallait que nous — * muß- 

3. ’ tn reden. 

il vous fallait parler — il fallait que vous parlässiez, ihr muß- 


tet reden. 
(il leur fallait parler) — il fallait qu’ils (elles) parlassent, fie 
J mußten reden. 

Defini. 


Il me fallut parler od.il fallut que je parlasse, ich mußte reden u. f. w. 
Indefini. 
‘ ich babe reden müſſen u. f. w. 
. Anterieur. 


Ti m’a fallu parler, oder 
il a fallu que je parlasse, 


Il m’avait fellu parler, oder . —— 
il avaıt -fallu a je parlasse;, | ich hatte reden müffen u. f. w. 


Anterieur defini. 


Tl m’eut fallu parler , oder . i 
ıl eut fallu que je parlasse. : ich hatte reden müſſen u. ſ. w. 


Futur. 
la nanlär: obs RE: 
Hi an —— ich werde reden müſſen u. ſ. w. 


Futur passe. 
I m’aura fallu parler, oder — 
il aura fallu us te parle. { ich werde haben reden müſſen u. ſaw. 
Conditionnel. a 


II me faudrait parler, oder : 
il faudrait que is parlasse, | ich würde reden müffen u. f. w. 


Conditionnel passe et plus-passe. 


Il m’aurait, il, m’eüt fallu parler, oder ! ich hätte reden müſſen 
il aurait, il eüt fallu que je parlasse. u. f. w. 


Present subjonztif. 
Qu’il me faille parler, dag ich reden müffe u. ſ. w. 


Was den Gebrauch des Infinitif bei falloir betrifft, fo ftebt 
nicht immer ein Datif dabei: der Zufammenbang entfcheidet oft hin- 
läanglih, von wem die Rede ift, und fo kann il faut parler fowobl. 
bedeuten: man muß reden, ald: ich muß reden, du mußt reden u,f.w. 
— Wenn falloir brauchen oder nöthig haben bedeutet, fo 
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wird das dentfche Subject im Franzöfifchen ebenfalld im Datif gefeßt: 
il Zui faut gch,, er braudt, fie braucht erwas; il Zeur en faut, - 
fie haben es nöthig. — Je le ferai, s’il le faut, ich werde es thun, 
wenn e8 fein muß. — Comme il laut, wie ed ſich gebührt. 
Iya,ily avait, ilyeut, Uyaeu,ily avait eu, 
ilyaura, u. ſ. w., es gibt, oder ed bat, ed gab, ed bat gegeben 
u.f.w., ift auch ein anperfönliches Zeitwort, das fehr oft vor- 
kommt. — Man muß fid beſonders gewöhnen, die deutfhe Formel: 
Res find, ed waren (an einem Drte), durch eben Diefed i! ya, 
il y avait, zu überfegen. 11 y a beaucoup d’etrangers dans cat 
hötel, e8 find viele Fremde in diefem Gafthofe. Li y avait beau- 
coup de monde au casino, ed Waren viele Leute im Cafino. 
N ya wird überdies häufig bei Erwähnung einer beftimmten An 
zahl verfloffener Jahre, Monate u. ſ. w. flatt des deutjchen vor ges 
braudt. 1 y a plus de trente aus que la revolution Irancaise 
eclata, vor mehr als dreigig Jahren brach die franzöfiiche Revolu— 
tion dus. H y a deux aus qu’il est mort (oder il est mort il ya 
‚deux ans), er iſt vor zwei Jahren geftorben. (Abant bedeutet: 
früher als.) 
Nicht felten kommt auch der Infinitif von ii yavor, z. B. U 
peut y avoir des errenrs; il peut-y avot« des inconveniens, 
Il fait, il faisait, il fit, il a fait, il fera, es it, es 
wär, es iſt gewefen, u. f, w. wird ebenfalls als unperfönltid 
gebraucht, wenn von dem Wetter und deifen Wirkungen die Rebe 
ift. 3.3. quel temps fait-il® 8 Feit beau temps, il faisait 
chaud, il a — il fera du soleil, il fait des 
eclairs, ıl fait sale, oder cerofte, vder de la boue: Was 
für Wetter ift es? Es ift ſchön, ed war warm, +3 ift falt gewe⸗ 
fen, es wird Somenſchein geben, ed bligt, es ift fothig. 
Il vaııt mieux, 2 vaut autant (von valoir), es tft beffer, 
es it chen fo gut, (dl valait u. f. wo.) gehört audy noch in dieſe Klaffe. 
Rah U vaut mieune und il vaut autant ftebt der erfte 
Infinitif ohne de, der im zweiten Glied der Vergleichung enthal⸗ 
tene hingegem bat de vor ſich. Al vaut mieux mourir que de se 
rende conpable d’une lächelte, Es ift beffer fterben , als ſich einer 
Kiederträchtigfeit ſchuldig machen, — Häufig fagt man: 1} vaut mieux 
tard que jamais, beffer ſpät als gar nicht. | 


3ur Hebung. 
I 


Dan muf 1 vor Alten [an] feine Pflicht denken. Fhr müßt 
-. wicht 2zuerſt auf euer Vergnügen bedacht fein. Wir mußten (rel.) 
immer thun, was er 3 wollte. Gr wird ſich auch + bisweilen nach. 
dem Willen Anderer richten müſſen. Es gibt Leute, welche 5 glau« 
ben, man müſſe + ihnen in Allem zuvorfommen, und die 7fidy ein» 
bilden, es gebe nichts, Das fie Sfich »erfagen müſſen. Wenn ihr 9 fo 
fortfanret, fo werdet ihr bald zu fremder Hülfe eure Zuflucht 
nehmen mäffen. Unſer Nachbar hätte nicht fo oft Geld 11 borgen 
müffen, wen er 12 jpaefnmer gewefen wäre; wenn es Niemanden 
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gäbe, der ihm leihen 18 wollte, fo müßte (condit,) ex 14 eingezoge« 
ner Ichen. 

4 se rappeler avant tout son devoir. 2 songer d’abord a son 
Haisiv (ohne vous). 3 (relat.) 4se conformer quelquefois à la vo- 
Tonte d'autrui (subj. pres.). Scroire qu' (indie.). 6les prevenir 
en tout. 7s’imaginer qu' (indie.). 8devoir se refuser. 9 continuer 
ainsi. 40recourir A lassistance d’autrui. A1emprunter. 126&co- 
nome. 43voulüt (miten). 14 vivre sagement. 

II. 

ie viel Geld brauchen Sie 1 monatlich? Wir brauchen meht 
[davon] als Sie. Unter Freund braucht mehr als Sie und mir. 
Er würde weniger brauchen, wenn er nicht fo viele 2 Bedürfniffe 
bätte. Sie (die Herren) brachen viel Federn und Papier; ich 
würde eben fo viel brauchen, als fie, wenn ich nicht 3Ticher ſpazie⸗ 
ren ginge, als 4 zu Haufe ſäße. Was 5 bedarf er noch, um glücklich 
zu leben? Er tft immer 6verdrießlich, weil er nicht weiß, mas 
ibm 7 fehlt. 

ipar mois. 2lebesoin. 3aimer mieux se promener. 4 de res- 
ter assis chez soi. 5falloir. 6chagrin, parce que. T7il..faut. 

III. 

In allen I Ländern gibt es mehr 2 Dummköpfe, als 3 Böſe—⸗ 
michte, mehr 4 Unwiſſende als Gelehrte. Wenn es Menfchen gibt, 
[welche] 5 undanfbar Liind), fo gibt es 6 hinwieder auch viele, die es 
nicht find. Es hat diefen Morgen einen 7 dien 3 Nchel gehabt. 
Geſtern I mar es falt, und 10 vorgeſtern 11 fchneite es. 12 Das Wet⸗ 
ter iſt ſo Schlecht gemefen, 13 daß ich nicht ausgehen konnte. Es wa. 
‚ren wenig 14 Menichen auf dem Epaziergange; heute wird eg (deren) 
15 vielleicht mehr haben. Es find viele 16 Studenten auf diefer 17 Uni⸗ 
verfität; vor dem Kriege waren (ihrer) noch mehr. Es bat 19 die 
fes Jahr wenig 18 Trauben; es würde (devem) noch weniger haben, 
wenn es nicht fo fchön Wetter geweſen wäre, Es gibt wenig Ges 
Ichrte, 20 die fo 21 befcheiden find, als er. Es bat 22 zu allen Bei- 
ten 23 Sonderlinge gegeben, und es wird auch 24 in Zukunft folche 
geben. &s hätte viel mehr 25 Zuſchauer gehabt, wenn es ſchön Wet» 
ter gewefen wäre. Es iſt 26 ungefähr ein Bahr, daß ich 27 angefom- 
men bin. 23 Bor wenigen Jahren 29wußte man noch nichts von 
diefer Mode. 30Wie lange ift es, dag ihre franzöfifch 31Ternet? Cs 
ift ungefähr anderthalb Bahr. | 

1le pays. 2la bete. 3 le mechant. A4l’ignorant. Singrat. 6en 
revanche. 7 epais 8 brouillard. 9 (def. oder indef. von faire). 
40 avant-hier. 4ineiger. 12il..sı mauvais temps. 13 que je n'ai 
pu sortir. 44le monde. 15 peut-@tre davantage (zuletzt). 46 etu- 
diant, m. 47universite, f. t3le raisin. 419 cette annde (zuletzt). 
20 qui soient. 2imodestes. (An Beifpiclen wie das lebte fan man 
hatt il ya auch il est fehen): ıl est — de savans etc. 22 de 
tout teınps. 23 original, m. 24 a l'avenir. 25le spectateur. 26en- 
viron. 27arriver. 28 (Zeity.) 29 qu’on ne connaissait point encore 
(accus.).. 30combien. 31 apprendre le frangais, 


4 Es if beffer 2ſchweigen, 3 als zur Unzeit reden. Es iſt beſſer, 
NUngerechtigkeiten leiden, s als dergleichen zu begeben. Wenn es 
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morgen ſchoͤn Wetter ift, werben wir &ie Sbegleiten. 7&s wird 
fchön fein, wenn Sder Wind nicht Numſetzt. Wenn cs fo 1V ſchmu⸗ 
Big iſt, als heute, 11fo gehen wir-nicht aus. Vor 12 ungefähr fünf 
BVierteliahren 13 mußte ich t4eine Reife nach Paris machen. 153 
hoffte, in einem Vierteljahre zurüd zu fein, allein 16ich bin erſt 
vor vierzehn Tagen angefommen. 17 Man fagte mir, daß, wenn 
ich diefe Guade erlangen wollte, ich 18 unterthänig darum anhalten 
müßte. Bor hundert und dreißig Bahren 19 mar die Stadt Peters⸗ 
burg noch nicht vorhanden. 20 Einige glauben, der Fſis⸗Tempel zu 
Tentira in Aegypten fei vor mehr als fünfzehntaufend Jahren ex— 
baut worden. 2tMan weiß feit Langem, daß die Erde 22 älter iſt, 
als.man 23 font glaubte. 

Av. valoir. 2se taire. 3... parler mal-a-propos. Msouffrir une 
injustice. 5... commeltre. 6accompagner. 7%. faire. 8 levent. 
9 changer. 10 crotte. 11.,.sortirons.. 12environ. 43 qu'il (def. 
v. falloır. ©. oben). 14 faire un voyage. 15 j’esperais &tre de retour. 
46il u’y a que. . que je suis revenu. 47on..dit que, si je pre- 
tendais obtenir cette faveur ... (relat. v. falloir). 18 la deman- 
‚ der humblement. 419 «que. . m’existait pasencore. 20 quelques-uns 
croient que le temple d’Isis a Tentira en Egypte a ete (od. fut) 
bäti.. 21. . qu'on sait (es ift lange, feitdem man weiß). 22 an- 
cien. 23autrefois. 

Verfchiederre Zeitwörter find im Deutfhen unperſönlich, 
weiche im Franzöfifhen als perfönlich gebraucht werden, Dabin 
gehören folgende : 

J’ai chaud, es iſt mir warm. J’y reussis (je parviens), es ge 
— froid, eg friert mi. ‚ lingt mir. 
— .sonmeil, es fchläfert mid. Je m’etonne, eg wundert mich. 
— soif (je suis altere), es dür- suis surpris, es wundert mich. 
ſtet mid). er me plais ici, es gefällt mir hier. 
— faim, es hüngert mich. suis bien aise, es ift mir lich, 
— mal au cœur (je me sens od. — charme, es freut mich fehr. 
trouve mal), es wird mir übel, — fäche, es iſt mir leid. 
— peur, es ift mir bange. — au desespoir, es thut mir 
Je me repens, je regrette, es fehr leid. 
reuet mich. 
| (Digleih r&eussir am bäufigfien mit den perfönlichen Fürwör⸗ 
tern im Nominatif vorfommt, 3.8. Je rEussis da le vaincre, tu 
reussis, etc. fo findet man doc, auch bisweilen die Berfon im Datif, 
während die Suche als Subjeft vorfommt. 3.8, Cette entreprise 
ne lui a pas reussi; tout lui a reussi; cela m’a bien reussi; ce 
qui reussit à l'un, ne rdussit pas A l’autre.) 
Sur Vebung. 

Wenn es Ihnen zu warm iſt, 1fo machen Sie Thür und 2 Fen⸗ 
fier auf. Wenn es Sie friert, 3ſo laffen Sie einheizen. 4 Wenn es 
ihn hungert und dürſtet, fo kauft er 5PBaitetchen und eine Flafche 
6 Burgunder ; wenn es ihm aber an Geld fehlt, fo ift er Brot 
und Strinft Waſſer. Es freut mich, 9 Sie bei mir zu fehen, aber 
es thut mir leid, 10 daß Sie fo bald wieder verreifen. Es reut mich, 
Sie nicht 11 früher eingeladen zu haben, 12 weil es Ihnen in unferer 

Gegend fo wohl gefällt, | 

{ouvrez,. 2la fendtre (art. def.) 3 faites chauffer le po£le. 

Aquand. 5le petit päte. 6le vin de Bourgogne. 7 mais quand il 
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mangue de:gch. &boire. 9de..voir chez.. 40 que... partiez 
sitöt. 4linviter —* töt. Mpuisque.. plaisez .. pays. (Man 
fehe übrigens hierüber die Aufgaden über den Subjonclif.) 
Ueber die Säße, 
in welchen das fählihe Fürwort es vor einem Zeitworte fteht, 
weldhem ein Hauptwort in der Mehrheit ald eigentliches 
Subjekt folgt: 
Sedes als unverfönlich gebrauchte Zeitwort fleht im Sin- 
wer auch wenn der darauf folgende Nominatif im Pluriel it. 
I crott de beaux arbres dans Es mwachfen fchöne Bäume in 
ce jardin. diefen: Garten. — 
11 arrive souvent des accidens Es ereignen ſich oft widrige 
fächeux. uge. 

Il s’est passe des choses diſſ- Es haben ſich unglanubliche 
eiles A croire. Dinge zugetragen. 

Il se presente de bonnes occa- &5 bieten ſich gute Gelegen- 
sions. heiten dar. 

Il s’est ecoule bien des anndes Es find feit jenem Zeitpunfte 


depuis ce temps-la. viele Kahre verfloffen. 
Il en resultera de gıands avan- Es werden große Vortheile 
tages. darans. herfließen. 


Bur Hebung. — 

Es Tentfichen oft 2Streitigkeiten. Es hatten ſich 5beſondere 
4Greigniffe zugetragen. Es boten ſich viele Tfchwer zu löſende 
Fragen dar. Es werden bier bald mehrere *vierfpännige Kutſchen 
Syprbeifahren, Es fielen fechs Bataillone. Es haben fich falfche 
22 Serüchte nverbreitet. Es waren feit diefem Kampfe mehr als 
schn FJahre 13 verfloffen. Es fünnen aus diefer 7 Erfindung Vor⸗ 
theile 4 perflieffen „. welche niemand 7 berechnen Tann. Es haben 
fih im diefem Lande SEchwärmer und 9Ungläubige gefunden. Es 
werden fich mehr "Schwierigkeiten 2 zcigen,- als ihr denfet, aber 
ich hoffe, daß ihr fie überwinden werdet. Es Perfchienen ihm, 
2Amie er fagte, 25 Geſtalten, die ihn. Serfchrecften; aber es 27 find 
nur für diejenigen 3 Gefpenfter vorhanden, welche "daran glauben. 
Es werden fich Dinge 3 ereignen, welche den größten 3 Einfluß auf 
alle Staaten Europa’ haben werden. 

Anmaitre. 2la querelle. 3se passer. &venement, m. 5 singulier, 
6se presenter. 7la question dificile a resoudre. $passer. Sattele 
de quatre chevaux. 10perir. 11se repandre. 12 bruit, m. 135s’e- 
couler, 44 resulter. 15 invention, f. 46 avantage, m. 17 saurait cal- 
euler. 18visionnaire, m. 49 ineredule. 20 semontrer. 21 diflieulte, f. 
22 surmonter. en per 24a ceque 25fantöme, m. 26 eſfrayer 
27 n’exister..que. 28spectre, m. 29y. 30arriver. 3iinfluence, f. , 

Dritter Curs. 

a) Daß franzöfifhe Fürwort zZ fteht fehr oft auch da, wo wir 
feinen Gebrauch von unferm Fürworte ed machen fünnen, nämlich 
einerfeitd in Nach ſätzen, und anderfeits nah den Bindewör— 
tern daß, ob m. dgl., wie auch mach bezüglihen Fürwörtern. 
3.%. Lorsqu’un &iranger passait dans les rues, il sortait de 
toutes les maisons de pelits garcons qui le suivaient ei qui 
Iui demandaient l’aumöne.— Essayons s'il reste eucore des 
moyens pour nous lirer d’affaire, — ‚Croyez-moi quil en re- 
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sultera des choses si fächeuses, que etc. — Auguste, a qui 
il ne restait plus que les debris des Saxons batlus de tous 
cöles, se Telira en häte dans Thorn, 

Solher Magen gebrauchen die Frangofen zZ befonderd, wenn 
dad Subjeft durch einen Zuſatz vergrößert ft. 

b) Dad Zeitwort Eire iſt das einzige, das fi nach dem Pluriel 
richtet, übrigend nur nah dem zeigenden Fürworte ce: zB, ce 
sont de braves geus. — Steht il davor, fo gilt die obige Regel, 
3. B. il est des personnes qui n’admirent rien (il y a), 


2. Bon den thatloſen Zeitwörtern, 


3weiter Curs. 

1. Bon mehr ald ſechshundert thatlofen Zeitwörtern haben nur 
folgende beftändig, und nad) dem einflimmigen Urtheil aller Grammas 
tifer, &tre bei fih: Aller, arriver, deceder (hinfcheiden , fterben), 
eehoir, &close, mourir, naitre, tomber, venir nebſt devenir, 
disconvenir (in Abrede fein), intervenir, parvenir, revenir, 
“ survenir, | 


Anmerfung. Ob diefen auch noch accourir, entrer, monter, descendre, 

rester, partir, sortir beizuzäblen feien oder nicht, darüber fiehe 3. Eure, . 

2. Wenn es ſich fhon von felbft verfteht, daß die übrigen thatlofen 
Zeitwörter mit avoir conjugirt werden, jo fit es doch für den Deuts 
[hen rathſam, auf diejenigen, welche in feiner Sprache daß Hülfs⸗ 
zeitwort ſein zu fih nehmen, und dieſes alfo im Franzöfifchen an 
ayoir vertanjhen müffen, zu achten. Solche find: paraitre, erfcheinen, 
comparaitre, var Bericht erfiheinen,, voyager, reifen, marchen, 
geben, errer, irren, umberirren, courir, laufen (mit Ausnahme 
der Redendart; ce predicateur est fort gouru, diefer Prediger hat 
einen ftarden Zulauf), fuir, fliehen, succomber, unterliegen, resis- 
ter, widerſtehen, subvenir, zu Dülfe fommen, contrevenir, ents 
gegentreten (zumiderhandeln, übertreten), rougir, erröthen, pälir, 
erblaffen, sauter, fpringen, assister, bei. etwas gegenwärtig fein (befs 
wohnen), couler, fließen, denicher , ausfliegen, fich davon machen, 
éelater, zerplaßen, ausbrehen, defiler, in fchmalen Gliedern mar: 
fhiren, hinter einander berziehen, cöder, weichen (nachgeben), nager, 
fhwimmen, u. f. w. 3.8. 


Le livre dont vous m'avez parle Das Buch, von welchem Sie u 
P fprochen haben , ift —* 


a paru. 
Ils 4* nent voyagé. Sie waren gereist, 

Als ont erre cä et la. Sie find bin und her geirrt. 
I a couru. Er if gelaufen. 


A-t-il succombe à latentation? Iſt erder Berfuchung unterlegen? 
On a subvenu à ce malheureux, —— if Difem nolädlichen bei. 

geſtauden. 
Sa colere 4 éclatèé. Sein Zorn iſt ausgebrochen. 


Dritter Eure. 
1. Einige thatlofe Zeitwörter haben eine verſchiedene Be; 
deutung, je nachdem fie mit avoir oder Etre verbunden werden, 
wie: passer, demeurer, convenir, expiter, 
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1a passe comme un &clair. 
Er ii wie ein Blitz vorbeige- 
fahren * 9 
Cet avis a passe A la ‚pluralite 
es vorx. Diefe Meinung if 
mit Stimmenmehrheit angenoms« 
men worden. f 
i ma maison vous edit convenu, 
je vous laurais vendue. Wenn 
Ihnen mein Haus anfländig ges 
iWefen wäre (zugefagt hätte), 
fo hätte ich es Fhnen verfaufr. 
J’ai demeure long-temps dans 
cetle maison. Ich habe lange 
in dieſem Haufe gewohnt, 


Von den thatlo 


Il a expird entre mes hras. Er 
iſt in meinen Armen verfchieden. 
Anmerfun 
mehren, wenn man 
welche bald thätig 
fih nehmen, 
vorfommen, 5. 8. retourner, 1 
1. beifen, 2. genefen 
Alein es handelt fi 


2. Die 
bei vielen 
das Uebergehen in eine Lage von 


eine Spur der Thätigfeit oder des 


brauchen fie avoir, erft für die 
Zuftand Etre. Man m 


ein Ereigniß felbft, das 


U a pe&ri en combattant. Er ift 
im Rampfe umgefommen. 

Ce voleur a Echapped à toutes 
les poursuites. Dlefer Dieb iſt 
allen Verfolgungen entgangen. 

il est vrai qu'il @dechu de son 
autorite; inais jespere, qu'il la 
regagnera. Zwar hat er fein An⸗ 

fepen eingebüßt; aber ich hoffe, 

er Werde wieder dazu ge angen. 

a goulle a cesse de me tour- 

menter, mais je crains quelle 

ne revienne, Das Bodagra hat 
aufgehört, mich zu Plagen, 

(niagt mich - mehr), aber 

ich beforge, es kehre zurüc. 

Cette race a deyenere 
en plus. Die 

immer mehr a 


L 


de plus 
fes Geſchlecht ifi 
usgeartet. 


Les troupes ont decampe hier 
matın. Die Trupven find ge⸗ 
ſterun Morgen aufgebrochen. 


fen Zeitwörtern. 


Diefe 


Cette mode est passee. 
tbei, 


Mode iſt abgefommen, vo 


Ses heaux jours sont 
Seine fchönen Tage 
find vorüber, dahin. 


Si j’etais convenu de vos paver, 
je n'y manquerais pas, Wenn 
ich mit Shnen überei efommen 
wäre, Sie zu beza en, fo 
würde ich es unfehlbar thun. 
n'est pas venu avec nous, il 
est demeure aA ],yon. (r if 
nicht mit uns gekommen, er ift 
zu Lyon geblieben. 
“lerne est expird aujourd'hui. 
Der Termin ih beute abgelaufen. 


— 
Zeiten) 


1 


g. Man Fönnte die Zahl diefer Seitwörter betraͤchtlich ver- 
ih erlauben wollte ‚auch diejenigen h 
gebraucht werden 
bald aber ohne regime 
. um 
; ressusciter, 1. 
bier nur um die 


ierher zu ziehen, 
einen Accusatif zu 
Lofer Bedeutung 
enden, 2. zurüdfechren ; gucrir, 
auferweden, 2, auferfteben u. f f. 
eigentlich thatlofen, 


uud gerabehin 
und in that 


Franzofen können vermittelſt der beiden Hülfszeitwörter 
Zeitwörtern, die wir gerad 


ehin thatloß nennen f 
dieſer felbft unterfcheiden 3 
Geſchehens vorhanden 
Folgen und den völlig da 


ſehr fein 
fo lange 
ift, ge: 
nernden 


ug alfo immer wohl Acht geben, ob mehr 
einiger M 
oder aber der daraus hervorgegangene Zuftand 


Handlung gleicht, 
berückſichtigt wird, 


‚Il est peri depuis long - temps. 
Er ih längſt umgefonmen. 
n voleur est echappe de pre 
son (il est lihre). Ein Dieb if 
aus dem Gefängniffe entlaufen. 
lest dechu de son autorite (ıl 
ne la regagnera plus), Er hat 


fein Anfehen verloren, (und er 
wird nie wieder dazu gelangen.) 


aßen einer 


La peste est cessee. Die Bet 
bat aufgehört, Hat ihr Ende 
erreicht. 


Cette race est tout-A 
nerde (c'est une race degene- 
ree). Diefes Gefchlecht ifi ſchon 
ganz ausgeartet. 

Les troupes sont decampees, 
Die Truppen find fort, 


-fait dege- 
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II a vieilli A vue d’eil. Er hat Je_sens que je suis bien rieilli. 
zuſchends gealtert. Sch fühle, das ich fehr geal- 

tert (alt) bin. 

-Les enfans de cette dame pre- Cette dame a le temt sı frais, 
tendent qu'elle a rajeuni de qu'on dirait quielle esz (oder 
jour en jour. Die Kinder dieſer soit) rajeunie, Dieſes Frauen⸗ 
Dame behaupten, ſie habe ſich — hat eine fo friſche Farbe, 

von Tag zu Tag verjüngt. lade fagen möchte, es jei 

Cet enfant a bien grandi en Ah, vous #tes bien grandi! 
peu de temps. Diefes Kind iſt Ah-, ihr feid groß geworden, 
in —— groß geworden, ge gewa hen ! 

wachſen. 

l.e' vaisseau a gchoued en abe Vous ne le verrez, plus; le vais- 
prochant deseötes. Das Sch seau qu'il montait est Echoue. 
iſt am Ufer geſtrandet. Ihr werdet ihn nie mehr fehen; 

| Ö das Schiff, worauf er war, iſt 

geframdet. 

Alavue des chasseurs, les loups Les voyageurs ne risqueront 
ont d’abord disparu. Beim plus.rien; car les loups sont 

Aublicke der Häger find die disparus — quelques 
Wölfe gleich verſchwunden. mois. Die Neiſenden - haben 

* nichts mehr zu befürchten, da 

die Wölfe ſeit einigen Monaten 
verſchwunden ſind. 

Les eaux ont crü depuis hier Voyez commela riviere est crüe, 
et elles croissent encore. Dag ilfaut qu'il ait plu cette muit. 
Waffer ift feit geftern gefliegen, Sehet, wie der Strom ange- 
und ſteigt noch immerfort. wachen ift, es muß diefe Nacht 

| geregnet haben. _ | 

‘La riviere a deeru d’un pied Les eaux sont bien decrues, 
depuis que je suis ici. Das elles n’ont jamais été plus 
Water hat um einen Fuß abe petites. Das Waſſer hat ſehr 
genommen, feit ich bier bin. Abgeneminen; es ift noch nie fo 

flein gewefen. 

Diefe Regel läßt fih auch auf accroilre, avancer, reculer, 
empirer, apparaitre, aborder, deborder und einige andere anwen⸗ 
den. Auch passer ift in der Grundbedeutung: vorbeigehen, durch— 
gehen, derfelben. unterworfen. — Man merfe fih übrigens wohl, 
daß der Gebraud von avoir weit vorherrfchend ift, fo daß il a peri, 
il a grandi, il a vieilli, il a erü, il a cessé, il a &chou&£elc. 
die gewöhnliche Form ift, von der man nur biöweilen abgeht, um 
den Zuftand hervorzuheben. : | 

Aber nun kommt ed noch in Frage, ob accourir, descemire, 
moanter, entrer, rentrer, parlir, repartir, rester, sortir, res- 
sortir nicht bloß mit ire, fondern aud) mit avoir verbunden werden 
dürfen. Die meiften Grammatifer geben eine bejahende Antwort ; 
allein der Sprachgebrauch, der ſich nicht nach folhen Subtilitäten 
richtet, begünftigt die Anwendung von avoir keineswegs; er fträubt 
fih gegen Säße folgender Art: J’ai entre en ce lien; il avait 
parti, mais il est revenv ; il d sorti ce matin, mais je crois 
qu'il est de retour; il @ monte quatre fois & sa chambre pen- 
dant la journde, Allenfalls mag in Bezug anf accourir dad Hülfs: 
zeitwort Aavoir für nicht ganz verwerflih und anftößig angefehen 
werden, da die Alademie neben je suis accouru aud) 'ai accouru 
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als gültig anfführt (wie fie auch il a resulte und il est resulte 
geftattet). Sollte noh etwas als zuläßig durchgehen, fo möchte es 
wohl die ebenfalld von ihr aufgenommene Phraſe fein: Le ba- 
rometre a descendu de quatre degres pendant la journee — 
wozu a monte de... den Gegenfab bilden würde. Selbſt fir 
rester mit avoir ließen fih einige Belege anführen: az reste 
sept mois & Colmar, sans sortir de ma chambre. (Voltaire). _ 
Sl a reste long-lemps sans observer d’autres sortes d’ani- 
maux eic. (Lemare p. 9.) Doch gehören alle diefe Erſcheinungen 
zu den Seltenheiten, die ſich eher der geborne Franzoſe, ald ein 
Fremder erlauben darf, j 





Zweiter Curs. 


Dreischntes Kapitel, 
Bon dem Gebrauch der Zeiten des Indieatif. 


Einer der fchwierigften Punkte der franzöflihen Grammatik ift 
die richtige Anwendung der Zeiten. Nur eine lange Hebung kann 
diefetbe vollfommen lebren ; denn in vielen Fallen ift der Unter 
fhied fo gering, daß felbft die Regeln nicht mehr ausreichen, und 
einzig ein gewiſſer Taft vor Fehlern bewahren kann. 
Was in dieſer Rücficht noch ziemlich leicht zu faffen, und 
ugleich für den Deutſchen vor Allem aus zu wiſſen nothwendig iſt, 
ft die Beſtimmung, welche Zeiten das Bindewort si, in fo fern 
ed wenn bedeutet, nad) ſich bet. 

Ueber si. 

Nach si, wenn, fteht im Franzöftiihen nie daß Conditionnel 
oder Imparfait Subjonctif, fordern das Relatif: 

Si j'avars, wenn ich hätte oder haben würde (nicht si jau- 


rais oder si j'eusse.) 

Si tu avais, wenn du bätteft oder haben wärdef. 
S'il dteit, wenn er wäre, ober fein würde. 
S'ils etcdent, wenn fie wären oder fein würden. 
Si je /oweis, wenn ich Toben würde. 
S'ıls vieillissaient, wenn fie altern würden. 
Si tu savals, wenn du wüßteſt. 
Si son pere venart, wenn fein Bater käme. 

Folglich muß auch ftatt ded Conditionnel passe daß Änterieur 
gebraucht werden. | 
Si nous avions eu, wenn wir gehabt hätten. 
Sı vous aniez edte, wenn ihr gewefen wäret. 

(Si, welches vor ıl apoftropbirt wird, ftebt hingegen immer 
ausgeſetzt, wenn elle darauf folgt: s’il; si elle.) 

I. 

Ich Hätte (eondit.) mehr Vergnügen, ich wäre (condit.) glück⸗ 
licher, wenn ich Bücher und Freunde Hätte, Der Menfch würde 
nicht Yfo unglücklich fein, er hätte weniger ?auszguflehen,- wenn er 
nicht-3der Eilave feiner ?Leidenfchaften wäre Mancher hätte mehr 
- 5 Mitleiden mit Shen Armen, cr würde nicht "taub gegen ihre Bit⸗ 
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ten fein, wenn er fehbft Seine Zeit lang im Elend. gewefen ware. 
Viele Perſonen hätten micht (dns) mas fie jetzt haben, fie mürden 
nicht fo veich fein, wenn diefe 10 Beränderungen nicht 11 Statt ge- 
babt hätten. Diefe Nation würde nicht fo 12 furchtbar fein, wenn 
fie nicht fo viele große Männer hätte. 

1si malheureux. 2A souflrir. 3 esclave, m. 4la passion. 51a 
compassion pour. 6le pauyre. 7sourd A... prieres. $quelque 
en a misere. bien. 40 changement. ii avoirlieu. 12re- 

outabie. , 


II. j 

Mancher würde ein glüdlicheres Leben 1 führen, wenn er. 2 an⸗ 
fatt Geld nützliche 4 Kenntniffe und 5 Rechtſchaffenheit 3 befäße. 
Wenn die 6 Grundſätze der Moral bloß von den Menfchen 7 erfunden 
wären, fo würde die Tugend von den I Vöfewichtern felbi nicht 
8 geachtet werden. Wenn der Dann 10 von Kopf mit den 12 Eigen» 
fchaften des Verſtandes immer diejenigen des Herzens 11 verbände, 
fo würde er von den 13 Guten ſowohl als von den 14 Schlechten ge⸗ 
fchäst werden. Ihr würdet weniger nach dem bloßen Schein ur⸗ 
theilen, wenn ihr ein wenig mehr Erfahrung hättet, Wenn man 
17 nicht fo faſt die That als die Abficht 16 beurtheilte, fo würde 
18 manche Berfon gelobt, und A9nicht getadeit werden. 20 Biele 
Dinge würden Ztanders behandelt werden, wenn man fenicht 22 aus 
einem falfchen Gefichtspunfte betrachtete. Wenn viele Aeltern ihre 
24 heiligften Pflichten nicht 23 verfennten, fo würden fe ihren Kin⸗ 
dern eine beſſere 25 Erziehung geben. Wenn 26 die Eigenliebe und 
27 die Eitelkeit nicht die Welt 28 beherrfchten, fo wäre die Wahrheit 
mehr 29 geehrt , als fie es 30 gewöhnlich if. 

Amener. 2aulieu (nach si). 3posseder. Mla connaissance. 5a 
probite. 6 le principe. 7 inventer. 8 selimer (mit point). Ile ınd- 
chant. 10& talent. 14 rennır A gch. 121la qualite d’esprit. 13 homme 
de bien (jowohl, als comme). Able mechant, 415 se fier aux appa- 
rences. 16juger. 17 Fintention plutöt que l’effet. 18 maint. 19non 
pas. 20 bien. 21 traiter tout autrement. 22 envisager sous un faux 

oint de vue. 23ignorer. Yun saint devoir. 25 education, f. 


b amour-propre, m. 27 la vanite. 28 dominer. 29honorer. 30 com- 
munément. In: 


Karl XIT Hätte nicht fo viel Unglück gehabt, er wäre nicht bei 
den Türfen 1 gefangen gemwefen, wenn er 2dem Nathe feiner Gene» 
tale gefolgt hätte. Wenn ein anderer Fürſt, als Beter'der Große, 
° ‚fein 3 Gegner ‚geweien wäre, fo würde er + wahrfcheinlich immer 
5 Sieger gemefen fein. Die salten Griechen bätten nicht fo viele 
große Männer gehabt; 7 die Künfte und Wiſſenſchaften würden 9 bei 
ihnen nicht 8 gebluht haben, wenn fie nicht 10 frei geweſen wären. 
Wenn den alten 14 Schweizern 14 die Freiheit nicht 12 lieber gewefen 
wäre, als 13 alles Mebrige, ſo mürden 45. ihre Nachfommen [icht] 
wahrſcheinlich noch 16 Burgvögte „haben. 17 Hätte es je eine (de) 
Revolution gegeben, wenn die Fürſten immer gerecht und 18 milde 
geweſen wären? Wären die 19 Fürſten je 20 ehrgeizig und. 2! grauſam 
geweſen, wenn Ge nicht. von 23 Schnieichlern und 24 Verräthern 22 um⸗ 
geben gewefan wären? Wurde Friedrich II 25 ſo ruhmvoll aus dem 
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Kımpre getreten fein, wenn er nicht fei Genie und die Gerechtig · | 
feit feiner 26 Sache für ſich gehabt hätte ? Würde Ludwig der XV 
[wohl] ein 27 ausgezeichneter Mann gewefen fetn, wenn er 29 im Pri- 
vatſtande 28 gelebt hätter Wenn Ariſtides nicht 30ehrlich geweſen 
wäre, fo würde er [mobl] nicht fo arm 31geſtorben fein. 

1prisonnier. 2 &couter les conscils. 3 ennemi,m. A probable- 
ment. 5 vaingueur, m. Gancien. 7les arts etles sciences. 8 fleuri. 
9parmi. 10libre. 4tlaliberte. 12cher. 43tout le reste. ih le Suisse. 
45le descendant. 46le seigneur chätelain. 17 y a-t-il jamais (gibt 
es je?) 18 element. 19le prince. (In ſolchen Fragenden Sätzen wird 
das Subjekt voraus, und überdies ein perfönliches_ Fürwort hinter 
das Zeitwort aefegt, als wenn es hieße: die Fürfien wären fie 
u. f. w. Mambitieux. 21 vindicatif. 22entoures. 23adulateur, m. 
24 }e traitre, 25. sorti si glorieusement de la lutte.. 26 la cause. 
27 distingué. 28 veeu. 29 dans une condition privde, 30 honndte 
homme, m. 31 mort. * 


Wenn Cäſar nicht 1 ermordet worden wäre, fo hätten ihn di 
Römer [mohl] faum unter die Zahl der Götter 2 verfeht. Wenn 
3Dionyſtus nicht die Philoſophie 3 fudiet hätte, fo würde er 6 den 
Wechſel des Glücks nicht fo leicht 5 ertragen haben, Themiſtokles 
würde nicht zu dem Könige von Berfien gegangen fein, wenn er 
nicht 7 von den Lacedämoniern angeflagt worden wäre. Wenn Cimon 
mehr Sauf den Geld gehalten hätte, fo würde er nicht ꝰ im Gefäng- 
niß geftorben fein. Wäre die 10 Verſchwörung des Eatilina [mohl] 
11 entdeckt worden, wenn Cicero nicht Conſul gewefen wäre? - Würde 
Philippus dem 13 Ariſtoteles 123u fich berufen haben, 14 wenn diefer 
ihm nicht als ein gelehrter Mann befannt gewefen wäre? Sokrates 
wäre 15 von aller Schuld losgefprochen worden , wenn er fich 17 vor 
feinen Richtern bätte 16 erniedrigen wollen. Wenn Winfelried bei 
Sempach 18 den Tod gefürchtet hätte, fo würden die Schweizer den 
Herzog Leopold nicht 59 gefchlagen haben, Wenn die Stadt Moskau 
nicht 20 verbrannt worden wäre, fo hätte Zimanches merfmürdige 
Ereigniß umnferer Beit nicht 22 Statt gehabt. Die Nuffen würden 
vieleicht nicht 23 uber den Niemen genangen fein, wenn der Gene 
tal York ihnen nicht die 24 Hand geboten hätte. Wenn der König 
‚von Spanien mehr 25. Klugbeit und 26 Mäßigung gezeigt hätte, fo 
würde die-27 Empörung auf Leon nicht Statt gehabt haben. 
.» Aassassiner. 2ne l’auraient guere mis au nombre des dieux. 
3Denys. Aetudier. 5supporter. 6 les revers de la fortune. 7ac-. 
'euser (par les Lacedemoniens). 8 plus aimer largent. Imort en 
* ——— 10le conjuration. 11 découvrir. 12appeler aupres de qn. 
‚43 Aristote, 14 s’ıl ne l'avait pas connu pour. 15 acquitter de toute 
charge. 16 voulu s’humilier.. 47 devant les juges. 48 craint de 
mourir à. 19 battre. 20 hrüler. 21maint evenement remarquable. 
22 lieu. 23 passer le Niemen. 24 tendre la main. 25 la sagesse. 
26la moderation. 27le soulevernent dans lile de Leon. 
Rad) si fommt bisweilen au dad Conditionnel plus-passe 
vor: si jjeusse eu, si J’eusse ed. S. unten, — Bedeutet si. ob, 
fo darf dad Conditionnel. ſtehen? je ne saväis pas si j'aurais etc. 
Nun aber iſt e8 darum zu thun, das Charafteriftifche der 
Zeiten, befondersd derjenigen, von denen zwei durd eine einzige 


x 
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Zeit audgedrüdt werden, zu erfaffen (mobei man fi aud der 


Gründe der vorbergehenden Regel bewußt werden wird.) 

1. a) Das Relatif bezeihnet die Dauer. Wo aber auch nicht 
geradehin von dem die Nede ift, was lange dauerte, fommt es 
doch in die Frage, welche unter zwei vergangenen Handlungen in 
Beziehung auf die andere die frühere gemwefen fei. Diejenige 
nun, welche eben der andern voranging, Durch dieſe unter: 
brechen wurde, und alfo dod fihon eine gewiffe Dauer hatte, 
ehe die zweite nur begann, wird durch dad Relatif überfegt. 
Nous etions A table, lorsquele Wir faßen bei Tifche, als der 

courrier arriva (9d. estarrive). Kurier anfam. 
J'ecrivais une letiwe, lorsque SL EHE De einen Brief, als 
vous tes entire. ie hereingetreten find. 
Man ſieht, daß dad „bei Tiſche ſitzen, dad „Schreiben des 
Briefed,u der Ankunft des Kuriers, dem Hereintreten in das Zim- 
mer voranging, und Daß daß Relatif unferer jüngftvergangenen Zeit ent» 
fprict, wenu wir eben,gerade, dazu feßen, oder Doc feßen fonnen, 
Nous allions partir, quand on Wir wollten eben abreifen, als 
nous annonga cette fächeuse man ung dieſe verdrießliche 
nourvelle. on Nachricht meldete. 

J.orsqu'on se divertissait le Als man fich gar luſtig machte, 
plus, on recut la nouvelle de erhielt man die Nachricht von 


sa mort. feinem Tode. 
Je pensais A vous, lorsqu'ion Sch dachte eben.an Sie, als man 
ma apporte votre billet. mir Fhr Billet überbrachte. 


b) Da das Relatif einen dauernden Zuftand bezeichnet, 
fo wird es befonderd auch gebraucht, wenn von Eigenfhaften 
(förperlihen oder moraliihen), von Gewohnheiten und oft 
wiederholten Handlungen die Rede ift. (In den beiden legten Fäl: 
fen fann im Deutfchen das Zeitwort pflegen angebraht werden.) 
"Alexandre étdit petit de corps. Alexander war Flein von Gtatur, 
Henri IV etait un bon prince. Heinrich IV war ein guter Fürſt. 
Pierre I se /evait regulierement Beter I fland regelmäßig um vier 
. a quatre heures du matin; a Hbr des Morgens auf; um fünf 
cing on lui — un petit brachte Man ihm ein kleines 
dejeüner; il dfnait A onze, il Frühſtück; um eilf Uhr fpeifete 
ne soupait point, et se cou- er zu Mittag; Abends aß er gar 
chait de bonne heure. nicht, und ging frühe fchlafen. 
Lorsque nous demeurions & la Als wir auf dem Lande wohnten, 
campagne , nous nous prome- titten wir alle Tage fpazieren. 
nions tous les jours a cheval. | 
c) Es iſt auffallend, daß die Bindewörter pendant que, 
tandis que (während), Darum, weil fie den Begriff der Dauer 
in ſich fließen, dad Relatif bei fi haben müffen, und daß der 
andere Sat eben diefe Zeit enthält, wenn vom zwei, gleich lange 
dauernden und neben einander fortgehbenden Handlungen die Mede 
it. Das Nämliche gilt von dans le temps que. 
Mentor donnait tranquillement Mentor gab rubig feine Befehle, 
ses ordres, tandis que le pi- während der Steuermann den 
lote etuit trouble. Kopf verloren hatte. 


Il dormait twanquillement, pen- Er fchlief rubig, während man. 


dant qu’on le cherchait de ihn allentbalben fuchte. 
tous cötes. 
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Nous lisions la gm.ette,, tandis Wir lafen die Zeitung, während 
qu’on nous colfait. man ung frijiere. * 

d) Das Relatif fieht endlich ſehr oft da, wo wir Deutſchen 
nah vielen Zeitwörtern die geaenmärtige Zeit der verbunde: 
nen Redart jeten. 3. B. 

Ou Tassura que la nouvelle Man verficherteihn, die Nachricht 
etait vraie. fei wahr. 
Nous eroyions qu’il demeurait Wir glaubten, ee wohne in 
a Parıs. arı3. 
(5. weiter unten über den Gebrauch des Subjonclif.) 

2. a) Das Defini ftebt, fo oft von etwas die Nede ift, das 
ſchnell geſchah, unerwartet fam, von Dingen, die nicht lange 
gedauert haben, oder nur ein einziges Mal Statt fanden. 

Le clocher s’ecroula tout-a- Der Thurm ſtürzte plötzlich mit 
coup avec un grand fracas. großem Krachen zufammen, 
Nous.etions tranquillement assis Wir faßen rubig vor unferm Haufe, 
devant chez nous, lorsque Ja als der Blig zu unfern Füßen 

“ foudre vinttomber à nos pieds. einfchlug. 

Daher treffen wir beinahe immer an: il repondit, ils’ecria etc. 

Das Eigenthümlihe des Defini fallt befonderd aud im der 
leidenden Form auf: 

-La ville fut prise. Die Stadt wurde erobert. 
Tout fut pille. Alles wurde geplündert. 

Würde man das Relatif feben, fo verfhwande der Begriff 
der Handlung, und ed würde der Zuftand bezeichnet. La ville 
etait prise, tout elait pille, hieße: die Stadt war bereitd ero- 
bert, Alles ftand ausgeplündert da. 

Der Unterfchied beider Zeiten tritt ebenfalls ſebr ftarf bei savoir 
bervor. Il savait cette nouvelle, er wußte diefe Nachricht (ſchon). 
Il sıe£ (il apprit) cette nouvelle, ex erfuhr diefe Nachricht. 

b) Das De/ini wird indeffen nur gebraucht, wenn von Dins 
gen Die Rede iſt, welhe in einer beſtimmten und verfloffe: 
nen Zeit gefchehen find. Man beißt verfloffene Zeit diejenige, 
welche wenigſtens um einen Tag vorbei it, wie 3. B. geftern, 
vorgeftern, vergangene Woche, vergangenen Monat, vergangened 
Sabr u. ſ. w. 

(Andeften kann man in Dielen Fällen fiatt des Defini auch fehr 
gut das ang gebrauchen. 8. 8. Hier as did voir mon ‚ai 
malade. — ©. das Indefini.) 

c) Das Defini wird daher hauptfüchtih im erzählenden 
oder gefhihtlihen Style gebrauht, um,die Handlungen und 
Ereigniffe, die zu einer beftimmten Zeit meiftfhmellvor ſich gins 
gen, zu bezeichnen. (E38 ift deßwegen auch von Einigen dad Passe 
historique oder narratif genannt worden.) 

Annibal tenta le passage du Hannibal verfuchte den Hebergang 
Rhöne. Les Gauloisvoulurent über Die NRhune. Die Ballier 


d’abord le lui disputer, maisils _ 


Jurent bien étonnés, quand ıls 
entendirent derriere eux un 
vand bruit, qu’ils apergurent 
e feu qu’on avait mis a leur 
camp, et qu'ils se sentirent 


wollten ibm Anfangs denfelben 
fireitig machen ; aber fie waren 
betroffen, als fie binter ſich 
einen großen Lärm hörten, ihr 
Lager in Flammen, und ſich 
von vorn und -binten Ichhaft 
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vivement altaquds en täte et angegriffen jaben, Sie fanden 
en queue. Ils ne trouverent de nur in der Flucht ihre Sicher 
süret€ que dans la fuite, etse beit, und agaen fih in ihre 


gefchichte unterbrehen, — Biöweilen werden auch Erzählungen mit 
diefer Zeit angefangen, und dann gefchieht dies, um die Aufmerf: 
famfeit vorzüglich auf das, was. man erft noch fagen will, zu lenken. 
d) Das Defini wird jedoch aud von längern Zeiträumen, von 
Dingen, die nicht ſchnell vorüber gingen, gebrauht. In diefem 
Falle muß aber die Zeit ausdrücklich bezeichnet, und feit Lans 
gem verflofien fein. | e 
Rome fut pendant plus de deux Rom berrfchte mehr als zweihun⸗ 
siecles la maitresse du monde. * Jahre lang über den Erd» 


reis. Ä 
Neron et Tibere efrayerentla Nero und Ziberius_ fetten die 
terre parleurs atrociles; mais Welt durch ihre Gräueltbaten 
Titus et Trajan laconsolerent in Schreden, aber Titus und 
par leurs vertus, | zen tröfteten fie durch ihre 
ugenden. 
Sobald man fi alfo ganz in die Bergangenbeit zurüd: 
verfeßt, und andeuten will, daß etwas längft vorüber und verſchwun⸗ 
den fei, fo gebraucht man dad Defini. — So treffen wir bei Voltaire 
auf Säße folgender Art: Les Romains eurent leurs douze grands 
Dieux. — Les premieres offrandes (Opfer) furent des fruits. 
Ynmerfung. 

Zumeilen wird in Erzählungen, um der Rede mehr Nachdruck 
und — geben, antiatt des Déſini dag Present geſetzt; z. B. 

Menzikoff eriait un jour ses pelits pätes dans les rues de 
Moscou. Pierre, frappe de sa bonne mine, l’appelle, lui „jeie 
quelques questions, et dit: Je te reliens a mon Service. Men- 
zikoft s’ineline, accepte avec transport , et sans en recevoir 
l'ordre , lorsqn’on fut a table chez Je Boyard, il entre x s'’avance, 
penetre jusqu’a la salle, et se place hardıment derriere le fau- 
teuil du Gzar., 

Hat man einmal angefangen, das Present zu gebrauchen, fo 
muß man demfelben getreu bleiben, bis die lebhafte Schilderung auf- 
hört , und weniger überrafchende Ereignifie erwähnt werden. Schnel- 
ler Wechſel und Mifchung der gegenwärtigen und der vergangenen 
Zeit iſt im Franzöfifhen, wie in andern Sprachen, höchſt widrig. 

3. Daß Indefini ift nit, wie dad Defini, zur biftorifchen 
Darftellung der Thaten und Ereigniffe der Vorzeit, oder wenigſtens 
einer ganz verfloffenen Zeit, fondern zur Erwähnung einzelner Erfah: 
rungen, die mit der jeßigen Zeit im Zuſammenhange ftehen , beftimmt ; 
ed knüpft die Vergangenbeit an die Öegenwart an. 

Da8 Indefini wird alfo gebraucht, ungefähr wie unfere ver: 
gangene Zeit: 

a) wenn etwas, ohne weitere Rüuͤckſicht auf Die Zeit, worin es 
vorging, in fe fern erwähnt wird, ald es fih in feinen Folgen 
und Wirfungen bid auf die Gegenwart erfiredt: Ä 
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Enfin il a et@ satisfait (il est Er ift endlich befriedigt worden. 


satisfait). > 

Mes amis m'ont renvoyd les Meine Freunde haben mir die 
livres que je leur avais preies. Bücher, vie ich ihnen gelichen 
(je les ai chez moi). ; hatte, zurückgegeben. 

Ona gätecet enfant(ilestgäte). Man bat diefes Kind verzärtelt, 

On a ravage ce pays (il sen Man hat diefes Land verheert. 


resscat encore). 
Is ont perdu tonte esperance Gie haben alle Hoffnung verloren. 


(ils n’en ont plus). 

Man gebraucht dad Indefini aus dem nämlichen Grunde, um die 
neneften Zeitereigniffe, welhe die jebige Lage der Dinge 
berbeigeführt haben , und nody allgemein in frifchem Angedenfen find, 
zu bezeichnen, wenn fie nicht ſowohl umftändlich erzählt, ald im 
Vorübergehen berührt werden. 


La valeur des Prussiens et des Die Tapferkeit der Breuffen und 
Anglais a saure l’ Allemagne. Engländer hat Deutfchland ge» 


rettet. 

Le Bresil s’est afranchi de la Brajilien bat fich von der Herr» 
domination portugaise (il est ſchaft der Portugiefen losge⸗ 
libre). macht. j 

b) Dad Indefini wird gebraucht, wenn dasjenige erwähnt 
wird, was an dem heutigen Tage vorgefallen tft — ein Punft, 
der befondere Aufmerffamfeit verdient, da jede andere. Zeit uns 
ſchicklich ift. an 

Je me suis levd aujourd’hui a Sch bin heute um fünf Uhr aufe 
cing heures. : geflanden. 

Aujourd’hui nous avons dine Heute _baben wir um zwei Uhr 
a deux heures. zu Mittag geſpeiſet. 

Ce matin j'ai etE voir mon ami. —— befuchte ich mei⸗ 

nen Freund. 

J'ai passe tonte Tapres-dinee Sch habe den ganzen Nachmittag 
à la campagne de M. D. auf dem Landgute des 9, D. 

zugebracht. 

c) Das Indefini fteht gleiher Magen bei allen übrigen For: 
meln, die eine unvollendete Zeit, irgend einen Zeitraum, in 
welchem die Gegenwart mitgezählt wird, bezeichnen, wie: 
diefe Woche, diefen Monat, diefes Jahr und ähnlichen. 
Nous avons vu cette semaine Wir haben diefe Woche den Rhein⸗ 


la chute du Rhin. fall gefeben. 
Cette annde nous n’avons euw Wir baden diefes Habe nichts ald 
que de la pluie. Regen gehabt 


Nous avons vu Jans ce sidcle Wir haben in diefem Zahrhun—⸗ 
des choses sisurprenantes que dert fo auferordensliche Dinge - 
la posteriteE aura peine à les — daß die Nachwelt fie 
croire. aum glauben wird. 

d) Obgleih Ausdrüde, welche eine beflimmt vergangene Zeit 
bezeichnen, dad Delini bei fih haben follten, fo ift e8 doch natürs 
lich, daß, da die nähfte Vergangenheit mit der Gegenwart in 
Berührung ftebt, bei hier, avant-hier, la semaine passee, und 
ähnlichen Ausdrücden oft dad Indefini angetroffen wird. (S. oben 
dad Detini.) 

Jai ete hier A la comedie, Sch mar geitern in der Komödie. 

Il est parti avant-hier. Er ift porgeſtern verreifet. 
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a. Zwifdyen dem Anterieur oder Anterieur relatif und 
dem Anterieur defini findet fi der nämliche Unterfchied, der 
zwiſchen dem Relatif und Defini herrſcht. 

a) Das Anterieur wird fheild von demjenigen gebraucht, was 
lange gedauert hatte, oder oft geſchehen war, theils von dem⸗ 
jenigen, was gerade vor einem plötzlichen Ereigniſſe Statt ge: 
babt hatte, und. durch diefed in feinem Fortgange unterbrochen wor⸗ 
den war, 


Nous etions deja sortis , lorsque 
vous tes arrive. 

I etait parti depuis long-temps, 
lorsqu'il fut nomme à cet 
emploi. 

J'avais souvent achere ma täche 


Wir maren fchon ausgegangen, 
als Sie angefommen find. 

Er mar fchon lange verreifet, als 
er zu dieſem Amte ernannt 


wurde. : 
Ach batte mein Penſum oft vor 


avant midi, lorsque je de- Mittag vollendet, als ich im 

meurais dans cette pension. dieſem Erziehungshaufe wohnte. 

b) Dad Anterieur defini wird von demjenigen gebraucht, was 
fih in einer beftimmten und verfloffenen Zeit zugetragen 
batte, ſchnell vorüber gegangen war, und fodann von einem 
eben fo raſchen Entſchluſſe, einem eben fo plöglihen Ereigniſſe 
begleitet wurde. Es folgt ihm daher das Defini. 

Gewöhnlich flehen vor dem Anterieur defini die Bindemörter 
des que, aussitöt que, fobald ald, apres que, nachdem, a peine, 
faum, (wie auh quand und lorsque, ald.) | 
Avant-hier J’eus Ani ma täche Vorgeſtern hatte ich meine Auf⸗ 

avant vous. gabe vor euch vollendet. 


Des que la guerre eut dtd de- Gobald der Krieg erklärt war, 
claree , les deux arındes se ſetzten fich beide Armeen in Ber 


mirent en mouvement. wegung. 

A peine eus-je regu sa lettre, Kaum batte ich feinen Brief er- 
que je me disposai A y re- halten, fo ſchickte ich mich an, 
pondre. ihn zu beantworten. | 

Dem eben erwähnten a’ peine — que entfpriht ne pas plus 
tôt — que. 

On.ne lui eut pas plus töt con- Man batte ihm das Gebeimniß 
fie ce sceret, quil le dvul- nicht fo bald anvertraut, als er 
gua partout. es allenthalben ausfchwaßte. 

Dad Anterieur wird, wie dad Relatif, nad) vielen Zeit 
wörtern gefeßt, nach welchen im Deutfchen der Subjonctif ges 
brauht wird. (S. unten die Regel über den Subjonctif,) 

Il avait assure qu’on le lui avant Er batte verfichert, man babe es 
defendu expressement. ihm ausdrüdlich verboten. 

Elle pretendait que la chose Gie behauptete, die Sache fei 

. wavait pas did approuvde. nicht gebilligt worden, - 

5. Ueber da8 Futur und Futur passe {ft wenig zu bemer> 
ten. Diefe Zeiten werden ganz wie die zufünftigen im Deutſchen 
gebraucht, Bloß die erftere betreffend muß nod erinnert werden, 
daß diefelbe häufiger ald im Deutfchen vorfommt, indem nämlich 
der Deutfche bisweilen dad Present im Sinne ded Futur ſetzt, 
während der Franzoſe fih immer der zufünftigen Zeit bedient: 
Si je me porte bien, je vous aceompagnerai, wenn ic wohl 


Ins 
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bin, fo gehe ich mit Ihnen (ſtatt fo werde ich mit 3. 9); vous 
fercz ce que vous Jugerez a propos, thun Sie was Ihnen be: 
liebt; vous viendrez me voir aussi souvent que vous en atırez 
le loisir, Sie mögen zu mir fonmen,. fo oft Gie Zeit haben; 
faites ce que vous voudrez, thun Sie, wad Sie wollen; comme 
il vous plaira, comme vous voudrez, wie ed Ihnen beliebt, 
wie Ste wollen. — Rur nad si, wenn, muß dad Futur vermie: 
den werden. S’il pleut demain (nit s’il pleuyra), S’il part 
ce soir (nit s’il partira). 


Beifpiele über dag Relatif. 


Astarbe etait belle comme une deesse, elle joignait aux 
charmes du corps tous cenx de l’esprit; elle etait enjoude, flat- 
teuse. insinuante, -Avec tant de charmes trompeurs elle avait, 
comme les Sırenes, un c@ur cruel et plein de malignite; mais 
elle savart cacher ses sentimens corrompus par un 'profond: ar- 
tilice: 

Fenelon ne connaissait nile jeu, ni lennui: son seul delas- 
sement etatt la promenade, encore trouvait-il le secret de la faire 
rentrer dans ses exercices de bienfaisance. S'il rencontrait des 
Reysans ‚ilse plaisait à les entretenir. On le voyait assis sur 

herbe au milieu d’eux, comme autrefois Saint-Lonis. sous le 
chône de Vincennes. Il entrait méême dans leurs cabanes, et re- 
cevalt avec plaisir toutce que lui oflrait leur simplicite hospitalitre. 
X 


Beifpiele über das PDéſini. 


On ‚forga le palais; ces seelerats n’esdrent pas résister long- 
temps et ne songerent qu'à s’enfuir. Astarbe , deguisce en es- 
clave, voulut se sauwer dans la foule, mais .un soldat la recon- 
nut; elle fut prise, et on eut bien de ia peine a empécher quielle 


- ne füt dechiree par le peuple en fureur. 


Une des victimes les plus interessantes et les plus deplo- 
rables de la revolution frangaise fut l’aimahle princesse de Lam- 
balles, premiere gouvernante de la reine. Elle partagea volon- 
tairement la prison avec Ja famille royale au Temple. On len 
emmena le 3 Septembre 1792 pour la transporter a la Force. 
LA une foule de monstres sanguinaires l’entourerent aussitöt 
qu’elle y fut arrivde, la trainerent dans la cour inlerieure de 
la prison, ei la subrerent. 


Beifpiele über das Relatif und Defini. 


Pendant que Mentor /aisait ce discours, nous abordäımes 
dans lile. Nous vimes le fameux labyrinthe, ouvrage des mains 
de l'ingenieux Dedale, et qui etait une imitation du grand laby- 
riuthe que nous avions vu en Egypte. Nous consıderions ce 
eurieux edilice, lorsque nous vänes le peuple qui couvrait le 
rivage accourir en foule dans un lieu assez voisin de la mer. 

ous arrivdmes.A une espece de cirque tr&s-vaste, environne 
d’une &paisse for&t: le milieu du eirque dtait une arene prepa- 
ree pour les combattans: elle etait bordee par un grand amphi- 
theätre d’un gazon frais, sur lequel Etait assıs et range un peuple 
innombrable. Quand neus arrivdmes, on nous regut avec hon- 
neur; car les Cretois sont les peuples du monde quı exercent 


‚le plits noblement et avec le plus de religion l’hospitalite. On 


nous ſit asseoir, et on nous invita a combaitre. Mentor s'en 
excusa sur son äge et Hazacl sur sa faible sante. ee 

Ma jeunesse et ma vigueur m’ötarent toute excuse ; je jetaz 
neanmoins un coup d’eil sur Mentor pour decouvrix sa pensee, 
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et j’apergus' qu'il souhaitait que je combattisse.. Faeceptai: denc 
l’ollre qu’on me falsait. Je me depoullai de mes habıts ; on fit 
couler des flots d’huile douce et. lussante sur tous les meinbres 
de mon corps, et je me mélqi parmi les combattans. On dit 
de tous eötes que c’etait le fils d’Ulysse qui etait venu pour 
tächer de remporter les prix; et plusieurs . Gretois qui avsient 
été a Ithaque, pendant mon enfance, me reconnurent, 

Le Rhodien qui se Presenta a moi pour le combat etait en- 
core dans toute % vigueur de sa jeunesse; ses hras etaient ner- 
veux et bien nourris; au ınoindre mouvement qu'il fasait , on 
voyait tous ses muscles; il east egalement souple et fort. Je 
ne luı parus pas digne d’etre vaincu; et regardant avec pilie 
ma tendre jeunesse ıl voulut se retirer, mais je me presentar à 
lui. Alors nous nous sarsimes lun laute, nous nous serrämes 
à perdre la respiration. Nous elions Epaule contre Epaule, picd 
contre pied, tous les nerfs tendus, et les bras entrelaees comme 
des serpens, chacnn s’ellorgant d’enlever de terre son ennemi.. 
Pendant qwil ıne Zaätait aiusi, je le poussai avee tant de vio- 
lence que ses rcins plierent; il toımba sur l’arene et m'ientraina 
sur lui. En vaın il Zächa de me mettre dessous, je le Zins im- 
mobile sous moi. Tout le peuple eria: Victoire au fils d’Ulysse! 
et j'didai au Rhodien confus à se relever. 
. (FExeronx.) 

Le sort avait eleve Socrate au rang de senateur; en ceite 
qualite il presidatt avec quelques. autres membres du senat A 
lasseımblee du peuple. Il siagissait d’une aceusation contre des 
generaux qui venaient de remporter une victoire signalde. On 
proposait une forme de jugement aussi vicieuse par son irré- 

larite que funeste & la cause de linnocence. l,a multitude se 
suwlevait à la moindre contradıetion, et demandait qu'on mit 
les opposans au nombre des accuses. Les autres presidens, ef 
frayes, — le deeret. Socrate seul, intrepide au mi- 
lien des clameurs et des menaces, protesta qu'ayant fait le ser- 
ınent de juger conformeınent aux lois, rien ne le forcerait de le 
violer , 4 U ne le viola point. u 

Quelquefois Platon lisait ses ouvrages & ses disciples; d’au- 
tres fois ıl leur proposait une question, leur donnait du temps 
de la ınediter, et les aecoutumait A deliner avee exactitude les 
idees qu'ils attachaient aux mots. C’&tait coinmmmement dans 
les allees de l’Academie qu'il donnait ses leguns; car il regar- 
dait la promenade comme plus utile a la santd «que les exercices 
violens da gymnase. Ses anciens disciples, ses amis, ses enne- 
mis même venaient souvent l'entendre, et d’autres v venaienst 
attires par la.beaute du lieuu — J'y vis arrıver un homine Age 
d’enriron quarante-ceing ans. Il eart sans souliers, says tuni- 
que , avec une longue barbe, un häton à la main, une besace 
sar V’epaule, et un manteau, sous lequel il tendit un eoq en vie 
et sans plumes. Il le jeta au milieu de lassemblee, en disant: 
voila Fhomme de Platon! Il disparut aussitöt. Platon sourit. 
Ses disciples murmurérent. Apollodore me dit: Platon avait 
deiini Phömme ua animal A deux pieds sans plumes, Diogene 
a voulu montrer que sa definition n’est pas exacte. 

(Bartekresn.) 


Des que Yon fut sorti de tahle, quatre demoiselles se presen- 

terent: lune portait une aiguiere, l'autre un pot à l’eau d’ar- 

gent, la troisıcme du linge extrememenut fin, et la quatrieme , 

les bras retrousses jusqu’aux coudes, avait a la main une sa- 

vonnette de senteur. Celle qui tendit l'aiguiere vint, avec beau- 
f 
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eoup de gräce , la placer sous le menton de Don Quichotte, qui, 
la regardant sans parler, et, croyant que é'était sans doute un 
usage du pays, se larissa faire, et allongea son maigre. cou, 
La seconde demoiselle versa de l’eau dans l'aıguiere. Celle quı 
rtait la savonnette se mit a savonner la barbe du heros, et 
rer mousser fort habillement l’eau, que l’on versait sans 
cesse, couvrit avec cette mousse les joues, le nez, jusqu’aux 
yeux du docile chevalier. — Tout-a-coup la demoiselle qui sa- 
vonnait toujours se plaignit de manquer d’eau. Une de -ses 
compagnes en alla chercher, etc (Frorıan.) 


Uueber das Indelini. 


Le moniteur du mois de Mars 1815 a donnd successivement 
les nouvelles suivantes de larrivee de Bonaparte en France: 
a. L’anthropophage est sorti de son repaire. b.. L.’ogre de Corse 
vient de debarquer au Cap-Juan. c. Le tigre est arrivd a Cap. 
d. Le monstre a couch€E a Grenoble. e. Le iyran a traversd 
Lyon. f. L’usurpateur a Et€E vu à soixante lieues de la capitale. 
g. Bonaparte s’avance à grands pas, mais il n’entrera jamais 

ans Paris. h. Napoleon sera demain sous nos remparts. i. L'em- 
pereur est arrive a Fontainebleau. k. Sa majeste impdriale et 
royale a fait hier au soir son entrde a son chäteau des Tuile- 
ries au milieu de ses fideles sujets. 


Vermiſchte Beifpiele über alle drei Zeiten. 


. „DI etait neuf heures et demie, quand les deux chefs des ar- 
medes allides à la tete de leurs troupes, se rencontrerent, sans 
aucune premeditation, a la ferme de la Belle-Alliance,, qui, si- 
tude sur une hauteur et s’apercevant de tous cötes, servait cowme 
de direction aux brigades — L'entrevue /ut touchante, 
Les deux gendraux se saludrent mutuellement comine vainqueurs, 
et stembrasserent en presence des ofliciers de leurs etats-majors, 
qui versaient des larmes. „Mes soldats“, dit Wellington au 
marechal Blucher , „ont soutenu depuis six heures du matin un 
rude combat ; je voudrais les epargner, ce sont mes enfans; ils 
ont fait des miracles.” Prenant la main du general anglais, 
Blucher repond qu'il va poursuivre lui-ineıne les Francais, et 
cominander dans ce dessein jusquw'au dernier homme et au der- 
nier cheval. Il assemble aussitöt ses ofliciers supdrieurs, et donne 
Tordre de mettre en mouvement toute l'infanterie et toute la ca- 
valerie. „Mes enfans“, dit-ıl a ses soldats, „il faut cette nuit 
anöme aller à la chasse de l’ennemi, pour que demain il ne puisse 
lus nous faire du mal.* Ainsi l’arınde anglaise, apres douze 
eures de combat, laissa aux troupes fraiches de Blucher , ve- 
nues à temps pour decider le succes de la journee, le soin de 
chasser devant elles les debris de l’armede francaise. Arrdtant 
ses soldats, épuisés de fatigue, Wellington leur fit pousser trois 
ecclamations avant de faire halte. Deja plus de cent cinquante 
pieces de canons et pres de six mille prisonniers etaient en son 
uvoir, parmi an se trouvaient deux generaux de la garde 
ımperiale. La cavalerie legere accelerant sa marche n’etaıt ar- 
rdtde que par les canons abandonnds, les caissons, les bagages, 
les armes et les debris de toute espece, qui, seines sur la 
chaussde, ofraient l’aspecet d’un immense naufrage. Le clair de 
la lune favorisait la poursuite... . La marche de l’arınde fran- 
aise jusqu’a Charleroi ne fut qu'une seule et même deroute. 
esorganisee de plus en plus, assaillie a chaque instant, elle 
fut chassde de bivouacs en bivouaecs , sans en pouvoir tenir 
aucnn, De sa nombreuse artillerie elie ne ramenatt que cin- 
quante pieces de canons „. Au point du jour les fuyards «t- 


4 


* 
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teignirent les uns Charleroi, les autres Marchiennes ; ls y fa- 
rent arredtes par les &quipages qui s'ctatent entassdes pres des 
1 # * 
ponts de la Sambre. Cette arméé, naguère si fiere, si brillante, 
qui trois jours“auparavant avalt passe ces m&mes ponts avec 
tous les signes de la vietoire, offrait alors un aspect d’autant 
plus miscrable, qu'un grand nombre de blesses, päles et cou- 
verts de lambeaux sanglans , la swivarent, soit à pied, soit sur 
des chevaux de trait, au milien des nombreuses colonnes qui 


coueraient la largeur de la route .. (Besuckaur.) 


Beifpiele zur Hebung. 
| Relatif. 
1 Sch weinte, Zwährend ſdeß] du 3ſangſt. Wir waren auf dem 
Ball, während ihr +fchliefet. sSie fpazierten,, während wir arbeis 
teten. 6Wir fpeifeten [eben] zu Nacht, Tals man uns die 9 Nach- 
richt von feinem 10 Tode Shrachte. 11Er wollte [eben] ing Bett 
geben, als man ihm 13 die Ankunft feines Freundes 12 meldete. 
Wir fprachen gern franzöſiſch, ale wir jung waren (ein dauern 
der Zufland). Unſer 15 verfiorbene Fremd mar der beite Menſch 
von der Welt; er war 16 fanft, 17 befcheiden,, 18 gefällig ; 19 er fprad) 
bon Niemanden etwas Böſes und ZU ging ale Sonntage in die Kirdıe. 
Karl der Zwölfte 21 ſtieg 22alle Tage drei Mal zu Pferd; 23 er 
fand um vier Uhr des Morgens auf, 24fleidete fich Telbf an, 
25 tranf feinen Wein, blieb nur eine Viertelfiunde bei Tifche, Z6übte 
feine Truppen, und 27 fannte Feine 2Sandere Freude, als [dieie- 
nige) Europa 29 zittern zu machen. 
Der Marfchall von Richelieu hatte eine 30 Kutfche, die er feinen 
32 Schlaffaften 31 nannte. Sie 33 enthielt ein gutes 34 Bett, und 
mar lang genug, um 35fich ganz darin niederlegen [zu fönnen]. 
Der Marfchall 36legte fich 37 zwiſchen feine zwei Leintücher , fchlief 
und af 38 ſo in dem Wagen. 39 Auch hatte er darin eine Vorkeh— 
rung, s0vermittelft welcher er einige 41 Gerichte warm erhalten 
fonnte. Dft 429ing er in Paris zu Bette, und +3 fand erſt zwei⸗ 
oder dreihbundert Stunden davon wieder auf. | 
44 Ehemals 45betraten zu London die Weiber die Bühne nicht. 
Es waren 4sverkleidete Männer, die 47 ihre Rolle fpielten. Der 
König Karl der zweite, welcher 48 ein großer Liebhaber des Schau⸗ 
fpieles war, und es 49 täglich befuchte, 50 ward einſt ungeduldig, 
sü daß das Stück fo lange nicht anfing. 52 Da entfchuldigte fich 


"ber Direktor, und fagte: 5S3Em. Majeſtät verzeihen uns; 54 wir 


wollten um die 55 fefigefeßte Stunde anfangen: aber die Köntgin 
war noch nicht 56 rafirt. | 
57 ur Zeit des Antonius und Auguſtus 58 ſehte man m Nom 
s9 bei großen Gaftmählern 60 ganze gebratene wilde Schweine vor, 
welche mit andern 62 Stüden Fleinern Gewildes 61 ausgefüllt waren. 
Diele 63 fo angefüllten Ehiere 64 hießen Eber nach 65 Trojaner Mode. 
Es mar bies eine 66 Anfpielung auf das 67 hölzerne mis Soldaten 
68 heſetzte Pferd, deſſen ich die Griechen 70 bei der Eroberung Zroia’s 
69 bedienten. | 
4 pleurer. 2pendant que. 3chanter. Adormir. 5se prome- 
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ner. 6souper. Tlorsque. Sapporter (def.). Ylanouvelle. 10 la 
mort. ilaller se coucher. 42 aunoncer (def.). fSarrivée, f. 44 
aimer à parler frangais. 13 defunt. 16 doux. 17modeste. 18com- 
plaisant. 19parler mal. 20 aller au sermon. — 2iınonter a che- 
val. 22par jow. 23se lever. 24s’habiller. 25hoire. 26exercer. 
27 connnitre. 28 d’autre plaisır. 29faire trembler. — 30la voi- 
ture. 3lappeler. 32la dormeuse. 33renfermer. 34le lit. 35 pou- 
voir .. eoucher tout de son long. 36se mettre. 37entre deux 
diaps. 38amsi. 39 il s’y trouvait aussi un arrangement. 40 pour 
tenır au chaud. Alles mets, A42se coucher. A3ne se relever 
qua ; . lieues. de cette ville. — At anciennement à Londres. 45 
ınonter sur Je theätre. A6deguise. A7en jouer les röles. 8 ai- 
mer beaucoup le spectacle. A9frequenter assidüment.. _50 s'im- 
patienter (def.). 5ide ce que la piece . . point. 52le direceteur 
vint s’excuser en disant. 53Sire, ——— — 5ise pro⸗ 
peser. Ödölixe (dat.). 56rase. — 57 du temps d’Antoine. 58 ser- 
vir. 59dans les grands repas. 60un sanglier röti tout enlier. 
&lremplir de sch. 62 une piece de moindre gibier. 63 garni de 
la sorte. 64s’appeler. 65troyen (f. 8. II. $. 6. d.) 66on faisait 
par-la allusion au, 67de bois. 68remph. 69se servir.. 70 pour 
se rendre maitres de "Ti »ie. Ä 


Defin:. 

Hatten Sie 1 vergangene Woche den Beſuch des Herrn N.? 
Wir 2 brachten einen Theil des 3 Winters in Stalien zu. Nach 
dent Tode Frantlins 6 trag 5 die Nationalverfammfung 7 drei Tage 
fang Trauer. Die Eradt Feruſalem wurde 10von den Römern 3 ver 
heert und 9 gevlünderr. 11 Wir gingen den fünften vergangenen Mos 
nats unter Segel. 12 Ein günſtiger Wind 13 befchleunigte unfere 
13 Abreife. und Alles 15 verfündete uns eine glückliche 16 Reife; aber 
als wir 18auf der Höhe vom St. Malo 17 angefommen waren, 19 ers 
bob fich zu ein beftiger Sturm, 21 und 22 verfchlug uns auf eine 
23 unbewohnte Anfel, 24 nahe an den enalifchen 25 Küften. 

Vasconcellos, Minister Philipps des Vierten in Borrugal, 26 vers 

arg fich in einem 27 Echranfe, als die 28 Verſchwornen in fein Haus 
2) hineindrangen. Eime alte Magd, der man mit dem Tode 50 drohte, 
31 deutete auf den Dit hin, wo ihr Herr ſich befand (rel.). Man 
. 32 erbvach den Schrank, und fand der Miniſter 53 unter einem Haufen 
Baviere virborgen 34 Der Ekhreden, 35 mworein ibn 37 der Gedanke 
an den 38 unvermeidlichen Tod 3% verfehte, 39 erlaubte ihm nicht, 
ein einziges Wort herdorzubringen. Dun Rodrigo von Saa gab ihm 
40 zuerſt einen +1 Pirolenfchug; 42 hernach warf man ihn 43 zum 
Fenſter hinaus, 44von Stichen durchbohrt. Bas Volt 5 erhob ein 
lautes Freudengefchrei und 76 erwiederte den Zuruf der Verſchwornen 
47 dur die Worte: Der Tyrann iſt 43 todt, 49 e9 lebe die Freideir 
und Don Yuan, König von Portugal! 

( Vrerror.) 


{la semaine passce. 2passer. 3hiver, m. Aapres. 5l’as- 
seniblee nationale. 6porter le deuil (Zrauer tragen). 7 pendant 
-trois joürs. Ssaecager, Ypiller, 10par les Romans. 1mettre 
a la voile. 12un vent favorable. peter (rel.) Mle dẽ- 
part. 15augurer (rel.) 16le voyage. Marriver. 48 sur la hau- 
teuv de St. Malo. 1Mıl) s’elever (8 erhob fi) 20un violent 
ouragan. 2tqui'nous. 22jeter. 23dansi(anf)’Pile deserte. 24 pres 
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de qch. 25la cöte (von England). — 26se cacher. 27 armoire, f. 
253le conjure. 29 penetrer. 30menacer qn. de geh. 3Lindiquer 
l’endroit. 32enfoneer. 33cache sous un las. JHla frayeur. 35oU. 
36jeter. 37la vue d’une. 38inevitable. 39l’empecher d’artieuler.. 
Wle premier. AQle coup de pastolet. 42 ensuite. -A3par la fe- 
netre. Adperce de coups. A5pousser des cris de joie. A6repon- 
dre aux acelamalıons de qn. 4Ten s'écriant. A8mort, A9vive. 

Lefrane von Pompignan 1-hielt (rel.) zu Saint-Denig 2 die Kei- 
chenrede der Gemahlin Ludwigs des Fünfzehnten. Sie war. (rel.) 
lang und 3 langweilig. Ein + Höfling, welchen der König 5 fragte, 
was er davon 6 halte, 7 rieth ihm, fie in den 9 Schag ron St. Des 
nig zu Sthun; und als der König ihm 10 feine VBermunderung dar⸗ 
über zu erfenzen gab, antwortete er: Sire, 11 die Predigt kann ala 
Gegenftück zum 12 Degen 15. Karls des Großen dienen,. denn fie iſt 
lang und 14 platt wie 15 diefer. | 

Als Tamerlan Bajazets 16 Staaten mit Krieg übergog, wurde 
Naruddim, 17 der Aelteſte eines gewiſſen Drtes, 15 an den Eroherer 
abgeſandt, um feine 29 Gnade zur erfleben. Er 20 dachte, 21 es fchide 
fi), dem Sieger ein kleines Gefchenf 22 an Früchten zu überbringen, 
und fragte feine Frau (dat.), was er ihm 23 anbieten follte. Diefe 
antwortere: Wir Haben 2+ nichtd als 25 Quitten und Feigen, und 
26 da die Duitten geößer und fehöner find, ſo 27 rarhe ich dir, Quite 
ten 23 mitzunehmen. Aber 29 der eigenfinnige Ehemann 30 that das 
Gegentheil: er 31 füllte ein Körbchen mit Feigen, und 32 machte fich 
auf den Wen. 33 Als er bei dem Zelte Tamerlans angekommen mar, 
34 trat er mit entblößtem’Haupte vor den Defpoten. hin, 35 grüßte 
ibn , und 36 legte das Geſchenk zu feinen Füßen. Tamerlan, welcher 
>7 über die Kargheit diefer Gabe nur halb erzürnt war, 38 begrügte 
fich, zu befeblen, 39 man folle die Feigen eine nach der andern an den 
Kopf dis Naruddin, weicher 40 fahl war, werfen. Bei (Aa) jeder 
Feige, welche +1 an feiner Etirne gerplaßte, 42 rief der Gefandre aus: 
Dem Himmel 45 fei gedankt! Tamerlan, 44 den diefer oft wiedee⸗ 
holte Ausruf in Verwunderung fehte, fragte ihn 45 um die Urſache 
deffelben. Ich danke dem Himmel (accus.), erwiederte Naruddin, 
46. vaß sch nicht dem Rathe meiner Frau gefolgt habe; denn wenn ich, 
wie fie es wollte, Quitten ſtatt Feigen gebracht hätte, fo würde ich 
47 jetzt zuveriäfiig den Kopf voll Köcher und Beulen haben. Tamerlan 
45 fonnte nicht umhin, über die Einfalt des ſelbſtſtändigen Ehemanns 
zu lachen, und 49 beivilligte ibm, was er verlangte. 

(ImprovisatEur FR.) 
iprononcer. 2l’oraison fanebhre, f. 3ennuyeux. Ale'courtisan. 


5demander a qn. 6penser de qeh. Teonseiller. S déposer. 9le 
tresor. 10a l’etonnement que le roi.. temoigner. Mle sermon 
pourra servir de pendant. 12cpee, f. 13.Charlemagne.. 1/'plat. 
15 elle. — 16envahir les etats. 17le chef. 18 deputer vers le con- 
uerant. 49implorer la clemence. Wjuger. 2tqu’il couvenait. 
22d’apporter... en.. 23devoir ofirir (rel... 2ine...que. 25le 
. comg. 26(part.). 27ceonseiller. 28 prendre. 29 le mani entete. 
30. en faire le contraire. 3tremplir un panier de qeh. 32se met- 
tre en chemin. 33arrıve pres de la tente. 34 se presenter tete 
nue au despete. 35saluer. 36mettre. 37 n'éêtre qu'a dem eour- 
rouce de la ınesquinerie du don. 38se contenter Jd'ordosner, 
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39jeter (imp. du subj. mit que). 40 chauve, 41 venir s'ecraser, 
42 8 ecrier lrel.). 43 louer «der Himmel fet gelobt!). A4 etonne 
de cette exclamation souvent repetce. A5lui en demanda la cause, 
46de m’avoir preserv& de la folie de suivre le conseil. ‚47 coup 
sür avoir mainlenant la tete cassee. /8ne pouvoir s’empecher 
de rire de la simplicité de cet epoux independant. 49accorder.. 
demander (rel.). . 
Indefini. 

Ich war heute in ber Kirche. Wo find Sie die ganze 1 Woche 
geweſen? Ich bin diefen Morgen nicht Zausgegangen. Sch hatte 
diefen ganzen Monat 3Fremde Abei mir. Diefer s Unfall iſt ung 
dieſes Babe mehrere Male 6zugeſtoßen. Ich war soft im Fall, 
franzöfifche Briefe zu fchreiben. Die ganze Armee it 9 zerſtreut 
worden. 10 E8 iſt fehr lange, feitdem wir 11 Nachricht von ihm 
erhalten haben. Er war heute im 12 Collegium, 13 Wir frühſtückten 
um fechs Uhr. 

14 Vergangene Nacht, 15als ich kaum eingefchlafen war, murde 
ich durch ein 17 dumpfes Geräuſch 18 über meinem Kopfe 165 gemedt. 
Sch 19 horchte auf, und (ich) hörte Jemanden, 20der Ketten nach 
fich fchleppte, und (der) 21 langfam einige Etufen berabitieg. 223u- 
gleich 23 öffnete fih eine Thür meines Zimmers, und 2+das Ketten. 
geklirre 25 ertönte von Neuem. Sch 26ergriff meinen Degen, und 
(ih) 27 308 fachte den Vorhang meines Bettes weg. 23 Beim 
Schimmer eines Feuerbrandes 29 entdedte ich einen 3Vabgezchrten 
und halb nackten Greis. Er hatte (rel.) ein 31 fahles Haupt und 
einen weißen Bart... . 

32 Unerbittliche Götter der 33 Unterwelt, 34ſprach as der Groß. 
priefter von Memphis, bier iſt unfere Königin (Nephte), die ihre 
36 zum Dpfer auserfchen babet. Am 33 Frühling ihres Lebens, und 
39 hei der größten 0 Noth ihrer Völker habt ihr fie 37 abgerufen. 
1 Umſonſt 42baten wir euch 43 um die Verlängerung ihres 44 koſt⸗ 
baren Lebens. Ihr waret A5taub gegen unfere 46 Bitten, und 
‚ ırwolltet nicht, 48 daß wir unfer Glück länger genießen follten. 
She 49 wißt es, 50 die Reinheit ibrer 51 Abfichten bar ihr die Ehre 
53 einer allgemeinen Trauer 52 verfchaffe: Kie war allen ihren 
sa Prichten gegen euch und die Menfchen 55 getreu, und alle ihre 
56 Handlungen hatten feinen andern 57 Beweggrund, als 58 die Be- 
förderung der öffentlichen Wohlfahrt. (Terrasson ) 

4la semaine. 2sortir. 3&tranger, m, chez. 5accident, ın. 
6Garriver. 7plusieurs fois cette annde. 8 souvent dans le cas 
d’ecrire (zu fchreiben). 9Ydisperser. 10il y a fort long-temps que 
nous n’.. 11de..nouvelles, 12 le college. 13dejeuner. — 14tl 
nuit derniere. 15part, von endormir. 4öeveiller. 47le brut 
sourd. 18au-dessus de. 19 prêter l’oreille. 20trainer des chai- 
nes (rel.). 2idescendre lentement quelques degres (rel.). 22en 
ınEme temps, 23ouvrir. 24le bruit des chaines. 25 redoubler 
(mit avoir). 26 saisir. 27entr'ouvrir doucement les rideaux de 
geh. 28a la lueur d'un tison. 29apercevoir. 30un vieillard de- 
charne et à demi nu. 31chauve. 32inexorable. 33les enfers. 34 dit. 
35le grand prêtre. 36choisir pour vietime. 37rappeler (voraus). 
38 le printemps. (dat.) 39 dans. 40le besoin. Alc’est en vain 
que. 42supplier. ä3de prolonger gch. 4tprecieux. 45 sourd A 
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qch. 46la priere. 48... vous... point voulu. A48que nous jouıs- 
sions davantage de gch. 49. . savez. 50 la purete. 51 inten- 
tion, f. 52procurer. 53 les regrets universels. 54 le devoir. 
55 (voraus). 56action, f. 571le motıf. 58l’envie du bonheur public. 


Bermifchte Beifpiele über die drei Seiten. 
I 


Sch 1erbielt geſtern Ahren Brief; ader ein 2 Zufall 3 Hinderte 
mich ‚ darauf zu antworten. Es fing an, uns in Frankreich zu 
gefallen, als man uns den Befehl gab, 5 nach Haufe zurüdzufchren. 
Wir «ſpielten Schach , als man uns Ihren Beſuch anfündigte. 
Herr N. Tyflegte fonft jeden 9 Winter in der Stadt 8 zuzubringen: 
10im Frühling 11Fchrte er auf das Land zurück. Die Kleider, die 
wir vergangene Woche zum 13 Schneider 12 ſchickten, find noch nicht 
14 gemacht. Man batte 15 ebedem nicht fo viele 16 Bedürfniſſe, 
17 als heutzutage; man 18 begnügte fich mit Wenigem. 

{recevoir. 2aerident, m. 3empächer. 4je commence A me 
laire (es fängt an mir zu gefallen). 5de revenir chez nous. 
6jouer aux Echecs. 7avoir autrefois coutume. Spasser. Yhiver, 


m. 40au printemps. A4iretourner. 12envoyer. 43le tailleur. 
44 faits. A5autrefois. 46le besoin. 17quwaujourd'hui. 48 se con- 


tenter de peu de chose, 
II. 


1 Wir ſpazierten oft 2beim Mondſchein, als wir in S** 
Ss wohnten. 4 Vorgeſtern waren wir Sauf dem Ball; es war ſehr 
efpät, als man 7? nach Haufe ging. Geſtern Sfpeifete ich unter 
Diefen Linden zu Abend; 10das Wetter war ſchön, aber 11der Boden 
war 12feucht ; 13ich ging früh ins Bett. Wir aßen. oft 14 Forellen, 
als wir 15mabe bei diefem fchönen Bache wohnten. 16 Bur Seit, 
. als ich auf dem Schloffe zu N. lebte, 17 wohnte ich einer 13 herr⸗ 
lichen 19 Sagdpartie bei. 20 Man erlegte einen großen 21Rehbock, 
und 22tädtete eine Menge 23 Hafen und 24 Füchfe. Alle 25 Gefährten 
waren 26 der munterfien Laune von der Welt. 

1 se promener. 2au clair de lune. 3demeurer & (ein dauern» 
der Zuſtand). Aavant-hier. 5au bal. 6tard. 7se retirer. 8 sou- 
Ber 9sous ces tilleuls. 10le temps (diefer Satz enthält eine Be⸗ 
chreibung). Aile gazon. 412 humide. 413 se coucher de bonne 
heure. 14la truite, 45 demeurer pres de..ruisseau (ein dauernder 
Buftand). 16dans le temps que je vivais au.. 17assister. 18ma- 
Bone 49la partie de chasse. 20abattre. 2ile chevreuil. 
2tuer. 23le lievre. 24le renard. 25le compagnon. 26de la plus 
belle humeur du monde. h 
IH. 


Unfer Freund war glüdlicher, als er arm war. Telemach 1bes 
mwunderte 2die Schönheiten der Stadt, während Mentor auf +die 
Mittel. der Flucht I3fann. 5Bur Zeit Ludwigs XV trug man Kleider 
6 mit langen Schößen, und 7 Berüden. SEhemals ſchrieb man auf 
Pergament. Voltaire fchrieh den erften 10 Gefang der 11 Henriade 
auf die 12 Mauer des 13 Gefängniſſes. Friedrich 14 ſah einft einen 
Soldaten, defien 15 hoher Wuchs 16 Aller Mugen auf fich zog. 17 Er 
redete ihn an, und 13fragte ihn, 19 was er für ein Landsmann fei. 
Der Soldät antwortete, 20 er fei ein Franzos, F Vergangenen 
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Sonntag 21 fuhren wir auf dem Waſſer fpazieren; 22 die Luft wdr 
za ruhig und heiter, 24 fanfte Zephire 25 fühlten die Hitze des Tages 
ab; — aber bald 27 erhoben fich 26 dide Wolfen am 23 Horizont, und 
es 29 brach 30 ein heftiges Ungewitter los. — 31 Ich begegnete 32 vor 
ungefähr zwei Jahren Ihrem Herrn Dheim 33 auf einem öffentlichen 
Spasiergange; er trug ein Buch ın der einen Hand, feinen 34 Stod in 
der andern; ich redete ihn 35 chrerbietig an, und fragte ihn (dat.)... 
Aadmirer. 2la beaute. 3songer à gch. le moyen de se sau- 
ver. 5du temps. 6& lougs pans. 7la perruque. Sautrefois. 
9 parchemin. 40 le chant. 41la Henriade. 12 le mur. 13la 
prıson. 14apercevoir. 15la taille elevee. A6attirer tous les re- 
vards. 47aborder. 48demander a qn. 19de quel pays il etaıt. 
20 qu'il etait. 2Laller'se promener (sur). 22air, m. 23 calme et 
serein. Ile doux zephir. 25 rafraichir la chaleur. (Diefer Sag 
iſt als Mebenbefchreibung bineingeichoben). 26 bientöt l’Epais nuage. 
27 s’elever, 25sur Uhorizon. 29eclater., 30une violente tempeie. 
31rencontrer quelquun. 321l . a environ. 33 dans une prome- 
nade publique. 34 la canne, 35 respectueusement. 
IV. 
Diefe Sprachlehre ift 2 vor Kurzem 1 gedrudt worden. Wir wa⸗ 
ven oft 3 im Fall, franzöfiiche Briefe 4zu fchreiben. Mein Freund 
bat Hs Unfälle aller Mer 5 erlitten, aber nichts war Tim Stande, 
s feinen Muth zu beugen. 9 Er iſt 10 vor einem Vierteljahre nad). 
Haufe zurückgekommen; 11 ich befuchte ihn vergangene Woche, ich 
12 fand ihn unpäßlih und 13 müde von feiner 1% langen Reiſe; cr 
3 fag im Wett, und 16 nahm Arznei ein; 17 ich entledigte mich des 
Auftrags, 13 den ich für ihn hatte, und 19 tröffete ihn, 20 fo gut es 
mie möglich war. — Wir find immer fehr gut von den Herren N. 
21 aufgenommen worden; 22 ein einziges Mal, es war vergangenes 
Fahr, gaben fie uns nicht die 23 gewohnten Beweiſe von Freund: 
Schaft und 24 Liebe. — Der König 25 ging geſtern um fieben Uhr durch 
©. ; 26 er nahm ein Feines 27 Frübftüd, und nachdem er fih einige 
Augenblide mit dem 29 Schultheißen 23 unterhalten hatte, 30 ſetzte 
er feine Neiſe fort. j 
Limprimer. 2 depuis peu. 3 dans le cas. 4.d’ecrire, 5 essuyer. 
Gle revers. er 8 d’abaltre..courage. 9ıl..revenu chez 
lui. 10(f. 8. XI). Ataller.. vo. 12trouver indispose. 13 fa- 
uud. 14le long voyage. 15 garder le lit. 46prendre medecine, 
17 s'acquiiter de la Commission. 18 dont j’etais charge pour lui, 
4Jeonsoler. aussi bien qu‘.. 2Lrecevoir. 22 une seule, fois. 
23la marque accoutumde. Yaflection, f. 25 passer.. par. 26il 
prit. 27le dejeüner. 28s’entretenir (entretenu, passe de lInfin, 
mit apres). 29le maire. 30 continuer la route, 


V. 

Der Freund unſers Herrn Oheims hatte die 2 ſchätzbarſten 1 Eis 
genfchaften. Er war 3fanft, *befcheiden, 5 dienfifertig. Er fprach 
sfelten von fi, und Trühmte gern das Gute an Andern. 3 Ein 
einziges Mal in feinem 9Xchen 10 verläugnete er feinen. 11 deln Cha⸗ 
vafter , und 12 zeigte nicht 13die gewohnte Nachficht gegen die Fehler - 
feines 14 Nächten. Es ift beute ein Bahr, daß ich feinen letzten Brief 
empfing. Er 15 enthielt eine 16 kurze Erzählung 17 von dem, was 
ihm feit anderthalb FJahren begegnet war. 18 Yebrigens war er 19fchlech 
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gefchrieben, und 20 unleferlich; ich 21 entsifferte ihm nur mit Mühe, 
und hernach 22 warf ich ihm ins Feuer, 

» 1la qualite. Zestimable. 3doux. A modeste, 5oflicieux. 6ra- 
rement. 7louer volentiers les bonnes qualites d’autrui. 8 une 
seule fois en. 9la vie. 40dementir. A1le nobhle caractere. 12 mon, 
wer. 43lindulgence ordinaire pour les defauts. Mle prochain. 
15 contenir. (Diefer Sa iſt als eine Erläuterung bineingefchoven.) 
16le reeit succinet. 17 de ce qui.. dtait arrive depuis. 18 au reste 
elle... 49mal-ecrit. 20peu hsible. 2ine ,. dechifirer qu'avec 
peine. 22jeter ensuite au feu, 

VI. 

1Cäſar war ein großer Mann. 2 Er befaß 4 bewundernswürdige 
3 Talente. — Attila war ein 5 graufamer und blutdürfiger Mann; 
ex 6 fchonte des Lebens feiner 7 Untertbanen nicht, und 3 opferte Alles 
feinen 9 ehrgeizigen Planen auf, Ein einziges Mol in feinem Leben 
10 beging er 11 eine Handlung, die eines Fürften würdig war, — Es 
war 12im Fahr 1675, 13ald man zu Verfailles die Nachricht von dem 
Tode des Herrn von Türenne erhielt. 14 Man faß bei Fifche, mar 
15 lachte, man 16 fang, man 17 ſcherzte, man 13 wollte cben nach 
Chantilly auf die Jagd geben, ald man dem König die Ankunft eines 
Kuriers 19 meldete, Er 20 las die 21 Brieffchaften, und 22 theilte 
. den Bnhalt 23 der Verſammlung mit, 24 Gleich verbreitete ſich 25 alle 

gemeine Beſtürzung. 

1 Cesar. 2 posseder. 3 le talent. 4 estimable. 5 cruel et 
sanguinaire. 6 epargner gch. 7le sujet. Ssacrifier. Yle proj 
ambıtieux. 10 faire. 11 action, f. digne (würdig). 12en. 13 que 
44 etre a table. 15 rire. 16chanter. 17 plaisanter. 18@tre pri 


res 
daller A la chasse A. 49annoncer. Wlire. 21la depäche. 22en 


cominuniquer le contenu. 23assemblee, f. 2%aussitöt il se re- 
pandit; 25une consternation generale, | 


ı Hohannn von Arc war eine 2 Schwärmerin, aber 3 zugleich eines 
der ausgezeichnetſten Weiber, die 5 jemals gelebt haben. 6 Sie war 
kaum fechsz.hn Bahre alt, 7 als He ſich an die Spike der franzöſi⸗ 
fchen Armee ſtellte, die Engländer unter ihrem 9 berühmten Talbot 
Sfchlug, und 11 ſo Frankreich von feinen Feinden 10 befreite. Die 
Ensländer und die 12 Burgunder waren 13 damals Bundesgenoſſen. 
14 Sie hatten die Belagerung von Compiegne unternommen. Wähs 
end daß ihre Truppen 15die Stadt berennten, 16 fchlich ſich Johanna 
in bdiefelbe [hinein], 17 um zu verhindern, daß fie erobert würde; 
18 fie machte einen Ausfall, und 19 indem fie den Rückzug decken 
wollte, 20 wurde fie gefangen, Ta⸗ Engländer, 21 unterflüßt von 
einigen Frangofen, die ihnen 22ergeven waren, 23 ſchlugen die Hel- 
din in Ketten, 24ſtellten fie vor ein goitlofes Gericht, und 25 vers 
urtheilten. fie, lebendig verbrannt zu werden. 26 Sie gab 27 unter 
23 ſchrecklichen Martern den Geiſt auf, Der Kardinal von Wincefier 
29 ließ ihre 30 Aſche in die Seine werfen. 

1Jcanne d’Arc. 2la visionnaire. Sen même temps. 4extlra- 
ordinaire. 5jamais ... veeu (subj ). 6avoir (alt fein) a peine, 
Tlorsqwelle se mit a la tete. &qwelle battit. 9fameux. A deli- 
vrer. 1lainsi. 12le Bourguignon. 13alors allies. 4rils.. mis 
* siege devani Compiegpe. 45 hloquer la ville. 16se glisser (y, 
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in diefelbe). 17pour empächer quelle ne füt prise. 18faire une 
sortie. i9en couvrant la retraite. 20 &tre faite prisouniere, 
2laides de qn. 22 devoues. 23 charger de fer cette heroine. - 
24 traduire devant un trıbunal inique. 25condamner A .. brülfe 
a petit feu. 26expirer. 27dans. 2$le tourment aflreux. 29faire 
expirer. 30les cendres. 


VIII. 

Agathokles war [der] Sohn eines 1Töpfers; Zer maßte ſich die 
oberfie Gewalt an, und 3befeiligte feine Kunrechtmäßige Herrfchaft 
durch dag Blut feiner 5 Mitbürger. Er war zugleich 6 der Befreier 
und der Tyrann der 7 Sieilianer. Als er die Belagerung vun Syra— 
kus Saufgehoben hatte, trug er den Krieg in Afrika [hinüber], und 
d fchrieb den 11 Karthaginenſern 12 erniedrigende Friedensbedingungen 
vor. 18 Er fam triumpbirend nach Syrakus zurüf, wo er als ein 
14 Erretter würde aufgenommen worden fein, wenn man hätte 15 ver- 
geilen fönnen, was er 16 zuvor gewelen war. Er wurde I’ nach und 
nach von feinen Idehemaligen Anhängern 15 verlaſſen und 20 mußte 
endlich der höchſten Gewalt entfagen; er 21 verlor alle Hoffnung, 2?je 
wieder auf den Thron zu gelangen, und 23da er eine folde Ernie 


drigung micht überleben konnte, fo nahm er fich felbft das Leben. 

ile porter. 2envahir le pouvoir supreme. 3 affermir. la 
puissance usurpde. 5le concitoyen. „6le liherateur. 7Sıcilien, 
Slever le siege. 9porter la guere en Afrique. 40dicter. Aile 
Carthaginois. 12la condition de paix ignominieuse. i3revenir 
triomphant & . . Mle, sauveur. 15pu oublier. 16 auparavant. 
17 peu-a-peu. 48abandonner. 49l’ancien partisan. 2 il fallut 
wil (subjonet. PAD) renoncer enfin au pouvoir supr&ine. 21 per- 
dre tout espoir. de remonter jamais sur le tröne. 23ne pou- 
vant survivre A une telle degradation. 24 se donner . , la mort. 


IX. 

1 Belifarius, der Zangebetere Führer einer Armee, welche Inur 
ihn fannte, und welche den Kaifer Ameder liebte noch achtete, er- 
bielt von feinen Soldaten einen s Lorbeerkranz. 6 Man machte ibm 
ein Verbrechen daraus, und fein "Ruhm ward fo die Urſache ſeines 
sunglüds. Mann 9 verbannte ihn, man 10 fach ihm die Augen aus. 
und er 1tverfiel in eine folche äuſſerſte Armuth, daf er 12 genöthigt 
war, fein Brot in Konitantinopel zu 13 erbetteln. Andere 14 behaup- 
ten, 15 man babe ihn in einen 16 Thurm in der Nähe von Konilan- 
tinopel eingefverrt, 17 mo er, wie man fagt, die Vorübergehenden‘ 
bat, 18einen Heher in einen Fleinen Sad zu legen, 19den er an 


einem Stricke hinunter ließ. Ä 

4 Belisaire. 2le chef adore, 3ne connaissait que.. An’aimer 
nı n’estimer. 5la couronne de laurier. 60n.. en fit un crime. 
7causer ainsi (derurfachen). 8la disgräce (acc.). 9exiler. 10cre- 
ver les yeux. 1itomber dans un tel exces de misere. 12étre 
oblige. 13 mendier. 14 pretendre. 15quwon la enferme. 16la 
tour pres de . 17d'oü il (oft wiederholte Handlung) inviter, dit- 
on, les passans. 18& mettre une obole daus . sac. 19 faire 
descendre par une corde. 

X 


Karl XII s machte fih durch einen 23ug von Tapferfeit und 
Unerfchrocenbeit berühmt, welcher 3 wenigfiens an Verwegenheit 
grenzte. Er war in feinem kleinen 5 Lager zu Bender 4 eingefchlof-, 
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fen, S auf allen Seiten von Feinden umgeben: fein Haus 7 brannte 
ihm über dem Kopfe zufammen, und fein * Gerolge war 9 entiveder 
gefangen oder gerödtet. In dieſer 10 verzweifelten Lage 11 entfchloß 
er üch, 12 einen Ausfall zu machen, und fidy 13 einen Weg mitten 
durch die Feinde zu bahnen. Er 14 ffürgte mit den Heberbleibfeln 
feines Gefolges aum Haufe hinaus, — aber faum war er 15 draußen, 
als 16 die Sanitfcharen ihn 97 umringten, und fich feiner Perſon 
15 bemächtigten. Er wurde 19 in das Belt des Bafcha gerührt, der 
ihn mir vieler 20 Achtung empfing, und ihm cin Semach in feinem 
Haufe 21 einräumte. Die Soldaten aber und vie Offiziere des Kö⸗ 
niag wurden von den Türken und (von den) Tartaren 22 geplündert, 
und 23 ha'b nackt zmei und zwei an einander gefchloffen als Gefan- 
gene Binweggeführt. R 

Lse rendre eelebre. 2un trait de bravoure et d'intrépidité. 
3tenir au moins de la temerite. (rel.). 4 enfierme (befchreibend). 
5le camp. 6 enveloppe de tous eötds d’.. 7brüler sur la Lete. 
Sles gens. 9 ou tues ou pris. 10 extremite, f. AL resoudre. 12ha- 
sarder une sortie. i3se faire jour a iravers les ennemis. 1ise 
preeipiter hors de.. avec le reste. 45dehors. 16le Janissaire. 
{7 entourer. 18se saisir de qn. 19mener A la tente du bacha. 
20 les egards, m. 24c@der un appartement. 22depouilles par qn. 
23 emméênés prisonniers, demi-nus, enchaines deux A deux. 

AT, 

[Als] Borfenna die Stadt Nom 1 belagerte, 2 faßte cin junger 
Romer, Namens Mucius, den Entfchluß, ten König in feinem Helte, 
“mitten unter den einigen, 3 umjubringen. Er «ſchlich 5 daher 
bei Nacht im das feindliche Lager, und 7 mifchte ſich des folgenden 
Tags unter die Menge, welche das Zelt 3 umgab. 9 Dan thrilte den 
Soldaten eben den Gold aus, und 10 da die meilten unter ihnen 
11. 5ch an den neben dem Könige figenden Schreiber, melcher gleich 
wie jener gefleidet war, wandten, fo 12 erſtach Mucius diefen 13 an⸗ 
ſtatt des Königs. Er wurde 14 feilsenommen, und da Borfenna ihn 
15 mit den ſchrecklichten Martern bedrohte, wenn er nicht ſogleich 
feine 17 Mitfchuidigen 16 angeben würde, fo 13 erwwiederte er: Damit 
du ſeheſt, 19 wie wenig ich mich vor dem Tode fürchte, 2° verbrenne 
ich bier vor deinen Augen diefe Rechte, welche ihren Streich ver 
- fehlt bar! Und 21 zugleich 22 hielt er feine Hand in eine Branne, 
3 welche eben mit glühenden Kohlen auf dem Altar Hand. 

1 assıeger {part.); 2 concevoir le projet. 3twer. *au ınilieu 
de. 5en Br Ser 6se glisser de nuit. 7 se me@ler le lende- 
main parıni Ja foule. 8 entourer 9distribuer la solde (als Be— 
ſchreibung eines gleichzeitigen Umflandes hineingeſchoben) Mcomme 
(oder das part.) i1s’adresser au seerdlaire assis A cöle de qu., 
et habill€E de m&me. 12 poignarder celui-ci. 13& !a place. i4ar- 
reter. 15 menacer qn. des tourmens les plus affreux (part.). 
165 denoncer sur-le-champ. 17le complice. 18 peur que tn voies. 
repondit-il. 19 combien je.crains peu la mort. 20brüler . , de- 
vant..la main droite pour avoir manque son coup. ?21en mäne 
temps. 22enfoncer.. dans un rechaud. 23 place sur Y’autel, et 
garnñni de charbons ardens. 5 

XI. u 


Ein Hauptmann, 3 Namens d'Aſſas, vom Regiment Aubergne, 
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2 zeichnete fich im Jahr 1760 durch eine ganz bewunderungswürdige 
Heldenthat aus. 3 Er befehligte + in der Nähe von Klofterfeld 5 einen 
Vorpoſten, und 6 hatte fich in der Dunkelheit der Nacht etwas von 
feinen Leuten entfernt. 7 Auf einmal ward er von Feinden 3 ums 
ringt, welche das frangöfifche Lager 9 überfallen wollten. Zwanzig 
40 hannöveriſche Grenadiere 14 hielten ihm das Bajonnett auf die 
Bruſt, und 12 drobten ibn 13 zu durchbohren, wenn er den geringfien 
Zaut von fich gäbe. 14 Da 15 fammelte fich d'Aſſas einen Augenblick, 
um 16 feine Stimme sufammenzunehmen, und 47 rief dann aus Leis 
beöfräften: „Auvergne, 13 gebt Feuer; 19 bier find die Feinde! — 
Und 20 augenblicklich fiel er von 21 Stichen durchbobrt. 


Anommd. 2se signaler... par un exploit tout-A-fait admi- 
rable.e. 3commander. Apres de. 5la garde avancee. 6et dans 
Vobsewrite de la muit il s’etait ecart& un peu de sa troupe. Ttout- 
a-conp. 8entourer. $marcher pour surprendre. #0le grenadier 
hanovrien. 4ttenir la baionnette sur le caur. 12 menacer qn. 
13 de le percer au moindre brait qu'il ferait. 14 alors. 15 se re=- 
eueillir un moment. 46 enfler sa voix. 47crier de toutes ses 
forces, 48faites feu. 19 voici. 20& Finstant. Zile coup. 


XIII. 

4 Zu Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts 3 eroberten 2 die Spa⸗ 
nier unter Anführung Ferdinande Cortez + das Königreich Mexiko: 
Sie s kamen etwas fpäter nach Peru; 6 fie begingen bafelbft 7 uner- 
börte Graufamfeiten. 5 Die Beruaner hatten 9 Geſctze, und fie 
40 trieben Künfte: fie waren 41 ziemlich gefittet und aufgellärt; fie 
12 gehorchten Königen, weldhe man Ancas nannte. — Die Engländer 
find 13 Republifaner in Europa, 14 Defpoten in den 45 übrigen Welt» 
theilen. Die Amerikaner find 16 Kaufleute, wie fie. 47 Ehemals 
waren fie 13 Unterthanen der Engländer, aber im Yabr 1774 20 wars 
fen zu Bolton 39 fiebenzehn im Wilde verfleidete Männer eine 22 eng» 
lifche 21 Theeladung in das Meer. 23 Bon da an 24 Fämpften die 
Amerikaner acht Yahre lang für ihre 25 Unabhängigkeit. Wafbington 
and Franflin 26 begründeten ihre Freibeit im Bahr 1783. England 
27 anerkannte daranf die Republik, und 23 trat ihr einen Theil von 


29 Kanada ab. | | 
4au cemmencement. 2les „. sous la eonduite. 3eongqaerir. 
4le royaume de Mexique. Sarriver un pew plus tard (au). 
6 commettre (je eommis). 8 la cruaute monie. Sle Peruvren (b& 
fchreibend). 9a loi. 10 exercer un art. 11dans un dtat de civi- 
‘ lisation assez avancde. 412 obeir. 43le republicain. file despote. 
15 les autres parties da monde, 16le marehand. 47 autrefois. 18 le 
sujet. 49dix-sept hommes deguises en sauvages. 20jeter à la 
mer. 24 une cargaison de the. 22 appartenante aux Anglais, 
23 des-lors. 2 combattire pendant. 25 independance, f. 26 fon- 
der. 27reconnaitre ensuite. 28ceder. 29le Canada, 


XW. 

4 Der lebte Fürft, welcher 2 über Bolen regiert hat, war Stas 
nislans Poniatowsky. Vor den 3Theilungen, welche man in diefem 
Lande 4 vornahm, 5 war es cin 6 mächtiges Königreich. 7 Zu Ende 
3 des vorigen Jahrhunderts 9 theilten es der Kaifer von Oeſterreich, 
die Raiferin von Rußland und der König von Preußen t0 unter fich; 
13 feitdem wurde 11 das Reich t4faf gang mit Rußland 12 vereinigt. 


- 
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Thaddäus Kosciusko und 15 mancher andere 16 Vaterlandsfreund 
47 überlebten feinen 18 Fall. Nach dem erfien 19 Wiener⸗-Congreß 
ward Norwegen mit, Schweden vereinigt; die Nepubliten 20 Venedig 
und 21 Genua wurden Oeſterreich und 23 Sardinien 22 einverleibt, 
24 Biemont und Savoien (murden) ihrem 26 rechtmäßigen Heren 
25 zurücgegeben, und die 27 Hanſeſtädte 23 erhielten ihre Freiheit 
wieder. 

1le dernier souverain. 2regner en Pologne. (subj.). — Sta- 
nislas. 3le partage. faire. 5 c'était. 6puissant, 7vers la 
lin. sle sitcle precedent. 9partager. 40ent”. 41—le royanıne. 
42 rdunir. 13 depuis. 44 presqu’en entier a la. 15 mannt, 46lamı 
de la patrie. 17 survivre à qn. 48 la perte. 49 le congres de 
Vienne. 20 Venise. 21Genes (f. 8. 2. $ 9). 22incorporer a 
geh. 23la Sardaigne. ıle Piemont et la Savoie. 25 rendrc. 
26 le souverain legitime, 271la ville ansdatique, 2\recouvrer. 

Es if Mar, daß in den meiften Fällen diefer vierzehmten Aufgabe fü. 
wohl dad Defini als das Indefini ftehen fann, Doc ware Im Ganzen 
genommen, befonders im zweiten Theile, das Defini beifer angebracht. 


Es war 1 ehemals ein König von Afiyrien, Namens 2 Sennbarib. 
‚3 Diefer war ein graufamer und 4blurdürfiiger Mann. Er 5 plagte 
and équalte alle feine Nachbarn, und 7 ließ ihnen feine 8 NYube, 90 
lange ihnen etwas zu nehmen war. Ezechias, der 10 entferntefle von 
allen, hatte ihm 11 feit Langem t2einen Tribut bezahlt, ‚aber (er 
hatte) dennoch einen 14 Schein von 15 Unabhängigkeit 13 beibehalten. 
Sennbarib, der 16 übermütbige Tyrann, 17 aufgebracht, daß ein alte 
derer König ihm 18351 miderfichen wagte, 19 überſchwemmte das Kör 
nigreich Juda mit einer 20 ungeheuren Armee, 21 verwüſtete Das 
22 ganze Land, ohne große 23 Hinderniffe zu finden, und 24 belagerte 
endlich Jeruſalem ſelbſt. Ezechias, 25 dem der Feind an Sahl über 
legen war, hatte fich immer 26 zurückgezogen, und 27 endlich in bie 
Mauern feiner Hauptfiadt eingefchloffen. Der 28 affyrifhe Fürft 
29 forderte ihn auf, fich zu ergeben, und 30 drohte der Stadt mit einer 
31 gänglichen Zerſtörung, wenn fie 32 den geringften Widerfland thätr, 

4autrefois, 2 Sennacherib, 3c'.. A sanguname. 5 vexer. 
6tourinenter. Tlaisser (Eigenfchaft und Gemohnheit) 816 vepos. 
Itant qu'il y avait quelque chose A..prendre. 10 éloigné. 11de- 
puis long-temps.. 421e tribut. 13 ndanmoins conserver, 14 le 
reste, 15 Vindependance ‚f. 16 orgueilleux. 17 choque de ce qu'.. 
18 oser..resister. (rel.). 49 aller inonder. 20 immense, 21 ravager. 
22la campagne, 23 l’obstacle, m. Massiéger., 25infericur en 
noinbre a l’ennemi. 26 se retirer. 27enfermer dans les murs de 
la capitale. 28assyrien. 29 sommer de se rendre. 30 menacer 
qn. de geh. 31la ruine entiere. 32faire la moindre resistance, 


. XVI: 

4Sn diefer Lage der Dinge 2fragte Ezechias den 3 Propheten 
Sefains um Nath. Diefer antwortete ihm, 4er babe von feinem 
Feinde nichts zu befürchten, 5und es werde die Hülfe des Himmels 
ibm nicht ausbleiben. 6Und in der That, Tals bald darauf die 
große Hitze gefommen war, Iftürzte Sder Würgengel auf das 10 afiy« 
rifche Lager, und tödtere in einer einzigen Nacht mehr als zweimal» 
bunderttanfend Feinde. Genttharib 123509 fich 11 mit den Trümmern 
feiner gefchlagenen Armee eilends in feine Staaten zurüd, wo er, 
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13 aufgebracht über feinen Verluſt, 14 fich an seinen Unterthanen 15 wer 
gen der Untreue des Glückes rächte. Seine 16 Graufamfeiten !7 mach— 
ten ihn feinem Volke, und felbit feiner Familie verhaßt. Er wurde 
von feinen Söhnen 1Sumgebracht, während daß er den Göttern 
19 Dpfer brachte. (Encyclop.) 

1 dans cet é tat des choses. 2consulter. 3le prophete Jsaie. 
4 quwil n'ayait rien a craindre de la part de. 5et que le secours.. 
manquerait point. 6en eflet. 7peu de temps apres, les grandes 
chaleurs etant venues. 8l’ange exterminateur. 9fondre. 10 As- 
syrien. ii avec les debris.. 12 se retirer precipitamment dans 
ses Etats. 13 aigri par ses pertes. ise venger sur ses sujets. 
15des outrages de la fortune. 16la cruaute. 17 rendre odieux. 
18 egorger. 19immoler des victimes à qn. 

XVII. 

1An einem heißen Sommertage 3 ſah der Marſchall von Türenne 
din einem weißen Weſtchen, und mit einer Mütze auf dem Kopfe, 
in einem Vorzimmer zum Fenfter binaus. 4 Einer feiner Bedienten 
5fam herein, und ? hielt ihn, « durch feinen Anzug getäufcht, für 
den SKücheninngen , mit welchem er I auf einem ziemlich vertrauten 
Fuße fand. 10Er näherte fich dem Marfchall leife von hinten, und 
1 verfeßte ihm 11mit einer Hand, die nichts weniger als 12 leicht 
mar, 1% einen derben Schlag auf den Hintern. Der Marfchall 
15 fehrte fich augenblicklich um, und der Bediente 16 erblickte mit 
Entſetzen 17das Antlitz feines 18 Herrn. 19 Ganz beikürgt fiel er ibm 
zu Füßen, und fagte: 20 Gnädiger Herr, ich glaubte, es fei Georg. 
— 21 Ynd wenn es auch Georg geiwefen wäre, fagte Türenne 22 faft 
etwas unmwillig, 23 du hätteſt nicht fo ſtark zufchlagen follen. 

(Dict. d’Anecd.) 

1 un jour d’ete qu'il faisait bien chaud. 2.. en petite veste 
blanche et en hbonnet. 3&@tre à la fen&tre dans une antichambre. 
Aun de ses gens. 5entrer. 6trompe par l’habillement. 7 prendre. 
8aide de cuisine. 9 être sur un pied fort familier. 10 s’ap- 
procher doucement par derriere de qn. 11d’une main. 12leger. 
13... appliquer. 1tun grand coup sur les fesses (bier fünnte an» 
flatt des Defini fehr gut das Present gebracht werden.) (S. weiter 
unten die Veifp.) 15 se retourner à l'instant. 16 voir en fremis- 
sant. 17le visage. 18le maitre. 49tout eperdu. 20 Monseigneur, 
jai ern que c’etait Georges. 21et quand meme c’eüt dte. 22un 
peu emu. 23il ne fallait pas frapper si fort. 

XVII. 

1 Das Aeuſſere des Herrn von Türenne Zwar [eben] nicht ſehr 
ausgezeichnet, und häufig 3 veranlaßte es +feltfame Irrungen. 5Als 
er eines Tages im Schaufpielbaufe fih in eine der eriten Logen ger 
fett hatte, Tverlangten zwei Hunbefcheidene Yunggeiellen, daß er 
ihnen 3die vordere Bank einräumen follte. Türenne 9 fand nicht 
für gut, 10 die Gefälligfeit fo weit zu treiben, und biieb ruhig an 
feinem Blase lüben]. Der eine von ihnen war 11 ſo unverfchämt , 
12die Handfchube, welche der Marfchall 13vorn auf die Loge hin- 
gelegt hatte, ins Parterre zu werfen. Aber ein Mann 14 von Etande 
15 hob fie auf, und brachte fie dem Herrn von Türenne mit derients 
gen Höflichkeit und 16 Chrerbietung, welche man dem Verdienſte 
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17 fchuldig it. 15 Beſchämt über ihr unanfländiges VBerragen; 39 wol 
ten fich die jungen Herren davon machen, aber Türenne 20 hielt ſie 
zurücd, und fagte ihnen 21 freundlich: Bleiben Sie, bleiben Sie, 
wenn wir 2? ung fihieben, 23 ſo ift Blab für [uns] alle. 

(Dict. d’Anecd.) 

i exterienr, m. 2 n’avoir rien de fort distingue, 3 donner 
lieu à qeh. 4la ıneprise singuliere. 5 un jour qu'au spectacle.. 
se placer (ant.). 6le jeune etourdi. 7pretendre. 8 ceder le pre- 
mier bane (subj.). 9juger A propos. 1i0de peusser si loın la 
complaisanee. 11 assez insolent pour jeter Hans le parterre. 
t2ie gant. 13poser sur le devant de la loge. 14 de qualite, isra- ' 
masser. i6 et ce respect. 47 devoir. 18 confus de leur sottise. 
I vouloir se sauver. 20 rappeler.. 21 avec douceur. 22 s’arranger. 
25 ıl y aura, 

XIX. 


1Als Stanislaus, [der] lebte König von Bolen, Hoch regierte, 
dentſtand eine Empörung gegen ibn, mas damals [eben] nichts 4 Sehr 
Eeltenes war. Einer von den Rebellen, es war ein polnifcher Fürſt, 
avergaß fich fo fehr, s daß er einen Preis von zwanzigtaufend Gul- 
den auf den Kopf feines Königs fehte. 6a, er hatte fogar die Frech» 
beit, es dem Könige felbfi zu fehreiben. Stanislaus aber antwortete 
ihm 7 Ealtblütig: „Euern Brief babe ich erhalten, und 8 es bat mir 
einiges Vergrrügen gemacht, zu fehen, daß mein Kopf bei Euch 
Inoch Etwas werth iſt; denn 10was den Eurigen anbetrifft, fo 
11 verfichere ich Euch, daß ich nicht 12cinen Heller darum gäbe.“ 


t pendant que Stanislaus..regner encore. Zil ya unerevolte. 
* * * 


3alors une chose très-rare. 4s’oublier au point. 5 qu'il promit 
..&a qui lui apporterait la.. 6avoir meıne 'ınsolence. 7de sang 
froid. 8je suis bien aise de voir. (es macht mir u.f.w.). 9 va- 
loir son prix A vos yeux. 10 pour ce qui est de la vötre. 1lam- 
surer. 42un liard (condit. 

XX. 


Suwarow hatte viele 1 fonderbare Gewohnheiten. 2Er kleidete 
ſich ſelten 3 nach feinem Stande unb (nach feinem) Range, ſondern 
immer, +wie es ihn bequem war. Manchmal, wenn er fomman- 
dirte, 5batte er nur einen 6 Stiefel an, und an dem andern Fuße 
einen "Schub. Dft trug er anflart feiner SMarfchallsuniform eine 
Arı von IHemd, 1 über welchem ein Drdensband hing. Des (le) 
Morgens, ti menn es nocd fo raubes Wetter war, 12 nahm er ein 
faltes Bad, oder 13lieh ein Baar Eimer frifhes Waffer über ich 
herabgießen. Er batte 14 weder Kutfche noch Pferde, noch 15 Kam— 
merdiener , noch 10 Heidufen,. fondern nur einen Knecht. 179n dem 
Treffen 15 febre er fich auf das nächſte beite Pferd , das fich vorfand. 
Dft 19 ging er zu den Soldaten in ihre Zelte, und ſprach 20 vertrau- 
lich mit ihnen. Seine 21 Mahlzeiten 22 unterfchieden ſich durch nichts 
2svon der gemeinen. Soldatenfol, und 24 Niemand freute fich flark, 
wenn man von ibm zum Mittageffen eingeladen wurde. 
(Hebel.) 

4 la coutume bizarre. 2s’habiller. 3 selon... dtat, m...rang, 


m. 4 suivantla commodıte, 5 ne porter qu'. 6la botte. 7le sou- 
lier. 8& la place de l’uniforme de mardchai. 9la chemise.. 10. de- 


“_ 
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“ corde d’un ruban. #1 quelque temps qu'il fit. $2 prendre un 
hain froid. 13 se faire arroser le corps de quelques scaux d’eau 
fraiche. 4ıni..ni. 45le valet de chainbre. 16 le heiduque. 17 le 
jour de bataille. 48 ınonter le premier .. qui se trouvait sous sa 
ınain. i9aller voir (ace.). 20familierement. 2tle repas. 22ne 
se distinguer en rien. 23de ceux des simples soldats. 24 l’on ne 
se..gucre, quand..prid par.. & diner. 


(In diefer ganzen zwanzigſten Aufaabe ift, wie man ſieht, von 
einer Gewohnheit oder oft wiederholten Handlung die Nede.) 

Das Defini bezeichnet alfo befonders dad Momentane, die 
raſche That, das plötzliche Ereigniß; dad Relatif hingegen das 
Dauernde, und den Zuſtand, worin fih Menſchen und Dinge 
eben befanden, ald jene Thaten und Ereigniffe vor fih gingen. Da 
ed dem Erzählenden hauptſächlich darum zu thun iſt, Die beveuten- 
den Handlungen und Schickſale gewiffer Menſchen darzuftelien, ſo 
bedient er fich feiner Zeit fo haufig al8 des Defini. Er wendet 
indefjen binwieder das Relatif an, fobald er den Schauplab ter 
Handlung, oder die Lebensverhältniſſe, Sitten und Gewohnheiten 
der Handelnden, oder dad vor einer Aufſehen erregenden Handlung 
Voraudgehende und durch diefelbe Unterbrochene, befchreiben will. 
Er bezeichnet mit dem Relatif alles dasjenige, was nicht fowohl 
um feiner felbft, als am der Hauptbandlung willen erwähnt wird, 


Vierzehntes Kapitel. 
Don dem Gebrauche des Subjonetif (oder Conjonetif) nnd 
feinen Verhältniſſen zum Indicatif. 


Zweiter Eurs. 

Um das Eigenthümliche des Subjonctif zır erfaſſen, muß man 
ſich vergegenwaͤrtigen, worin das Weſen des Indicatif beſtehe. Der 
Indicauf bezeichnet das, was wirffih, was unläugbare 
Thatfache fit, oder wovon mit Juverficht angenommen wird, daf 
ed gefchehen werde. Der Subjonctif bezeichnet hingegen dad, was 
nicht im dem Kreis der Wirflichfett gehört, das, was blos ald mu g's 
lich gedacht wird, wovon ed eben darum ungewiß ift, ob es 
verwirfliht wird. Da nun der Subjonetif im Franzöflfchen immer 
von etwas Vorbergebendem abhängig ift, fo ſteht er mach Allen, 
was jenes Nicht⸗Wirklichſein und jene Ungewißheit ausdrückt, 

Dasjenige aber, was Ben Begriff der Ungewißheit in fich ſchließt, 
find bald Bindewöärter, bald Zeitwörter, bald Beiwör— 
ter und diefen verwandte Wörter, 

. Den Subjonctif regieren die Bindemwörter, welche eine 
Vorausfetzung, eine Abftht, ein Zugeftändniß aus: 
drücken oder auf irgend eine Weife andeuten, daß etwas noch nit 
wirklich ſei *). 


*, A condition que bat das Futur und Conditionnel nach ſich. Je te 


und feinen Berhältniffen zum Indicatif. 


suppose que, vorausgeſetzt daß. 

** —— que, im Fall daß. 

pourvu que, mwofern, infofern. 

pour peu que, wenn nur eine 

ermaßen. _ 

soit que — soit que, oder ou 
que, fei eg daß — oder daß, 

a imoins que — ne, wenn anders 
nicht, es fei denn Daß. 

non que, nicht daß, nicht als ob. 
(ce n’est pas que. 
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alin que, pour que, damit, auf 
da 


quoique, obgleich, ungenzhtet”*). 

bien que, encore que, wenn 
fhon, obſchon. 

sans que, ohne daß. 

avant que, ehe, bevor. 

jusqu à ce que, bis. 

en attendant que, (unterdeffen 
daß) bie. 

oin que, bien loin que, weit 
entfernt, daß. 


(Ueber de peur que, de crainte que, aus Sucht, daß, 
f. die verneinenden Umftandswörter.) 


Supposé qu'il vienne. 


Au cas qu'il mourũt. 
 Pourva qu’il y consente, 
Pour peu quon ıne fasse des 
dilhcultes. 
Soit qu’il le fasse, soit qu’ (ou 
qu’) il ne le fasse pas. , 
A ıoins qu'il ne prenne conge£. 
Afın qu'ils le sachent. 
uoiqu'il soit malade. 
Sans qu'il y pensät. 
Avant qu'ils fussent venus. 
Jusqu’a ce qu'il parüt. 


@efebt, er komme; vorausgefeht, 
daß er fomme. 


Hm Fall, daß er ſtürbe. 


Wofern er einwilligt. | 

Wenn man mir im Geringfien 
Schmwierigfeiten macht. 

Er mag es thun oder nicht. 


Mofern er nicht Abfchied nimmt, 
Damit fie es wiffen. 

Dbgleich er frank iſt. 

Ohne daß er daran dachte. 

Ehe fie gefommen waren. 

Bis er erfchien. 


Dad Bindewort que regiert den Subjonctif, wenn es flatt 


eines zweiten si fteht: 

Si je ne suis pas de retour, et 
qu’onvienne me demander etc. 

Si le temps dtait heau, et que 
vous eussiez envie de vous 
pruomener etc, 


Wenn ich nicht zurück bin, und 

_ jemand nadı mir fragt u. f. w. 

Wenn das Wetter fchön wäre, und 

| — Luſt zum Spazieren hätten, 
u. w. 


(Ueber que-ne, f. die verneinenden Umſtandswörter.) 


9: a. Der Subjonctif ſteht nah Zeitwörtern, die den 
Zweifel und die Verneinung bezeichnen, weil er die Redeart 


ift, welche den Begriff der Ungewißbeit und des Nichtfeins in ſich 
ſchließt: douter, zweifeln; nier, läugnen. (S. die vernein. Umft.). 

Der Subjonctif fteht ferner nad) denjenigen Zeitwörtern, die 
einen Wunſch, eine Erwartung, einen Befehl, ein Verbot, 
eine Erlaubniß ausdrücden, weil nach diefen allen etwas erwähnt 





pardounerai, à condition qu& ta te corrigeras, On voulut Jui par- 
donner, & condition qu’il se corrigerait. 

*, Ponr que hat auch in andern Bedeutungen den Subjonctif nah fich. 
3. B. Par quel peche vavons-nous offense, pour que (daß) tu nous 
aies ainsi abandonnes? — Vous m’avez rendu trop .de services, 
prur que (ale daf) je puisse jamais douter de votre amitié. 

)noique wird auch etwä, wie Die demſelben entfprechenden deutſchen 

indewörter, vore das Adjecuſ oder Participe passe geſetzt. Quoique 
peu riche, il est gendreux. Quoique charge de cioq blessures, il 
se relira en bon ordre, 


5 
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wird, dad nicht wirklich iſt, Lad erft zu Stande fommen fol, und 
wovon ed gedenfbar wäre, daß es nicht einmal gefchähe. 

Solche find: souhaiter, desirer, wünfhen, verlangen ; vou- 
loir, wollen; pretendre, fordern ; -lemander, verlangen, bitten; 
aiımer, ed gerne fehen, haben; aimer mieux, preferer, lieber 
wollen; — altendre, erwarten; meriter, verdienen, — ordon- 
ner*), commander, befehlen, gebieten; exiger, fordern; de- 
fendre, verbieten; ernpecher, hindern (darauf folgt que — ne, 
f. die verneinenden Umftandswörter); — permeltre, erlauben ; 
souffrir, leiden, zugeben; consenlir, einwilligen ; approuver, 
billigen ; desapprouver, mißbilligen ; admettre, zulaffen**), 

Den Subjonctif regieren überdies die Feitwörter, welche das 
Erftaunen, dad Entzüden, oder hinwieder den Aerger, die 
Betrubniß bezeichnen, weil fie auf etwas Unerwartetes, etwas, 
wovon man faum glaubte, daß ed gefhehen wide, hinweiſen. 
Diefe find: s’etanner, Eire etonne, &ire surpris, ſich verwun— 
dern, erflaunen; &tre charme, être ravi, Etre. enchante, &tre 
bien aise, entzückt, fehr froh fein; je suis fäche, es thut mir 
leid; je suis au desespoir, ed thut mir äußerft leid, ich bedaure fehr. 

Mit gleichem Rechte fteht der Subjonctif nad) den Zeitwörtern, 
die eine Furcht, eine Beforgniß vor dem, mas gefchehen 
möchte, ausdrüden. (Nach diefen ftebt übrigend vor dem im Sub- 
jonctif folgenden Zeitworte noh ne. Die nähern Beltimmungen 
f. bei den verneinenden Umftandömwörtern.) Craindre, avoir peur, 
appr&hender, trembler, fürdten, beforgen. 

(Man merke in den folgenden Beifpielen wohl darauf, wie 
daß nach dem deutfchen Zeitwörtern ded Erftaunend, ded Be. 
dauernd und der Freude gebrauchlihe Bindewort wenn nicht 
durch si, und eben fo das PBindewort bis nah warten nicht 
dur) jusqu’ä ce que, fondern duch que mit dem Subjenetif 
überfegt werden muß; wie ferner die Hülfszeitwörter: mögen, 
fönnen, follen, im Franzöſiſchen nicht ausgedrückt werden ; 
wie hingegen dad im Deutjchen oft audgelaffene daß (que) immer 


ausgeſetzt wird.) 
Das Geſetz mil, daß man gehorche. 


La loi veut qu’on obeisse. 

Le maitre exige qu’on soil at- 
tentif. 

Je pretends qu'on fasse son 
devoir. * 

Je desire que vous viviez heu- 
reux et Content. . 

J'aime mieux que vous y al- 
liez vous-meme. 

Nous —— qu'on lui 
parlät de houche. 


— — — — 


Der Lehrer fordert, daß man auf⸗ 
merffam fei. ° 

Ich verlange, daB man feine 

90) wänfhe, daß Sie zufried 

mwünfche, daß Sie zufrieden 

und glüdlich leben. 

Es it mir lieber, wenn Sie 
felbit hingehen. 

Es wäre ung lieber, wenn man 
mündlich mit ihm fpräche. 


*) Mach ordonner frifft man zuweilen das Futur und Conditionnel ar, 
wenn nämlich die Vollziehung eines Befehles als ficher betrachtet, und 
darauf gezählt wird; Diefes trifft hauptfächlich, bei fürſtlichen Be— 


feblen eın. 


**) Entendre in der Bedeufung: vorausfegen, erwarten. J’entends que 


vous le fassier. 


und feinen Berhältnifien zum Indicauif, 


Je suis bien aise que vous ayez 
gagne votre proces. 

Je suis charme que Lu le s«- 
ches. - 

Nous sommes-.etonnes que vous 
puissiez approuver cela. 

Nous sommes fäches que vous 

, „ayez tenu de pareils discours. 
Atiends a partir quil fasse 

moins chand. 

Attends, pour m’abandonner, 

que tu n’aies plus besoin de 

mon secours, 
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Sch kin frob, daß Sie Ihren 
Prozeß gewonnen haben. 

Es freut mich, wenn du es 
weißt. . 

&3_befremdet uns, wenn (mie) 
Sie dies billigen können. 

Es iſt uns leid, wenn Sie foldye 
Reden geführt haben. 

Warte, bis es weniger heiß tft. 


Warte, bis du meiner Huülfe nicht 
mie bevarfit, ebe du mich ver- 
eſt. 


Einige Beiſpiele über die Zeitwörter der Furcht. 


Je crains que vous ne tombiez. 
J’apprehende qu'il ne lui sort 
arrived quelque malheur. 


Ra arte, She möchtet fallen, 


ahne, es möcre ihm irgend 
ein Unglüf zugeitoßen fein - 


Der Subjonectif fteht endlich nad; den unperfönlihen Zeit: 
wörtern: il faut (von falloir, müffen), il convieut, es geziemt 
fih, it ſchicklich; il importe, es ift viel daran gelegen, es iſt 
wichtig; il se peut, e8 fann fein ; il vaut mieux, e8 iſt beffer, 
indem die Nothwendigfeit oder Wünfchbarfeit, daß etwas gefchehe, 
bezeichnet wird. Daram fchließt ſich: il suflit, ed iſt hinreichend. 

b. Weil nad) den Zeitwörtern, die einen Befehl oder einen 
Wunſch auddrüfen, nah dem Bindewort que der Subjonctif 
ftebt, fo muß er au in allen abhängigen Sätzchen, die noch durch 
qui angefnüpft werden, folgen. 

Je souhaite que vous cherchiez % 
un homme qui puisse vous 
amder,. 

Us veulent qu'il bätisse un chä- 
teau qui ait de la grandeur. 

Robinson eüt voulx avoir quel- 
que böte qui donndt du lait. 


wünfche, daß ihr einen Men» 
chen ſuchet, der euch Hülfe leifte. 


Sie elle, daß er ein großes 
e 


[08 baue. 

Kobinfon hätte gewünſcht, irgend 
n Thier zu halten, das ihn 
mit Milch verfähe. 
sr werde ihm  befehlen, einen 

übrer zu fuchen, der ibm den 
Weg nach N. zeigen könnte. 
Da nun der Imperatif ebenfalls den Befehl ausdrüdt, fo 
gilt von diefer Nedeart dad Nämlihe, wenn etwas erwähnt 
wird, dad gewiſſe Eigenfchaften befißen und gewiffe Dienfte lei: 
ften ſoll. | 
Choisissez des magistrats qui Wählet Staatsbeamte, die un— 
soient integres. eisennüßig find. 
 Cherchez un logis oü vous soyez Suchet eine Wobnung, mo ihr 
commodement. _ > „bequem fein fönnet. 
Alleguez-moi uneraison quime Führet mir einen überzeugenden 
convainque. Grund an. 
Lisez des ouvrages qui puis- Leſet Werke, melde geeignet And, 
sent former le goxt. den Geſchmack zu bilden. 
Saͤtze, wie: montrez-moi le chemin qui conduit a S., machen 
augenscheinlich feine Ausnahme von diefer Regel, da fie ein ganz 
anderes Verhältniß enthalten.) 
Es ift leicht zu begreifen, daß der Subjonctif auch nad) den 
Redensarten fteht, die einen Wunfch enthalten: plüt ä Dieu que, 


Je lui ordonnerai de chercher 
un guide qui le conduise à N. 


‚254 Bon dem Gebrauch des Subjonctif foder Conjonctif) 
möchte ed Gott gefallen, daß, o daß; a Dieu ne pläise que, be: _ 
wahre, verhüte Gott, daß; Dieu veuille que, wolle, gebe Gott, 
daß; fasse le ciel que, gebe der Himmel, dag, | 

c. Die Zeitwörter, welche eine Meinung, einen Glaus 
beu, ein Wiffen bezeichnen, regieren den Subjonctif, wenn fie 
verneinend gebraudt find, 
Je ne crois pas quwil vienne: Bdy glaube nicht, daß er fomme. 
Nous ne croyons pas quelle Wir glauben nicht, daß fie zurück⸗ 


revienne. tomme. 
Je ne pensais pas que cela füt Bd) dachte nicht, daß dies ver 
defendu. boten wäre 


Je ne savais pas que vous fus- 
“ SHez amıSs. . 

Das Rämliche gilt auh in den meiften Fallen, wenn jene 
Zeitwörter fragend oder bedingend gebraudyt werden, weil 
diefe Wendungen der Verneinung gleid; fommen *), 


84 ‚mußte nicht, daß ihr Freunde 
civ. 


Croyei-vous quil vienne ? 

Pensez-vous qu'il le vore? 

Penses-tu qu'il ait eu ce mo- 
uf? 


Presuniez-vous que cela vous 
convienne ? 

Vous vous trompez extr&ne- 
ment, si! vouscroyez que j’aie 
peur; ’ Ba 

Sı je pensais qu'il vint a pleu- 
voir, je prendrais bien une 


Glaubet ihr, er komme? 

Denker ihr, er fehe «8? 

Meint du, er habe diefen Be 

weggrund gehabt ? 

Bermiuther Ihr, dies ſchicke ch 
für Euch? 


uch: 
Menn Ihr glaubet, ich fürchte 
mich re Khr Euch febr, 


Kenn ich dächte, daß es regnen 
würde, fo nähme ich eine Kutſche. 


yorturer 
si tann bewirken, daß felbft die Ausdrücke sür, certain, evident, 
vraı, inconlestable und ähnliche, welche fonft, weil fie Gewißheit aus⸗ 
drüden, den Indicatif bei fi) haben, den Subjonctif zur ſich nehmen. 
SE jetais sur qu'il n’arrivdt Wenn ich ficher wäre, daß er heute 
pas aujourd'hu — nicht heimfäme — : 
Sl elait vrai qu'ils eussent Wenn es wahr wäre, daß ſie eine 
tramıd une eonjuralion — Verſchwörung anzettelten — 
Gerade mie: 
II n'est pas vrai, ıl n’est pas Es iſt nicht wahr, es iſt nicht 
sür qu'il soit sa dupe. a — ſich von ihm habe 
(S. über dieſen Punkt die Anmerkungen.) 

3. a. Der Subjonctif ſteht nach den Beiwörtern, welche 
die Möglichkeit eder Unmöglichkeit, die Nothwendigkeit, 
Angemeſſenheit oder überhaupt irgend einen Begriff bezeichnen, 
der nach dem Bisherigen den Indicatif ausſchließt: douteunx, zwei: 
felhaft, —— möglich, impossible, unmöglich, nécessaire, 
nothwendig, essentiel, weſentlich, naturelle, natürlich, juste, billig, 
convenable, ſchicklich, geziemend, utile, nütlih, indispensable, 
unerläßlih, superflu, überflüſſig, faux, falſch, unrichtig, elon- 
nant, surprenant, singulier, etrange, fonderbar, (f. die Zeite 
wörter "'Ütonner, &ötre surpris oben) rare, felten, triste. trau— 
cig, aflligeant, betrübend, trouver bon, mauyais, plaisant u. ſ. w. 





*) Die Subj. fiehf auch nach den fragenden Formeln; arrive-t-il? s’ensuit-il? 


und feinen Berhältniffen zum Indicauf. 
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Daran fchließen fi die Ausdrücke an: it est & propos, e8 ift 
der rechte Zeitpunkt, es ift paffend, il est temps, es ift Zeit, c'est 


dommage; ed ift Schade. 


H est bien possible qu'il le 
sache. ; 

D es® impossible que tu en 
viennes Aa bout. ; 

D est necessaire que cela sort 
decouvert. . 

Il est superflu qu’on y aille. 

D etait juste que vous lui fis+ 
siez vos remercinrens. 

ll serait etonnant que‘ cela ne 
se passdt pas ainsı. 

on & propos que vous par= 
iez. 


Es iſt Teicht möglich, daß er es 


weiß. Ä 

&s if unmsglich, daß du damit 
zu Stande fommef. 

&s if nöthig, daß dies entdedt 
werde. 

Es ift überflüffig, daß man hingehe. 

Es war bilig, daß Sie ihm 


danften. 

Es märe fonderbar, wenn dies 
nicht fo zuginge. 

Es ift Zeit, dag Sie fprechen. 


b. Der Superlatif fordert meiſtens, daß das nach dem bezüg- 
lichen Fürworte vorfommende Zeitwort in den Subjonctif trete. 
(Diefer Gebrauch entfpriht ziemlich unferer umfchreibenden Formel 
mit mögen: 3. B. dad Rützlichſte, was man je gefehen haben mag.) 
C'est bien le moins que vous Das iſt mohl das wenigfie, was 

puissiez faire. ihr thun fönnt. j 
e plus grand meonarque qui Der größte Monarch, der je re 
ait jamais regne. giert bat. z 
L’ecolierle plus appliqué auguel Der fleißigffe Schüler, dem ich 
J'aie jainais donne deslecons. _ je Stunden gegeben habe. 
C’etait la chose la plus extra- Dies war, die auſſerordentlichſte 
ordinaire dont j’eusse jamais Begebenheit, von der ih je 
ou: parler. ° fprechen gehört habe. 

Dad Nämliche gilt im den meilten Fällen von den Wörtern 
premier, dernier, seul and unique, welde die Kraft eined Su- 
perlatif haben. | | . 

Le, seul ami qui me soit restid Der gängige Freund, der mir tie 
‚üdele. j En geblieben iſt. 

L’unique souvenir que J’ate eon- Das einzige Andenfen, das ic) 
serve de lu. von ihm aufbewahrt habe. ,, 

Le premier qui soit enire dans Ber erile, der in die Stadt hin- 


la ville, al a eingefommen if. 
Le dernier qui ait fait cette Der lehrte, welcher diefen Fehler 
faute. begangen bat’). 





*) Wenn ed Darum zu fhun if, die WirflichFeit zu bezeichnen, fo wird 

der Indiearif gebraucht. 
Emile est“Ze seul qui n’y a rien compris. (Rousscau.) 

La seule chose que nous ne s»vons point c’est d'ignorer ce que 
nous ne pouvons savoir, (Roasseau.) 

Les Francais ne furent pas les seuls qui le lowerent. (Voltaire,) 

La plus grande mortification qu’ils eurent für d’äre obliges de le 
suivre, (Le meme.) " 

'ambassadeur du seul prince qui le protegeait. (Le mäme.) 

Ce fut lä Ze premier avantage qu'eut te roi Auguste, dans le tor- 
rent de sa mauvaise fortune. (Le meme.) 
Je fais la meilleure contenance que je puis. (Mde. de Sirigne.) 

Les hommes a la fleur de leur äge et des leur plus tendre jeu- 
Desse etaient les seules vietimes que ces divinits cruelles prenzient 
plaisir a immoler, (Fenelon,) 


26 Bondem Gebrauch bes Subjoncuf (oder Con,oactif) 
Der Subjonctif ftebt aus ähnlichen Rüdfihten nach nul, au- 


cnn, personne, pas un, point, ien, peu, guere. 

Tln’y apersonne ici qui ne sort Es iſt Niemand bier, der nicht 
de cet avis. diefer Meinung wäre. i 

In’y a aucun qui ne le sache. Es itt feiner, der es nicht wüßte 


| (weiß). 
Eben dies gilt natürlicher Weiſe von den Redensarten: va-t-il 
gelgu’un und andern gleichen Inhaltes. 
Ve quelgu’un qui ne sered- Iſt Kemand, der fich nicht über 
jouisse de son bonheur ? fein Glüd ıceut? 
Y eut-il jamais un homme qui War jemals ein Menſch, der feine 
abusdt ace point de sonpou- Gewalt fo fehr mißbrauchte? 
vor! 2 
Eben fo wird behandelt: il n’y a que etc, stil ya un od. 
qn. 3.8. Sl y a un penchant que vous ne puissiez sacrifier. 
Das -Nämlihe beobachtet man nach quelque.. que, quel que, 
quoi que, fo ſehr au, wie immer auch, was auch; 4.8. quelque 
grand qu’il soit, fo groß er auch fein mag. (Man fehe hierüber 
die unbeftimmten Fürmörter.) 


Dritter Eur: 


, 1. Die Bindewörter desorte que, ensorle que, «le maniere 
que, Je facon que (fo dag), find bald vom Indicatif, bald vom 
Subjonctif begleitet, je nachdem fie fih auf einen wirflihen, oder 
bloß möglidhen Fall beziehen, und nach einem Gate, der eine be: 
ftimmte Erfahrung ‚. oder bingegen einem, der einen Befehl oder 
Wunſch enthält, fteben. (Dies gilt auch von: si ce n’est que.) 
‚  Preuez de justes mesures, er sorte que vous n’ayez rien 
a vous reprocher. | 

Vous avez pris de fort justes ınesures, en sorie que vous 
n'aurez rien aA vous reprocher. 

Gomportez-vous de maniere que l'on puisse vous estimer. 
— est toujours comporté de maniere qu'il est généralement 
2. a. Wie ne pas savoir, fo hat auch ignorer den Subjonctif 
nad) fih, es wäre denn, daß der Begriff des Nicht-Wiſſens durch 
ne pas aufgehoben würde. 
j Il Ignore qu'on l’ait trompe. — U nignore pas qu'on la 
rompe. | 
b. Sembler bat den Subjonctif nad) fih, wenn il semble 
allein ftebt; es bat aber den Indicatif, fobald ein Daztif der 

Perfon dabei ftebt, ausgenommen es ſei fragend oder nerneinend 

gebraucht. | 


Folgt auf den Superlatif ein Genitif Pluriel, fo wird meiftens ber 
Indicatif gebraucht, weil fich der mit dem bezüglichen Fürworte anfen« 
gende Gag gewöhnlih auf jenen Genitif bezieht, Za plus belle des 
vertus dont on fuit l’eloge, c’est la sincerite. L’ennui est le plus 
grand des maux qu'il y a sur la terre. C’est da plus belle de tou- 
tes les estampes que nous possedons. * 

Seht aber das bezügliche Fürwort nicht auf den Génitif, fo richtet 
man fich nad der Hauptregel, wofern nicht das über den Begriff ber 
MWirklichfeit Bemerkte fordert, daß man von ihr abgehe. Il renonca 
& cette passion par la vanite d’dtre le seul de tous les rois qui domp- 
tdt un penchant si dificile A surmonter. 
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Il semble qu'on soit persuade. — Il semble qu'il faille ceder. 
Il me semble que je le vois encore. II me semble que je 


V’entends. — | 
Il ne me semble pas que l’on puisse penser difleremment sur 


ce App 3 1 soi s \ 
ous senble-t-il qu'il sort prudent d’entreprendre cela:! 


c. Se plaindre. regiert den Indicatif, wenn die Klage ge- 
gründet ift, und in Diefem Falle ſteht häufiger de ce que ald que; 
wird aber die Klage als ungegründet behandelt, fo wird Dies Durch 
den Subjonctif mit bloßem que angezeigt. 

Ils se plaignent de ce que (oder que) les allaires vont si mal. 
Je m’informai si elles se plaignaient qu’on les eüt ennuvees. 
3. In den Saben, die auf ein Present Indicatif vder ein 
Futur folgen, indem fie mit qui anfangen, fteht bald der Indicatif, 
bald der Subjonctif. Man kann fagen: je prendrai un maitre 
qui sache m’enseigner les !angues anciennes,. und qui saura 
m’enseigner etc. In dem erften Kalle gibt man zu verftehen, daß 
mean noch noch feinen beftimmten Lehrer im Auge bat, im zweiten hin 
gegen, daß man ſchon einen fennt, von dem man verfichert ift, daß 

‚er die erwähnte Babe befigt. Eben fo unterfcheiden fi: 
Nous cherchons une demeure ol nous soyons  commode- 


ment, und 
Nous cherchons une demeure ol nous serons commodement. 


" Der lette Satz zeigt an, daß man ſchon eine beftimmte Woh— 
nung fennt, und wohl weiß, daß man darin bequem fein wirt. 


4, Aehnlich verhält es ſich mit dem Gebrauche des Futur und 
hinwieder des Subjonctif in Sägen, die eine Frage enthalten. 
Wenn man einen Jmeifel, eine Ungewißheit ausdrüden will, fo 
gebraucht man den Subjonctif; will man hingegen die Ueberzeu— 
gung, daß etwas nicht fei, ausdrücken, fo bedient man fi des 
Indicatif. 

So fage ih 5. ®. croyez-vous quwil le fera? wenn id won 
jemandem überzeugt bin, daß er die Sache nidıt thun wird; ee 
ift gerade fo viel, ald wenn ich mich fo ausdrückte: &tes-vous assez 
bon pour croire qu'il le fera? Hingegen wenn mir die Abfihten 
der befprochenen Perfon wirklich unbekannt find, und ich in meiner 
Ungewiäheit einen andern darüber zu Rathe ziehe, um durd feine 
Meinung mid) beilimmen zu lafjen, oder Aufſchluß von ihm zu er- 
halten, fo jage ih: croyez-vous qu'il le fasse? — Eben fo ver: 
balt es fi mit folgenden Sägen: 
Croyez-vous quil vienne? Qroyer-vous quil wiendra ? 
Pensez-vous qu'on le regoive Pensez-vous qu'on le recerr« 

ien! ion? 

Pense-t-il que sa conversation Pense-t-il que sa cönversation 
soit agreable! sera agreable? - 

(Man zweifelt, man weiß nicht, ober (Man hat die Ueberzeugung, daß er 
Eigenliebe genug bat, zu glauben, langweilig if.) *) 
feine Unterhaltung fei angenehm), 





=) Auf eine ähnlihe Weiſe wird in gewiffen Fällen das Conditionnel 
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5. Obgleih jusgu’a ce que gewöhnlid den Subjonctif regiert, 
fo trifft man diefed Bindewort doch au bei guten Schriftftellern 
bisweilen mit dem Indicatif an, wenn von dem wirklich Geſchehe— 
nen die Rede ift. — So fagt Voltaire von dem Ruffen, fie hätten 
Litthauen verheert: Jusgwäa ce que, poursuivis par les generaux 
sucdois, et ne trouvant plus rien à piller, ils s’en retour- 
nerent par troupes dans leur pays. s 


—3weiter Curs. 
Von der Folge der Zeiten 

Es ift nun nöthig, daß mar fein Augenmerk darauf richte, 
welche Zeiten ded Subjonctif jedes Mal um der Zeiten des Indi- 
catif willen, weldhe vorangehen, ftehen müſſen. Diefer Punkt ift 
um fo wichtiger, de man dabei wenig auf die Deutfche Sprache gehen 
kann, in welcher befonder8 auch in diefer Beziehung weit größere 
Willkühr berrfcht. 

Auf das Present folgt beinahe immer da8 Present (biömeilen 
auch das Parfait) de8 Subjonctif**), Nach dem Futur fteht eben- 
falls das Present. 

Nach jeder vergangenen Zeit aber (mit Ausnahme des In- 
defini, welches bisweilen dad Present nad) fid) hat) und nad) dem 
ae Fe ftebt daS Imparfait oder Plusqueparfait ded Sub- 
jonctif, St 


Je consens que votis le fassiez. willige ein, daß Ihr es thuet. 
U pretend —— tout depende er wi 2 daß A 9 I abe 


_ de luıi. nt. 

de crains qu'il ne perısse. Sch fürchte, er möchte umfom- 
a ei oo. | men. 

J’aspire a une place qui sort Sc, frebe nach einer Stelle, die 
plus agreable. angenehmer wäre. 


Je suis bien aise que vous soyez, &s ii mir lich, dad Sie gefom- 
venu. s 


men md. 
N fera en sorte que la chose Er wird machen, daß die Sache 


reussisse,. _ f 

D etait impossible qu'il s'en ti- 
rdt mieux. 

Nous ne nous dlions pas ima- 

ine que vous sussiez si bien 
e francais. 

C’etait la seule consolation qui 
nous ‚füt resiede, unique sou- 
venir que nous eusstons con- 
serve; 





gelingt. OR 

Er konnte ſich unmöglich beſſer 
daraus ziehen. 

Mir Hätten nicht geglaubt, daß 
Sie fo gut franzöſiſch Eönnten. 


Es mar der einzige Troft, der 
uns geblieben it, das einzige 
Andenfen, das wir aufbewahrt 
haben. 


gebrauchf, Jamais je n’äurais cru que cette action m’attirerait tant 
d’eloges. — Auriez-vous jamais cru que ceite action vous attire- 


rait etc.? 


) Nach dem Present des Indicarif darf das Imparfait und Plus=qne- 
parfait des Subjonctif flehen, wenn ein bedingender Ausdrad oder 


Sag vorfommt. 3.8. M 


n’y a point de souverain qui osdt punir la 


famille d’un homme qui se serait devoue pour lui. (Yoltaire.) — Je 
ne pense pas que cette allaire ewit reussi sans votre Intervention, 
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Je voudrais que tu renongasses 
a cette entreprise. 

Nous aimerions que vous rins- 
siez plus souvent chez nous. 


Jaura:s voulu qu'il euit achevd 


avant tout son theme. 


Nous aurions souhaitd que la, 


chose eüt étd terminde a la- 
miable. 

Je ne desespere pas qu'il n’en 
revienne. 

Croyez-vous qu'il parte de- 
ınain ? 

Nous craignimes qu'il ne mou- 
rüt. 

Je craignais qu'il ne tombät 

ans le precipice. 

. J’avais ordonne qu'on l’ame- 
ndt. , 

Je n’avais pas permis qu’on fit 
de tels jeux dans mon jardin. 


Nach dern Futur passe ſteht dag 


Sch wollte, du mürbeft diefes Un—⸗ 
ternehmen aufgeben. 

Wir wünfchten, Sie möchten dfter 

8 au J — ste 
y hätte gewinfht, er m 
vor Allen: feine Aufgabe volls 
ender baten. 

Es wäre uns lieb gewefen, wenn 
die Sache gütlich abgethban more 
den wäre. u 

Sch habe immer noch einige Hoffe 
nung/ er werde davon fommen. 

Glauben Sie, er werde morgen 
verreifen? 

Wir beforgten, er ſterbe (oder 
möchte ſterben). 

Sch fürchtete, er falle in den 


bgrund, 
hatte befohlen, man ſolle ihn 


ga 

— 

hatte nicht erlaubt, daß man 
olche Spiele in meinem Gate 
ten mache. 

Present. 


Elle aura souhaite qu’on finisse Sie wird gewünfcht baben, daß 


ce traın. 


diefer Lärm aufhöre, oder auf- 


bören möchte. 
Sur Hebung. 


T. | 

Sch will, daß man feine Pflicht thue. Wir 1 wollen, daß ihe 
aufmerkſam feld. Bch 2 verlange, dag du mir gehorcheſt. 3Es iR _ 
mir lieber, wenn du 4 mündlich mit ihm fprichtt. 5 Es iſt genug, 
wenn Sie ihm Ihr 6 Wort gegeben haben. 7 Ach warte, bis ihr eure 
Aufgabe vollendet habet, damit ich fie corrigiren fan. 8 Wie wollen 
Sie, daf wir diefe Aufgabe Yin fo kurzer Zeit vollenden? Mir 
zweifeln 10 fehr, ob es uns möglich fein wird, 1: dag ganze Benfum 
zu lernen. 12Es ift hinreichend, wenn Gie ihm dies fagen. Dies 
if das 13 unterbaltendite Buch, das ich gelefen babe, die 14 fonder« 
barſte Begebenheit, von der ich je fprechen gehört habe, der einzige 
15 Troft, der mir in meinem Unglück geblieben it. Wenn das Wet- 
ter Schön iſt, und du 16 Luft haft zu ſpazieren, fo 17 will ich dich 
abholen. Es 15 ſchickt ich, daß man 19 Achtung für 20 ältere Leute 
babe. Es ift 21 billig, daß du 22 zuerfi zu ihm gehſt. 23 Ich fürchte, 
ihr möchtet vergeſſen, was ihr ihm 24 fchuldig fetd. 

t pretendre. 2 entendre. 3j’aime mieux. Ade bouche. 5suflire. 
6la parole. 7j'attends, pour corriger votre theıne. 8comment, 
Jachever en sı peu de temps. 10fort. t#la täche entiere. 12suf- 
fire. 13 interessant. 1Al’evenement singulier. 45 la consolation. 
46 avoir envie. 17 aller .. prendre (fut.). 18convenir (ach mit 
dem Infin.). 19 les egards, m. 20 la personne ägde (art. def.), 
21 juste. 22 aller le premier. 23craindre que — ne. 24devoir. 

IL. 

Warum find Sie fortgegangen, ohne daß wir das Vergnügen 

gehabt haben, Sie zu fehen? Wenn Sie 1 nichts zu thun haben, 


— 
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und Zgeneigt find, zu mir zu fommen, fo 3 will ich Sie-um fechs 
Uhr erwarten. Es wird mir fehr lieb fein, Sie bei mir zu ſehen. 
Sch wünſchte (cond.), Sie möchten öfters kommen. Wenn Sie 
wollen, daß ich Ihnen meine 4 Kutfche fchiden, fo 5haben Sie nur 
zu befehlen. 6Es ift mir leid, daß Sie fein 7 Anerbieten nicht an- 
genommen haben. Wir würden Sfroh fein, wenn Sie ung zuweilen 
Yin den Fal febten, Ihnen 10nüsfich zu fein. Wir dachten nicht, 
daß er fo reich wäre. Wir hätten nie 11geglaubt, daß er fo viele 
Sprachen 12 fönnte. Es wäre 13 zu wünfchen, Sie mödten den 
Armen 14beiſtehen, wie er. 158 würde uns angenehm fein, wenn 
fe noch einige Zeit bei uns bliebe. Wir wünfchten, ee möchte 
isalle Gemeinfchaft mir diefen Leuten aufgeben, und (qu'il) nur 
1 Umgang mit unfern Freunden haben. 13Es iſt ung äuſſerſt leid 
gewefen, daB er unferm Nathe nicht 1? gefolgt bat. 

4 pas d’aflaires. 2dispose à. 3 (fut. von attendre.) Ale car- 
vosse. 5n’avoır qua le dire. 6je suis fäche. 7 accepter l'offre, f. 
8 éêtre charıme. Imettre quelquefois dans le cas. 10utile. 11 s’iına- 
giner. 42savoir, 13A souhaiter. 14secourir qn. 15je suis bien 
aise es iſt mir angenehm). 16 rompre tout commerce avec qu. 
17 frequenter qu. 418 je suis au desespoir (es iſt mir u. f. w.). 
49 suivre qgch. 


IH. 

1 Xo ift der Menfch, der immer glücklich gewefen it? Nenner 

mir einen 2 Sterblichen, der immer mit feinem sSchidfale zufrie- 
den war (parf. subj.). Obgleich fih +Mancher 5für unglüdlich 
hält, fo würden doch Sdie Wenigſten ihre Lane gegen eine andere 
taufchen. Unſer Freund iſt berreifet, ohne daß wir etwas (rien) 
davon gewußt hatten (parf.). Gr 7wünſchte, man möchte ihm 
3f5 bald als möglich fchreiben. Wenn ich wüßte, daß Eie feine 
Gefchäfte hätten, und daß Sie mir die Ehre erweilen wollten, 
mich 10 zu befuchen, fo würde ich Sie 1lauf diefen Abend einladen. 
Damit Sie ſich nicht die Mühe geben, mir zu fihreiben, tzwill 
ich die Antwort holen laſſen. 13&3 würde uns recht wohl freuen, 
wenn Ihre Herten Brüder auch kämen. 13&5 wäre uns lieb ge— 
wefen, wenn Sie auch Ihre Schweitern 15 mitgebracht bätten. 
16 Es würde mich fehr befremdet haben, wenn fich diefe Nechricht 
17 betätigt hätte. | 
4 quel. 2le mortel. 3le sort. 4 maint homme. 5se croire 
malheureux. 6 presqu’ancun ne voudrait changer de condition. 
7 souhaiter. 3 le plus töt possible. 9 faire. i0 venir ... voir. 
41 pour, i2envoyer chercher (iul.). 13 je suis charınd (es freut 
mich fehr wohl). Iije suis bien aıse. I5amener. 16 je suis sur- 
pris (es befremdet niich). 17 se cenlirmer. 


Fälle, in denen der Subjonetif niht ſtehen darf. 

1. Wenn in einem mit dem Bindemorte daß anfangenden oder 
über; aupt abyängigen Sage ein Fürwort ald Nominatif vorfommt, 
welches die nümlihe Berfon bezeichnet, die ſchon in dem vorber- 
gehenden Satze ald Nominalil oder Datif vorfam, fo fegen die 
- Franzofen ftatt des Subjouctif den Infinitif (den wir meiſtens aud) 
eben fo gut anwenden fünnen), 
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Permettez-ınoi que je vous dise, Inge, man: Perinettez-moi de vous 
dire. 
Ordonnez-lui qu'il fasse son .Ordonnez-lui de faire son de- 
devoir, a — __voir. 
Dites-leur qu'ils s’en aillent, — Dites-leur de s’en aller. 
Je voudrais que jr fusse roi, — Je voudrais étre roı. 


Il aimerait qu'il püt vous obli- I aimerait pouvoir vous obli- 
- BET, a ee We RE , uses 

Louis XVIII n'a pas juge quıl Louis XVIII n’a pas juge de- 
dut conserver le m&ıne mi- voır conserver Je ıneme mi- 
nistere. —  _ nistere. 


— ſo fagt man, um den Indicatif zu vermeiden: 
e compie vous revoir demain, und nicht: Je compte que 
je vous reverrai demain. 
J’espere vous y trouvrer, uud nicht: J’espere que je vous y 
trouverai. ww 
Mon frere croit pouvoir compter sur votre amitie, und nicht: 
Mon frere croit qu'il peut compter sur votre amitie.) 
Zur Hebung. 
Erlauben Eie mir, daß ich bei Ahnen bleibe, 1 bis wir den 
2 Ausgang der Sache fennen. 3 Befehlet Euerm Bedienten, dag er 
+in meine Wohnung gebe, und mir 5die bewußten Schriften bole. 
Saget ibm, er folle bald wieder fommen. Wenn Herr N. «nach 
mir fragt, To faget ibm, er fol bis fechs Uhr Tauf mich warten. 
Erlauben ie mir, daß ich Ihnen Shinunter leuchte, und Sie 
nach Haufe 9 begleite. Sie thäten nicht fibel, wenn Sie diefe Re— 
gel 10 zuweilen wiederholten. 
1 jusqu’a ce que. 2 l’issue de cette aflaıre, f. 3 ordonner. 
4 chez moi. 5les papiers en question. 6 me demande. 7attendre 
qn. 8 €eclairer. 9 accompagner. 10 repeter de temps à autre. 
2. Diejenigen Zeitwörter, welche fih auf Aeußerungen 
(und Beobadhtungen) beziehen, haben, während fie im Deut: 
{hen die verbundene Nedeart regieren, im Franzöfifchen den Indi- 
catif nach fih. Dies gilt auch von denjenigen, die fih auf Anſich— 
ten und Meinungen beziehen, wofern fie bejahend gebraucht 
find. 
Dahin gehören folgende: 
dire, croire, declarer. pretendre (behaupten), avouer, assurer, soutenir, 
' affirmer, certifier, repondre, annoncer, mander, gager, parier, signifier,- 
publier, raconter, prouver, penser, Juger, &crire, protester, apprendre, 
convenir, prevenir, presumer, averlir, apporter la nouvelle, s imaginer, 
apercevoir, remarquer, ajouter, Jurer, crier. 


Es verbalt fi damit fo, daß, wenn im Deutichen nach einer 
vergangenen Zeit Die gegenwärtige Zeit der verbundenen Rede: 
a:t ſteht, im Franzöflihen dad Relatif folgt, daß hingegen, wenn 
die deutfhe vergangene Zeit gebraudht wird, im Franzöſiſchen 
dad Anterieur gefegt werden muß. 

Elle deelara que son mari pre- Sie erklärte, ihr Mann molle 


tendait &tre paye. bezahlt fein. 
On nous avait assure que la Man harte ung verfichert, die Nach⸗ 
nourvelle etait fausse. richt ſei falſch. 


Nous croyfons qu'il &tait mort Wir glaubten, er ſei vor Lan— 
al y a long-temps. gem gefiorben. 
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On nous avait avertis qu'il Man batte uns zu verfichen gc« 
etait temps de partir. . geben, es fei Zeit abzuͤreiſen. 

On pretenda.t que la nouvelle Man behauptete, diefe Nachricht 
avait Eid apportee par un ſei durch einen Eilboten über» 
expres. bracht worden. 

Je venais d’apprendre que notre ch hatte fp eben Yernommen, 
ami avait eid nommed aA cet unfer Freund ſei zu diefem 
eınploi. — Amte ernannt worden. 

Steben im Deutfchen beide Zeitwörter in der gegenwärtigen 
Zeit, fo verfteht ed fih, dag auch im Franzöſiſchen feine vergangene 
gejeht werden fann. li soutient que ses prötentions sont fondees, 
er bebauptet, feine Anfprühe ſeien gegründet. 

Auch nach) vergangenen Zeiten, bejonderd nad) dem Indefini, 
wird dad Present Indicatif gefeßt, wenn von etwas die Rede ift, 
dad zu allen Zeiten wahr iſt, oder auch von etwas, dad eben wir. 
lih it. 3. 3. Je leur ai dit que les feliciles de ce monde 
sont peu dusables. J’ai appris que votre frere est ä Paris. 

(Es verfteht fih, daß nah dem Indefini häufig Diefe Zeit 
felbt wieder vorfommt; Jai appris que vous avez voyage 
pendant deux ans, ei que vos parens ont perdu toute leur 
fortune.) 

Wenn im Deutfchen nah einer vergangenen Zeit die fünf« 
tige Zeit der verbundenen Redeart vorkommt, fo gebrauchen Die 
Franzojen nicht das Futur, fondern das Conditionnek 
I assurait qu’on ne le verrait Er verficherte, man werde ihn 

jamais faire cela. . dies nie thun fehen. 

I jurait qu'il ne se rendrait Er ſchwor, er werde fich nie 
jamais coupable d’untelerime. eines folchen Verbrechens ſchul⸗ 

dig machen. 

Nach den Zeitwörtern: demander, s'inſormer (fi erfundigen), 
ne pas savoir, ignorer, éêtre incerlain, darf dad Gondilionnel 
bei si, ob, ftehen, wenn wir ebenfalld die mit „würden zujams 
mengefeßte Zeit, oder die fünftige Zeit ſetzen. 

I faudrait ui demander s'il ne Man follte ihn fragen, ob er 
sc chargerait pas de cette dieſen Auftrag nicht übernebe 
coınmissıon. men würde. 

Wenn aber nad ob im Deutjchen eine vergangene Zeit fteht, 
oder werigftend die gegenwärtige, fo wird (wie nach dire, croire 
que etc.) dad Relatif oder Anterieur gefegt. 

Il lui demanda si cela etait Er fragte ihn, ob dies wahr fei. 


vrai. 
Elle s’etait informee si ce bruit Sie hatte fich erfundigt, ob diefes 


avait quelque fondement. Gerücht einigen Grund habe. 

Nous ne savions pas s’il fallait Wir mußten nicht, ob man diefem 

y ajouter foi. Glauben beimeffen follte 
Beifpiele zur Uebung. 


L 
Unfer Freund, welcher nicht 1 in Gefellfchaft geben mwollie, 
fagte uns, er (qu'il) habe Kopfweh. Mein Korrefpondent, welcher 
behauptete, 2er babe fein ganzes 3 Vermögen verlpren, ohne daß 
408 feine Schuld fei, antwortete auf den Brief, welchen ich ihm 
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den zehnten vergangenen Monats fchrieb, es ſei ihm unmöglich, mich 
zu bezahlen. Ich 5erklärte ihm darauf, daB ich «nichts mehr mit 
ihm zu thun haben wolle. Einige Philoſophen behaupteten, der 
Schmerz fei fein (point un) Nebel, und man 7müfle ihn s mit 
Gleichgültigkeit ertragen. Andere Imeinten, 10 das höchſte Glück 
beſiche in den Vergnügungen der Sinne, und nichts fei, 12 wünſch⸗ 
barer als das Leben. Geſtern brachte man uns die traurige Mache 
richt, daß das ganze 13 Dorf in 14 Rauch aufgegangen fei. Diefen 
Morgen verficherte man uns, die Nachricht fei nicht wahr. 

1 en, 2inf. ohne de). 3la fortune. Ac’est ma faute. 5 de- 
elarer Ia-dessus. 6ne . . plus avoir de commerce avee qn, 7falloir. 
$supporter avec indifference. 9s’imaginer. 10le souverain bien. 
iLconsister..42desirahle. 13le village. 14 &tre consume par le feu. 


II, 

Ein junger Menfch, welcher ein wenig 4 gereifet war, glaubte 
Zungeflraft fügen, und Alles, was ihm seinfiel, 3für Wahrheit 
ausgeben zu können. 5Einft, als er 6fich rühmte, alle Monarchen 
von Europa gefehen zu haben, fragte ihn (dat.) jemand, ob er [demm]) 
auch die Dardanellen gefehen habe. 7 Der Großfprecher, welcher 
glaubte, es feien einige Fürften, welche Sfo hießen, antwortete 
Idreiſt: 10Ich muß fie wohl geſehen Haben, 11 meil ich mehrmals 
mit ihnen zu Mittag gefpeifet babe. — Als der Kaifer Joſeph in 
einer Stadt 12in Franfreich vor feinem 13 Gefolge angefommen 
war (part.), fragte ihn 14die Wirthin, ob er 15 zu dem Gefinde 
des Kailers gehöre? Nein, antwortete der Fürſt. Einige Augen⸗ 
blicke nachher 16kam fie wieder auf das Zimmer, 17als Joſeph eben 
befhäftige war, 18 ſich den Bart zu ſcheren. Gie fragte ibn, ob 
er bei dem Kaifer 1Yirgend ein Amt verfche. Ha, erwiederte der 
Monarch: Sch 20barbiere ihn bisweilen. (Dict. d’Anecd.) 

1 voyager (mit avoir). 2pouvoir mentir impundment (ohne de). 
3donner pour vrai tout. 4passer par la tete. 5un jour que. 6 se 
vanter (rel.). 7le hableur (Hlauben). $se nommner ainsi. Y9hardı- 
ment. 40il faut bien que. 4ipuisque. 42de. 13la suite. 14 hö- 
tesse, f. 15&tre des gens. 16entrer dans. 17pendant que. 48 à se 


faire la barbe. 19avoir quelque eınploi aupres de qn. 20raser quel. 
quefois. 


Vermiſchte Beifpiele über den Subjonetif und den Indicatif nach que. 
I. 

Geftern erbielten wir die unangenehme Nachricht, daB unfere 
Freunde ihren Prozeß verloren haben. 1 Wir Fonnten nicht glauben, 
daß 203 wahr fei. Wir dachten, es ſchicke fich, 3daß wir bingin« 
gen, Aund ihnen unfere Theilnahme bezeugten. Unſer 5 Hofmeiſter 
owar böfe [darüber], daß wir hingegangen waren. Er will nicht, 
daß wir ohne feine Erlaybniß ausgehen. Er behauptete, 7es fei 
beffer, wir bleiben zu Haufe, Sals daß wir auf den Straßen herum⸗ 
laufen. Er wünfchte, wir möchten fo Ifeifig fein, als er. Wir 
glauben, man fünne glücklich fein, ohne große Neichthümer zu be» 
fiten; aber wir denken nicht, daß man es ohne die Tugend fein 
tann. Es gibt wenige Menfchen, welche wahrhaft glücklich Ind, 
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aber (es gibt deren) noch wenigere, welche 10 aus dem Unglüd Bor- 
theil zu ziehen verfichen. j 

(relat ohne pas.) 2 cela. 3 inf.) 4 ..teimoigner combien 
nous en avions de regrets. 5 le gouverneur. 6 &tre fäche. 7 il 
vaut mıeux. $que de courir les rues (inf.) 9studieax. 10savoir 
tırer avantage de l'infortune. 

I. 

Es iſt unmöglich, daf der Friede dauerhaft fei, 2fo lange 
eine Nation lnoch] immer auf Groberungen ausgeht. 4 Wenn 
Diejenigen, welche immer Sneue Unruhen erregen, nicht 6auf die‘ 
Seite gefchafft werden, wird man feine 7 Ruhe zu hoffen haben. 
Dan muß der » Schlange 3den Zahn ausbrechen, damit fie nicht 
mehr 10 beißen kann. Wenn man 11 fich nicht gefcheut Hätte, 
12Böſes mit Böſem zu vergelten, und 15flrenger gegen die Böfe- 
wichter geweſen wäre, fo hätte man viel Unglüd 14 vermieden. 
Denn diefe Fürſten 15 die Mißbräuche nicht abfchaffen, und 16fpar- 
famer werden, 17fo ift fein Glück für ihre Völker zu hoffen. Sie 
behaupten, ihre 15 Unterthanen i Seien nur für fie da, und fie 
20 dürfen feine andere Pflicht, als dein Gehorfam, Fennen. Man hat 
uns verfichert, fie merden dem Gefeh, und nicht ihrem Willen 
. 2ifolgen. Eines der größten Güter, welche aus diefen 2: Berän- 
derungen ZIentflanden find, iſt die Freiheit, zu denfen und zu 
fprechen. Wenn 2idie Eache, für die man 2ö5gefämpft hat, nicht 
fo gerecht gewefen wäre, und nicht alle Nationen 26 geplagt worden 
wären, fo würde man 27 fic nie vereinigt haben. Es iſt ummöglich, 
daß 25Sedermann .2Y zufrieden geſtellt werde, fo gerecht man auch 
gegen Sdjeden [Einzelnen] fein mag. Man verfichert, die Kleinen 
machen mehr 31 Anſprüche, als die Großen. Es wäre zu (a) wün— 
fchen, es möchte Kedermann feinen 33 Brivatvortheil dem 53 allge 
meinen Wohl sznachfeben. 

i durable. 2 iant que. 3 souger a faire des conquätes. 4a 
moins que. . . ne (Wenn nicht). Scauser... de nouveaux troubles. 
6 imettre de cöte. 7lerepus. Sarracher la dent. 9 le serpent. 
40 mordre. Meraindre (Ohne se und pas). 12rendre le mal pour 
le mal. 13et — .. severe. 414 @viter. 15 réformer les abus. 
46econome. f/ıln'ya point... 48le sujet. iJexıster. 20..ne 
deveir point connaitre .. 24 suivre les lois et non la volonte, 
22resulter. 23le changement. 24la cause. 25combhattre. 26tour- 
ınenter. 27 se reunir. 28tout le monde. 29contenter. 30 chacun. 
31 la pretention. 32 sacrilier. 33 le propre interdt. 3%4 le bien 
general. 

III 


Viele 18eute glaubten nicht, daß cine fo große Macht fo bald 
2 vernichtet werden fonnte. Nennet mir eınen Menfchen, der nicht 
3 überzeugt if, daß dieſe Ereigniffe +Feineswegs 5das Werk des 
Zufalls gewefen find. Die Völker, welche diefen Kricg 6beendigt 
haben, 7gaben große Beifpiele von Slnerfchrodenheit und (von) 
Daterlandslicbe. Es gibt fein IDvfer, das fie der Liebe zur Frei⸗ 
heit nicht 10 gebracht hätten. 43 Die Noltskrtege ſind allein 12 furcht⸗ 
bar; wie wäre es möglich, daß 3 die Kabinetstriege ie große Re— 
fultate haben fönnten? Nennet mir einen Menfchen, ver fich fol» 
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her Dinge 14fchuldig gemacht bat. Seine Schmeichler behaup⸗ 


teten, er AIsübertreffe an Tugenden Scipio, Bayard, Cäſar mud 


Karl XI 
4 la personne. 2andantır. 3convainere (ohne pas). Ane.. 
oint. 5l’efiet du hasard. 6terminer. 7 (indef.). 8 ıntrepidite, f. 
le sacrifice. 10faire pour l’amour de gch. (obite pas). Atil J 
a que les guerres faites par les peuples . . 12formidable. 13cel- 
les que se font les cabinets. 11 se rendre coupable. 15 surpasser 
en vertus. 16 éêtre au-dessous de. 


IV. 

Eorneille de la Pierre kannte, 1 wie er in feinen 2 Erläuterungen 
zu der heiligen Schrift erzählt, einen 3 Mönch, welcher 4 predigte 
und 5öffentlich behauptete, «das Wildpret fei blos für die 7 Drdens- 
geiftlichen gefchaffen worden, und wenn die 8 Hepphühner, die 9 Fa- 
fanen und Drtolanen reden könnten, mürden fie ausrufen: Diener 
Gottes, 10 möchten wir von euch gegeffen werden, 114uf dafi unfere 
12 Subflanz, der eurigen 13 einverfeibt, eines Tages mit euch in 
der 15 Herrlichfeit 14 wieder auferfiche, und nicht mit den 17 Gott« 
loſen 16 zur Hölle fahre. (Improv. frang.) 

1& ce qu'il rapporte. 2les commentaires sur l’Ecriture sainte., 
3le moine. Aprecher. 5soutenir publiquement.. 6le gibier. 7le 
religieux. 8 là perdrix. 9le faisan. 10veuillez nous manger. 


1i1afın que. 12la substance. 43incorpore. A/ressusciter. 15 la 
gloire. i6aller en enfer. 17 Yimpie, m. 


1 Der Hanswurft eines Herzogs von Ferrara, 2 Namens Go— 
nelle, welcher gehört hatte, daB ein 3plöklicher Schreden 4 das 
Fieber vertreibe, Sunternahm [es], den Fürfien, feinen Herrn, 
welcher san diefer Krankheit Titt, zu heilen. Da er 7 namlich 
wußte, 8daß derfelbe eines Tages über eine 10fchmale Brücke ohne 
11 Geländer Igehen follte, 12 {chlih er ibm heimlich nach, und 
13 ſtieß ihn im den Fluß, 1ifo daß er beinahe ertrunfen wäre. 
15 Indeſſen hatte man das Glück, den Fürften 16 wieder heraus— 


% 


zufifchen, welcher wirklich von dem Fieber befreit war. 17 Jedoch 


15 hielt er dafür, 19 die Frechheit des Gonelle verdiene 20 beſtraft 
zu werden, und er lich ihn 21 zum Schwerte verurtheilen. Aber 
in dem Augenblid, wo 22 derfelbe 24 hingerichtet werden 23 follte, 
und 25 mit verbundenen Augen [da) faß, befahl der Fürf, ihm 
26 anflatt eines Streihes mit dem Schwerte, einen 27feifen Hich 
mit einem naffen Tellertuch zu geben. Allein, als Gonelle 23 Iog- 
gebunden ward, fand man, daß er vor (de) Furcht geftorben war. 
(Improv. frang.) 

4 le bouffon. 2nomm& G. ayant entendu dire. 3une frayeur sou- 
daine. 4 chasser la fievre. 5 entreprendre de guerir. 6&tre tourmente. 
7c’est pourquoi sachant. Squ’an jour il. 9devoir passer. 10un 
pont etroit. 11le garde-fou. 12suivre qn. par derriere. 13 pous- 
ser. 445i bien qu’il faillit se noyer. 15 pourtant. 16rep£cher, 17 ce- 
endant. 18 juger. 40 la hardiesse. 2) punir. 21 eondamner 
avoir la tete tranchee. 22il. 23aller. 24executer, 25les yeux 


bandes. 26 qu'au lieu de le frapper du glaive. 27touche 
d’une ——— monillée. 28 dé Er (part. passe). * BON COU 
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Bemerfung. 
Es begegnet oft, daß im Deutſchen die zwei erg aein hoffen 
und wünſchen, zufammen vor die Fünftige Zeit oder vor die ger 
-genmwärtige Zeit, der verbundenen Redeart gefeht werden. 

m —— regiert espéorer, wenn es nicht fragend ge— 
braucht iſt, den IndicatiF oder den Infinitif, desirer und souhai- 
ter bingegen immer den Subjorctif oder den Iahnitif. Sie Fünnen 
folglich wenn fie nicht mit dem Infinitif verbunden werden, nicht 
auf ähnliche Art, mie im Deutfchen, conſtruirt werden, und man 

hüte fich daher zu fagen: Je desire et Jespere que la paix sera 
(oder sort) durable, fondern fage: Je desire que la paix sort 
darahle, et J’espere quelle le sera; oder: j'espere que la paix 
sera durable, et je le desire; nicht: Nous esperons et nbus 
souhattons que lAllemagne soit (oder sera) forte et ind&pen- 
dante; fondern: Nous esperons que l’Allemagne sera forte et 
independante, et nous desirons qu’elle le sort, ete. 


Ueber den von nichts abhängenden Subjonctif. 


Der Subjonctif fteht bisweilen ganz unabhängig und entjpricht 
ſodann unferer Umfchreibung diefer Redeart durch mögen, dür— 
fen. Que j'additionne, que je multiplie, que je sous- 
traie, que je divise: ce sont des op&rations de ma faculte 
de penser. (Voltaire) Ich mag addiren, multipliziren,, fubtra: 
hiren, dividiren: Died alles find Neußerungen meiner Denktraft, 
Qu'il,fasse le moindre excös, iltombe malade. Er darf nur 
ein wenig von der ordentlichen Lebendweife abweichen, fo wird er 
gleich krank. Qu'il pleuve, ou gqwil fasse beau, nous irons 
te voir, es mag regnen oder ſchöues Wetter fein, wir werden ihn 
befuchen. 


Weber das Conditionnel plus-passe. 
(Urfpränglich das Plus-que-parfait Subjoncuf.) 

Dad Conditionnel plus-passe zeigt gleih dem Conditionnel 
passe an, daß eine Sache in einer vergangenen Zeit gefchehen fein 
würde, wenn irgend ein Umftand, eine gewiſſe Bedingung, von 
der diefelbe abhängig war, Statt gehabt oter nicht Statt gehabt 
hätte. Dad Conditionnel passe kann daber in allen Fällen ges 
braucht werden, wo das Conditionnel plus-passo gefegt wird, 
Blog in Erzählungen und im erhabenen Styl: wird das letztere 
zuweilen um der Kürze und des MWohlflanges willen vorgezogen. 
(Die Hebung und der Sprachgebrauch allein lehren diefe Fälle kennen.) 

Auch ſteht das Conditionnel plus-passe bißweilen flatt des 
Anterieur mit si: 

Ses grandes qualites (de Charles XII), dont une seule edit pu 
immortaliser ün autre prince, ont fait le malheur de son pays. 

Pierre dit une d&marche qwi l'eüt rendu meprisable, 5 un 
legislateur qui a fait tant de choses vait l’etre. 

Si Charles XII n’eut pas quitted la voute de Moseon, il se 
- fit (oder serait) pent-eire rendu maitre de — 

Si Hannibal se fit avancd sur Rome, il eut (der aurait) 

Force les Romains d’actepter la paix. 
Yous n’eussions Sans doute pas mis au ſour vet Düvrage, ai 
nous n'dvions (Oder n’eussions) cru qu'il püt éêtre utile au public. 
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Si vous fussiez, venu plus töt, je vous eusse (Hder auraisy 
accompagne. | 

Vous eussiez vu un beau spectacle, si vous fussiez (oder 
etiez} TVenu avec mol. _ > " 

Trajan avaitpour ınaxıme qu ilfallait que lescitoyensle trouvas- 
senttel qu’il edit voulutrouverllempereur, s'ile&t dt€'simple citoyen. 

| Leber den Imperatif. 

Man achte wohl auf daB Bindewort que in der dritten Per- 
fon deö Imperatif (die aus dem Subjonctif present geborgt wirt). 
Lorsque vous farez l’aumöne , gue votre main gauche ne sache 
point ce que fait votre main droite! — Que la justice guide 
vos pas! 

Steihwoh gibt e8 mehrere Redensarten, In meiden que weg— 
bleibt , ja felbit das Fürwort il unterdrücdt wird, Dieu soit loué! 
Le nom du Seigneur soit beni! Le ciel en soit loué! Le ciel . 
vous soit propice! Dieu m’en preserye! Dieu m’en garde! 
Dieu vous assiste! Dieu vous conduise! Dieu vous cönserye! 
Dieu veuiHe benir nos armes! — A Dieu ne plaise que..,! 
Saure qui peut! Ecrive qui vondra! Parle qui voudra! — 
Eben fo mit Borfegung des Participe: Loué soit ä jamais le saint 
nom de Dieu (qu’ä jamais soit fond le saint nom de Dieu. 
Malheur aux vaincus! benis soient les victorieux! 

Bisweilen wird, beſonders im biblifdren Style, das Futur flatt 
ded Imperatif gebraugt. Tu ne mentiras point, Tu ne vo- 
leras ni ne fueras ton prochain, 





Dritter Eur, 


Fünfzehntes Kapitel, Ä 
Seltener Hebrauch der erwähnten, und einiger noch nicht 
erwähnten Zeiten. 


1. 2. Auch wenn von einem verfloffenen und ausdrücklich 
beftimmten Zeitraum die Rede ift, trifft man bisweilen flatt: ded 
Defini (oder Indefini) ein Relatif an, und dieſer Fall gehört mit 
zu denjenigen, .deren Erklärung eben nicht fehr leicht iſt. 3. 8.: 

Hier encore nous ne pourions croire A la rdalitd d'un si heursux 
evenement , et nous craigmons que ce ne füt une illusion, 

L’imperatrice Marie Therese demanda & un officier frangais, 

ui venait d’arriver à Vienne, s’il etait vrai que la princesse de 
‚. füt la plus belle personne du monde, Madaıne, veprit je ga- 
lant Francais, je le croyais hier. 


Man fieht, daß im dem erften Beifpiele nicht fo faſt auf bie 
Anfiht, in der man am vorhergehenden Tage, als ausſchließlich 
bezeichnetem Zeitraume, ftand, als vielmehr auf den Glauben nnd 
die Meinung, welhe man fhon früher als geftern, und ten 
geftrigen Tag mit inbegriffen, von der Sache hatte, Küdfiht ges 
nommen wird; umd daß in dem leßtern das hier nicht ſowohl ge: 
tern, als vielmehr heute ausgenommen, biß auf ben 
heutigen Tag heißen fol, 


268 Seltener Gebrauch ber erwähnten, und einiger noch nicht erwähnten Zeiten. 


b. Obgleih für die Handlungen des heutigen Tages das 
Indefini beftimmt iſt, darf das Relatif bisweilen gebraucht wer: 
den, wem eine Dendlung in Beziehung auf eine andere, die 
plötzlich geſchah, erwähnt wird. (Vergl. die erfte Regel vom Relatif.) 

Je m’habillais ce matin, lorsqu'on m’a aunonce l’arrivee 
de mon pere. 

c. Das Relatif fteht ferner ftatt ded Conditionnel ‚passe 
oder plus-passe: | | 

Si le czar avait toujours eu cette humanite ,- c’etait le pre- 


mier des hommes (flatt c’eüt ete). ab | 
Si ces hrefs parvenaient aux eveques qui etaient A Varsovie, 


il etait a craindre que quelques-uns n’obeissent par faihlesse, ete.; 
flatt: si ces brefs Fussent (oder ‚etaient) parvenus aux eveques, 
'ıl eüt etE (oder aurait été) a craindre que quelques-uns n’eus- 
sent obei, etc. 

S’il Bougedit, il etait perdu; fiatt s’il eüt bouge oder avait 
bouge, il etc. 

d. Eben fo fteht endlich bisweilen dad Relatif ftatt des ein- 
fahen Conditionnel. Da namlih si dad Relatif regiert, fo fann 
dieſe Zeit auch da, wo jened Bindewort unterdrückt wird, wenig: 
ftend mit der Verneinung gefeßt werden. | 

J’ai une terre qui me vaudrait net quarante écus de rente, 
n’etait la taxe (— wäre nicht... .). Bien des gens prendraient 
aujourd’hu:i le parti de Saint Pierre contre Saint Paul, n'etait 
Fepisode d’Ananie et de Saphire. (Voltaire.) 

a 2. Es gibt ein Arterieur indefini vder Parfait surcom- 
pose, das zuweilen gebraucht wird, wenn die vor einer andern 
vorgefallene Handlung in einem ald nicht ganz verfloffen angenom- 
menen Zeitraume gefcheben ft, und darauf recht fehr aufmerffam 
— werden ſoll, daß ſie ganz vorüber war, ebe die andere 

egann. 3.8. Lorsque J’ai eu fini ma besogne, N; suis alle 
me promener, ald In mit meinen Gefchäften fertig war, ging ich 
fpazieren. Il a eu acheve sou theme aujourd’huij plus töt 
qu’a l’ordinaire, etc. Gage id mit dem gewöhnlihen Indefini: 
J’ai dejeüne, lorsque mon fiere a dejeüne, fo ſcheinen beide 
Handlungen gleichzeitig zu fein; fage ic aber: j’ai dejeüne, lors- 
que mon frere a eu dejeüne, fo wird dad Frühſtück meines 
Bruders ald etwas früher Vollendetes bezeihnet. Doch if 
‘der Gebrauch diefer Zeit fehr felten. 

Eben fo fommt auch, gleich diefem Anterieur indefini, wenn 
fhon äußerſt felten, ein zufammengefeßted Conditionnel passe, 
ein Conditionnel surcompose , vor, welches dann zumal gebraucht 
wird, wenn man: zu verftehen geben will, daß eine Sache in der 
vergangenen Zeit und zwar früher noch ald ein zugleich angeführ- 
ter, ebenfalld längft vergangener Umftand gefchehen fein wurde und 


ganz vollendet geweſen wäre, wenn eine gewiſſe Bedingung 


Statt gehabt oder nicht Statt gehabt hätte. | 

J'aurais eu dine oder jjeusse ew dine avant midi, sil'on ne 
füt pas venu me deranger. Nous eussions eu fait ce chemın 
avant vous, si les relaıs avaient été präts. 
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Läßt man in diefen Sätzen eu weg, ſo ift die Vollendung, 
das gaͤnzliche Worüberfein der Handlung weniger beftimmt bezeichnet. 





—Zweiter Curs. 
Sechszehntes Kapitel. 
Ueber den Infnitif. 


Es gibt im Franzöflfchen Zeitwörter, welche einen Iafinitif 
ohne Vorwort nah fih haben, während wir im Deutfchen das 
Vorwort zu gebrauchen. Nah andern fest man de oder a vor 
diefen Infinitif; im einigen Fällen kann das eine und das andere 
diefer beiten Worwörter ſtehen. Auch Haupt- und Beiwoörter fom- 
men in Betradhtung. 

a. Einen Intinitif ohne Vorwort haben folgende Zeitwörter 


nad) fi: 

Croire, glauben; penser, im Begriffe fein; compter, darauf 
zählen, gedenfen; nn iner, fich einbilden, censer, dafür halten; 
sembler, paraitre, fcheinen; _oser, wagen, dürfen, daigner, ge⸗ 
ruhen; pretendre, glauben, ſich einbilden, wollen; assurer, ver⸗ 
ſichern; aflirmer, verfihern, erhärten; soutenir, bebaupten; de- 
— — * ausfagen; avouer, geſtehen; confesser, ge ehen, 

efennen; declarer, erflären; publier, bekannt machen; reron- 
naitre, anerfennen; temoigner, bezeugen; savoir, wiflen; esperen, 
hoffen; und fehr oft desirer und souhaiter, wünfchen. 

Il croit tout savoir, Il parait hesıter. 

J’espere vous revoir. Elie n’a pas daigne me saluer. 
Il a ose le dire. Ils ont semhle desirer, etc. 


r 


(Bei esperer wird de vor den folgenden Infinitif gefeht, went 
es felbit im Infinitif lebt: pouvez-vous esperer d’en venir & out?) 
Valoir mieux, valoir autant, aimer micux, aimer autant (pre- 
ferer), haben bei dem erften Infinitif fein Vorwort, beim zweiten 
hingegen de. Il vaut mieux se taire que de dire de telles choses. 

b. à ſteht nad den Zeitwörtern, die ein Streben, eine 
Beſtimmung, Ermunterung, Gewöhnung, Zurüuftung 
bezeichnen : | 

Aspirer, fireben; tendre, trachten, abzwecken; pencher, iu- 
eliner,, fich neigen, geneigt fein; a berechtigen; destiner, 
beffimmen ; accoutumer, gewöhnen; s’habituer, fich gewöhnen ; 
s’exercer , fich üben; encourager, ermuntern; enhardir, beherzt 
machen, anfeuern; inviter, einladen; engager, bereden; exhorter, 
ermahnen ; exciter, anreizen, aufmuntern; inciter, anreisen, an— 
fpornen; provoqguer , auffordern; pousser, antreiben; aider, helfen; 
se disposer, ſich anſchicken; — ſtch bereiten, rüſten; se de- 
terıniner, fich entfchließen; se deeider, fich entfcheiden; s’appliquer, 
fich auf etwwas legen; s’acharner, und @tre acharnd, auf etwas er⸗ 
picht, na etwag gierig fein; s’amuser, fich daran, belufligen; se 
plaire , ohfgefallen daran finden; se preparer, fich rüften;_s etu- 

ier,, darauf denfen; songer, penser, darauf bedacht fein, finnen; 
se mettre, anfangen; contribuer, concourir, dazu beitragen; cun- 
damner, verurtheilen; enseigner, lehren; apprendre, lernen, 
Ichren; instruire, unterrichten; servir, dienen; employer, an» 
wenden; consentir, einmwilligen; pretendre, Anfprich machen ; 
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ineister, persister, perseverer, barauf beharren; s’obstiner, 
s'opiniätrer, bartnädfig darauf beharren. 


fl se dispose «'partir. Ils se sont engages & le fournır. 
fl a et& condaınnd 4 être pendu. Il apprend a dcrire. _ 
Elle s’est mise & rire. Il s'accoutume & ınentir. 


Es mag bier bemerft werden, dag zu vor dem Infinitif eben 
fo nah den Beiwörtern, die eine Neigung, eine Tüchtigfeit, 
eine Beftimnung, eine Bereitihaft oder Gewohnheit bezeichnen , 
durd a überfegt wird. Dabin gebören z. B. prompt, glei be: 
reit; pret *), dispose, bereit; enclin, porte, geneigt; adroit, 
‘ ‚propre, habile, geſchickt, tauglich; assidu, fleißig ; atientif, auf: 
merfjam; ardent, eifrig; exact, poncinel, genau; sujet, unters 
worfen; opiniätre, bartnadig; ſondé, bereditigt. Dispose & 
eroire; pret d manger; propre à amuser. 

Es iſt überhaupt angenfcheinlih, daß man ä feßt, fobald man 
fragen fann: wozu? worauf? wonah? woran? wobei? 


Daher: une maison à vendre; des choses A regretter ; bon h 
— agréahle a entendre, etc. 
arum flieht A auch nach den Zeitwörtern: se borner, fich bes 
fchränfen; renoncer, Verzicht leiften; se resigner, fich darein er- . 
geben, fügen; reduire, befchränten , s'abaisser, s’avilir, fich dahin 
erniedrigen; parvenir, gelangen; reussir, das Glüd haben , gelin- 
en; consister, befieben; coüter , koſten; rester, bleiben; hesiter, 
alancer, zweifeln, fich .bedenfen. 

c. de fteht dagegen: . 

1. nah den Zeitwörtern, welhe die Scheu vor etwas, 
die Enthaltung, Unterlaffung, Verhinderung, Boll: 
endung bezeichnen, welhe auf die Vergangenheit zurüd. 
meifen, oder auch zır denen gehören, welche fonft Hauptwörter im 
Genitif regieren : 

‚ Craindre, apprehender, fürchten, befgrgen; trewbler, fre- 
mir, ſehr fürchten, fchaudern; desesperer, verzweifeln; eviter, 
ausweichen; degoüter, verleiden, zurücffchreden; dedaigner, ver⸗ 
fhmäben; se garder, fich hüten; s'abstenir, fich enthalten; desac- - 
coutumer, enftwöhnen, empecher, hindern; interdire, unterfagen ; 
defendre , verbieten; dissuader, mißrathen; dispenser , freifprechen, 
etwas erlaffen; refuser , verweigern ‚fich weigern ; umettre, unters 
laſſen; negliger, vernachläßigen: oublier, vergeffen; differer , auf⸗ 
fhieben, zögern; nier, läugnen; disconvenir, nicht geflehen, in 
Abrede fein; cesser, discontinuer,, aufhören; achever, endigen; 
— se rappeler, se souvenir, fich erinnern; regretter, bedauern; 
— verzeihen; se consoler, ſich tröffen; reprocher , vor— 
werfen; se repentir, bereuen; se vanter, se glorifier, fich rüb- 
men; rougir, erröthen, fich fchämen; soupeonner, argwöhnen; fe- 
lieiter , Glüd win hen; se rejouir, fich freuen; avertir, benad)« 
richtigen, warnen; s’aviser, fich einfallen Jafen; se_ flatter, fid) 
ſchmeicheln; menacer , drohen; s’indigner, fich entrüfen, ärgern; 
se charger, es auf fidh nehmen; brüler, vor Begierde brennen; 
accuser, anflagen; blämer, tadeln; convenir (demeurer d'ac- 
cord), einrämmen; &tre surpris, etonne, fich wundern, erſtaunen; 
persuader, uüberzeugen, bercden. - 

) Men unterfcheide wohl dire pre von dire prös, B. B.: Mest prei 

4 partir, von: äl est pres de perir de misere. 
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De fordern aber auch alle Zeitwörter, nach welchen wir nicht 
wozu? fondern meiſtens was? fragen: 

Permettre, erlauben; offrir, anbieten; prier, bitten (augqe⸗ 
nommen: prier à diner, prier A souper); geh deingend bit» 
ten, fliehen; conjurer, befchwören; juner, ſchwören; promettre, 
verfprechen; recommander, empfehlen; conseiller, rathen; pro- 
poser, vorfchlagen; ordonner, eommander, befehlen; mander, 
melden; preserire, borfchreiben; emjoindre, einfhärfen; gager, 
parier, wetten; meriter, verdienen; feindre, vorgeben. ich fellen; 
entreprendre, —— — De ſteht auch nach? se dépécher, 
se häter, eilen; risquer, Gefahr laufen, wagen; affecter, ſich an« 
ffellen, ‚ich das Anſehen geben; ambitionner, fich beeifern; som- 
mer, auffordern. . 

Es ift feltfam , daß tächer, firhen, tracdhten, meiften® de nach 
fih Wat, während chercher von ä bealeitet ift. - Uebrigens bedeutet: 

Täeher A: die Abficht haben. Il täche 4 me nuire. 


 _Tächer de: ſich anttrengen, bemühen, Je tächerai de le sa- 
. tisfaıre. R 


2. de ftebt ferner nach den meiſten Hanptwörtern (Ge- 
nitif- Berhältnif) : Ä 
J'ai ’'honneur de vous saluer.. Nous aurons le plaisir de bes 
Ayez la bonte de m’expliquer _ revoir. | n 
cela. Faites-moi lagräce de m’ecrire. 
Nach avoir de la peine oder avoir peine macht man immer 


eine BR, z. 8. jai de la peine Eis comprendre, (ain- 


Bezug auf. 
3. de fteht endlich nad) den Beimärtern, weldhe il est bei 
fih haben, wenn il erft durch den folgenden Infinitif erflärt wird. 


ll est bon de savoir cela. I serait difhicile d’executer:ce 
DI est juste de donner aA chacun _ projet. j 

ce qui lui est dü. . Il est necessaire de prendre ses 
precautions. 


Anders verhält ed fi mit e’est, indem ce auf etwas fihon 
Erwähntes hinmweifet, und ein beftimmted, vollitändiged Subjeet 
ausmacht: 

C'est difbcile & croire; c’est facile & comprendre (a in Bezug auf), 

Wenn c'est oder il est ftatt eined Adjectif einen Infinitif bet 
Gh haben, fo geht. diefem a vor. II est ä savoir I — — — 
Cest ä craindre, — Nah co’est A moi, c’est à tui, elc,, ftebt 
de, wenn von einer Pflicht oder einem Rechte die Rede tft; 3.8. 
c’est.a 103 de nous rendre justice. Dagegen gebrauht man &, 
wenn bloß davon die Rede ift, daß die Reihe an einen kommt; 3. 
c’est A vous & jouer. | 

Natürlicher Weife haben auch die Adjectifs, welche fonft den 
Genitif regieren, wie capable, content, digne, y, drgl,, de vor 
dem Intinitif, Ils sont bien capables de dire cela. 

d, « und de flehen nad) folgenden; 


*) Einzefne Hauptwörter können ihrem Begriffe nach eine Ausnahme machen, 
(0: Son opiniätretE @ s’abstenir du vin et sa rigularite & assister 
deux fois par jour aux prieres publiques. 
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Commencer, continuer, contraindre, forcer, manquer, 
obliger, s’eforcer, u. a. 
Es ift jedoch gemöhnlih nicht ganz gleichgültig, welhe von den 

beiden Prapofltionen man gebrauhe, So bat commencer ein 
‚de nad) fih, wenn von einer Handlung die Rede ift, welche fort: 
dauern foll, wie fie ift; &, wenn von einer Handlung die Rede ift, 
welche einer Zunahme fähig ift, fo daß Fortfchritte erwartet werden. 
Des que l’orateur commenca de parler, on fit silence. Cet 
enfant commence à parler. — Continuer fordert a, wenn 
von einer ununterbrodenen Handlung, de, wenn von einer foldyen 
die Rede ift, welche Unterbrechungen geftattet. I continuait ä vivre 
en libertin. II continue de nous &ecrire. — S’efforcer mit ä 
begeichnef die forperliche Anftrengiwnig,, die man auf etwas wendet; 
s’efforcer mit de das eifrige Beftreben überhaupt. — Uebrigens 
thun auch bier Uebung und Gehör dad Meifte. So maht Girault 
Duvivier den Gebrauch von de und à bei demander, empresser, 
contraindre und forcer ganz von dem Ohr und Geſchmack abhän: 
gig. — Diefe zwei leiten Zeitwörter nebft obliger haben im 
Passif metftend de nach ſich. 
- Tarder hat & nad) fi, wenn es zögern bedeutet; die For: 
mel il me (Datif) tarde (cd verlangt mich fehr), ich fehne mid, 
bat de nad) fid. 
Elle tarde bien & venir. Tl me (Dat.) tarde bien de la voir. 

'Se resoudre fordert &; resoudre (ohne se) fordert de. 

D se resolut & quitter son etat. Il resolut de quitter la France. 

e. Das Zeitwort aimer hat entweder gar feine Präpofition 
oder & nach fid. 

J’aimerais savoir. Il aime à danser*). 

Faillir fann a, und nad den Behauptungen der Grammatifer 
aud de nad) fi) Haben, hat aber doch meiftens den bloßen Infinitif: 
J’ai failli tomber. : 

Dire bat in der gewöhnlichen Bedeutung von fagen fein Vor: 
wort, in dem Sinne yon befehlen aber de nad) fid. 

Je lui ai dit de s’en aller. 

Je ne puis dire avoir eu un jour serein. 
| f. Venir hat bald de, bald “a, bald auch, gar fein Vorwort nach 
fih. Wenn de darauf folgt, fo be;eichnet es die nächfte Vergangen— 
beit. (S. unten.) Il vient de sortir, er ift eben ausgegangen. Mit 
der Prapefition ä zeigt venir eine Art von Ungewißheit, oder ein 
unvorbergefehened Ereigniß an. 

Si ce secret venait 4 &tre decouvert. 

Ohne Präpofition bedeutet es eine Abfiht, und ift fo viel 
ald venir pour. \ 


Il est venu me dire que etc, — Elle est venue nous apporter 
la nouvelle. j 
Diefes letztere gilt auch von aller, envoyer, courir, mener. 


*) Aimer erfegt häufig fo unfer Nebenworf gern. Il n’aime pas à tra- 
vailler, er arbeitet nicht gern, 


- Ueber den Infinitif, 273 


3. Nah commencer und finir wird oft par gebraucht, wenn . 
nicht fowohl auf den Anfang oder das Ende an ſich Rüdficht ge: 
nommen, ald darauf aufmerffam gemaht wird, wie oder womit 
man angefangen, fortgefahren und geendet babe, 

Ils ont commence d’abord par nous dire des injures; mais peu 
a peu ils ont parle avec imenagement; ils ont m£me fini par 
nous dire des choses obligeantes. . 

Apres avoir vécu dans Topulence, il a fini par mourir à [’höpital. 

h. Statt der Bindewörter afin que und avant que mit dem 
Sabjonctif trifft man auch afin de und avant de, vder ſogar 
avant que de mit dem Infinitif an; afın de entipridt ſodann 
dem Vorworte pour, um zu. 

Dieu nous afllige afin de nous corriger, _ Ä 

Avant de partır oder avant que de — il est allé voir Mr. N. 

Il faut payer les dettes, avant de faire des charites. 

So gebraucht man auch häufig de maniere & ſtatt de ma- 

niere que (fo daß). s 

Il a parlé de manitre & nous faire croire que etc. 

Je me plagai de manière a pouvoir tout observer. 

Man trifft überhaupt ziemlich viele Borwörter beim Infinitif an, 
wie 3.8. à moins de (oder à moins que de), à force de, etc. 
A moins d’&tre fou, il west pas possible de raisonner ainsi. (Ohne 


ein Thor zu fein, wenn man nicht ein Thor if —. | 
A Force de parler il a obtenu, ete. (Durch vieles, langes Bit 


ten —.) 
A Sorce de travailler tu en viendras à hout. (Wenn du tüchtig 


arbeiteft —.) *) 

Mar merfe ſich wohl, daß der Infinitif immer gebraucht wird, 
wenn ſich in zwei deutfchen Sägen der nämlihe Nominatif 
befindet. Vergl. p. 273. 

i. Das Pass& des Infinitif fommt häufig vor mit apres 
und pour. Es it übrigens auffallend, daß Pr in Verbindung 
mit jener Zeit bedeutet: dafür daß, weil, a 
Apres avoir depose la couronne, il se retira dans un couvent. 
II’a di@ puni pour avoir dit de telles choses. 

Il faut les punir pour avoir voulu nous troinper par un läche 
imensonge. 

k. Häufig trifft man auf: au sortir, fowohl in der eigentlihen - 
Bedeutung: beim Herausgehen, als in der uneigentlihen: beim 
Yustritte, am Schluffe, 3. ®. au sorlir de l’enfance. - 

Diefem Gebrauche entfpriht: au dire des experts, nad) der 
Yusjage der Sadfundigen. 

Offenbar ift bier der Infinitif anftatt eines Substantif ge: 
braucht. Es gibt übrigend nur wenige franzöflfhe Zeitwörter, 


*) Mit Hülfe von & force werden folgende Rebensarten ausgedrückt: II 
d l’haleine & force de courir, er läuft fi außer Athem oder athem⸗ 

106; il s’est &gosill& & force de crier, er hat ſich heiſer geſchrleen, 

il est mort & force de perdre da sang, er haf fi todt geblutet, 
u. ſ. w. — Nach plutöt que fiehf de vor dem Infinitif. Je mourrai pla- 
-töt que de le souflrir. Nous perirons platöt que de nous avilir. 
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die als Hauptwörter gebraucht werden dürfen; 3. 8. le mange 
st ie boire; — le rire. a 
ur Vebung. 
I. ß 
Man ſucht oft einen Andern zu I betrügen, und man wird felbft 
(®. 114) hintergangen. 2 Gewöhnt euch, 3 Andern immer zu thai, 
mag ihr + wolltet, daß man euch thäte. 5 Wir wollen ung gewoͤh— 
ven, Alles mit Muth und Standbaftigfeit zu Gertragen. Es wäre 
zu hüuſchen, man möchte Sdie Gewohnheit aufgeben, 9in Beder- 
mann Mißtrauen zu ſetzen. Haſt du nicht 10 Luſt, das Beifpiel dic» 
ſes Menfchen 11 nachzuahmen? Wer bat jemals einen Menfchen 
2 bercchtigt, 13 feinen Nächten zu unterdrüden? Wir beforgen, 
sanshränke zu werden. Es wäre leicht geweſen, fich vor diefem Un— 
inte zu 1s bewahren. Man bat ibm verboten, diefe Gefellfchaft zu 
ss hefuchen. 17 Viele And geneigt, 18 nach dem Scheine zu urthei— 
lea. Würden Sie nicht die Güte haben, ung Shre neue 19 Wohnung 
zu geigen? Es iſt 2Dunmdglich, feine 22 Abfichten zur 21 merfen. Er 
lernt die Sachen 2a unterſcheiden. Er wird 24 bereit fein, Dir zu verzeihen. 
Atromper. ?s’accoutumer. 3aux autres. 4AGondit, 5 Imperat. 
pon s’exercer. 6 supporter. Tet avec fermele. 8se desaccontumer. 
5 ;5e defier de tout le monde. 10envie. 4limiter 42autoriser. 
43 opprimer son seinhlable. 44 oflense. 15 se preserver de ce 
malheur. 16 frequenter. 17 hien des personnes. 18 selon lF'appa- 
rence, f. 491e logis. 20impossible. 21 comprendre. 22 inten- 
tion,f. 3distinguer. 2% prei. 
IH. ‚ 
Wir werden ihn 1 ermuntern, 2 fich diefem 3 Stande zu 2 mid» 
men. Warum baber ihr diefe Leute 4ermahnt, ihr Vorhaben 5 auf: 
zugeben? Wer hat die Ehre gehabt, 6 der Verſammlung vorzuſtehen? 
Diefer Richter wird 7 fich weigern, den 9 Beklagten zu Sbegünftigen. 
0 Hüter euch wohl, euch am diefen Advofater zu 11 wenden. Sch 
bitte Sie, ibn 12 in Ruhe zu Infen. Es gibt Leute, [die] io 
ic felößfüchtig [nd], dad fe nur für fich auf der Welt zu fein 
afauden (daf Ne glauben nur zu fein auf der Welt, dat.). er 
1. wollte nicht Fieber arın fein, als. 15 unrechtmäßig erworbeme 
Reichthümer befiken? Höret doch auf, Euern 16 Gegner zu ya 
falgen. Sollte er 17 fähig fein, 18 fein Wort zu brechen? Diefer 
1 Umſtand Hat 20 dazu beigetragen, ihn 21 aufzublähen. Befehlet 
ihnen, 22 fich eingufchiffen. 
t{encourager. 2se vouer. 3dtat. Aexhorter. 5ahandonner. 
& presider lasseımblee. 7 refuser (ohne se). 8 favoriser, 9 accuser. 
se garder, its’adresser a qn. 12laisser tranquille. 43 egoiste. 
‘A alıner ıpieux. 15 posseder des richesses injustement actises. 
{5 anlagoniste, m. 17capable. 18 manquer A sa parole. iScir- 
constance, f. Wcontribuer. 21 enorgueillir. 22 s’eınbarquer. 


ill. 
Nie wird ung tiygend ein Vortheik, 2f0 glänzend er auch fein 
mag, I bewegen Fönnen, cine Bflicht zu verleben. 5 &ilet, & eure 
Angelegenheiten in Drdnung gu bringen; denn die Stunde Des Todes 
könnte ech Aberraſchen. Wir S waren in Gefahr, unfera Prozeß 


“ 
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zu verlieren, denn unfer Advokat war 9 unvorſichtig. Wenn cr [es] 
so gewagt hätte, mir die Wahrheit zu ſagen, fo würde ich ihm 
ti gern verziehen haben. 12 Alles 14 fchien ihm zu gelingen, was ct 
3 unternommen bat. 15 Er hofft umfonst, 16 fich wieder erheben zu 
fönnen; 47 das Glüd.hat ihm 13 den Nüden gekehrt. Ihre Fremde 
ſchienen zu wänfchen, die Sachen möchten 19 anders gehen. ch 
habe ihn 20 Höflich gegrüßt, allein er bat nicht 21 gerubet, mir mei—⸗ 
ten 22 Gruß zu ermwiedern. Dbgleih man ihn 23der bewußten Per 
fon genenübergeftellt hatte, fo 24 längnete er doch, fie zu Feimen. 
Gr bat 25 ffandhaft behanpter, 26 feinen Antheil an der 27 Sache 
gehabt zu haben. Ob er gleich unfchuldig war, fo wurde er dennoch 
28 verurtheilt, 29 enthauptet zu werden. Kaum war er auf der 30 Bühne 
erſchlenen, als die ganze 31 Verfammlung 37 zu lachen anfing. 
Aauenn avantage. 2 quelque brillant. 3engager. &trahir. 
5se häter (de). bregler ses aflaires. 7 surprendre. 8 faillir 
(döfini‘. 9imprudent. 40oser. 11 pardenner volontiers. 12tent 
Wwas cr u ſ. MW. 13 entreprendre. 17 parajtre . 2. . r&ussir. 
45°c’est en vain qu'l espere. 16 se releser. 17 la forte. 
48 tourner le dos. 49 antrement (juleht). 20 saluer poliment. 
21. daigner. 22prendre le salut. 23 confronter avec la personne en 
question. Yınier neanmoins, 25 conslamment, soutenr, 26 n’avoir 


aucune part A geh 27aflaire, f. 28 condamner. 29avoir la 
töte tranchee, 30la scene. 31 assemblee, f. 52 se metire. 


Ueber apres und avant de beim Infinitif. 

Dos Passe des Infinitif mit apres betreffend, iſt zu be: 
merfen, daß, wenn dad Subjeft im Sage ein Für wort ift, das: 
felbe -zu Anfang des Nachſatzes ſteht, der Infinitif Yingegen 
boraus gefegt wird. Iſt das Subject aber ein Hauptmwort, fo 
nimmt diefed meiften® die erfte, der Infinitif aber die zweite Stelle 
ein. Apres avoir pris quelques momens de repos, il con- 
tinna son discours, nachdem er einige Augenblicke ausgeruht hatte, 
fette er feine Rede fort. L’orateur, apres avoir pris quelques 
momens de repos, coulinua ainsi son discouss, — Cesar, 
.apres avoir defait les lieutenans de Pompéſe en Espagne, 
alla en Grece le ehbercher iui-m&äme, — Man bemerfe zu— 
gleih, daß apres mit dem Infinitif flatt apres que mit dem 
Indicatif jeded Mal gebraucht wird, wenn zwei Süße dad näm— 
liche Subject haben. — Eben diefer Unterfhied wird zwiſchen 
avant de mit dem Infinitif, und avant que mit dem Subjonc- 
tif gemaht: avant de fteht immer, wenn in beiden Sätzen das 
gleiche Subject vorfommt. Avant de mourir il appela ses enfans, 
ebe er ftarb, rief er feine Kinder zu fih. Avant de nous quitter, 
aovus couvinmes de l’instant de nous revoir, ehe wir von ein— 
‚ ander fieden, werabredeten wir den Augenblid des Wiederſehens. 

Zur Webunge. 

Nachdem wir lange 1 aufs Ungefähr herumgefahren waren, 2 er⸗ 
blidten wir in der Ferne die Küften einer Infel, Nachdem der 
General die nöthigen Befehle gegeben hatte, 5 ließ er den August 
begiunen, Nachdem fie 7 beinahe zwei Stunden lang 8 ohne Be⸗ 
wußtſein 6 gelegen hatte, 9 erholte fie ſich wieder. Nachdem Mil⸗ 
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tiades 10 die feindlichen Heere gefchlagen hatte, 1. befchloß er, auf 
dem Eherfonefus zu bleiben. Nachdem Hannibal 12 Aber die Pyrenäen 
gegangen war, 13 durchzog er Frankreich. Wenn (apres) man lange 
franf geweſen iſt, 14 fühlt man 16den Wetth der Befundheit 15 deſto 
mehr. Nachdem wir 15 auf unferm linken Flügel einen Kanonen- 
ſchuß hatten 17 fallen hören, 19 feßten wir uns in Bewegung. Nadh- 
dem Telemach feinen Vater lange 20 vergebens gefucht hatte, 21 fand 
er ihn endlich auf Ithaka wieder. — Ehe fie den Feind 22angriffen, 
23 riefen fie 24 die Gottheit an. Ehe er verreifete, Z5teug er mir 
ein wichtiges Gefchäft auf. Ehe ihr 25 auseinander geben werder, 
werdet ihr euch eine ewige Freundfchaft 27 fchwören., Ehe wir ung 
28 einfchirften, nahmen wir von ibm 29 Abfchied. 

— à Taventure (mit avoir). 2apercevoir dans le loin- 
tain (def.). 3la cöte d'une ile. Al’ordre necessaire, m. 5fit com- 
mencer l'attaque. 5demeurer (mit &tre). 7 pendant pres de deux 
heures. 8 sans connaissance. 9. . se remit, oder reprit ses sens. 
10 battre l’armde ennemie. 11 rdsolut de zester dans la Ch. 12pas- 
ser les Pyrendes (mit avoir). 13träverser. 14..sent. 15 d’autant 
plus. 16le prix. 17entendre tirer un coup de canon. 1$sur notre 
gauche. 19nous nous mimes en marche. 20en vaın. 2Lretrouver 
dans .. 22attaquer, 23invoquer. Mla divinite. 25 charger qn. 
d’une commission importante, 26vous quilter. 27jurer. 28 s'em- 
barquer. 29 conge. 

Der Infinitif fteht oft nad) Franewörtern. Que dire? Que 
faire? Was tft zu fagen? Was tft zu tbun® Comment eviter 
‘ce danger? Wie werde ich diefer Gefahr entgehen können ? .Pour- 
qnoi se chagriner de tout? Warum wollte man fi über alles 
grämen? — Oü pouvoir jamais s’arreier dans ces plaines pla- 
tes et denudes de toute espece de position fortifice par lart 
ou la nature ? (Segur,) — Comment au reste ne pas voir que 
dans eette guerre tout etait a eraindre ® (Le m&me.) — Vous 
croyez donc que Je ne saural pas bien ä qui faire payer les 
frais de la guerre® (Le me&m«e.) 


Dritter Eure. 


1. a kommt biöwellen vor einem Infinitif vor, wo wir uns 
des Bindewortes wenn bedienen. 


a Bir — — qu'il est (oder soit) hon enfant (wenn man 

l n 0 16 — ih 

entendre leurs apologies, ces sociétés étaient toutes né”uessai- 
res; a entendre leurs accusalions r&ciproques, elles meritaient 
toutes d’etre andanties. 


2. Man trifft, wiewohl felten, einen von gar nicht Vorher. 
gehendem abhängenden Infinitif mit de an, welcher den Eifer und 
die Rafchheit, womit etwas gefchieht, bezeichnet. 


Puis decourir et desauter! (jeßt ging's an ein Laufen und Springen !) 
renouilles aussitöt de sauter dans les ondes, 
“renouilles de rentrer dans leurs grottes profondes! 
Comme il pronongait ces paroles, voilä la hase de la montagne 
qui s’ouvre; une longue galerie en voüte éclairée de flambeaux 
se presente aux yeux Ehlouis; et Rustan de s’ecrier et ses gens 
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de se jeter A genoux, et de tomber d’etonnement a larenverse, 
et de dire: Rustan est le favori de Vistnou ”)! 


weiter Curs. 


Giebenzehntes Kapitel, 


Son den Participes. 


1. Das Participe present ift unveränderlid, d b. es 
nimmt weder das Gefchleht noch die Zahl des vorhergehenden 
Nennwortes an. 

Les Gaulois voulant (nicht voulants) escalader (erflürmen) de nuitle 
capitole jeterent dela viande aux chiens qui le gardaient (bewachen). 

Ces Messieurs lisant (nicht lisants) toujours des livres frangais 
feront des progres dans cette langue. _ 

Nattant les passions du prince et ne lui donnent 
que des conseils interesses sont la ruine de leur pays. 

On represente Flore comme une belle nymphe.tenant en main 
ou portant sur la tete une guirlande de fleurs. 

So lange alfo das Participe fürmlidy als Participe erſcheint, 
d. h. fo lange es den Begriff der Zeit und der Handlung in ſich 
fließt, oder einen Fall regiert, ift es unveränderlih. Erft wenn 
e8 ald eine Art von Adjeetif gebraucht wird, iſt ed der Ver: 
änderung unterworfen. 3. B.: 

Des esprits bas et — Des hommes prévoyans. Des in- 
strumens tranchans. Des yeux &tincelans. 

Appartenant wird auch, als entfprechend dem Begriffe angebörig, 
verändert: Les biens appartenans A un tel. Riga etait pleine-de 
marchandises appartenantes aux Hollandais. 

2. Dem Participe present geht häufig en voran. Um nun 
den Unterfchied zwiſchen dem Participe ohne en und dem Participe 
mit ern (welches oft Gerondif genannt wird) recht zu fühlen, darf 
man nur dad Parlicipe des gleihen Zeitworted auf beide Arten 
gebrauchen. 3. B.: 

Je vous ai vu en allant au eomptoir — und: je vous ai vu al- 
lant au comptoır. 


Im erften Falle weifet en allant auf das Subject des 
Satzes, je, zurüd; es iſt fo viel, ald wenn id fagte: ie vous ai 
vu, comme oder pendant que J’allai au comptoir; im zweiten 
Falle hingegen bezieht fih allant auf den Accusatif vous, und 
die Bedeutung ded Satzes iſt diefe: je vous ai vu aller au comp- 
toir, oder: je vous ai vu qui alliez au comptoir, 

Man flieht hieraus, daß das Ausſetzen oder Weglaffen der 
Prapofition en vor einem Participe den Sinn des Satzes durchaus 
umfehren fann, und daß die Mittelmörter ohne en ſich auf den 
Accusatif, mit en aber auf da8 Subject beziehen. 

Yai * rerex⸗ montant à cheval — lempereur qui montait 
chevaäl. 


Les courtisans i 





*)Unter den neuern Schriftſtellern hat wohl feiner fo häufig von biefem 
Infinitif mit de Gebrauch gemacht, als der Graf Las Cases. . 
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Je a“ * en montant 5 cheral — au moment od je montais A 
cheral. | 


de er vu en partant pour Rome. — Je lai vu partant pour 

onle, 

En lisant Virgile j'ai toujours pense a Homere. — Je l’ai trouve 
lisant Virgile *). 

Man glaube aber nicht, daß damit der Unterſchied ded Partieipe 
mit en und ohne en völlig erfhöpft fei. Wenn ſchon das mit en 
verbundene Participe immer zum Subjeft gehört, fo darf nicht ge: 
fhloffen werden, daß durchaus jedes Participe, welches ſich auf Das 
Subjeft bezieht, en vor fi) habe, was ſchon die unter Nr. 1 auges 
führten Beifpiele widerlegen. Es muß nod in der Bedentung 
beider Participes felbft ein Grund der Verſchiedenheit ihres Ger 
brauches liegen, und in diefer Rückſicht läßt fi Folgendes bemerken: 

Wahrend das Partieipe ohne en fih durch fehr viele Binde: 
wörter, und dad fi beziebende Fürwort aufldfen laft, und im Nomi- 
natif befonderd den Grund einer Handlung bezeichnet, fo tft das 
mit en verknüpfte Participe durchaus nur anwendbar, wenn wir es 
durch daß, dem Vorworte im entfprechende, Bindeworf indem auf: 
löfen fünnen, mag ed nun durdy Diefed Bindewort wirflich uber: 
fett werden, oder niht. Sobald man alfo nicht das erwähnte Binz: 
dewort indem, welches umfchrieben werden könnte durch: gerade 
während oder eben dadurch daß, feken kann, fo fteht das 
Participe ohne en. | 
Je fume en eerivant. 

Nous parlons en nous faisant des signes. 

Etant tres-malade et ne pouvant sorlir de plusieurs jours, je 
vous adresse cette lettre. 

l.a ville ayant encore des vivres et des munitions ne se rendra 
pas sı töt, 


— nn nenn en 


=) Dagegen ift bieiweilen fogar von berühmten Schriftftelleen gefehlt wer: 
ben. ©o jagt La Fontaine: 
Zrphyre les saivait, quand, presque en arrivant, 
Un pirate sus vient etc. 
En arrivant geht nick auf pirate, fondern ſteht anflaft: au mo- 
ment on i!s arrivent, an moment de leur arrivee, 
Bioliere beudte fih ebenfalls nicht genau aus in folgender Stelle: 
(Ko:.rberies de Scapin IL, 10.) : Je craindrais qu’en vous faisant 
wornaltre il wallät s’aviser de vous demander davanlage, Er vous 
faisart cor:naitre hangt mit keinem Gubjefte zuſammen; der Sinn if 
si vons vons fül-ier con1.aitre, . 

'eweilen kann fich in“effen das Participe mit en auf ein ausge- 
daffenes Subjekt beziehen, 3. B. Il vaut mienx morrir en servant la 
patrie que de quit'er son poste. — Notre premier sein, en arrivant 
dans Vhötellerie, fut eto.“ — Il ne me, sert done de rien d’avoir 
voulu Lronbier ces deux amaus, en declarant que je venx éêtre de 
cette chasse. (Einelon.) — Ce mot s’emploie en parlant des per- 
sonnes ou des choses persouniliees, Ailleurs, en purlant d'un ſivre 
zighille: dans un autre passage du même cerivain, — Eine ähnliche 
Sreiheit zeigt fih in Bezug auf das Participe ohne en in den Phro— 
fen: humainement parlaut, familierement parlant; 5 B. Avauons 
quhumainement parlart ces horrears er la raison ei la na- 
tore. ( Voltaire.) 
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Den angeführten Unterſchied zeigen befonders folgende Bei- 
fpiele, in weldhen beide Arten des Parlicipe in Verbindung wit 
einem Nominatif gemiſcht find, 

Un grand conquerant vroyant changer lart de la guerre, en ne 
farsant que des pointes (unerwartete Ncberfalle), et en allant 


—— en avant, se troure vaincu, des qu'il devient le plus 

faible. — 

Des hateaux de pécheurs paraissant et disparaissant tour % 
tour entre les James (Weiten) hasardaient, en s’dchouant (ab» 
fichtlich nranden) sur le rivage, dy trouver leur salut. 

(Bisweilen iſt es ziemlich gleichgültig, ob em geſetzt werde oder 


richt ; il est mort en riant oder riant.) 

Dft ſteht noch tout vor dem Participe mit en, um anzu— 
zeigen, daß gerade während einer Handlung dieſes oder jenes 
geſchehen ift, 

Tout en versant des lavmes, il @clata de rire. 

- Ein Beifpiel über alle Mittelwörter, auch daß participe passe 
actif, welches ſich meiſtens durch nachdem auflöſen läßt, ent: 
hält folgende Reihe von Sätzen: 

.... Je luttai quelque temps contre le sommeil ; mais enfin 
m’etant assoupi, je distinguai un homme tout sanglant devant 
moi; il était calıne-et tranquille; je courus A lui er m’dcriant , 
‚2 Regulus, est-ce toi!“ Puis japergus un peu plus loin Fa- 
bricıus dans la pauvrete, Scipion mourant dans l’exil, Epictete 


eerivant dans les chaines, : Seneqne et Thrasdas les veines ou- 
vertes, et regardant d’un il tranquille leur sang couler . .. 


Zur Hebung. 

Als Hannibal 2 die Abgeordneten der Römer vor feiner 3 Burg 
t erblicdte, Anabm er s Gift [zu fih). Als édie Athenicnfer eine 
Kolonie 7 nach dem Eherfonefus ſchicken wollten, fragten fie das 
Drafel zu Delshi um Rath. Wenn Cimon Ifpozieren ging, 10 folg- 
ten ibm immer 11 Bedienten nach, weiche Geld mit fich 12 trugen. 
Als Belopidas den Epaminondag 13tadelte, daß er dem 15 Staate 
feine Rinder 14 hinterlaffe, antwortete (dEf.) dieſer: 16 Du thuft noch 
weniger für das Baterland, 17da du ihm nur einen 18 ungerathenen 
Sohn Hinterlaffen wirt. Als Titus einen Tag 19 harte vorbeigehei 
laſſen, 2uohne Semandem etwas Gutes zn erweifen, fagte er: Sch 
babe einen Zag verloren. Als ein 2: Fremder einer römifchen Kai— 
ferin 22 falfche Edelfteine verkauft hatte, 23 bat fie ihren Gemahl, 
24den Betrüger zu ſtrafen Machdem der Palaſt des Königs Bria- 
mus von den Griechen 25geplündert worden war, 26legte ihn Pyr— 
thus in Afche. Als Dionyfius 27 aus Sizilien vertrieben worden war, 
28 errichtete er eine Schule zu Korinth... Nachdem 29 Antonius bei 
Actium 30 beficgt worden war, 31 ging die Regierung in die Hände 
des 32 Detavius über, Mahomet lichte (rel.) feine 33 Rabe fo fehr, 
daß, 34a5. er ein feinen 35 Mantel au ſich ziehen wollte, und vie 
Rabe darauf 3seingefchlafen war, er den 37 Zipfel abichnitt, um 
fie nicht 38wecken [zu müffen]. 

iapercevoir. 2le depute. Sle chäteau. Aprendre, 5 le poisson. 
6 (les Athdniens) se proposer d’euvoyer. Tdaus la GChersenfse. 
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8consulter (def.) l’oracle de Delphes. 9se promener (mit en). 
40etait toujonrs suivi de. i1lle domestique. 12 porter (relat. oder 
partic.). 13reprocher a qn. 14 de n’avoır point laisse.. 45etat, 
ın. 46tu fais. 417puisque tu ne laısseras, oder partic. von laisser 
mit en. 18mal-ne. 19laisser passer. 20sans repandre des bien- 
faits sur personne, dit. 2{dtranger, m. 22les fausses pierreries. 
23 prier (det), X iimposteur, m. 25piller (par). 26reduire en 
cendres. 27 bannir de Sicile. 28 etablır (def.). 29 Antoine. 30 vain- 


ere. 3Lle gouvernement passa entre les mains. 32 0etave. 33le 
chat au point. 344que voulant un jour. 35tirer a soi le manteau. 


36y...endormi. 37en couper le bout (def.). 38reveiller, 


| Dritter Curs. 

1. Das Participe present bezeichnet in Verbindung mit aller 
den allmäligen Fortgang, das fIufenweife Zunehmen. 
Le chemin va en se retrecissant. Der Weg verengt ſich allmälig. 
La riviere va en s’elargissant. er J — nach und nach 

mmer breiter. 
Le genre humain va en se per- Das Menſchengeſchlecht vervoll- 
tectionnant. fommnet fich allmälig. 


Aehnlich int Folgende Conſtruktion mit &tre: Ils se plaignaientque, 
depuis la France, leurs fatigues eussent dtd en augmentant, et 
les moyens de les supporier en diminuant. (Segur Hist. de 
Napoleon etc.) | 

Bisweilen fcheint aller mit dem Parlicipe present eine bloße 
Umfchreibung des Zeitwortes, welches im Mittelmorte ſteht, zu fein. 
So erflärt die Afademie die Redendart: il allait criant par la 
ville, für gleichbedeutend mit: il criait par la ville. Eben diefes 
möchte von folgendem Sage gelten: Ils von! rampant devant les 
Grands, pour devenir insolens avec leurs egaux. Wird in diefen 
Beifpielen auch die Fortdauer der Handlung zugegeben, fo wird doc) 
feine Zunahme, feine Steigerung bezeichnet. 

Je suis un de ces chevaliers qui vont cherchant les aven- 
tures. (Florian.) [welche immerfort fuchen.] 

2. Man erlaubt fi zu fagen: & porte ouvrante, à porle 
fermante ; à porles ouvrantes, à portes fermantes: als das Thor 
— geſchloſſen wurde, beim Thor-Aufgehen, beim Thor: 

ſchluſſe. 

3. Poste restante iſt eine Aufſchrift der Briefe, welche bedeu⸗ 
tet: zur Poftverwahrung. Vous m’ecrirez poste restante à Geneve, 
(ihreiben Sie mir nach Genf, fo daß Sie auf der Adreffe bemer: 
fen, man folle Ihren Brief auf der dortigen Poft aufbewahren, 
bis ich felbft hinkomme.) \ 

4. Bemerkenswerth ift auch: @ son corps defendant, ftatt: 
en defendant son corps, Il l’a tué ä son corps defendant, 
aus Nothwehr. Sodann bedeutet jene Redensart bildlich über: 
haupt : ungern, wider Willen. 


3weiter Curs. 
‚Ueber daß Participe passe. 


Das Participe passe wird bald verändert, bald nicht ver: 
ändert, d. h. es richtet fin bald im Gefchleht und im der Zahl 
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nach einem mit ihm in Verbindung ftehenden Nominatif oder Aecu- 
satif, fo daß ed e, oder s, oder es annimmt, bald aber nicht. 


In welchen Fällen ed alfo verändert werden müffe oder nicht, 
zeigen folgende Regeln: *) | 

a. Das Participe ift immer veränderlich, wenn es mit dem 
Hülfszeitwort Etre verbunden ift; ed fey nun, daß ed mit demjelben 
die leidende Form‘, -oder die zufammengefegten Zeiten thatlos 
fer Zeitwörter bilde, 3.8. 

Passif. Neutre. 

Tılle est attendue pour demain. Eile est partie hier. 
Ilssontestimes detoutlemonde. Ils sont venu nous voir, 
Elles seront bien regues. Elles sunt tombees. 

Hier richtet fih alfo das Participe gleich jedem Adjectif nad 
dem Non:inalif. | | 

b. Dad Participe ift inımer unveränderlich bei den thats 
loſen Zeitwörtern, welhe mit avoir conjugirt werden, und bet 
den thätigen Zeitwörtern, wenn der Accusalif (Hauptwort) 
binter dem Participe fteht. 

ls ont couru. Plusieurs regimens ont peri. Elles ont dis- 
paru lune et l’autre. . 

Le commerce a rendu la natıon viche. Les paysans ont 
laboure leurs champs.. L'armée a remporte une grande tietoire. 

c. Beränderlih hingegen ift ed miederum bei den thäti— 
gen Zeitwörtern, wenn der Accusatif (perfönliches oder bezüg⸗ 
liche® Fürwort, oder auch fragended und unbeftimmted Fürwort 
mir einem Dauptworte) dem Participe vorangeht. 
La nation que le commerce a rendue riche. Les champs qu'on 

a laboures. 


Quelle victoire lVarımde a-t-elle remportde? Quels ouvrages 
a-t-ıl composes? Quelques ouvrages qu'il ait composes, , 


Man balte auch folgende Site einander entgegen: 


Avez-vous lu sa lettre? Qui, je Tai lue. 
Aver-vous ru ces tragedies? Owi, je les ai rues. 
J'ai ouvert les fentres. Je les ai ouvertes. 


Ils ont pris plusieurs villes. Us les out prises. 

On a poursuivi ces hommes. Voila des hommes qu'on a pour- 
suivis, | 

N a eu la bonte de etc. l.es hontes qu'il ä euwes. 


d. Aus dem Borhergehenden ergibt fich bereit#, wie man ſich 
bei den zurückkehreuden Zeitwörtern zu verhalten habe, 


*) Das Participe passe, al einer der wichtigften Abfchnitfe in der fran— 
zöfifchen Srammatif, wird erft unten im fiinfundzswanzigfien Kapitel volls 
ffändig erflärt werden. Der Lehrer muß dabei durch mündliche Urbun- 
gen, die er mit dem Schüler vornehmen wird, diefen Punkt recht 
ind Klare zu feßen fahren» Schriftliche Aufgaben zum Ueber- 
feßen aus dem. Deutfchen werden bier abfichtlich Feine beigefegt, indem 
die franzöfifch diktirten den Dienft beffer thun , und zivar darum, 
weil fie fein langes Bedenfen und Nachichlagen geftatten, (S. die Mufter 
unten im XXV. Kap. nad den Aufgaben iiber die Homonymes). 
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Sobald das Fürwort, welches fie bei fi haben, im Aceusatif 
iff, wird das Participe, weil jener Fall vorangeht, verändert. 


Elle s’est souvenue de sa promesse. 

Ils se sont repentis de la faute. 

Elles s’etaient fort Echaufees au bal. _ 

Vous ttes-vous amused, amusde? (34 einer Berfon.) 


+ , 


Vous etes-vous armuses, amusees? (Zu mehreren Berfonen.) 
Iſt hingegen das Furwort, welches beim Zeitwort ftebt, im 
Datif, fo ift daß Participe natürliher Weije unveränderlich. 


Elles se sont racontd notre entretien (se, Datif). 

Ils se sont adresseE des paroles peu aflectueuses, 

Elles se sont reprochd leur indıserelion. Is se sont propos« 
de partir. 


Dies find nun die vier Dauptregeln, aus welchen fih afle 
andern herleiten laffen. i 


Bemerfung. Das Participe passif erfcheint bisweilen als ab» 
olutes, die Stelle des Partieipe mit etant vertretendeg Participe. 
‚e repas fini (ſtatt etant fin), chacun s’en alla. 

Le moment venu (flatt Ctant venu), Fexdcutai mon prejet. 
La rille prise (flatt etaut prise), ils se permirent toutes sortes 
de cruautds”). 





* 


Achtzehntes Kapitel. 


Zweiter Curs. 
Bon den Eigenthümlichkeiten einiger Zeitwörter. 


9. 1. 
Aller, Venir, Penser, Faillir. (Das lettere betreffend 
ſehe man die unregelmäßigen Zeitwörter , zweite Conj., neunte Klafte.): 
Aller und verir (de) werden oft vor ein anderes Zeitwort bin- 
geſetzt; dad erftere, um anzuzeigen, daß man etwad eben thun 
will (zufünftig), daß leßtere, Daß etwas fo eben geſchehen ift, 
(vergangen). 
Aller wird meiſtens durch wollen in Berbindung mit gleich 
* eben überfegt; venir durch fo eben mit einer vergangenen 
Seit. : 
Wobl zu merfen ift dabei, daß diefe ae auf ſolche Art 
bauptfählih im Present und Relatif gebraucht werden. 
Je vais partir, ich will verreifen. Tl wienz de me parler, er hat fo 


Nous allons reyenir, wir wollen _ eben mit mir aefprochen. _ 
gleich wiederfommen. Mr. n’est pas chez lui, il wient 


*) Man fann Übrigens alle Participes, ſowohl die einfachen, als Die mit 
ayant und etant zufammengefegten , gleich den eben erwähnten, ols ab» 
folufe betrachten, fobald fie nicht zu dem Gubjefte be im Indi- 
catif defindlihen Zeitwortes gehören , fondern für fich beftehen, und 
mit einem eigenen Nominatif einen befondern Gag bilden, 
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de sortir, ber Herr iſt nicht zu 
Haufe, er iſt ſo eben ausgegangen. 

Nous venions de recevoir sa 
lettre, iorsqu’il est arrive iui- 
meine, wir hatten eben feinen 
Be erhalten, als er felbii an» -· 

I vient de sonner midi (midi 

I va sonner midi, es wird gleich vient desonner), es hat fo eben 
zwölf Uhr fchlagen. zwölf Uhr gefchlagen. 

Man fagt auch, ohne den Begriff von ſogleich damit zu 
verbinden: Vous allez voir, Sie werden fehen; n’allez pas vous 
imaginer , bilden Sie fih ja nicht ein; n’allez pas vous aviser, 

laffen Sie fih ja nicht einfallen. 

Einige Aehnlichkeit mit venir de bat die feltene Redensart, ne 
faire que de. 3. 3. Il ne fait que de sortir, er ift fo eben 
hinaudgegangen. (Man verwehsle damit nicht den Gebraud von ne 
faire que ohne de. Iine fait que jouer, er thut nichtd als fpie- 
fen, er fpielt immerfort. Nous ne ferons qu’entrer etsortir, wir 
wollen nur auf einen Augenblid hineingehen. (Vergl. ne-que bei den 
Nebenwörtern.) — In ne faire que liegt alfo bald der Begriff des 
beftändigen Treibend, der anhaltenden Richtung, bald nicht. 


Anmerfung. 

Venir (ohne de), mie auch aller, werden von den Franzofen 
noch ſehr Häufig gebraucht, um auf eine lebhafte Weife die Hin- 
wendung, das Schreiten zu einer Handlung zu bezeichnen, wo wir 
weder fommen noch gehen fchen. 


Jallais sortir,, lorsqu’on m’a 
annonce votre visite, ich wollte 
eben ausgeben, ald man mir 
Shren Befuch anfündigte. 

Il allait être ex&cute, lorsqu’on 
lui fit gräce, vr follte eben hin⸗ 
gerichter werden, als man ihn 
begnadigte. 


Il vint se placer au milieu denous. 
llez vous eufermer dans vos 
murs. 

Je quitte ma patrie pour aller 

 habiter un pays etranger. 

Le javelot vint tomber A cöte 

‚de moi.  _ 

Tu veux aller te ımesurer avec 

les plus fameux guerriers! 
fait sonner les trompettes, 
et vıent ranger ses guerriers. 


Er ſtellte fich mitten unter uns hin. 
Schlieffet euch in eure Mauern 


ein. 
Ssch verlaffe mein Vaterland, um 
ein fremdes Land zu bewohnen. 
Der Wurffpieß fiel neben mir 


nieder. 
Du willſt dich mit den berühmte⸗ 
fen Kriegern meflen? _ 
Er läßt die Trompeten erfchallen, 
und ordnet feine Krieger. 


Faillir und penser werden im Deutfhen durh beinahe 
oder bald ausgedrüdt. Auch manquer wird bisweilen auf diefe 


Art gebraucht. 

J’ai faılli me casser oder A me 
casser la jamıbe, ich hätte bald 
das Bein gebrochen. 

DI faitlit jeter Atterre cette belle 
Kondule: 'er bätte die ſchöne 
Wanduhr beinahe auf den Bo— 
den fallen laſſen. 


Nous avons penseE mourir de 
frayear & cette nouvelle, wir 
wären vor Schrecken beinahe ge- 
ſtorben, als wir diefe Nachricht 
erhielten. 

Eilea pensdtomber dansl’eau, fie 
wäre bald indas Waffer gefallen 


Il a manqgue de renverser la bouteille, er ſtieß beinahe die 


Flaſche um 


Penser darf auch fo gebraucht werden, wo nicht von Berfonen, 
fondern von Sachen die Rede if. Une pierre qui tomba pensa 


l’ecraser. 


Ueberhaupt tft ed nichts Ungewöhnliches, im Franzöſiſchen zw ei 


— 
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Zeitwörter neben einander zu ſetzen, wo wir Deutſchen ſtatt des 
einen ein Umftandswort gebrauchen. 3.8. 


11 tarde bien à venir. Er fommt lange nicht. 

. Ce qui a acheve de le perdre. Was on > 4 D zu Grunde 
| gerichtet hat. 

Ils se häta de gagner le large. — ſich eilends aus dem 


aube, ’ 
Elle ne se lasse pas de vanter Sie fann feine Großmuth nicht 
sa generosite. genug rühmen. 


Zur Uebung (über die vier eriten diefer Zeitwörter). 
I 


Wenn unfere Herren Betten fommen, fo faget ihnen, 1fle 
ſollen warten; ich will gleich wieder fommen. Man bat fo eben 
2nach Shen gefragt. Er war eben ausgegangen, ais dieſe zwei 
3 Fremden angekommen find. Wie viel Uhr iſt es? Es wird gleich 
ſechs Uhr fein; es bat fo eben fünf Uhr 5gefchlagen. Sind Sie 
fchon lange hier? (iſt es fchon lange, daß). Wir find eben anges 
fommen. Wir wollten gerade abreifen, als es zu regnen anfing. 
Diefe Kinder wären beinahe Gertrunfen; 7 fie waren auf dem Punkte, 
8 von dem Strome fortgeriffen zu werden, als man 9fo glüdlich 
war, fie 10 herauszuziehen. Die Neifenden hätten fich bald in die 
fem 12 Walde 11 verirrt; fie waren auf dem Punfte, 13in einem 
Morafte zu verfinfen, als wir ihnen 14 begegnet find. Sie hatten 
eben 15um Hülfe gerufen, als fie unfer Licht 16 erblickten. Könnten 
(sauriez) Sie mir nicht fagen, wo der Herr 9. 17ffch gegenwärtig 
aufhält? Er ift fo eben 15 nach Paris verreifet. Er wollte 19 nach 
Vetersburg geben, als man ihm Zomeldete, fein 21Baß fei nicht 
22 unterfchrieben worden. 

4 (Inf. ohne follen.) 2 vous demander. 3etranger, m. 4 quelle 
heure. 5sonner. 6se noyer. 7aller. 8 &tre entraine par le cou- 
rant. 9 avoir le honheur. 410 retirer. 11 s’egarer. 12 la fort. 
15 s’enfoncer dans les marais. 14 rencontrer quelqu’un (mitavoir).' 
15 crier au secours. 416 apercevoir. 417 deimeurer presentement. 
48 pour. 49se mettre en route pour P. 20 mander. 21 le passe- 
port. 22 sıgner. , 

U 


Ein Franzoſe Iritt eines Tages Zauf eine Brücke zu, die fo 
3 fchmal war, daß zwei Neiter 5einander foum darauf ausweichen 
fonnten. Ein Engländer 6 betrat zugleich das entgegengefehte Ende 
derfelben , und 7als beide auf der Mitte waren, wollte feiner dem 
andern Play machen. Ein Engländer 3 geht feinem Franzofen aus 
dem Wege, fagte der Britte. Der Franzmann erwiederte: Mein 
Bferd iſt auch ein Engländer und 9mahrfcheinlich noch t0älter als 
das Eurige, denn es bat fchon unter Ludwig XV, in der Schlacht 
41 bei Fontenoy gedient, Aber der Engländer 12 machte fich wenig 
aus diefem Einfalle, fondern fagte: Ich kann warten; 13ich babe 
bier die tifchönfte Gelegenheit, 15die heutige Zeitung zu leſen, big 
es Euch gefällt, 16 Plab zu machen. 17 Alſo 13509 er Faltblütia 
eine Zeitung aus der Tafche, 19 wickelte fie auseinander, und 2ofas 
darin eine Stunde lang, während daß der Franzofe eine 21 Pfeife 
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hervornahm 22 und zu rauchen anfing. Die Sonne 23neigte ſich all⸗ 
mälig gegen die Berge hinab, und 24 ſah nicht aus, 25 als ob fie 
27 die Thoren noch lange Zr anfchauen wollte. 28 Nach einer Stunde 
aber, als der Engländer 29 fertig war, und sOdie Zeitung wieder zu⸗ 
fammenlegen wollte, 31 jah er den Franzofen an, und fagte: 32 Nun 
denn? Diefer aber, der 33nicht auf den Kopf gefallen war, erwies 
derte: 34 Seid fo gut und gebt mir [iebt] das Blatt, welches Ihr 
35 ſtudirt habt, auch ein wenig, 36auf daß ich 37 ebenfalls darin 
fefen kann, bis es Euch gefällt, 35 auszumeichen 39 Als der Eng— 
Linder die Geduld feines +0 Gegners ſah, fagte er: [Wißt Yhr was] 
41jch will Euch ausweichen; und er +2 machte ihm alfobald Pla. 
(Hebel,.) 


4 s’avancer (rel.). 2vers un pont. 3etroit. 4 le cavalıer. 5pou- 
. voir a peine s’.. @viter. 6l’enfiler de l’autre cöte. 7. ils.· · tous 
deux au milieu. Sne ceder jamais le pas. 9 vraisemblablement. 
40 äge. de. 12 faire peu attention a une saillie, et. 13 voici. 
44bon. 15 la gazette d’aujourd’hui. A s’öter de la. 17 en meine 
temps. 48tirer de sang froid. 19 deployer. 20 y lire (durant), 
21 sortir une — 22fumer. 23 descendre de plus en plus vers (rel.) 
- 24 avoirl’air. 25(inf.)vouloir. 26 €clairer. 27nos deux fous. 28 mais 
au bout de. 29 finir (part. oder ant. def.) 30 replier la gazette. 31 re- 

arder. 32eh bien. 35ne se moucher pas du pied. 3 avoir la 

onte..donner un peu la feuille. 35 etudier (mit venir). 36 pour 

ue. 37& mon.tour (zulebt). 38 faire place. 39 (part. pr.) 0 anta- 
goniste,ın. 41 ceder le pas (mit aller). 42laisser passer alınstant, 


9. % 
Zamaser Faire; Savoir, Pouvoir; Aller, Venir ; Retourner, 


evenir ; Apporter, Amener; Boire, Prendre, 


Faire wird gebraucht, wenn Iaf- Laisser, auch durch laſſen über” 
fen fo viel fagen will, als be- ſetzt, heißt fo viel als etwas zu” 
fielen, heißen, befehlen, wenn geben, erlauben, nicht hindern, 
es ein Wirken, eine Thä- umd fich dabei leidend verhal* 
tigkeit, oder die Urſache ten, zulaffen. 
von etwas ausdrüdt. RR 

Je me suis fait faıre une eulotte Vai laisse faire le tailleur. Sch 
neuve. ch habe mir ein Paar habe den Schneider machen laf- 
neue Hofen machen laſſen. 5 da * ihm nichts vorge⸗ 

rieben. 

Il a fait partir aussitöt un ex- On la laisseE partir. Man bat 
res. Er bat alfobald einen ihn geben falten. 

Kilboten abgeſchickt. 

U a fait venir un dentiste, pour Il s’est laisse tromper. Er bat 
se faire arracher unedent. Er ſich täufchen laſſen. 
bat einen Zahnarzt kommen und 
jich einen Bahn ausreifien laſſen. — 

il se fait peindre engrand, oder Lldisse sortu ses ecoliers, tant 
de grandeur naturelle. Er läßt wils en ont envie. Er läßt 
fich in Zebensgröße malen. eine Schüler hinausgehen, fo 

> oft fie Luft haben. 

Savoir, fönnen, bezeichnet eine Pouvoir wird von Dingen ge 
durch Webung erworbene Ger braucht, die nicht erlernt wer- 
fchicklichfeit, und wird von Ale den, fondern bei welchen es bloß 


lem gebraucht, was zuerſt er- auf die Anlage oder ein natürs, „ 


lernt werden muß. liches Vermögen anfommt.. 
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Sqvez-vous le Grec ? Könnet 
Ihr Gricchifch ? 
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Pourriez-vous porter tout cela 
dans une main? Könnet hr 
alles diefes in Einer Hand tragen? 


Savez-vouslire !’Hebreu? Kön- Nous ne pouvons faire plus de 


‚nen Sie hebräiſch leſen? 
Sais-tu nager et patiner! Kannſt 
du Schwimmen und Schlittichuh 
laufen ? 
Aller, fommen, bedeutet eine 
Bewegung nach einem andern 
Orte, als dem, mo der Redende 
fich beſindet. 23 
Quanıd j'ral demain le voir, je 
lui dirai tout. Wenn ich morgen 
zu ibm Fommen werde, werde 
ich ihm Alles fagen. 
Monsisur N. ım’a invite d’aller 
le vor 4$. Herr N. hat mir ger 
fagt ‚ich folle zu ipm fommen, 
wenn er zu ©. fein werde *). 
On vous appelle. — Dites que j'y 
vars. Man ruft Euch. — Sage, 
ich komme. s 
Mit retourner , zurüdfommen, 
verhält es ſich wie mit aller. 
Dites a votre ami que je ne me 
plais plus ıcı, que je retour- 
nerai dans peua Paris. Saget 
Eurem Freunde, es gefalle mir 
bier nıcht mebr, ich werde bald 
nach Paris zurüd fommen, 
Apporter, bringen, witd von 
Singen gefagt, die man tra— 
gen fann- 


dix lieues par jour. Wir fön- 
nen nicht nichr ala zehn Stun- 
den des Tages zurüdlegen, 


Venir, fommen, vigt eine Be⸗ 
wegung nach dem Orte an, wo 
der Redende ſich wirklich beſin— 
det, oder wohin er zu gehen im 
Sinne hot. (dm leßtern Falle 
muß er jedoch demjenigen, mit 
dem er fpricht, feine Abſicht fchon 
zu verjichen ‚gegeben haben.) 

Venez quelquefois_diner chez 
nous, Kommen Gie zuweilen 
aufs Mittageffen zu us. _ 

Viendras-tu avec moi, ouiras- 
tu avec ces Messieurs? Wirit 
du mit mir fommen, oder geht 
du mit diefen Herren? 

Mit revenir, zurüdfommen, ver⸗ 
hält es ich wie mit venir. 

Sı vous vous ennuyez à la canı- 
pagne, revenez chez nous en 
ville. Wenn Sie auf dem Lande 
Langeweile haben, fo fommen 
Sie zu uns in die Stadt zurück. 


Amener, bringen, von Berfo- 
nen oder folchen Sachen, die 
man nicht tragen Fan. 


R 
Eben fo verhält ed fih au mit emporter und emmener, 


wegnehmen. 

Quand vous viendrez chez moi, 
apportez ce livre dont vous 

miavez parle. Wenn Sie zu 
mir fommen, fo bringen Sie 
das Buch mit, von dem Sie 
mir gefagt haben. 

ortez-nous quelques bou- 

teilles de bon vin. Bringet ung 
einige Flafchen guten Wein. 





Quand vous viendrez noüs voir, 
amenez aussi votre saur. 
Wenn Ihr ung befuchen werdet, 
fo bringer auch eure Schwerer 
Schweſter mit. 


Amenez votre frere cadet. Brin- 
en Sie ihren jüngern Brn- 
er mit, nt 


) Statt il est alld le voir fagf man duch: il a dt le voir; flaff il est 


alle lui rendre visite, ebenfalls: il a etd lai reudre visite, Der Um 
terfcbied zwiſchen Etre alle und avoir die iſt übrigens dieſer: Das Erfte 
gebraucht man, wenn Jemand fih an einen Ort binbegeben bat und 
fih noch dorf befindet; Das zweite , wena man an eintın Orte bereite 
gewefen und wieder zurückgekehrt il. 1 « die le voir bedeutet alfo: 
er hat ihn befucht und if zurüd; il est alle le voir, er {ft gegangen, 
ihn zu befuchen und noch fort. Auffer dem Indetini fommen auch Die 
Anterisurs und andere vergaugene Zeiten bon dire fo vor, 3. 2. 
Iempereur lui-m&öme uvart etd chercher ces quarante millo homme:, 
(Foltaire.) — Nur der Gebrauch des Dekni wird von Vielen ver— 
worfen ; fie wollen, daß man flatt il fue le voir, ils furent le trou- 
ver fage: il alla le voir, ils allerent le trouver. 
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Bringen wird übrigens nicht durch apporter, fonderm durch 
porter überfegt, wenn man etwas von dem Nedenden weg zu einem 
andern binteagen fol, oder wenn er es felbit binträgt. Portez- 
lui ce livre, bringet ihm dieſes Buch. Je le lui porterai', id 
merde es ihm bringen, 

Boire, trinfen, wird nur von Prendre,trinfen,fagt man von 
Waller, Milb, Bier, Wein allen übriaen®etränten, zuwei— 
und Branntwein gebraucht. len auch von Wein und Milch, 

wenn fie nämlich nicht zur Stil» 
lung des Durftes, fondern als 


Arznei genen werden). 
Buvez de l’eau, du lait, ou d’au- Il prend du cafe ou du chocolat. 


tres boissons rafraichissantes. r trinktKaffee oderSchokolade. 
Trinket Waſſer, Milch, oder an- Ne prendrez-vous pas une tasse 
dere erfriſchende Getränke. de the?’ — Je vous remereie, je 
Vous buvez trop_de vin. Ihre Taiprischez moi. Trinfen Sie 
trinfet zu viel Wein. nicht eine Taffe There ?— Ich dan: 


fe, ich habe zu Haufe getrunfen. 
Bur Hebung. 
I 


Könner Ihr 1 Scıhlittfchuh laufen? ch fonnte es chedem wohl. 
Aber feitdem ich dns Bein 2 gebrochen babe, fann ich nicht mehr. _ 
Wir fonnen mehrere Sprachen, aber feine 3 gründlich. Könnten 
Sie den Breis diefer Waaren 4 berechnen? Es fcheint mir, fie feien 
nicht 5 wohlfeil. Sch Fann fie nicht 6 wohlfeiler geben. Ich kann 
wohl Treiten; aber zu Fuß Fann ich nicht fehr 8 weit gehen. Kome 
men Sie zuweilen zu mirz ich liebe die Mufif, Sie können fo gut 
9 Flöte und Violin fvielen. Bringen Sie Ihre Inſtrumente mit. 
0 Es würde mich fehr freuen, wenn Sie auch Fhre Herren Brüder 
mitbrächten. Wenn Sie wicder in die Stadt fommen, fo hoffe ich, 
Sie werden bei mir logiren (fommen [zu] logiren). Ahr Vetter 
11 befuccht feine Freunde nicht mehr; ehemals kam er alle vierzehn 
Tage zu uns. Ich werde zu dir 12 fommen, wenn du in ©. fein 
wirſt. Ich werde dir 13 von Beit zu Zeit Meuigfeiten aus der Stadt 
bringen. 

4 aller en patins. 2 s@casser. 3 à fond. 4 calculer le prix. 
5Abon marche. 6 a meilleur — 6 monter Acheval. 8 bien 
loin. 9la flüte et le violon (genitif). 30 je suis charmd. 11 (aller 
oder venir voir). 12 voir. 13 de temps A autre, 

ll. 

Der Feind hat dreißig 1 Schanzen aufwerfen laſſen. Er bat fic 
fich 2 ohne Schwertilveich nehmen laſſen. Da wir 3die Wege fann« 
ten, fonnten wir (def.)ihn + umgehen. Nach einer 5 kurzen Gegen- 
wehr ließ er 6 zum Rückzug blafen, 7 und überließ ung fein ganzes 
8 Gepäck, und [ein] Geſchütz. Laſſet Eure Schüler die Negeln der 
Grammatif 9 oft wiederholen, und fe werden bald 10 richtig fprechen 
Finnen. 11 Wir wollen eine Kutfche und einen 12 Schlitten machen, 
laſſen. Wir werden Sie [auch] 13 zumeilen darin fahren Iaffen. 
14 Wenn es Ihnen recht ift, 15fo wollen wir Sie durch unfern 
17 Kutfcher 16 führen lafien. Der Feldherr läßt 18 feine Truppen 
oft Mebungen vornehmen; er läßt fe 19 höchſtens ſechs Stunden 
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Schlafen. 20 Der Angriff mißlang ; die Soldaten hatten zu viel 
21 Branntwein getrunfen. Saget ibm, er folle nicht fo viel Kaffee 
trinken. Er wird 22 fich fchwerlich mehr erholen; der Arzt bar ihm 
23gerathen, 2+die Efelsmilch zu trinfen. . 

1elever ıa batterie. 2sans coup ferir (zulet). 3 savoir les 
chemins (rel.). 4tourner. 5la courte resistance. 6sonner en re- 
traite. 7 (part. pres.) &.. son bagage et son artillerie. 9 souvent 
repeter A vos ecoliers qeh. (G.eben diefes Kapitel $.4). 10 parler 
correetement. 11 (fut.). 12le traineau. 13..y..aller quelquefois. 
44 si cela vous convient, 45 (fut.). 16 mener. 17 le clöcher. 18 faire 
souvent faire l'’exercice à ses troupes. 19 dormir tont au plus six 
heures. 20l’altaque ne reussit pas. 21 eau de vie, f. 22aveır de 
la peine a se remettre (pres.). 23conseiller. ZAle lait d’änesse. 

Anmerfung über faire. 

Man erlaubte fich früherhin oft, faire mit einem regime als 
Stellvertreter eines fchon ermähnten tbatigen Zeitworts zu 6 
brauchen. Dieſes wird aber jetzt allgemein mißbilligt. Charles XU 
voulaıt hraver les saisons, comme il faisait ses ennemis. (Vol- 
taire.) Vgl. eine ähnl. Stelle von Boſſuet. Hirzel Franz. Leſe— 
buch p- 280. 6.5 


Berfchiedene Zeitwörter haben im Franzöflfhen ein regime 
direct nah fih, welde im Deutfdhen mit einem regime ındi- 
rect conftruirt find, und umgefehrt haben andere einen Genitif oder 
Datif bei fi, welde im Deutfchen den Accusatif regieren 


Den Accusatif regieren folgende: a 


Remereier gqn., einem danfen. Je Tai reinereie, ich habe ihm ge- 
dankt. Wird zugleich der Gegenftand erwähnt, für welchen man 
danft, fo fagt man: remercier qn. de gch. Je les remercierai de 
leur cemplaisance, ic) werde ihnen für ihre Gefälligfeit. danfen.*) 

Feliciter, (congratuler) gn., einem Glüd wünfchen. Nous venons 
de le felieiter de son avancement. Wir haben ihm chen zu feiner 
Beförderung Glück gewünfcht. (Man fagt auch: feliciter qn.sur gch.) 

Prevenir gn., einem zuporkommen. On aprevenu tous mes desirs, 
man ift allen meinen Wünfchen Anvorgefommen. 

Flatter qn., einem fchmeicheln. Ne flattez pas trop vos enfans, 
ſchmeichelt euern Kindern nicht fo fehr. 

Contredire gn., einem widerreden. Elle naime pas qu'on la con- 
tredise, fie läßt fich nicht gern widerwrechen. Eben fo: contrairer 
gn., einem entgegenwirfen. Tu le contraries dans tout ce qulil 
entreprend. _ 

Menacer gn., einem drohen. Il a menace son propre frere,, er hat 
feinem eigenen Bruder gedroht. — Menacer qn. de gch. 
Braver, afironter qn., einem troßen. Un bon soldat brave Ze pe- 

ril, ein guter Soldat teogt der Gefahr. i 
un an einem folgen. Suivons son conseil, wir wollen feinem 
athe Folgen. 

Croire qn. 9 einen Hlauben. Ne le croyez pas, c’est un menteur 
avere, sianke ihm nicht, er iſt ein ausgemachter Lügner. "Vous 

ouvez len croire sur sa parole, ihr fönnet (es) ihm auf fein 
ort glauben. (Man fagt jedoch auch: croire & gch., mo im 
Deutfchen das Vorwort an gebraucht wird: croire aux songes, 


*) Eben fo wird reconnaissant, erfenntlich, dankbar , behandelt. 11 Ecri- 


vir au sultan qu’il serait toute sa vie reconnaissant des faveurs dont 
sa hautesse] l'avaiı combléẽ. Man vergleiche Eire redevable de gch. à qu. 


% * 


Bon dem KRgime der Zeitwörfer. 259 


aux astrologues, aux revenans, aux ıniracles, an Träume, an 
Gterndeuter, an Geſpenſter, an Wunder glauben; und croire 
en Dieu, en Jesus-Christ (au Saint-Esprit). 

Preceder gn., vor einem hergeben, vorausgehen; devancer gqn., 
einem voreilen , vorfommen. l.e courrier a devance de plusieurs 

‚ heures, der Kurier iſt ihm um mehrere Stunden vorgefommen. 

Egaler gn., einem gleidy fommen, — Ne trouvez-vous pas 
que Schiller egale Sophocle? ®lauben Sie nicht, daf Schiller 
dem Sophofles gleich fomme? 

Maudire gr. , einem fuchen (einen verfluchen.) 

Rencontrer gn., einem begegnen (einen antreffen). J’ai rencontrd 
Mr. N., ich bin dem Seren N, begegnet. — Aborder gqn., auf 
einen zugeben, ihn anreden, fich an ihn wenden. 

Imiter gn., einem nachahmen (einen nahabmen). Imitez en tout 
son exemple, ahmt in Allem feinem Beiſpiele nach. 

Assister, auch secourir oder aider yn., einem helfen (einen unter- 
Hüßen). Assistons, secourons, aidons de notre mieux les 
pauvres, wir wollen den Armen nach unferm Vermögen beiftehen. 

(Aider bat den Datif nad) füh, wenn es heißt: einem Erleichte⸗ 
rung verfihaffen, indem man feine Mühe theilt; aidez un 

eu d ce pauvre home, aidez-/u &a soulever son fardean. 
Juand mon th&me etait fini, je Zul aidai & faire Je sien. — 
heilt man die Mühe nicht verfonlich, indem man einem 5. 8. 
Geld leiht oder ſchenkt, fo it der Accusatif vorzuziehen. Aide 
cette lee a payer ses deties.) — 

Gleich den angeführten Zeitwörtern hat auch seconder (begünſti— 
gen, helfen) den Aceusatit bei fich.) 

Den Datif regieren: 

Parler &gn., einen Lui avez-vous parle? Habet ihr ihn 
(mit ihm) gefprohen? — a muß befonders gebraucht werden, 
wenn noch bemerft wird, wovon, worüber man mit einem 
— babe. Widrigen Falls kann auch avec angewandt wer— 

en. Je Zur ai parl& de vos interets, ich babe mit ibm von y 
ren ngeiegenbeiten peipeomen. Jai parle anglais avec Mr.N., 
ich babe mit Herrn N, englifch gefprochen. 

Survivre & gn., einen überleben. Il aeu le ınalheur de survivre 
“ tous ses amis, er hat das Unglüd gehabt, alle feine Freunde 
zu überleben. 

Se fier &gch. oder & qn., ſich auf etwas verlaffen,, einem trauen. 
Fiez-vous en & moi, verlaſſet euch deßhalb auf mich; je ne ın'v 
fie pas, ich verlaffe mich nicht darauf. (Doc trifft man auch en 
und sur nach se her au; je me fie en votre intelligence; je me 

tie sur votre eredit. — se confier en qn.) 

Equivaloir 4 qeh., fo viel gelten, als etwas anderes (gleich gelten). 
Ceci equivant bien à cela, diefes ift fo viel werth, als jenes.*) 

Den Genitif regieren: 

Jouir de gch., etwas genieffen. Jouissez avec moderation des 
dons de Dieu, genießer mir Mißigfeit die Gaben Gottes. 
Avoir besoin de qch., etwas nöthig haben, brauchen. Il a besoin 

dargent, er braucht Geld. 

Proßter de gch., etwas benußen. Profitez du temps de votre 
jeunesse, benußet eure Bugendzeit.. 

Approcher und s’approcher de qu., lich einem nähern. Approchez 


| *) Mancher twünfcht vielleicht remedier A geh. beigefügt zu feben. Wenn 
diefes Zeitwort aber, wie es beinahe Immer der Fall if, durch ab- 
helfen, ſteuern überiegt wird, fo fällt jede Abiveichung des Jalles 


weg, 
13 
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(der approchez-vous) du feu, 
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nähern Sie fih dem Feuer. Ap- 


procher wird bisweilen mit dem Accusatif gefunden, befonders 
wenn e3 bedeutet: einem immer nahen dürfen, freien Zutritt 


haben. _Approcher bedeutet auch nahe Fommen, ähnlich 
und ift fodann immer mit dem Genıtıf verbunden. 


( fein f 
Son style ap- 


proche de celui de Ciedron. — Auch rapprocher hat de nad) fich. 
Medire de qn., einem übel nachreden, einen läſtern. Vous medi- 
sez de tout le monde, ihr ſchmähet Jedermann. 
Se repantir de geh.., etwas bereuen. Je m'en repens, ich bereue es. 


Heriter de qn., einen erben (von einem erben). 
‚onele, er hat feinen Oheim geerbt. 


Ila herite de son 
Il a herite de ses maurs, 


er bat feine Sitten geerbt. — (Dagegen ſteht Accusatif und we- 
nitif,, wenn einer Sache und einer Berfon zugleich gedacht wird: 


heriter qeh. de qn.) 


Desaccoutumer , deshabituer qn. de 
nen (einen von etwas eutwohnen). 


ch. , einem etwas abgemöb- 
n Ta desaccoutume du jeu, 


man bat ihm das Spielen abgewöhnt. 
De baben ferner folgende Zeitwörter, welhe im Deutjchen 
meiftend ebenfalld ein Vorwort haben: 


Douter de geh., an etwas zweifeln, 


(se douter de qeh., etwas ver- 


mutben). 
Se plaindre de qeh., fich über 
‚etwas beflagen. 

Se venger de. qn., fich an einem 
rächen; und se venger sur qn. 
de qch,,”) 

Avoir pitie de qn., mit einem 
Mitleiden haben. _ 

Honorer de ych., mit etwas be- 

‚ehren. 

Se piquer de qeh., auf etwas 
olz fein. 

‚Bien meriter de qn., fh um 
einen verdient machen. 


Etre fäche de gch., über etwas 


böfe fein. 

Etre afllige de gch., über etwas 
betrübt fein. 

Se contenter de gch., fh mit 
etwas begnügen. 

S’informer ‘de qeh., fih nad 
einer Sache erfündigen. 

Decider de qeh., über etwas 
enticheiden. 

Se prevaloir de qeh., (fi) einer 
Sache überleben) etwas miß⸗ 
brauchen, ’ 

Se consoler de gch., ſich über 
etwas tröften. 


Combler de geh., mit etwas Ane 
genehmem aecabler de gch., 
mit etwas Unangenebmem über- 

‚ häufen. — 

Se soucier, s'inquiéter de qeh., 
ſich um etwas befümmern, bes 
unrubigeit. 

Etre oblige de qeh., für etwas 
verbunden fein. 

Se passer de geh., etwas ent⸗ 
bebren. £ 

Disposer de gch., über etwas 
verfügen. 

Se moquer de qu., eines, oder 
über einen fpotten. _ 

Triompher de gch., über etwas 
triunphiren. 

Recompenser, punir de _qch., 
für etwas belopnen , Hrafen. 

Convenir de gch., etwas zugeben, 
eintäumen. 

Garantir,, — de ch., 
vor etwas bewahren, beſchuͤtzen. 

Rougir de_gch., über etwas er⸗ 
röchen (fich fchämen). 

Desesperer de gch., an etwas 
verziveifeln. 

Dedommager de qch., für etwas 
entfchädigen. 

Dechoir de_gch., in etwas ab» 
nehmen, finfen. 


Man unterfheide: se souvenir de gch. und se rappeler gch., 
fi einer Sache oder an eine Sache erinnern. 





*) ]] se venge sur 
Pen den 


le Gls des cruautes du pere, 
Accusatif bei ſich, wenn es bebeutet, 


Venger hat, wie im 
einem für ein 


erlittenes Unrecht Genugthuung verfchaffen. Il vengera son aml. 
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Se rappeler bat den Aceusatif bei fih, weil es eigentlich) 
beißt: ſich eine Sade in den Sinn zurüdrufen. 

Je m’en souviens. Je me rappelle tout cela. 

(Thätig gebraucht mird erinnern entiveder überfeht durch 
rappeler gch. a qn. oder durch faire souvenir qn. de geh. Rap- 
hi sa promesse. Je le ferai souvenir de sa promesse. — 
b}eimerkensiwerth in auch die umperfönliche Wendung: il me sou- 
vient de gch. fiatt je me sowviens de qch.) 

Diele Zeitwörter haben eine verfhtedene Bedeutung, je 
nahdem fie mit einem Regime direct (Accusatif) oder mit einen 
Regime indirect, mit de oder A conftruirt find. 

Demander à qn., einen fragen. Demandez & tous les con- 
aaisseurs; demandons-dlw, fragen Sie alle Kenner; wir mollen 
ihn fragen. Demander qn. beißt; (iemanden rufen) nad) einem fra« 
gen. Demander geh. a gn. beißt; einen um etwas bitten, von 
einem etwas verlangen, begebren, fordern. I lu «demanda une 
gräce. Eben jo redemander geh. a yn. 

Jouer d'un instrument: jouer de fa flüte, du violon, de la 
‚clarinette, ein Snitrument, Flöte, Violin, Elariner fpielen. (Man 
fagt: — le lavecin, pineer la harpe, sunner de la trom- 

elite etc. 
? Jouer un air sur la flüte, ein Lied auf der Flöte fpielen. 

Jouer aux dames, aux cartes, aux ächecs, Damen, Kate 
ten, Schach fpielen. 

Jouer un louis, un franc la partie, um einen Rowisdor, um 
einen Franken die Bartie fpielen. 

efer Accusatıf ohne pour fommt indeffen nicht bloß bei jouer 
vor, Man fagt auf gleiche Weife: je l’ai acheté trois Ecus. 

Jeuer «pn. oder se jouer de gn., einem mitfpielen. 

Changer de gch., etwas ändern. Ma eu la faiblesse de chan- 
er de religion, er hat die Schwachheit gehabt, die (oder feine) 
eligton zu ändern. » 

Changer gch. bedeutet entweder; etwas gegen etwas anderes 
austauſchen, weggeben, oder: eine Sache ihrer Natur nach ver⸗ 
ändern. H a change ses tableaux contre des ‚nenbles, er hat 
feine Bemätde gegen Mobilien vertaufcht. Get evenement changea 
Fetat des choses, diefes Ereigniß änderte den Zuſtand der Dinge. 
Changer le mal en bien, 

Insulter .gqn., einen befchimpfen, durch Schimpfungen und 
Grobheit beleidigen | 

Insulter & qn. und & geh., einen ausfpotten, höhnen, einem 
Hohn fprechen. _ 

Jnsulter aw bon goüt — aux malheureux, dem guten Ge» 
fchmade Hohn fprehen, die Unglüdlichen höhnen 

Repondre & gch., etmas beantworten (auf etwas —— 

Répondre de gch., für etwas gutſtehen (être responsable). 

Je n'ai pas encore r&pondu & sa lettre. 

(Doc fant man: je hi ai röpondu sur toutes les choses qu'il 
ma demandees. Auch fommt vor: repondre une requete, un 
placet, auf eine Bittfchrift antworten ) 

Je vous en röponds, ich ſtehe Ihnen dafür. 

Abuser (inesuser) de qeh., etwas mißbrauchen. N’abusez pas 
de ma patience, mißbraucht meine Geduld nicht. Auch der Stamm 
user fommt vor: il use de finesse, er gebraucht Lil. 

Abuser qn., einen täufchen. (Daher desabuser qn.) 


Se meler de gch., ſich im etwas mifchen (eindrängen). Pour- 
quoi vous melez-vyous de ces allaires? Warum mifchet ihr euch 
in diefe Sachen? 


Fa 
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Se möler & Wi ſich mit etwas vermiſchen, verbinden, verei— 
nigen; mie das thätige ındler Fagréable à utile; (bisweilen ſieht 
auch avec, mit etwas vermengen, miſchen). 

Servir qu., einem dienen. Servez la patrie avec desintdresse- 
ment, dienet dem Baterlande auf eine — —— Weiſe. 

Ser vir de gch., zu etwas dienen, etwas vertreten. Servir de 
pretexte , d’exemple, zum Vorwande, zum Beiſpiel dienen. 

Servir & geh. , zu etwas dienen, nüben. Cet instrument sert 
da un — dieſes Inſtrument dient zu dem und dem Ge— 


brauche. 
Zur uebung. . 
I 


Sich Habe ihn gefragt, Lob er zu mir fommen wolle. Sch werde 
meine Yeltern um die Erlaubnif bitten, diefe Lection 2 zu befuchen. 
Er näherte fih dem 3 Greifen, und bat ibn um einen + Rath. Dan» 
Bet euern 5MWohlthätern. Danket ihnen für ihr 6 Woplmollen. Diefer 
Dann gleicht feinen 7 Vorfahren Sin Rückſicht der Vuterlandsljebe. 
Bereueſt du deine 9 Fchler? Ya, ich bereue fie. Er bat fich.an fei- 
nem Feinde gerächt. Iſt es 10 möglıch, daß dein Freund, der fo 
11 fchwach war, feinen Bruder überlebt bat-(subj.)? — 12 Kedermann 
bat ihm zu feiner Beförderung Glück gewünfcht. Diefer Mann 
13 überbebt ſich des 13 Kredits, den er genieht. Wer könnte einem 
Menfhen glauben, der über alles fpottet, und der jedermann 
s5fchmäht? 19 Sch lerne Schady fpielen. Mein Bruder lernt Elavier 
fpielen. Mißbrauche die Güte diefer Leute nicht. Wie 17 wagſt du 
es), ihnen [zu] widerfprechen, und ihnen [zuj teoben? Warum 
mifcheft du Dich in eine 13 Angelegenheit, die dich 19 nichts angeht ? 

4 s'ıl voulait. 2 de frequenter. 3 le vieillard. 4 le conseil. 
5 le bienfaiteur. 6 la bienv£@illance. 7 les ancetres, m. 8 en 
satriotisme. 9 la faute. 10 possible. 11 faible. 42 tout le monde. 
3 se prevaloir. 14 le credit. 15 medire. 16 j'apprends à joner. 
17 oser. 18 aflaıre, f£ 19 ne pas regarder. 

II. 
- Sind Sie meinen Aungfer Bafen nicht begegnet? (mit avaır.) 
Wenn ich ihnen begegnet wäre, mürde ich fie gefprochen haben. 
Ya) hätte ihnen gedankt für die 1 Höflichfeiten,, welche fie mir 2 et» 
wiefen haben; und ich würde fie gefragt haben, ob es wahr fei, 
daß fie 3fich vornehmen, fo bald wieder zu verreifen. Doch ich glaube, 


fie haben ihren Plan geändert, und + werden unferm Nathe folgen. 


Berzeihen Sie mir, daß ich Ihren Brief noch nicht beantwortet 
babe. Sch war mit 6 Gefchäften 5 überhbäuft. Sch hoffe, Sie werden 
mich 7 nichts deito weniger mit Ihrem 5 Wohlwollen beehren, 9und 
fich ferner meiner annehmen. 10 Sie fünnen fich nicht vorftellen,, 
+1 wie fehr wir Ihnen für die 12 Höflichkeiten verbunden find, womit 
Sie uns Üüberbäuft haben, und wie wir uns auf das Vergnügen 


*) Zwiſchen servir A rien und servir de rien unterfcheidet man fo: Servir 
de rien bezeichnet eine uuhedingte Mutzloſigkeit; servir & rien eine be» 
dingte, auf eine gewiffe Zeit beichränfte Unbrauchbarkeit, Les mur- 
mrres contre les deerets de la providence ne serveut de rien. Il a 
des talens, mais dans les relations ou il se trouve, ils me lui servemt 
a rien. 
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freuen, Sie wieder zu fehen. Wir hoffen, Sie werden fich Ihres 
1° Berfprechens erinnern, und das fchöne Wetter 14 bald benußen. 

1 la politesse. 2faites. 3 se proposer de repartir sitöt, et 
qu'elles vont svivre. Saccabler. 6oceupation, f£ Ten. .pas 
moins. $la bienveillance. 9et que vous continuerez de vous in- 
teresser pour.. 10je ne saurais eroire. 11 combıen. 12honne£tete, 
f. 13la promesse. ih et que vous ne tarderez pas a profiter. 

III. 

Der Lehrer hat mir gefagt, er fei mit feinen Schülern zufric- 
den, fie feien fleifig, und fommen allen feinen Wünfchen zuvor. 
1 Gr bat ſich nur über einen einzigen beklagt, welcher dem Beifpiele 
feiner Kameraden nicht folgt, und ihnen 2 gar nicht nachahmt. Er 
it 3träge und A unfolgfam, und macht fich die Lehren 5 keineswegs 
zu Nube, welche man ihm täglich gibt. 9 Wir haben aber doch noch 
immer einige Hoffnung, er werde 7 feine Inarten ablegen. Niemand 
zweifelt an der Wahrheit deffen,, was Sie fayen: ich kenne Nieman⸗ 
den, der den Xeidenfchaften Anderer weniger fchmeichelt, als er. 
Es wäre zu wünfchen, es möchte Kedermann den Armen beitichen, 
wie diefe jungen Frauenzimmer. 8 Es würde ung leid thun, wenn - 
Sie mit den Unglüdlichen fein Mitleid hätten, und fich nur über 
Ihr eigenes Glüd freuten. ? Es wäre uns äuſſerſt leid gemefen, men 
Ihr dem Vaterlande nicht mit mehr 10 Eifer gedient, und Euch vor”) 
irgend einer Gefahr gefürchtet hättet. Ach wünſchte, du möchteft 
diefen Herren für ihre 12 Gefälligfeit 11 danfen, und fie fragen, wo⸗ 
mit du ihnen angenehm fein 13 fannft. Wenn Cie Elavier ſpielen 
fönnten, fo würde ich Sie auf der Flöte begleiten. 

ine.. que.. un seul. 2 point. 3paresseux. 4 desobeis- 
sant. 5peint. 6esperer cependant. 7se defaire de ses mauvaises 
habitudes; 8 je suis fäche. 9je suis au dösespoir. 10 le zele. 
11 aller remercier. 121la complaisance. 13 (Cond.) (en quoi, wo-— 
mit). 14accompagner. — *) [avoirpeur) de quelque peril que ce füt. 


Dritter Cure 


Der weiter Vorgerückte mag fich noch mit folgenden Zeitwör- 
tern befannt machen. —— — 

Eclairer bat ſowohl im eigentlichen als im figürlichen Sinne 
einen Accusatıf bei ſich. 

Le soleil eclaire Za terre, die Sonne erleuchtet die Erde, 

L’etude des langues delaire esprit, das Sprachfiudium hei 
— — heiß —— 

enn es aber ſo viel heißt, als: einem leuchten, damit 
ſehe oder den Weg finde, fo wird es immer mit & confiruiet. = 

Eclairez & Monsieur. Zeuchtet dem Herrn hinunter. 

(Diefer Gebrauch weicht vom Deurfchen nicht ab, mußte aber 
angerührt werden, weil in mehrern Grammatifen flieht: Zelarez 
ces ee) — 

Suppleer in der Bedeutung von: erganzen, vollzähli 
machen, bat den Accusatif bei fi : 
Ce sac doit étre de mille franes, Diefer Sack muß taufend Fran⸗ 

vous suppleerez ce qu'il y fen enthalten; was Fehlt, wer⸗ 
dr Debentung von:erſehatn sı5 ad Dain in 

€ ‚-erfehen, die Stelle vertreten 

regiert e8 den Datif“ ; — 
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Son merit» supplee au defaut Sein Verdienſt erſetzt bei ibm den 


de sa naissance. _ Mangel an Geburt. 
Lanaturesupplea @l’instruction. Die Natur erfehte bei ihm den 
Unterricht. 


Satisfaire mit dem Datif conftewirt, bedeutet: feine Pflicht 
genen Gemanden erfüllen, thun, was man fhuldig if. 
il a satisfait 4 son devoir, «ses Er bat feine Schuldigfeit gethan, 

engagemens, aux eommande- feinen Verpflichtungen, den Bes 


mens de Dieu, feblen Gottes ein Genüge ges 


leiſtet. 

er A qn. heißt: Einen befriedigen, 5. B. Jemanden 
ezablen. 

Il aimerait. satisfaire tous ses Er möchte alle feine Wünfche bes 
desirs. friedigen. 

Il n’a pas satisfait ses ereanciers. an feine Gläubiger nicht bes 

BE F iedigt. 

Echapper (bisweilen zurüdfchrend) beißt: ſich retten, ſich 
gemaltyam frei machen, und in diefem Falle hat es die Prä- 
pofition de nach fich. ’ 

Ta echappe (oder ils’estechappe) Er iſt den Häfchern (aus dem Ge» 
des — des sergeus, (de fängniſſe) entromen. 
yrison). 

’ In der Kar von: unentdeckt bleiben, den Nach— 
forfhungen entgehen, regiert es den Datif. 

l a echappe aux poursutes de Er if den Nachforfchungen der 
la police. , Polizei entgangen. . f 
Echapper « fann überhaupt bedeuten: entgehen, verborgen fein, 
entfapren, entwifchen. L’utilite de cette chose lui echappe. Ce 
mot m’est échappé, diefes Wort ift mir unvorfichtiger Weife ent» 
wifht. Ce mot m’a Echappe, diefes Wort it mir, oder meinen 
Dhren — — — bedeutet Echapper de: entfallen, ent» 
finfen. 1.a plume echappa des mains du seerdtaire. Des larmes 
ameres eehapperent de ses yeux. — Man trifft fogar den Accu- 

satif an: echapper le danger. 

Mangquer de qch., an etwas Mangel haben : manquer d’argent. 
Us ne mangmnaient nidecourage Es feblte ihnen weder an Muth 

ni d’adresse. _ noch an Gemandtheit. 
Auch: les vivres manquent aux assieges.) 
anquer & geh. und & qu., nicht Genüge leiſten, fich gegen 
eine Bırfon oder Sache verffoßen; manquer “son devoir; ilaman- 
que A son ami. 

Manquer gch., etwas verfehblen; manner son but. 

arliciper in der Bedeutung von: Theil haben, Antheil 

nehmen, regiert den Datif. i 

Nous participons tous aux bien- Wir baden alle an den Wohltha- 
faıts de la paix. ten des Friedens Antheil 

In der Bedeutung von: Ähnlich fein, etwas mit einem Ans 
dern gemein baben, hat es den Genitif nadı fich. 

Il ya des animaux qui parti- Es aibt Gefchöpfe, welche etwas 
cipent de la nature des qua- mit den vierfüßigen Thieren und 
drupedes et dw poisson. mit den Fiſchen gemein haben. 

Se defier de qn., bedeutet (wie se melier de qn.), einem mif- 
trauen, Mißtrauen in einen feben. Deliez-vous de cet homme-Ja. 

‚Delier «m., einem Trotz bieten, einen berausiordern. Je vous 
delie de deviner cette dmgme. 

‚, Souserire bat im eigentlichen Sinne dem vierten, im uneigent⸗ 

lichen den dritten Fall nach ſich Cumterfchreiben, billigen). Souscrire 

un contrat. Je ne souscrirai pas & tout ce que tu dıras. 

Applaudir fommt ohne Unterfchied mit dem Dauf und Accu- 
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satif vor, und außerdem fagt man: s'applaudir de qeh., was gleich« 
bedeutend iſt mit se felicıter de-fch., 

Emprunter geh. à yn., fommt bisweilen vor flatt eımprunter 

qeh. de qm» von einem etwas bprgen, entlehnen. Je lui ai em- 
yrunte un florin. 
Apercevoir geh. , bezieht fich auf die finnli = Wahrneh- 
mung, Beobachtung, befonders vermittelfi des cfichts; s’aper- 
cevoir de geb. mehr auf innere Beobachtung. Während apercevoir 
unferm „bemerken“ entfpricht, gleicht s’apercevoir mehr unferm 
„merfen, inne werden.“ -- Il apercut dans le fond: de la chambre 
Charles, qui voulait se cacher. — Je m’apergus de son dessein. 
— Je m’aperceus que cet aveugle avait une aversion prodigieuse 
pour le vol; elle naissait de la facılit€ qu'on avait de le voler 
sans qwil s’en apergüt, et plus encore peut-Etre de eclle qu'on 
avait de l’apercevoir quand il volait. 

Redoubler (verdoppeln) hat in der Bedeutung von ; erneuern, 
wiederhbofen, den Accusatif; in der Bedeutung von: vermeh- 
ren aber den Genitif. Il a redoubl& ses prieres. Il a redouble 
de 5oin, d’attention, ER 

Acquitter qch. ‚ etwas vom Schulden frei machen, befhwichtigen; 
acquılter ses terres, acq. sa conscıence, ; J 

— de gch., p. e. d'une commission, einen Auftrag 
ausrichten. 2 

— ei laffen fick übrigens unter den Hauptbegriff : 
entledigen, en. n 

Toucher hat in der eigentlichen Bedeutung bon: anrühren, 
befühlen, bald den Accusatif, bald den Dauif bei 19. — | 

Toucher & qch. wird indeſſen befonders gebraucht in_ folgenden 
Bedeutungen: gegen etwas binlanget., reichen , fich nahen ; oder 
auch : etwas antaften, angreifen. Il touche au plafond, Il touche 
«& sa derniere heure. H touche & ses epargnes: 

Presider , dag gewöhnlich A nach fich hat, regiert zumeilen den 
Accusatif: presider un tribunal. 

Atteindre , dag den Accusatif regiert, wenn von dem die Mede 
- ift, wozu man ohne Anſtrengung, und mie von ſelbſt gelangt , for- 
dert den Datif, fobald der Begriff der Anſtrengung vorherrſcht. At- 
teindre un certain äge. Atteindre a l’energie de l'original. At- 
teindre à la perfeetiom. 

Tenir regiert aufjer dem Aceusatif auch den Genitif und Datif. 
Tenir & geh. bedeutet: an etwas halten, hängen: ce vieillard:tient 
a la vie. Tenir de bedeutet; Spuren von etwas“ an fich tragen: 
cette theologie tient eneore de ce temps sauvage dont Pierre 
Alexiowitz a relire sa _patrie. 

Accommoder qn., einem anfteben. Ge qi accommode l'un 
n’accomumnode pas tonjours l’antre. — S’accommoder de gch., fich 
mit etwas zufrieden geben. Je m’accomınode de tout, — S’accommo- 
der a qeh., ſich nach etwas richten. 11 faut s’accommoder a l’usage. 

Etre oceupe & geh. beißt: ſich wirklich mit etwas befchäftigen, 
gegenwärtig und augenblidlich daran arbeiten. 

li est occupe & faire sa malle. Er ift mit Einpacken befchäftiget. 

Etre occupe de geh. iſt fo viel als: fh ausſchließlich mir 
etwas abgeben, fich eıner Sache ganz widmen. | 
Oceupe de la construction de Mit der Verfertigung feirrer Mas 

sa machine, il oublie de man- ſchine beſchäftiget, vergißt er zu 
ser et de dormir. eſſen und zu jchlafen. 
Noch mag man fich folgende Zeitmörter merken: 

Pröcher, sermonner (chapıtrer) qn. . „ einem predigeit. 

Conseiller qn. , einem vathen. (Diefer Kal kommt indeſſen fel« 
ten vor, weil meiltens erwähnt wird, was man geratben habe , und 
fodann der Datif der Berfon neben dem Accusatif der Eache ger 
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braucht werden muß. — Eben fo verhält es fih mit refuser. &. die 
folg. Regel). 

Sonner ses gens, feinen Leuten Flingeln. 

Veiller un malade, bei einem Kranten wachen (veiller aupres 
d'un maiade). Br 

Saigner qu., einem zur Ader laffen. 

Sentir, flairer une rose, an einer Noſe riechen. — Cela sent 
V’huile, dag riecht nach Del; ce mets sent le brüle, diefes Gericht 
richt brandig. 

Se sentır d'une maladie, d'une chute, eine Krankheit, einen 
. mern Nachempfindungen haben. — Se ressentir de gch. 
eben _fo. 

Courir le monde; couriv (briguer) une charge, die Welt durch» 
reifen ; fih um eine Stelle bewerben. 

Solliciter gch., um etwas dringend anhalten. 

Fiancer une fille, fich mit einem Mädchen verloben. 

Conspirer la ruine de —, fih zum Untergange — verfchwören. 
Dei: conspirer au bien public; & ia fortune de qn.; au succes 


e gch. 
Railler, plaisanter gqn,, fich über einen luſtig machen. 
Soufller qn., einem einblafen , einflüftern. 2 
Crier a qch. — crier au meurtrier, au voleur, au feu, Mör— 

der! Diebe! Feuer! rufen. \ 

Dagegen : crier vengeance , um Rache fchreien. 

Crier misericorde, zum Erbarmen, erbärmlich fchreien. 

Traiter oder qualifier qm. de — I Ta traité oder qualiſié 
de fourbe, er hat ihn als einen Schelm behandelt, Schelm gefcholten. 

Traiter wird mit en verbunden, wenn nicht von Worten, ſon⸗ 
dern von Thaten die Rede if. On traita cette province top en 
sujette. — Il l’a traitE en ignorant qui ne meritait pas d’etre 
instruit, — Eben fo wird taxer conflruirt. Cela sera peut-£tre 
tax& de zele indiscret. i \ 

Franchir, sauter un fosse, über einen Graben fpringen. _ 

Tourner le coin d’une rue, um die Ede einer Strafe lich 
wenden; tourger un poste, einen Poſten umgehen. 

Deprier qn., einem wieder abfagen laffen. 

Dissuader qn. de faire qeh. einem etiwag_abrathen. 

Preluder a qch., das Borfpiel von etwas fein. 

Heurter qgch., an etwas anflogen. 

Sifller les chiens, feinen Hunden pfeifen. 

Ajuster qn., auf einen anfchlagen. ! 

Pröter a gch. Stoff iu etwas gehen, veranlaſſen. Cela prete 
ala plaisanterie, au ridieule , dies gi u zum Laden. 

ormir d’un profond sommeil, einen tiefen Schlaf genieſſen. 

Dormir d'un bon somme, ruhig fchlafen; dormir un bon 
sonıme , lange fchlafen. 

Deroger à gch.. etwas entfräften (einer Sache Abbruch thun). 

Deroger à une loi, ein Geſetz entfräften, aufbeben. | 

Fournir qn. de gch. oder fournir qch. A qn , einen mit etwas 
verfehen. On fournira l’armde de ble; on fournira dn bie a lar- 
ande. — Fournir aux frais (A la depense), die Koſten befireiten. 

Vaquer à gch., etwas obliegen , etwas genau beforgen. 

Se ranger du parti de qn., fih, auf die Seite eines Andern 
Schlagen, fich für ihn erflären und mit ihm verbünden. Se ranger 
4 opinion, & lavıs de qn., jemandes nee beitreten. 

Se reposer de geh. sur qn., einem etwas überlaffen. . 

Refuser geh., etwas verweigern, ausfchlagen. Se refuser à 
geh., ſich nicht zu etwas hergeben, verlichen, feinen Antheil an 
“naE Neben wollen. Ne vous refusez pas aux douceurs de la 
societe. 
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Rivaliser de zele, metteifern. , 

Raser la terre, an der Erde hin fireifen. 

Se dessaisir de gch., etwas aus den Händen geben, fahren 
laffen. (Se saisir, s’emparer de gch., fich einer Sache bemächtigen.) 

Viser à qgch., nad) etwas zielen, etwas im Auge haben. | 
-  Ajouter Tommt oft mit bloßem Datif ohne einen Accusatit-fo 
vor, daB es unferm vermehren entfpricht. Ce combat ajouta 
aux pertes de la veille.. — Ües scenes ajouterent à l’alesresse 
generale. ; 

Gravir contre qgch., an etwas hinaufflettern; gravir qch., 
etwas erflettern. Les voila qui gravissent contre les rochers. 
Les soldats gravirent les retranchemens. 

Persuader gn. de qch., einen von der Wahrheit einer Sache 
überzeugen. Il m’a persuade de la sincerite de ses intentions. — 
Persuader gch. a qu., einen zu etwas bereden, überreden, einen 
etiwas belieben. Il a persuade A un autre de faire un crime. Nous 
leur avons persuad& de faire le contraire de ‚ce que les autres 
leur avaient conseille. Bisweilen nähert ſich indefjen die zweite 
Confiruftion der erſten der Bedeutung nach, indem pers. qch. A& gqn. 
oft nur jo viel iſt als: einem etivag glanden machen. Murat, que 
es Russes ont tant de fois trompe, lui persnade qu’ils vont fuir 
encore avant de combattre. gl. d. fola. $. 

Charger l’ennemi, auf den Feind losgehen, heftig angreifen. 

Zwiſchen comparer une chose & une autre un comparer une 
chose avec une autre {ft wohl zum unterfcheiden. Avec wird ge» 
braucht, wenn man eine Sache gegen eine andere bält, welcher un- 
terfchied immer Statt finden mag; & wenn man Nehnlichteit 
swifchen beiden bemerkt, fo daß vergleichen beinabe fo viel be— 
deutet, als: gleich achten. Comparer la vertu avec le vice. 
Comparer le sort du juste avec celui du mechant. Comparer 
Napoleon A Cesar. Comparer Tartufe aux Pharisiens. — Welcher 
Unterfchied_ift alfo zmifchen comparer Virgile auec Homere und 
comparer Virgile & Homere? 

Protester qgeh., etwas betheuern. Je vous le proteste, Bea- 
trice m'a proteste la m&me chose. (Le Sage.) — rotester contre 
geh., 3. 8. conire une resolution, gegen etwas protefliren, fich 
verwahren. Sm Gerichtsfirl protester de gch., 3. 8. ıl protesta 
de violencee. — Protester une lettre de change, einen: Wechſel 
proteſtiren laſſen erflären, daß man ihn nicht annchme. — Es kommt 
nun noch in die Frage: Soll man fügen: protester son innocence, 
oder de son innocence? Für das eritere jeugen die angeführten 

eifpiele, und zugleich auch folgende Stelle Aus Girault Duvivier. 
Ste Aufl. Remargques detachees p. 43.): Il me proteste son inno- 
cence, mais je n’y crois pas. Doch fagt d’Echerny in der in den 
Uebungsſtücken angeführten Stelle über Gagarin: Le prince pro- 
teste de son innocence. 

Reclamer geh., etwas_anrufen; auch, etwas zurüdfordern. 
Reclamer l’assistanee de Dieu. — Reclamer es livres qu’on a 
retds A quelqu'un. — Se reclamer de qn., fich auf einen berufen. 
I se reclama du ministre de la police, 

S’appuyer bat nicht bloß sur, fondern bisweilen auch de nach ſich. 


3Wweiter Eure. 
. 4. 
| Bei einem Zeitworte ftehen niemals zwei Accousalifs, einer 
der Perfon und einer der Sache, fondern die Terfon wird im 
Datif gefegt. 


Mentor apprit 4 Telemaque Tart Mentor lehrte Telemach die Kun 
e regner. zu regieren. 


298 Bon dem Regime ber Zeitwörrer. 

DI Zui a appris le Droit. Er Dat ibm das Recht £ennen ges 

On lui enseignera cette langue. aan wird ibn dieſe Sprache, 
Einem Accusatif wird gleich geachtet, was immer von einem 


Zeitworte abhängt, fei ed ein Infinitif oder ein mit que anfan- 
gender Gab. 


On lui apprendra A vivre. Man wird ihn Lebensart lehren. 
Il leur enseignait A briller dans Er belehrte fie, wie fie Aufſeben 
le monde. machen fönnten 


Pierre-le-Grand leur apprit & — Große Ichrte fie ge 


obeir. : 
Diefe Regel findet ihre Anwendung ganz vorzüglich in den 
Sätzen, in welchen faire, laffen, mit einem andern Zeitworte 
verbunden ift, weit beide nur gleihfam Einen Begriff ausmachen. 
Faites repeter ces regles & vos Lafkı eure 20 üler diefe Ne 


ecoliers, geln wiederholen. 
Nous leur ferons boire de l’eau Mir wollen A lauteres Waſſer 
claire. trinken la 


Je lui feraisentir qwilsetrompe. Ich un von fühlen lafien, daß 


Diefe Eonftruftion findet bet * dire Statt, mag im Deuts 
fhen einem etwas fagen laffen oder einen etwas jagen laflen 
vorfommen, mag alfo Davon die Rede fein, daß man einem etwas 
fund thut, mittheilt, oder davon, daß man ibm etwas in den 
Mund legt. 

Eben diefes gilt von entendre Jire, ouir dire, entendre ra- 
eonter u. f. w., indem and) zwei von biefen Zeitwortern beinahe 
wie eines betrachtet werden fünner. 

Je le Zui ai entendw oder oui dire. 3 babe 8 ihn fagen gehört. 

Je lui ai souvent entendu dire Ich habe ihm oft das Nämliche 
la même chose. fagen gehört. 

Jai entendu dire @ mon pere Sch habe meinen Vater ſagen 
qu'il ne faut pas entrer Ss gehört, man folle nicht ins Bad 
l’eau quand on sure. geben, wenn man fchmwißt. 

Ganz wohl können dagegen in einem und demfelben Sate zwei 
Accusatifs vorfommen, wofern fie von zwei verfchiedenen Zeitwörs 
tern abhängen. 3.8. Nom les avons vus attaquer les ennemis. 
Nons les ayons vus piller plusieurs maisons. Man fühlt leicht, 
welchen Unterfchied bei ſolchen Zeitwörtern oft der Gebrauch des 
Datif oder der ded Accusalif machen muf. Wie verſchieden ſind 
folgende Süße: 

Je Zui ai vu domner un soufllet. Te Tai vu donner un souflet. 


Nous leur avous vu verser du Nous les avons vu verser du 
vin. vin. 


Anmerkungen. 
a) Laisser wird nicht ganz, g’eihmäßig behandelt. Bei den frübern 
Schriftſtellern treffen wir meiftend, wie bei faire, den Datıf 
der Perſon an. Se fagt Voltaire: Ei forme du gouvernement 
enlierement absolue ne /ui laissait pas craindre une drs- 
obeissance. Bei den neuern iſt dies etwas feltener der Fall. 


[4 
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Girault Duvivier fagt (p. 754): Te les ai laisses chasser un 
cheyrenil. Je les ai laisses boire mon vin. Doch wird man 
wenigftend , um dad Zujammentreffen von zwei le zu verbüten, 
fagen: On le Ini laissera manger; on le lui a laisse boire; 
nous le Zwi laisserons regarder ä loisir; es wäre denn, daß 
man dad eine Fürwort zu dem zweiten Zeitwort ziehen wollte, 

b) Es fümmt in die Frage, ob nicht bei assurer der’ Datif fteben 
fol, wenn ein mit que anfangender Cat folgt. Unftreitig fagt 
die Afademie: II leur a assure qu’une telle chose &tait vraie, 
Aber der Sprachgebrauch ift durchans für den Accusatii Bon 
unzähligen Beifpielen nur folgende: Vous n’avez point assure 
les grands de !’&tat que vous rempliriez les volontes du fen 
roi. (Le Sage.) — 11 Tassura que son mailre était dispose 
a partir, (Voltaire.) II les assura qu’il representerait au roi 
Vinjustice de ses defiances. (Le mäme.) Es laßt fih übrigens 
um fo weniger eine ganz gleihmäßige Behandlung diefed Zeit 
wortes erwarten, da man jowohl fagt: assurer qn. de qch., 
als: assurer geh, à qn. Daß erftere bedeutet: einen einer Sache 
verfichern, davon überzeugen; 3.8. assurez-le de la sincerite de 
mes intentions; das letztere: einem etwas für gewiß ausgeben, 
als ausgemacht wahr fchildern, betheuern; z. B. Il nous l’assura 
tant de fois que nons le cerümes. (L’Acad.) 

c) Ueber persuader gibt die Akademie folgende Beifpiele: Celui 
qui persuade & un autre de faire un crime etc. Il rejetait 
sa faute sur celui qui Ii avait persuad& de la faire. On Zuza 
persuad& de se marier. Wenn indefjen persuader nicht bedeutet: 
einen zu etwas bereden, überreden, fondern: einen von etwas 
überzeugen, fo wird meiftens der Accusalif gebraucht, 


Bur Webung. 
I 


Als Auguſt nach der Schlacht t bei Aetium nad) Nonr 2 zurück⸗ 
gekommen war, + bot ihm ein 3 Handwerker einen 5 Raben an, dei 
er folgende (diefe) Worte fagen gelehrt hatte: Sch 6 grüße dich, 
7 fiegreicher CAfar. Auguſt Faufte diefen Vogel [um] fechstaufend, 
Thaler. Ein 3 Papagei und eine 9 Eliter, welche man 10 das näm— 
fihe Kompliment gelehrt hatte, wurden 11 ebenfalls gefauft. End— 
fich wollte ein armer 12 Schuſter einen Naben diefen 13 Gruß lehren. 
Er hatte viele Mühe, 1468 dahin zus bringen; er 15 verzweifelte oft, 
und fagte 16 wüthend: Sch habe meine Zeit und meine Mühe ver- 
foren! Endlich 17 gelang es ihm, und er bot dem Kaifer den Vogel 
dar, welcher fehr gut die 18 Lektion wiederholte, die man ihm ger 
Ichrt hatte. Aber Auguſt 19 begnügte fich zu fagen: Ich babe genug 
20 folcher Romplimentmacher in meinem Palaſte, welche man gelehrt 
bat, mir 2iallerlei Schmeicheleien zu fagen. 22 %eht erinnerte fich 
der Nabe deſſen, was er feinen Meifter oft fagen gehört hatte, und 
wiederholte die Worte: Sch habe meine Zeit und meine Mühe ver 
foren! Auguſt fing an zu lachen, und Faufte diefen Vogel 25 theu— 
ter, als ade andern. 
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ide. 2dtre de retour. 3artisan, m. A présenter. 5le corhean. 
6saluer. 7 Gesar vainqueur. 8le perroquet, 91a pie. 10 le m&me. 
ifencore. 42le cordennier. 13 la salutation. 14& y parvenir. 15se 
desesperer. ißen enrageant. 17 y reussir. 18la lecon. 19 se conten- 
ter. 20de ces complimenteurs-lA. 21 toutes sortes de flatteries, f. 
22 alors. 23 plus cher. 
II. 


Bier 1Gauner ſpeiſeten einſt in einem 2 Wirthshauſe zu Mit⸗ 
tag, und nachdem ſie ſich 3 recht gütlich gethan, fragten fie nad) 
ihrer +Beche. 5Der Kellner brachte fie ihnen. Einer von den Vieren 
6 ſteckt fogleih die Hand im die Taſche; ein anderer 7 hält ihn zu— 
rück 8 und fagt, er wolle brzahlen (fut.). Der dritte thut 9 das 
Nämliche, und der vierte fpricht zum Aurfwärter: Sch verbiete Euch, 
das Geld diefer Herren 10 anzunehmen; 11 ich will bezahlen. 12 Da 
feiner 13 nachgeben mollte, fagte einer von ihnen: Es gäbe ein 
14 Mittel, uns 1531 vereinigen. 16 Diefer Herr da, bemerkte er, 
auf den Kellner 17 deutend, wird 18 fo gut fein und uns erlauben, 
daß wir ihm 19die Augen verbinden ; derjenige von uns, den er 
20 ergreift, ſoll 21 die Zeche bezahlen. Diefer Vorfchlag wurde an: 
genommen; der Kellner gibt fein eigenes 22 Schnupftuch her, und 
läßt fich die Augen verbinden. Man 23 führt ihn zmei«- oder dreimal 
im Zimmer herum, und während er 24fo herumtappt, 25 fchleichen 
fich die Gäfte eilende davon. Der Wirth, 26 welcher etwas merkte, 
27 ging in das Zimmer hinauf; 28 der Blindekuh⸗Mann 29 packt ihn 
und fagt: 30 Ihr müßt die Zeche bezahlen. — Wen haben Sie diefe 
31 Gefchichte erzählen gehört? Sch habe fie den 32 Wirth felbit er- 
zählen hören. (Diet, d’Anecd.) 

1le chevalier d’industrie. 2le cabaret. 3 se bien regaler (passe 
de I’Inf.). 4l’etat de leur depense. 5le garcon. 6mettre la main 
a la poche. 7 retenir. 8 (part.). 9en faire autant. 10 prendre.- 
41 (ich bin es, der u ſ. w. fut.). 12(part.). 13 ceder. 14le moyen. 
45 s’accorder. 16 Monsieur, ajouta-t-il. 17 ımontrer qn. 18avoır la 
bont& de. 19bander les yeux. 20 prendre (fut.). 21 écot, m. 22le 
mouchoir. 23 faire faire deux ou trois fois le tour de (man läßt 
ihn den Kreis machen). 24 chercher en tätonnant. 25 les convives 
defilent au plus vite. 26 se douter de gch. (part.). 27 monter. 28 le 
colin-maillard. 29 saisir. 30 (Ihr feid es, der u. f. w. fut. payer). 
31 anecdote, f. 32 le caharetier, ö 


Neunzehentes Kapitel. 
Bon dem Nebenmworte. 


Erfter Eur 
5. 1 Bon den Befhaffenheitswörtern. 


Dad Beſchaffenheitswort (adverbe de maniere) wird aud dem 
Belmorte gebildet, und zwar nad) folgender Dauptregel: 

Man fügt ment zu dem Beimworte binzu. — 

a, Wenn das Beiwort anf einen Vocal endigt, fo wird die 
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Sylbe ment gleih dem männlihen Geſchlechte angehängt, dem fie 
fih auf eine leichte und wohlklingende Weiſe anſchließt. 

Poli, poliment, höflich; ingenu, ingenument, offenherzig ; vrai, 
vraıınent, wahr, wahrhaftig; modeste, modestement, befcheiden ; 
sense, sensement, verftändig; aise, aisement, leicht. 

(Das ſtumme e nad ai und u, das man ehemals ſchrieb, bleibt mag ; 
nur bei gai [fröhlih,;, munter] wird es bisweilen beibehalten: gaiment 
oder gaiement. — Aus cru [voh] wird crüment, aus nu [nadt, bloß]: 
nüment). 

b, Wenn dad Beimort mit einem Confonanten endet, fo 
wird meut zu dem weiblihen Geſchlechte hinzugefügt. 

Grand, grandement, gtof; france, franchement, freimüthig ; 
long, longuement, fange; heureux, heureusement, glüdlich ; doux, 
doucement, fanft; naıf, naivement, unbefangen *). 

Ausnahmen von diefer Regel. 

1. Die Beiwörter in ant und ent verändern diefe Endſylben in 
anınent und emment. 

Constant. constainment, BRANDS ; obligeant , obligeamment, 
——— prudent, prudemment, flug; éloquent, eloquemment, 
eredt. 
| Nur lent (langfam) verwandelt fich in lentement, den man 

ebenfalls das Umfandswort presentement (gegenmärtig) an die Seite 
fiellen kann). EUER 

2. Gentil (artig) geht über in gentiment. 

Unmerfungen. 

a. Da man flatt nouveau, neu; fou, thöricht; mou, weichlich; 
auch fagt: nouvel, fol und mol, fo lauten die von diefen Beimör- 
tern abiiammenden Nebenwörter; nouvellement, follement, molle- 
ment. — (Bon bellement fagt die Afademie, es fomme nur im ver- 
traulichen Tone vor; es bedeutet nur noch: fachte und Fommt 
hauptſaͤchlich als Ausruf vor.) 

. Wir treffen fomohl unter den Beimörtern, melche auf e endi- 
gen, als unter denjenigen, die auf einen Confonanten ausgehen, 
ziemlich viele an, in welchen das ihnen urfprünglich zufommende , 
oder das.im weiblichen Gefchlecht angenommene fumme e vor ınent 
in c verwandelt wird: aveugle, aveuglement, bindlings; commode, 
commodenent, bequem; incommode, ıncommodement, unbequem; 
ceonforme,, conformement, gemäß; enorme, enormement, unge— 
beuer; opiniätre, opiniätreinent, hartnäckig; uniforme, unifor- 
mement, gleichförmig — commun, commundment, gemeiniglich; 
confus, confuscinent, verworren; diffus, diffusement, weitfchweifig; 
expr&s, expressement, ausdrüdlich; importun, importunedment, 
lä ig, obscur, obscurement, dunfel; precis, precisement, genau; 
profond, profondement, tief; profus, profusement, verfchwende- 
tifch ;, immense, immensement, unermeßlich. 

k Sogar aus impuni (ungeftraft) wird: impunedment. — 

‚ec. Incessamment, auf der Stelle; notamment , vorzüglich; 
nuitamment, nächtlicher Weile; precipitamment, eilends; sciem- 
ment, miffentlich; insciemment, ohne Wiſſen, find nicht aus wirf- 
lich vorhandenen Beimörtern gebildet. Man beachte ebenfalls trai- 
treusement, verrätherifch (traitre, Verräther). 


Ueber die Steigerung. 
Die Steigerung gebt bei den Adverbes ganz nah dem 
gleichen Gefege wie bei den Adjectifs vor ſich: 


*) Naturellement entfprichf ſehr oft der Redensart: von Natur, II est 
naturellement timide, er iſt fehüchtern von Natur. 
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Poliment, , böftich 5 plus poliment , höflicher; le plus poliment, 
am böflichiten; prudeminent,, flug; plus prudemment, flüger ; le 
plus prudemment, am kluͤgſten. 


Anmerkungen. 

1. Das le des Superlatif bleibt weg, wenn ein zu einem Sub- 
stantif gehöriger Artikel vor denfelben 18 ſtehen kommt. 8..8. la 
lettre la plus nettement eerite , der unter allen am niedlichiten ges 
fchriebene Brier; les nations les plus aneienwement policées, die 
Yationen, welche am früheſten eine Verfaſſung batten. . 

7. Wir treffen den Superlasif bisweilen mit aw an; z. B. au 
plus vite am ſchnellſten, aufs ſchuellſte. — 

3. Ein mit fo verbundenes Nebenwort, auf welches als möge 
Lich folgt, wird direch den Superlatıf ausgedrüdt. Fexecuterai vos 
ordres le plus ponctuellement qu'il me sera possible. Ich werde 
Khre Befehle fo pünftlsch al$ möglich ausrichten, 

Unregelmäßig gefleigert werden folgende: 
bien, ınieux, le mıeux, gut? beifer, am beien. 
mal, pis, e pis, chlecht, ſchlechter am fchlechteften. 
oder mal, plus ınal, le plus mal, fhlimm, fchlimmer, am ſchlinimſten. 
Je, moins, Je moins, wenig, weniger, am wenigſten. 
beatconp,plus ; le plus , viel, mehr, am meiften. *) 
Anmerf Ban erinnere fich, daß beim Zeitwort fein dag Eigen- 
fchaftswort , nicht das Nebenwort gebraucht wird. 

Man büte lich befonders, die Beiwörter bon , meilleur, mauvais, 
pire mit den Nebenwörtern bien, mieux, mal und pis zu vermec- 
fein, welche immer bloß das Beitwort näher beflimmen, und nie eine 
Eigenfchaft des Irennwortes angeben. 

Tant mieux , defto beſſer, um fo beſſer; tant pis, deſto fchlimmer. 


ur Hebung 
I 


(Die Nebenwörter werden gleich hinfer das Zeitwort geſetzt; in ben 
zufammengefegten Zeiten fiehen fie meißens zwiſchen dem Hülfszeitworte 
und dem Participe. J. BR A ’ 

Sprechet 1.vernünftig, 2 handelt 3 befonnen, 4 erfüllet eure 6 Pflich- 
ten 5 getreu. 7 Demofthenes iſt fehr Sberedt. 9 Hat jemals jemand 
beredter gefchrieben als er? Handelt togroßmüthig 11 gegen die Armen 
and 12 Schwachen; feid 15 gefällig gegen 14 jedermann; feid 15 fleißig 
und 16 pünftlich 17 in euern Arbeiten; fprechet 15 befcheiden von euerm 
19 Nächiten. Diefe Menfchen 20 unterhalten fich fehr 21 vertraulich. 
Man wird eure 23 Befehle 22 pünktlich erfüllen. Er war 24 [ebhaft 
25 gerührt. 26 Sprich die 23 Wörter 27 deutlich aus. | 
sense (Adjectif, moraus dag Adverbe zu bifden tft). Zagır. 
3 prudent. Aremplir. 5 fidtle. Gle devoir. 7 Demosthene. 8 elo- 
quent. 9personne a-t-il jamais ecrit. 10 genereux- tl envers. 
12 les failsles. 13 complaisant. 1% tout le monde. 15 applique. 
16exact. 47 dans mit dem Accusatif, 418 modeste. t9le prochain. 
20 sentretiennent, 21famiker. 22ponctuel. 23ordre, m. ıvif. 
25touche. 26prononcer (ausfpredhen). 27 distincet. 28 le mot. 


| U. 

Jeder will 3 angenehm Zunterhalten fein. Es it nicht 4 fchmwer, 
5fremde Erfindungen zu vervollfommnen. 6 Neue Gcdanfen 7 finden 
*) Bemerkenswert il: Ze plus ou Ze moins de merite, das größere. 
oder geringere Verdienft; de plus ou de moins de capacite, Die größere 
ooer geringere Tüchtigkeit. 
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sticht 8 leicht Eingang 9 bei unwiffenden Völkern. 10 Das Lefen der 
11 Romane iſt 12 gefährlich für die Augend; 13 es gibt feine gefähr- 
Tichere Klippe fir 14 die Unerfahrenheit; 15 die jungen Leute 16fcheie 
tern 17 unfehlbar daran. 13 Hernrich IV mar 19 beftändig 20 mit dem 
Glücke feiner Unterthanen befchäftigt. Sein 21 Name 22 wird 23 ewig 
tcben. 2% Kleide dich 25 anſtändiger. 26 Benimm dich klüger. Wels 
eher von diefen 27 Kricgern 235 wird fich am 29 muthigſten vertheidi- 
gen? Welcher von diefen Männern bat am 31 großmüthigiien feinen 
32 Feinden 30 verzichen 2 

1 chacun veut. 2£tre enfretemu. 3agreable, 4 difhculte. 5 d’ajou- 
ter aux invenlens d’autrun. Gune idee neuve. 7ne prosperent 
pas. 8facile. Ichez des peuples ignorans. 10la lecture. 11le ro- 
man. I2dangereux pour la jeunesse, 13il n’y a pas d’ecueil, m. 
4 inexperience, f. 15les- jeunes gens. 16 y Echouent. 17 infaillible. 
18 Henri IV. 49continuel 20 occupe du bonheur de ses sujets. 
21 le nom. 22 vivra. 23 cternel. 24 vets-toi, 25 decent (adj.). 26con- 
duis-toi. 27le guervier. 28se defendre. 23courageux. 30 pardonner. 
34 gencereux. 32ennemi, m. 

IH. 

Diefer Knabe 1 fchreibt gut; ?aber diefes Mädchen fehreibt 3noch 
beſſer, als er; fie fchreibt am beiten “unter allen meinen Schülerins 
nen. s Es iſt das befte Kind von der Welt. Sie iſt Gartiger als ihre 
Schweſter, und fie Ttanzt beffer als ihre Baſe. Diefes-Haus iſt 

ſchlecht 3 gebaut. Diefer Menfch "hat 10 feine Sache fchlecht gemacht. 
Er iſt Schlecht 11 gekleidet. 12 Wer lügt, thut übel ; 13 wer verkäums 
det, thut noch übler. Diefe 44 Spielzeuge 15 foiten am wenigiten. 
1ecrit. 2mais. 3encore. de toutes mes &colieres. 5 e’est, 
6 gentil. 7danser. Sbätie. 9..fait.. 10mes aflaires. iLvetu. 
12celui qui ment fait.. 13celui qui calomnie fait encore. 14les 
joujoux,, m. 45 coütent. 


3weiter Curs. 


t. Wie dire das Beiwort nach fich hat, fo fordern mit glei» 
chem Rechte dasfelbe auch folgende Zeitwörter: devenir , werden, 
rester, bleiben , paraitre, sembler, fcheinen , vendre, machen‘, 
conserver, erhalten, se conserver , fich erhalten, se montrer, 
fich zeigen, se faire, fich ſtellen, nnd se trouver, se sentir, 
s’estimer , se croire, se nommer, wofern einem Gegenitande 
Eigenfchaften zugefchrieben werden, and das deutfche Befchaffen- 
heitswort ſich nicht, auflöfen läßt durch die Formel: auf die und 
Die Weifez bisweilen tft diefes auch bei uure, leben, und mou- 
rir,, iterben, der Fall. 

I est devenu sage. Gela le rendra prudent. Il est reste 
fidele x son maltre. : ls juerent de vivre lihres (als Freie). 

Es iſt alfo wohl zu unterfcheiden : R 
Il vit heureusement encore, er lebt zum Glücke noch, 
und 
H vit toujonrs egalement heurenx, er lebt innmer gleich glücklich. 

Daher auch rester court oder demeurer court, feden bleiben, 

2. Gleichwohl trifft man auch bisweilen gewiffe Adverbes bei 
Etre an; z. B. elle est bien (flatt jolie, oder bien portante), elle 
n'est pas mal, (ie iſt nicht häßlith, oder nicht Franf), elle est 
mieux quelle n’ctait. (Man fühlt, daß dad Beimort: honne , mau- 
vaise, meilleure, den Sinn ganz verändern würde.) So trifft man 


J 
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auch etwa il (es) est mieux, il etait mieux an, ſtatt il vaut mieux, 
il valait mieux- - 
3. Statt der Adverbial-Form fommt oft die Adjectif-Form vor: 

ll chante juste, er fingt richtig. Cette fleur sent bon, diefe Blume 
Elle chante faux, fie fingt fir, richt gut. © 
On ne voit pas clair, man ſieht Cela sent mauvais, dies riecht 

nicht bel. übel. : 
Clair-semne , bünn gefüet. CGela nous a coüt& cher, dies war 
Il partit soudain, er verreifete _ tbeuer Chat uns viel gefoftet). 

plößlich. Il l'a fait expres, er hat ey ab« 
— bas, er ſpricht ſichtlich gethan. 

aut, leiſe. 

Bei einigen dieſer Wörter iſt der Grund auffgüend, warum die 
Adjectif-Form gewählt worden. Man muß nämlich 
juste , richtig, unterfcheiden von ss gerade, eben*) (oder 
gerecht). 5 

haut, laut, — — hautement, dreiſt, nachdrücklich. 
has, leife, - —  basseinent, niedrig, niederträchtig. 
expres, abfihtlih, — — expresseiment, ausdrüdlich. 
droit , gerade , geraden Weges, — droitement, gerade, aufrichtig, 


‚. richtig. 
Wie vite, fchnell, Beiwort ift, fo il es auch Nebenwort. 


3ur Webung. 

Der Mufiflchrer bat falfch gefungen, feine Schüler firgen 1zu— 
weilen auch falfch. 2Diefe berühmte Sängerin bat am richtialien 
gefungen;z fie fingt richtiger als unfere Fungfer Bafe. 3 Der Bre- 
diger blieb am Sonntag fleden. Diefe Schaufpielerin *iſt 5 geſtern 
Abend ſtecken geblieben. 6 Diefer Sat Tift zu kurz abgebrochen. Die 
Nofe riecht gut, Saber die Nelfe riecht noch beffer. 9 Diefer Strauß 
riecht übel; er riccht nicht gut. Ihr verfaufet eure 10 Wanren zu 
theuer: 11 gebt mir fie 12 mohlfeiler. 13 Man bat diefe Zettel zu hoch 
angefchlagen ; 14 wir wollen fie 1s meiter hinunter thun. Diefe iun- 
gen Frauenzimmer haben die üble 16 Gewohnheit, leiſe zu fprechen. 
Sprechet nicht leife 17 in Gegenwart Anderer. 

Aqnelquefois. 2cette . . cantatrice. 3le predicateur. 4est 
restee, 5hier soir. 6cette periode. 7est coupde trop. . . 8mais 
l'eillet a une odeur encore plus agreable. 9ce bouquet., 10 la 
marchandise. 11 vous me les donnerez. 12a bon compte (wohl. 
jet. 13on a mis ces aflıches. {4 mettons-les. 15plus bas. 16ha- 
ıtude, f. 17en presence d’autrui. 


Dritter Curs. 


Der Gebrauch der Adjectif-Form flatt der Adverbial-Form 
fommt auch in folgenden Nedensarten vor: 
l.egere et court vetue elle allait a pas, leicht und in fur- 

zem Kleide ging fie fchnellen Schrittes bin. 

I! le refusa bel et bon, oder bien et beau, er fchlug es rundiweg ab. 
Tiens bon, tiens ferme! halte fe! (laß dich nicht entwwegen! } 
Parler sec a qn , trocden mit einem fprechen. 
I! te d&mentit france et net, er firafte ihn geradehin Zügen. 
Il cuuche gros, er fchneidet wacker auf. 
11 filera doux, er wird fachte thun. 

Man fagt auch: du vin nouveau perce, frifch nbgezogener 


) au juste, genau, 
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Wein; des enfans nouveau-nds, neugeborne Kinder; la nouvelle 
ınariee, die Neuvermählte; des fleurs fraiches cueillies, frifch 
abgepflüdte Blumen. 
“  Dbgleih pis ein Nebenwort if, fo trifft man es doch da, mo 
wir vom f Ki en Gefchlechte reden, oftan: Le pis de l’aflaire 
est que. .. — Ce que je trouve de pis. Il n’y a rien de pis 
que cela. Pour ne rien dire de pis. Rien n’est pis qu’une mauvaise 
langue. Ce que vous m’oflrez est pis que ce que vous me refusez. 
Das nämliche zeigt fich bei muieux. C’est le mieux que vous 
uissiez faire. Je me crois appel€ A quelque chose de mieux. 
'est ce qu’il ya de mieux & faire. 

Die Adverbes de maniere regieren niemals ein anderes Wort 
in. einem Caſus, noch haben fie eine Bräpofition nach fich. Auszu- 
nehmen find folgende Nebenwörter: dependamment., independam- 
ment, difleremment , welche de ; — convenablement, conformement, 
preferablement, privativement, relativement, consévuemment, 
proportionndınent, anlcrieurement, sup@rieurement, inferieure- 
inent , posterieurement, welche & nach haben : 3.8. jſai choısi _ 
cette dtofle preferablement & toute autre, ich babe diefen Stoff 
vor allen andern ausgewählt. Cela lui a ete accorde privative- 
ment & tous les antres, man bat ihm dies mit Ausfchliefung aller 
andern bewilligt. Cela a ete dit relativement & ce qui precede, - 
dies ift mit Bezug auf das Bochergehende gefagt worden. L'oflicier 
agıt conformemen! aux ordres quil avait regus, der Dffigier ban« 
belte den erhaltenen Befehlen gemäß. Dien agit independamment 
de tout, Gott wirft von allem unabhängig. — Segur fagt auch: 
Ce fleuve coule parallelement à la Vistule. 


Erſter Eure. 
5. 2. Bon den Umftandiwörterm 


Umflandswöärter des Drtes. 
ou, mo, wohin; d'oà, woher. dedans, darin. 


ici, bier. dehors, drauffen. 

la, dort, da; de lA, daher. derriere, hinten. 
par-ici, hierdurch/ hierher. autour, herum. 

par-IA , dadurch, daher. alentour, rings herum. 


ca et la, hin und ber, hie und da. degä, en deck, par deca, diesfetts. 
par-iei, par-lA, bier und da, da delä, en dela, par dela, jenfeits. 
‚und dort. loin, weit. 
ailleurs, anderswo, anderswo⸗ aupres, pres, proche, daneben, 
in”). nahe, in der Nähe ***). 
dessus, oben **). partout,, überall. 
dessous , unten. 


Umflandewörter der Zeit, 


matin, früb. bientöt, bald, sitöt. 
tard, fpät. aussitöt, fogleich. 
töt , bald ****). plus töt, eher, früber. 
*) M’ailleurs bedeufef diefem gemäß : anderswoher. — Es Pommt aber 


weit häufiger, ohne Rückſicht auf den Ort, fo vor, daß es unfern 
— Wörtern: überdief, zudem, entfpricht. 
”*) Bei Eitationen gebraucht man immer ci-dessus. La rög!e ci-dessus 


citee, — Comme j’ai marqus ci-dessus 
”*) Voir de pres, in der Nahe befehen; voir de plus pres, mäher be 
feben. — Ils eurent l’ordıe de serıer les ennemis J — dans Viazma, 


et de voir qui d'eur ou de nos so!dats etaient les incendiaires. (S:gur. 
(Man beachte auch die legteren de.) — Suivre de pres. 
“.., Tor kommt nur noch fo bor: töt ou tardı trop tüt; asser. tÖR, 
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autrefois, aneiennement, jadis, 
vor Zeiten, eind, chemals. 

soavent, oft. 
elquefois, manchmal, bisweilen. 

toujours, immer, allezeit. 
jamais, nie, niemals, je. 

dernierement, fürzlich. . 

à present, presentement, mainte- 
nant, actuellement, jetzt, nun, 
eben jet, gegenwärtig. 

alors, dann, damals, nun. 

deja, ſchon, bereits. 

quand, wann. 

ensuite, puis, fodann, darauf. 


Kon den Uunfanrdswörtern. 


d’abord , gleich ‚ zuerſt. 

desarmass, dordnavant,. in Zu—⸗ 
funft, von nun an, fünftig. 

incontinent , augenbbick lich. 

napuere, unlängſt. 

aujourd’hui, heute *). 

hier , geſtern. 

demam, morgen. 

enflin, endlich **). 

apres, ai „ 

depuis, feither , feitdent: 

des-lors, von da an, von nun an. 

auparavant, avant, vorher, zuvor. 


Umſtandswörter der Menge und des Grades. 


hbeaueoup, viel. 

assez, genug, ziemlich. 

trop, z1 viel, zu fehr, zit. 

peu, wenig. u — 

guere (mit ne), nicht viel, nicht 
leicht, faum. 

fort, txes, fehr, gar, überaus. 

bien, fehr, viel. 

plus, mehr. 

davantage, mehr, noch mehr"). 

16 , fo fche 

aussi, eben fo fehr, fo . . (als.) 


Umitandsworter dev Bejabung, 
und der 

oui, ji. 2 

volontiers , gert. 

certes, certainement, sürement, 
assurement , gewiß, zuverläßig. 

— Men wahrfchein” 
ich. 

eflectivenrent , wirklich. 

nullement, aucunement, 

nicht , keineswegs. 


gar 





*) Man finder ſowohl jusqu’k 
) legtere fcheint den Sering 


presque , faft, beinahe. 

tout, gang, durchaus. 

tout-A-fait, gänzlich, ganz und gar. 

seulement, ne-que, nur. 

au plus, tout au plus, höchftens. 

au moins, du moins, tout au 
— zum: wenigiten, wenig⸗ 


. tens. 

tant, fo viel, fo fehr. i 
autant, eben fo viel, fo fehr (als). 
d’autant plus, um fo mehr. 
combien', tie viel, wie fehr. 
plutöt, eher, Fieber ****). 


Verneinung, des Zweifels 


Frage. 


non, net. 
pas , point, nicht, ‘fein). 
point du tout, gar nicht. 
peut-£tre , vieleicht, 
comment? wie? 
pourquoi ? warum? 


aujsurd’hui als jnsqu’aujourd’hui ; das 
zu verdienen‘, da aujöurd’hui zufammen» 


gefegt ift aus: au jour d’hui, folglich a ſchon in au enthalten if. 
M Enfin entfprichf auch dem deuffchen Furg, wein diefes fo viel Bedeu 
tef als: -um Alles zufammenzufaffen, in wenige Worte zufammen» 


zudrängen, 


Enfin , cela ne’ signifie rien, kurz, das will nichts fagen, 


Enfin, pour tout, vons dire en un seul mot, je suis Don Quichette 
de la Manche. (Florian.) — Häufig. gebramcht man auch bref. Bref, 
ces raisons ve convaineront personne, kurz, Diefe Gründe werden 


niemanden überzeugen. Je vous ai deja dit 


que cela ne se peut, que 


eela ne se doit point; dref, je ne le venx pas. (L’Acad.) 
"*) Davantage, haf weder de noch que nad) fih. Ti n’en faut pas da- 


vantage, Je n’en dirai pas davaniäge. | 
) Man ımferfcheide wohl zwifchen. diefem platöt und dem obigen plus 


töt, 
freres 
Savilir, 


Venez plus töt qu’a l’ordinaire. 11 est arrivs plus töt que ses 
Plutöt la mort que Peselavage! 


H meurra plutöt que de 
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Es gibt noch eine Menge Sufammenfeßungen, welche Neben—⸗ 
wörter 84 Die unentbehrlichiten find tolgende s 


A — (zum Erſtaunen) treffe 


td). 
a peme, (mit Mühe) faum. 
en eflet, wirklich, in der That. 
en arriere(Areculons),rtüdwärts. 
en chemin oder chemin faisant, 
unterwegs. 
a rebours, verfehrt. _ j 
sans doute, ohne Zweifel, gewiß. 
en méême temps, zugleich). 
de meme, eben fo. 
peu — allmählig, nach und 
na). } 
de bonne heure, de meilleure 
heure, frühe, früber. 
sur ces entrefaites, unterswifchen. 
dans peu, in Kurzem, bald. 
de suile(plusieurs jours de suite), 
nach einander. 
tout de suite, fogleich. 
sur le champ, auf der Stelle, 
foaleich. 
pn hasard, zufällig. 
'avance, zum Voraus. 
d’ordinaire(flatt ordinairement), 
ewöhnlich; auch a l’ordinaire, 
A lavenir, in Zukunft, fünftig. 
en particulier, insbefondere, 
en: avant, vorwärts, 


en revanche, en retour, en 
echange , dagegen, binwieder. 

en pure perte, vergeblich. 

a la bonne heure, gut, meinet— 
wegen. 

sans cela, sans qnoi, ſonſt. 

de travers (de biais, guingois), 
auer, ſchraͤg, ſchief. 

A dessein, abſichtlich. 

a demi, halb*). 

à tätons, tappend, im Finfiern. 
sans facon, ohne Umilände, ger 
radebin. 
tout de bon, gutmütbig,geradehin. 

p@le-mele, durch einander, 
a bon marche, wohlfeil.- 
nulle part, nirgends. 
c'est pourquoi, darum. 
ar cur, ausmendig. 
a contre-ceur, à regret, mit 
‚ Widermwillen, ungern. 
bon gre, ınal gre, gern oder un⸗ 


ern. 
— gefälfigit (ich Bitte). 
a propos, (auf ein Wort), gelegen. 
a pen pres, beinahe, 
en general, überhaupt. 
en quelque sorte, gewiffer Maßen. 


Zweiter Cure. 


$. Anfänger find geneigt, surtout durch äberhaupt zu über 
ſetzen; es bedeutet aber: befonders, vorzüglich. 

2. L'autre jour bedeutet nicht etwa; den andern Tag, fondern: 
vor einigen Tagen, kebtbin, jüngfl. 


3. Auf immer wird eben fo häufig durch & jameis und pour 


Jamais , als durd) 


our towjours überfeßt. 
4. Zu unterfcheiden iſt: Zout & coup — tout d’un coup. 


Der 


erſtere dDiefer zwei Ausdrüde zeigt an, daf eine Sache plötzlich, mit 

Schnelligkeit und Ireberrafchung, ohne daß man fie erwartet hat, 
efchehen il. Das lehtere deutet mehr auf das Ununterbrochene 
er Handlung bin, das beißt, daß fte fchnell nach einander , ohne 

Verzug, nicht ſtufenweiſe oder mehrere Male, Statt gehabt bar. 

Tout a coug wird im Deutfchen gemöhnficher duch plötzlich, 

tout d’un coup durch auf ein Mal ausgedrückt. 

Un grand ch@ne tomba tout & On ne parvient pas Zouf d'un 
coup. eoup au plus haut peint de 
mechahcete. 

Comme on ne va pas tout d'un 
coup Aa la corruption entiere, 
il ya un passage de l'hon- 
near a Vınteret. 

N’allez pas lui annoncer tout d'un 
eoup ces allreuses nouvelles. 


Les vıllages situes an pied du 
volcan furent tout a coup en- 
sevelis dans les cendres. 


Tout à coup les Gaulois atta- 
quent le camp de Cesar, 





*) 3. B. à demi mort, halb todt ; s’enoncer % demi, fih nur halb 
ausiprechen, 
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U s’eleva tout à coup le bruit Ilaavale tout d’un coup (trait) 
etrange que ce faıneux banni ce grand gohelet de vin. 
etait ei Nous gagnämes mille ecus tout 

Son mal l'a pris tout & coup. d’un coup. 

Auf einmal wird auch durch a la fors überfeht, in fo fern 
jener Ausdrud bedeutet in sleid, Ils cerierent tous à la fois. 
Il entreprend trop & la fois. — ll est tout à la fois sage, intre- 

ide et homme de bien. (Gleichwohl fommt tout à la fois auch 
ismweilen in der Bedeutung von plötzlich vor.) 

5. Du moins iſt fchwächer als au moins. Au moins wird gc- 
braucht , wenn man mit Zuverficht fpricht, und zu verfichen ges 
ben will, man Tönnte zu demjenigen, deſſen man gebdenft, nöch 
mebr hinzufügen. Du moins bingegen enthält den Winf, daß 
man fich gedrungen fühle, bei Wenigem ſtehen zu bleiben; es wird 
daher befonders gebraucht , wenn man von etwas Großem zu etwas 
Geringerem — und irgend etwas ſchon Erwähntes 
einfhränftz es ift fo viel ald: doch wenigitens, 

DU a au moins cent moutons. Illa fait,-du moin»en appa- 

J rence, par amitié pour nous. 

Il esperait en trouver au moins Voila ce qu’on lui reproche, dw 

deux. moins dans certaines socie- 


| €s. 
Au moins suis-je bien sür que Je le crois du moins. On le dit 
etc. du moins. 
Cette armde monte au moins a Voici une regle qui, si elle n’est 
soixante mille hommes. point universelle, est du 
* moins tres-etendue. 
il est au moins aussi gentil que C’etait un de ses amis, ou du 
son frere. moıns un homme qu'il prenaıt 
. pour tel. 
Il dort au moins six heures During supplia Charles XII de 
(eher mehr). aiener se reposer du moins 
„troıs heures 'doch nur auch). 
‚6. Man büte fi, die Nebenwörter, jetzt, nun, die wir big- 
weilen bei der Erwähnung vergangener Ereigniſſe ‚gebrauchen ‚ 
durch à present zu überfeßen; man muß alors anwenden. 3.8. : 
Kebt gab er den Bitten nach: alors il ceda aux prieres. Seht 
erkannten fie die Gefahr : alors ils reconnurent le danger. 

7. Wenn wir fagen: balb — halb, fo wird moitid — moitie 
ohne 3) gefebt. C'est une e&toffe znoitie soie, moitid laine, die- 
er Stoff ift halb feiden, Balb wollen. Du pain moitie seigle, 

moitie froment, Brot, das halb aus Noggen, halb aus Weizen 
beſteht. Ill’a dit d’un ton mortie serieux , moitid hadin, er fagte 
es in einem halb erniten, halb fcherghaften Tone. 

8. Savoir verfleht bisweilen die Stelle eines Adverbe; 4.8. ; 
I.’arınde etait composee de vingt mılle hommes, savoir (nämlich) 

quinze mille fantassins et cing mille hussards. 


Von den verneinenden Nebenmwörterm. 
Unterfchied der Verneinungemwörter. 
Pas, point. Das letztere verneint flärfer, als das erfiere. Un 
homme qui ne dort pas, tft ein Menſch, der wirklich wacht; un 
— qui ne dort point, iſt ein Menſch, der den Schlaf verlo- 
ren bat. 


Je ne danse pas, Je ne danse point, 
Nous ne nous promenerons pas, Nous ne nous promenerons 


ont, 
find mefentlich von einander verfchichene Redensarten. 
— 
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Cet homme n'a pas d’esprit,d.i. Cet homme n’a point d’esprit, 
er bar nicht den Verftand, wel- iſt fo viel als; c'est un sot. 
hen er in diefen oder jenen Um- «(Hier läßt fich nichts hinzu— 
fländen, zu diefem oder jenem denken.) | 
Amte u. f. w. nötbig, hätte, 

Point verneint auf eine entfcheidende, ** Weiſe. 
Die Verneinung wird am ſchwächſten durch guere ausgedrückt 
ne an guere ce que vous vonlez, ich weiß nicht recht, was 
ihr wollet. 

"Non pas, bisweilen auch non oder pas allein, wird gebraucht, 

mweru die Verneinung zu irgend einem andern Nedetheile, als zum 

Zeirwort , als Ausjagewort , gehört, | 

J'ai invıte Henri, mais non pas Adolphe. j 

Non loin d'iei, — Non ſteht befonders auch vor Beimörtern und 
Mittelmörtern. Une pietd sincere et non suspecte. Des lignes 
non corrigees. — Es findet ſich ebenfalls pemöontic vor moins, 
Une espece d’heroisme non moins admirable. D’autres querel- 
les non moins funestes. — Und nicht im Gegenſatze gegen etwas 
ſchon erwähntes Richtiges und Billigenswerthes wird ſowohl durch 
et non, als durch et non pas überſetzt; das letztere hat etwas mehr 
Nachdruck. Nous cherchons la verite, et non la dispute. (Vol- 
taıre.) Il faut les secourir, et non pas les abandonner. 

As-tu de l’argent sur toi? — Pas beaucoup. 

Dans toutes ses lettres, pas le moindre compliment A T., 
pas la moindre mention de luı. 

Man unterfcheide wohl pas seulement von non-seulement ; diefes 
bedeutet nicht nur, nicht bloß, ienes hingegen nihteinmal”). 

Commegt ?’ tu ne saıs pas seulement cela? j 

Il faisaıt non-seulement une tentative inatile, mais... 

(Doc trifft man auch bisweilen Stellen an, in denen ne-pas 
seulement nicht nur bedeutet.) 

Weber non plus. 

Auch nicht iſt zu überfehen durch non plus. 

S'il ne le souflre pas, je ne le souflriraı pas non plus, wenn 
er es nicht duldet, fo werde ich es auch nicht dulden. 

Il n'est pas savant, je ne le suis pas non plus, er ift nicht 
gelehrt, ich bin es auch nicht. 

8* noch ni geſetzt werden, wenn kein Zeitwort bei non 
plus ſteht. — 

A. Je n'irai pas au concert. — B. Ni moi non plus, ich auch nicht. 
Vos amis n’ont pas raison, ni vous non plus, und ihr auch nicht. 
Nähere Beſtimmungen über die Berneinung, 
namentlich den Gebrauch des bloßen ne, 

1. Die Hauptregel für den Anfänger iſt diefe:, 

‚Ne fieht in iedem Sabe, welcher ein verneinendes Won 
enthält, wie: aucun, nul (aucunement, nullenent), point, rien, 
personne (niemand), — (niemals), guere, ni-ni. —— 

Die meiſte Aufmerkſamkeit verdienen die letzten Wörter: ni-ni. 

I ne sait ni lire, ni écrire. 
Je ne veux, ni ne puis le quitter. 

. (Ne wird bei rien meagelaficn in der Nedensart compter pour 
rien , für nichts achten. Eben fo fagt man; il a eu cette maison 
— rien. Ne wird überhaupt weggelaſſen, ſobald eine Zweideutig⸗ 

eit entfichen fonnte; fo fagt man: Dieu a erdd le monde de rien, 
wofür man auch fagen fan: Dieu a tird la matitre du néant. 

Man bemerfe auch, daß die von der Zeit gebräuchliche Formel 


®) Häufig entfpricht auch pis mdme unferm: nicht einmal. 
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nicht mehr überſetzt wird durch ne-plus (während ne pas-plus 
bedeutet : eben fo wenig). | 
‚Je ne commettrai plus cette faute, ic) werde diefen Fehler 
nicht mehr begeben. 
(Tu ne dois pas plus toucher aux joujoux de tes freres sans 
leur permission qu'ils ne peuvent toucher aux tiens.) 
ben fo muß man fich an den Gebrauch von ne-que gewöhnen, 
weldyes gewöhnlich durch nur und erſt überfegt wid. 


I n’a que deux freres. Er bat nur zwei Brüder. 

Elle n’a que du ch@grin. Sie bat nur Verdruß., - 

Elle n’a achete qu'une paire de Sie hat nur ein einziges Paar 
yants. Handſchuhe gefauft. 

Il est que trois heures. Es iſt erit drei Uhr”). 


Wenn nur zum Zeitwort gehört, fo muß faire zu Hülfe ge— 
rufen werden. Bgl. ©. 283. 

. Die Beitwörter savoir, pouvoir, oser **), cesser, werden pft 
mit dem bloßen ne, flatt ne pas, verbunden. Bei savoir ift Dies 
befonders der Fall, wenn es im Conditionnel fleht, oder wenn Un 
entfchloffenheit ausgedrüct wird. Je ne saurais vous dire combien 
je suis charınd etc. Je ne sais si jirai les voir. Je ne puis vous 
en repondre. On n’ose Tattaquer. Il ne .cesse .de travailler. 
Stehen diefe Zeitwörter allein, fo daß ein fchon erwähnter In- 
finitif hinzugedacht wird, fo wird pas gefeht; 

Je ne sais pas. Non, vous n’osez pas. Ils ne cessent pas. 
Steht ſtatt des Infinitif ein Accusatif, fo ſteht ebenfalls. pas. 
Il ne sait pas le Frangais. Dieu ne peut pas l’absurde. Il 
ne cesse pas son jeu., , 
Steht endlich bei einem Infinitif felbft eine nähere Beftimmung, 
fo wird meiſtens pas geſetzt. 
l ne eesse pas de trayailler avant le soir. D ne pourra 
as nier de dont vous l’aceusez. 

3. Die Zeitwörter, welche eine Furcht begeichnen, verlangen, 
wie wir oben gefehen haben, nad) gu zugleich noch we. 
| e cxains que tu ze l’oublies, ich fürchte, du möchteit es vergeſſen. 

J’ai peur que cela ze vous fasse de la peine, ich fürchte, Dies 
mache Ihnen übe, — 

Je tremble qu'il ze lui seit arrivé quelque, malheur, ich 
fürchte fchr, es möchte ihm ein Unglück zugeſtoßen fein. 

, Nous apprehendons qu’on ne vous sedwse, wir beforgen, man 
möchte euch derführen. * 

Es ließe ich auch redouter beifügen. Zwar regiert dieſes Zeit⸗ 
wort gewöhnlich einen Accusatif; aber da jo viele mit daß anfan—⸗ 


*) Que wird bisweilen, wenn mehrere Hauptwörter folgen, vor jedem 
wiederholt: On n’y voyait que colonnes, que pyramides, que sta- 
iues colossales, que menbles d’or massif. Fineba) Ne jamais que 

entfpricht dem Deutſchen: immer nur; ne plas que läßt ſich mei- 

ftens duch nur noch überfegen, 

Oser entipricht dem Zeitwort Dürfen nur, wenn man dafür fegen 

kann: wagen, fib unterfteben. Qui oserait blämer les arreıs 

de Dieu ? Wer dürfte die Rathſchläge Gottes tadeln ? Nous n’ose- 
rions vons faire une telle proposition , wir durften Ihnen feinen folchen 

Vorſchlag machen, — Sehr oft reicht pouvoir, &ire permis, avoir su- 

jer hin. Nous pouvons esperer, wir Dürfen hoffen; — il sera per- 

mis J’en ‚douter, man wird daran zweifeln Dürfen; — vous avez su- 
jet de vops plaindre, Sie dürfen fih mit Recht beklagen. — Die Re 
densart nur dürfen wird duch m’avoir qu’a überfegt. Vous n’avez 

u’a vous iuſormer, Sie dürfen ih nur erfundigen. Wergl. Die 
Gallicismes. R 





Er" 


— 
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gende Sätze die Stelle eines Accusatif erfeßen, fo kann auch etwa 
einmal ein Gap mit que... ne auf redouter folgen. . 

Kommt im Dentfchen bei dem Beitworte, welches nach fürch— 
ten flieht, eine Berneinung vor, fp wird ne pas geſetzt. 

Man halte folgende Säbe neben einander: _ 
On ceraint que le general ne meure. — On craint que le general 

n'ait pas assez, (experience. 
Jai peur. que mon frere ne perde son proces. —J'ai peur que son an- 
lagoniste ne perde pas son proces. 
Je crains qu'il ze tombe.malade. — Je crains qui ne soit pas gucri. 

Wird aber der Begriff der Furcht in einem Gabe gänzlich aufs 
gehoben, indem zu den Zeitwortern felbii, mei denfelben in 
fich enthalten, eine Verneinung gefeht wird, fo fällt natürlicher 
Weife ne bei dem folgenden Zeitworte weg. — 

Je ne crains pas qu’on m'en soupconne. 
Je ne crains pas qu'il l’oublie. 

Dies gilt alfo ebenfalls von craindre peu, craindre moins, 
vivre sans craindre. Bone | 

‚Wie craindre und avoir peur, 49 fordern de peur ‚que, de 
crainte que, noch ne, wenn im Deutichen keine Verneinung folgt. 

Sollte bei beiden Zeitwörtern im Deutfchen cine Verneinung 
vorfommen, fo würde auch zwei Dial ne pas gefeßt, oder licher ne 
point und ne pas. _ a a 

Je ne crains point qu'il ne se tire pas d’aflaire. 

Diele Negel findet ihre Anwendung überhaupt auf alle Angft und 
Beforgniß bezeichnende Ausdrücke; 3. B. inquietude, doute (fatt 
erainte, ango:sse), apprchension. — Liinquietude que le succes 
‚de la veille n’eüt d&courage les Russes, et que dans l’ohgcurite 
ils ne se d£robassent. (Segur.) Le doute ou je suis qu'il ze lui 
arrıve du mal, ne me permet pas de ete. (Diet. de Mosin:> La 
justice n’est le plus souyent qu’une vive apprehension qu’on ne 
nous Öte ce qui npus appartient. (De la fechefoncanld.) 

Empecher , hindern, ‚hat ebenfalls ne nah ih. 

J’einpächerai bien qu'on ne sorte sans na permission. 
Nous emp£cherons qu'il ne lise ce roınan. 
A — a Meiften gebraucyen ne auch wenn einpécher verneinend 
J 4 . a) * — 
Je n'empécherai pas que vons zexecutiez votre projet. 
Que toute Ja terre s’arıne contre la verite, on n’eınp@chera 
pourtant pas quelle ne triomphe. 

Birault Duvivier findet es rathſam, auch nach se defier, wenn 
es ohne Verneinung fleht, ne folgen zu Jafien; on doit se delier 
qu’ils ze viennent. — a “ 

Nach defendre , verbieten, wird ne nicht geſetzt. 

rc Earde und Eviter verlangen ne, und nicht ne pas 

nach) fich. 
Prenez. garde que ‚cet enfant ne towibe. (Visweilen gardez.) 
Loin d’Etre attentif a eviter qu’Emile ne se blesse, je serais 
fort fäche quil ne se blessät jamais. (Rousseau.) 
Zur Hebung. 

Man fürchtete, er möchte feinen Prozeß verlieren. Ich fürchte, 
er werde diefen 1dummen Streich begehen (pres. subj.). Wir ber 
forgen, man werde ihn 2zum Böſen verleiten. Ich beforge nicht, 
daß man ihn 3 verführe. Er fürchtet , feine + Gefährten werden ge» 
Hraft werden. Wir fürchten, diefe 5 Böſewichter möchten nicht bes 
firaft werben, Ich fürchte, er 6pergeſſe alles. Fürchten Sie nicht, 


x 
“ 
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daß wir Ihren 7 Auftrag vergeffen. Wir fürchten, er vergefle Sdre 
‚ erlittene Kränkung nicht. Ich fürchte nicht, dag er nicht komme. 

1 faire une soltise. 2entrainer au mal. 3seduire. Ale com- 
paguon. le scelerat. 6 oublier. 7la commission. S$linjure 


qu'il a souflerte., 


4. Die vier Zeitwörter nier, douter, desesperer, disconvenir, 
fordern nur dann ein ze in dem von ihnen abhängigen Sake, nenn 
fie felbit eine Berneinung bei fih haben. Sit der erſte Sat aber 


beiabend, fo wird das ne im 
obigen verhält es fi, wie bemer 
Je ne nie pas que cela n’ait dte 


I! ne doute pas qu'on ze l'in- 
vile. 
Je ne disconviens pas qu'il ne 

soit plus habile que moi. 
Je ne desesperais pas qu'il n'en 


weiten auch weggelaffen. (Dit den 
t, umgekehrt.) 


Ich läugne nicht, dab dies gefaat 
worden iſt. 
Er sweirelt nicht, man werde ihr 
etisladen. 

Sch bin nicht in Abrede, daß er 
gefchickter ift als ich. 

Sch hatte immer noch einige Hoff 


revint. 


= nung, er würde davon kommen. 
Aucun pbysicien ne doute au- 


Kein Naturforfcher zweifelt heut— 
jourd’'huı que la mer n’ait au- zutage, daB das Meer einft die 
trefois couvertlaterre entiere. ganze Erde bedeckt habe. 
Singegen: 

Er läugnet, daß dem fo fei. 
Man bat feine Hoffnung mehr, 
daß er fich erholen werde. 

Je doute qu’il arrive encore au- Sch zweifle, ob er heute noch an— 

jourd’hui. fommen werde, 


Es verficht ch, daß nach doute und douteux, in Verbindung 
mit einem verneincaden Worte, 3.8. ne laisser nul doute, n’avoır 
aucun doute, il n'est pas douteux, ebenfalls ne fichen muß. 


Zur Webung. 

Er iſt nicht 1in Mbrede, daß die Sache 2fo zugeyangen if. 
Ihr würdet nicht zweifeln, daB er es felbfi gemacht bat, wenn Ahr 
bei ihm gemefen wäret. Die Aerzte Ihaben alle Hoffnung aufge 
geben, daß er +fich je wieder ganz erholen werde. Wir zweifeln, 
ob (que) diefe Truppen dem Könige treu Sdienen. Sch babe geitern 
die Nachricht erhalten, man sfei über die Hauptfache einig; aber 
.7e8 babe wenig gefehlt, fo bätte man Sfich entzweit. Niemand 
gmweifelt, daß er Iertrunfen fei. Ich zweifelte nicht, fie würden 
Euch fchreiben. Wir läugnen nicht, daß. dies gefagt worden if. 
.. Lehrer 10 haben feine Hoffnung mehr, daß er fich Ai befiern 
werde. 

‚ 4diseonvenir. 2se passer ainsi. 3 désespérer (pres.). Ase 
retablir jamais entierement. 5servir qn. 6etre d’accord sur le 


rineipal (indic.) 7 que peu s’en fallait que..ne. 8se brouiller. 
se noyer. 40desesperer. itse corriger. 


Dritter Eure. 


Was die Zeitwörter craindre, avoir peur ete. betrifft, fo if 
roch zu bemerken, daB man bei Fragen genau Acht geben muß, 
ob der Begriff der Beſorgniß aufgehoben werde, oder nicht. 
Cominent peut-on craindre que ce peupte se r£volte? (on ne 
it pas craındre.) | 


Il nie que cela soit. 
On desespere qu'il se retablisse. 
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Tout-a-coup il dıt: N'est-il pas a craindre qu'on ne nous sur- 
prenne?’ (je crains bien.) 

Dan fieht, daß im erfien Gabe die Frage ohne ein Verneinungs- 
wort gerade durch fich felbfi die Verneinung erfehen kann, während 
im zweiten binmwieder das Verneinungsmwort durch die Frage jeiner 
Kraft beraubt werden kann. Alfo auch: 

Doit-on craindre qu’un homme si paisible se venge? (on.ne doit 
. Pas craindre.) 
Notre inquietude est bien fondee: ne devrait-on pas craindre 
uun homme si colere ne se venzeät terrıblement ? (il 
est a craindre.) 

Nach si verfährt man auf Ähnliche Weife. Steht si bei craindre 
oder einem Ähnlichen Worte mit Verneinung, fo folgt ne; im ent: 
gegengefehten Falle wird ne nicht gefeßt. 

Et si je n’avais craint que d'un sı noir forfait 
Ma pitie ne m’eüt fait soupceonner un secret etc. 
| (Crebillon.) 

Je lui en parlerais, si je ne craignais qu'il n'ait chanad 
d’avis. . = 
Je defendrais cela, si je craignais que vous le fissiez. — 

J'aurais place des soldats sur cette colline-IA, su Jeusse 
ceraint que lennemi, l’occupdt. — Je me tairais, si je 
craignais quil se fachät. Mais qui craindrait cela” 

In den drei lebten Sätzen bleibt ne weg, weil Feine Beſor niß 
Statt findet. Der zweite läßt ſich z. B. fo verändern; Je fen 
place des soldats sur cette colline-JA, parce que je ne craignais 

as que lennemi loceupät.. —— 

Achnliches zeigt fich auch bei den Zeitwörtern douter, nier etc. 

Da man durch die Frage Verneinung ausdrüden fann, fo lebt 
ne auch nach Fragenden Süßen, die jene Zeirwörter dhne ne pas 
(oder ne point) entheiten. Nieras-tu me cela ne soit juste? ft 
aber die Frage verneinend, fo fällt ne weg. Ne doutez-vous pas 
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quwil en vienne à bout! 
Man fagt alfo auch Doutez-vous done qu’ils n’obeissent? Ne 
doutez-vous pas qu'ils obdissent? Nierez-vous que ce bien ne 
surpasse tuus les autres? Ne nies-tu pas que cela soit juste? 
(Das Zeitwert douter betreffend, it noch zu bemerken, daß es 
umeilen das Futur mit der Conjunction si nach fich hat, dann näm— 
ich, wenn es fg vielals dire incertain, balancer, hesiter bebeu⸗ 
tet. 3. B. je doute si je partirai demain.) 
2. Ne ficht ferner vor dem Subjoncuif, wenn die Nedensarten 
il sen faut peu, oder peu s’en faut, il ne s’en faut guere (il ne 
sen faut presque rien), es febit wenig daran, end ilme tient pas 
& qn. oder agch., ıl ne tient Arien oder à quoi tient-il? vorhergehen. 
Peu s’en faut qu’il n’ait acheve Er wäre beinahe fertig geworden. 
son ouvrage. —— * 
Il s’en est peu ſallu qu'il n’ait Es hätte wenig gefehlt, ſo wäre 
ete Luk. Br er getödtet worden. 
U ne tiendra pas a moi que Es fol nicht an mir fehlen, daß. 
vous zn'obteniez cet emploi. Sie diefe Stelle erhalten. 
A quoi tient-il que cela ne se Was hindert, daß dies gefcheher 
asse! | 
Dagegen flieht nach: il s'en faut heaucoup, und il s’en faut de 
beaucoup, fein ne. Hebrigens find diefe beiden Medensarten wohl zu 
unterfcheiden. Il s'en faut de — wird gebraucht, wenn nıan 
einen einzelnen Gegenſtand ins Auge faßt, und auf den großen Man- 
gel, der fih in der Quantität zeigt, nufmerffam machen will, L 
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ne lui a pas tout rendu, il s’en faut de beuucoup. Il s'en faut 
de beaucoup que la somme y soit. — Il s'en faut beaucoup dient 
dazu, den Koitand, die Verſchiedenheit zu _ bezeichnen, welche lich 
zwifchen den Eigenfchaften mehrerer Gegenſtände finden. Le cadet 
n'est pas si sage que laine, ıl s’en faut beaucoup. Il s’en faut 
beaucoup que ce pays-cı égale celui-la. 

3. Ne ſtebt in negativen Sätzen, die mit einem bezichenden 
- Fürmorte anfangen, welches auf ein verneinendes Wort zu- 
rüd'weifet. IIn’y a aucun de ses sujels qui ne craigne de le 
perdre. Je ne connais personne gui ne le loue. — Eben fo: Y 
a-t-il un homme quil ne meprise?’ Die Frage erfeht bier die 
Verneinung. 

4. Eben fo Hecht ne vor dem Subjonctif, wenn das Bindewort 
aue nach einem verneinenden Sape Hecht. und die Stelle von « 
moins que, welchem ebenfalls ne folgt, sans que, und jusqu'& 
ce que vertritt. 

On ne vous remettra pas ces Man wird Euch diefe Waaren 
marchandises, que vous ne nıcht verabfolgen laffen, bis Ihr 
les ayez payees. fie bezahlt habet. 

Je ne retournerai chez vous, cd werde nicht mehr zu Ahnen 
que vous ne m'invitiez. _ fommen, bis fie mich einladen. 

Nous ne partirons pas, qu'il ne Wir werden nicht verreifen, wenn 
vienne avec nous. er nicht mit uns fommt. 

Il ne fait point de voyage, qu'il Er macht feine Neife, ohne daß 
ne lui arrive quelque malheur. ihm ein Unglüd begegnet. 

5. Que ſteht auch etwa für pourquoi , und in diefem Falle folgt 

ihm ebenfalls ne flatt ne pas. Que n’est-ıl a centlieues de nous! — 

die 5 | if einen Ichbarten Wunfch 
a die Frage: warum nicht? meill einen lebhaften Wun 
ausdrütkt, fo läßt fich oft auch der Ausruf: möchte doch an die 

Stelle feben. ©. Beifp. Franz. Thl. Anekdote 55. 

6. Ne ſteht nad, den Redensarten: ı!y a un mois, unan, 
un siecle que,.., wenn das folgende Zeitwort in einer zuſammen⸗ 
ven Zeit ſteht. Il ya plusieurs anndes que je ne la vu. — 

agegen: ıl y avaıt neuf meis que nous ne nous voyions pas. — 
„Das Nämliche gilt von voila mit einer folchen Zeitbeſtimmung: 
voıla quinze jours que je ne t'ai vu. 

Auf ähnliche Art wird ne nach depuis que acer wenn mir 
ſchon auf das Bindewort feit fein nicht folgen laffen. Comment 
s’est porte Monsieur votre frere, depuis que je ze l’ai vu’ Da 
bien grandi depuis que je ne l’ai vu. 

7. Wie 4 moins que (wenn anders nicht) immer ne bei fich hat, 
fo trifft man auch oft si—ne fatt sine — pas an. On.ne sait 
jusqu'où le visir eüt pousse l’aflaire, si Mazeppa, äge de soi- 
zante et dix ans, ne füt mort precisement dans cette conjonc- 
ture. So: sicenest. (Bisweilen folgt auch auf avant que ein ne). 

8. Ne fommt endlich ohne pas vor in den Redensarten: ne dire 
ınot, ne voir goutte, n’y entendre goutte, ne/bouger des spec- 
tacles; n’importe, qu’ä cela ne tienne, à Dieu ne plaise, ne vous 
— — Beſonders achte man auf n’avoir garde, welches ziem⸗ 
lich unfern Redensarten: „es wohl bleiben laſfen, weit davon ent- 
fernt fein,“ entforicht. Il n’a garde d’acheter une montre, il n'a 
pas le sou; — il n’a garde de tromper, il est trop sincere; — 
ıl trouvait des ınsulaires qui ne connaissant pas m&me le tabac 
n’avaient garde de fumer. 


(©. über ne nach dem Comparatif das Kapitel von den Beimörtern). 


ils ont dit céla? Eh que ne disent-ils encore que——'! 
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Bonden verneinenden Wörtern rien, aucun, personne.*) 


Während wir Deutfhe nur Eine Verneinung in einem Gate 
dulden, laſſen die Franzofen im — auf ein verneinendes 
Wort gern noch andere verneinende Wörter folgen. 3 8, je n’aı ’ 
jJamais rien refuse a personne, ich habe niemals irgend jemanden: 
etwas verweigert. 

Daher müflen auch nach Wörtern, die nur einiger Maßen eine 
verneinende Kraft in fich fchließen, wie: ohne, ohne daf, ver 
bieten, die verneinenden Wörter rien, personne, aucun, und ia 
nicht etwa quelque chose, quelqu’'un, quelque gebraucht werden: 
indeſſen wird ne nicht beigefügt. Il s’en alla sans rien dire. On 
est tenu de garder sa parole, sans quw'aucun interet puisse en 
dispenser. Le Kan arait defendu a ses Tartares de rien atten- 
ter contre les Suedois. Il defendit quaucun etranger enträt 
dans la ville. Le visir avait defendu qu'on laissät approcher 
personne du grand-seigneur. 

Das Nämliche wird nach ne pas penser, oft auch nach douter, 
und in fragenden Sätzen beobachtet. 6 die unbekinimten Fürwör⸗ 
ter.) — Ne wird alfo nach sans que auch unterdrüdt, wenn na-ni 
vorfommt. Sans que ni l’un ni 'autre se donnent la moindre peine. 

Bon dem negativen Gebraud von plus. 

Plus bat bei einem Ausrufe, befonders wenn es mehrmals wie 
derholt wird, oft eine vermeinende Bedeutung, ohne von irgend einem 
verneinenden Worte begleitet zu fein. Plus de larmes, plus de 
soupirs, plus de chagrin! Keine Thraͤuen, feine Seufjer, feinen 
Kunimer mehr! — Plus d’amitie sincere! plus d’estime reelle! 
Keine aufrichtige Freundfchaft, feine wahre Achtung mehr!: 

Ueber point in fragenden Sätzen. 

Dan gehraucht point, um Sweifel und Ungewißheit; pas, 
um Gewißheit auszudrüden, und daber oft auch einen Vorwurf 
zu machen. N’avez-vous point vu un tel? it bloße Srage der Neu- 
gierde. N’avez-vous pas vu un tel? bezeichnet fchon die Bermu- 
thung , daß der Befragte den und den gefehen babe. So bedeutet: 
n'en as-tu pasmenti? wie kannſt du behaupten, du habeſt nicht gelogen? 


Ucber ne-pas aussi und plus. 


Obgleich wir oben gefehen haben, daß auch nicht durch non 
plus zu überfeßen ift, To darf man doch nicht glauben, daß man 
aussi durchaus nie neben einer Verneinung antreffe. Von plus bes 
deutet, wie gefagt, auch nicht, und kommt nur nach einer Ber- 
neinung vor; ne-pas aussi dagegen bedeuter n icht auch, nicht 
eben ge 18, und feht eine Beiahung voraus. Während man 
alſo jagt: 

k% ne prendrai pas ce vin de Bourgogne. — B. Ne vous 

 faut-il pas non plus de Bordeaux ? 

Vos freres n'ont pas la permission d’aller A la comedie, 

ainsi vous ze pourrez pas non plus y aller. | 
ift es hinwieder erlaubt zu fagen: 

A. Je prendrai du vin de Bourgogne. — B. Ne vous fant-il 

pas aussi du Bordeaux? 

Comment donc?. Vos freres sont alles à la comedie, et vous, 

vous ne voudriez pas aussi y aller? 

Aussi fan nach einem verneinenden Gabe nur dann vorkom⸗ 





*) Es foll damit eben nicht gefagt fein, daß diefe Wörter mfprünglich 
verneinend waren, aber diefe Benennung mag bier wenigfiens dazu 
dienen, den Unterſchied zwiſchen Ancun, personne, rien und quelyu’un, 
quelque chose zu bezeichnen, 
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‚men, wenn es fo viel bedeutet, als: auch wirklich, und an die. 
Srite des Satzes tritt. 
nat Il n’est pas po@te: aussi ne se donne-t-il pas des airs de 
el esprit. Er 
3u bemerken ift auch noch, daß non plus vorfommt mit nachfol- 
endem que, um eben fo wenig als aussudrüden, wenn fein 
eitwort auf ale folgt. Il ne fut pas irrite, non plus que son 
frere. Nous ne les avons jamais vus, non plus que leur pere. 


Zwanzigſtes Kapitel, 
Erfier Eure. 
Bon den Bormwörtern. 
I. Die einfahen und eigentlihen Vorwörter find folgende: 


dans, en, in; depuis , feit; _, parmi, unter,(unter der 
‚par, durch; des, von—an, feit;*) Menge); 
pour, für, um; vers, gegen — bin; entre, unter, zwifchen ; 
sur, auf; envers,gegen (im VBer- apres, nach **); 
pendant, durant,wähe bältnıfle zu); selon, suivant, nad, 
rend; contre , gegen, wider; gemäß, zufolge; 
sans, ohne; devant, dor, in Gegen⸗ derriere, binter; 
avec, mit, wart; , ‘outre, aufler; 
chez , bei, gu; avant, vor (früher als); hormis, ausgenommen ; 


ınalgre, ungeachtet; sous, unter, unterhalb; moyennant, vermittelft. 

Es ift nun überaus wichtig, fih die allgemeine Negel einzu: 
prägen, daß die Vorwörter den vierten Fall regieren, melde 
Fälle die ihnen entjprechenden deutfchen Vorwörter immer regieren 
mögen. Obgleih alfo 5. B. dem Bruder für fi überſetzt wird 
durch au frere, ſo beißt mit dem Bruder dennody nicht etwa 
avec au frere, fondern avec le frere; ynd ebeh fo muf man 
während bes Winters nicht durch pendant de l’hiver, fondern 
durch pendant Uhiver überfegen. — An diefe Regel hält fi 
auch d’apres, nah, gemäß. Pres; proche, nahe, und hors, 
auffer ***), folgen hingegen diefer Regel nicht unbedingt ; fie haben 
zwar bisweilen den Accusatif, aber doch noch häufiger den Geni- 
tif nah fih, fo wie auch vis-a-vis, über dad man ſich indeflen 
fhon weniger wundert, da e8 nicht einfach ift. Dagegen tritt felbft 
von den mit a zufammengefegten Borwörtern noch eined der Haupf- 
regel bei, nämlih: a travers, durch. 

Bur Hebung. 

Der 1 Müßiggang ift eine 2 Pet für den I3Xeib und für die 

Bey. 4 Stede das 5 Echmert in die 6 Scheide. Diefes Schwert 





*) Des entfpricht oft dem deuffhen gleich mit. Je m'y applignerai 
u des la -semaine prochaine. — Des le lendemain un veut favo:able 
lui amena ses vaisseanx. 
*5) Obgleich apres hauptſächlich die Aufeinanderfolge bezeichnef, fo fommt 
es doch aud nad) soupirer,, feufzen, fih fehnen, vor; z. B. soupirer 
apres les richesses. 
***) Wenn hors bebeufef: ausgenommen, fo regierf es immer den 
Accusatif, 3. B. Tout perit hors la vertn. ‚ 


wird nicht lange im der Scheide Shleiben. Ich führte ihn auf 
einen Berg. Wir haben uns auf jenem 10 Hügel dort 9 belufliget, 
11 Verſtecke dich hinter die Thüre. Er verbarg fich hinter dem 12 Gar» 
tenhaufe. Er iſt mit feiner Schweſter 13 angefommen. 14 Wir haben 
ihn feit jenem Tage nicht mehr-gefehen. Bit du nicht bei deinem 
Oheime geweſen? 

1oisiveté , f. 2la peste. 3le corps. 4 remets. 5 épée, f. 
6le fourreau. 7long-temps. 8Srester. Ys’amuser. 10 la colline. 
11(se) cacher. 42le cabınet de verdure. i3arrıver. 14nous ne 
Yavons plus revu. 


-1I. Auffer den angeführten einfachen Vorwörtern gibt ed nod) 
viele Zufammenfebungen von @ und au mit Hauptwör— 
tern oder Nebenwörtern, welde die Stelle von Sräpofirionen 
verfehen. Eben darum aber, weil fie Hauptwörter, oder doch wer 
nigftend Nebenwörter, die durch den Artifel gewilfer Maßen in die 
Reihe der Hauptwörter verfegt werden, in fih fallen, regieren fie 
den zweiten Fall, 


a cause, wegen (aus Urfache); au-dessus, oberhalb, über ; 
a cöte, neben (zur Seite); au-dessous, unter, unterhalb ; 
au: lieu, ſtatt, anflatt (am der au-dehors, außerhalb; 
elle); au-travers, durch, hindurch; 
au milieu, mitten unter (in der au-devant, entgegen; — 
itte); au-delà, en-dech, jenſeits, dies⸗ 
autour, um — herum gm Kreife): ſeits ); | 
au moyen, vermittelft (durch dag aupres, nahe bei; | 
Ä ; (A lopposite, gegenüber). **) 
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itte 
au-dedans,innerhalb( imgnnern); 

Dieſen ſchließen ſich noch an: en vertu, A force, faute, le 
long. — En vertu de ses sermens, feinen Eidſchwüren zufolge; 
a force d’etude, durch langes Studiren ; faute (au defaut) dargent, 
aus Mangel an Geld; le long de la riviere, längs des Flüſſes. 
Dahin gehört auch em depit, troß. 

III. Wenn par mit dessus, dessous, dedans, dehors ver: 
bunden wird, fo folgt der Accusatif. 

On le tint par-dessous les bras. Man hielt ihn unter den Armen. 
Il passa par-deszas la muraille. Er ſtieg über die Mauer. 

IV. Die Borwörter haben alfo immer entweder den Accusatif, 
oder auch den Genitif bei fih. Die einzige Ausnahme maht quant, 
welches ä nad) fi) hat; quant à moi, was mid) betrifft (wofür man 
auch fagen fan: pour moi.) — Wie wir unferm Vorworte bis, 
dem bald zu, bald in, bald an, bald auf, bald nad beigefügt 
wird, nicht leicht einen Fall beilegen fünnen, fo verhält es ſich 


*) Au-delä bebeufef auch: über — hinaus; z. DB. n’exigez rien au-delà 
de ce qu’il vous faut, fordert nichts über das hinaus (nicht mehr ale), 
was ihre nöthig haber. 

**) Diefen kann beigefügf werden au haut und du haut. 3. 3. Au haut 
de la montagne, oben auf dem Berge. Du haut d'un chene, von 
einer Eiche herunter. Il est tombe du haut de la maison en bas, er 
it vom Dache herunfer gefallen. On le jeta du haut da chäteau, 
man. warf ihn von dem Schloffe herunter, Auch au bas, unten un, 
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auch mit dem franzöflfhen jusque, da man demfelben nicht nur 

a, fondern auch dans, en, sur folgen läßt. — Par rapport, in 

Bezug, in Beziehung (auf), bat a nach fih, während a l’egard 

immer de nad ſich fordert. - 
ur uebung. 

1% faß neben ihm. Diefer Menfch wird wegen feiner 3 Treu⸗ 
lofigkeit 2 verabfcheuet. Er zog ſich mitten in der Nacht Sin guter 
Drdnung zurüd. Cäfar 6 glich mitten unter den 7 Seeräubern einem 
unbefchränften Gebieter. Was mich betrifft, Sfo wurde ich nicht 
erfannt von denjenigen, welche um den Tiſch herum 9 faßen. 10 Wird 
man nicht dem Fürften entgegen geben? — Die 11 Römer 12fagten: 
Sf es 13 möglich, das diefer Hannibal, welcher jenfeits 14 der Py—⸗ 
renden war, [mun] diesfeits der Alpen 15ifl? 16Sollte er diefen 
17 Marfch während des Winters, der 18[ungeheuern] Schneemaſſen 
ungeachtet, gemacht haben? 

4 J’etais assis. 2detester, 3la perfidie. 4 se retirer. 5en bon , 
ordre. 6 paraissait tre souverain (Fhien unbefchränfter Gebieter zus 
fein). 7.le pirate. 8je ne fus pas reconnu.  9&taient. 10 n’ira-t-on 
pas (wird man nicht geben)? 11le Romain. 12 dirent. 13 possible. 
14 les Pyrenees. 45soit. 46a-t-il fait. 17la marche. 18 les nei- 
ges (ungeachtet der Schneemaflen). 


3weiter Curs. 


Unterfcheidung der Vorwörter, von denen mehrere im Deutſchen oft 
durch ein und dafielbe Vorwort überſetzt werben. 

1. Man hüte fih, chez mit pres und aupreös zu verwechſeln. 
Das erfiere bedeutet im Haufe, die beiden letztern bezeichnen die 
Nähe. (Aupres wird bauptfächlich gebraucht, mo von Annähbe 
rung, pres, mo von dem Nahefein die Rede if; daher kommt 
aupres nicht leicht vor, wenn mehrere lebloſe Dinge, die des Ans 
näherns unfähig And, erwähnt werden.) — Das deutfche Vorwort 
bei darf aber durch feine von allen diefen Bräpofitionen überfeht mer- 
den, wenn davon die Rede ift, daß man etwas mit fich berumträgt: 
in diefem Falle if es nämlich durch sur zu überfeßen. Je n'ai point 
d’argent sur ınoi, j'ai laisse ma bours2 ehez mon ami. Sch habe 
fein Geld bei mir (in der Taſche); ich habe meinen Beutel bei mei» 
nem Freunde gelaſſen. J’etais assis aupres de Inu, ich faß bei (oder 
neben ibm . Elle habite une caınpagne pres de la ville oder pres 
la ville, fie bewohnt ein Landhaus in der Nähe der Stadt. II est 
pres de midi, es if bald Mittag. (Die lebte Bräpofition wird alfa 
nicht wie aupres nur vom Orte und von Berfonen, fondern auch 
von der Zeit gebraudt.) — Chez fommt übrigens auch vor, wo von 
ganzen Nationen, Geſchlechtern oder Gattungen die Rede ift, 3. B.; 
chez. les Romains, bei den Nömern. — Mismeilen wird es auch 
durch zu überfeht: va chez lui, gebe zu ihm. — ——— eht 
ibm de voran: je viens de chez mon oncle, ich komme aus dem 
Haufe meines Oheims. ©. unten. 

2. Devant bezeichnet den Ort, avant die Seit. Devant läßt 
fich oft umfchreiben duch die Worte: in Gegenwart. Ilparaitra 
devant ce tribunal, er wird vor diefem Gerichtshofe erfcheinen. II 
etait assis devant sa maison, er faß vor feinem Haufe; il est rentre 
avant nous, er iſt vor uns heimgegangen (früher als wir). *) 


*) Avant enffpricht bisweilen unfern Wörtern: tief iin — binein. Eto- 
dier, travailler bien avant daus la nuit. Go auch entrer bien avant 
dans une fordt, wofür indeffen auch s’enfoncer dans une foret gebraucht 
wird, wie man fagf: s’engager dans un marais, 
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3. Vers zeigt die Richt ung nad erwas bin an, und bezieht 
fh aifo hauptfächlich auf den Ort, jedod, bisweilen auch auf die 
Seit. Contre und envers be iehen Ach auf Verhältniſſe, und zwar 
das erfte auf feindliche, ſo daß es unferm mider entfpricht, 
das weite mehr auf freundfchaftlihe. 

‚Vers la Chine, gegen China; vers le ciel, gegen (oder gen) 
Simmel; vers le priniemps , gegen den Frühling ; vers l!’anude 1835, 
geuen das Zahr 1535; ınarcher contre l’ennemi, gegen den eind 
marfchiren : conire lavıs de ses parens, gegen den Nath feiner 
eltern. Soyez pulis envers tout le monde, feid gegen Bedermann 
böflich; il est charıtable envers les pauvres, er if liebreich gegen 
die Armen. i 

(Doch bedeutet envers überhaupt fo viel als à l’egard de, umd 
daher fommt es auch bisweilen bei Erwähnung unieliger Verbält- 
niſſe vor: Ne serait-ce pas une ingratitude envers celui qui ta 
jait tant de bien’ — Contre läßt ſich manchmal durch am über 
jeßen: Qu’est-ce qui pend la contre le mur? — Gegen wird 
nuch bisweilen durch pour überfeßt: Sa honté pour ses snjets.) 

1. Sous bezeichnet im eigentlichen Sinne die niedrigere 
Lage einer Eadie in Beziehung auf cine andere, welche darüber 
iicht oder böber liegt; im figärlicen bezeichnet es daber die 
Abbängigtrit Femandes von einer andern Berfon. Sous le ciel, 
unter dein Simmel. Sous la cheminde, unter dem Kamine. Sous 
un dais, umter einem ZThrombimmel. Suus la table, unter dem 
Zifche. Sous un prince, unter einem Fürſten. Sous sa domina- 
tion, unter feiner Serrfchaft. — Parmi, dag ebenfalls unter be⸗ 
deutet, wird von Vielen, oder wenigſtens mehr als zweien oder dreich 
gebrauct, und gilt fo viel als: aus der Zahl, aus der Menge, 
in die Maffe. Parmi tous les peres, unter allen Vätern. 11 tut 
eompte parmı Be grands princes, er wurde unter Die größten 
Fürften gezählt. Parmi les hommes. 'Parmi le peuple. karmı 
les spectateurs, Parmi mes livres. — Entre, dag eigentlich zwi⸗ 
fchen bedeutet, wird für unter gebraucht, wenn wir mit dieſem 
Vorworte die Verhältnifie bezeichnen, worin zwei oder drei Prrfonen 
zu einander ſtehen. Bo 

Andefien wird diefe Grenzlinie nicht immer fo fcharf beobachtet , 
und "entre auch bisweilen von Mebrern gebraucht; doc) geichieht 
des immer nur, wem die Grundbedentung ſich einiger Maßen be- 
banptet, fo daß man unter mit zwifchen vertaufchen. fönnte. 
Entre amis tout est commun. 

Unter wird meiſtens, wenn von demjenigen die Rede it, mas 
dem Geichriebenen beigefügt wird, Durch au bas überfeßt. Qu’est-ce 
qu'il a ecrit au bas de son placet? (unter feine Bittfchrift.) 

Unter wird endlih durch 4à moins de überfet, menn von dem 
Breife die Nede ift, 4. B. a moins d’un Ecu, unter einem Thaler, 

5, Durant fchließt den Begriff einer langen, ununterbro- 
henen Dauer in fih, welcher pendant nicht zufommt. Pendant la 
derniere guerre l’ennemi s’est rendu eoupable d’ane cruaute inoule 
en tuant notre ambassadeur (in einem heile der Zeit, im welcher 
Krieg geführt ward). I’ennemi a fait durant la guerre des cruautes 
sans bornes (mährend des ganzen Kriegs, vom Anfang bie zum Ende). 

6. A travers qch. wird gebraucht, wenn vom einem feichten 
Durchgange; au travers de gch., wenn von einem gelalttbätigen 
Durddringen, Durchbohren die Rede iſt. La lune nous a eclaires 
a travers les nuages. Passer l’epde au travers du corps. L’espion 
passa adroitement A travers le camp ennenmi. Le soldat se jeta 
au travers d’un bataillen. 


7. Der Unterfchied zwifchen dans und en iſt nicht ſehr bedeutend. 
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Das Iehtere wird in einer allgemeinen und unbeflimmten Bedeutung 
genommen. Dans beflimmt den Drt näher und ausdrüdlicher; es 
mweilet auf das Innere desfelben bin, und bedeutet alfo inner» 
balb, daher auch dedans daraus entflanden if. Mettre les bijoux 
dans une cassette, die Juwelen in ein Käftchen legen, Enfermer 
Vuiseau dans la cage, den Vogel in den Käfig _fverren. Entrer dans 
une chambre, in ein Zimmer bineinrreten. Mettre lépée dans le 
fourreau, das Schwert in die Sceide flefen. Combien d’argent 
avez-vous dans la bourse? Mourir dans la patrie. | 

En wird alio auf eine viel unbeffimmtere MWeife und ohne 
Artikel gebraucht, wo z. B. bon Räumen die Rede iſt, durch 
weiche man nicht vollig eingefchlo fen ift, und mo man nicht leicht 
innerbalb feten würde. Während man alfo fagt: Les poissons 
vivent dans la mer, fagt man: Les vaisseaux sont en pleine mer. 
— En province. En hiver, en été, en automne. Aller en bateau. 
Aller en traineau. Vivre en — Il est toujours en bottes, 
(Menter en chaire, die Kanzel befteigen.) 

Man Fann übrigens den Begriff von innerhalb nicht unbe 
dingt zum Mafftab_ nehmen, fondern man muß oft im Allgemeinen 
bei en die unbefiimmtere, bei dans die beffimmte, aufs 
Einzelne fich beziehende Bedeutung in Anfchlag bringen. Il entre 
en colere. Il enire dans une grande colere. Je l’ai mene en 
carrosse. Je lai mene dans mon carrosse, 11a ete en Ameri- 
que, Il a été dans PAmérique meridionale, 

Wo von der Zeit die Nede iſt, ſteht en auf die Frage: mäh- 
rend mie vieler Beit? mit meldem Zeitaufwande? dans hingegen 
bezeichriet den Termin. 


Jl a’ fait son voyage en huit 
jours. | 
Il sera ici dans huit jours, 


Il achevera sa täche en deux 
heures 

Tu me diras dans deux heures 
si tu as acheve ta täche. 

La terre tourne sur elle-m&me 


Er bat acht Tage auf der Neife 
zugebracht. 

Er wird am achten, Tage (oder 
nach acht Tagen) bier fein. 

Er wird zwei Stunden übler fei« 
nem Benfum zubringen. 

Nach Verfluß von zmei Stunden. 


Miährend, innerhalb vier und 


en vingt-quatre heures. 

e eombıen la terre sera-t-elle 
avancee dans vingt-quatre 
‚heures 

Gleichwohl fagt man: d’aujourd’hui en huit (jours). 

Dans wird oft gebraucht, wo wir flatt in andere Vorwörter 
gebrauchen. So entfpricht e8 bei den Zeitwörtern manger,, boire, 
prendre, fumer, puiser, unferm aus und auf. (Doch hat puiser 
bisweilen a nach fich.)  Buvez dans mon verre, trinfen Sie aug 
meinem Glaſe. II puise dans la m&me source, er fchöpft aus der 
nämischen Quelle. Nous mangeons dans de la porcelaine, wir 
efien auf Porzellan. Il aime A furner dans une pipe de terre, er 
raucht gern aus einer thönernen Pfeife. Eben fo wird auf, wenn 
von einer Infel oder Gaffe die Nede iſt, ju nicht durch sur, fon- 
dern durch dans überſehßt, meil die Franzofen die Einſchließung bes 
zeichnen wollen. Il se tient tout le jour dans la rue, er, ſteht den 
sangen Tag auf der Strafe. Il est mort dans lile, er iſt auf der 
Inſel geitorben. 

Bemerkenswerth find befonders noch folgende Arten, wie en ge— 
braucht wird: 

a) en un mot, mit einem Worte. 

b) de jour en jour, von Tag zu Tag. De branche en hranche, 


swanzig Stunden. 
Bleich nah, Verfluß von vier 
und zwanzig Stunden. 
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von Aſt zu Aſt. Ce papillon voltige de fleur en fleur, diefer Schmet⸗ 
terling flattert von Blume zu Blume, Daher: de plus en plus. 

c) Il agit en pere, en frere, en bon chretien,, er bandeit als 
Bater, als Bruder (wäterlich, brüderlich), als guter Ehrift. 

Sm wird aber nicht bloß durch en und dans, fondern fehr häufig 
auch durch 4 überfegt. Dies iſt befonders der Fall, wenn von einem 
Drte die Rede ik, an den man fich binbegibt, um fich für einige 
Seit darin aufzuhalten. Iras-tu a l’eglise? — Mir dem männlidyen 
Artifel vor einem Sonfonanten und mit dem Artikel in der Mehr⸗ 
heit verſchmilzt a fo, daß gerade die Form des Datif herausfommt, 
der felbit diefen Urſprung hatte: J’iraı au concert. Il a été au 
spectacle. }i est encore au lit. Je Tai rencontre aux environs 
de la ville. (Au printemps.) — Es iſt auffallend, daß a gebraucht 
werden muß, wenn von den Zeiten die Rede ii, da dieſe immerforr 
wechfeln und fich ändern. Dites-moi ce verbe au Döfini; à !’Infinitif. 

br zu unterfcheiden ift der Gebrauch von dans, er und & 
vor vılle; 

‚U.est dans la ville, er befindet fich innerhalb der Stadtmauern, 
er iſt auf jeden Fall nicht auſſerhalb derfelben zu fuchen.. 

Il est en ville, er if nicht bei Haufe, er bat fich in einen andern 
Theil der Stadt begeben, um Befuche oder Kommiſſionen zu machen. 

Il est a la ville, er ift in der Stadt, da er fich font auf dem 
Zande aufoält. — Gegenſatz von à la campagne, 


Das Vorwort a läßt fich auch durch die mit in nahe vermand- 
ten Vormwörter an, auf, zu, nach, gegen, bei. um überfeben. 
Etre a la fen&tre. Marcher au bord d’un precipice.. Tomber à 
genoux. Monter a cheval. Lier les mains au dos. Aller à pied, 
a cheval. Aller a Paris. Aller& gauche, a drotte. A l’orient oder 
alest; au nord; au midi oder au sud; a l’ouest oder à loceident 
oder au couchant. A une heure, A deux heures, A son depart. 
A ces mots. Vendre a laune, ala livre. Il est venu à nous 
. (er iſt auf und zugefommen). 

Es it hier nicht darum zu thun, alle nur möglichen Bedeutun- 
gen von a aufiuzählen; doch mögen noch folgende vier angeführt 
werden: a) Mit. Recevoir A hras ouverts. Marcher A pas re- 
doubles. 1 fut decide a la pluralit@ des voix. Au peril de la vie. 
Fermer à la clef. On te montrera au doigt. Crier a haute voix. 
Les hoinmes à pretention. On les separa à grands coups de bä- 
ton. — b) Für. Dire mot A mot. Äller pas à pas. Payer sou 
à sou. Manger morceau à morceau. Aller un à un, deux à deux. 
li Va entrepris à Jui seul. Ils ont hasarde à eux seuls. — 
c) Bis. Cinquante A soixante chevaux. Septä huit cents homınes. 
— d) Vor. Fermer la porte au nez de qu. 

A wird in einigen Fällen gufebt, mo wir gewöhnlich fein Vor 
wort gebrauchen ; a tout moment oder A tous momens , jeden Augen 
bli@. La bombe tomba A quelques pas de nous, die Bombe fiel 
einge Schritte von uns nieder. Etre à cent lieues, hundert Stun 
den davon entfernt fein. 


8. Eben fo verdient de nody genauere Erwähnung. Es erſetzt vor 
allem das auf den Drt fich bezichende Vorwort aus, für welches die 
Franzoſen fern eigenes Wort haben, da es mit von: gleichbedeutend 
it. Le voila qui sort de l’eglise, — Leicht herzuleiten iſt auch die 
Bedeutung aus, ohne Rüdficht auf den Ort, oder vor in den Ile 
densarten: mourir de chagrin , pleurer de joie , und ähnlichen. — 
Auffallendere Bedeutungen find folgende: 1) Mit. Il le regarda 
d’un ail attentif. Il marche d’un pas ferme. TI parla d’un ton ferıne. 
Travailler de ses mains, Couvrir de —. Toucher du bout d’un 
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doigt. 2) Auf. Allez de ce cöte-la. Mettre gch. de cöte. De 

cette maniere. Il est jaloux de sou cousin. Il est ier de son amour. 

3) Während, in, zu. _ Il est parti de jour. Je suis arrive de 

nuit. De nos jours. Du temps de David. De son vivant (zu 

* Lebzeiten.) Jamais de ma vie. 4) Nach. De votre aveu. 
e l’aveu de tout le monde. 5) An. Il sufüt d'un seul. J’en ai 

assez de trois. 6) Hm. Augmenter de la moitie. 11 est plus 
rand de la têe. Il faut que je remonte au moins de dix ans. 
e ble est rench@ri d'un flerin. 


9. Man bemerfe, daß nach partir, verreifen, pour gefeht wird. 
Il partira pour Vienne. Eben diefes gılt von s’embarquer , 
eintchiffen ; faire voile fegeln: se mettre en chemin, fich auf den 
Weg begeben. — Prendre le chemin, la route hat meiftens de nad) 

dh: ıl prit le chemin de Rome. — Faire un voyage hat hingegen, 
wie aller, vor den Namen der Derter a, vor den Namen der Län 
der en. — So fagt man auch: On a apporte des lettres pour le 

Portugal. *) 

10. Noch verdienen zwei Vorwörter bervorgehoben zu merden, 
meil fe mehrere von der urfprünglichen fehr abweichende Bedeutun⸗ 
gen haben, nämlich par und sur. 

Par entipricht: 1) Unferm Vorwort bei, nad den Beitwörtern 
nehmen, führen, halten: Prendre par la main, par le bras. Pren- 
dre par son faible. Eben fo bei Schwüren: Par le nom de 
Dieu. Par Dieu; und endlich bei Erwähnung des Wetters: Ou 
allez- vous par cette pluie? Vous ne sortirez pas par un tel 
temps. 2) Unferm aus: Par amour. Par haine. Par un exc&s 
de bonte. 3) Zu: Par bonheur. Par malheur. Par exemple. 
Par terre. Par mer. 4) Für, nad, auf: Morceau par mor- 
ceau. Piece par piece. Distribuer par canton. Ranger par tas. 
Par troupes (fchaarenweife). Un ecu par tete. 

Anmerf. Tomber a terre und tomber par terre find zwei genau zu 
unferfcheidbende Redensarten : tomber ü terre wird von Demjenigen ge 
braucht, was über die Erde erhoben war, und aus der Höhe auf fie 
herunterfällt; tomber par terre bon demjenigen, was die Erde ſchon 
vor dem Falle berührfe, und nun der Länge nad binfallt. Un coyer 
tombe par terre. Les noix tombent ü terre. 

Sur bedeutet nicht bloß auf, über, bei, fondern auch: 1) An. 

Francfort sur le Mein, sur l!’Oder. Prendre sur son sommeil. 

Epargner sur sa bouche. Rabattre sur les gages. 2) Nach. Se 
regler sur qn. Gouvernante et servante sont formees sur les 
participes gouvernant, servant. Chanter sur la note. Une letire 
copiee fidelement sur l’original. 3) Hinter. Fermer la porte 
sur qn. Il sortit en fermant la porte sur lu. 4) Aus. Le prince 
lui accorda une pension sur sa cassette. 

Bemerkenswerth ifi auch: gagner, prendre une place sur qn. 
einem einen Blaß abgewinnen, wegnehmen (im Kriege). Eben fo : con- 
querir un pays, une ile sur qn. 


Bur Uebung. 

1 Sch gehe zu dem Herren Antmann N., welcher im einem Schloſſe 
nabe bei der Stadt B. Z wohnt. Er iſt gegen 4 Sedermann 3 gaſt⸗ 
freundlih. 5 Er thut nichts gegen die Ehre und gegen fein 6 Ge⸗ 
wiſſen. 7Neifen Sie zu Fuß oder zu Bferd, in (en) [der] 3 Kutfche 
oder im I Schlitten? 10 Wenn Sie im Schiff fahren, 11 fo werden 


a Ponr entfpricht unferm zu in der Frage: Qu’y a-t-il ober qu’est-ce 
qu'il y a pour votre service? Was ſteht zu ihren Dienften ? 
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Sie vor ums ankommen. 12Ich mar auf der 15 Gaſſe, auf (sur). 
der 14 Brüde, vor Ihrem Haufe, in der 15groflen Ace, bei dem 
Schlofie, in dem 16Laden des Nachbars. 17Morgen "wird ımier 
Freund nach Paris verreifen; 18er wird die Neife in fünf Tagen 
machen. 19 In ſechs Wochen wird er zurüd fein. Nach dem 20 Mit- 
tagefien 21 geben wir noch mit ihm. fpazieren. 22 Abends 23 wird 
Mufif unter Khren 2; Fenflern gemacht werden. 25Wir fpeifen age 
bei vem Herrn ©. zu Nacht. Der Fürft 26faß unter einem .27 Thron: 
bimmel, 28 als er die 29 Gefandten empfing. Sie 30 brachten eine 
Menge 31 Geichenfe mit; er 32 wählte unter den fchönften aus. Zwei 
von 33 feinen Miniftern fanden neben ibm; 34er if immer in der 
Mitte zwifchen 35ihnen; 36er kann feinen Augenblic ohne fie fein. 
Haft du dein Federmefier bei dir? 

je vais. 2demeurer. 3hospitalier (a freundlich). 4 tout le 
monde. 5il ne fait rien. 6la conscience. 7allez-vous. 81a voiture, 
Yle traineau. 10 si vous allez . . bateau. 11 vonis arriverez, 
12 j'ai ete. 13la rue. 14le pont. 45la grande allde. 16la houtique. 
17notre ami partıra demain.. 18il fera ce voyage, 19 il sera de 
retour..six Semaines. Wdiner, m. (ohne Artifel). 2ineus ırons' 
encore nous promener.. 22le soir. 23 on fera (wird man machen). 
Yı la fenetre. 25nous souperons tous. 26dtait assis. 27le dais. 
28lorsqu'il regut. 29les deputes. 30 apporter. 31le present. 
32 choisir . . les plus beaux., 33..ses ministres etaient. 34il est 
toujours au milieu d'. 35 eux. 36il ne saurait etre un inoment.. 

Mit wird felten überfeht in den Phrafen: mit dem Degen in 
der Hand; mit Thränen in den Augen, und aähnl. Man fagt: I 
l’attaqua , l’Epde aA la main. er griff ihn an mit dem Degen in der 
Hand. Il sortit, les larınes aux yeux, er ging. mitt Thränen in 
den Augen heraus. Il s’approche, les yeun-baisses, er nabt fich 
mit nicdergefchlagenen Augen. Elle courut, Zes cheveux épars 
fie lief mit fliegenden. Haaren. 


Dritter Eurs. 


4. Statt par-dessus, par-dessous, par-dedans , trifft man, 
wiewohl felten, auch dessus, dessous, dedans als Borworter an, 
doch immer fo, daß je zwei Derfelben durch et oder ni verbiumden - 
find. Dessus et dessous la table. Ä 
° 2 Wenn von der Wortfiellumg die Rede iſt, fo daß bemerkt 
wird, welches Wort vor einem andern flche, fo frägt es ſich, ob: 
man devant oder avant gebrauchen folle. 5 

Die Meilen haben unbedingt dem letztern den Vorzug gegeben. 
T,aveaux fcheint aber eine ſehr glüdliche Iinterfchetdung zu machen, 
indem er bemerkt, avant fei dann R ebrauchen, wenn man mit 
Nachdruck von der. Stelle, die ein Bet vor einem andern eins 
nehme, ſpreche; fobald man aber die Aufmerffamfeit nicht auf. die Mort- 
folge richte, fo fei devant hinreichend. Diefem demäß wird man 
fagen : II faut mettre l’artiele avant be substantif.. 1 faut; ınettre 
un artiele devant ce substantif. — Nous nous servons de fe de- 
vont les noms masculins an singulier; de Ja devant les noms 
feminins. — On dit beau et bel. On. met le premier devant les 
noms qui coinmeneent par une consonae, et le second devant 
ceux qui commencent par une voyelle. 

3. Aupres wird bisweilen auch bei Vergleichungen gebraucht ; 
La terre n’est qu’un point aupres du reste de l'univers. Eben ſo 
trifft man etwa au prix am, Ce service n’est rien au prix de 
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celui qu’il m’a'deja rendu. - Vergleicht man au prix- mit- aupres 
de, fo ift zu bemerfen, daß au prix den Werth, den eine Sache für 

uns bat, die Vortheile , die fie ung gewährt, bezeichnet: auprös de 

hingegen bloß das Verhältniß zweier Gegenftände unter fd und (in 

Perbindung mit der Verneinung) ihre große Verfchiedenheit hervor⸗ 

hebt. Man wird alto auch — Tous les ouvrages de P’homme 

sont vils et grossiers aupres des moindres ouvrages de la na- 

ture, aupres d’un brin d’herbe ou de lail d’une mouche. — La 

richesse n'est rien au prix de la vertu, Le cuivre est vil au 

prix de Vor. | 

Am häufigſten fagt man übrigens: en comparaison de. 

4. Folgt pres auf ein Wort, welchem à vorgeht, fo daß diefe 
beiden Vorwoͤrter fich auf einander beziehen, fo kommt ibnen die 
Bedeutung: ausgenommen, zu. Il a tout su A un mot prös, 
er hat alles bis auf ein einziges Wort gewußt. A cela pres, dieſes 
ausgenommen. Daher a beaucoup pres, bei weitem nicht. 

5. Von der Hegel, daß en feinen Artikel nach fich leidet, machen 
einige wenige Redensarten eine Ausnahme En l'honneur des Saints, 
zu Ebren der Heiligen En Jl’absence du roi, im Abmefenheit des 
Königs. Eben fo en laır. 

6. Bor: viele Vorwörter darf mar wieder de fehen, um ein Ge- 
nitif- oder Ablatif-Verhältniß auszudrüden. So trifft man an: 

‘De chez: je viens de chez mon beau-pere ; je viens de 

chez luı. 
D’entre: un d’entre eux; on arracha l’enfant d’entre les 
hras de sa mere. 

‚D’avec: ne savez,. vous pas distinguer les faux louisd'or 
nu” — — bons? 

De derriere:.les maisons de derriere le jardin. 

De dessous : il, sort.de dessous le pont. 

De dessus : Öte cela de dessus le buflet. 

VDe devant; ‚ötez-vous de devant moi , etc. — | 

Man trifft auch etwa de par an: 5.3. de par le roi, im Nor 
men des Könige; de par le ciel, beim Himmel. Girault Duvivier 
mißbilligt aber diefe Formel, 

De iſt übrigens nicht das einzige Vorwort, das vor andere tritt; 
dies iſt auch noch einigen andern Vorwörtern geflattet: 

TI ctait assis devant chez lui (chez lui fo viel ald sa maison.) 

‘Get habit est trop etroit par 'en:bas. 

7. Es gibt mehrere Wörter, die urſprünglich Weir und Mittel- 
wörter find, die aber doch bisweilen Vorwoͤrter verſehen, wie sauf, 
vu, altendu ; 3. ®. On peut tout sacrifier ä l’amitie, saufl’'hon- 
nete'et le juste (ausgenommen).  1L’homme, vu sa faihlesse et la 
longueur de son enfance, n’a jamais pu être absolument sauvage 
(in Betrachtung, um — willen). Il. fut exempte des charges pu- 
hliques , attendw son infirmite (in Betradhrung, wegen). Achn⸗ 
lich verhält es fih mit touchant,, concernant, in Rückſicht auf; 
nonobstant, ungeachtet; z. B.: Il m'a entretenu douchant vos in- 
tepets; War Ktvons dire quelque chose eohcernant‘ tette aflaire 
la: Nonöbstant. toutes les. difheulies. 1... 0 97.0) 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 
* Erſter Curs. 


Bon den Bindewörtern. 
1. Hm eigentlichen Sinne verfnüpft: et, und; — et — et 
entfpricht. dem deutſchen ſowohl — als). u; 


*) Eı le ciel et la terre , »ſowohl der Himmel als die Erbe. Zeles ri- 
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2. Einige geben einen Grund an: car, denn; parce que, puis- 
que, weil (A cause que, Weil) *); vu que, attendu que, da, in 
dem; comme, da, weil. 

ei — Zweck zeigen an: afın que, damit; pour que, damit, 
auf daf. | 

4. Einen Gegenſah machen; mais, aber, allein, fondern; 
cependant, doch, indellen; pourtant, doch; toutefois , jedoch ; nean- 
moins, nichts deflo weniger; au contraire, hingegen; au reste, du 
reste, au surplus, übrigens; au lieu que, flatt, daß. - 

5. Eine Bergleichung zeigen an: comme, wie **); de même 
que , eten fo wie; ainsi que, fo wie. 

6. Auf die Zeit beziehen fih: quand, wann, wenn; lorsque, 
ald, da; pendant que, tandis que, während; tant que, fo lange 
als; avant que, Che; des que, aussi que, sitöt que, fobald, 
als; apres que, nachdem; à peine.. que, faum; ne pas plus tot 
que, nicht fobald, als; faum, als; depuis que, feit; jusqu’a ce 
que, big; comme, gerade, als; cependant, unterdeffen ; tantöt — 
tantöt , bald — bald ***); A mesure que, fd wie, je nachdem. 

7. Bedingend find: si, wenn (auch Fragepartifel: ob) pourvu 
que, mwofern, wenn nur; suppose que, vorausgeſetzt daß; au cas 
que, im Sal daß; si ce n’est que, es fei denn daß; excepte que, 
ausgenommen daß; à moins que ne, went anders nicht; a condi- 
tion que, unter der Bedingung, daß. J 
Folgende zeigen an, daB man etwas zugeſteht, und ſich 

darüber wegſetzt: quoique (malgre que)* obgleich, ungeachtet; 
quand meme , quand bien mêeme, bien que, encore que, wenn 
auch, wenn fchon, wiewohl. . 

9, Bindewörter der Yusfchlieffung, Abfonderung jind: 
ou — ou, entweder — oder *****); ou bien, oder auch; ni — ni, we— 
der — noch; sans que, ohne daß; au lieu que, flatt, daß, 

10. Einen Schluß beseichnen: or, nun, nun aber *"****); done, 
ainsi, alfo, folglich; par consequent (partant), daher, folg!ich; 





chesses et la gloire s’evanouissent, ſowehl der Reihtkum als der 
Ruhm verfhwinden. — Sowohl — als wird auch Üüberfegt durch tant- 
que. 3. 3. Mille docats qu’il avait tant en argent qu’en pierreries. 
*) A cause que fomnf auch etiwa vor (3. B. bei Fenclon); allein es ift 

nicht rathfam, fih an den Gebrauch dieſes Bindeworfes zu gewöhnen. 

*) Comme cela [fptih: comme ca] entfpricht zuweilen unferm fo fo. 
Comment se porte-t-il? — Comme cela (passablement, ni bien ni 
mal). — Manchmal aber bedeutet es fo (auf diefe Weile.) Que 
dirais-tu, si j’agissais aussi comme cela? — Nous nous. battrons à 
conps de sac. — Comme cela je veux bien. (Florian.) 

”**) L’homme est incertain Jans ses resolutions ; tantôt il veul une 
chose, tantöt il en veut une aulre. 

*"**) Malgre que fommt einzig in dev Verbindung mit dem Zeinvorte avoir, 

und zwar bloß in der Redensart: malgre que j’en aie, malgr& que 

j'en eusse vor, welche fo viel bedeutet als: contre mon gre, malgre 

moi, quelque mauvais gr& que j’en aie, oder j'en euse 3 2. Il 

a fait telle chose, malgré que j’en ensse. Der Grund davon liegt 

darin, daß malgre aus dem altfranzöfifhen Adjectif mal (mauvais) 

und gréẽ zufammengefesf, und malgr& que j'en aie oder eusse ſoviel 

it als: quelque mauvais gr& que j’en ale oder eusse, 

) Ou wıort ou vif, entiveder fodt oder febend. - - Bidweilen läßt fich 

das erfte ou ‚nichf überfegen. On ne savait à qnoi elle était Je plus 

ropre, ow ä commander ou & obeir. (Bossuet.) 

men ) Or kommt fowohl in den eigentlihen Schlüffen oder Syllogismen 
por, als auch anderswo. Le sage est heuieix. Or Socräte est sage. 
Done Socra'e est heureux. — Ör, pour revenir & ce que nous di- 
sıons, elv, 


*8* 
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— que, de maniere que, de sorte que, en sorte que, 
fo daß. 


Zweiter Curs. 


1. Si drückt immer eine Bedingung aus. RR 

Quand bezieht fih auf die Zeit, und entspricht dem bisweilen 
flatt wenn vorkommenden wann. 

Statt si fann man fehen: suppose que, & condition que, 
pourvu que, flatt quand dagegen: dans le temps que. 

Si l’on connaissait l’avenir, on se comporterait autrement. 

Quand la diete sera finie, on connaitra bientöt les resultats 
de ses discussions. * 

2. Das Bindewort zwar wird erſetzt durch die Formel: Il est 
vrail que (e8 iſt wahr, daß), oder: & la verite (in Wahrheit). 

3. Toutefois wird von Anfängern bäufig mit toutes les fois 
vermwechfelt; allein zoutefors bedeutet: jedoch, gleichwohl, — 
Eben fo find die Anfänger zu fehr geneigt, ainsi que zu überfeen 
durch: fo daß fatt fo wie. 

4. Die Wörter: je, deſto, werden durch Feine eigene Binde⸗ 
wörter überfeht, fondern das Wort mehr, melches ihnen folgt, 
wird allein bingefeßt: je mehr, deſto mehr, heifit alfo plus-- 
plus. Da aber plus den Comparatif aller Bei» und Nebenwörter 
bildet, fo wird es auch da, wo auf je und defto eine Bergleichungs- 
fiufe folgt, gebraucht. JP/us on a de merite, plus on est mo- 
deste, je mehr Verdienfie man hat, deſto befcheidener iſt man. 

Eben fo verhält es fih mit moins. Moins on a de connais- 
sances, plus on est fier, je weniger Kenntnifie man bat, defio 
Holzer ift man”). 

So können auch bie Gomparative, welche ohne plus gebildet find, 
vorfommen. Plus vous vous donnerez de mouvement (oder plus 
vous ferez d’exercice) , mnieux vous vous porterez , je mehr &ie 
fi) Bewegung geben werden, deſto befier werden Sie ſich befinden. 

Auf gleiche Weife entfpricht fich endlich auzant — autant. Autant 
Tun se fait aimer par ses vertus, autant l’autre se fait ındpri- 
ser par ses vices, fo beliebt fich der eine durch, feine Tugenden 
macht, fo verächtlich macht ich der andere durch feine Laſter. 

5. Als und ba dürfen nicht durch — überſetzt werden, 
wenn bereits irgend ein Ausdruck, der die Bett begeichnet, voran- 
geht, weil Zors felbft bedeutet zu der Zeit (was fich daraus ergibt, 
daß man lars mit dem Genitif antriff). Un jour que. Toutes les 
foıs que. Presentement que. 

6 Das Bindewort que muß nach c’est-ü-dire (das beißt) fichen 
fobald auf dieſe Formel ein Zeitwört folgt. j 

Il vit au jour la journee ; c’est-2-dire qu'il ne gagne chaque 
jour que ce qu'il lui faut pour subsister. 

7. Wir bedienen uns oft bloß des Bindewortes daß, mo die 
——— ſich nicht mit que begnügen, ſondern in Bezug auf ein 
eitwort, das de nad) ich bat, de ce que fehen. 


*) Mehrere Schriftſteller erlauben fih, dem letzten Dr noch et voran« 
geben zu laffen. So fagt Segür in der Gefchichte Napoleons und 
der Großen Armee 1812: j 

Plus on s’elöve, plus l’horizon agrandit,, et plus on s’aperceit 
de son neant. 

Wo, wie in biefem Beifpiele, fchon im Vorderfage mehrere. plus 
porfommen , da möchte fich vielleicht er rechtfertigen laffen. 
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U etait choque de ce qu’on doutait de la verite de ses pa- 
roles. (darüber, daß). 

8. Pendant que wird gebraucht, wenn man anzeigen will, daß 
etwas gu der mämlichen Beit gefchehe, da etwas anderes fich * 
tandis que fann eben fo —— — doch dient es noch haͤu⸗ 
figer, um einen Comtraft zu bezeichnen, es bedeutet mithin ſtatt 
des bloßen während oft: während hingegen. 

Pendant que les Espagnols chassaient les Frangais de leur 
pays , les Russes incendiaient leur capitale. 

Il fait nuit en Suisse, tandis qu'ıl fait jour dans la nouvelle 
Zeelande. | . : 

Il s’apaisait, tandis que la haine de son ennemi s’augmentait. 

9, Puisque wird gebraucht, menn ein Grund angeführt wird, 
von welchen der Redende vorausichen fann, er fei demjenigen , 
mit welchem er foricht, fchon befannt, und er bürfe nur daran 
erinnert werden; während parce que zum Anführen eınes uns 
befannten Grundes dient, und —X dann gebraucht wird, wenn 
man einen Andern von etwas ihm Neuem unterrichten, ihm 
etwas beweifen will. 

Je ne puis me promener,, parce Puisque jai mal au pied, je ne 
que jai malau pied. pourrai me promener. 

Im erſtern Falle gebe ich den Grund meines Zu-HaufeBleibens 
an; im zweiten hingegen fee ich voraus, der Andere wiffe fchon, 
daß mir der Fuß wehe thut, und ich mache ihn auf diefen Umſtand, 
als auf etwas ihm Bekanntes, aufmerkfam. i 

Es ift alfo offenbar , daß parce que fo viel bedeutet ald 4 cause 
que, und } B. auf die 5 — pourquoiꝰ folgt, daß dagegen puis- 
que ſich überſetzen läßt durch: da ia. 

Pourquoi voulez-vous que nous —— cela? 

Parce que cela vous sera de grande utilite. 

Puisque tu le sais, pourquoi le demandes-tu encore ? 

Dorilas , quand la nuit nous rend l'obseurite, en parait tou- 
Bag attriste; mais ce n'est pas 4 cause d’clle; c'est parce que 

jour epargne la chandelle. 

Vous savez combien j’ai eu de peine, puisque vous m’avez 
vu travailler. 

Es ift zu bemerfen, daß bisweilen ſtatt parce que auch c'est que 
(es kommt daher, daß) fiebt. 3.8. Il.ne vient pas; c'est qulil 
est malade. — Il nous evite; c’est qu'il est timide. — Pourquoi 
. le punissez-vous ? C'est qu'il ma vole. Sn allen diefen Sdöen 
gibt c’est que einen Grund an 

10. Wenn ein Vorderſatz mit de meıne que oder ainsı que an- 
fängt, fo muß der Nachfatz ebenfalls mit de même oder aınsi bes 
ginnen. . 

De m&me que les rayons du soleil dissipent les nuages, de 
meme la presence du prince dissipe les seditions, 


41. Que iſt gewiſſer Maßen der Stelvertreter aller Bindemörter, 


in fo fern es fie, wenn fie einmal erwähnt find, erfeht, Wenn 
3. B. ein Sah mit tandis que anfängt, fo wird vor jedem folgenden 
Sape, der von eben demfelben Bindeworte abhängt, wenn dieſes 
auch im Deutfchen nicht wiederholt ift, que gefcht. 

 Tandis que Charles XII donnait un roi a la Pologne sou- 
mise, que le Danemark n’osait le troubler , que le Roi de-Prusse . 
recherchait son amitie, et que le roi Auguste se retiraıt dans ses 
etats hereditaires, le czar devenait.de jour en jour plus redoutable. 


Wie que hier dreimal tandis que erfeht, fo fann es auch jedes 
andere Bindewort erfegen. 
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On ne peut avoir de sürete dans la societe, quand on est 
ou bavard, ou moqueur , ou medisant, parce que le bavard, 
afın de parler , dit mille choses inconsiderees ; que le moqueur, 

our faire une plaisanterie , fait souvent des mechanedids et des 
indiseretions, et que le medisant repete et augmente le mal qu'il 
sait des autres. 

12, Damit darf nur dann durch das blofe que überfeht werden, 
wenn ein Imperatif vorausgeht: Venez, que je vous parle. 

ur Hebung. 

Ke mehr er gewinnt, deito mehr 1 gibt er aus, Je mehr du die 
Andern 2 verpflichten wirft, deſto 3gefälliger werden fie gegen dich 
fein. Be mehr ihr eure s Macht 4 mißbrauchen werdet, deflo mehr 
werdet ihr gehaßt und 6 verabfcheut werden. Se weniger er 7 feinen 
Pflichten Genüge leiflete, deſto weniger Sachtete man ihn.. Ze mehr 
er Ifchreien wird, deflo weniger 10 müffet ihr [auf] ihn 11 hören, 
Je 12 älter man wird, deito beffer 13 lernt man die Menfchen fens 
nen. Se mehr diefe Leute 14 fich erniedrigen, deflo 15 verächtlicher 
machen fie fih. — Er hat 16 in der Theologie graduirt, das heißt, 
er iſt 17 zum Doktor der Theologie aufgenommen worden. — Ein 
Kind fol nichts [darum] 18 erhalten, weil es daffelbe (le) 19 verlangt, 
fondern weil es daffelbe (en) 20nöthig hat. Weil er mich 21 um Ver» 
zeihbung gebeten bat, werde ich 22nicht mehr böfe auf ihn fein. — 
23 Wenn man 24 Anlagen bat, und fiudieren will, fo macht man 
25fchnelle Fortfchritte. Da der 26 Ehrgeiz 27 feine Schranken hat, 
und 28 der Durſt nach Reichthum die meifien Menfchen 29 verzehrt, 
fo muß man fich 30 nicht wundern, wenn (que) das Glück 32 dag 
- Menfchengefihlecht 31 flieht. | 

4 depenser. 2 obliger. 3 complaisant. A se prevalor. 5 la 
puissance, 6 detester. 7satisfaire a ses devoirs. Sestimer. Icrier. 
10 deveir. 11 edcouter. 12avancer en äge. A3apprendre a con- 
naitre. 14 s’humiker. 15 se rendre ıneprisahle. i6 se faire gra- 
duer en theologie. 17 &tre regu docteur en theologie. 18 obtenir. 
49 demander. 20 avoir besoin. 21 demander pardon. 22ne garder 
point de ramcune. 23lorsque. 24la disposition 25des progres 
rapides. 26ambition, f. 27n’ayoir pas de frein, 28 la soif des 
richesses. 29consumer. 30s’dtonner. 34fuir. (subj.). 32le 
genre humain. 


Dritter Eur‘. | z 


‚4. Als das wird nah Verneinungen und Fragen durch 
sinon que vder si ce n'est que Überfeht, nach Zrop aber durch 
pour que. 5 RE o — 

Ilne lui repondit rien, sinon ge il le meprisait. 

Qu’avons-nous à demander a Dieu sinor qu'il nous afler- 
nisse dams le bien ? * 

Je vois peu de dillerence entre ces romans et. vos histeires, 
si ce n’est que le romancier se livre davantage a sa propre ima- 
gination, ei que l'historicn s’asservit plus à celle d’autrui. 





* Sinon que liege ſich offenbar auch überfegen: ausgenommen; 
Daß; außer, daß. — Für’fih allein bedeutet sinon : wo nicht, 
fonft; als. Faites ce qu'il vous dit, sinon vous vous eu repen- 
tirez. — Que lui peut-on reproeher, sinon cet excès d’austäile ? 


+ 
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- Cette injure est trop grande pour que je puisse garder le 
silence. 

2. Man überfehe die Sätze: „er ift und trinft nicht,“ „die 
Vögel des Himmels fäen (nicht) und Ärndten nicht“, micht wörtlich: 
Il ne mange et il ne boit pas; les oiseaux du ciel ne sement et 
ne moissonnent pas; — fondern: il ne mange ni ne boit; les 
oiseaux ne sement ni.ne moissonnent. 

Heberhaupt folte in verneinenden Sähen ni gebraucht werden , 
. Ta dag wir im Deutfchen nach einer Verneinung und 
olgen ließen. 

3. Was den pleonafifchen Gebrauch von que nad einem Haupt- 
worte, welchem c'est borangeüt, betrifft, fo bemerkt die Akademie 
ausdrücklich, daß er unerläßlich iff, wenn ein Hauptmwort folgt, 
3. B. c’est une qualite necessaire pour regner que la diseretion; 
daß es hingegen weniger nothwendig iſt vor einem Infinitif, 4. B. c'est 
une belle chose que de garder le secret, oder allenfalls auch: c'est 
une belle chose de garder le secret. 

KHener Bleonasmus iſt des Nachdrucks wegen auch im andern 
Mendungen angebracht worden, 5.%. ah, la vılaine ville que Per- 
sepolis! — Quel homine que ce Fenelon! — La belle chose que 
l’esperance! 

4. Que wird bisweilen auch pleonaſtiſch vor si gebraucht. Que 
s’il m’allegue ; que si vous m’objectez;-: fintt: s’il m’allegue; 
si vous m’objectez *). 

5% Que ſteht in folgenden Redensarten: il repondit que non! 
j'espere que non; oh que oui; oh que non. 

De Que ſteht oft nach voila. Voila qu'il tonne! Voila qu'il 
neige! | 
7. Que entfpricht bisweilen unfern Bindewörtern und doc 
(ohne daß). Vous lui donneriez un louis, qu'il ne le ferait pas. 
— Sancho dit: Il pleuvrait des couronnes , — ne pour- 
rait bien aller A la t&te de ma feınme. — Schiller aurait ete re- 
solu A ne point publier ses ouvrages, qwil y aurait donne le 
m&me soin. (Mde. de Stael.) Schiller bätte entfch'offen fein mö— 

en... oder: Wenn Schiller auc) entfchloffen geweſen wäre, feine 

erfe nie beranszugeben, jo hätte er doch die nämliche Sorgfalt 
darar? verwandt, 

8. Que wird nach le méême immer gefeht, mährend wir nach 
den Wörtern der nämliche flatt des Bindewortes wie bäufiger 
das fich beziebende Fürwort mit einem Vorworte anwenden. 
Tl cherche dans les lieux oü l’en a combattu ceux qui respirent 
encore avec la même ardeur qw’il cherchait pendant le combat 
ceux quı resistaient le mieux. Je sais cela par Je m&me canal 
_ que vous l’avez appris. 


„9. Nach veiller trifft man meillens A ce que an: Veille a ce 
am il n’echappe Pe En ce que entfpricht unferm in wie fern. 
histoire  cst defectueuse, en ce qu’elle ne tient regıstre que 
des. faits sensibles et marques. — L’Arabie heureuse a ınerite 
ce nom en ce qu’eiant environnde de solitudes et d’une ıner ora- _ 


x 


geuse, elle a éêté à l’abri de la rapacite des voleurs. 

10. Lorsque mird getrennt, wenn es mit même zufammentrifft: 
lors même que. 3.8. Lors inême qu’on remporte les plus gran- 
des victoires— —, Üben fo findet man; avant meıne que, fogar 
ehe noch. Puisque mird ebenfalls bisweilen getrennt, wenn es mit 
donc sufammentrifft. Puis done gue vous le voulez. (Dict. de 
P’Acad.) Puis done que l’empereur Hiao conquitete, (Voltaire.) 


*) Dhne Zweifel das Jafeinifhe : Quodsi. 


— 
— 
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11. Man trifft bisweilen nad) dem Participe passe ein ziemlich 
unferm wie entfprechendes que au. Rempli qu'il etait de prejuges, 
il meprisa les meilleures raisons. — Les libertins hourreles qu'ils 
sont par leur. conseience, ne sont jamais tranquilles. 

42. Au reste und du reste unterfcheiden fich fo: Au reste wird 
gebrauc,t, wenn das, was man zu fagen gedenft, mit dem bereits 
Geſagten wefentlich zufammenhängt und darauf Bezug bat; du reste, 
wenn feine folche Beziehung Start findet, fondern vielmehr Alles, 
was dem Gefagten gegenüberitebt, zufammengefaßt wird. C'est la 
ce qu'il y a de — sage; au reste c'est aussi ce qu'il ya de 

lus juste. — Cet homine hızarre et emporte, du reste brave et 
ıntrepide. — Il est plein de jeux et de certaines pointes d’esprit 
qui frappent toujours oü ıl vise; au reste ıl assaisonne toutes 
ces choses d'un tour et d’une gräce inimitables. — I est caprı- 
cieux, dw reste honnete homme. 


Au surplus findet vor gewiſſen Grammatifern wenig Gnade. Ein 

Beifpiel mag indeffen nicht überflüffig fein: Voila les nouvelles qui 
se debitent; au surplus je ne les garantis pas. Girault Duvivier 
gebraucht dieſes Wort oft. 
,. Damit läßt fih in Verbindung fehen: apres tout, dag man 
überfeßen fann: am Ende, bei alle dem, indefien, übrigens denn 
doch. Elle voulut le savoir, parce qu’aprls tout les feınmes sont 
curieuses. — Je ne crois pas, apres tout, @tre le premier qui 
Yait remarque. — Voila une preuve d’etourderie. res tout, 
est-il fort etirange qu’un jeune homme ne soit pas toujours sage? 
— Apres tout, il n’est guere possible d’en douter, 

13. Unter allen Wörtern, die doch bedeuten, iſt pourtant das 
nachdrufvollfie; es entipricht gerade unferm deumoc. Cependant 
iſt ſchon weit fehwächer; es vertheidigt 3. B. etmas gegen den bloßen 
dußern Schein; ihm entfpricht alfo indeffen und doch, wenn 
fein befonderer Nachdruck auf diefes letzte Wort fällt. Toutefois be⸗ 
nanc eine Ausnahme von dem vorher Erwähnten , macht eine Ein- 
hränfung, und bebt, wenn — B. etwas Schlimmes angeführt 7 
den iſt, etwas Gutes, das ſich entgegenſetzen läßt, hervor, ungefähr 
wie unfer jedoch, gleichwohl. 

Que la terre entiere s’arıme contre la verite, on n’eımpächera 
Pourtant pas qu'elle ne triomphe!— Certains docteurs se pi- 
quent d’une morale severe; cependant ıls recherchent tout ce 
qui peut flatter la sensualite. — Que de maux le fanatisme ne 
cause-t-il pas à Ihumanite! Toutefois il sauva !’Espagne et une 

artie de ’Europe. — Qui ne se plaindrait pas de sa eruaute ? 
outefois je vous dirai qu’au commeneement de son regne il a 
fait des actes de elämence. | 

Neanmoins, nichts deflo weniger, deffen ungeachtet, 
wird am bäufigtien gebraucht, wenn Darauf aufmerffam gemacht wer. 
den foll, daß ungenchtet diefer und jener Schwierigkeit etwas dennoch 
Statt finde, oder daß etwas gegen die Erwartung fo oder anders 
fei. Tl est encore tres-jeune, et neanmoins il est fort sage. I 
est faible, et neaunmoins ıl montie du courage. 

14. Quand und lorsque unterfcheiden fich folgender Maßen: Quand 
bezeichnet die Zeit überbaupt, oder einen ganzen geitzeni; lorsque 
yielmebr den einzelnen Augenblick, den einzelnen Vorfall, Umland, 

via 

Il est ben d’etudier quand on est jeune; il faut &tre dociles 
lorsqu'on nous reprend à propos. — Le pasteur va au —— 
quand la cloche l’appelle, il fait son devoir lorsqu il visite les 
malades, qu'il console les malheureux, et qu'il s’interesse aux 
veuves et aux orphelins. — Quand on se porte bien, on conn«it 
peu le prix de la santé. — On est tonjours content quand on 
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est veriueux. — II avait onze ans, lorsqu'il perdit sa mere. — 
Lorsque Catherine é pousa le czar, elle quitta la religion luthe- 
rienne. | 

Daß man übrigens bei allgemeinen, durch das Present ausge⸗ 
drüdten Säben nicht allzu ängfilich fein dürfe, beweist folgende Neu 
rung von Girault Duvivier: „Ges cas exceptds, quand et lorsque 
sont absolument synonymes, et l’oreille seule determine le choıx.“ 





Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Erſter Eure. 
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* kann Ra ra rege fo viele geben , als es Arten der 
Empfindungen gibt. Wir theilen ſie in Snterjectionen 
der Freude, ah, eh, bon! — Dieu merci (ottlob! } 
des Schmerzes und der Traurigfeit, ha, oh, aie, helas, 6, ouf! 
der Furcht und der ueberraſchung, ho, oh, ha, ouais, peste! 
des Spottes, he, zest! 
der Ermabnung, ga, ah ch, gai, courage, bravo! 
der Warnung, gare, holä, he, ho, hin! 
bes Ekels, pouah, fi, fi done! 
fölche, wodurch Stillfchweigen geboten wird, chut, paix! 


3weiter Curs. 


1. Wenn webe für fich allein als Ausruf des Schmerzes vor» 
fommt, fo wird es gewöhnlich durch Ahelas überfeht. Steht aber 
week Verbindung mit einem Datif, fo if es dur malheur zu 

erſetzen. 

Malheur à ceux qui — les preceptes moraux! wehe 
denen, welche die moraliſchen Vorſchriften verachten! 

Den Gegenſatz bildet übrigens nicht bonheur a, ſondern das 
Beiwort keureux mit dem Nominatif. Heureux celui quı suit les 
impulsions de la conscience! (mohl dem — Heil dem, welcher den 
Regungen feines Gewiſſens folgt!) 

2. Das Wörthen wie mird meiſtens, es mag ein Ausrufwort 
vorangehen oder nicht, durch que überfeht. 


Oh que cela est beau! D wie ſchön if dies! _ 
—8 je suis malheureux!*) O wie unglücklich bin ich! 
u'i 


est importun! ‚Wie läftig iſt er doch! 


Dreiundswanzigftes Kapitel. 
3weiter CEurs, 
| , 4. 
Bon der Wortfolge. 
l. Bonder Stellung des Subiecte. 
A. Dad Subject behauptet im Franzöfifhen feine Stellung 


*) Sagt man malheureux que je suis ! fo if que als bezügliches Zür- 
- wort zu betrachten, wie in Der Redensart: fon que tu es! 
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vor dem Zeitworte in vielen Fallen, wo es im Deutfihen die> 
felbe verläßt. 
2. Mag immerhin ein Nebenwort oder der Accusalif eines 
Hauptworted, dad die Zeit bezeichnet, an die Spike ded Satzes 
geftellt werden, das Subject bleibt vor dem Zeitworte, 
Avant-hier nous fümes a D. Borgeflern waren wir in D. 
Aujourd’hui nous nous prome- Heute wollen wir länger fpa- 

— plus long-temps qu' zieren, als geſtern. 

ıer 


L’annee passee il frequentales Voriges FJahr befuchte er die 
e. ‚ 


bals publics., a öffentlichen Bäll 
L’autre jour on nous a joueun Süngilbin bat man uns einen 
joli tour. artigen Streich geipielt. 


Eine Ausnahme macht indeflen & peine, wie auch bisweilen 
aussi, du moins, au moins, peut-Etre, encore, en vain, ainsi 
(toujours). . i 

A peine fut-il sorti, que son pere entra. 

Aussi puis-je vous assurer quil s’en repent, 

Peut-Eire ne daignerait-on pas vous regarder à la cour- 

Nach peut-Etre ſteht indeilen häufig que mit nachfolgenden No- 
minatif. So gilt 28 gleich zu fagen; peut-etre viendra-t-ıl, oder; 
peut-etre qu'il viendra. 

. Eben fo trifft man oft bei apres, ensuite, dela dag Gubieft 
hinter dem Zeitwort an. 3.38. De la depend votre salut.— En- 
suite venaient oder vinrent des hommes masqués. 


pe tel ficht ebenfalls der Nominatif nah: telle est ma vo- 
te, 


b. Während im deutfhen Nach ſatz da8 Subject. immer dem 
Zeitworte nachfteht, er mag mit dem Bindewort fo anfangen, oder 
niht, beginnt dagegen der franzöſiſche Nahfag Immer mit Dem 
Subject. Ä 

Apres que Charles XII fut arrive A Stralsund, on fit des illu- 
minatıons & toutes les fenetres. Als Karl XII zu Stralfund an- 
gekommen war, illuminirte man alle Fenſter. 

Quand il eut dormi quelques heures, il ne se leva que pour 
aller faire la revue de ses troupes. Als er einige Stunden gefihla- 
fen hatte, Hand er nur auf, um feine Truppen zu befichtigen. 

Man muß befonders die Nachſätze: fagte er, autwor— 
tete er u. f. w., unterfcheiden von den gleichlautenden,, in die 
Worte eined Redenden eingefhobenen Sätzchen (Zwifhen: 
fäschen), die wie im Deutfchen behandelt werden. 

Lorsque je lui demandai ce qu’il avait, il repondit: je n’au- 
rais pas cru que tu ttapergusses de mon chagrin. — Hingegen: 
Allez , dit-ıl, vous reconcilier d’abord avec votre ennemi. 

Croyez-vous, reprit-i, que jamais je m’abaisse a une telle 


> 


deinarche! 
Der Franzofe gebt übrigens oft von der ftrengen Form des 
Nachſatzes ab, wenn er eben eine Aeußerung enthält, und ftatt dens 
felben mit il dit, il repondit etc. anzufangen, führt er einen Theil 
der Worte ded Nedenden an, und läßt erft hernach dit-il, repon- 
dit-il, wie einen Zwiſchenſatz, folgen. 
Un jour qu’Alphonse V fut instruit que des personnes com- 


lon 
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blees de ses bienfaits parlaient mal de lui: c'est, dit-ıl, le pro- 
pre des rois de faire des ingrats ; mais ils auront beau faire, ils 
ne m’eınp@cheront jamais d’etre Iıberal et bıienfaisant. 

Was noch das Verbältniß des Vorderfages zum Nachſatz be: 
trifft, fo ift ed ein Orundgefeß der franzöſiſchen Sprache, Daß je 
das fürzere Glied eines zufammengefehten Satzes an die Spitze 
geftelt werte. Man wird aljo 5. B. einen Sag, welcher mit si 
(wenn) anjangt, nur in fo fern zum Vorderfage machen, ald er 
kürzer ift als das andere Glied. 

B. Das Subject ſteht indeffen zumeilen aud) des Wohl: 
klanges wegen nach tem Zeitwort, wo wir ed dieſem voranyehen 
laſſen; dieſes gefhieht vorzüuglih nah den fih beziebenden 
Fürmörtern, wenn dad Subject einen Zufaß bat, oder aus 
mebrern Hauptwortern beftebt. 

L’auteur a revu son ouvrage avec la clairvoyance que don- 
nent l'etude et lapplication fixde sur un seul objet. 

Nous ecoutons avee plaisir les conseils que nous donnent 
ceux_ qui savent flatter nos passions. 

Voila l’accablement oü le mettent six enfans et une mul- 
titude d’afaires. 

ll revınt de l’etonnemeut que lui avait cause une imposture 
soutenue avec tant d’audace, et qui dementait ce dont ıl avaut 
eted tEmoin. 

In Eäben, die mit den bezüglihen Fürwörtern anfangen , 
fteht das Subject oft auch dann, wenn ed feinen Zufas bat, nad 
dem Zeitworte, \ 


- C, Bir haben oben gefehen, daß die Frage im Franzofifchen 
außgedrücdt wird wie im Deutfchen, wenn der Nominatif ein pers 
fonliches Fürwort ift, 3. B.: suis-je, bin ih? — Wenn aber ein 
. Dauptmwort den Nominatif eine Satzes, der eine frage enthält, 
ausmacht, fo kommt daffelbe nicht etwa, wie im Deutihen, binter 
das Zeitwert zu ftehen, fondern es wird im Gegentheil vor das 
Zeitwort gefegt, nad diefem aber durch ein demfelben entfprechendes 
durmwort der dritten Perfon erfebt (ohne welches die Frage auf: 
geboben wäre). 

Wotre pere est-il de retour? Hi Zhr Herr DBater zurüdge 
omm n? 
Madame votre Epouse est-elle Zi Zhre Frau Gemablin zu 
chez elle: . Haufe ? 5 
Vos freres sont-ıls arrives? Sind ZIhre Brüder angefommen? 
Vos seurs ont-elles envie de Haben KHhre Schweſtern Luſt zu 
faire un tour de promenade ? fpagieren ? 


Ebeu fo guelqu'un a-t-ıl ma bourse? — Personnen'y a-t-ıl 
pr&te l'oreille 
Iſt indeffen ein fragended Umſtandswort, ou, d’ou, 
comment, quand, pourquoi, vorhanden, fo feßt man meiſtens, 
wie im Deutjchen, da8 im Nominatif befindliche Hauptwort hinter 
das Zeitwort, wofern diefes thatlos oder zurüdfehrend if. 
Ouü est Monsieur votre pere? 


Comment se porte Monsieur votre oncle? 
Comment s’appelle cette province ? 
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Oft wird -indeffen auch die zuerft erwähnte Form ber Frage 
gewählt, ſei ed, das dad fragende Wort in die Mitte, oder 
an die Spitze des Satzes trete. 


Et cette autre province comment s’appelle-t-elle ? 
Votre pere otı est-il mort? 
D'ou cette haine procede-t-elle ? 
Jede Frage kann übrigens noh umfhrieben werden durd 
est-ce que (ift e8, daf), z. B.: : 
est-ce que tous conjurent contre moi? 
est-ce que la guerre a été declarde ? | 
Dieje Formel est-ce que mag wohl zuerft (wie der Gebrauch 
von c'est que fhließen laßt) ein Ausdrud der Bermwunderung 
geweſen fein; nach und nach hat fie diefe Beftimmung verloren, und 
man bedient fich ihrer auch in Fragen, die eben gar nicht nachdrucks⸗ 
vol find, Man hüte fih übrigens, ſich diefelbe ausſchließlich anzus 
gewöhnen. — Oft entfcheidet auh der Wohllaut für Die eine oder 
andere Art zu fragen. Go fagt man ftatt mets-je? mens-je? 
joins-je? und ähnlichen natürlicher Weiſe: est-ce que je mets? 
est-ce que je mens? est-ce que je joins® *) 
Die zuerft erwähnte Negel über die Frage hat Einfluß auf jene 
frühere, welche von den Wörtern a peine, aussi, du moins elc. 


handelte, 

Man wird alfo fagen: 

A peine le prince fut-il arrive, que les ministres se rendt- 
rent aupres de lui. 

l.es anciens fondateurs et defenseurs de la confederation hel- 


vetique &taient des hommes vaillans. Aussi la providence se- 
conda-t-elle leur grand courage. | | 


1. Vom Accusatif und einigen andern Bunften. 


A. Was das Verbältnig ded Accusatif und Datif betrifft, 
fo ift zu bemerfen, daß jener diefem vorangeht, mag im Deutfchen 
die gleiche oder die entgegengefeßte Ordnung Statt finden. ” 
Jenverrai ces livres au relieur. Sch werde diefe Bücher dem Buch» 
| binder fchiden. 

Ila donne un florin A un pauvre. - bat —— Armen einen Bul- 
en gegeben. 
Donnons une recompense à cet Laßt uns diefem Manne eine Bes 
homıne-la. lohnung geben. 

Aumeilen ftebt indeffen der Accusatif auch nad dem Datif, 

wenn nämlid der erftere durd einen Zuſatz näher beftimmt iſt. 


Mithridate renvoya aux Romains tous les prisonniers qu'il 
leur avait faits. 


*) Der Spracgebraud geftattet unter den einfplbigen Presens nur fel- 
genden die furze Frageform: ai-je? suis-je ? dois-je? vais-je? fais- 
je? dis-je? vois-je? 

Die Frage wird manchmal, wie im Deutichen, durch den bloßen 
Ton bezeichnet, ohne daß das Subiefr hinter das Zeitivort tritt. 
Vous dontez encore? 


Et votre frere n’y consent pas? 
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B. Rien und tout werden als Accusalifs zwiſchen die zu⸗ 
ſammengeſetzten Zeiten eingeſchoben, und vor den Infinitif geſetzt. 
1 a tout avouc. . 


ll n’a rien dit. 
Sans rien dire. 


C. Dies ift eine auffallende Nahabmung der Stellung der 
Kebenwörter, die, während fie den einfachen Zeiten nachfteben, 
meiftend in ten zuſammengeſetzten zwifhen dad Hülfszeit— 
wort und daß Participe eingefhoben werden. 

Il n’a jamais pretendu cela; moi je l’ai toujonrs soutenu, 
Vous avez bien fait; vous avez mal fait. 

Des etrangers qui l’avaient si long-temps et si gändreusement 
secouru. (Voltaire.! 

Wird ein Umftand durh mehrere Wörter bezeichnet, fo 
bängt es ziemlih von der Willfur des Sprechenden oder Schrei: 
benden ab, ihnen am Anfange, oder am Ende des Satzes eine 
Stelle anzumeifen. Man kann ſowohl fagen: En peu de temps 
il a fait une grande fortune; ald: il a fail en peu de temps 
une grande fortune; oder auch: il a fait une grande fortune 
en peu de temps. 

Was den Infinitif betrifft, fo fteben die Adverbes bald vor, 
bald nad demfelben, fo daß felbit ne pas und ne point, die 
man fonit immer getrennt findet, bier oft beifammen ſtehen, oder 
wenigftend nur durch ein Fürwort geſchieden find. 

A. proprement parler. 

J’etais bien étonné de ne le point trouver. 


Je lui dis de ne pas s’eloigner. 
Il s’en alla pour ne plus éêtre t@moin d’un tel spectacle. 


Eben fo: Qu’il promette de ne jamais songer a remonter sur 
le tröne. 


D.. Bill man auf ein Wort Nahdrud legen, fo muß man 
fih beinahe immer, da die franzöfifhe Sprache wenige Berfegungen 
geftattet, der umſchreibenden Form c’est que (bißweilen qui), 
bedienen. 

C'est toi que j'ai invite, etnon Dich babe ich eingeladen und 
lu nicht ihn 


1. 
C'est vous, Messieurs, qu'il en FJhnen, meine Herren, bat man 


faut remercıer. es zu verdanken. 
C'est a Monsieur N. que je m’a- An Herten N. würde ich mich an 
: dresserais à votre place. Hhrer Stelle wenden. 
C'est & lui que je confierais mon hm würde ich mein Geheimnif 
secret. anvertrauen. 
C'est nous qui l’avons fait. Wir haben es gethan. 


Que ift bald das bezügliche Fürmort, bald die Coniunction.) 

E. Der Accusatif tritt bisweilen um des Nachdrucks willen 
vor das Zeitwort; dieſes nimmt dann aber noch die Fürmörter 
le, la, les zu ſich. | 

Les esprits les plus opiniätres, il les rend dociles. 

Ce que je tiens pour sür, je vous 'ai donne pour tel. 


Les momens qu'il ne donnait pas aux soins de l’etat, il Zes 
donnait a l’etude. 
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Zur Hebung. 
I. ’ 
(Ueber die Frage.) 
1 Nähert fich der Feind den Thoren? Wird die Stadt fich nicht 
beifer Zvertheidigen? Sollen (werden) die Häufer 3 geplündert wer- 
den? Sollen (werden) die Tempel der 4 Raub der Flammen werden? 
Wird diefer fchöne 5 Hafen 6 gerilört werden? Wird der Muth der 
Bürger fich nicht T wieder beleben? Wird die Furcht immer 3 wal⸗ 
ten? Wann wird die 9 feindliche Armee [einmal] 10 zerſtreut werden ? 


1 s’approcher (de). 2 se defendre. 3 piller. Mla proie. 5 le 
port. 6 detraire, 7 se ranıımer. 8 dominer. 9ennewie, 10dissiper. 


uU. 
(Ueber den Nadıfap.) 

Als Karl XI 1 gegen neun Uhr des Abends den 3 Laufgraben 
von 4 Friedrichspall 2 befichtigte, wurde er durch eine 5 Kugel ge- 
ködret. 6 Dbgleich der Augenblick feiner 7 VBermundung derjenige 
feines Todes war, fo hatte er doch noch die Kraft, die Hand an den 
8Griff des Degens zu Segen. 9 Da die Nachricht feines Todes die 
größte 11 Verwirrung unter feinem Heere 10 verbreitet hätte, fo ward 
der 12 Leichnam unter dem Namen des Hauptmanns Garlsberg durch 
die Truppen 13 hingetragen. 14 Da der Baron von 15 Görz feit Lane 
gem der 16 Gegenitand des Haffes war, ſo wurde er 17 verbafter und 
zum Tode verurtbeilt. | 

1 sur les neuf heures du soir. 2aller voir (anter.), 3 la 
tranchee. A Frederikshall. 5 la balle.. 6 quoique (subj.). 7 la 


blessure. 8 la garde. 9 comme, 40repandre. ſA le trounle. 12 le 
corps: 13transporter. 14comme. 15 Gortz. 16 objet, m, 17 arröter, 


| Dritter Curs. 

ueber das Verhältniß des Zeitwortes zum Subjeet. 
1. Wenn ein Fürwort der erſten Perſon im Nominatif mit 
andern Fürwörtern oder au mit Dauptwortern zufammen fommt, 
fo richtet fih das Zeitwort nad jenem Fürworte, fo, Daß es im der 
erften Perfon der Mehrheit gefeht wird. — Trifft dad zweite 
perſönliche Fürwort mit dem dritten oder mit Hauptwörtern zufammen, 
fo ftebt das Zeitwort in der zweiten Perfon der Mehrheit, 

C'est votre frere et moi qui Ihr Bruder und ich baben dıe 
avons eul’honneur d’etre pre- Ehre gehabt, dem Könige vor⸗ 
sentes au roi. geſtellt zu werden. 

Vous, votre frere, sa femme, Gie, Ihr Bruder, feine Frau 
et moi, nous partirons en- und ich, merden mit einander 
semble. verreifen. 

Mentof, ie fidele ami d’Ulysse, Mentor, der treue Freund des 
Penelope, sa feınme, et moı Ulyſſes, Penelope, feine Frau, 
qui suis sen fils, nous avons und ich, fein Sohn, haben die 
perdu l’esperance... Hoffnung verloren... 


Vous, votre s@ur et son amie, 
vous irez ce soir au concert 
(oder irez ohne vous.) 

C'est vous et Madame la con- 
tesse, qui m’avez fait obtenir 
ımon eımplni. 


Khr, Eure Schweſter und ihre 

- Freundin werden dieſen Abend 
in das Concert geben. 

Sie und die Frau Gräfin find es, 
die mir zu meinem Amte ver- 


bolfen baben. 
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Died findet auch bei ni . . ni feine Anwendung. 


Ni vous ni moi n’avons passe par-la. Ni vous ni lui n'aree 
fait ce bruit. Ä 

Um der Analogie willen wird auch bei du die naͤmliche Eon- 
firufcion geftattet. . 

C'est lui ou moi qui reussirons à oblenir cela. Vous ou 
votre frere viendrez. 

Per darım, weil durch ou Ausfhließung audgedrüdt, 
und nicht mehr ald Einem die Handlung beigelegt wird, Bedenfeu 
gegen diefe Form tragen follte, der fünnte folgenden Ausweg wählen: 
L’un de nous reussira à obtenir cela, lui oa moi. L’un de vous 
viendra, vous ou votre frere. 

2. Die nämlichen Bindewärter on und ni verdienen noch in einer 
andern Beziehung unfere Aufmerkſamkeit. — Wenn zwei Subjefte der 
Einheit, feien e8 Dauptwörter oder nicht, durch on verbunden fInd, 
fo ift e8, weil das eine audgefchloffen wird, der Natur der 
Sache angemeffen, daß das Zeitwort in der Einheit gefeht werde, 

Lu: ou elle viendra, L'un ou lautre vous eerira, Jean on 
Charles .partrra. | 

C'est Cieeren ou Demosthene qui « dit cela. 

Eben fo wird da, wo ou dad Synonyme ausdruͤckt, die 
Einheit gefebt. 

La jeunesse ou l'inexperience nons fult commettre bien 
des fautes. | 

‚Imaginez quelque man@uyre ou «else mouvement quı 
puisse deranger les projets de l’ennemi. 

Mo aber ou eine andere Rolle fpielt, fo dag es beinahe gleich: 
gültig wäre, et oder soit-soit dafür zu fegen, da fann die Mehr: 
beit angehen. 

Le bonheur ou la temerite ont pu faire des heros; mais Ja 
vertu seule pent former de grands hommes. (Massillon.) La peur 
ou le besoin fort tous ses mouvemens. (Buflon — von der Maus: 

Ni..ni hinwieder hat weit in den meiſten Fällen den Pluriel 
nad ſich. | 

Ni le temps ni le malheur ne doivent eflacer de notre eaur 
le souvenir dun amı. | 

Ni la cour ni la prosperite n’ont pu le säter. — Nil’un ni 
Yautre n'ont fait leur devom. — Ni !’un ni l’autre ne parvien- 
dront aux premieres places. 

(Vgl. Tun et Jautre bei den Zahlwörtern.) 

Wo indeffen ausfhlieffend nur Einem die durd das 
Zeitwort ausgedrückte Handlung beigelegt werden fann, da iſt die 
Einbeit zw gebrauchen. 

‚ Ni Tun ni l’autre n’est l’auteur de ceerime. Ni l’un ni lautre 
n est mon maitre, (Wie feltfam wäre sont?) Ni celui-ci nicelw- 
la ne sera choisi pour chef. Ce ne sera ni M. le duc ni M. te 
comte qui sera nomme ambassadeur d’Espagne. 

3. Wenn einem Subjecte ein anderes durd) die vergleichen: 
den Bindewörter: comme, ainsi que, de même que, aussi 
bien que, non plus que angereihet wird, fo richtet fih das Zeit: 

“ 15 
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wort nah dem erſten, auch wenn Diefed in der Einheit ſteht 
indem dad zweite gleihjam ald Varentheſe betrachtet wird, 
— de l’ame, comme celle du corps, est fruit de la 

‚A Tiisit la Suede, comme l’empire oltoman, «avarit ete sa- 
erifiee ala Russie eı au systeme conlinental. — La fortune, ainsı 
yue les Jdıgnites, rend les hommes liers.— La vertu, de meme 
que le savom, a son prix. — Le merite, aussi bien que les fruits, 
a sa raison. — Son esprit, non plus que sun corps, ne se pare 
jamaıs de vains urnemeus, 

Daß man Ausnahmen, die übrigens feine Nachahmung verdienem, 
antreffe, wird jedem leicht begreiflich vorkommen, der bevenft, daß 
jene Bindewörter dem Begriffe von: jomobl.., als, und, fih 
nähern. So verhält ed ſich mit jolgendem Sage: L’Academie, 
ainsi que nos meilleuss auieuis, Ort fait usage indifferemment 
du singulier et du Pluriel. (Girault Duvivicı, 5te Aus. p. 04.) 

4. Wie wir früber gefeben haben, daß bisweilen nad) zwei ſinn— 
verwandten Dauptwörtern Dad Beiwort in der Einheit ſtehen darf, 
fo ift Died auch) bei dem Jeitworte der Fall. 

Son courage, son intrépidité elonne les plus bıaves. 

{Domeacue.) 

L’ordre, la diseipline se maintint.— La doucenr, la honté 

du grand Henri a eie celebree ve ımille louanges. (Peuissos.) 
(Das Bindemort et darf nicht vorfommeir.) - 

Die Einheit wird auch dan noch gebraudht, wenn ein ganz 
befonderer Nach druck auf dad legte Subjekt gelegt wird, indem 
alle vorhergehenden gleihjam davor verfhwinden, 

Ge sacrilice, votre interet, votre houneur, Dieu vous le 
cvommande. (DomenGue.) 
Louis, son fils, l'état, Europe est dans vos mains. 
(Vortaire.) 

5. Dad Subjeft il wird in folgenden Formein unterdrückt: 
Reste a sayoir; — d’oü vient que. ..? — quwimporte ? n’ımı- 
porte! — und iu einigen andern, | | 

Neben dieſer Weglaſſung enthalten nod) eine Ausual-ıe von der 
gewöhnlichen Stellung folgende Nedendarten: si bon lui scmble; 
comme bou vous semblera; ileu a use comme bon luia seinblé. 


Ueber die Stellung der Berneinung. 


1. Was die verneinenden Sätze betrifft, fo fünnen die Frapzoſen 
da, wo zwei ZJeitwörter vorfommen, dadurch, daß fie die Negativn 
dem einen oder andern beiorönen, auf eine feine Weife verſchiedene 
Gedanken ausdrüden. Sie fünnem fagen: 

L’article ne peut pas se repeter dans ce cas-la; und 
L’article peut ne pas se repeter dans ce cas-la. 
Der erfte Sat bedeutet: der Artikel kann in dieſem Falle un mö g« 
Lich wiederholt werden, der Artifel muß weggelajjen werden; ter 
zweite Sat. dagegen bedeutet bloß: es ift möglich, es ift erlaubt, 
den Artifel nicht zu wiederholen, ter Artikel kann weggelaffen werten, 
Eben fo unterfheiden fich folgende Sätze: | 
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On ne peut pas adopter les jugemens qu'il Cnionce. 

On peut ne pas adopter les jugemens qu'il enonce; mais on 
applaudira sürement a tous les sentimens qwil exprime, à cet 
amour pur et ardent de la patrie. 

2. Süße, in denen die Verneinung neben toret vorfommt, ers 
efcheinen bisweilen auf den erften Blick zweideutig. Stoͤßt man zum 
Beifpiel auf den Saß: tous ceux qui sont alles à la guerre n’en 
reviendront pas, fo fann ſich der Zweifel erheben, ob dies bedews 
ten folle: alle diejenigen, die in den Krieg gezogen find, werden um: 
fommen; feiner wird zurückkömmen; oder: nicht alle, die in den 
Krieg gezogen find, werden zurückkommen, bloß ein Theil wird zurüde 
fommen. Nur der leßte Sinn aber ift derjenige, welchen der Franzofe 
ausdrücken will. Eben fo: tous ne murmurent pas, nidt Alle 
murren. — Lemare tadelt daher nicht obne Grund folgende Worte 
Fenelond: Tous ceux qui l’ecouterent ne purent retenir leurs, 
laımes, et chacun sentait je ne sais quel plaisir en pleurant, 
Es follte beißen; aucun de ceux yui l’ecouterent, ne put retenir 
ses larmes. 
Veber Border, und Zwifcheniäbße mit der Frageform. 

Man bedient ſich im Deutfchen häufig der Fragefsrm, indem 
man dad Bindewort wenn unterdrüdt; im Franzöfifhen kommt 
diefe Wendung zwar auch vor, aber weit feltener.. 

S’agit-il d’exercer Emile au bruit d’une arıne à feu, je hräle 
d’abord une amorce dans un pistolet. (Rousseav.) 


. . Parait-il un bon ouyrage, aussitöt cent barbouilleurs de pa- 
pier le eritiquent lourdement, le denoncent comme detestable 
et aceablent l'auteur de caloınnies. (Vorranre.). 


Eben fo fommt, ſtatt quand même (wenn auch) mit dem Con- 
ditionnel, bisweilen das Imparfait subjonctif vor: 
* Qui, dusse-je perir, je fondrai sur les ennemis. 

Je suis si certain de la revolution et de la gloire qui en doit 
rejailiir sur nous, que, dusse-je perir a notre arrivee en Sicile, 
je w’estimerais heureux de vous y avoir conduits. (Barrudıemt.) 


Si un. hoınme, fut-ce ton ennemi, allait perir, il faudrait 
tächer de le sauver. 


Sehr oft trifft man in franzöftfhen Büchern mach ſolchen Vor⸗ 
derſätzen den Fragepunkt an; einige Schriftſteller aber enthal: 
ten ſich deſſelben. 

$. 2. 
Bon den notbwendigen Wiederholungen. 


Dritter Curs. 


A. Der Artifel wird wiederholt, wenn die durch et wer: 
bundenen Beimwörter nicht die an einem und demfelben Gegenftaride 
befindficherr Eigenfhaften bezeichnen, jondern es augenfcheinlich ift, 
daß verfchiedene Perfonen oder Sachen gemeint find, 

Man wird alfo zwar fagen: le sage et pienx Fendlon; — les 
anciennes et sages institutions ; — les belles et bonnes etofles; — 
une ingrate et perfide parente. Hingegen: l'histoire ancienne et 
la moderne; —une connaissance profonde de la geographie an- 


ü 
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cienne et de la moderne; — les vieux et les jeunes soldats; — 
les grands et ?es petits etats. ä 

Sn den legtern Beijpielen find offenbar verfchiedene Elaffen von 
Gegenftänten bezeichnet, und es ift, als ob das Hauptwort nicht nur 
ein, fundern zwei Mal flünde. 


. [4 

B. Nach dem namlihen Orundfaße werden die zueignen- 

den Sürwörter behandelt. | 
' Mes parens et mes amis; — il s’est rendu A ınes prieres et 
à mes pressantes sollicitations. 

Gesar tourna toutes ses forces et Zoutes ses pensees contre 

Ambiorix. | 
Mes beaux et mes vilains habits. Dagegen: ınes beaux et 
riches habits; — ses longs et beaux cheveux. 

C. Was die perfönliden Fürwörter betrifft, fo wer: 
‚den chue Ausnahme diejenigen, welche im Regime ftehen, wiederholt. 

Je veux les voir, les prier, les presser, les importuner, 
les fleehir. | 

In Bezug auf die Subjecte fan man ſich Folgendes merken: 

On wird immer wiederholt. On l’aime et on le craint; — on 
eoinpte ‘souvent-samuser, et l!’or ne trouve que de l'ennui. 

Die Fürwörter der erften und zweiten Perfon werben 
meiftens wiederholt. Doch fagt 3. B. der Grammatifer Cevizac ohne 
Bedenfen: Ce que je vous ai dit, je le crois et le croirai, Jusqu’ 
a ce ‘que Jaie la preuve du contraire. | 

Bei der dritten Perfon trifft man eben fo viele Beifpiele von 
Weglaſſung ald von Wiederholung an, | 

Die Weglaffung erlaubt man fid) befonders in kurzen Säapen von 
bloß zwei Gliedern: Ils lurent et relurent les leltres, — Il Parréêta 
et lui dit que . .. — II parlit et me laissa dans une étrange si- 
tuation. — Il me flatie et me loue. 

Do kommen biöweilen auch mehrere Pradifate ohne Wieder: 
holung der. Fürwörter vor. 

Trouble, furieux, livre a son desespoir, il s’arrache les 
cheveux, se roule sur le sable, reproche aux dieux leur rigueur, 
appelle en vaın a son secours la cruelle mort. (Fentron). *) 

Hinwieder fordert der Wohllaut und Nahdruf die Wieder: 
bolung in Sägen folgender Art: Ne, 

Il s’ecoute, il se plait, il s’adonise- (er fpielt den Adonis), 7 
s’aiıne. J. OUSSEAU.) 
Ils prennent, ils ruinent tout, ils possedent seuls tout letat. 

es (Fen£ron.) 

Uebrigend fommt noch folgender Punkt in Betrahfung: 

Das Fürwort muß wiede vholt werden, wenn das eine 
Zeitwort bejahend, das andere verneinend gebraucht iſt. | 

Il veut et il ne veut pas. Il le dit et zZ ne le pense pas. 

Die bezüglihen Fürwörter werden gleihfalld wiederholt, 


— — 


) Das Fürwort kann auch weggelaſſen werden, wenn das erſte Mal 
das Hauptwort flieht. 3. B. Les magistrats vintent se jeter à ses 
pieds, et oflrirent cent mille ecus de rancon. (Vorraus,) 
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befonder8 wenn zwei auf einander folgende Zeitwörter nit das 

gleihe Regime haben. 3. ©. ie | 

Les chariots qui entrent dans und nicht: Les chariots qui en- 
ce passage, et qui en sortent, trent et sortent de ce passage, 
peuvent &tre bien grands. etc. 

Eben fo wird der Accusatif: que wiederholt, 

D. Das Zeitwort muß in denjenigen Sätzen wiederholt 
werden, im welchen der erfte Theil bejahend, der andere aber vers 
neinend iſt. Man fagt: 

AttendonstoutdeDieu,ctn’atten- und nicht: Attendons tout de 
dons rien de nous-memes. Dieu, et rien de nous-ınemcs. 
TIyabeaucoup de choses qu’ilim- und nicht: Il y a beaucoup de 
porte peu, ou qu'il z’importe choses, qu'il importe peu ou 
. point du tout de savoir. point du tout de savoır. 

Man findet bisweilen Ausnahmen von diefer Regel, befonders 

wenn mais vorkommt, und gar etwa nur dad Zeitwort Elre vorangeht. 


In zufammengefebten Zeiten kann das Hülfszeitwort weggelaffen 
werden, wenn entweder alle Zeitwärter daſſelbe Regime haben, 
oder jeded Zeitwort ein eigened Dauptwort regiert. 


Je Yai recu et secouru de tout! — Des personnes qui l’avaient 
si bien recu et si bien traite, EM 

Notre loi ne juge personne sans l’avoir entendu et examine; 
oder sans avoir entendu et examined ses raisons; — nit aber; 
sans l’avoir entendu et examine ses raisons. , , 

Il a pris des villes, conquis des provinces, subjugud des 
natıons enlıeres. . 

Ils avaient rempli la Poinéranie de leurs ceruautis, devaste 
cette belle province, et vendu pres de cent mille habitans. 

Ses Suedois etaient ou tads ou pris; tout son dquipage, ses 
meubles, ses papiers, ses hardes les plus necessaires, pilles ou 
brüles. — L.a ville fut bombardde et reduite en cendres, et la 
garnison obligee de se rendre à diseretion. , 

E. Unter den Umſtandswörtern werden die zur Ver— 
ftärfung dienenden: si, aussi, plus, moins, tres und ähnliche 
wiederholt. 

Elle est tres-helle et Zres-gentille. 

‚ Dest si aimable et s? genereux. — Elles sont si vaines et 
si pretentieuses. 

äne est de son naturel aussi humble, aussi patient, aussi 

tranquille, que le cheval est fier, ardent, impetueux. | 

F. Während die Vorwörter ä, de, en vor jedem von 
ihnen abhängenden Worte ſtets wiederholt werden, werden die übri— 
gen Vorwörter nur unter der Bedingung wiederhoft, wenn die 
Hauptwörter, mit denen fie conftrufrt find, weder finnverwandt noch 
gleihbedeutend find. 3. 8. Ä 
Il a parl& pour la verite et Er bat für die Wahrheit und die 

pour le mensonge. Lüge geiprochen. 

Da peri par l’envie de ses ri- Er iſt durch den Neid feiner Neben« 
vaux et par la.lächet€ de ses bubler und die Niederträchtigfeit 
amis, qui l’ont abandonne, feiner Freunde, die ihn im Stiche 

. ließen, ins Verderben gerathen. 
‚_Dingegen fünnte man fagen: 1 a peri par les ruses et les 
artifises de ses ennemis. Ils ont agi pour le bien et l’avantage 


’ 
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de la republique. Denn die Ausdrücke ruses et artifices, und bien 
et avantage, find, wenn ſchon nicht gleichbedeutend, Doch ſinnver⸗ 
wandt, und enthalten nicht, wie die obigen Beifpiele, einen Ges 
genfaß*). | 

G. Die Bindemwödrter werden, mwenigftend theilmeife, wies 
derholt, inſofern jeder von denſelben abhäugende Satz mit que als 
füngt. (59. den Abjhnitt von den Bindewörtern.) 

‚Des quil fut arrive, et qu'il eut été prendre l’avis de ses 

amis.... 

Comme ıl le soutenait, et que je ne le croyais pas. 

Des unjerm daß und als entfprehende que wird in furzen 

Sätzen biöweilen unterdrüdt, 

Je erois que le ministre vous recevra et vous accordera sa 
protection. —Lans le temps qu'ils Pabandonnaient ou Topprimaient. 

In längern Sätzen aber muß que durchaus wiederholt werden. 

N’attendez-pas, Messieurs, que jouyre ici une scene tragi- 
que; que je pe nte ce grand humme, etenda sur ses propres 
twopbees; que je decouvre ce corps päle et sanglant etc. 

1 awaı meux valu qu'il füt reste dans le pays, et qu'il eüt 
songe à semplir ses devois envers l’etat. 





Pierundzswanzigfied Kapitel. 


Da nun alle Regeln der Grammatif, ihrer größern oder gerins 
gern Wichtigfeit nach, kürzer oder ausführlicher erflärt, und beſon— 
derö die verjchiedenen Zeitwörter in ihrem ganzen Umfange behan- 
delt worden find, fo mögen die nachſtehenden Aufgaben zur Eins 
übung der verfchledenen Eigenthüwlichfeiten, von welchen bis da— 
hin die Rede war, dienen; bauptfählih mögen indeffen die Zei» 
ten bei Indicatif in Verbindung mit denjenigen ded Subjonctif 
beriiffihtigt werden. 

. 1 


An folgenden Aufgaben fommt daß Relatif häufiger vor, ald 


dad Defini. 
I. 


Des que Sixte V. fut élu pape, il montra qu'il se portait bien 
de corps et d’esprit; son ancien caractere, ce caractere imperieux 
et severe qui vowlazrt vorr tout flechir, tout fembler, se reimontra 
dans toute sa vigueur. Il faut cependant commencer par dire 
que, sil deploya son autoritd avec tout lappareil de la iyrannie 
et meme de la cruaute, il s'éloigna rarement du sentier de la 
justice. Rome en ce moment avait le plus grand beson d'un 
1onıme qui, comme lui, püt epouvanter le crime. La licence 
avait ete sans bornes sous les derniers pontilicats; les teıres de 
l’eglise ?*) infestdes de brigands, qui exergaient impuncmenttoutes 

*) Lemare fpricht ſich darüber fo aus: „On nous demandera queiles regles 
nous «tablissons poar determiner quand il fat ou quaud il ne fant 
pas r&peter les prepositions. — Aucune, Repitez-Ies ou or les repe- 
tez. Pas, selon que vous aurez jılus ou moins besoin d’ctre rapide, 
et que l’analogie vous inspirera. ” 

PN) avalent du, 
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sortes de violences; la sürete publique n’existart plus, meme dans 
la ville, on le libertinage etart port A son comble. Sixte, avee 
une veree de fer, fit tout rentrer dans l'ordre; sa rionenr fut 
excessive, mais les brigands de toute espece tremblerent a son 
sen! nom. L,orsquion le voyart dans les rues, le peuple, an lieu 
de sortir des maısons et de faire une double haie sur son passage, 
se r. tirait, ne pouvant soutenir ses regards, et il ne trouraut en 
son cheimn que de pautres vieillards, qui, n’ayant pas eu la force 
de prendre la fute Comme les autres, se Jelatent a genoux, et le 
seluarent dans un protond silence. Gette frayeur s’etait tellement 
repandue parmı la populace, que les meres etles nourrices n’advatient 
pas de meilleur moyen ponr faire taire leurs enfans que de leur 
dire: voila le pape Sixte qui passe! (Braxcharn.) 


I. 

Ein Neifender fam einft gegen Mittag in ein 1Wirthshaus in 
Polen, und verlangte 2 etwas zu effen. Die Wirtbin, welche allein 
zu Haufe mar, ging alfoba‘d in 3die Küche, um das Mirtagefich 
des Fremden zu bereiten. 5 Mittlerweile 6 bemerfte diefer, daß 
Teine Wiege in der Stube Hand, welche Sfich von ſelbſt bemegte. 
NRAls er die Erfcheinung etwas näher ins Auge gefaßt hatte, ent» 
deckte er, daß die Wiege durch eine 11 Schnur, welche 12 durch die 
Band ging, 10 bin» und bergesogen murde. Er 15 vermuthete, «8 
fei Jemand in dem 14 Nebenzimmer, der 15an der Schnur zöge; 
aber 16als er die Thür geößnet hatte, um 17 fich davon zu über» 
zeugen, fand er den 15 Viebhſtall, und fab 19zu feinem Erftaunen, 
daß es eine ZU Kuh und 21 feıne Wärterin war, welche 22 das Rinde 
fein wiegte. 23 Die Schnur mar nämlich der Kuh ?+an den Schwanz 
gebunden, 25und zwar fo, daß, menn die Wiege 26 in der Ruhe 
wand, der Schwanz der Kuh ZT aufer feiner gewöhnlichen Lage war. 
Tie Kub 23 war bemüht, 2% denfelben wieder darein zu bringen, 
und ſetzte 30dadurch die Wiege in Bewegung, welche 31 dann bin« 
reieder den Schwanz SZauf die Eeite zog 3380 ging die Wiege 
fort, 34 bie die Schuur, nachdem das Kind eingefhlaren war, lose 
gebunden ward. Ä . 

t le cabaret.— a caharetiere, die Wirthin. Zu diner. 3la cuisine. 
3 preparer le repas. 5 sur ces entvefaites. 6s’apercevoir. 7ilyaun 
berceau. 8se baiancer tout seul. Sle voyagenr (part. passe) faire 
une recherche plus exacte. 10mettre en monvement. 1lle cordon. 
12traverser la paroı. 13presumer. 1hla piece voisine. Iätirer la 
ticelle. 1&, part. pass.). 178°.. eelaircir. 18 ctable,f. 19& son elonne- 
ment. 20la vache. 2: etnon nne bonne. 22bercer l’enfant. 23il faut 
savoir que la. Mattacher a la queue de la. 25 de maniere que. %6etre 
en vepos. 2780 trouver hors de son assıette ordinaive. 23tächer. 
2) y remettre. 300insi. 31A son tonr, 32tirer de cöte. 33 e'est 


ainsi que (rester en monvement). 34 jusqu'au moinent oü, lenfant 
elaut endormi, on venir detacher. 


9. 2. — = 


Bei diefen Beiipielen ift das Defini vorherrfchend. 
I 


le eomte de Merle, homme d'un genie tres-medıocre, fur‘ 
nonuné“ ambassadear en Portugal, et on ni adjorgnit, comme 


# 


secretaire de legatıon, l'’abbe Nardy, homme d’esprit, avec lequel 
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il partit pour le lieu de sa destinatian. Le comte ayant appris 
qu'il etait d’usage d’adresser dans la premiere audience un petit 
discpurs au. roi, pria l’abbe de le lui composer, mais surlout de 
le faire tr&s-court, sa memoire etant fort mauvaise, attendu qu’elle 
n’avait plus été exercde depuis long-temps. L’'abbe eut bientöt 
eouche sur le papier quelques phrases adulatrices; mais il ne 
tarde pas a s’apercevoir que le comte n’avait pas m&me parle 
ınodestement de sa memoire; car pendant tout le voyage de Paris 
a Lisbonne il ne put se mettre en tete un seul mot de son dis- 
cours. Enfir il eut lidee de l’ecrire en gros caracteres et de 
l'attacher a son chapeau, alin de pouvoir le lire aisement, quand 
il en aurait besoin Fier d’une idee aussi lumineuse, il se pre- 
sente hardiment a l’audience du roi; mais l’etiquette de la coı®& 
de Portugal, qui lui etait entiereiment inconnue, renversa cruel- 
len,ent son subtil projet. Car a peine eut-ıil prononce le mot 
«Sire“, que le roi, d’apres le protocole (Formelbuch, Ritual) 
usite & Lisbonne, lui dit: Monsieur l’ambassadeur, couvrez- 
vous! Le pauvre ambassadeur dans sa confusion erut ne l’avoir 
ps bien compris, fit une seconde reverence, et repeta „Sire.“ 
‚e roi reprit: Monsieur l’abassadeur, couvrez-vous! Enfin 
il fallut obeir, et il en perdit tellement contenance qu'il ne puf 
proferer une seule parole. (Eneyclop.) 


II. 


Als einft Ludwig XIV in der Ebene von Duille 1 über die Schwei- 
zer- Negimenter Heerſchau hielt, fah ein Bauer, daß 2 auf feinem 
Adler, den er mit Erbfen befäet hatte, ein Negiment Schweizer 
aufgeftelt war, welche feine Erbſen 3 fchonungslos zu Boden traten. 
Der Baier, welchen die Neugierde zu feinem Felde 4 hingelockt 
hatte, war s beſtürzt, als er die zufamengetretenen Erbfen aniich« 
tig wurde. Am 7eine Entfchädigung zu erhalten, 8 fann er auf eine 
gilt, welche ihm vollfommen gelang. Sobald [nämlich] der König 
fich ihm genähert hatte, Irief er aus vollem Halfe: [DO] Wunder, 
[vo] Wunder! Warum ruft She denn fo, 10 guter Freund? fragte 
ihn ein Offizier. Aber der Bauer, obne zu antworten, fuhr fort, 
[fein] „Wunder“ auszurnfen. 11 Das Gefchrei 12 gelangte endlich bis 
zu den Ohren des Königs, welcher ihn dann ſelbſt 13 um die Urfache 
befragte. „Sire“, antwortete der Bauer, „ich hatte auf diefen Ader 
Erbfen gefüet, und 14 nun find Schweizer daraus gewachfen.“ 

(Encyclop.) 
1faıre un jour la revue des gardes suisses dans la plaine 
(part.). 2le champ seme de pois est couvert de qn. 3fouler... 
inpitoyablement aux pieds. attirer pres. 5stupefait. 6 voir le 
bouleversement de ses pois (part.). 7obtenir un dedommagement. 
Simaginer une ruse. 9crier à tue-teöte. 10bon homme. 11 ces 
eris, m. 42 parvenir à. 13en demander ..le sujet. 14voiläa que.. 
(mit il y vient, es wachfen daraus). 
II. 

Ein Quäker (quaker) von Brifiol in England 1 Fam eines 
Abends 2 auf feinem flattlichen Noffe von dem Lande [nach Haufe] 
zurück. 38 er nicht mehr weit von der Stadt war, begegnete ihm 
(er traf an) ein anderer Neiter, welcher +ein Eohlfchwarzes Geficht 
hatte, und Fauf einem Pferde faß, dem man alle 6 Rippen and 
Knochen unter der Haut, 7 nicht aber die Zähne im Munde zählen 
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konnte, 5denn dergleichen hatte es ſchon feit vielen Fahren Feine 
mehr. 9Kind Gottes, fagte der sONAÄUuber zu dem frommen Mann, 
indem er ihm weine Piſtole vor’s Geſicht hielt, 12ich möchte mei» 
gem armen Thiere da wohl ein befferes Futter gönnen, 13 ſo uns 
gefähr wie das Eurige da eines baben muß, dem Ausſehen nach. 
Wenn es Euch — recht iſt, fo wollen wir I5taufchen. Der Quäfer 
16dachte: Was 17 iſt zu thun? 18 Wenn's fehlen will, babe ich zu 
Haufe noch ein zweites Pferd, aber Fein zweites Leben. Alſo taufche 
ten fie [mit einander], und der Räuber 19gallopirte auf dem Noffe 
des Duäfers fort nach Haufe; diefer aber 20 führte dag arme Thier 
des Banditen gelaffen am Zaume. 

4revenir un soir ... campagne (rel.). 2ınonte sur un cheval 
fringant. 3non loin (ohne etre). Aavoir la figure barbouillee de 
noir (rel.). 5monter un cheval. 6compter les cötes et les os sous 


la peau. 7mais non point. 8Scar pour celles-ci. 9fils. 10le 


hrigand. 41presenter un pistolet (part.). 12je voudrais bien que 


(mein armes Thier finden fönnte) un meilleur fourrage. 13tel qu'il 
faut que la vötre en ait a en juger par l’apparence. M voulote 
bien. 45troquer. i6se dire en soi-ndme. 17 il y a. 18au pis 
—— s'en aller au grand galop. 20 mener tranquillement par 
a bride, 


IV, 


1Als der Quäker zu den erfien Häufern der Stadt gefommen 
war, 2legte er ihm den Baum über den Nücken, und fagte: 3Gch 
voran, armer ALnzarus, du wir Sden Stall deines Herrn beffer 
finden, als ih. 6So lich er das Pferd vorausgehen, und folgte 
ihm 7durch mehrere Gaſſen, bis es Svor einer Stallthür file ſtand. 
Als es nicht mehr weiter wollte, ging der QDudfer in das Haus, 
und fand da feinen Räuber, als 10er eben den Ruß aus dem Gefichte 
fegte. Seid Ahr wohl nach Haufe gefommen? fagte der Quäker zu 
ihm. Wenn’s Euch recht ift, fo wollen wir jebt 11den Taufe wie— 
der aufheben; er iſt 120hnehin nicht gerichtlich betätigt. 13 Gcht 
mir meinen Gaul wieder, der Eurige 14ſteht vor der Thüre. — 
15 Als fih der Spitzbube entdeckt ſah, 16fing er an zu lachen, und 
war alfobald bereit, zu thun, mas man ibm vorfchlug (rel... Der 
Quäker aber fagte: Seid fo gut, und gebt Cinf.) mir [jet auch] noch 
eine Guince 17 Reitlohn; denn ich und Euer Gaul find mit einan- 
der zu Fuße ſpaziert. 18 Dazu mußte jich der Räuber nun auch be> 
auemen, wenn er nicht gehangen fein wollte. Der Quäker [aber] 
fagte im Weggehen: Nicht wahr, mein 19 Thierchen läuft 20 einen 
guten Trott ? 

(Hebel.) 


1arrive pres . . 2le quaker nouer la bride sur le dos du che- 
val. 3 marcher devant. 4Lazare. Da que moi l’ecurie de.. 
Gainsi. . se faire preceder de qn. 7A travers. 8s’arreter devanrt 
la ported’une.. 9(comme) ne vouloir plus quitter la place. 10 (qui) 
se frotter la figure pour en Ööter sa suie. iiannuler l’echange. 
12... sans cela dresse juridiquement. 13 rendre la monture, 
14&ire. 15le fripon (part.). 16se mettre. 17le louage. 18falleir 
que . . (mit en passer par-la). 19bete, 2%0aller un bon trot. 
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5. 3 


In folgenden Aufgaben ftebt das Present anftatt des Dehini, 
Im Anfang der dritten Aufgabe kommt es jedoch nicht vor, 


I. 


Le prince Gagarın dtait gonverneur de la Sibhécie. Le ezar 
(Pierre) altondait ane tres-rıche earavane qui devat y passer; 
elle venait de 'aChme. Gagarin ervoie un fort detachement pour 
Ja proteger contre les ıneursions des Tartares; mais en meme 
temps il prend a la solle un corps de Taıtares encore pius con- 
sıderalile, fombe sur la cavavane, la pille, s'en empare, et 
net en fuite le detachement qui devait la defendre, apres ini 
avoir tud beaucoup de monde Gagarın arreie, detenu I une 
forteresse, repoussait Naccusatinn, et soutenatl son innocence. 
Il ignorait que toutes les preuves de som crime étaient acquises. 
Neanmonns la ezarine avaıt sollicite sa gräce, et l’avrait obtenue. 
Le cezar se transporte Jans sa prison, linterroge, exige de hi 
la verite toute enliere, et une eonfessıon generale et sincere de 
. toutes les cırconstances de celte horrible alaire, qu’a ce prix ıl 
veut bien lui pardonner. Le prince s’aroue coupable, declare 
tout, et sine hui-méme sa confession, apres lavoir &crite. IL.e 
senat recort lordre de s’assembler le lendemain. Le prince est 
amened, et apres avoir In en sa presence Feerit qu'ıl a signe, 
on lui demande s'il est pr&t a conlirmer tous ses aveux, et s’il 
n'a rien A y alouter. Le prince proteste de nouveau de son 
“innocenee, dit «ue le czar l's faıt trembler, et qu'il n’a signe 
que malgre lui des aveux qu'ıldement, et que le czar lui a ex- 
torques. Les senateurs etonnes se regardent, et le ezar lui- 
meme reste ınterdit. Mais hientôt rompant le silence, „puisque 
le prince“, dit-ı, „m’aceuse si publiquement de mensonge, 
puisqu’il est sı sür de son innocence, quwil defende sa vie; je 
donne un lihre eours a la jüstiee * Ge fut un eoup de fondre 
pour le coupable; il ne s’y, attendait pas; trouble, confondu, ıl 
tombe a genonx, et content qu'il ne merite vi gräce ni pitie. 
Le ezar, outre d’avoir neceu du prince un dementi en plein senat, 
fit executer ia semtence de inort devant les portes mêmes du se- 
nat. Le prince y fut pendu a un gibet de soixante pieds de 
baut, a Ninstar de celui d’Aman ; deux hourses pleines d’argent 
furent attachers aux deux cules du patient, le carps garde jour 
et nmit, jusqu'à ce que, use et detrwt par le temps, ıl tömbät 
en lambeaux avec les bourses et largent, que les soldats se par- 
tayerent. | -  (2’Ecnerxr.) 

IT. 


Eines Tagıs ſaß ich vor der Thüre des 1 Narbhaufes zu Brügge. 
Ich unterhielt mich lebenj mit einigen Senatyren, als ein 2 Bertler 
Zauf ung zukam, welcher 4 unter einem Strome von Thränen und 
5 mit allen Aeußerungen der Verzweiflung unfer Mitleid 6 anflehte. 
Feder von uns gab ihm etwas, und ee 7 ging fort. 8 Der Elende 
batte ung gefogt, 9er leide an einem gang 10 befondern Uebel, 
welches 11 der Anitand ihm nicht erlaubte, uns zu entdecken. Auf 
einmal 12 wandelte uns die Luft an, zu erfahren, 13 mas denn das 
für eine Rranfbeit fein möchte, die ein 14 Bettelmann nicht zu nen⸗ 
nen wagte, und wir ſchickten ihm einen Bedienten nah, um ich 
darnach zu erfundigen.. Diefee 15 holte ihn bald ein, 16 befah ihr 
genau, und da 17er kein Gebrechen, keinen 18 Leibſchaden Lan) ihm 
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bemerkte, fo fagte er: Mein Freund, ich febe nicht, daf Ihr 19 ſo 
ſehr Urſache haht, Euch su beilagen. — 20 Ach, ermeicderte der Bette 
fe: , mein Hebel iſt 21f0 befchaffen, daß man es weder ſehen noch 
oYerrathen kann. Dennoch hat es mich vom Kopf bis zu den Füßen 
23 ergreffen; «8 hat mich an allen Gliedern 24 geläbmt, und bindert 
mich, mein Brot durch die 26 leichteſte Handarbeit 25 zu verdienen. 
Mole Ihr feinen (8. K. VI. 8. 2. e.) Namen wiffen? Man beift 
es 27 die Faulheit. — Wir 25 fonnten ung midt enthalten, über diefe 
94 ſonderbaͤre MNechtfertiaung zu lachen; 30 in der Folge gab ie uns 
mebr als ein Mal zu ernſthaftem Nachdenfen Anlaß. 
(Beautes de Thistoire.) 


t lamaison de ville A Bruges. 2le mendiant. 3se presenter Agqn. 
A verser des larıes \ part.). 5 danner des marques de son desespoir. 
6implorer. Tse retirer. dce miscrable, 9 etre tenrmente. id par- 
tieulier. A4la pudeur. #2il me prend fantaisie de savom. 13 quelle 
yeut etre. Lrle eucux. eg 16examiner bien. 17 aucun dc- 
Baur. is la blessure. 19tant sujet. 20helas. 2ttel, 22 deviner. 
23 gagner. Yurendre perclus de. 25gagner. 26le plus leger tra- 
vaıl. 27 la paresse. 2sne pouvoir s’empöcher, 29 la singnliere 
apoLogle. X depuis faire lk-dessus des reflexions sericuses (wir 
aben.. 


IT. 

1Ein vornehmer Here, meicher ?fich einige Zeit su Venedig aufe 
gehalten hatte, 3 murde um eine befrächtliche Summe beſtohlen, was 
ibn +fo ſehr aufbrartte, daß er 5fich für befugt hielt, einige 4 belei- 
digende Neden gegen die Polizei ven Venedig auszuſtoßen, 7 welche, 
wie er fagte, die Fremden 8 eher ausfpionire, als 9 ftir ihre Eicher 
beit wache. Einige Tage nachher percreifere er. 10 Auf der Häffte des 
Weges von Menedig nach der italienifchen 11 Kite 13 hielt feine 
12 @ondel auf einmal ſtille. Er fragte nach der Urfache (accus.). 
14 Per Schiffer antwortete ihm, er 15 dürfe feinen Schritt weiter 
fahren, weil 16 ein Schiff mit rotbem Wimpel ibm 17 das Beiden 
nebe, Hill zu halten. 18 Alfobald erinnerte fich der Neifende der Res 
den, die er 19 gefiihrt, und aller der unglüdlichen 20 Greigniffe, 
welche man ibm zu Venedig über dieſes Kapitel erzählt hatte. 
21 Mitten auf den Lagunen, zwiſchen Himmel und 22 Wafler, ohne 
Hülfe, obne Mittel 23 zu entfliehen, erwartete er diejenigen, welche 

ibn 2; yerfolgten. Sie 2s nahen, fie 26 fahren an feine Gondel heran, 
und 27 fordirn ihn auf, 28 ein wenig in die ihrige berüberzufom«- 
men. Er geborchr, nicht ohne 29 düſtere Ahnungen. 

!’un grand seieneur. ?faire que'que sejour a Venise. 2 
ver un wi considerable (actif). Tl indigner * — Der 
en droit. 6 lächer des propos injurieux contre la police. 7 la- 

uelle, disait-il. 8 epier . . plutöt que de. Yveiller & la sürete. 
0% moitid chemin. i4la cöte. 12gondole. 13 s’arr&ter tout d’un 
coup (pres.). ‚t4le patron. 45oser avancer d’un pas. 16 un bä- 
timent 4 banderole rouge. 47 faire signal de mettre en panne 
(rel.). 18 aussitöt. ID tehir. 20evenement, m. 21 au milieu des 
Lagunes. 22 la mer (art. def.).. 23 echapper. 24 poursuivre. 
25 arriver. 26aborder.. 27 inviter. 28 a monter a bord de gch. 
2) le sinistre pressentiment. | 
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IV. 

Mein Herr, ſagte einer dieſer Leute in einem feierlich-ernſt⸗ 
haften Tone zu ihm, find Sie nicht der Prinz von Craon? — Ga, 
mein Herr. — Sind Sie nicht letzten Freitag 2 befloblen worden? 
— Sa, Herr. — 3 Um welche Summe? — Um fünfhundert Dufa- 
ten. — 4 Worin befanden ſie fih? — In einer grünen 5 Börfe. — 
6 Haben Cie Semanden diefes Diebſtahls wegen im Verdacht? — 
Einen 7 Bedienten, welchen ich zu Venedig Sin meinen Dienfi 
nahm. — Würden Sie ihn wohl 9 nieder erfennen? — Ohne Zwei- 
fel. — Bei 9 diefen Worten 11 jfieh der 10 Bolizeibeamte mit dem 
Füße einen fchlechten Mantel auf die Seite, und 12 enthüllte einen 
Leichnam, welcher eine grüne Börfe in der Hard bielt (rel.). Eie 
. feben, mein Herr, fehte er hinzu, daß das Verbrechen befiraft 
worden it. Hier iſt Ahr Geld. Nehmen Sie es wieder, und 13 rei— 
fen Sie weiter; aber Is hüten Sie fich wohl, 15 ſich je wieder in 
einem Lande betreten zu laſſen, wo Sie die Weisheit der 17 Re— 
gterung 16 verfannt haben. (D.arv.) 


1d’unton grave et solennel. 2voler. 3et quelle etait la somme 
dont vous avez été prive? Aen quoi (mit est-ce que und Etre). 5la 
bourse. 6soupconner qn. d’etre l’auteur de geh. Tle domestique. 
Sprendre a son service. 9 reconnaitre. 10 loflicier de police. 
4i4vepousser (mit de). 12 decouvrir un mort. 13 co:-linuer sa 
route. 44 se garder. 45 laisser jamais surprendre. 16 mecon- 
‚naitre la sagesse. 17 le gouvernement. 


V. 

1 Der Schauſpieler Garrik und der Maler Hogarth waren beide 
2 vertraute Freunde des 3 berühmten Fielding. Der lebtere farb, 
ohne daß 5 man ihn [dazu] bewegen fonnte, fich 6 malen zu laſſen. 
7 Bald nach feinem Tode S wurde eine 9 volllländige Sammlung 
feiner 10 Schriften berausgegeben. Hogarth 11 bedauerte vorzüglich, 
daß das 12 Tirelblart nicht niit dem 14 Bildniſſe des 15 Verfaſſers 
13 gegiert werden follte, und 16 ſprach deswegen mit Garrif, Der 
Schaufpieler 17 Fam 15 des folgenden Tages in die 19 Werffiätte 
feines Freundes, 20 gerade als diefer fehr dringende Gefchäfte hatte. 
21 Ich hatte fo eben, fagte Garrik, ein Baar theatralifche Stellum- 
gen ausgedacht, welche 22 ich probiren möchte; zeige mir einen 
3 Ort, 24 wo ich mich ein wenig fammeln fann. Hogarth, ohne 
von feiner Arbeit 25 aufzuſtehen, 26 wies ihm (weifet ihm) ein 
27 Nebenzimmer. Garrif 23 ging (geht), und der Maler 29 fuhr 
an feiner Arbeit fort. Einige Augenblide hernach 30 hörte er cite 
Stimme, welche 31 deutlich den Namen „Hogarth“ ausſprach. 
32 Zuerfi gab er feine Achtung daranf: aber als die Stimme 33 zum 
swetten Male ſich vernehmen lich, ſchauderte er unwilführlich. 

i le comedien. 2intime. 3celebre. Asans que. 5 on ent pu 
Vengager a. Öfaire peindre. 7 peu de temps. $publier (man gab 
heraus). Yledıtion coinplete. 10les auvres. Afregretter partien- 
herement (relatif). 12le frontispice. 43orner de gch. (imparf.subj.) 
14 le portrait. 15autenr, m. A6en parler A. ı7venir. 18le len- 


demain. 19atelier, m. 20an moment de ses plus fortes occupa- 
tions. 2i1je viens d’imagıiner quelqaes situations theätrales. 22je 
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voudrais essayer. 23 endroit, m. 240à je puisse me recueillir. 25se 
lever. 26 montrer. 27 la piece attenante. 28 entrer. 29 conti- 
nuer geh. 30 entendre la voix. 31 prononcer distinetement (rel. ). 


32. . faire „ . attention d’aberd. 33 se faire entendre une se- 
eonde fois (part. pres.). 34 frissonner involontairement, 
VI. 


Hogarth hatte nie 1 an Geſpenſter geglaubt; und 2 dennoch 
3 fonnte er fich nicht ausreden, 4 daß es die Stimme feines 5 ver 
ſtorbenen Freundes Fielding fey, 6 welche er fo cben vernommen. 
Endlich 7 fprach (fpricht) die Stimme zum dritten Male deutlich 
und laut: „Hogarth, 3 willſt du mich noch lange warten laffen ? 
Nimm deinen 9 Binfel, 10 fomm hierher, 11 id) habe dir nur ein 
Baar Augenblide zu fchenfen.“ Hogarth 12 gerieth in Angſt und 
Berwirrung; 13 im Schreien vergaß er, 1% daß es dieſes Kabinet 
war, 15 wohin er Garrif gemwiefen hatte. 16 Er nahm [daher] feinen 
Binfel, und gingy wohin 14 die Stimme ihn rief. Aber, 15 0 Wun- 
der, er 19 ſieht Fielding, er 20 erfennt feine 21 Züge, feine 22 Hal- 
tung, feine 23 Kleidung. 23 Mit einem Worte, es iſt fein Freund, 
der 25leibhaftig vor ihm ſteht. Hogarth, 25 erſtaunt und betroffen, 
27 malt in der Eile, und 25 hat das Glück, ihn zu treffen. 29 Als 
die Arbeit fertig war, 30 entfing dem Komödianten ein lautes Gr- 
lächter. 31 Er nahm feine vorigen Züge wieder an, und 32 erfi da 
merfte Hogarth feinen Irrthum. Diefes 33 fehr gelungene Bildniß 
iſt das nämliche, welches 34 vorn in den Werfen Ficldings ſteht. 
(Singularites anglaises.) 
{crojre aux revenans. A 3ilne pouvait se dissimuler. 
Ique c’etait. 5feu. 6qui venait de frapper ses oreilles. 7articuler 
avec force. Sn’es-tu pas las de me faire attendre? Ipinceaux, m. 
(plur.). 10 viens ici. 14je. . quelques..&a..donner. 12 s’eflrayer 
et se troubler (pres.). 13 dans son agitation .. oublier. 14 que 
c’est. 150ä il..releguer (indef). 46il prend..et va. 17 les ac- 
cens . . appellent. 486 miracle. 19 apercevoir. -20 reconnaitre, 
21 le trait. 22 le maintien. 23la mise. Men un mot. 25@tre en pro- 
re personne devant qn. 26 surpfis et etonne. 27dessıner a la 
häte! 28avoir de quoi s’applaudir de la ressemblance, 29(partie. 
von Etre lini). 30 un eelat de rıre vient Eechapper au comedien. 
31decomposer son visage. 32 ce n'est qu’alors que . . sort de son 
erreur. 33tres-ressemblant. 31 &tre & la tete des auvres. 


Dieſer Fall hat übrigens um fo weniger Schwierigfeiten, Da 
auh im Deutfhen nicht felten die gegenwärtige ftatt der ver⸗ 
gangenen Zeit in Erzählungen gebraucht wird, 


VIL 

Mehrere 1 Bauerniungen 2 hüteten 3 an dem Saume eines 
Hroßen 4 Waldes 5 das Vieh ihrer Neltern und 6 Meifter. 7 Hm die 
Zangemweile zu vertreiben , 8 machten fie allerlei Spiele, und 9 ahm⸗ 
ten, wie man es in diefem 10 Alter 11 zu thun pflegt, 12 die Hand- 
Iungen und 13 die Gefchäfte der 14 erwachſenen Berfonen nad. 
Eines Tages 15 fagte einer von ihnen: 16 Ich will der 17 Dich 
fein. — [&0] will ich 13 der DOberamtmann fein, 19 verſetzte ein 
zweiter. Seid [ihr] die 20 Kandiäger, fagte er zu bem dritten und 
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vierten, 21 und du biſt der Henfer, fügte er hinzu, 22indem er fich 
zum fünften mandte. As 24 ſo 23 die Rollen 25 vertheilt maren , 
26 jtieblt der Dieb einem feiner Kameraden ein Meffer, und 27 febt 
Ab auf Hüchtigen Fuß. 23 Der Beſtoblene 29 Flagt bei dem Ober» 
amt. 30 Die Hatſch »re 31 fireifen im Ntevier berum, 32 erwiften 
den Dieb in einem 33hohlen Baume, und 3iliefern ihn ein. 
35 Der Nichrer 36 verurtbeile ihn zum Tode. 

Ile jeune paysan. 2 garder (rel.). 3A Textremite. Ala foret. 
5les troupeaux, m. 6le maitre. T pour charıner leurs ennuis. Sjouer 
a toutes sortes de jeux (rel.). 9 imiler (rel.). 10 avoir coulume 
de... faire. dtäge,m. I2action, f. L3oceupation, f. Ligrand. 
5lun d’entr’eux dit. I6je serai. I7le voleur. 18le bailli. 19 re- 
pliquer. 20le gendarme. 2Lettoitu serasle bourreau. 22s’adresser 
(part. pres.) 3leröle. Ztainsı. 25elistribner (paıt. passe). 26 dero- 
ber. 27se hätes de gagner le large. 28le vole. 2)porter sa plainte 
au bailliage. 3Yarcher, m. 31 röder dans les alentours. 32atlraper. 
33 creux. 3Alıvrer A la justice. 35 le juge. 36 condamıner à (la) mert. 


VIII. 

1 Unterdeffen 2 hört man im Walde 3 einen Schuß fallen: + ein 
Huudegebeil S erhebt Ah. Man Gachtet es nicht. Der Henfer 7 wirft 
dem s8 Malchifanten einen Etrid um den Hals, urd Ihänat ihn an 
einen il abgehauenen Boumal; 11er denkt dabei: 12 Ein Paar 
Augenblide wird er’s fchon aushalten können. 15 Plötzlich 14 raufcht 
es 15 ganz mahe im diürren Laub; 16 e8 Fracht dag die Gebüſch, 
‚und ein fchwarger, 17 zottiger Eber 18 bricht blißend und ſchäumend 
hervor, und 19 läuft über den Nichtplaß, - 20 Die Hirtenbuben 
21 erfchreden, und 22 laufen vor Angft davon, 23 einer auf die, der 
andere auf eine andere Seite. Am Dorfe erzählen fie, 24 mas für 
ein Spiel fie gefpielt, und 23 wie ein ſchwarzes 26 Ungeheuer fie 
27 davon verjaxt babe. Als man aber 23 fam, [um] den 29 Gehenk⸗ 
ten abzulöfen, mar (rel.) er 30 erſtickt und todt. Der Oberamtmann 
und die 31 Hatfchiere 32 famen jeder drei Monate ins 33 Zuchtbaug, 
der Senfer [aber] 33 auf ſechs. (Hebel) 


isur ces entrefaites. 2entendre. 3tirer un coup de fusıl dans le 
bois. /les cris d’une meute de chiens. 5s’elever a peu de distance. 
6y faire attention. Tpasser la corde au ccu de qn. 8le delinquant. 
95uspendre. 10la branche d’arbre conpee. t1s'ımaginer que part. 
pres.). 12 y tenir bien queiques momens (je Lendrai .. 13tout-A-coup. 
44um biuit éelate. 45dans les hroussailles et dans Ü’herbe seche au- 
tour. iüles ramcaux des buissons voisins se brisent avcc fracas.17un 
sanglier .. et velu. 18les yeux etincelans et la bouche eceumante s’e- 
laucer (bervorbrechen). 49 traverser le lieu d’execution. W% le 
jeune berger. ?t s’ellrayer. 2!se sauver dans sa terreur. 23 un 
de ce cöte-ci, lautre de ce côté-là. Ya quel jeu ssamuser (ant.). 
25 comment. 26 le monstre. 27 en chasser (anter.). 28 venir 
(def, . 29 detacher le pendu. 30 etoufle. 31 larcher. 32 &tre 
mis def.) pour. 35 la maison de force (dat.). 34 pour. 


(In folgender Aufgabe endlich find die Falle, wo das Present 
ftatt ded Detini flehen muß, weniger deutlid angezeigt.) 
IX. 
Ein reicher 1Nentner, Namens Becoil, welcher 3 gegen das 
‚Ende des 4 vergangenen Zahrhunderts zu Paris 2 wohnte, hatte 
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ein 5 Kellergewölbe, wo er fein Gold und Eilber 6 aufbemahrte. 
Er Tließh zu diefer Höhle eine eiferne, mit einer Springfeder ver- 
fehene Thür machen, welche fich von ſelbſt Swieder zuſchloß, fobald 
man fie geöffnet hatie. I9Der Schloſſer, 10 welcher diefes Wunder. 
ſchloß verfertigt hatte, fagte zu dem Atreichen Kauz: Die Feder, 
die ich Ahnen [da] gemacht habe, ift 12furchtbar. Wenn Eie ein 
einziges Mal 13verfäumnren, fie 14feſtzubinden, fo würden Eie 
16 unfehlbar in der nämlichen 17 Schlinge 15 gefangen fein, die Cie 
Andern 18legen. Mehrere Jahre 19 verfirichen, mährend welcher der 
Rentner alle Tage 20 in den Keller hinunter ging, um Zinach Her» 
senslunt feinen Gott Mammon zu betrachten. Jeden Tag fah er fei- 
nen Schaß ſi h durfnen, und mit 23 Wollaff wälzte er jich auf den 
2: aufgetbürmten Geldſäcken, die er 25 unablaſſig zählte, und 2; von 
Neuem in Ordnung ſtellte. Eines Tages, ?Tals er fo 23feine Ger 
bals- Freuden koſtete, veraaß er 29 die verderbliche Feder zu befeitigen, 
und 30plötzlich ward er eingefperrr mit feinem Boide und mit der 
31 Verzweiflung. Er 32ruft, ee 3öfchreit, er s4sheult umfonit. 
Sein Gewölbe wird für ihn ein 35 Grab; er bieibt allein mir dem 
Hunger und mit feiner Reichthume (plur.). Er bätte ihn Ugern 
kingegeben für einen 35zBiſſen Brod, für einen 28 Trurf Waſſer. 
39 Unterdeiien Tuchte man ihn 4Vallentbalben; man 41fchrich eine 
Beloinung aus für denjenigen, der 4Wetwas von ihm berichten 
fönnte. Endlih 43 erfuhr der Echlofer 44 das Verfchwinden des Ka⸗— 
pitaliften; er dachte fogleich an- die Gerahr der Feder, und zmweifelte 
nicht, fie fei dag 45 Werfzeug feines Todes nemorden (gewefen, mit 
ne). Er i6ging zu der Gattin des Unglüdllichen, und 47 entdedte 
ihr den verborgenen Schlunfreinfel. Man #Serbrach [gemwaltfam] die 
Thüre des Gewölbes, und fand den 49 VBefiger der darin enthaltenen 
Schaͤtze 50 vor Hunger geflorben. a 
| | | (Improv. frang.) 

{le rentier, nomme. 2demeurer. 3vers la. 4le siecle passe. 
5le caveau. 6Gentasser. 7fit faıre.. souterrain, (m.) une porte de 
fer munie d’un ressort. 8refermer. Yle serrurier. (Oauteur de ceite 
ınerveilleuse serrure. 41le-richard. ‘12formidable. 13 negliger. 
ft altacher. I5pris. 16infailliblement. 17le piege. i8tendre (mit 
dem beſtimmten Artifch. 19 s’ecouler. 20descendre à la cave. 
2icontempier a suonaise. 22il voyait se grossir. 23se rouler avec ' 
volupte. 24les sacs amonceles. 25compter sans cesse. 26ranger 
de nouveau. 27que. 28savourer les plaisirs de l’avarice. 29lixerle 
ressort fatal. 30 le voila enferind. 31 le desespoir. 32 appeler. 
33crier. 3% hurler en vaın. 35 le tombeau. 36volontiers. 37la 
bouchee. 38le verre. 39cependant. 40. de tous cötds.y Al annoncer 
geh. a qn. 42en donner quelque nouvelle (das Futur ſtimmt mit dem 
Present überein). A3apprendre. Mla disparition. A5instrument, m. 
A6aller trouver. 47 decouvrir la cache mysterieuse. A8briser, 49] 
possesseur des tresors qu'il renferıne. 50 mort de faim. 


\y 4. 
In diefen Aufgaben wechfeln vorzüglich das Relatif und dad Defini 
mit einander ab. 
I. * 
Au second ınariage du Dauphin, fils de Louis XV, avec une 
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re de Saxe, il yaraut à Versailles des fetes brilläntes, des 
‚als pares pour les Grands de la cour, et des bals masynes, ai 
l’on etait admis avec descartes. Des buffets splendidement servis 
ofraient en profusion des rafraichissemens aux personnes du hal. 
Un masque en Domino jaune s’y tendit depuisune heure et devorait 
d’une maniere elonnante toutes les pieces de resistance, en bu- 
vant à proporlion les vins les plus exquis. De temps en temps 
il disparaissait pour quelques momens, etrevenatt eusuite plus 
allaıme et plus aller qu’auparavant. Plusieurs personnes s’en 
apergurent et le montrörent a d'autres. Bientötle domino jaune 
devint l’objet de la curiositd generale. Sa Majeste voulut le voir, 
et inquiete de savoir qui c’etait, elle le fit suivre, etl’on decouvrit 
‚que ce domino appartenatt aux Gent-Suisses, qui s’en afubladent 
tour-a-tour et se relevaient d’un poste qui, selon eux, eiait 
weferable A celui qu'ils occupaient a la porte. Au moment on 
'on decouvrit la ruse, il y avaıt deja vıngt-cing Cent-Suisses 
qui s’etaient servi du domino, (Choix d’anecd.) 


II. 


i'abbe May etait un des plus eelebres jurisconsultes de Paris. 

Dans les cas douteux ıl Etat consulte, et presque toujours son 

avis formatt la decision des juges. C'est pourquoi ses consulta- 
tions Ini etaient largement payees, quoiqu'il ne taxät jamais ses 

‚konoraires. Un bon cure de campague vint un jour chez luj, et 
apres lui avoir dıt beaucoup de choses flatteuses sur ses connais- 
sances et ses talens, il luiexposa qu’on tächait de lui retrancher . 
une partie de son benefice, et que pour cela il craignait d'éêtre 
impliqué dans un proces. Il pria en ım&me teınps l’avocat de lui 

dire s'il avait raison ou tort, alin de savoir s'il conMenait de pour- 
suivre l’aflaire ou bien de J’abandonner, et il lui laissa a cet eflet 
un enorme paquet de papiers. L’abbe May promit de donner une 
reponse decisive dans la quinzaine, et tout penetre de l'intéréêt 
que laiizspirait la candeur du brave ecclesiastique, il mit de cöle 
toutes les autres allaires, ets’occupa pendant plusieurs jours ex- 
elusivement de celle-ci. Le cure revint le jour fixe, regut la con- 
sultation des mains de l’avocat,, ei se’retira dans un coin de la 
chambre pour la lire. Transporte d’etonnement et de joie par la 
elarte avcc laqaelle ses droitsetazient developpes, ilembrassa Mr. 
May, et s’eerıa: Monsieur, on.ne saurait &tre plus content que je 
le swis; mais je veux que vous le soyez aussi! Et en même temps 
il tira de sun gousset un petit &cu, et dit en le jelant sur latable: 
Tenez, Monsieur, prenez-en ce qu'il vous faut. Le digne avo- 
cat, qui ne voulatt pas humilier eet honn&te homme, Zira trente- 
six sous de sa poche, et les luirendit. L’abbe May se plaisait à 
raconter cette anecdote, et quand on lui observait qu’il serait tou- 
jours la dupe de son desinteressement, il repondit: Mais comp- 
tez vous pour rien le plaısir de raconter cette petite histoire ?’ 

(Eneyclop.) 


III. 


Un Gascon se trouvait au port de la Brille, préêt A s'embar- 

er dans un paquebot qui allait partir pour l’Angleterre. Iy 
mit sa valise, quı n’etait pas des plus pesantes, et entra dans um 
cabaret pour se rafraichir. Ils’y arretaun peu trop, car le pa- 
quebot partit sans lui par un vent favorable. Ce ne fut qu’une 
demi-heure apres qu’il apprit son depart. Mais ayant fait de 
ands projets de fortune, qui devaient s’executer en Angleterre, 

ıl Zoua le canot d'un patron du port, qui & force de voiles lui pro- 
mit d’atteindre le paquebot. A peine notre Gascon fut-il en pleine 
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mer, qu'une violente averse survint, qui le perca-jusqu’aux 08, 
ll essuya latempeteavec une constance plus que stoique. Enfin il 
atteignit le paquebot. Semblable à un &cureuil il grimpa l’echelle 
de eorde. — Il faisait une nuit noire, et la barque disparut dans 
l’ombre. Voicı le compliment que fit le Gascon en entrant dans 
la cahute : Dieu vous garde, Messieurs ; cadedis, ilfaut etre bon 
nageur pour vous atteindre; mais quand même vous auriez été 
a quatre lieues d’ici, vous ne m’eussiez pas Echappe, et je nageais 
dans cette confiance-la. La hardiesse du Gascon tout trempé 
d’eau en imposa A l’Equipage, etl’on admiral’habilete etle courage 
d’un tel nageur. Un lord surtout, qui etait parmi les voyageurs, 
se recria sur son talent. Il se proposa de faire l’acquisilion du 
ersonnage, pour le meitre aux prises avec le more d’un autre 
ord, qui passait pour le premier nageur du monde, et qui avait 
vainen tous ceux qui avaient voulu lui disputer cette gloıre. Ces 
sortes de divertissemens donnent lieu en Ängleterre à beaucoup 
de paris. A peine notre lord fut-il arrive a Londres, qu'il defia 
le lord maitre du more nageur, Jl ft un pari de mille guinees 
en faveur du Gascon nageur, qui n’avait jaınais mis le pied dans 
Teau, pas m&me pour se haigner. Le jour est pris pour cette 

1. Br 
expedition. Le Gascon est lui-m&me le trompette de la victoire. 
il se flatte de remporter. Deja le more et lui se trouvalent 
sur le bord de la Tamise, l’un et l’autre dans un equipage leste, 
pröts à se jeter dans l’eau, et une foule de speetateurs oisifs 
s’etaient assembles, qui pariaient en particulier, les uns pourle 
more, les autres — le Gascon. — Le Gascon avait à éoôté de 
lui une caisse de liege qu'il attacha sur son dos. Le more lui 
demanda Lusege qu’ilen pretendait faire. Sandis, reprit-il, jen’y 
ai mis que quelques bouteilles de vin, une demi-douzaine de sau- 
eissons ct une miche de pain. J’allais vous demander oü vous 
portiez vos vivres. Car Po ınoi je vais nager teut droit par la 
Tamise dans la mer, et & travers le canal dans l’ocean jusqu’& 
Cadix, et, selon moi, on ne s’arrtera point en route, parce 
qu’apres-demain je dois &tre de retour A Brille. Mais demain, 
en arrivant au cheval blanc à Cadix, je commanderai un bon 
repas, qui soit pr&t, quand vous arriverez. Le more le regard« 
avec des yeux où se peignaient l'Elonnement et la surprise, et le 
Gascon parlant d’un ton tres-r&solu, qui Semblait promettre qu'il 
tiendrait plus qu’il ne disait, le more fut € ouvante. Jene veux 
point me coınmettre avec cet homme-la, dit-il aA son maitre, e 
e 


me perdrais., ce serait fait de moi. — Ainsi il Jaissa perdre 

pari a son maitre, et ne vowlut point nager avec le Gascon, de 

quelques reproches qu’il füt accahle, (Encyclop.) 
IV. | 


1 Zur Schrefensgeit fpielte 2 ein entlaufener Züchtling den 3 Ba- 
terlandsfreund, um fein + früheres Leben vergeffen zu machen. Er 
ging in die Häufer, wo er 5 die Platten an den Kaminen umfchrte, 
auf welchen 7 Xilien 6 abgebildet waren. Ein 8 Brivatmann, dem er 
in dieſer Abficht 9 einen Befuch machte, und welchem diefeg 10 Verfah— 
ren mittel, fagte zu ibm: 11 Wenn dir fo viel daran gelegen tif, 
daß alle Lilien verfchwinden, fo 12 fehre denn auch dein 15 Fell um. 

Ein Brivatmann von Toulouſe, welcher +4 in Gefchäften auf das 
Rand gegangen war, 15 fam eines Abends nach Haufe zurück, 16 als 
[eben] 17 ein Bolfsauflauf gewefen wars Er ritt 18 ein Mierhpferd, 
welches einem 19 Bürger angehörte, der durch feine 21 patriotifchen 
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Brundfäße 20 allgemein drfannt mar. Als er bei dem Thore ange 
fommen war, 2? hielt man ihn an, denn er hatte feine Kofarde auf 
dem (au) Hute. Da 2 drängte ih cın Mann aus dem Haufen ber« 
vor, und rief: Laſſet ihn in 24 Frieden ziehen; er iſt ein 25 Ehren» 
mann, ich fenne [ia] 26 fein Pferd. 

4 du temps de la terreur. 2un forcat ur des galeres. 3le 
patriote. Ales crimes passes. 5tourner les plaques de cheminée. 
61! ya. 7 le lis. $ le partieulier. 9 aller vor qn. 10la con- 
duite. 11si tu tiens lant à faire disparattre. 12retourner done. 
13Je cuir. — 44pour quelques allaıres de son commerce. 15 re- 
venir un soir. 16 qu'. 17 une Eemente populaire. 18 le cheval 
de lonage. 19le eitoyen. 20généralement connn. 24 le princıpe 
patriotique. 22 arreier. 25 percer la faule. 24 passer cn paıx. 
25 (mit honndte). 26 le. 

V. 

Während der letzten Hälfte des wverfloſſenen Fahrhunderts mar 
Die Liebe zu den 2Tulpen 3eine eigentliche Wuth geworden. 4Nir— 
gends war diefe 5 Zulpenfucht, wie man fie nannte, größer als in 
Holland. Es war snichts fehr Seltenes, Tmwohlhabende Familien 
zu fehben, weiche durch I die unbändine Leidnichaft eines Hausvoters 
für diefe 10geruchlofe Blume 8Szu Grunde eerichtet wurden. Es 
gab 1 Zulpenbrete, deren 12 Wertb 13auf ſechs- big zehn tanfend 
Gulden gefchäbt wurde, und eine einzige 143wiebel koſtete bisweilen 
hundert - Dufaten und 15 darüber. Ein foicher Tulpenliebhaber mitrde 
16 das merfwürdige Opfer feiner Leidenfchaft durch den Verluft einer 
Zwiebel, die, wie er 17 mähnte, im ihrer Art i8 genz einzig war, 
Diefe feitene 19 Tulvenbrut, der unfer moderne Aegypter 20 göttliche 
Ehre erwies, wurde vor einem «2 Wurme Ziangelochen, und die 
Blume, welche das 24 fo'gende Frühjahr daraus Zientiprofte, 25 an⸗ 
Hatt durch ihre Schönheit und ihr 26glänzendes Farbenfviel, wie 
früherhin, den Eigenthömer zu entzüden, bot nur den 27 traurigen 
Anblick eines farbenlofen und enrarteren Rrünvels dar. Wie durch 
Sympathie 23theilte ich diefe Krankheit dem 9 Tulvermanne felbif 
mil; 30 auch er entfärbte ich, und St das Befinden der Blume 32 bes 
zeichnete jedes Mal den 33 körperlichen Sufand des Herrn. 34 Go 
wie die Tulpe zs nach und nach welk wurde, wurde auch feine 34 Abe 
nahme 37 fichtbarer,, und als fe endlich ganz 38 verdorrte, 39 fchmand 
fein Leben ebenfalls dahin, ohne daß er mit einer 41 einentlicken 
Krankheit 40 behaftet geweſen wäre. (Improrv. frang.) 


1prececdent. 2la tulipe. Sune veritable fureur. Anulle part. 54a 
tulipoimanie. Gpas une chose tres-rare. Taisee. Srumer. Yla pas- 
sion immoderee. ſOſsans odeur. 1ile carre de tulipes. 12la valeur. 
13de six Aa. 14 oıgnon, m. 15 plus eneere,. 16la vielime interessante. 
17 s’imaginer. 8 unique en son wenre. 14le casen. 20 vendre des 
honneurs divins. 2ipiquer. 22le ver. 23proveniv. 24prnchain. 
25 au lieu de charmer comme auparavant le propriclaire,. 26l’eelat 
da coloris, m. 27le coup d’eil aflligeant d'un avorton décoloré et 
entierement degenere. 28s5e communigquer comme par, ete. 2Jle 
tulipier. 30perdre de m&me ses couleurs. 3ldtal, ın. 32 marquer. 
33’ elat physique «du posse: ®ur. 34 A mesure que. 35 comınen- 
cer a se faner. 36 le deperissement. 37 sensible. 38 se fletrir, 
3) s’evanouir dgalement. 40 atteindre. Al veritable. 


“ 
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| VI. | 

1. Nach meiner Ankunft in Irland, 2fo erzählt ein engliicher 
Neifender, 3gelangte ich in ein elendes Dörfchen, welches aus einem 
Dutzend 5 Hütten Sim Gefchmad der Hottentotten 4 befland. Die 
größte [derfelven]) war Tein Gaſthof, den ein Graf bewohnte. Das 
ganze Dorf Sverfammelte fih alfobald, um mich 9zu begrüßen; 
denn man 10 (hloß aus meinem 11 Gefolge und aus meinem 
12 Aeuſſern, ich müfle 13 ein vornehmer Herr fein. Der Graf 
14 fam berbeigelaufen, und bielt mir den 15 Steigbügel, um mir 
16 vom Pferde zu beifen. Dann 17 wandte er fich an feinen 15 Sohn, 
welcher 19 barfuß ging, und fagte zu ibm: Mylord, führen Sie dat 
Pferd 20 des gnädigen Herrn in den 21 Stall, und bitten Sie Fhre 
Schmeiter Lady Betſi, 22ein Halbmaf von dem Sechskreuzer⸗Bier 
abzuzapfen; denn ich 23vermutbe, der Herr merde von dem beiten 
Vier trinfen wollen. — Ein Ungewitter, das 24 fich erbob, und 
25 die anbrechende Nacht zwang mich, an diefem Drte zu 26 über 
nadhten,; wo ich mit verbrannten Erdäpfein und einigen 23 halbe 
faulen Eiern 27 zu Nacht fpeifere. 29 Als die Mahlzeit zu Ende 
war, bat mich der Edelmann, die Hälfte feines 0 Nachtlagers an» 
zunehmen. Das 31 Schlafgemach mar der 3: Kleidung der Bewohner 
des Haufes 32 angemeſſen. Eine alte 34 Lifte diente 35 fiatt eines 
Erubls, und ein großer 36 hölzerner Block 37 vertrat die Stelle 
des Tiſches. Lady Betſi entfchuldigte fi wegen der Einfachheit 
der Zimmer, und verſicherte mich, es haben diefelben ichon mehrere 
33 hohe Standesperfonen 39 bewohnt. Sie febte hinzu, +0 die 
Zeintücher freien +1 zwar wohl ein wenig ſchwarz, 42 08 fei aber 
dennoch nicht zwei Sabre, dag fie von der Gräfin, ihrer Dlutter, 
und Miß Eleonore Mathilde, einer ihrer 44 jüngern Schweſtern, 
Ar gewaschen worden feien. Sie wünſchte mir fodann eine gute 
Nacht, und verfpracd mir, ihr Bruder, dee Vicomte, 45 müſſe Mor» 
gens bei guter Seit fommen, [um] mir 46dte Stiefeln einzuſchmieren. 

" (Eneyclop.) 

41 en debarquant en Irlande. 2 dit. 3 arriver. 4 consister 
en. 5 la cabane, 6 du gout des Holtentots. 7hötel, ni &s’as- 
sembler. 9 saluer. 10 juger. 4!le train. 42 aır, m. 13 uuel- 
que grand seigneur. 44 acconrir. 145 etwier, m. 16 aider a 
— de cheval. 17 8'adresser ( art.). 1$aind. 40nn-pieds. 
20 de monseigneur. 21 Eecurie, f. 22 aller tirer une pinte a six 
sous. 23prcsumer. ?is’elever. 25l’approche de la nuit. %con- 
cher. 27 faire un souper de qeh. 25a demi-pourri. 23le repas 
fin. 30le lit. 31la chambre aA coucher. 32eonforme. 33la mise. 
3h la cassette. 35 de siege. 36 le tronchet. 37 &ire en guise de 
table. 38 la personne de qualite. 39y loger. 40le drap. Al 'a 
verite. 42 mais que cependant. A3laver. Altcadet. 45 .cond. von 
venir le lendemain de bonne heure.) 46 graisser les hottes. 


vor. 

Ein Frangofe und ein Engländer 1 trafen eines Tages in einem 
MWirtbshaufe zufammen. Der Engländer faß 2 [fon] über eine 
halbe Stunde ſtumm und Hill in einer 3Ecke, und (quil) martere 
mit Ungeduld auf einen Chirurgus; denn er Hatte einen Zahn, der 
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ibn Sfehe ſchmerzte, nnd den er mwollte Saugreißen laſſen. Der 
Franzoſe, ein 7Berrüfenmacher, wollte den Briten Sein wenig 
zum Beten halten; denn er glaubte, derfelbe (il) fei dumm, weit 
er nichts fagte. Alſo fing er cin langes Gefpräh mit ihm an, 
werin er ihm die Großmuth und die Tapferkeit feiner Landsleute, 
11 fo wie auch den Neichthum und die Größe Frankreichs 10 rübmte, 
und 12 wie einer [fchon) ein gutes Pferd haben müſſe, 13 wenn er 
es in drei Vierteliahren durchreifen wollte. 14 Darauf bat er ihn, 
ein Glas auf das Wohl feines König Ludwig döauszsuleeren. Als 
fie 16ausgetrunfen hatten, 17 zerriß der Franzofe die Bruſtkrauſe 
feines alten, 15 abgetragenen Hemdes, und fagte: Es lebe der für 
nig! Herr, fehte er hinzu, Ihr müßt Euern Buſenſtreif auch jer- 
reifen, 19 meinem Könige su Ehren. Gebt 20 zum SHenfer, erwies 
derte der Engländer; Euer Hemd iſt faum gut 21auf die Papiere 
mühle; 22dag meinige babe ich noch nicht drei Mal auf dem Leibe 
gehabt. Aber der Perrückenmacher verfchte: 23 Darüber verfiche ich 
feinen Spaß; entweder zerreift (fut.) Shr Eure Hemdfraufe, oder 
Ihr 24 müßt mit mir fechten auf Leben und Tod. 

i se rencontrer. 2(mit ıl y avait voraus). 3le coin. Asans pro- 
ferer une parole. 5faire tres-mal. Garracher. 7 perruquier de son 
metier. 8s’egayer un peu sur le compte de qn. Yentamer done un 
long discours. 40vanter. 41 de ıneme que les. 42et qu'il fallait 
un . i3pour la traverser en. i4puis. 45vider un verre. 46finir 
de boire, 47dechirer le jabot. 48use (zuleft). 49en l’honneur. 
20s’en aller au diable. 2ipour la papeterie. 22pourla.. 23 n’en- 
tendre pas badinage la-dessus. 24nous nous hatirons A outrance. 


VIII. 


Da zerriß der Engländer alſobald die Hemdkrauſe, wurde 
freundlich und redſelig, und erzählte dem Franzoſen 2 Manches von 
England und von London, von den 3 Hahnengefechten und den 
4Pferderennen, 5bis [endlich] der Chirurgus ankam. Als diefer 
gefragt hatte, was 6der Herr zu befehlen habe: Erid fo gut, ſprach 
der Britte, und reißt mir diefen Zahn bier aus, 7zum Andenken 
an die verfiorbene Brinzeffin Charlotte. Herr, fngte er, indem er 
fich zu dem Haarkräusler wandte, Ihr Shleibt fiben, und rührt 
Euch nicht. ME der Zahn Iheraus war, 1Vüberreichte er dem 
11 Zahnarzte eine Guinee, und fehte hinzu: Thut mir nun den 
12 Gefallen, und zieht diefem Herrn da ebenfalls einen Zahn aus, 
zu Ehren meiner verfiorbenen Fürftin. Der Perrüfenmacer aber 
wurde 13 ernfthaft und 14 verſicherte, die Sache fei 18 nicht gleich. 
Doch der Engländer erwicderte: Entweder laßt (fut.) Ihr Euch 
fogleich den Zahn nushrechen, oder ich 16bohre Euch alfobald mit 
meinem Degen an die Wand. Da dachte der Haarkräusler: Sch 
babe zu Haufe neun Kinder, und mein Leben ift [doch] Foftbarer, 
als ein Zahn. Wlfo 15 bequemte er fich, der Operation fich zu unter- 
ziehen, und, die beiden Fremden 19 fchieden als Freunde von einan« 
der. Aber als der Engländer fort war, fagte der Franzofe zu den 
20 Anmwefenden; In 21 Zufunft will ich 22feinen Muthwillen mehr 
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treiben mit einem Unbefannten. 23 Hört man mir nichts an, wenn 


ich rede? 

{ devenir familier et commwnicatif. 2 bien des choses. 3 le 
combat de coqs. 4 la course de chevaux. 5 en attendant me. 
6..il ya pour le service de Monsieur. Ten ınemoire. 8 rester dit.) 
sans houger de la place. Yarrachee, i0Opresenter. 14le dentiste. 
{2le plaisır d’. 13 serieux. 14 protester (part.). 15point la m&me. 
16 clouer contre la ehe avec son Epee (fut.). 17 se dıre. 1$consentir 
A se soumetire à l’operalion. 49 se separer en. 20 le convive. 
2{ ä lavenir. 22ne plus se permettre des plaisanteries envers 
(fut.). 23ne s’apercevoir de rien. (Der Haarfräusler, le coifleur.) 

IX. 

Am Frübiakr 1788 (ſo erzählt der Baron von W., ein öfferrei- 
chifcher Offizier, Iwelcher unter den Scefler Hufaten diente), 2ver- 
lich ich Mifelowar in 3GSiebenbürgen, um meinem Negimente, 
welches damals in der 5Gegend von Orſowa Hand, +Nekruten zus 
zuführen. In einem 6dem Lager nahe gelegenen Dorfe wohnte 
7eine Zigeunerin, welche den Soldaten 3 Xchbengmittel verfaufte. 
Die Hufaren meiner 9 Schwadron Tiefen ich [von ihr] 10 wahrfagen, 
und 14105 ich gleich ihrer Leichtgläubigfeit fportete, fo 12 hielt ich 
[dennoch auch] meine Sand der alten Sibylle hin. Ben zmwanzigiten 
Augufi! fagte ſie mir in einem 45 feierlichen und bedeutungsvollen 
“ Zone, ohne weiter ein Wort hinzuzuſetzen, 14 oder fich deutlicher 
zu erklären. Die nämlichen Worte wurden mir noch mehrere Male 
wiederbolt ; und als ich in mein Zelt zurüdfehrte, rief fie mir mit 
einem noch 15 ausdrufvollern Tone zu: Den zwanzigſten Auguſt! 
Man 16 begreift, daß ich diefes 17 Datum nicht aus dem Gedächtnif 
verlor. — Wir famen 18bei der Armee an, und nahmen alfobald 
an den 20 Strapaben und Gefahren unferer 21 Waffenbrüder 19 An« 
theil. Sedermann weiß, daß die Türfen damals feine Gefangenen 
machten, fondern für jeden Chriſtenkopf, den fie in ihr Lager brad- 
ten, einen Dufaten erhielten, und daß daher die 22 Banitfcharen 
und Spahis 23im Kopfabfchneiden mit einander wetterferten. Nichts 
mar gefährlicher, als während der Nacht auf den Vorpoſten zu fein; 
denn es 24verging felten eine, 2s ohne dag die Herren Mufelmän- 
ner 26 mit überlegener Macht famen, um Köpfe zu holen, wie fic 
es nannten; und diefe 27 Ueberfälle wurden immer mit fo vicher 
Schnelligkeit und 23 Vorſicht ausgeführt, daß fie 29 felten mißlan- 
gen. 30 Daher kam «8 denn auch, daß man oft des Morgens, wenn 
man die Vorpoſten 31 ablöfen wollte, das Lager durch Hufaren ohne 
Köpfe 32bewacht fand. | | 

1 au regiment des hussards de S. 2quitter, 3la Traisylvanie. 4la 
recrue. 5les environs, m. 6voisin du camp. 7une Bohemienne. 
8 la denrde. 9escadron, m. 10dire la bonne aventure. iltouten 
ine moquant de leur eredulite. 12 presenter. 13 d’un ton solennel- 
lement grave et expressif. 14nı s’expliquer .. elaireinent. 15em- 

hatique. 16concevoir. 17retenir assez bien. 18 (a). 19part. 2Ula 
atigue. 21le frere d’armes. 22le janissaire. 23rivaliser de zele en 


coupant les tetes. 24s’en passer. 25 que . . ne. 26avec des forces 
superieures. 27entreprise, f, 28 executer avec... . precaution. 


* 
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29 . il était rare qu'élles échouer (subj.). 30 c’est pourquoi 
souvent le matin, quand. 31 venir pour relever. 32 gard&, 
X 


1 Der Bring von Coburg befabl daher, es folle jede Nacht eine 
flarfe 2 Abtheilung 4 auſſerhalb der Linien 3Nunde machen. Diefe 
5 Feldwachen beitanden gewöhnlich aus zwei- bis dreihundert PBfers 
den. Aber die türfifchen Heerführer, 6 ärgerlich [darüber], dag das 
Gewerbe ihrer Soldaten geflort werden follte, fchidten 73zu ihrem 
Shut dreis oder viermal Härfere 3 Heerhaufen, als die unfrigen 
waren, ab, und 9daher fam es dann, daß die 10 Kopfärnten noch 
It ergiebiger waren, als vorber. Zuleht war es fo 12 mißlich, des 
Nachts vom Pikete zu fein, daß jeder Offizier, der dahin 13 beor- 
. dert wurde, vorher fein Tekament machte. 14Die Lage der Dinge 
blieb fo bis zu Anfang des Monats Auguſt. Acht Tage vor dem 
zwanzigſten trat die alte 15 Here von Sigeunerin 16unverſehens und 
zu meiner großen Verwunderung in mein Zelt, und bat mich 17 drin« 
gend, ihr, im Fall ich das Unglüf hätte, an dem vorausgefagten 
Tage 18 umzukommen, 19ermwas von meinen SHabfeligteiten zu ver: 
machen, 20 mit dem Beifügen, dak, menn ibre 21 Prophezeiung 
nicht 22in Erfüllung ginge, 23fie ſich ihrerfeits verpflichten wollte, 
mir einen 24 Korb Tokayer, der feiner Seltenbeit wegen damals fehr 
thbeuer war, zu tberlafien. Ich glaubre, das Weib habe den Ver» 
fland verloren; 25 und immer, wie früherbin, fihersend, 20 frbte 
ich zwei Brerde von fünfzig Louisd’or an ihren Eofayerwein. 27 Der 
Handel wurde in Gegenrart des Rrgimerts-Quartiermenters abge 
ſchloſſen, weicher 28 als Zeuge anweſend war. 


Le'est Beau le... ordonner. 2 le de“tachement. 3faıre 
la patrouille (eond.). A hors des lignes. 5 le’piquet. 6 irrite 
de voir le commerce de qn. trouble. 7 pour les proteger. 3 la 
division. Id’oa .. resulter. 10la moisson de tetes. 1tabondant. 
12 perillenx. I3commander. 1/etat, m. 15 la soreiere. 16 en- 
trer a limproviste et & ma-grande surprise. 17 avec instance, 
au cas que. ISperir. 19dé ... leguer quelques-uns de mes elleis. 
2Wajonter (parl.). 21 Ja predietion. 22 se realiser, 23s’enzager 
de son eöl! (cond.). 4 ecder un panier de vin de Tochay- 
25 tout em plaisantant. 26 engager...... contre. 27 le ımarche. 
28 servir de temoin. 


XI. 

Der 1 furchtbare zwanzigſte Auguſt 2kam endlich [heran], und 
nichts ließ mich befürchten, daß ich diefen Taa mehr als gewöhnlich 
3ausgefeßt fein würde. 4 Die Nerhe war zwar wohl an unferm Nte- 
gimente, 5die Nachtwache zu geben, aber zmei meiner Kameraden 
6 ſollten noch vor mir marſchiren. 7An dem Abend, wo die Huſaren 
zu Pferde ſteigen wollten, ließ dee Cherurgus dem Oberfien fagen, 
der fommandirende Offizier fei fo eben plötzlich kränk 3 geworden, 
Deßwegen mußte ihn der nächfifolgende Offizier 10erſetzen. Diefer 
u war im Begriff, mit der Schmadrom fortzureiten, als fein Pferd 
12 ſich bäumte, und ihn 13 fo unfanft zu Boden warf, daß er 14 den 
Schenfel brah. So war num die Reihe an mir (mon); ich geſtehe, 
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dan mir 15etwas fonderbar zu Mutbe war, und der Gedanfe an (sen.) 
dei zwanzigſten Auguſt meine 17 Einbildungsfraft 16 lebhaft befchärtigte. 
Ich batte achtzig Huſaren von unſerm Regimente 18 bei mir, und 
hundert und zwanzig von einem andern; in Allem zweihundert Mann. 
Hufer Bolten war s9taufend Schr:tte ZU vor der Linie, rechts von 
einen =. Moraite, 22 der mic hohem Schilfrohr beivachfen war. 
2s Wir hatten Verebl, hicht vom (de) Prerde zu ſteigen, fondern 
zwei Stunden lang 24 mit gezogenem Säbel und geladener Stußbüchfe 
auf der gleichen Stelle zu warten, 

it vedoutable. 2 arrıver. 3 expose. Ac'etait bien en eflet le: 
tour de nm. 5fournir le piquet. 6avoir à marcher. 7le. $tomber 
(mit venir.) c'est pourquoi (nicht que). 10 remplacer. Ai aller 
partiv. 12 se cabrer. 13 sı rudement à terre. 1A se casser la 
. euisse. I5mon courage commence à Slechir et que. 16vivement. 
17imaginalıon, f. 18sous. 13a ınile pas. 20au-dela des lignes. 
2 le marais. 22 rempli de roscaux tres-eleves. 23 notre ordre 
(£tre). 24 le sabre nu et la carabine c.ırgde. 


XI. 


Kaum waren wir Ian Dit und Stelle, als wir auf allen Sei— 
ten „Allah!“ sufen hörten, und von fieben» bis achthundert Türfen 
2 umringt und * fo wüthend angegriffen wurden, daß in wenigen 
Minuten fein einziaer Deferreicher mehr *auf den Brınen fand, 
Sch erhielt aht Wunden, 5 fowohl von Feindeshand, als von une 
fern eigenen Leuten, und ward 6 tödtlich verwundet, Kobald die 
Ei-ger die Todten 7 ausgezogen hatten, Sfingen fie an, Kopie ab- 
zuschneiden, welche fie in große Säcke Irthaten, die fie 10 zu diefem 
Ende hin mitgebracht hatten 14Ich lag unter meinem Brerde, und 
börte (denn ich verſtehe ziemlich gur türkisch), wre die Mufelmänner 
einander 12 fpafend zuriefen, 15 man folle [doch] feinen Kopf vergef« 
fen, 1408 müſſen ıbrer gweibunderr feın. Dieſer Umſtand 15 bewies 
mir, Das fie die Stärke unferer Aorheilung 15 vollkommen fannten. 
— Mein Brerd erhielt dann noch einen 17 Schuß, und machte 18 cine 
franiprbafte VBewegung, 19 wodurch mern Bein 20 frei ward. fo daß 
ich grgen den Moras, der nur wenige Schritte entfeent war, 21 bine 
friechen fonnte. 22 Unter dem Schube der Dunke heit 23 erreichte 
ich ihn wirklich auch batd, und Zi fchlich in das Echilf hinein, wo ich 
dann] in 23eine viefe Ohnmacht fiel, (et je) aus der ich erſt am 
folgenden Morgen, als die Sonne 27 ſchon über dem Horizonte auf 
gegangen wur, !% wieder erwachte. Ich fand, dag mein dicker 2» Pelz 
die Sabelhiebe, welche die Turfen mir gegeben, 29 aufaebalten; und 
eb ich gleich viel Blut verloren hatte, fo blieben mir dach noch 
Eräfte genug, um mich aus tem Morafe 30zu ſchleppen. Kaum war 
ich 3i hinaus, fo ergriff mich ein Türke 32 vorr riefenmäßiger Geſtalt, 
welcher, 33 von Opium beraufcht, auf dem Kampfplatze zuruckgeblie⸗ 
ben war, Nehmet, ſagte ich 34 auf türfifch zu ihm, meine Uhr, 
mein Ge'd, meine Montur, aber 35um Gottes willen, todtet mich 
nicht! Alles, was dw hast, erwiederte der Spahi, gehört ohnehin 
mein; 36ich muß Deinen Kopf haben, | | 
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1Eplacé. 2entourer. 3avec tant de fureur. A ıl ne rester... 
debout. 5tant...«ue. 6mortellement. 7deponiller. 8se metire 
en devoir. 9mettre. 10se pourvoir de gch. A cet eilet. 11 ätre. 
f?en plaisantant. 13oublier. on. fallaıt qu'il yen eüt. 15 prou- 
ver. 16 parfaitement. — e fusil. 18un mouvement- con- 
valsif. 19a la suite duquel. 20 se trouver dégagé. 21se trainer. 
22 gräce A l’obscurite. 23ne pas tarder à latteindre. 24se glisser 
dans les roseaux. 25un profond @evanouissement. 2öne reprendre 
eonnaissance que. 27 e&tre leve sur l’horizon. 28la pelisse. Mauior- 
tir les coups de sabre. 30sortir. 31dehors. 32d’une taille gigan- 
tesque. 33ivre d’opium. 34en langue turque. 35au nom de Dien. 
36 ıl me faut (ohne haben). 


XII. 


Zugleich 1 fnüpfte er die Binde, welche meine 3 Mütze 2 unter 
dem Kinne feſthielt, los, und iwidelte das Halstuch ab. Sch war 
ohne Waffen, und Sauffer Stand, mich zu vertheidigen ; alies, was 
ich thun fonnte, war, meinen Feind 6fo feit als möglich an mich 
zu drücken, um 7 die Bewegungen feiner Arme zu hemmen. Während 
er Smir meine Stecknadel aus dem Demde 599, fühlte ich etwas 
IHartes 10 unter feiner Bruflbededung Es war ein eiferner 
11 Hammer. Sei doch ruhig! fagte er zu mir; und diefe Worte 
12 würden wahrfcheinlich die lebten gewefen fein, die ich auf (dans) 
diefer Welt gehört hätte, wenn die Furcht vor einem fp erfchred- 
lichen Tode mich micht 13auf den Gedanken gebracht hätte, den 
Sammer 14fachte aus feinem Bufen herauszuziehen. Betrunfen, 
wie er war, merfte er es nicht; fchom hielt er meinen Kopf mit 
der (d’) einen, feinen Säbel in der andern Sand, 15als ich ihm 
plöglih und 17aus allen Leibesfräften einen 18 Streich mit dem 

Hammer ins Geficht 16 verfehte. Er 19 wanfte, 20ich fchlug noch 
“einmal, und 21todt Sag er zu meinen Füßen. Dann fchleppte ich 
mich, fo gut es mir möglich war, bis zu den Vorpoſten, deren 
Waren ich 22an der Sonne glänzen fab. Man erfannte mich nicht, 
und mein Oberſt 2s hielt mich für ein Geſpenſt, 24fo fehr mar ich 
entfellt. Noch an eben dem Tage 25 überfiel mich ein beftiges Fic- 
ber, und man brachte mich in eine Art von Spital, wo ich unge- 
fähr ficben Wochen blieb. 

4delier l2 cordon. 2tenir attache sous le cou. 3le colpac, m. 
(bonnet.) /ıdefaire la cravate. 5hors d’etat. 6presser contre soı 
aussi fort. 7 g@ner le mouvement. 8 öter l’epingle que je por- 
tais 4 ma chemise. 9 dur. 40 dans la ceinture. 11 le marteau. 
42 (cond. plus-passe). 43 suggerer l'idéö (cond. plus-passe). 
14 öter doucement le marteau de son sein. 45 lorsque par un 
ınouvement subit. 16 appliquer. 17 de toutes mes forces, 48 un 
grand coup sur la figure. 19 chanceler. 20 redoubler. 21 ne 
pas tarder & l’etendre mort . . 22-briller au soleil. 25 prendre 
pour un spectre. 24 tant.. . deligurd. 25 &tre saisi par. 


XIV. 

1 Gleich an dem erſten Tage meiner 2 Geneſung, und nach mei- 
wer Rückkehr ins Lager , befuchte mich die 3 Wahrfagerin, und 
brachte mir pünktlich den Tofayerwein. Zugleich vernahm ich, daß 
während meiner Abwefenheit mehrere ihrer Brophezeiungen + in 
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Erfüllung gegangen feten, mas ihr Sbedeutende Sporteln abgewor- 
fen hatte. Ich wußte nicht mehr, was ich von der Sache denfen 
follte, und ſchon fing ich an, etmas 6 Webernatürliches am dem 
Weibe zu finden, als zwei 7 fervifche Heberläufer in dem Lager an— 
kamen, welche die Zigeunerin alfobald erfannten, und verficherteit, 
fie haben diefelbe oft in dem türfifchen Lager gefehen, wo fie über 
Alles, was bei uns Ivorging, 5 Bericht abflattete. 10 Sie zeigten 
zugleich an, das Weib Iitrage eine türfifche Ziffer bei fich, die ihr 
12 fintt eines Laufpaffes diene. Man 13 durchfuchte fie, und da fich 
. Sa die Ausfage der Servier 15 beflätigt fand, fo wurde fie 16 als Spion 
zum Tode verurtheilt. Ehedas 17 Urtheil 13 vollzogen ward, 19 be 
fragte ich fie über die bemußte Prophezeiung. Da geftand fie mir, 
daß, 20da fie beiden Armeen zugleich gedient, fie oft 22 die Abſichten 
der einen und der andern dem Feinde 21 verratben habe. Am ihr 
23 Ynfchen zu vermehren, hatte fie mir meinen Unglüdetag lange 
"vorher gefagt, und ihrer Weiffagung 2Aidie mögliche Kundbarfeit 
gegeben, 25in der Hoffnung, die Türfen 27 zu einem Angriff [auf] 
den zwanzigſten Auguſt 26bewegen zu können. 25Da fie wußte, 
daß zwei Offiziere vor mir marfchiren mußten, fo verfaufte fie dem 
einen ein Baar Flafchen P angemachten Weines, die ihn Frank 
machten ; und in dem Augenblicke, da der andere zu Pferde fleigen 
wollte, fand fie ein Mittel, feinem Pferde ein Stück brennenden 
31 Zunder in 32das Naſenloch 30 zu fchieben,, was 33 die oben bes - 
fchriebene Wirkung bervorbrachte. 
x (Hıstorien du second äge.) 

1des le. 2la guerison. 3la diseuse de bonnes aventures ve- 
noir... voir. As’accomplir. 5valoir de honnes aubaines. 6sur- 
naturel. 7 le deserteur servien. 8 rendre compte. 9 se passer. 
10 declarer. 41 Etre muni d’un chiffre turc. 12 de passe-port. 
413 fouiller. 1/4la deposition, 15 se trouver fondee (part.). 16 comme 
espion. 17 la sentence. 18 exdeuter. {9 interroger sur la prediction 
en question. 20 (part. passe). 21elle.. decouvrir. 22le dessein. 
23 augmenter le credit. 24 la plus grande publicite possible. 
25(part.). 26engager. 27a nous attaquer. 23comme. 29prepare. 
30introduire 31 amadou, m. 32 la narine de son. 33 produire 
Veffet que j'ai rapporte ci-dessus. 

XV. 

1Als der Herr von Türenne eines Tages auf den Boulevards 
fpazieren ging, 2kam er zu einer Gefellfchaft von Handwerfern, 
welche 3fich die Zeit mit Kugelfpiel vertrieben. *2Es batte fich ein 
Streit unter ihnen erhoben, 5 [und] fie riefen Herrn von Fürenne, 
der gar 6 fein Äufferes Zeichen feines Ranges an fich hatte (relat.), 
ohne anderes herbei, und baten ihn, Tüber den beftrittenen Wurf 
zus entfcheiden. Der Vicomte 8 nahm feinen Stock, 9 maß die Ent- 
fernungen, und entfchied 105um Vortheil des Einen unter ihnen. 
Derjenige, welchen er Itlinrecht gegeben hatte, 12 wurde böfe, 
und fagte ihm einige 13 Grobheiten. Türenne ließ nicht den min- 
deften Unwillen merken, und 15in der Meinung, er könne fich ge 
irrt haben, 16 fchifte er ſich gutherzig an, noch. einmal zu meffen, 
als einize Dffigiere 17 Herbeifamen, und ihn 15 „Gnddiger Herr“ 
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betitelten. 19 Dies öffnete den Spielern die Augen. Der Hand 


werfsmann, welcher ihn 20 befchimpft hatte, 21 fiel vor ihm auf die 
Knie, und 22 bat ihn um Verzeihung. Türenne aber fagte ihm 
23 in fanftem Tone: „Mein Freund, 24 Ihr hattet Unrecht zu glauü— 
ben, 25ich wollte Euch betrügen. “ (Dict. d’Anecd.) 
4 part. pr. d. se promener aux B.” 2 passer pres d’une com- 
agnie...(l’artisan, m., der Handwerker). 3 s'amuser a jouer aux 
Bonles (rel.). 4une contestation s’elever entr’ (part. passe). 5ap- 
eler sans facon. 6aucune marque de distinction sur soi (S.VI.R. 
K 1). Tdecider du coup en question. 8 prendre le häton (def.). 
Omesurer les distances. 10en faveur de l’un d’entr' .. ilcon- 
damner qn. 12se fächer. 43injure, f. 14faire (def.) paraitre la 
moindre emotion. 45äcroyant avoır pu se tromper. 16 se mettre 
bonnement en devoir de. 17survenir (def.). 18 qualifier de Mon- 
seigneur. 19ceci ouvrit les yeux aux joueurs. 20insulter. 21 se 


jeter .. . genoux. (©. VI. &. $. 2.). 22 demander pardon a qn. 
23 avec douceur. 24 avoir tort. 25 que je voulusse „ . tromper. 
XVI. 


1 Das Tdeetrinken war in England 2 früher 3allgemein, als 
in Schottland. Der Grund davon iſt folgender. 5Ym Bahr 1685 
ſchickte die Wittwe des Herzogs von Montmouth ein Pfund Hals 
Gefchent Tan eine ihrer Verwandten in Schottland. 3 Diefes chine- 
ſiſche Produkt war 9 damals unbefannt. Man 10 unterfuchte es genau, 
und man 11 ließ einen Koch fommen, welcher 12nac langer Prü— 
fung 13den Ausfpruch that, 14es fei ein getrodnetes Kraut. Man 
15überlieh ihm 16 die koſtbare Pflanze, um davon 17 einen ihm bes 
liebigen Gebrauch zu machen. 18Alſo Tief der Kochkünſtler 19 die 
Blätter fieden, 20 fchüttere das Waller davon weg, und 21 tifchte 
fie wie Spinat gefocht auf. Die 22 Gälle fanden 23das Gemüfe 
nicht 24nach ihrem Geſchmacke, wid 25der Kredit des Thees 26 litt 
darunter lange Zeit in Schottland. 


A l’usage du the a été en Angleterre. 2 plus töt. 3 general 
qu’en Ecosse. en voici la raison. 5 en 1685 la veuve ...., 
en envoyer. 6 en. 7 (datif.). $%cette production de la Chine. 
9 alors inconnu. 40 examıiner avec attention. 11 fit venir un 
euisinier. 42 apres un long examen. 13 decider. 14 que c’etait 
quelque herbe sechde. 15 abandonner. 16la precieuse denree. 
47 en faire {usage qu'il jugerait convenable. 18 en consequence 
Vartiste, 49faire bouillir les feuilles. 20jeter. 2iservir comme 
des epinards. 22 le convive. 23 jardinage, 24 à leur goüt. 
25la reputation. 26 en souffrit pour long-temps. 


XVII. 

Ein Handwerker 1von Nom hatte 2 zu Augufus Zeiten zwölf 
+ Elitern 3aufgezogen, von denen fechs s den Detavius als Sieger 
begrüßten, «die andern aber dem S Antonius, feinem Nebenbuhler, 
das gleiche Compliment 7 zu machen wußten. 99n der Schlacht bei 
Aetium 10entſchied fich das Glück für den Octavius. Der Hand« 
werfer 11drehte daher den. Antonius-Elftern den Hals um, und die 
fechs andern 12 ſagten beim Einzug des Cäſars ihr Benfum ohne 
Fehler her, Auguſtus 13 hatte große Freude daran, und 14 belohnte 
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ihren Heren reichlich, 15 weil er es fo aufrichtig mit. feiner Partei 
gehalten hatte. 

4 du temps d’Auguste. 2romain. 3 elever. 4 la pie. 5sa- 
luer Octave en qualıte de vainquenr (rel.). 6et les six autres. 
7 savoir faire lememe. 8 Antoine le rival. 9A.... d’Actium. 
10 la fortune se decider pour qn. 11tordre le cou aux pies An-. 
tonines. 12& l’entree du Cesar .. reciter à merveille .. le on, f. 
43en, €tre charme. 14 r&compenser largement. 15 pour passe 
v. infin.) @tre si fidelement attache A sa cause. 


XVII. 

Sn einer Fleinen Stadt 1in Schlefien war 2 eine Kapelle, die 
‚ der 3heiligen Jungfrau geweihet war. Man +brachte der 6 Schutz⸗ 
beiligen beftändig 5 Gaben dahin Mehrere, welche von Gold und 
Silber waren, Tverfchwanden. 8 Der Verdacht fiel auf einen Sol⸗ 
daten der 9 Befahung, 10 welcher die Kirche ſehr fleißig befuchte. 
Man 11durchfuchte ihn, und (man) fand zwei filberne Herzen in 
feinen 12 Zafchen. Er ward 13 ins Gefängnif geführt, und fein 
Prozeß 14 eingeleitet. Er 15 betheuerte indeffen feine Unſchuld, 
und 16 verſicherte, 17 er habe die Herzen nicht geſtohlen, fondern 
15 fie feien ein Gefchenf der heil. Jungfrau, 19 welche feine Yrmuth 
und feine Bedürfniffe fenne. Doch diefe 20 Entfchuldigung, 21 wie 
man wohl denken kann, 22rechtfertigte ihm nicht, und er wurde 

23 zum Tode verurtheilt, 
1.de Silesie. 2il ya une chapelle dediee (die geweiht war) (als Er; 
klärung vorausgefchoben‘. 3la sainte vierge, 4 apporter sans cesse, 
5 ofirande,f. 6la patronne, 7 disparaitre deln) $ les soupcons, m. 
(plur.). 9la garnison. 10fort assidu & cette eglise. 11fouiller. 12la 
poche. 13 inener en prison. i4ımstrait. 15 cependant protester 
;.. . mnocence. i6assurer (partic.). 17 qu'il n'avait point vole 
les cœurs d’argent. 18 que c’etait. 19 qui connaissait., pauvrete 


et . .„ besoins. 20 excuse, f. 21 coınme on s’y attend bien. 
22justifier. 23 condamner & mort. 


XIX, 

1Das Urteil ward, Imie es gebräuchlich iſt, dem König Azur 
Beſtätigung 2 vorgelegt. Friedrich 5 lieh einige 6 Geiftliche fom- 
men, und fragte fie, 7 0b das Gefchent möglich fei. 8, Der Fall iſt 
Yallerdings felten und 10 auſſerordentlich,“ antworteten die Briefter 
dem Fürsten, „aber nichts iſt Gottes Güte und 11 Barmherzigfeit 
unmöglich.“ — 12 Nach diefem Ausfpruch 13ſchrieb der König unter 
dag Urtheil: 14.Wir Iaffen dem Beflagten Gnade widerfahren, 
15 weil er den Diebflahl 16 durchaus nicht hat an ſich fommen laſſen, 
und 17die Doktoren feiner Religion die 19 Gunfibezeugung, deren 
er 20 ſich rühmt, nicht, für 18 unmöglich erachtet haben; aber wir 
21 verbieten ihm bei Lebensſtrafe, fünftighin Geſchenke 25 von irgend 
einem Heiligen 22 anzunehmen. | 

(Souvenir de deux milit.) 

1 la sentence. 2 porter. 3selon l’usage. 4 pour &tre ratifiee. 
5 faire venir (def.). 6 ecclesiastique, m. 7si ce... etait . ; 
8 le cas. ‚9 assurement. 10 singulier. 11la misericorde. 12 apres 
cette decision. 13 eerivit au bas de gch. 14accorder la gräce a 
Vaccuse. 15 puisque. 16 nier constainment le vol. 17 et que le 
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docteur. 18 juger impossible. 19 la faveur. 20se vanter. 21 dé- 
fendre sons peine de la vie. 22accepter A l’avenir aucun present. 
23de quel saint que... 

XX. 


ı Ein eigenfinniger, lannifcher und wunderlicher Herr, wie es 
deren) viele gibt, der feine 3Bedienten 2täglich zanfte und hu— 
delte, Afam eines Tages fehr verdrießlich nach Haufe, und 5febte 
fich zum Mittageffen bin. 6Als die Suppe noch nicht Tauf dem 
Tische fand, Sfing er an auf die Bedienung zu fchimpfen, und als 
man fie Igebracht hatte, war (rel.) fie 1051 warm und zu Falt, 
11 9der auch Feines von beiden. 12 Kurz, er lsnahm in feinem Zorn 
die Schüffel, und 14 warf fie durch das [offene] Fenſter in den Hof 
hinab. Der Bediente, welcher 15 chen das Fleifch auf den Tiſch 
fiellen wollte, 16kurz befonnen, 17warf dasfelbe, mir nichts dir 
nichts, der Suppe nad) auch in den Hof; 15 dann das Brot, danıt 
den Wein, und endlich 19das Zifchtuch mit 20 Allem, was noch 
. darauf war. 

4 quelque maitre entete, capricieux et bizarre. 2quereller et 
maltrailer journellement. 3le domestique. revenir chez soi de 
trös-mauvaise humeur (©. &. VE. $. 1.). 5se ınettre à table 
pour diner. 6comme. 7étre servie (rel.). 8commencer & se 
‚laindre du peu d’empressement qu’on lui montrait. 9 apporter 
tant. def.). 40ou trop, iinil’un ni.. 42bref. 13saisir le plat 
dans sa colere. 14 jeter par la fenetre dans la cour. 145 aller 
servir (rel.). 16 n’en perdre (def.) point la carte. 17 et, sans 
rien dire, illa.. de m&me apres la soupe dans la cour. 18puis. 
19la nappe. 29tout ce qu'il y a dessus (rcl.). 

XXI. 

1 Verwegener , was fol das? fragte der Herr, 2 und fuhr zornig 
von feinem Stuhle auf. Aber der Bediente erwiederte 3 Faltblütig: 
„Verzeihen Ste, +ich glaubte, Sie wollten heute auf dem Hofe ſpei— 
“Sen. 5Die Luft if fo rein, der Himmel fo heiter. 6 Sehen Sie, 
wie der Apfelbaum 7 blüht, und 3die Bienen 9 fröhlich ihr Mittags» 
mahl halten.“ — 10 Da erkannte der Herr feinen Fehler; 11er be 
wunderte heimlich die fchnelle Befonnenheit feines Aufwärters, und 
er 12heiterte fich auf bei dem Anblid des fchönen —— 

(Hebel.) 

1téméraire, que pretends-tu faire? 2en s'éanqant tout fu- 
rieux de dessus son siege. 3de sang froid. Aje croyais que vous 
vouliez diner... dans Ja cour. 5l’air... si calme, le'ciel sı sereıin. 
6vovez comme le pommier. 7 &tre en fleurs. Set comme les 
abeilles. 9se rejouir de faire leur diner. 10alors.. reconnaitre 
sa faute. 11admırer, sans en faire semblant , la presence d’esprit. 
12 se radoucir à la vue d’un si beau jour .de prıntemps. | 

XXL. ü 

1 Ein wohlgelleiderer Gaft 2fam einſt zu einem Wirth in einem 
gewiffen Städtchen , und Iverlangte trogig Suppe, Fleifch und Ge- 
müfe für fein Geld. Der Wirth 4trug ihm nach Verlangen auf, 
und fragte ihn, 5ob ihm nicht auch ein Glas Wein anitändig wäre. 
5 %a wohl, antwortete der Fremde, Twenn ich folchen haben kann 
für mein Geld. Nachdem er Sfich’s hatte wohl fchmeden laſſen, 


* 
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9409 er einen alten abgeſchliffenen Kreuzer aus der Taſche, und 
fagte: „Herr Wirth, bier ift mein Geld.“ Der Wirth aber ſprach: 
10 Was fol das heißen? 11 Seid Ihr mir nicht einen Thaler fchul- 
dig? Der Gaſt 1?erwiederte: „Ich babe für feinen Thaler 13 Speife 
von Euch verlangt, fondern nur für mein Geld. 14 Habt Ihr mir 
zu viel gegeben, 15fo iſt's Eure Schuld.“ 
{un dtranger,bien vêtu. 2 vint un jour chez l’aubergiste de quel- 

ue. $demander d’un ton assez imperatif. /servir qu. a souhait. 
5si un verre,.serait — agréable. Goh que oui. 7si jen puis. 
8 se bien regaler (ant. def. oder inf. pass. ); Itirer de sapoche un vieux 
sol use. 10qu’est-ce que cela veut dire. 11devoir. 12repliquer. 
13. ‚point deınander à diner pour un ecu, 94si. 15 c'est votre faute. 


XXIII. 


Ihr ſeid nein durchtriebener Schalk, Zverfehte der Wirth, und 
hättet 3 wohl etwas Anderes verdient. Uber +ich fchenfe Euch das 
Mittageifen , und Snoch ein Zehnbatzenſtück dazu, wenn Ihr da zu 
meinem Nachbar, dem "Bärenwirth, « gehen wollt, und eg ihm 
eben fo macht. 9 Er fagte dies, 10 weil er mit feinem Nachbar aus 
Brodneid im Unfrieden lebte, und fie 11 einander gern auf alle Weife 
Abbruch thaten. 12Der fchlaue Gaſt 13 verfprach’s, 14 nahm 15 lä⸗ 
chelnd das Geld 16 mit der einen Hand, und 17 griff 15 behutfam mit 
der andern nach der Thür, 19 wünfchte dem Herrn Wirth einen guten 
Abend, und fagte: „Bei Euerm Nachbar, dem Bärenwirth, bin 
ih fchon gewefen (S. Kap. v. d. Wortf.), und 20cben er is, 
der mich 21 hierher gefchicft hat.“ (Hebel.) 

un ruse matois. 2reprendre. 3bien meriter autre chose. 
faire present du diner. 5d’une piece de dix batz par-dessus. 
6 (ohne wollen). 7l’aubergiste de l’ours. Set que vous en fas- 
siez autant. I(relat.). 10 parce que la jalousie de metier fai- 
sait que les deux voisins vivaient en mesintelligence. 1iet qu'ils 
cherchaient A se faire du tort de toutes les facons. 12ruse in- 
eonnu. 13 promettre. 14 prendre. 15 en souriant. 16 d’une. 
17 saisir qch. 18 prudemment. 19 sowhaiter le bon soir en di- 
sant, 20 lui-m@me. 21 envoyer ici. 


% 5 


In den nachfolgenden Beiſpielen kommen das Relatif und 
Defini, oder das Indefini und Relatif, oder auch das Defini 
und dag Present neben einander vor. 


E: 


Pendant la nuit Leonidas fut instruit du projet des Perses par 
des sentinelles accourues du haut de la montagne. A cette ter- 
rible nouvelle les chefs des Grecs s’assemblerent. Comme les uns 
etaient d’avis de s’eloigner des Thermopyles ‚les autres d’y rester, 
Leonidas les conjura de se reserver pour des temps plus heureux, 
et declara que quant à lui et A ses compagnons, il ne leur etait 
pas permis de quitter un poste que Sparte leur avait confie. Les 

hespiens protesterent au ils n’abandonneraient point les Spartia- 
tes ; les quatre cents Thébains, soit de gre, soit de force, prirentle 
meme parli; le reste de l’armee eut le temps de sortir du defile. 
‚ Cependant le prince se disposait a la plus hardie des entre- 
prises. „Ge n’est point ici, dit-il a ses compagnons , que nous 
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devons combattre; il faut marcher A la tente de Xerxes, limmoler, 
ou perir au milieu de son camp.“ Ses soldats ne rependirent que 
par un cri de joie. Il leur fait prendre un repas frugal, en ajou- 
tant: „Nous en prendrons bientöt un autre chez Pluton.“ Toutes 
ces paroles laisserent une impression profonde dans les esprits. 
Pres d’attaquer l’ennemi, il est emu sur le sort de deux Spartiates 
qui lui etaient unis par le sang et par l’amıtie ; il donne au premier 
une lettre, au second une commission secrete pour les magis- 
trats de Lacedemone. „Nons ne sommes pas ici, disent-ils „ pour 
porter des ordres, mais pour mourir avec nos freres d’aimes!“ 
et ıls vont se placer dans les rangs qu’on leur avait assignes. 
. ARTHELEMY.) 


11. 


In einem der letzten 1Feldzüge 2ſtand [einmal] ein Soldut 
von einem gewiſſen Kontingente während einer 3 hellen Sommer- 
naht Schildwache. +3um Zeitvertreibe betrachtete er die benach- 
barten Häufer und s Gebäude, und unter andern auch einen 6 run 
den Thurm, auf welchem mehrere Berfonen 7 berumfianden, die 
san den Himmel hinauf fehauten. Auf einmal 10 fireft einer von 
den 9 Sternfehern ein langes 11 Fernrohr heraus, und 12richtet 
daſſelbe 13 nach einem Sternchen in der Höhe. Der Soldat 14dachte: 
Was will denn 15 der da oben mit feinem 16 Blasrohr? Denn er 
17 fah das Perſpeetiv für ein Blasrohr an. Nachdem er ihm 18 eine 
Zeit lang unbemweglich zugefchaut hatte, fagte er bei fich felbii: 
19 Der zielt [aber] lange. Endlich 20 ſchoß ein Stern, wie man zu 
fagen pflegt, und der Soldat 21gerieth in Erflaunen und Verwun— 
derung: Taufend Sapperment, fagte er überlaut, 22der kann's! 
Er -I3 meinte nämlich, der Aſtronom babe den Stern [vom Simmel] 
24 heruntergefchoffen, 25 wie man einen Vogel vom Zweige herab- 
ſchießt. Es gibt alfo Leute, die nicht nur meinen, daß Sterne 
26 fchießen, fondern auch, 27 daß fir können gefchoffen werden. 

(Hebel.) 


4 la campagne. 2se trouver en faction. 3la belle nuit d’ete. 
4pour charmer ses ennuis. 5le bätiment voisin. 6la tour ronde. 
7ıl ya. Sfixer ses regards au ciel. 9astronoıme, m. 40 avancer. 
141la lunette, i2braquer. A13contre une etoile au firmament. 
14se dire en soi-m&me. 15cet homme-la. 16la sarbacane. 17 pren- 
dre la lunette. 48considerer qn. quelques momens avee atten- 
tion (inf. passe). 19 le voila qui vise. 20 (il) toraber. 2itrans- 
porte d’etonnement et de surprise: Malepeste, dit-il toyt haut. 
22 (celui-ci) s’y entendre. 23c’est qu’il s’imaginait. 24tirör (mit 
venir). 25tout comme .. abattre l’oiseau perche sur sa hbranche. 
26tomber (mit il ya). 27 qu’on peut faire en sorte qu'elles 
tombent. 


III. 


Der Doktor Galabert, ein Provenenle, war in ganz Lyon 
durch feine ausgezeichnete Knauſerei berüchtigt. Seit Langem 
2Iag er dem Schaufpieler Frogeres in den Ohren, 3daß er ein- 
mal mit ihm zu Mittag fpeifen möchte; Frogeres, der +die guten 
Biffen liebte, s hütete fih wohl, die Einladung anzunehmen. 
Eines Tages jedoch drang Galabert fo fehr in ihn, Tdaf er fie 
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nicht weiter ausfchlagen fonnte. SEr ging alfo mit dem Doktor 
nach Haufe. Man febte fich zu Tiſche, und es erfchien eine Suppe, 
die weder den Geſchmack noc die Farbe der Fleiſchbrühe hatte. 
Der Schaufpieler 10 fchludt ein Baar Löffel vol hinunter, und 
14 fchneidet eben fo viele Gefichter. — Herr Frogeres, wie finden 
Sie diefes 12 Gericht? — 13 Vortrefflih. — Nun, Sie 14 follen 
gleich das 15Nindfleifch fehen, das darin gekocht worden, und 
welches nicht I6 größer als ein 17Korfpfropf if. 15 Wirklich brachte 
man das Nindfleifch, welches nicht viel größer als ein Kork, [mohl] 
aber ein wenig 19zÄher war, Dies ift mein gewöhnliches Mittag- 
effen, fprach der 20 nüchterne Doftor; heute aber mil ich Ihnen 
21 was Nechtes zum Bellen geben. Seanneton, bringe Sie (plur.) 
ung die zwei 22Moftrippchen, welche ich vorgefiern gefauft babe: 
wir werden wohl jeder 23 dag feinige effen. Die beiden Nippchen 
werden 2+vorgefeht. Galabert 2Zöverfchneidet das eine, 26 behält 
das Fleifch für ih, und 27 legt dem Gaſte das Bein vor; das _ 
Nämliche thut er mit dem andern. Frogeres 2Sfchäumte vor Wuth 
und Hunger. Herr Frogeres, fagte ihm endlich der Arzt, wollen 
Sie eine vortreffliche 29 Hammelskeule eſſen? — Necht gern, er 
mwiederte der 30 hungrige Komödiant. — Nun, 31da dürfen Sie nur 
eine [folche] faufen, fie drei Tage in den Effig legen, 32 recht mürbe 
werden laffen, und dann in ihrem 33 Safte braten. — 34 Diefes 
Gericht verfah den Nachtifch. 

1 renomme par son insigne lesinerie. 2tourmenter qn. 3pour 
(mit venir). Azimer la bonue chere. 5 n’avoir garde. 6 s’atta- 
cher a qn. de maniere. 7iln’y a plus moyen de s’en defendre., 
$suivre qn. dans son logis. 9 le bouillon. 40 avaler quelques 
cuillerees. 41 faire des grimaces. 12 le potage. 13 excellent. 

‘44 (mit aller). 45 le bouilli. 16 gros. 17le bouchon. 18 eflec- 

tirement. 19 dur. 20 sobre. 2iregaler de son mieux (fut.). 22 
la cötelette. 23(&. die unb. Fürw, chacun.) 24 servir. 25avoir 
soin d’ ... couper une. 26se reserver. 27 presenter l’os. 28 en- 
rager de colere. 29le gigot. 30 aflame. 31vous n’avez qu’& en. 
32 bien mortifier. 33le jus, 3400 fut la le plat de dessert. 


IV. 

Lord Pellham, welcher ein Landgut in der Nähe von London 
bewohnte, ging eines Tages nach Haufe zurück. Blöklich 2 tritt 
ein fchlecht gefleideter Menfch vor ihn bin, welcher einen 1 Korb 
unter dem Arme trug. Mylord, fprach.er, wollen Sie nicht die- 
fes weiße 3 Kaninchen faufen? Der Lord +fchüttelte den Kopf, 
und s wollte, ohne [ein] Wort zu fagen, 6 weiter gehen. Mylord, 
wiederholte der Unbekannte Tin einem auffallend nachdrudsvohen ' 
Zone, Sie werden [ich doch] nicht Smeigern, mein weißes Ranin« 
chen zu Faufen? — 7Was foll ich damit anfangen? verfehte der 
Lord. 10 Laß Er mich denn in Ruhe, mein Freund. — Und dennoch, 
Mylord, werden Gie mir alfobald mein Kaninchen abfaufen! — 
und zugleich 11hielt ihm der Mann eine Biftole vor die Brufl. — 
Ich will es wohl kaufen; warum habt ihr Euch denn nicht 12 fo» 
gleich deutlicher erflärt? Was Foflet der Haſe? — Tauſend Gui- 
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neen! rrwiederte der 13 Wildprethändler. Er hatte 14 den Hahn 
feiner Piſtole gefpannt, und bielt den Finger an dem 15 Zünglein. 
— Ich habe die Summe nicht bei mir. — 16 Hat nichts zu bedeu- 
ten, Ihre 17 Unterſchrift 13 genügt mir; bier iſt Papier, Tinte 
und eine Feder; ich habe an Alles gedacht. — Lord Pellham machte 
1y eine auf Sicht zahlbare Berfchreibung für die geforderte Summe, 
und 20 fehte feiner Weg nach Haufe fort. 

Ale panier. 2se placer devant qn. 3le lapin. 4faire un 
signe negatif. 5aller. 6continuer son chemin. 7 d'un ton sin- 
gulierement expressif. S refuser. 9je n’en ai que faire. 10 (zweite 

erfon). 41 appuyer..sur la poitrine. 12 s’expliquer clairement 
u premier abord. 43le marchand de gibier. 14 bander le chien. 
45 la detente. 16 cela revient au m&me 17la signature. 18 suf- 
fire. 419 un billet payable à vue. 20 se mettre en devoir de 

regagner son logis. 
V 


Zehn Jahre nach dieſem Vorfalle, 1 als der Lord einmahnach 
feiner Gewohnbeit zu Fuße in den Straßen von London 2 herum- 
wanderte, 4 zog eine 3 prächtig erleuchtete Bude feine Aufmerkſam— 
Feit auf ſich. 5 Die Gefichtszüge des Kaufmanns 6 fielen ihm auf; 
er 7 faßte ihn näher ins Yuge, und erinnerte fich des Mannes Smit 
dem Kaninchen. Er 9 verlangte einige 10 Juwelen zu befehen, und 
11bei dem erften Worte, das 12der Goldſchmid ausfpricht, erfennt 
er feinen Dieb. Aber wie 15 follte er ihn anflagen, ohne 14 Be- 
weite und Zeugen? Er 15 entfernte fich demnach, 16 ohne im Ge— 
ringiten etwas merken zu laſſen, und 17 ſann die ganze Nacht über 
das Mittel nach, fein Geld 18 wieder zu befommen. Des folgenden 
Tages nahm er ein Körbchen, ging in den 19 Laden, und verlangte 
allein mit dem 20 Hausherren zu fprechen. 21 Als fie zufammen in 
dem 22 Ladenſtübchen waren, fagte der Lord: Wollten Sie nicht 
ein weißes Kaninchen kaufen? 23 Der Buwelier machte große Augen; 
aber der Lord fuhr fort: Sch bin überzeugt, daß Sie mir den Ge- 
fallen thun werden, fogleich diefes niedliche Kaninchen zu faufen; 
und zugleich 24 hielt er ihm die Mündung einer Piſtole vor US Ge- 
ficht]. Der Hendelsmann 25 erfchraf [nicht wenig] und fagte: Was 
foftet das Thierchen? — Tauſend Buineen. — 26 Ach Gott, Mi 
ford! rief er aus, indem er auf die Kniee miederfiel, und feine 
VBrieftafche hinhielt: Hier nehmen Sie! Der Lord 27 nahm feine 
taufend Pfund heraus, und wollte 23 das Uebrige dem Kaufmann 
zurückgeben. Diefer aber erwiederte: Das Geld, welches ich 29 auf 
eine fo ſonderbare Weiſe von Ahnen entlehnte, bat mir 30 reichliche 
Zinſen getragen. 31 Behalten Sie diefe Banknoten 32 zu irgend 
einem wohlthätigen Zwecke; ich kann fie jebt wohl 33 entbehren. 
Da nahm der Lord noch taufend Pfund heraus, und fchidte fie 
alfobald in 34 das Findelhaus. Dem Juwelier [aber] 35 fchwur er, 
36 die VBegebenheit niemals Fund zu machen, und er hielt Wort, 
denn fie ward erfi nach feinem Tode durch die 37 Schriften befannt, 
welche man unter feinem 33 Nachlaſſe fand. 

(Singularites anglaises.) 
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4 (part.). 2parcourir A pied selon (gch.). 3 magniliquement 
eclaire. A attirer les regards. 5 le visage (sing.). 6frapper. 7 fixer 
de plus pres. 8 (S. zweites Kap.$.6). Idemander a voir. 10 le 
bijou. i1(def.). 42orfevre, m. 43(inf.). Mla preuve. 15 se re- 
tirer done. 16 sans faire semblant de rien. 17r&ver aux moyens. 
18 recouvrer. 49la boutique. 20le maitre du logis. 21 retires- 
22 arriere-boutique, f, 23le joaillier ouvrit. 24 pr&senter : bout 
d’un pistolet. 25 &tre saisi d’efiroi. 26ah man Dieu! — l®porte- 
feuille. 27 en tirer, 28 le reste, 29 sı singulierement einprunter 
S qn.). 30 profiter au-delä de ses esperances. 31 gärder le billet. 

2 pour queigue auvre de charite. 33 fort bien s’en passer au- 
jourd’hui. 3%4la maison des enfans trouves. 35 jurer, 36 ré- 
veler l’aventure, f. 37le papier. 38 les eflets, m. 


I. 6. 


Nachftehende Aufgaben zeigen endlich, wie oft alle drei oder 
vier Zeiten (je nachdem nämlich das Present dad Definz vorftellt, 
oder nicht) vorfommen können. 

I. 


En 1790 un jeune homme fort elegant se premenait fastueu- 
sement dans un cabriolet d’une hauteur demesuree. Il cerut faire 
une plaisanterie d’un genre assez neuf, en faisant monter der- 
riere son @quipage un laquais revetu de l’uniforme national. Un 
grenadier, teınoin de cette incongruite, sentit a ce spectacle ses 
entrailles patriotiques s’emouvoir. Il arröte majestueusement le 
Whiski, fait descendre d’autorite le maitre et le valet, et ofre 
ensuite au 'jeune homme (en n’etait encore qu'à l’aurore de la 
revolution) l’alternative d’eire assomme, ou bien de monter. der- 
riere le cabriolet; apres quoi il fait asseoir le laquais A la place 
de son maitre, et ordonne au cocher de toucher. 

(Anecd. sur la revol. frangaise.) 


II. 


Vers le milieu du siecle prdeedent, un Zuricois, nomme Hei- 
degguer, vivarit a Londres. Il etait fils d'un theologien connu 
par plusieurs &erits distingues, notamment par une histoire_des 
patriarches et par son Esprit du christianisıne. Il serait difficile 
de trouver deux hommes aussi peu ressemblans, soit pour le 
geure de vie et pour l’exterieur, soit pour la facon de penser 
et pour le caractere, que l’efarent ce pere et ce ſils. L’un, ec- 
elesiastique estimable , etait serieux, pose, econome ; il menait 
une vie Sage et retirde; l’autre, entreprenerr du grand opera et 
de la redoute, connu d'ailleurs par ses bouffonneries, etait le 
depensier le plus insense de son temps. Ilavait eu pendant bien 
des annees plus de cinq mille livres sterling de revenus, et il 
laissa apres sa mort à peine de quoi fournir aux frais de ses 
funerailles. Independamment de cela Heidegguer etait d’une 
laideur choquante, mais qui, loin de le peiner, li donnait au 
contraire souvent l’occasion d’en plaisanter, Un jour qu’en pre- 
sence d’une societ@E nombreuse, la conversation roulait sur sa 
figure, et qu’un des convives, vraısemblablement pour s’en mo- 
quer, lui en ayait fait un coınpliment, le Zuricois, s’adressant 
a lord Chesterlield, qui avaıt applaudi au propos du moqueur, 
lui dit: „Milord, je parie cent guindes que vous ne trouverez 
pas dans tout Londres un visaye als hideux que le mien’“ Aus- 
sitöt quelques.convives sont nomımes juges. Lord, Chesterfield, 
apres.avuir cherche long-temps en vain, amene enlin une vieille 
femme, qui, comme il esperait, lui ferait gagner le pari. Elle 
etait. en eflet si.laide que les juges, sans halancer, deciderent 
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en faveur de la dame. Alors Heidegguer, sans se laisser decon- 
certer le moins du monde, öte doucement la coiffure a son an- 
tagoniste, en couvre sa tete, et l’afuble de sa propre perruque. 
Aussitöt les juges changent d’avis et adjugent le pari comme 
gagne a Mr. Heidegguer. 


III. 


AB mois de Juillet 1791, nous voyagions dans le haut Canada 
avec quelqyues familles de la nation” des Onantagues. Un jour 
— nous nous étions arréêtés dans une grande plaine, au bord 
e la riviere Gendsie, un serpent a sonnettes entre dans notre 
camp. Ily avait parmi nous un Canadıen qui Jouait de la 
flüte ; il voulut nous divertir, et s’avanga contre le serpent avec 
son arın® d’une nouvelle espece. A l’approche de son ennemi 
le superbe reptile se forme en spirale, aplatit sa tete, enfle 
ses jours, contracte ses levres, decouvre ses dents empoison- 
nees et sa gueule sanglante. Sa double langue drandit comme 
deux flammes; ses yeux sont deux charbons ardens ; son corps 
gonflE de rage s’abaisse et s’eleve comme les soufllets d’une 
forge; sa peau dilatde devient terne et Ecailleuse; et sa queue, 
dont il sort un bruit sinistre, oscille avec tant de rapiditd qu’elle 
ressemble à une legere vapeur. Alors le Canadien comımnence 
a jouer sur sa flüte. Le serpent fait un mouvement de surprise, 
'et retire la tete en arriere. A mesure qu'il est frappe de l’eflet 
magique, ses yeux perdent leur äprete, les vibrations de la 
queue se ralentissent, et le bruit qu’elle fait entendre s’afaiblit 
et meurt peu a peu® Les nuances d’azur, de vert, de blanc ei 
d’or reprennent leur éclat sur sa peau fremissante, et, tournant 
legerenient la tete, il demeure immobile dans l'attitude de l’at- 
tention et du plaisır. Dans ce ınoment le Canadien marche quel- 
ques pas, en tirant de sa flüte des sons lents et monotones; le 
reptile baisse son cou nuance, entr’ouvre les herbes, qui l’en- 
tourent, et se met a ramper sur les traces du musicien qui l’en- 
traine , s’arretant lorsqu'il s’arrete, ei recommengant à le suivre 
quand il recommence a s’eloigner. Il fut ainsi conduit hors de 
notre camp au milieu d’une foule de spectateurs tant sauvages 
qu'europeens, qui en croyaient a peine leurs yeux à cette mer- 
veille de la melodie. TI n’y eut qu’une voix dans l’assemblee 
pour qu'on laissät dchapper le dangereux serpent. 
(ÜHATEAUBRIAND,) 


IV. 

Ein 1 Dragoner-Dffizier fam eines Pages in ein 2 Wirthshaus. 
Ein Zude, welcher 3der Stockung des Handels und des Sabbaths 
megen auch darin war, hatte ihn vom Pferde eigen fehen. Als der 
Dffizier in die Stube trat, fagte der Hebräer: 4Das iſt doch ein 
berrlicher Gaul, welchen 5Emw. Gnaden 6 Hergeritten haben! — Ges 
fällt er Euch, Sohn Jakobs? — 7 Daß id) hundert Stocd’prügel ause 
bielte, wenn er mein wäre! Der Dffigier Smedelte mit. der Keit- 
peitfche, und fagte: Was braucht es hundert? Ihr könnt ihn für 
fünfzig haben. — 10 Thun’s fünfundzwanzig nicht auch? entgegnete 
der Hude. — 11D ia, fünfzehn; fünf fogar, 12wenn es Euch recht 
if. — Niemand wußte, ob es 13 Ernfi oder Scherz mar. Der Hude 
aber sAdachte: Habe ich nicht auch 15 zehn Normalprügel vor dem 
16 Anthaufe in Günzburg ausgebalten, und 17 bin doch noch Fofcher ? 
Gnädiger Herr, geben Sie mir Ihr Dffiziersmort? — 18 Der Ritt⸗ 
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meiſter verſetzte: 19 Traut Ihr meinen Worten nicht, 20ſo gebe 
ich's Euch ſchriftlich. — 21Lieber wäre mir dies, erwiederte der 
Jude. Alſo 22befchied der Offizier einen Notarius, und lich dem 
Hebräer folgende 23 Erflärung obfaffen: „Wenn der 24 Inhaber dies 
fünf Stodprügel von 25 unterzeichnetem Dffizier wird erhalten ha— 
ben, fo wird ihm diefer, 27 ohne weitere Laften und Nachforderung, 
feinen 23 Reitgaul, den Schweißfuchs, als fein Eigenthum 26 zu⸗ 
fielen. 29 Gefchehen den und den, an dem und dem Drte.“ 

4de dragons. 2le cabaret. 3ä cause du sabbat et de la 
stagnation du commerce. 4 voila une superbe cavale. 5 Mon- 
seigneur. 6venir de monter. 7plüt au ciel que je pusse l’avoir 
pour cent coups de bäton. Sfaire danser la houssine (cravache) 
sur le devant de ses bottes. 9il y a besoin. 10..ne feront-us 
pas aussi l’aflaire. 11oui bien. 42si vous voulez. 13 parler se- 
rieusement ... ou plaisanter. 14 se dire en soi-meıne. 15 bien 
supporter dix coups correctionnels. 16 la maison de ville. 17 
n’en ai pris aucun dommage. 18le capitaine. 19se hier. 29% don- 
ner par ecrit (fut.). 21 c'est ce que . . aimer mieux. 22 faire 
venir. 23 dresser la deciaration. 24le possesseur de ceci. 25sous- 
signe. 26 remettre. 27sans autre charge et en toute propriete. 
28le cheval de selle, l’alezan. 29 fait tel et tel, en tel et tel 
. endroit. 

| V. 

Als der Zude die. Verſchreibung in-der Taſche hatte, Alegte er 
fich über einen Stuhl bin, und der Offizier hieb 2ihm deraeitalt 
mit feinem Rohr auf den Hintern, daß der Jude Zdachte: 4+Der 

kann's beffer, als 5der Gerichtsdieger in Günzburg, und snicht 
umhin konnte, 7 laut aufzufchreien. Der Offizier aber tranf ruhig 
ein Glas Wein. — Wie Sthut’d, Sohn Yafobs? — Der Jude ant-« 
wortete: Geben Sie mir die übrigen auch, fo iſt der Handel ab- 
gefchloffen. 10 Das kann gefchehen, erwiederte der Nittmeifter, und 
er 11maß ihm den zweiten auf folchergeflalt, daß der erſte 12 nur 
eine Locfpeife dagegen zu fein fehien. Darauf ſetzte er fich wieder 
eine Viertelſtunde an feinen Drt bin. 13 Das Nämliche that er auch 
bei dem dritten und vierten Streiche. Nach dem vierten fagte der 
Fude: Sch weiß nicht, ob ich 14es Euer Gnaden Danf wiſſen fol, 
daß Sie mid) fo einen nach dem andern 15foften laffen. Geben Sie 
mir gleich noch dem fünften Brügel, 160 bim jch des Genuffes los, 
und der Gaul 17weiß, 1San wen er ſich zu halten hat. — Da 
fprach der Dffizier: Sohn Jakobs, 19 auf den fünften Prügel Fönnt 
Ahr 20 fange warten und er flellte den Stod wieder an den Drt, 
wo er ihn genommen, und 21 alles Bitten und Beten um den fünf: 
ten Sieb war vergebens. Da fingen die Gäſte an zu lachen. Der 
Jude aber wandte fich,an den Notarius, 22 mit der Behauptung, 
er müffe ihm zu dem fünften Prügel Z3verbelfen. Doch der Nota- 
rius fagte: In der Erklärung, weiche ich 24 ausgefertigt , 25 licht 
nicht, daß der Herr Baron 26 dazu verpflichtet fei. Thut er es nicht 
27 freiwillig, fo kann (fut.) ihn Niemand dazu 23 zwingen. 29 Kurz, 
der Hude wartet noch lauf] den fünften Sich, und [auf] den Gaul. 

(HB ebel.) 
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1 s’etendrc sur une chaise. 2 frapper de maniere sur le der- 
riere, 3sedire. 4 celui-cı s’y entendre .. 5 huissier, m. 6 ne 
pouvoir s’emp&cher. 7 pousser un eri de douleur. 8... vousen 
- trouvez-vous. 9 alin * nous soyons quittes. 40 c’est-ce qui 

pourra se faıre. il app iquer le second de maniere. 1? n’en pa- 
raitre etre que le prelude. 13 en faire autant au. 14 devoir sa- 
voir bou gre a Votre Seigneurie de ce qwelle.. 15 savourer ainsi. 
16 afin que... être debarrasse de la jouissance. 17 (subj.). 18 a 
qui s’en tenir (inf.). 19 pour le. 20 (fut. von attendre) tant qu’il 
vous plaira. 21 et prieres, instances et sollieitations , tout fut 
inutile pour ohtenir. 22 (part... 23 procurer qch. 24 dresser 
mit veniv, 25 il ya. 26 y obliger. 27 de son gre, 28 forcer. 
29 href. 
| vi 
In einem gewiffen Städtlein Ichte ein Schneider, der Tnichts 
unlieber that, als nähen und 2 zu Haufe bei der Arbeit fiben. ein 
Nachbar, ein PBerrüfenmacher , der ihn wohl fannte, fagte eines 
Tages zu ihm; 3Gevatter, Ihr Imacht gern einen Spaziergang, 
Swraus wenn Ihr nicht fchwer zu tragen habt. Würdet Ihr mir 
nicht den Gefallen thun, und diefe Perrüfe da dem Herrn © Dekan 
in Appenheim bringen? Sie iſt nicht Tfchwer, und Fich bezahle 
Euch den Gang. — Gevatter, erwiederte der Schneider, leiht mir 
die Kleider, welche ?der irrende Ritter Euch im Verſatze gelaffen 
bat, fo Helle ich auf dem FJahrmarkt, der jebt eben in dem 
Fleden iſt, auch etwas vor, und ich will mich fogleich ?? auf den 
Weg machen. — "Ich faß eben zu Appenheim in dem Schwarzen 
Kopf, wo ich Hein Lied auf der Maultrommel probierte. Auf ein- 
mal tritt der Schneider herein, P im rothen Rod, mit" Hirfch- 
federnen Beinkleidern, und ?7 Halbitiefeln nebſt langen Spornen. 
Der Wirth 1? 509 höflich das Käpplein ab, die Gäfte ?desgleichen. 
Hat euch, P Herr Nitter, der Knecht das Pferd fchon in den Stall 
geführt? fragte ihn der Wirth. — Ich habe meinen 2! Normänner 
im * Gaſthofe zu den drei Königen gelafen, und will bier nur 
3 ein Schöpplein trinken. Sch bin ein zweiter Adelſtan, und 
reife incognito > in den Angelegenheiten eines mächtigen Fürften. 
Indem er dies fagte, * legte er ſeine Gerte breit über den Tiſch 
bin, Rräuſperte ſich wie ein Kameel, und betrachtete die Gäſte 
einen nach dem andern durch ein mächtiges Brennglas. 


4 je: rien ne degoütait autant. 2&tre chez... assidu à son tra- 
vail. 3le compere. A aimer à faire des eourses. 5powvu que.. 
tre trop charge. 6le doyen de.. 7lourd. 8 payer votre journde 
(fut.). 9 le chevalier errant. 10 mettre en gage. il afin que..faire 
un peu figure a la foire qu’ilya dans ce moment au bourg. 12aller_ 
se mettre en route. 13 se trouver justement. 14 essayer une chanson 
sur la guimbarde. 15 l’habit rouge sur le corps. 16 des culottes de 
peau de cerf. 17 des bottines à longs eperons. ſs öter.. le bonnet. 
19 ainsi que les... 20 (zulekt). 2L le normand. 22 l'hötel des. 
23 qu’une chopine. 24un autre. 25 pour les aflaires. 26 poser 

un air d’importance la badine sur. 27 tousser deux ou trois 
fois comme un cheval ınorfondu. 28 considerer les convives & 
Daide d’une enorme lentille. Ä 


r 
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VIL 


Da fand einer von den Gäſten auf, und fagte dem Wirth 
2 ganz leife ins Ohr: Ich habe ihn 3die Stiefeln im Bache abe 
wafchen gefehen, und deine Gerte fehneiden. Er ift zu Fuß ge 
kommen. *Ein Scheerenfchleifer, der es hörte, ſetzte hinzu: Sch 
fenne ihn wohl; er war chemals ein Schneider; jet hat er © fich 
zur Ruhe gefeht, und Tthut Botengänge um den Lohn. Darauf 
ging der Wirth einen Augenblick zur Stube hinaus, und Sals er 
wieder hereinfam, fagte er: [So] iſt es denn unmöglich, daß ein 
hieſiger Markt ohne Unglück vorübergehe. 1° Da fuchen die Hat» 
fchiere überall einen Herrn im (en) [einem] rothen Rode, der heute 
duch die Dörfer galoppirt HE, und ein Kind zu Tode *geritten 
bat. Alfobald fchauten alle Gäſte den Nitter Adelſtan an, welcher 
in feiner 1? Angſt ſagte: Mein No iſt 13 eher gelb als roth. Aber 
mein Nachbar erwiederte: Es dünkt mich, Euer Geficht fei cher 
isSblaß, als gelb, und "auf Eurer Stirne hat es auf einmal viel 
Schweißtropfen geregnet. Geſtehtl's!, Ihr feid nicht geritten. — 
3 Doch, er iſt geritten, verfehte der Wirth; ich habe ihm eben 
drangen das Pferd angebunden; cs iſt 2 losgeriffen im den drei 
Königen, und fucht feinen Herrn. Hat nicht Euer Normänner die 
Mähne unten am Hals, und wenn er 2 wiehert, "follte man faft 
nicht ‚glauben, daß es ein Pferd fei? Bezahlt Euer Schöpplein, 
und reitet [ordentlich] heim. — *Als er aber vor das Haus fam, 
und den Gaul ſah, welchen der Wirth an die Thür gebunden, wollte 
er nicht Fauffigen, fondern ging zu Fuße zum Flecken hinaus, 
2 und wurde von den Gäſten entfehlich verhöhnt. 

j (Debef,) 


i selever de sa place. 2has A l’oreille de qn. 3laver les bottes 
au ruisseau, #couper une verge. 5 un Eger Den 6 quitter le de. 
7 pour faıre des commissions & la journee. (part. dot rentrer.) 
Ise passer ici. 10 voila les archers qui. 14en traversant le village 
au galop, a écrasé un enfant. 12}e trouble, 13 plutöt jaune. (4 seın- 
hler. 1: Bun 0 front vient tout d’un coup se trouver tout en 
sueur. 17 venir acheval. 18pardonnez-moi. f9 attacher sa monture 
devant la purte. 20 se detacher aux. 21 la eriniere sous. 22hennir, 
23on ne dirait guere que ce fütun.. 24s’en retourner chez soi. 
25 sorti de l’auberge et voyant. 26 monter dessus. 27 nou sans 
eire l’objet de la rısde des convives. 


VIII. 


1Zur Zeit Heinrichs IV, Königs von Frankreich, —ritt ein 
Mal ein. Bäuerlein von feinem Dorfe nach Paris. Nicht mehr 
weit von der Stadt begegnete er einen flattlichen Reiter. Es war 
der König. Sein F Gefolge war Sabfichtlich Tin einiger Entfernung 
geblieben. ES Woher des Wegs, mein Freund? Habt Ahr ?Gefchäfte 
zu Baris? — a, antwortete der Bauer; auch '0 möchte ich gern 
einmal unfern guten. König feher, der fein Volk fo zärtlich liebt. — 
Der König. lächelte und fagte: u Dazır kann Euch Rath werden. — 
Aber wenn ich nur wüßte, !3welcher es iſt unter den vielen Söf⸗ 
fengen, von denen er umgeben fein wire — 3 Das will ich Euch 
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fagen: 10 Ihr dürft nur Achtung geben, _ welcher 17 den Hut auf 
dem Kopfe behalten wird, wann alle Andern 15 fich chrerbietig wer- 
den entblößt haben. — 19Alfo ritten fie mit einander in Baris 
- hinein, 20und zwar das Bäuerlein 21auf der rechten Seite: des. 
Königs; denn was 22die liebe Einfalt, 248 fei mit Abficht oder 
durch Zufall, 23 Ungeſchicktes thun kann, 25das thut ſie. Der 
Bauer 26gab dem König auf alle feine Fragen geſprächige Antwort. 
Er erzählte ihm Manches über den 27 Feldbau, aus feiner 25 Haug - 
haltung, und 29mwie er zumeilen des Sonntags [auch] fein Huhn 
in dem Topfe habe, und 30 merfte lange nichts. Als er aber fab, 
stwie alle Fenſter fich öffneten, und alle Straßen 32 fich mit Men- 
fchen anfüllten, wie 33 Jedermann ehrerbietig auswich, 34 da ping 
ihm ein Licht auf. Mein Herr, fagte er feinem unbefannten 56 Be⸗ 
gleiter, den er somit Hengfllichfeit und Verwunderung anfchaute: 
37 Entweder feid Ihr der König, oder ich bin’s; denn wir beide har 
ben allein noch den Hut 38 auf dem Kopfe. — Da lächelte der König, 
und fagte: Ich bins. Wann Ihr Euer 39 Nößlein in den Stall 
geſtellt und Euer 40 Gefchäft beforgt habt, fo fommt. +1 zu mir auf 
mein Schloß; ich will Euch dann #2 mit einer Mittagsfuppe aufwar- 
ten und Euch den Dauphin zeigen. 
(Hebel.) 


1du. 2un pauvre paysan monte sur un cheval aller.. 3non 
loın. un heau cavalier. 5la suite. 6expres. 7à quelque distance. 
8 d'où (mit avoir). 9aflaire, f. 10 (mit aimer). 11 c’est ce qui (mit 
pouvoir arriver, fut.). 12si seulemeut. 43lequel e’,. parmi le 
«grand nombre de. 34 entoure. +5 (das iſt cd, was, mit aller). 
16 n’avoir qu’a faire. 17 rester couvert. 18 ôer respectueusement 
le chapeau. 19c’est ainsi qu’.. entrer dans. 20bien entendu. 21& 
la droite, 22la bonne simplieite. 23de maladroit. Msoit A des- 
sein, soit par hasard. 25elle ne manque jamais de le faire. 26r&- 
ondre en babillant. 27 agrieulture, f. 28le menage. 29que par- 
ois le dimanche . . mettre la poule a la marmite. 30&tre assez 
long-ten:ps sans se douter de rien. 31 que. 32 se peupler de 
monde. 33chacun se ranger .. de cöle. 34 &tre frappe comme d’un 
coup de lumiere. 35le compagnon. 36avec une inquietude mälde 
d’etonnement. 37 ou c'est vous qui . . 38en. 39mettre le bidet a 
l’&curie (fat. passe). 40soigner l’aflaire. Alme trourer, 42 faire 
manger la-soupe avec soi (fut.). 


SEE IX. 

Während des lebten Krieges begegnete ein Bauer, der hundert 
Gulden 1für Heu eingenommen hatte, einem Hufaren. Diefer, 
welcher 2von der Sache wußte, 3bat den Bauer um ein: Hleines 
Gefchen?t zu Tabak und 4Branntwein. Der Landmann aber. 5 bes 
thewerte bei Himmel und Erde, er babe Alles bis auf den fchten 
Heller bausgegeben, und es bleibe ihm nicht das Geringfte mehr 
übrig. — Wenn wir [nur] nicht fo weit von meinem Quartier wären, 
fo s wüßte ich mir fchon zu belfen, fagte der Huſar; ꝰweil du aber 
auch nichts haft, 10 und doch vieleicht, wie ich, gern ein Schnäpps⸗ 
chen tränkeſt, 11fo wollen wir zu dem heiligen Alphonfus hingehen. 
Was er ung beute 12befcheeren wird, dag wollen mir 13 brüderlich 


x 
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theilen. Diefer Alphonſus 14 fand in Stein gehauen in 15 einer 
alten, wenig befuchten Kapelle am Feldwege. Der Bauer hatte 
Anfangs Feine große Luft 163u diefer Wallfahrt. Aber der Hufar 
17 hörte nicht auf feine Einwendungen, fondern verficherte ihm 18 fo 
nachdrüdlich, [der] heilige Alphonfus habe ihn noch 19 in Feiner 
Noth ſtecken Saffen, daß der Landmann anfing, Hoffnung 204u faſſen, 
und 2ifich bereden ließ, mitzugehen. Als fie ?2 einige Augenblice 
vor dem ſteinernen Bilde des Alphonſus niedergefniet waren, wäh— 
rend deren der Hufar 23 inbrünitig zu beten fchien, fagte er dem 
Bauer in’s Ohr: Jetzt Hat mir der Heilige 2+gewinft. Er fand 
dann auf, ging zu ibm hin, 2shielt fein Ohr an die fleinernen 
26 Lippen, und Fam darauf 27 freudig zu feinem Begleiter zurück: 
Einen Gulden hat er mir 23 gefchenft, ſprach er, welcher in meiner 
Tafche fein muß. 29 Wirklich 509 er auch zum Erſtaunen des Bauers 
einen folchen heraus, und theilte ihn 30verfprochener Maßen mit 
ihm. 31 Das Teuchtete dem Landmann ein, und er 32 mochte cs 
wohl leiden, daß der Hufar noch eine zweite Probe zu machen ver- 
fprach. Alles 33 ging wie das erfie Mal, nur daß der Kriegsmann 
noch viel freudiger zurüdfam, 34 und feinem Begleiter ankündigte, 
der gute Alphonfus habe ihm 3Fauf einmal hundert Gulden ge- 
fchenft. In deiner Tafche müffen fie ſtecken, febte er hinzu. Der 
Bauer 36 wurde [todten-] blaß, und 37 wiederholte feine Betheurung, 
dag er [gewiß] feinen Kreuzer babe. Allein der Hufar 3Sredete ihm 
zu, und ermahnte ihn, Zutrauen zu dem heil. Alphonſus zu haben, 
39 mit dem Bedeuten, er möge.nu:r feine Taſchen umkehren und 
nachſehen. Es blieb ihm alfo nichts übrig, als fich 40 durchfuchen 
zu laften. Die hundert Gulden 41Ffamen zum Borfchein, und da 
(comme) der Bauer vorher die Hälfte des Guldens angenommen 
hatte, fo mußte er nun auch die ganze Summe mit dent Hufaren 
theilen. 42&8 half fein Bitten und Fein Beten, um ihn aus diefem 
fchlimmen Handel zu ziehen. 
(Hebel.) 

ttirer de son foin. 2 en avoir connaissance. 3 demander 

de l’argent pour en acheter. 4eau-de-vie, f. 5 protester en in- 
voquant le ciel et l’enfer, 6venir de depenser,...liard, m. 7 plus 
la moindre chose. 8je ne suis guere embarrasse. Pmais puisqae. 
10et que peut-etre .. aimer, coınme moi, . un petit coup. 11faire 
la tournde aupre&s de qn. (imp.). 12dispenser. 131le partager en 
freres (fut.). 14tre taıllE en pierre. 15 une . . chapelle deserte 
res d’un chemin de traverse. 16.de faire ce pelerinage. 17 n'écou- 
ter point les representations. 18avec tant de force. 19..aban- 
donner dans aucun besoin. 20 concevoir. 21 consentir a accom- 
pagner qn 22&@tre agenouille.. . devant l’image de pierre du saint 
(Alpbonfus nicht überf.). 23avec ferveur. 24faire signe. 25appro- 
cher de gch. 26la levre. 27transporte de joie — rejoindre qn. 
28 faire present de geh. 29 en eflet.. en tirer un. 30 selon la 
promesse. 31 (cela) faire plaisir. 32 ne savoir point mauvais gre.. 
de ce qu’il.. vuuloir bien faire un second essai. 33se passer., 
si ce nest que le soldat. 34 annongant. 35 tout d'un coup. 36 pälir. 
37 reiterer ses protestalions, disant. 38exhorter qn. & avoir de 
la econliance en qn. 39 Yınvitant en même temps A vider . . et à 
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regarder. 40 se... fouiller. 41 paraitre. 42iln’y a ni prieres ni 
instances qui pouvoir . . tirer de ce mauvais pas (subhj.). 


x, 


1 Ein berüchtigter Gauner, Namens Peter, 2 ſaß einmal in einer 
3 Weinfchenfe. Er. + flellte traurige Betrachtungen an über ſeine Lage 
und 5 das Unangenehme feiner Lebensweife; denn alle feine Kame— 
raden hatten. ihn 6 verlaſſen, und 7 mit der Gerechtigkeit fand er 
eben auch nicht auf dem beften Fuße. Diefe Stieberlegungen wurden - 
durch die Anfunft mehrerer Gäfte 9 unterbrochen, welche fih um 
(autour) einen runden Tiſch herumfebten und 10 Achtzehnhundert- 
neungehner verlangten. Wiſſet Ihr 11 auch, fagte einer von ihnen, 
daß der fchwarze Peter (P. 1. n.) [wieder] im Lande ift, und daß 
morgen 12im ganzen Oberamt ein Treibiagen auf ihn wird angeftellt 
werden? — Als 13 der Spitzbube dies hörte, 14 ward er beflürzt, 
und hatte Mühe, feine 15 Unruhe zu verbergen; denn er glaubte, 
man fenne ihn, und er fei_ 16 verrathen. Doch ein anderer von den 
Gäſten erwiederte: 17 Dies iſt wieder ein Dal eins von den falfıhen 
Gerüchten, die man bisweilen ausfireut. 18Sitzt nicht der Beter 
und fein Bruder im Zuchtbaufe zu Wollenſtein? — Während 19 die- 
fes Geſprächs 20 fonımt der Müller von Braffendeim, 21 mit rothen 
Pausbacken, und den Wirth mit gnädiger Freundlichkeit anlächelnd, 
daher geritten. Sobald er hörte (ant. def.), daß man von dem 
ſchwarzen Peter ſprach, fagte er: Sch babe fchon fo viel (de choses) 
von diefem 22 Burfchen gehört- daß ich ihn 23005 wohl ein Mal 
fehen möchte. — 2? Gebt Acht, verfehte einer der 25 Anwefenden ; 
daß Ihr ihm nicht zu frühe zu fehen bekommt (fehet oder antreffet). 
26 Es geht die Enge, er fei im Land. Aber der Müller, mit 27 feis 
nen rotben Wangen, erwiederte: 28 Pah, 29ich komme noch bei 
Tageszeit durch den Freittädter- Wald, 30 und dann bin ich auf ber 
Landſtraße. 31 Wenn's fehlen will, gebe ich dem Schimmel die 
Spornen. — Sobald der Peter dies achört hatte, fragte er den 
Wirth, was er fchuldig fel, und ging fort in den Freitädter- 
Wald. 32 Unterwegs begegnete er einem -3slahmen Dann, 34 Wels 
cher in einem Kärrlein fuhr, und 35eine Krücke bei fich Hatte. 
Gebt mir, fagte er zu ihm, Eure Krüde für diefes Zehnbatzenſtück. 
In dem erfien Dorfe, wo ihre 36 anhalten werdet, macht Euch 37 der 
Wagner eine neue. Ich babe mir 38 den linken Fuß aus einander 
getreten, was mir sIeinen heftigen Schmerz verurfacht. — 40 Der 
Bettler nahm das Anerbieten bereitwillig an. 


‚fun fameux filou. 2se irouver, 3le cabaret. 4faire de tristes 
reflexions. 5les desagremens, m. 6a’sandonner. 7 pour ce qui-est 
de la..peu s’en fallait que — &tre brouille avec elle. Sla ınedi- 
tatıon. Yinterrompre. 10 da vin de l’an.. itbien. 12aller lui don- 
ner la chasse par tout le bailliage. 13le fripon (part. passe). 14se _ 
troubler. 15cacher l’agitation,, f. 16 trahir. 17 voilä encore un de 
ees faux bruits qu'on se plait à repandre.. 18 &ire detenu (plar.) 
& la ımaison de force, 19 ces discours, m. %arrive sur un cheval. 
fringant le meünier. 21 les joues vermeilles et boursouflees, jetant 
un coup d’ail de bienveillance et de protection sur. le eabaretier.. 


uebungsſtücke. 377 


22le pelerin. Béêtre bien aise. — jour, 24 prendre garde. 
25le convive. 26on pretend qu'il court le pays. 27(©. II. Kap. 
$. 6.) 28 hah. 29traverser encore depourlafor&t de Fridstzedt (fut.). 
30 et puis (fut.). 31 au pis aller — piquer des deux (fut.). 32chemin 
faisant. 33estropie. 3 assis sur une charrette et (part.). Sätenir 
une bequille (part.). 36s’arr&ter. 37le charron (fut.)... une aütre. 
8se faire une entorse A qeh. 39causer des douleurs aigues, 
40le mendiant accepter volontiers cette ofire. 


XI. 


Bald darauf igingen zwei 2betrunfene Soldaten lan ihm] vor« 
über, 3welche das Neiterlied fangen. 4 Als der ſchwarze Peter in 
das Freiftädter-Holg gefommen war, Shing er die Krüde San einen 
hoben Aft, 7 fette fich ungefähr fechs Schritte davon weg an den Rand 
der Landftraße, und Szog das linfe Bein zufammen, als ob es lahm 
wäre. Nicht lange hernuch 10kommt unfer Müller daher trottirt, 
und ti macht ein Geficht, als wenn er fagen wollte: Bin ich nicht 
12 der reiche Müller, bin ich nicht 13der hübfche Müller, bin ich nicht 
der 14 wißige Müller? — Der 15fchlaue Peter aber rief ihm 16 mit 
Häg’icher Stimme zu: Mein Herr, 17feien Sie fo gut, und thun 
Sie 18 ein Werk der Barmherzigkeit! Zwei betrunfene Soldaten, die 
Ihnen begegnet fein werden, haben mir 19all mein Allmofengeld ab» 
genommen, und ?oärgerlich, daß es 21fp wenig war, 22 fchleuderten 
fie mir meine Krücke auf diefen Baum. 23 Wollten Sie nicht fo gut 
fein, und fie 24mit Ihrer Beitfche herunterzwicken? — Der Müller 
erwiederte: Aus Mitleiden will ich es thun, ob es mir gleich 25 etwas 
ungelegen kommt. Denn er 26 mußte vom Pferde abileigen, 27 weil 
zwifchen der Straße und dem Baum 23ein Graben war, 29 über 
welchen ein fchmaler Steg führte. Als der 30 hübfche Müller unter 
dem Baume fand (Eire), und 3inadı der Krücke hinauffchaute, 
32 ſchwang fich der Peter fehnell wie der Blik auf den Gaul, 23 gab 
ihm mit der Ferfe die Spornen, und 3%jagte davon. 35Laft Euch 
das Gehen nicht verdriehen, fagte er dann noch, indem er fich gegen 
den Müller 36 ummandte, und wann ihr zu Haufe fein werdet, fo 
37 richtet Eurer Frau einen Gruß aus von dem ſchwarzen Beter. 
Als aber der Gauner bei der 33 Mühle zu Braffenheim angefommen 
war, band er das Pferd an die Hausthür, 39 wo es der Müller zwei 
Stunden fpäter, von Schweiß triefend, zu feiner nicht geringen 
Freude wiederfand. 

( Hebel.) 


{il vient A passer. 2ivre. 3la.chanson du cavalıer. 4 arrive 
dans le hois de.. Pierre. 5suspendre. 6une hranche tres-elevede. 
7s’asseoir à six pas environ de la. Sployer. 9peu de momens 
apr&s. 40approcher au grand trot. 4layant toute la mine de 
quelqu’un qui dirait. 12 ce. 13ce beau. 14spirituel. 15 rusé. 
‚ 16d’une voix lamentable. 17daignez, Mr. (inf.). 18une @uvre 
de charite. 19depouiller du produit de mes aumönes. 20fäche. 
21si peu de chose. 22lancer. 23veuillez. 24la faire tomber. 
en y donnant un coup de fuuet. 25cela.. . derange un peu. 
26falloir. 27vu qu’entre le grand chemin..il ya. 28 un fosse. 
29qu’on traversait sur un pont tres-etroit, 30gentil. 31 cher- 
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cher des yeux la bequille. 32 avec la rapidite d’un trait s’elancer. 
33 mettre les talons dans les reins. 34 s’enaller au grand galop. 
35 ne dedaignez pas de marcher & pied. 36 en se retournant: 
37 saluer ... de la part de qn. 38 le moulin. 39 oü deux... le 
.,. trempe de sueur „.. a sa grande satisfaction. 


. % 


Die folgenden Beifpiele enthalten noch Aufgaben über den 
Gebrauch der Zeiten des Indicatif in Verbindung mit denjenigen 
der übrigen Redearten, bejonderd des Subjonctif und des Con- 
ditionnel. Auch über den Imperatif werden darin ein Paar 
Fälle vorfommen, 


I. 
(Philoctete parle au fils d’Achille.) 


Je demeurai pendant tout le siege de Troie, seul, sans se- 
cours, sans esperance, sans soulagement, livre à d’norribles 
douleurs dans cette ile deserte et sauvage, ol je n’entendais 
que le bruit des vagues de la ıner, qui se brisarent contre les 
rochers... La, abandonne des hommes et livre A la calere des 

ieux, je passal mon temps A percer de mes flöches les colombes 
et les autres oiseaux qui volaient autour de ma caverne. Quand 
Tavars tue quelque oiseau pour ma nourriture, ıl fallaıt que 
je me irainasse contre terre avec douleur pour aller ramasser 
ına prole; ainsı mes main sme preparaient de quoi me nourrir 
Il est vrai que les Grees en partant me laisserent quelques pro- 
visıons, mais elles durerent peu. J’allumais du feu avec des 
cailloux, Ceite vie, tout aflreuse quelle est, m’aurait paru 
douce, loin des hommes ingrats et trompeurs, si la douleur ne 
meüt accable, et si je w'eusse sans cesse repasse dans mon 
esprit ma triste aventure. Quoi, disais-je, tirer un home de 
sa patrie, comme le seul homme oui pwsse venger la Grece 
‚et puis labandonner dans cette ile deserte pendant son sommeil! 

ar ce fut pendant mon sommeil que les Grecs partirent. Jugez 
quelle fut ma surprise et combien je versai de larmes à mon 
reveil, quand je vis leurs vaisseaux fendre les ondes! — O mon 
fils, je te conjure par les mänes de ton pere, par ta mere, par 
tout ce que tu as de plus cher sur la terre, de ne me pas lais- 
ser seul dans les maux que tu vois! Je n’ignore pas combien je 
te serat A charge; mais il y aurait de la honte à m’abandonner : 
jette-moi & la proue, A la poupe, dans la sentine m&me, partout 
oùu je tincummoderai le moins. Il n’y a que les grands caurs 
qui sachent combien il y a de gloire & &tre bon; ne me laisse 
point en un desert oü il’n’y a aucun vestige d’homme; mene-moi 
dans ta patrie ou dans l’Eubee, quı n’est pas loin du mont Odta, 
de Trachine, et des bords agreables du fleuve Sperchius.... 

(Fenelon.) 


5 


⸗ II. 


Un particulier de Tarascon, en Provencc, avait fait creuser 
dans une cave, situde proche du Rhöne. Il y trouva un mur avec 
une porte de fer, qwil fie forcer. , C’etait l’enirde d'un profond 
caveau, dans lequel on entendait un bruit si elfeoynble qu'il 
n’osa porter plus loin sa curiosite. Les magistrats de l’endroit, 
ayant eu connaissance, promirent la liberte A un galerien, pourvu 

wil voulit se resoudre A parcourir le souterrain jusqu’au bout. 
et homme, muni de tout ce qui pouvait le rassurer, y entra. 
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Mais à peine eut-il traverse la moitié de l’allde qu'il revint päle 
et tremblant, eriant qu'il aimerait mieux endurer sa peine que 
de mourir d’une mort inconnue. Il dit qu'il avart entendu des 
coups redoubles et des roulis si etonnans qu’il s’etait Imagine 
que tout allait tomber en dissolution autour de lui. On le laıssa 
reposer jusqu’au lendemain, et on luı ofrit de nouveau son par- 
don, et m&me une recompense, s’il se decidait A tenter encore 
une fois l’aventure. Il descendit donc et eut le courage de pous- 
ser Eat pen fond, oü il trouva une seconde porte de fer, A la- 
quelle il keurta, sans qu’on lui repondit. Enſin la curiosite des 
ınagistrats les porta a ofirir une somme considerable A qui irait 
ouvrir cette derniere porte. Six ouvriers de bonne volonte des- 
cendirent, enfoncerent la porte, et. trouverent que c’etait un 
chemin de communication entre Tarascon et la ville de Beaucaire. 
A l’egard du bruit qui avait tant effrayed d’abord, on trouva 
qu'il etait cause par les eaux du Rhöne, qui coulaient par-dessus 
la voüte avec une extr@me rapidité, en roulant des pierres et des 


morcceaux de rocher. A 
(Encyclopedie.)_ 
. II. 
Dügazon hatte einen 1 Streit mit Defeffarts, welcher durch feine 
2 aufferordentliche Wohlbeleibtheit befannt war. Sie gingen mit 
einander in das Holz von Boulogne, um 3 die Sache mit dem Degen 
‘in der Fauſt auszumachen. Mls fie auf dem Kampfplatz angefommen 
waren, fihien der 4 fchnurrige, aber etwas furchtfame Dügazon 
5 Bedenfen zu tragen. Freund, ſagte er zu Defeflarts, 6 mit Ehren 
fann ich mich nicht gegen dich fchlagen. Ich habe 7 einen zu 
großen Vortheil, denn dein Leib bieter mir Seine dreimal größere 
Dberfläche dar, als die des meinigen ift. Laß nich 9 den Kampf 
aleich machen. — 10 Darauf zog er cin Stüd 11 Kreide aus der 
Zafche, 12 befchrich einen Kreis auf Defeffarts Bauch und fagte: 
Siehſt du [nun], alle 13 Stiche, melche auffer den Kreis fallen 
werden, follen nicht 14 gelten. Da 15 brachen die Sefundanten in 
ein lautes Gelächter aus, und 16 an die Stelle des Zweikampfes 
trat ein fröhliches Morgeneffen. | g 
(Improv. frang.) 
1 la dispute. 2 l’extr&äme embonpoint. 3 vider la querelle l’epee 
ala main. 4 Dugazon, qui etait bien facdtieux. 5 avoir des scru- 
ules. 6 decemment. 7 trop. 8 une surface trois fois... 9 ega- 
iser la partie. 40 puis. 41 craie. 12tracer un rond: 13 le coup. 


44 coinpter (fut.). 15 les té moins Eclater de rire. 16 le combat &tre 
remplace par un joyeux dejeüner. 


| IV. 

1 Das Schachfviel ift von einem Braminen, Namens Siſſa, 
erfunden worden. Er mollte 2 dadurch feinem Fürſten, welcher, 
von 3 Stolz; aufgeblafen, die Menfchen verachtete, + eine heilfame 
Lehre geben; denn der König, ob er gleich 5 die Hauptfigur in dem 
Spiele iſt, fann weder angreifen, noch fich vertheidigen, 6 wenn er 
nicht von feinen Unterthanen 7 unterflüßt wird. Der indifche Fürft 
lich den Braminen zu fich fommen, damit er ihn die Negeln und 
den 9 Bang diefes Spieles 5 lehren möchte. Da zeigte der Philo— 


380 uebungsſtücke. 


ſoph dem erſtaunten Monarchen, 10 wie man auf dem Schachbrette, 
gleich als auf dem Schlachtfelde, 11die Einſichten eines guten 
12 Heerführers an den Tag legen kann. 13 Entzüdt über die fchöne 
Erfindung fragte der König den Priefler, wie er ibn dafür belohnen 
fönne. Siſſa 14bat, man möchte ihm eben fo viel. 15 Fruchtförner 
geben, als die 17 gefammte Zahl der 18 Felder des Schachbretteg 
ssausmachen würde, 19 wenn man auf das erfie eins, auf das zweite 
zwei, auf das dritte vier binlegte, und 20fo immer big auf viere 
undfechszig verdoppelte. Der König ?ibewilligte es ohne Unterſu⸗ 
chung. Aber wie viel 22größer ward noch fein Erſtaunen über Sif- 
ſa's Kenntniffe, als fein 23 Schatmeifler ihm meldete, er habe 24 fich 
zu einem WVerfprechen bewegen laſſen, das er 2Saufer Stand fei zu 
erfüllen! Denn in allen feinen Staaten 25 fand fich nicht fo viel 
Getreide vor, als der Beamte zur Belohnung verlangte. 
(Encyclopedie.) 

4le jeu des echecs. 2 par cette invention. 3enfl& d’orgueil. 
4 une lecon utile. 5la piece la plus importante du. 6& ınoins que. 
7 secomrir (ohne pas). Senseigner A qn. Yla marche. 10 comment 
on peut sur l’echiquier ainsi que sur.... 14 developper les lu- 
mieres. 12le general. 13charıne. M demander. 45le grain de 
ble. 46produıre. 47entier. 48la case. 49(part.) 20doubler 
ainsi jusqu’au nombre de (part.). 2iaccorder sans examen. 
22l’admiration pour... s’accroitre... (wuchs fie nicht). 23 le tre- 
sorier. 24s'engager a une promesse. 25hors d’etat. 26il ya, 


V. 


Als die Franzoſen im Fahr 1805 1 unaufhaltſam in Oeſterreich 
vordrangen, näherten fie fich einem Städtchen Zan der Sau oder 
an der Drau, wo man ihre Ankunft 3mit banger Beſorgniß er- 
wartete. Das Schlimmite dabei war, daß es in der dorigen Ges 
gend wenig Leute gab, meiche franzöfifch fprechen Fonnten. 5 Zum 
Glücke fand fih [icdoh] Hunter den Schöppen des Städtleing einer, 
[welcher] ein halbes Jahr zu SVivis in der welfchen Schweiz 7 ge— 
mwefen war, wo er als 9 Stößer im einer 10 Apothefe gearbeitet, und, 
a1 wie er felbft fagte, 12 gründlich franzöfifch gelernt hatte. Nach 
feiner Zurückkunft in die 13 Vaterſtadt flieg er im wenigen Sahren 
14 zu der ausgezeichneten Würde eines NHeunerherrn empor. Diefer 
Herr 15erbot fih, 16an der Spike einer Gefandtfchaft den [anrüs 
ckenden] Franzofen entgegen zu geben, und die Stadt ihrer 17 Gnade 
zu empfehlen. Beder Nennerhere trug 18 zum Unterfchied von den 
gemeinen Bürgern 19eine flattliche Zopfperrüde, 20 einen pliven- 
grünen Rod, eine gelbe Welle, Ziamarantfarbene Hofen, weiße 
Strümpfe, und 22 Kappenſtiefeln. 23 In diefem Aufzuge ging der 
Herr Schöppe den Franzofen entgegen, und 24 hatte mit Hülfe des 
Wörterbuchs ſich auf eine feine Anrede gerüftet. 25m auf Alles 
gehörig Befcheid geben zu Fönnen, und nicht 26 fteden zu bleiben, 
nahm er das Wörterbuch [mit] unter den Arm. Die übrigen De- 
putirten, als fle von weitem den franzöfifchen Vortrab erblickten 
(part.), 27wichen furchtfam zurück; aber der Herr X. 25 blieb mu⸗ 
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thig fiehen, und wiederholte bei fich felbit 29 die Anrede, womit er 
die 31 ungebetenen Säfte 30zu empfangen gedachte, : 

Alorsqu’en... s’avancer avec force en (rel.). 2sur la Save 
ou sur la Drave. 3non sans de vives inquietudes, Apour sur- 
eroit de malheur (es hatte wenig PBerfonen in diefer), 5 heureuse- 
ment. 6undes echevins de. 7demeurer. 8 Vevay dans le Pays-de- 
Vaud. 9le pileur. 10la pharmacie. 11et oü ıl... a ce .quWil... 
12 fond. 13la ville natale. 44s’elever... & la dienite eminente 
d’echevin, 15s’offrir. 16se mettre à la tete d’une ambassade, et 
aller au-devant de qn. pour. 17la clemence. 18 pour se distinguer 
des simples bourgeois. 19porter une belle perruque à trois mar- 
teaux. 20couleur d’olives. 2ides culottes couleur d’amarante. 
22des bottes A revers. 23c’est dans cet Equipage que. Maprès 
..„.a l’aide du...etudid un fin discours (inf. parf.). 25 afin d’etre 
prêt & tout evenement. 26rester court. 27se retirer, 28tenik 
icd ferme. -29la harangue. 30 compter adresser gch. à qn. (vel.). 
Bl ces hötes non pries, 


VI. 


Bei dem erſten 1Anblick 2der poſſierlichen Geſtalt “iſtutzten die 
franzöſiſchen 3Plänkler, und wußten nicht, s was fie aus ihr ma- 
chen follten. Doch bald traten fie mit Lachen näher binzu, und 
- während der Neunerherr 6 fich anfchidte, feine Nede 7mürdevoll her— 
zufagen, fingen ſie Smit frehem Muthwillen an, feine Tafchen 
9anzzugreifen, und fich die Uhr, das Geld, 11fo wie auch den 
olivengrünen Rod 10 zugueignen. Die Kappenfliefeln 12 flachen 
ihnen ebenfalls im die Augen. Sie 13fehten den guten Schöppen 
ohne weiteres auf den Boden, um ibn von feinen Stiefeln zu 14 be- 
freien. Er 15 wollte ihnen fagen, daß diefelben 16ein Hauptſtück 
feiner 17 Amtsfleidung feien, und daß es 18 unſchicklich fein würde, 
19 wenn ein Neunerherr barfuß nach Haufe zurikffchren müßte, 
und hoffte fie 20 dadurch von ihrem veriwegenen Unternehmen abzu⸗ 
halten. Zum Unglücke wußte er nicht wie die Stiefeln auf fran- 
zöfifch heißen; 2i deßwegen fuchte er 22 ängftlich das Wort im Wör- 
terbitche auf. Aber che er es finden fonnte, waren feine 23 Stiefeln 
fchon 24weg. Endlich fand er das fatale Wörtchen, 23aber zu 
ſpät, und er mußte 25 fich gefallen laſſen, barfuß und feiner 25 Baar: 
schaft beraubt, 27den Heimmeg anzutreten. Als ihn feine Frau 
erblickte, rief fie ihm von weiten zu: 29 Ach du mein Gott! was 
ift dir denn begegnet? Iſt es erlaubt, 30cinen chrwürdigen Neuner- 
beren folcher Geflalt zuzurichten ? — Danke dem Himmel, erwiederte 
341 felbitzufrieden der Ehemann, 32 daß du einen Gemahl haft, der 
35 in feiner Augend etwas gelernt bat. Denn wenn ich nicht frane 
zufifch mit ihnen hätte reden fönnen, 31ſ0 wäre cs mir noch weit 
fchlimmer ergangen.35 Das Geld und die Stiefeln habe ich 36 zwar 
eingebüßt; auch der Rock 37 iſt nach ihrem Geſchmacke gewefen; aber 
38 das MWichtigfie, was ich bei mir hatte, das Wörterbuch, 39 habe 
‚ich [doch] glüdlich gerettet. 

| (Hebel.) 


. ilavue. 2 ce dröle de personnage. 3 @claireur. m. 4 rester 
interdjt. 5 qu’en penser (inf.). 6se disposer à. 7 debiter grave- 
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ment. Savec une eflronterie malicieuse. 9 fouiller. 10 approprier. 
11 de ındıme que. 42 frapper egalement leurs regards avides. 
13 faire- asseoir sans facon. 44 delivrer. 15 desirer. 16 une piece 
essentielle. 17 le costume. 18 malseant. 19 qu’.... &tre oblige 
(conj.). 20 detourner par-la de... entreprise audacieuse: 21 c'est 
pourquoi. 22 avec anxıete. 23 la chaussure (sing.). 24 Ötde. 25 mais 
ce fut. 26 se resigner (mit falloir) a. 27 reprendre le chemın dela 
ville. 28 prive...numeraire, m. 29 ah, misericorde. 30 equiper 
de la — un vénérable. 31 avec complaisance 32 (fut.). 33 faire 
ses £tudes etant jeune. 34 je n’en aurais be etE quitte a si bon 
ınarche. 35 quant à. 36 et &tre depouille, il est vrai (passif). 
37 de m&me éêtre de... goüt. 38 l’essentiel. 39 (mit le). 


VII. 

Ein Schneider, welcher gefährlich krank 1 geworden war, hatte 
2 einen ganz fonderbaren Traum. Er fab [nämlich] 4 über feinem 
Haupte eine Fahne von ungeheurer Größe 3 wehen, welche aus 
allen Stüden der verfchiedenen 6 Stoffe 5 zufammengefebt war, die 
er Sin vierzig Jahren 7 geftohlen hatte, 9 während deren er 10 fein 
Handwerk trieb. 11 Der Todesengel 12 trug die Fahne 13 in [der} 
einen Hand, und 14 mit der andern gab er ihm mehrere 15 Lanzen⸗ 
friche in die Seite, wo, 16 wie der Schneider glaubte, das Gewiſſen 
17 ſaß. 413 Beim Erwachen 19 that der Schneider ein Gelübde, 
feine 22 Runden 2V fünftighin 27 chrlicher zu bedienen, 23 vorause: 
gefeßt, daß er 2+ genefen follte. 25 Wirklich 26 erlangte er [auch] 
bald feine Gefundheit wieder. Aber 27 da er ein gerechtes 23 Miß— 
trauen in die Feitigfeit feiner Grundfäbe fehte, fo Eefahl er einem 
feiner 29 Gefellen, ihn jedes Mal an die Fahne zu erinnern, 30 wann 
er ihn ein Kleid zufchneiden fehen würde. Unſer Schneider 31 ach> 
tete einige Zeit lang ziemlich genau auf die Warnung des Gefellen. 
Aber 33 als ihn eines Tages 32 ein vornchmer Herr hatte holen 
laffen, um ihm ein Kleid von einem ſehr 3% Foftbaren Zeuge zu 
machen, wurde 35 feine Schneidertugend 36 auf eine allzuharte 
Probe geſtellt, 37 als daß fie nicht 35 an diefer Klippe hätte fchei- 
tern follen. Da er [nämlich] das Tuch zu dem 40 bewußten Node 
39 gefchnitten hatte, und [eben] die Scheere, +1 anfeßen wollte, um 
noch +2 ein Kamifol herauszufchneiden, fagte der Schneiderburfche 
zu ihm: 45 Meilter, Ihr vergeßt in die Fahne. — Sch 44 will dir 
fagen, erwicderte darauf der alte 45 Praktikus, daß mir die Fahne 
diefe Yacht zum zweiten Mal +6 erfchienen if. Sch glaube bemerkt 
zu haben, daß darin verfchiedene Arten Tuch 47 fehlten, unter an- 
dern [auch] dieienige, wovon das Kleid unfers Herrn gemacht wird 
(fut.). Sch zweifle nicht, daß ein fo feltenes Stück 43 zu ihrer 
Vervollſtändigung beitragen werde. “  (Improv. frang.) 

4 tomber. 2 un reve tout-A-fait extraordinaire. 3 flotter. 
4 au-dessus de. 5 composer. 6 etofie, f. 7 voler. 8 pendant. 
9 qu’. 10 exercer son metier (rel.). 11 lange de la mort. 12 (be- 
fchreibend.) 13 de. 14 de. 15 le coup de lance. 16 a ce que. 
17 siege la. 18 a son reveil, 19 faire veu de. 20 à l’avenir. 
21 (von fidele). 22 la pratique. 23 au cas que. 24 avoir le bonheur 


de guerir. 25 en eflet. 26 recouvrer la sante. 27 coınme. 
28 meitre de la .defiance dans la fermeté des principes. 29 le 
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garcon. 30 toutes les fois que . . couper. 31 étre assez docile 
a la voix de qn. 32 quelgae grand seigneur. 33 (part. passe 
mit envoyer). 34 riche. 35 la vertu du ben homme. 36 mettre- 
a une dpreuve . . rude, 37 pour que. 38 &chouer contre un 
cceueil, 39 lever. 40 en question, 41 appliquer. (Kap. XVIII. 
$. 1.). 42 couper une camisole. 43 (mon). 44 (futur). 45 le 
praticien. 46 apparaitre. 47 y manquer (borays). 18 contribuer 
a le completer (pres. subj.). 
VIII. 

Als ibeim Beginn der Schlacht bei Hochkirchen 2 das Donnern 
des Gefchüßes und des Fleinen Gewehrfeuers die preufifchen Krieger 
3 unter die Waffen gerufen hatte, 5 hielt cin Kürafiierregiment 
afampfluitig vor der Fronte feiner Beiwacht, ohne daß der brave 
Befehlshaber desſelben sin dem dien Mebel, und in dem vermwor- 
renen Gefchrei von allen Seiten ber wahrnehmen fonnte, wohin er 
feine Ttapfern Reiter führen forte. Wenigſtens müffen wir willen, 
wen wir vor uns haben! fagte er, und befäbl einem jungen Lieu— 
tenant, Svorgufprengen, Sum zu erfpähen, 1005 Feinde dort fän« 
den oder nicht. Dieſer 12 jagt alfobald 11 friegsfreudig in den Ne— 
bel hinein ; aber weiß Gott, wie cs 13 kommt, 14 dem fonft fo ge 
wandten Neiter gebt diefes Mal fein Pferd durch, 15 vermuthlich 
in der Eile des Ausrücdens fchlecht gezäumt, und fo feiner Gewalt 
entnommen. 16 Er glaubte fich verloren 17 auf feiner unfichern, 
mwindfchnellen Fahrt, ganz allein, auf 1Sungezügeltem Roſſe, dem 
19 Feinde entgegen. Da wollte der Zufall, daß z0 wohl in gleicher 
Abſicht 21von gegenüberitenenden ungarifchen Grenadieren ein DOf- 
ſizier 22 weit vor fein Regiment hinausgeritten war, und als die 
fer [nun] plöglich den preuffifchen Küraffier 23aus dem Nebel her- 
vorjprengen ſah, 24in geſtrecktem Galopp, ben blanfen Ballafdı in 
der Fauft, fonnte er nichts 25 Anderes denken, 26 als es fei wenig. 
fiens ein Zug hinter ihm drein. Er ſieht fich alfo 27 übermannt, 
bietet dem Reiter fein 28 Säbelgefäß bin, und ruft: Pardon, 
29 Kamerad! — 30 Davor ſtutzt das unbändige Thier und 31 ficht 
til. Der Breuße nimmt den Säbel, und 32reicht [dagegen] dem 
Ungar feinen Pallaſch bin, fprechend: 33 Herr Kamerad, nehmen 
Sie den (diefen hier). Und 34fo wirft er fein 35 wiedergeſammel— 
tes Pferd herum, 36jagt zum Negiment zurüd, und fpricht, 
feinem Kommandanten den ungarifchen Säbel zeigend: 35Die find 
vor uns, 33 Herr Oberſt! — 39 Unverzüglich sing’s darauf los, 
und mit fo vielem 40 Erfolge, daß vielleicht, wäre 41 hier Unter 
ſtützung geweſen, 42der Tag von Hochkirchen +3 unter die Zahl der 
preußifchen Siegestage gehörte. Dasfelbe Küraffiersegiment hat 
44 ſich auch in den Feldgügen von 1813 und 1814 ausgezeichnet. Es 
trug damals den Namen von Quitzow. 

(La Motte Fouqué.) 
41 au commencement. 2 le bruit de l’artillerie et de la fusil- 


lade. 3 mettre l’alarme au camp de qn. 4 brülant du desir de 
combattre. 5s’arr&ter devant son bivouac (rel.). 6 dans l’Epais- 


seur du brouillard et au milieu des cris oonfus yui s’elevaient 
de toutes parts. 7 valeureux. S pousser en avant. 9afin de 
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reconnaitre. 40 s’ıl y avait .. pres de la. 41 dans son ardeur 
guerriere. 412 's’Clancer aussitöt au milieu de gch. 13 arviver. 
14 car le cheval prendre le mors aux dents, et le cavalier, 
quoique bon &cuyer, Etre emporte ınalgre lui. 15 —— 
que dans la précipitation le cheval éêtre (ant.) mal hridé, et ainsi 
abandonne & lui-m&me. 16 looflieier. 17 la course incertaine et 
rapide comme l’eclair. 18 mal embouche. 49 lancer contre qn. 
29 dans le même dessein sans doute. 21 le commandant d’un 
corps de grenadiers hongrois. 22 s’avancer à, quelque distance 
de gn. sortant tout a coup d’un brouillard. 24 et poussant 
son cheval à toute bride, le sabre nu à la maın. 25 se figurer 
autre chose. 26 sinon qu'il y a au moins un peloton derriere hui. 
27 force. 28 la garde de son epee. 29 mon camarade. 30 le 
fougucux animal s’etonner. 31 s’arreter. 32 — 33 mon. 
34 aussitöt retourner. 35 remis en haleine. 36 rejoindre en ga- 
lopant son regiment. 37 voila qui est devant nous. 38 mon. 
39 aussitöt se jeter dessus. 40 le succes. 4i &tre soutemu en 
eet endroit-la (mit on). 42 la journee. 43 mettre au nombre 
des victoires prussiennes (cond. plus-passe). Ah ne se distinguer 
pas moins dans les campagnes de. 


—— — — ——— — 


zweiter Theil 


CHAPITRE XXV. 
De TOrthographe. 


Ü)x ne donnera pas ict un traite d’orthographe fort etendu:; cela, 
serait inulile; car il.n’y a, ponr ainsı dıre, point de rögie qui 
ne soufire de nomhreuses exceptions. C'est l’usage qui fait presque 
tout. Nous nous boınerons donc a expliquer quelques-uns des 
points les plus essentiels. — 
Qu’y a-t-il a remarquer sur la ponctuction j 
l.a ponetuation est tellement fondee dans les relations qui se 
trouvent entre les diflerentes propositions, qu'elie est presque 
la meme dans toutes les langues. Si l'on com are celle qui est 
en vogue en Allemagne avec celle qui est gencralement regue 
en France, on ne trouve que des diflerences legeres que voici: 
1) Le point (.) ne se met pas apres les nombres qui suivent 
les noms des princes, par exeimple: Henri IV regna depuis 1589 
jusqu’en 4610. Charles VI mourut en 1740. f 
(Ou omet de mêmeèé le point dans la date d'année, commne on 
voit dans le premier des exemp'es que nous wenons de Citer,) 
2) Les Francais font un usage moins frequent de la virgule 
(,) que nous autres Aliemands. 
a) Us en font rarement precdder les pronoms relatifs. Quand 
‚je dis: „celui qui aime la veriu est heureux,“ il est clair que 
c'est precisement comme si je disais: „Ühomme vertueux est 
heureux.“ Puisqu’il ny a ici nulle sorte de separation, les 
Frangais n’admettent pas la moindre marque de distinetion, telle 
que serait la virgule. C'est le m&.ne cas dans la phrase suivante: 
on aime les hommes qui se distinguent par la modestie,“ 
uisqu'l est Evident que „les’ hommes qui se distinguent par 
la modestie“ ne sont que ce qu'on peut appeler plas simple- 
ment les hommes modestes, les Fraugais ne souflrent pas la 
moindre marque qui semblerait separer des mots si etroitement 
lıes. Ainsi toutes les fois que le pronom relatif est suivi d’une 
phrase qui forme une determination essentielle, un attribut 
necessaire, une restriction indispensable de ce qui precede 
on ne fait pas usage de la virgule. On ne s’en sert que quan. 
la phrase qui coınmence par un pronom relatif contient une re- 
marque accessotre, qui pourrait &tre supprimde, sans que les 
autres mots fussent destilues de sens, el qui se rapporte seu- 
lement à quelque circonstauce qu’on peut considerer A part, ou 
meme A un fait posterieur & celni dont on vient de faire menlion. 
b) Il en est de mêne de plusieurs conjonctions, surtout de 
la conjonction que. La phrase qui coınmence par cette eunjonc- 
tion est dans la plus grande dependance de la phrase qui precede, 
de maniere que ni l’une ni l’autre n’oflrent une idee qui suflise en 
elle-meıne; et c'est justement cette liaison intime que les Frangais 
 tächent de faire observer au lecteur. Quand on dit par exemple: 
„Je veux quwon m’obeisse,“ c'est comme si l’on disait: „Je 
veux ötre obei.“ Comme les mots „je veux“ ne contiennent 
pas un sens complet, qu'au contraire ils m’offrent une idee 
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distinete qu'en tant qu'ils se joignent aux autres mots, meme 
la plus legere marque de, distinction est exciue. L'ursté de 
Videe l’emporte sur tout ce qu’on pourrait encore faire entrer en 
consideration; om ne se soucie pas meine de ce quil y a plu- 
sıeurs sujets. s 

Suivant ces regles on écrira sans virgule: 


Ceux qui attaquent ont une impétuosité que ne peuvent avoir 
ceux qui attendent l'ennemi. 

Voilä l’eclat d’un feu qui s’eteint. 

Le sentiment qui les porte a agır comme cela ınerite notre 
adıniration. 

Voila les qualites qui comstituent le savant. 

Je l’ai remercie des services qu'il m’a rendus. 

Voila une sentence qui ne sera pas approuvee. 

Imaginez-vous l’etat ou il est. _ 

_ Toutes ces opinions auxquelles i* donne tant de poids ‚sont 
vaines. 

Il suflit que tu l’avoues. 

Il est fäche que vous partagiez ces soupcons. 

Nous savons qu'il aiıne a faire des contes. 

On doute qu'il approfondisse cette science. 

Il me parait que vous avez tort. Je crois que tu gagneras 
ton proces. 

’est autre chose que je ne pensais. 
Mais on se servira de la virgule dans les phrases suivantes: 

Stanislas avait une physionomie heureuse , pleine de har- 
diesse et de douceur, avec un air de probite et de franchise, 
qui de tous les avantages exterieurs est le plus grand. 

Il se retira en Frar.ce, oü il mourut peu de temps apres. 

Il fit signe à un de ses pages , qui sortit sur-le-Champ. 

Socrate s’achemina vers la prison , qui perdit ce nom, des 
qu'il y fut entre, etant devenue le sejour de la probite et de la 
vertu. 

Cette ile inculte et deserte, gui n’etait qu’un amas de buue 
pendant le court été de ces climats, et dans l’hiver qu’un etang 
glace, ou l’on ne pouyait-aborder par terre qua travers des 
foräts sans route et des marais profonds, et qui navait été 
jusqu’alors que le repairc des loups et des ours, fut remplie , 
en 1703, de plus de trois cent mille homınes, (que le ezar avaıt 
rassembles de ses elats. 

[Il n’y a rien & observer ni sur les deux points (:), nı sur 
le point-virgule (;), ni sur le point ınterro atif ou point din- 
terrogation (?), ni sur le point exclamatıf ou pornt d’excla- 
mation (!), mi sur les points suspensi/s (... ou -_.), ni sur 
les guillemets („—“). | — 

Qu’y a-t-ıl a remarquer sur les substantifs et les adjectifs? 

Nous avons vu, chap. III, que les substantifs et les adjectifs 
termines en ent et ant perdent au pluriel le 2; par exemple”): 
commandement, ens; fondement, ens; lieutenant, ans; — 
dent, ens; abondant, ans. Les adjectifs et les substanti s qui 
n’ont qu’une syllabe font une exception , et conservent toujours 
le t: p. ex..les gants, les dents, & pas lents. — Tout faıt au 

lurıel tous. — 
Tl faut bien, distinguer les adjectifs qui finissent en ent et 
ant des participes presens dont la terminaison est aussı ant: 
adj. negligent , equivalent (aussi subst.), précédent. 
part. negligeant, &quivalant, precedant. 
— G —— — 
“) C’est la du moins Taris de V’Academie. Mr. GiRAtLT Dovvıvırr dans 22 

Grammaire des Grammaires, le meilleur et la plus complet de wus les livres 

qui taitent de la laogue irangaise, tegarde cette suppressign comme igadmissible, 


De l’Orthographe. ; 387 


adj. intrigant, fatigant, extravagant; 
art. ıntriguant, fatıguant, extravaguant. 
es substantifs terminds en ege prennent l’accent aigu: 
siege, college, manege, etc.  _ : EIEWETTN 

Le mot tres est toujours suivi du Ziret, qui le joint a l’ad- 
jectif ou a l’adverbe: Zres-agreable, tres-amusant, tres-in- 
diseretement ; (mais on eerit: bien amusant, fort riche.) 

Qu’y a-t-il a dire quant a l’orthographe des pronoms ? 

Il n’y a guere de regles a donner a £et egard, si ce n'est 
qu'il ne haut jaimais ajouter un s au pronom personnel Zeur, p. ex. 
je le leur dirai. Il est encore a — que les pronoms 

ossessifs notre et votre, lorsqu’ils sont precedes de l’article 
e, la, les, prennent un accent circonflexe, le nötre, law 'tre, 
4 la nötre, aux vötres; que le pronom demonstratif cela s’ecrit 
sans l’accent grave; et que plusieurs ne se change pas plus en 
plusieures, que leurs en leures, par ex. plusieurs personnes. 

Quant a lorthographe des verbes, remarquez surtout que 
la consonne qui precede re dans les infinitifs des verbes de la 
— conjugaison se conserve au singulier da present de 

indicatif’et a liınperatif; par ex. suspendre, je suspends, tu 
suspends. il suspend. Combattre, je combats, tu combats, il 
combat. Rompre, je romps, tu romps, il rompt. Vaincre, je 
—— tu vaines, ıl vaine. Aloudre, je mouds, tu mouds, il 
ınoud. 

‚Il faut en excepter les verbes en aindre, eindre, oindre, 
0. perdent leur d au present: Craindre, je crains, tu crains, 
ıl craint. Peindre, je peins, tu peins, il peint. Joindre, je 
joins, tu joins, il jein!. Les suivans font la méême exception, 
et ils rejettent outre le r la consonne qui precede: croftre, 
naltre, absoudre, dissoudre, resoudre, suwvre, vivre. Du reste 
tous ces verbes de la yuatriöine conjugai:on s’dcrivent par un 
s dans la premiere personne du present de l'indicatif. Ceux de 
la seconde et de la troisieme se terminent pareillement en s, 
excepte un petit nombre d’irreguliers, comme cueillir, saillir, 
tressaillir, (pouvoir), vouloir, valoir. La seconde personne 
du singulier se termine constamment par un s; Zu es, tuas, 
tu manges, tu parles, tu ecoutes etc. Il en est de même lors- 

ue le pronpm tu est sous-entendu: 6 notre Dieu, qui nous 
onnes notre pain; toı, quı nous aımes. _ j 

La seconde personne du singulier A limperatif fait une 
exception dans les verbes de la premiere conjugaison;; elle ne 
prend point de s; aime, mene etc. On mettrait cependant un 
s, si le verbe etait suivi des pronoms en et y: donnes-en da- 
vantage; ameönes-en plusieurs ; portes-y tout. On ecrit de 
meme: vas-y, aA moins que le pronom y ne soit suivi d’un in- 
finitif, comme dans cette phrase-ci: va y mettre ordre. 

H n’y a guere de regle à donner quant à la Zroisieme per- 
sonne du singulier. Les verbes de la premiere conjugsison la 
font tonjours comme la premiere personne, c’est-a-dire, en e 
ınuet. Les autres ont le plus souvent un £. Dans les verbes de 
la quatrieme conjugaison la lettre finale de la troisieme per- 
sonne est quelquefois celle qui precede re a l'infinitif. 

‚La premiere du pl«riel se termine touwjours en ons, et la 
troisieme toujours en nt. La seconde finit en ez, lorsqu'il y a 
un e ferınd, et non en Es, comme plusieurs personnes l’ecri- 
vent; si l’e est muet, alors on met un s pour lettre finale: vous 
faites ,„ vous dites. 

Qu’y &*t-il a remarquer sur la troisieme personne (Sing.) 

. du present et de l’imparfait du subjonctif? 

La troisieme personne du priesent du subjonetif s’dcrit et se 
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prononce toujours comme la premiere: que.'je tienne, quil 
tienne‘; que jevienne, quiilvierne; que je paraisse, qu'il pa- 
raisse. La troisieme personne de limparfait prend toujours 
un t a la fin, avec un circonflexe sur fa voyelle qui precede: 
ıl faudrait qu'il travailkit, qu'ildconomisät, wit ſinit, qu’il 
prevint. 

Que remarquez-vous sur. la_ premiere et la seconde per- 

sonne du pluriel au defini ? 

Elles prennent un cıreonflexe sur la penultieme: nous ven- 
dimes, vous vendites; nous tendimes, vous tendites; nous 
Ecrivimes, vous Ecrivites : nous. benimes , vous benites ; nous 
portames , vous portätes etc. 

On fait pourtant une exception de ces dernieres regles quand 
il y aun irema sur les voyelles ; p. ex. nous hatınes, qu'il hait. 

L’accent circonllexe qui se troure deja au singulier du deliui , 

disparait al'ımparfait du subjonctif: je crüs(croilre), que jecrusse, 
Que fait-en dans les phrases interrogatives ? 

Le tiret se met toujours apres le verbe quand il est suivi 
d’un pronom sujet: as-tu? voulez-vous? 

Lorsque le verbe finit par une voyelle, et que le pronom 
suivant commence de même par une 'voyelle, an place un £ 
enire le verbe et le pronom avec un tiret avant et aprcs le £: 
joue-t-ıl, dine-t-on, viendra-t-elle? 

La premiere personne du present de l'indicatif prend l’aecent 
aigu: aime-je? et il en est de même de pursse-je? dusse-je? 
“ On met egalement encore le tiret apres limperatif sıyvı des 
pronoms; moı, toi, nous, vous etc.; p. ex. dis-moi done. 
Qu’est-ce-qu’il y a a remarquer sur le participe passe? 

(Juant aux particıpes passes en u quı sont monosyllabes , ıl 
est à remarquer que l’Academie a doune le eirconflexe aux quatre 
suwvans: du (devom), muü (mouvoir), Id (lire) et erü (croitre).— 
Girault Duvivier accorde bien l’accent circouflexe a di et A criu, 
pour les distinguer de du article) et de cru (part. de croire), 
mais il le refuse a /u et A mu, parce qu’on ne saurait les con- 
fondre avec aucun mot. Swivant le m&me principe il se eroit en 
droit d’cerire ayec le circonflexe le partieipe de taire: tu, afın 
de le distinguer du pronom fu. Il faut encore observer qu'à 
l’exception du verbe eroitre, dout le participe doit etre distingue 
de celui de croire (crü [gewachien], cru [geglaubt]; erüe, erue; 
erüs, crus; crües, crues,) les parlieipes passes ne prennent 
d’accent ni au feminin, ni au pluriel masculin; on derira dopc; 
dü, due, dus, dues; — ti, tue, tus, tues. 

Trois voyeliles ne peuvent jamais &tre mises de suite, excepté 
dans un petit nombre de verbes se terminant par deux e Allın- 
finitif. Ges vwerbes sont ereer, reerder,, agreer, suppleer ; 1a 
le feıninin du participe passe faıt ereee, agrede, suppleee. 

Nous finirons par dire que tous les verbes commengant par 
ap, comme oppeler, applaudir,, appliquer , apporter, appre- 
hender, approcher , approuver, apprendre etc. ont deux p, 
excepte les suivans: apercevoir, apaiser, aplatir, aplanır, 
apelisser , (rapetisser ,) aposter,, apurer,, et. tous les mots qui 
vıennent dn grec, tels que — aposlasıer. u 

Qu'est-ce qu'il y aA observer a l'sgard des prepositions, 
des adverbes' ct des conjonctions ? 

L.a lettre e ne s’elide dans les conjonctions quoique et puis- 
que que devant les pronoms personnels et l'article indefini: 

quoiqu un etc. — quoiqu — — (quoique etranger...), 

Le final de presque ne s’elide que dans presquile ?). — 





*) n a möme des cas oü Ve de la conjonction que ne s’elide pas; 
p- €. dans les mots suivans qui se trouvent dans la Grammaire des 
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On derit: s’entr’ouvrir, s’entr'’aider etc. et enir'acte, ainsi 
que entr'autres; mais on Ecrit entre amis, — L’Academie n’ob- 
serve pas toujours la même regle a l'’eyard de la phrase entr'eux; 
elle écrit quelqucfois entre eux. 


Des Lettres Majuscules, ou grandes lettres; 


1) On se sert d’une lettre majuscule au commencement d’un 
discours quelconque et ensuite au commenceinent de toutes les 
propositions precedees d’un point. — On ame anssi à donner 
une lettre initiale majuscule a ces phrases qui contiennent mn 
discours direct que l’on.cite et qu'on fait preeeder de deux pornts: 
P. e. Celui qui lui expligquait Quinte-Curce lui ayaut demande 
ce qu'il pensait d’Alexandre: „Je pense, dit le prince, que je 
voudrais lui ressembler.*“ 

2) Tous les noms propres commeneent par une letitre ma- 
juscule. — On doit ınettre dans ce nombre les mots suivans: la 
NMer Rouge, la Mer Blanche, \a Mer Noire, la ‚Wer Morte; 
les Montagnes Bleues ete. (Quelques-uns n’aceordent la grande 
lettre qu’aux adjectifs Rouge, Blanche etc. Voltaire par exemple 
refuse Ja majuscule au premier mot, en &crivant: la mer Rouge, 
‚la mer Noire etc.) — On ecrit ordmairement: !’ Ocean. — Quant 
aux noms des nations, il faut voir s’ıls sont employes substan- 
tivement, ou s'ils sont de simples adjectifs. On écerira donc; 
les Anglais, les Frangais; mais: la Hotte anglaise, une arınde 
frangaise, 

9 Le nom de Dieu, employe au singulier , s’ecrit toujours 
avec une lettre majuscule; p. e. la miscricorde de Dieu. Mais 
quand ce m&me mot s’emploie au pluriel pour designer les fausses 
ee des Päiens, il commence par. une lettre minuscule; 
p- e. le culte des dieux. — Ecrivez de mê me: des te-Deum. _ 

) Les adjectifs prennent une lettre majuscule toutes les fois 
m. accompagnent un nom propre de manıere qu'ıls servent à 
ormer des surnorms. p. e. Saint Paul. Henri-le-Grand. Vierre- 
le-Grand _Philippe-le-Bon. Philippe-le-Bel. Louis-le-Juste. 
Charles-Quint. 

5) On distingue le titre d’un livre par une lettre initiale na- 
juseule. p. e. Le Menteur de Th. Corneille ; — le livre de l’Imi- 
tation de Jesus; — l’auteur de Histoire eritique de Jesus-Christ; 
— c'est Mılton qui dit cela dans son Paradis perdu; — le Temple 
du Goüt par Voltaire; — la fable du Chene et du Roseau. — — 
On — ce méôme principe aux artieles des dietionnaires. 
p. e. Voyez l’article Esclavage et l’article Liiberte. 

6) On Ecrit avec une lettre majuseule les mots: Monseigneur, 
Monsieur, Madame, Mademoiselle, quand on les adresse à 
une personne p. e. Je vous prie, Monsieur H., de communi- 
quer cela a vos amis. — On traite de même les titres de Ma- 
jeste, Altesse, Excellence, Grandeur , et autres semblables ; 
p- e. votre Majesté, votre Altesse. — Mais on écrira: Remeitez 
cette lettre a monsieur R. 

7) Plusieurs grammairiens accordent les lettres initiales ma- 
juscules aux noms des sciences et des arts. s’il s'agıt de distin- 
guer une science ,-un art, de toute autre science, de tout autre 
art, et ıls appliquent ce principe aussi a tous les ınetiers. Par 
consequent, ils &erivent: Les poctes disent que la Musique est 
un present des dieux; la Medecine est un art conjectural, la 
Grammaire a des prfncipes plus solides qu’il ne parait d’abord. 





Grammnires: „Observez que il Tassura (dans la phrase: il Passura 
qu'il le force:ait dans ses tetranchernens) est une faute; il lui assura 
es: la seule maniere correeie de parler.“ 
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Mais beaucoup d’ecrivains ne se servent des lettres majuscules 
que lorsque les mots qui marquent les sciences, les arts et les 
ınetiers, expriment le sujet ou la matiere dont il est partiey- 
lierement question dans un traite quelconque. Ainsi dans un 
traıte de Geometrie, ce mot sera loujours Ecrit avec une majus- 
cule, de m@me qu’on accordera, dans un traite de Musique la 
ınajuscule a ce nom toutes les fois qu’il paraitra. — Girault Du- 
vivier, dans sa Grammaire des Grammaires, traite de mäme 
chaque partie de la science qui forme le sujet de son livre, 
c’est-A-dire que dans le chapitre qui traite du substantif il écrit 
continuellement: Substantif, tandis que ce m&me mot dans le 
reste du livre n’a qu’une lettre minuscule. Ainsi chaque partie 
du disconrs jouit du privilege d’avoir la majuscule dans le cha- 
pitre qui lui est vone. j 
8) Tous les noms personnifies s’ecriveut avec une lettre 
majuseule. p.e. 
La Fertu repliqua au Vice: Retire-toi de devant moi! — 
Cependant la Discorde, au milieu des mutins, 
S’applaudit du succes de ses aflreux desseins. (Voltaire.} 
Il vient, le Fanatisme est son horrible nom. (Le m&me.) 
D’un air insınuant l’adroite Politique 
Se glisse au vaste sein de la Sorbomne antique. (Le m&me.) 
2) Pour prevenir des @quivoques et pour faciliter au lecteur 
intelligence de ce qu’il lit, la plupart des auteurs aiment A emı- 
ployer les lettres majuscules pour designer dans les ınois qui 
ont plusieurs significations celle qu’on peut regarder comme spe- 
eiale, ou comme capable de remplacer un nom propre, ou 
comme la plus considerable de toutes. Par conseduent ıls ecrivent: 
L’Eglise romaine, TEglise; — les Peres de l’Eglise; — le 
Ciel (Dieu) Va enrichi de ses dons; — les Fideles; — les Gentils 
(les Paiens) ; — les Immortels; — l’Eternel ; — le Tres-Haut; — 
l’Etre des êtres, l’Etre supr@me ; — le Roi des rois ; — le Seigneur 
(Dieu); — Notre Seigneur (Gerne Chrint); le Sauveur; le Verbe 
(la seconde personne de la Sainte Trinite); — la Vierge, la 
sainte Vierge; — le Saint Siege ; — l’Ecriture (l’Ecriture-sainte); 
lAntiquité — la Bourse d’Amsterdam; — la Justice (les ma- 
eistrats qui rendent la justiee); — les Blancs et les Noirs; — 
es Quaraute (les quarante membres de l’Academie frangaise ); — 
l’etiquette du Palais; — un huissier de la ambre ; — tout 
l’Empire (toute l!’Autriche) ; — la Noblesse (le corps des Nobles); 
— les Grands ; — l’Apötre fait une belle peinture de la charité; — 
la Robe (la profession des gens de judicature) ; — les Facultes ; — 
’Academie fera-t-elle paraitre une nourelle edition de son .dietion- 
naire? — les Echelles du Levant. 

Rem. On forme quelquefois une regle a pärt pour les corps. 
les tribunaux, les compagnies ; mais ıl me semble que ce 
n'est qu’une partie de la regle generale que nous venons 
de traiter. , 

10) On represente enfin par des lettres — les mots 
suivans qu’on a contume d’abreger: iJ. C. (Jesus-Christ) ; — 
N. S. (Notre Seigneur): — 8. S. (Sa Saintete); — S. M. (Sa 
Majeste); — S. M. I. (Sa Majeste Imperiale) ; - 5.M.T.C. 
(Sa Majeste Tres-Chretienne); — S.A.R. (Son Altesse Royale); 
— 5. A.I. (Son Altesse Impcriale); — S. Ex. (Son Excellence): 
— $. Em. (Son Eminence); — Mgr. (Monseigneur); — Mr. 

Monsieur); — Mme. (Madame), — Mille. en: — 

Id. (Marchand) ; Mde. (Marchande); — Negt. (Negociant. 

Les mots suivans sont du nombre de ceux qu’on voit le plus 
souvent mal orthographies par les Allemands: 
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parait (relat. von parer) 


poisson (Fiſch) 


poison (Gif 
enıbraser (anzündan) embrasser 


) 
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Ecrivez: et non pas: Eerivez; ei non pas: 
fromage frommage des chevau- chevaux-legers _ 
galoper galopper legers 
i1dele fidelle endarmes gens d’armes 
lnterie, loto lotterie, lotto hasard hazard _ 
pilule illule c'est-a-dire c'est & dire 
secrete secrette queue queuve 
cavalerie cavallerie les lois les loıx 
fregate fregalte correspondant correspondent 
appel “appell delinquant delinquent 
tröne trone echafaud echaflot 
theätre theatre camarade camerade 
bätir batır contrat contract 
depecher depecher cigogne cicugne 
reilechir reflechir hehreu hebreux 
secretaire secretaire eglogue eclogue 
repentance repentance caporal carporal 
remedier remedier esthetique asthetique 
desir desir qui vive ? qui vit? 
querelle querelle alınanach almanac 
solennel solemnel theme theme 
mercredi mecredi parce que parceque 
aveir aflaäire .avoir à faire piedestal | iedestal 

a quelqu’uu a quelqu'un tout de suite toute suite 
tonnerre tonnere capıtaıne capıtaın 
apprenti apprentif vert verd 
baıllı baıllıf faubourg faux-bourg 
gentilhomme gentil-homme vide vuide 
temps tems ledit le dit 
la.Porte otto- Ja porte oto- primat _ primas 

mane inanne — — — ———— 
phenix _ phenix ng-temps ongtenips 
repre&sailles repressailles saume pseaume 
climat cliıma rossolis rossoli 
madone ınadonne consorts consortes 
horizon horizont traban trabant 

Ä reflet reflex 

Comparez: Comparez : 

soufrer ‚souflrir cımeterre cimetiere 

souffler boursoufle ressort essor 

oser öter l'avenir les siecles à venir 
chäteau bateau cafe cafetiere 

mignon miniature vazette gazetier 

source ressource Saül (roi) Saul (apötre) 
„honneur honorable canonnier pontonier 

goüter coüter sentir ressentir, pressentir 
quelqu’un quelques-uns fontaine fontenier 
le ‘heros l'heroisine fabrique fahricant 

lose glossateur refuge refugier 

omme bonhomie remettre rémission 
desert (Wüfe) dessert (Nachtiſch) retenir  retention 
vengeance revanche gräce gracieux 
je plais il plait je connais Hl connait 


arait (pres. von paraitre) 
boisson (Getränf) 
(umarmen) embarrasser (hemmen) 
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Aoute sorte de bonheur toutes sortes de pretextes ”) 

un bonheur sans egal une magnilicence sans egale. 

| Ecrivez : 

cuilier _ ou euillere le differend ou le different 
houssard — hussard . rendre gräce — rendre gräees 
ouding — ———— dompter — dointer” 

Jivac — hivouac ‚ eoin (Quitte) — coing 
poireau — porreau poile — poele. 


Des IHomonymes. 


I y a en frangais des mots qui, quoiqu)ils se prononcent de 
la meine maniere, ou du moins d'une maniere assez semblable, 
ont la signiliealion et pour l’ordinaire anssı l’orthographe difie- 
rentes. On les appelle homonymes. Ils sont en grand nombre, et 
il est fort utıle de les connailre. En voici les principaux: 
Äcre (fcharf); le vinaigre est dere au goüt. 

AJcre (onderthalb Morgen Landes); il possede trenteacres de pre. 

Air (1. Luft. 2. RUSIEHER)) respirer l’air. (physionomie), avoir 
‘ar grand. 

Aire (1. Tenne. 2. Raubvogelneſt, Horſt Varre d'une grange; Faire 
d'un faucon. | 

Fre (Beitiechnung); l’dre chretienne. Notre @re vulgaire, 

Erre (Guny); aller grand erre. 

Erres (Spur); mareher sur les erres de quelqu'un. 

Llaire (bävems Gewand); les pelerins portent la haire. 

Here (Tropf); c'est un pauvre here. 

Alene (Bfriem); les cordonniers se servent d’alenes. 


% 


Ilaleine (Athem); cet auteur derit des periodes à perte d’haleine. 


Amande (Mandel); ınanger des ammandes douces. 

Amende (Geldbuße); dtre mis a lamende. 

Amener (herbeiführen); amenez votre Tvere. 

Emmener (wegführem); voilà les soldats qui enunenent vos bestiaux. 
Anoblir (adeln) ; le roi la anobl:. 
Ennoblir (veredeln, erhöhen); la lectzre des bons livres ennoblit 


lesprit. J 
Auspices (1. Vorbedeutung. 2. Schuß); sous lesauspices d'un bon 


prince. — 
Hospice (Hospitium, Verpflegungshaus); Prhospicedu St. Bernard. 
Autel (Aitar); se prosterner devant Tautel. , 
JIötel (großes Gebäude, Gaftbof); loger a l’hötel de l’epee. 
Ancre (Anferı; la flotte a jete lancre. es 
Enere (Tinte); del’enere rouge; un dessin fait à l’encre de la 

Chine. j 

Antre (Höhle); se mettre A lahri dans un antze, 
Entre (jwilchen); &tre entre deux vins, ö 
Entre (von entrer, hereintreten); entre, s il te plait. 


Appas (Reize) ; faire elalage de ses appas. 


Appät (Kodfpeite); il a mordu a lappat. 





*, Toute sorte est ainsi sulvi da singnlier, toutes »ortes da pluriel. 
Avec de on emploie ordinaisement le a ara ainsi il vant mieux 
dire: de touts sorle que de toules sortes, de toul genre que de tous 
genres . 


“ 
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Apres (mad); apres Thiver vient le printemps. A 

Ahpret (Zurüflung); faire de grands apprets, des apprets de 
noce. | era 

Aulx (Knoblauch); manger des aulx. 

Eau (Waſſer); les eau& du Nil fertilisent l’Egypte. 

Os (Bein); des os disloques. | 

Bäiller (gäbnen); sa lecture nous a fait bäiller d’ennui. _ 

Bailler (geben); bailler par contrat. 

Bal (Ball); pendant le carnaval on donne des bals masques. 

Balle Kugel; il a su prendre la balle aa bond, 

Ban (Bann); mettre au ban. 

Banc (Banf); un bane de gazon, 

Cane (Ente); la cane est la femelle du canard. 

Canne (Rohr, Stock); la canne A sucre est une espece de roseau. 

Cap (Borgebirg); le cap de Bonne-Esperance. 

Cap (Kopf); arıne de pied en cap. 

Cape (Kapuze); rire sous cape, 

Cartier eg lc cartier vend des cartes fines, 

Quartier (Quartier); Paris est divise en vingt quartiers. 

Ceans (bier, daheim) ; Madame n’est pas edans. 

Seant (1.von seoir, ſitzen, anjichen. 2. subst.); le parlempnt scunt 
a Londres; voila un geste peu seant; elle dejeune au lit ; 
elle se niet alors sur son Seant. ’ 

Ceint (von ceindre, gürten); avoir le front ceint de lauriers. 

Seing (Unterfcheift) ; il a reconnu son seing. 

Sein (Bufen, Schoos) ; les metaux sont tirds du sein dela terre. 

Sain (gefund); il est Tevenu sain et sauf. - 

Saint (beilig); Veglise Saint-Pierre. 

Cing (fünf); il a quatre vaches et ciny chevaux. 

CGen (pron. demonstr. et pers.); c'en serait fait, 

S’en (pronoms pers.); il s’en r£jouit. i 

Cent hundert): ıls etaient forts de cent mille hommes. 

Sans — — — * — AR 

Sens (&inn); lavueestlesensleplussubtil; de sensrassis (ruhi 

\ Faltblütig Siehe — ie (eubis 

Sens et sent (von sentir, füblen) il sent ce qu'il dit. 

Sens (adv.); sens-dessus-dessous (drunter und drüber.). 

Sang (Blut); son sang coulait de tous cöles. 

Cöne (Nachtmahl); la sainte cene. 

Scene (Auftritt)$ les actes sont divises en scenes. 

Saine (fem. von sain, gefund); elle est revenue saine et sauve. 

Seine (riviere); Paris est bätı sur la Seine. 

Censé (angeſehen, betrachtet); il est cense complice. 

Sense (verfiändig); c'est un homme sense. 

Cerf (Sirfch); vite comme un cerf. 

Serf (Reibeigener); les serfs seront aflrauchis. 

Cession (Abtretung); faire cession de ses biens. 

Session (Situng); les sessions du concile de Constance. 

Chafne (Kette); porter la chafne au cou. 

Chene (Eichbaum); une foret de chénes. 

Chair ($leifch) ; de la chair humaine; ni chair ni poisson. 

Chaire (KRangel); le predicateur est monte en chaire. 

Cher (t ener) ; ’honneur est ce que nous avonsde plus cher. 

Chere (Tafel); faire bonne chere, 

Chaud (1. adj. warm. 2. subst. Wärme); un temps sec.et chaud.— 

oufirir (supporter) le chaud et le froid, | 


» 
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‚Chaux (Ralf); de la chau.x vive. 

Chaumer (abfloypelm’; chaumez mon champ. 

Chömer (feiern); on a ordonne de chömer ce.jour-IA. 

Chzur (&hor); le chœur etla nef d'une eglise; chanter en cheur. 

Cœur (Herz); la joie dilate le ceur. 

Ci (bier); celui-ei. 

Si (wenn, ob, fo); si vous saviez les homonymes ! 

Sie (fech3); six chevaux. 

S5’y (pron. pers,); il s’y est rendu. 

Cri (Gefchrei); jeter les hauts eris. 

Crie (Wagenwinde); lever un fardeau avec ie cric. 

Cire (Wachs); faıre un portrait en cire. 

Sire (titre); Sire! Votre Majeste est suppliee. 

Clair (; adj. heil. 2.der Schein) ; c’estclair; sepromener auclarr 

e la [une. 

Clerc (1. der Geillliche. 2. der Schreiber) ; les pr&tres et les clercs ; 
un clerc de notaire. 

Comte (Graf); les comtes de Habsbourg. 

kg (Rechnung); rendre ses comptes. 

Conte (Erzählung, Mährcen); faire des contes a dormir dehout. 

Comptant (baar); de l’argent comptant. 

Content (zufrieden) ; il est content de son sort. 

Contant (part. von conter, erzählen); encontant ses aventures, 
il s’est endormi. 

Clause (Klaufel); glisser une clause dans un acte. 

Close (part. von elore, fließen); la ville est close de murailles. 

Coq (Hahn); on a fait du coq le symbole de la vigilance. 

Coque (Schale); manger des aufs a la coque. 

Cor (1. Horn. 2. Hühnerauge); sonner du cor, couper un cor. 

Corps (Rörver); les corps sont corruptibles, 

Cou (Hals); couper le cou; sauter au cou. 

Coup (Schlag); donner des coups de bäton. 

Coud (von coudre, nähen); il coud ses finesses à fil blanc. 

Cour Dr il a fait fortune & la cour- . 

Cours (Kurs); le cours d’astronomie commencera cet hiver. 

Court (fury); cet habit est court. 

Crü (Gewächs) ; ces fruits sont de mon crü. 

Cru (tob); cette viande n'est pas cuite, elle est erue. 

Crue (Wuchs); ce jeune homme n’a pas sa crue. 

Cygne (Schwan); blanc comme un cygne. 

Sune (geichen) ; faire signe A quelgn un, 

Dans (in); dans la boite. 

Dent (Zahn); il s’est arrache la dent. 

D’en (prep. et pron.); l’esperance d’en venir à hout. 

Danse (Zang); aimer la danse. 

Dense (dicht); l’eau est plus dense que l'air. 

Date (Datum); la lettre est sans date. 

Datte (Dattel); les peres du desert vivaient de dattes. 

Delasser (Erholung berichafien) ; le sommeil va vous delasser. 

Delacer (losfchnüren); elle s’est couchee sans se delacer. 

here (Widerwillen verurfachen); on l’en a degoute. 

Degoutter (triefen) ıl etait tout degouttant de sang. 

Des (article); les fleurs des prairies. 

Des (von — an); des son arrıvee. J 

De (Würfel, Fingerhut); jouer aux des; mettre un de. 


” 
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Dessein (Bor aben Plan); former de grands desseins. ai 

Dessin — — un porte-feuille * de beaux dessins. 

Don (Gabe); il n'a pas le don de la parole. 

Done (alfo, denn); les hommes sont mortels; donc les roi 
doivent mourir. “er | 

Dont (deſſen, deren); Yindividu dont il est question. 

Du (article); les richesses du Perou. 

Dü (Schuld); demander son dü. 2. Partie. von devoir. 

Ecot RE payer l’ecot., 

Echo (&cdyo); des Echos qui repetent jusqu’& sept fois. 

Elan (Schwung, Sprung) ; un cheval qui ne va que par elans. 

Elan (&lenntbier):; corne d’elan. 1 Te 

Envie Ruß, Neid); l’envie lui a pris de voyager. 

Envi Venvi, in die Wette); ils etudient A l'envi. 

Exaucer (erhören); le ciel a exauce nos prieres. 

Exhausser (erhöhen); on vient d’echausser ce plancher. 

Face (Antlig); je Vai vu en face et en profil. 

Fasce (Ste f mitten im Wappen); la fasce d'un écu en occupe 
e ınilıeu. 

Fasse (von faire); fasse le ciel que cela n’arrive pas! 

Faim (Hunger); être devor& par la faim. 

Fin (1. subst. Ende. 2. adj. fein) ; la fin couronne l’auvre. — Du 
. apier fin. j 
Feins (von feindre, vorgeben) ; tu feins. de ne pas m’entendre. 

Faite (Gipfel); monter au falte des grandeurs. 

Fete (Feſt); un grand jour de fete. 

Fait (That); il est garant de ses faits. 

Faix (2aft); il succombe sons le faix des aflaires. 


-  Fosse (Grube) ; creuser la ‚fosse. 


e | 
Fausse (fem. von faux, faljch); debiter de fausses nouvelles. 
Fard (Schminfe) ; elle met du Jard; c'est un poete sans fard, 
Phare (fanal, Leuchtthurm); le phare de Messine, le phare 

d’Alexandrie, 
Faux (falfch); c'est un faux hruit qu’on fa courir. 
Faut (von falloir, müfjen); il faut se garder de tout dire. 
Faux (Genfe) ; la faux de la mort. SER 
Feu (Feuer); Vulcain est le dieu du feu. 
Feu (felig) ; feu notre oncle, la feue reine. 
Fil ($aden); fil de fer; tenir le fil d’une affaire. 
File (Reihe); aller à la de; une file de voitures. 
Foi (Gisate) ; engager sa fol; &tre ferme dans la for ; l’arınde de 
| a Fot. 
Fois (Mal); une fois pour toutes. 
Foie (Xtber); manger du foie de veau. ‚ 
Fort (1. ſtart; fich verlaffend. 2. adv. fehr); Socrate fort de so 
innocence etc. — Elle est vor aunable. 
Fort (subst. Feſtung); le fort a ete pris d’assaut. 
Fond (Tiefe, Grund): une maison bätie dans un fond. 
Fonds (1. Grundftüd. 2. Geldfumme) ; cultiver un fonds ; les fonds 
destines pour la guerre. 

Fonds, fond (von fondre, gießen, fchmelsen); la neige se fond. 
Fonts (Zaufflein); tenir 2 enfant = * fonts. a * 
Font (von faıre); des gens qui font tout de travers. 
Foret (Wald) ; depeupler une foret. 
Foret (Bohrer); tirer du vin au foret. 
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Frais (feiich); du poisson frais + un petit air frais, 

Frai (Zeidh) ; durant le frai le poisson est maigre. 

Gue (Kurth); Narmee a passe la riviere 4 gue. 
Guet (Nachtwache) ; crier au guet ; le guet l’a arréêté. 
Gens (Leute); il * a ni héêtes ni gens, 

Jean GSohann); celebrer la fele de Saint-Jean. 

J'en (pronoms); J'en viens. : 

Jan (San, richtiger Wurf im Bretſpiel); avoir le grand jan, 
Guere (tenig,faum); iln’y a guöre de gens desinteresses, 
Guerre (Stich); la guerre va &clater. 

Jleraut (&erold); dinoncer la guerre par un heraut. 
Heros (Held); les heros de l'antiquite. 


Hombre (Xomberfpiel); faisons ane partie d’hombre, 
mbre (Sihatten) ; asseyons-nous & 'onbre de ee tillenl. 


Hors (wufer); il est hors de danger. j 
Or (Sold); des boucles d’or: tout ce qui reluit n'est pas d’or, 
Or (nun aber): or, pour en revenir à ce que je disais. 


Jeune (jung); un aimable jeune homune. 

Jeüne (Faſten); le jour de jeüne, à (jeun, nüchtern). 

Lac (©tee) ; les lacs de la Suisse, 

Laque ($itniß); on fait de belles laques en Chine, 

La (article ; le soleil ‚ Za lune. 

Läü (adv.); se promener cA et la. | 

L'a (pron. et verbe) ; ıl !a salué en arrivant. 

Lacs (Schnur); on l’a etrangl& avec un lacs de soie, 

Las (müde(; ıl est las de vivre. 

Lais (weltlich) ; des freres Zais (Zaienbrüder). 

Laid thäßlich); un homme fort laid. 

Leit (Mildy); les pätres vivent de Zait. 

Las (Brett, Diele); lais de eette cloison est tombé. 

Lice , (Kampfplaß) ; les combattans entrent en lice. 

Lisse ıglatt); voila du papier bien lisse. 

Lieu (Dirt); te lieu natal. 

Lieue (Wegftunde) ; il faut pres de deux lieues pour an mille 
d’Allemagne. 

Lit (Bett); coucher sur un lit de roses. 

Lis (&ilie) ; elle est blanche coınme un ks. 

L’'y — s'il ne veut pas, il faut Z’y contraindre. 

Lis, Iıt (von Iıre, Jefen); Zis ce que tu as éerit. 

L'or (Gold); Tor fait souvent le me£rite. - 

Lors (zur Zeit); lors de son avenement au tröne. 

Lord£titre anglais); la chambre des Pairs est composde de Lords. 

Mat (matt); quel coloris mat! | 

Mat (Mafi); il ınonta au haut du medt. 

Dlere (Mutter; Torsivcte est la mere du vice, 

Maire (titre); le maıre d'une ville est electif. 

Mer (Meer); Ia mer Baltique, Ja mer Pacifique. 

Mais (aber); il y a toujours avec lui des si et des mais. 

Mai (ai) ; les arbres reverdissent au mois de Maxi. 

Martyr (Märtirer) ; St. Etienne est le premier martyr. 

Martyre (Märterthbum) ; ıl a souflert le martyre. 

Matin (Morgen) ; il est arriv@ ce matin. _ | 

Adtin (Hofhund) ; ce matin est bien a eraindre. 
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Mois (Monat); le mors de Juillet a été le plus chaud de l’annde. 
Moi (pron. pers.); c'est mot. 
Mort (1. en 2,700); ilest mort d'un coup d’apoplexie,— Quelle 

mort! 

Mors (Gcbiß); un-cheval qui mäche son ınors. 
Mord, mords (von mordre , beißen); il s'en nord les deigts. | 
Mou (weidy, weichlicy)); un homme znou ct eflemind, 
Mout (Mof}; boire du mout. 
Moue (Mimdverzerrung); ıl m'a fait la moue. 
Moud (von moudre, mahien); ıl moud du riz et des föves. 
Aur ——— ce iur est épais de trois pieds. 
Alür (reif); les raisins ne sont guere mürs avant la saison. 
Müre (Maulberre); voila un sirop de müres. 
Ne (von naitre, geboren werden) ; ıl est nd en Corse. 
Nez (tale); lirer les vers du nez. 
Ni (weder, noch); ni vous nz moi. 
N'y (neg. et pron.); il n’y a pas donne, 
Nid (Met); un zud-de corneilles, 
Ou (oder; 5; vous ou moi. 
Ou (wo, woßin); ou allez-vous? la ınaison ol vous #ies. 
Oubli (Bergeffenheit); tirer de l'oubli. 
Oublie (Dblate); cacheter avec une oublie, 
Qutre el outre la sommme qui m’est düe. 
Outre (Schlauch); des dutres pleines de vin d'Espagne. 


Paris G Etadt Paris); avez-vous die A Paris? 


Päris (Entführer der Helena); Päris donna la preference a Venus. 
Pari (Wette) ; vous perdirez vötre pari, 

Pain (Brot); un arbre A pain. 

Pin (Kite); une foret de prns. | 
Peint, peins (von peindre, malen); cela n'est pasgrave, c'est peınt. 


Pere (Bater); les enlans doivent de Ja deference à leur pere. 

Paire (Beer); wire patre de bottes a la hussarde, 

Pair (1. edj, sleid, gerade, 2. titre); diriser des nombhres pairs ; 
les Pairs du royaume. E 2 

Perd, perds (von perdre, verlieten); il ne perd pas la carte. 


Palais (1. Balaft, 2. Gaumen); le palais royal; cela chatouille 


e palais. 

Polet (Würfſtein); jouer atı palet: 

Penser (denten); vous n’y Bus pas. | 

Panser (1. firiegeln. 2. verbinden); panser les chevaux; panser 
une blessure: 

Pan (Blatt, Bipfel eines Kleides); un habit A longs pans. 

Paon (Bfau); il est glorieax comıne un paon. 

Pend (von pendre, hängen); la ponme pend & l’arbre. 


Parti (Bärtei); il abandonnera ce parti. . 

Partie fi. Theil. 2. Parthie); ils feront une partie de plaisir: 
Pate (Bfote); les quadrupedes marchent & quatre pates. 
Pte (Teig); mettez les mains a la päte, > | 


Pause (Raufe) ; le predicateur fit une pause. — 
ose (das Legen); Ta pose des grosses pierres est difheile. 
P£cher (fifchen) »pecher du poisson à la ligne. 

Pecher \ frfihbaum); un espalier de p£chers. 

Pecher undigen); Eve fit pecher Adaın. 

Peche (Sünde); faire penitence de ses peches: 
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Pene (Schloßriegel); le pene de la serrure est romille. 

Peine (Mühe, Kummer); vous me faites bien de la peine. 

Pie (Aeliier); la pie est un oiseau babhillard. 

Pie (fromm); il a employé son legs en auvres pies. 

Pis (fchlimmer) ; il fait da pis qu'il peut (fo fchlimm als möglich). 

Pis (Euter); la vache a le’ Dia gros. ° 3) 

Pieu (Pfahl); ficher un pieu en terre. 

Pieux (ftomm); voila un pieux dessein, de piewx regrets. 

Plein (voll) ; plein comme un «uf. 

Plain (omen); une maison bätie en plain-champ. 

Plains (von plaindre, beflagen); plains le malheureux ! 

Plan (Blan) ; lever le plan d’un bätiment. 

Plant (Sebling) ; prendre du plant d’un ahre. 

Poids (Gewicht) ; le quintal est un poids de cent livres. 

Pois (&rbfe) ; une terre semee en pois. 

Poix (Beh) ; de la poix-resine. 

Poing (Fauft); serrer le. poing. 

Point (1. Bunt. 2. fein, nicht); ınettre les points et les sirgules; 
- vous n’irez point. 

Pre (Wiefe) ; les beeufs paissent dans le pre. 

Pres (nabe); il s'est vu pr&s-de mouri; 

Pret (Anleihen); ce n'esf pas une vente, cesı un pret. 

Pret (bereit); je suis pret a vous obeir. 

Pressis ( — Daft) ; les malades ont besoin de bon pressis. 

Precis (genau); diner a midi preecis. 

Precis (Abriß); publier un precis de geographie. 

Premices (Eritlinge); ils oflrirent aux Dieux les premices de 
leurs _troupeaux., 

Premisses (Borderfäße eines Schluffes); les preinisses sont fausses. 

Pus (ſodann, — ; il va a Paris, puis à Londres. 

Puits (Brunnen); tailler un puits dans le roc, - 

Puis. (von pouvöir, fünnen); si je puis. 

Plutöt (vielmehr); plutöt la mort que l’esclavage! 

Plus töt (cher, früher); il est arrive plus tät que je ne croyais. 


uand (wann); guand finirez-vons? ‚ 
uant (Was betrifft); quant a nous, nous avons fini. 


. Raisonner (urtheilen); il radsonne juste et quarre comme une flüte. 
Resonner (widerhallen); on entend resonner les &chos. 


Rets kin ; tendre les rets. 
Kez (Eröfläche); il loge au rez-de-chaussee. 


Reine (Königin) ; Elisabeth fut une grande reine, 
Renne (Renntbier) ; les rennes font les richesses du Lapon. 
Rene (Leitfeil, Zügel) ; tenir les rdnes du gouvernement. 


Ris (Rachen); un ris dedaigneux et moqueur. 
Ris (Mife); garnir un plat de ris de veau. 
Rit (Kirchengebrauch) ; le zit de l’eglise catholique. 


Riz (Reis); manger une poule au riz. 

Roue HE les roues d’un char, d’un moulin. 

Roux (röt fi); il a les cheveux roux. 

Regret (Bedäuern); il est mort au grand regret de tous les 
ens de ben. , 

Regres (Miedereintriit in eine Bfründe); illui a accorde le regres. 

Satyre —— c’est un vieux Satyre. 

Satire (Satire); connaissez-vous les satires d’Horace? 
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Sceau (Siegel); apposez les sceaux. 

Seau (Eimer): le seau est tombe dans le puits. 

Saut (Sprung); il ne va que par sauts et par bonds. 

Sot (tbörichti; ıl nous a tenu de sots discours, 

Sceller nette ein); sceller en cire jaune. 

Seller (fatteln); sellez mon cheval. 

Celer (verheimlichen) ; il edle son dessein. 

Sellier rag je ferai venir le sellier. 

Cellier (fleiner Keller); mettez ce petit tonneau dans le cellieri 
Serein (1. heiter. 2. Abendthau); un jour serein ; craindre te serein. 
Serin (Zeifig); le chant du serin et du chardonneret. 

Son — poss.); il a tird son épingle du jeu. 

Son ( on); publier au son — 

Son (Kleie); il en a tire la farine, il ne reste que le son. 
Sont (von &tre); ils son? dix coutre quatre. 


Sou (&ou); une piece de trente sous. 

Sous (unter); il est sous ma direction. 

Soül (1. adj. überfatt, betrunfen. 2. subst. Genüge); il est soul 
(ivre) des le matin; il en aura son soül. 


Soi (fi); il ne faut pas trop parler de soi. 
Soie (Seide); porter des habits de soie. 
Soit (von Etre); soit qu’on dorme, soit qu’on veille. 


Tache ($leden); il voit des taches dans le soleil. 
Täche (Benfum; voila la Zäche (que je vous impose. 
Täche (von tächer, fuchen); ınalheur a qui Zäche en tout genre, 


Tain (Staniol); le tain d’un miroir. 
Tains (Blöde); on pose la quille d’un vaisseau sur des taıns. 
Teint (Gefichtsfarbe) ; il a le Zeint frais. 

Thym (Thymian); les abeilles sucent le thym. 


Terme (Ausdruck); il parla en ces termes. 2 

Thermes (warme Bäder bei den Alten); il y avait à Rome beau- 
couj- de therınes. 

Tante (Muhme); va voir ta tante. 

Tente (Zelt); camper sous des tentes. 

Tente (von tenter, verfachen, loden); l’occasion tente. 


Töt (bald, frühe); vous ne sauriez venir trop föt. 
Taux (Zate); pröter de l’argent au taux de l’ordonnance. 


Ton (on); parler d’un ton de maitre. | 

Taon (Bremie); la premiere mouche qui le piqua fut un Zaon. 
Thon Ebunfic) ; le thon se p&che dans la Mediterranee. 
Tond (von tondre, fcheren); il zond les chiens et les brebis. 
Ton (pron. poss.); montre ton savoir-faire. 

T’ont (pron. pers. et verbe auxil.); ces gens t'ont dupe. 


Tirant- (Zugband) ; les tirans d’une bourse. 

Tyran (Zirann) ; un tyran gouverne ce pays. 
Toi (pr»n.); Zoö, qui t’es permis ce propos. 
Toit (Dad). zous logeimes tous ne — toit. 
Tort (Unredt); ne faites du tort a personne. 


Tors (ſtatt tordu von tordre, drehen); devider du fil tors.— Tords, 
imperat. 
Tout (alles, ganz); c’est un jeune homine tout plein d’espritz il 


se fait a tout. - 
Toux (Huſten); il a une towx seche. 
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Tribut (Tribut); payer un grand trrbut. 

Tritu (Zunft, Stauim); les douze tribus d’Isradl. : 

Kain (eitel); un homme vain de ses discours, . 

Vin (Wein); metire de l’eau dans son vin. 

Fingt (zwanzig); un piquet de vingt chevaux. EEE: 

Vint et vint (von venir, fommen); je serais fäche qu'il v/nt. 

Faine (von vainere, befiegen); lassiduite vainc tous les obstaeles. 

V’aine (fem. vor vain, eitel); une femme varne et frivole. 

Veine (Uber); Neron fit ouvrir les -veines a Seneque. 

Fan (Wanne); nettoyer du-gram avcc le van. 

Vent (Wind); un grand coup de vent a abattu ce ch£ne. 

Vend (von vendre); il ne vend pas, il donne. 

Vente (1. subst. Verfauf. 2. von venter, winden); la vente des 
les; qu'il vente ou quil grele. ‚ 

Vante (von vanter, rühmen); il se vante de bien des choses qu'il 


ignore. 
Veau (Kalb); on a tué le teat gras pour eelebrer son retour. 
aux (Tbal:; aller par nionts et par vaux. ° 
Faut, vau.x (von valoir;; il vauf mieux se taire que de parler 
nal-a-propos. | 
Vos (pron.); vos goüts ne sont pas les nölres, 
Vers (Vers); les vers de Racine sont harınonieux, 
Werre (Glas); boire a pleins verres: 
Ver (Wurm); du bois ronge de vers: 
Vert (gtün); ke vert rejout Ia vue. 
Vice (Lafter); pauvretd n'est pas vice, 
Fis (Schraube); la vis s’est rompue dans l’derou, 
Veux (Wünfche, Gelübde); faire des v&ux pour quelqu’un. 
V eux, veut (von vouloir); on veut éêltre flatte, 
Pille (Stadt); la ville de Constantinople. 
Vile (fem, von vil, niedrig); une ame vile et abjecte. 
Voie (Bahn, Straße); la, voie lactée. e 
’oix (Stimme); ines brebis entendent ma vorx.; 
Vois, voit (von voir); Dieu voit toutes choses. 
Zephire (Zevhir, als mytholog. Gottheit); Zephire était fils d’Eole. 
Zephyr (jeder fanfte Wind); nous aimons les doux zephyrs*). 





Pour bien orthographier il faut absolument connaitre tout le 
detail des regles qui regardent le changement du 
Participe passe. 

Les voiei: — | 

I. Le participe est indeelinable: a) dans les verbes neutres 
conjugues avec lauxiliaire avoir: P. ex.: Dans cette douce 
esperance tous les cœurs ont Zressailli de joie. Au seul recit de 
tes horrcurs nous avous tous freimi. b) Dans les verbes actifs 
‚suitis de leur regime simple (autreıment accusatif). Une longue 
et sanglante revolution a changed la face de ’Europe, Didon a 
„fonde, sur la eöte de l’Afrique, la belle ville de Carthage. 





*) Ces Homonymes, dei, eoninie l'os vient de voir, exprinent par no mine mum 
ou des nonis aaset semublables des choses tres-differentes, ve constitwent rien moin: que 
la richesse de la Jangnefrangaise, Ils font naltre cetie foule de calembourgs ou jenz 
de mots, fondes sur des &quivognes, quin'ont de piquani quel’a-propos, et qui, comme 
disait Voltaire, sont „le fleau de la bonne couversatiun *, surtout de la sericuse, et 
pout aiasi dire, N'öteiguoir du veritable esprit. 
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H. Le participe est au contraire declinable: a) dans les verhes 
assifs ; 1) dans les verbes neutres qui se conjuguent avce 
'auxiliaıre &tre. P. ex. (Verbes passifs) : La sürete des honndtes 
ens exige que les fripons soient punis. Tel est le pouvoir de 
a vertu, quelle est honoree me&me des plus mdehans. La vertu 

obscure est souvent meprisee. [(Juand le pronom indehini on 'se 

rapporte a des femmes, il peut adopter le feminin: p. ex. tant 
qu’on est jeune et jolie, on est partont bien regue.) (Verbes 
neutres): Cette grande armee dtail deja partie, quand les deux 
derniers regimens sont arrives. Si nous etions sortis plus tard, 
nous serions infailliblement Zombes dans le preeipice. — Il est 
clair que le Kerne est encore döclinable, quand place au com- 
mencement d'une phrase il se rapporte a unnom qui suit: p. ex. 

Abandonnes de tout le monde, ils ne se livrerent pas au des- 

espoir. JPresses de toutes parts, accables par le nombre des 

ennemis, nous n’avons pu battre qu'en retraite. . 

IH. Si un verbe actif est precede de son regime simple, 
c’est-a-dıre de laccusatiıf, le participe en prend toujours le geure 
et le nombre. _ (C’est la le seul cas qui demande un peu d’atten- 
tion.) I! faut donc, pour que le partieipe soit declinable, la re- 
union de deux eirconstances:; 1) qu'ur pronom seul ou joint & 
un substantif le precede en regıme simple; 2) que ce nom ou 

ronom soit regi par ce parlicıpe joint a son auxiliaire avoir. 

Duelle beduté avez- vous remarquee? Qils ouvrages avez- 

vous composes! Quelles conirees avez-vous parcourues? 

Quelques eforts qu'ıl ait faıts. La valeur que vous avez mon- 

tree dans ce sanglant combat nous a remplis de la plus grande 

estime pour vous. Voilä des fleurs que ınon jardinier a culti- 
vees; je les ai cueillies au lever de Yanrore. Les poésies que 

Haller et Gessner ont composdes. Les bontes que vous avez 

eues pour moi. Je n’ai plus votre lettre ; je l!’aı lue, et apres 

Tavoir lue, je l’ai envoyde a votre saur. y 

La seule diflieult€e qui puisse se presenter, c'est lorsque le 
participe est suivi dun Infinitif. Mais encore la regte etablıe 
reste ınvariable, et ıl n’y a qu’a voir alors si Vaccusatif qui 
precede est regi par le partieipe, ou bien par Ninfinitif. S'il 
est regi par le participe, ee méême participe en prend le genre 
et le npmbre; si c'est Pinfinitif qui le regit, le partieipe reste in- 
variable. Ainsı l'on dira d'une demoiselle: je l’aı vwe danser; 
d’une montre: je Yai wu acheter. Dans le premier cas le regime 
simple la est regi par le particıpe vue. Daus le second exemple 
le regime dırect la est regı par l'infinitif acheter. On dira done 
dune femine qui peignait: je ar vue peindre; ct d’une femme 
qu'on peignait: je lat ©w peindre. Des personnes qu'on a en- 
tendues apostropher, des soldats qu’on a vus battre, des voleurs 
qu'on a vus pilier, sont des personnes qui apostrophaient d’au- 
tres personnes, des soldats qui battaient quelqu’un d’autre, des 
brigands qui pillaient les passans; mais en disant ; les personnes 
qu’on a entendu apostropher, les so!dats qu’on a vu battre ete., 
on ferait entendre que, ces personnes ont été apostrophees }*r 
d'autres, que ces soldats ont été haltus. H em est de même des 
phrases suivantes: L’actrice que nous arons vue jower pour la 
premiere fois; l’arielle que nous avons entendu chanter par celte 
fameuse cantatrice, J,es liqueurs que je les aı vus verser; les 
hqueurs que je leur ai vu verser. du les a vus voler des fruits; 
on les a vu voler par des filous, . 
= Quant au participe du verbe laisser suivi d’un verbe actif%& 
Yınfisitif, ıl faudra egalement voir si l’aceusatif depend de cet 
inlinitif ou bien du participe. On derira done en parlant d'une 
servanle qu’on n’a pas empächee de feriner une porte: je l'ai 
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laissee fermer (je l'ai laissee fermer la porte). Mais on ecrira: 
je Yai laısse fermer, si l'on n'einpéché personne de fermer la 
porte, et «que le pronom la marque la porte m&me, On dira 
encore, quoique la se rapporte à la servante: je Lai laisse en- 
fermer, parce que l’accusalif est regi par linfinitif. D’apres ce 
méême principe on derira en parlant de quelques poules qu’on 
n’a pas empächdes de se nourrir A leur gré: je les ai laissdes 
manger (je les ai laissees manger des grains et d’autres choses) ; 
mais on.ecrirat je les ai lasse manger, quand je n’ai pas cm- 
peche qu’elles ne fussent mangees. — Si le verbe a l’infinitif est 
neutre, le participe de laisser est toujours assujelti au change- 
ment. On dıra donc d'une femme; on l'a laissede tomber, moy- 
rir, parce que le pronom la est régime de laissce, ne pouvant 
eire celui des infinitifs Zomber, mourir, qui sont des verbes 
neulres. j 

Le participe du verbe — est plus facile a traiter, en tant 
que suivı d’un Infinitif, il ne souflre jamais le moindre change- 
ment, Gar si linlinitif est actif, l’acensatıf depend de cet infi- 
nitif meme. P.ex.: La maison que j’ai fait bätir, les terres 
qu'il a fait labourer. Si linfinitif est neutre, les deux verbes 
ne presentent qu'une seule idee a l’esprit, /celle d’une action. 
Ein eflet faire mourir vepond A tuer faire tomber A renver- 
ser. Ainsi on les a fait mourir, tomber. 

l arrive quelqueiois que l’infinitif qui regit Je pronom pre- 
cedent est sous-entendu, et alors le particıpe ne prend ni genre 
ninomhre. Jeleur ai rendu tous les services que jaai pu et 
jai di; il a obtenu toutes les gräces qu'il a voulu. Les verbes 
obtenir, rendre sout sous-entendus apres les participes voulu, 
dü, pw; et c'est a ces verbes que le pronom en regime doit se 
rapporter. (Les cas oü linfinitif sous-entendu ne regit point le 
— precedent sont plus rares; cependant s’il s'én presen- 

ait, on suivrait encore la regle gencrale et invariable; p. ex. en 
parlant d’une femme: l’avez-vous zue &crire? oui, nous l’avons 
aue,; lavez-vous entendue chanter? oui, nous l’avons entendue.) 

pronom en remplace le genitif, puisqu’il est pour de lu, 
d'elle; d’eux, d’elles, de cela. Par consequent il n’est jamais 
regime simple ou direct, mais toujours indirect, et par celte 
raıson il n’influe point sur le participe. Ila &crit treis histoires, 
mais il n’en a publie que deux, et non pas publides. Vous avcz 
<crit plus de lettres que je n’en ai Zu. On en a averti nos 
seurs. Nous lui avons envoye cet argent; il nous en a achete 
des livres. Je eonnais les exploits de ce jeune heros, j’en ai lu 
de bien admirables. — Dans les exemples suivans le participe 
serait decliuable, parce qu’outre le pronom en il Er un regime 
direct qui precede. Je connais ce heros; les exploits que j’en 
ai Zus sont admirables. Voici les livres que nous lui avons ache- 
tes, et les exemples. qu’il nous en a cıtes. Voici votre Teld- 
maque; ce sunt les exeinples que j’en ai Zires sur le participe. 

V, — aux verbes reciproques , la regle est la méêine 
q“: pour les verbes actifs, quand il y a un regime direct, c’est- 
a-dire, un pronom personnel à l’accusatif qui les precede. Quel- 
ques exemples sufliront pour le prouver. Nous zous sommes 
reunis a propos. Elles s’en sont rapportees à notre decision., 
Doutez-vous que cette femme ne se soit reduite par ses folles 
depenses a une misere extreme? Un n’aurait pas cru que ces 
troupes se fussent si bien defendues. On doit * reunis, rap- 
portees, reduite, defendues, parce que les pronoms nous et se 
sont les regimes simples des partieipes qu’ils precedent. 

U n’en est pas de même dans les exemples suivans: Les sai- 
sous se sont toujours succede dans le m&ıme ordre immuable. Ces 
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dames se sont dit des injures : elles se sont figure que la chose 
finirait ainsi; elles se sont permis des plaisanteries sur leur 
coımpte. Vous vous &tes tous deux zmagine que etc. Nous ne 
nous sommes pas dissimule le triste etat de nos aflaires. Les 
pronoms se, nous, vous, qui prectdent ces participes, n’en sont 
que les régi es indirects ou composes (autrenent datif.). C'est 
comme si Ton disait: elles se sont dit des injures l’une & l'autre; 
elles se sont figure & elles-meınecs ; elles se sont permis « elles- 
m&mes etc, Ainsi l’on dira: Lucrece s’est Zude, et Lucrece s’est 
donne la mort; cette fewıne se sera mise a la tete des cabaleurs, 
et cette femme se sera znis des chimeres dans la tete. Ges dames 
se sont plu A nous dire etc.; elles se sont livrees à leur pen- 
chant pour la medisance ; elles ne se sont point adresse la pa- 
role; elles se sont abstenues de vous voir etc. Il faut donc bien 
faire attention dans ces sortes de cas, si le verbe est reellement 
reciproque , ou si le pronom qui precede est au datif. 

lest clair que dans les phrases suivantes, oü, independam- 
ment du pronoın personael au datif, il y-a un accusatif, le par- 
ticipe doıt s’accorder;avec ce regime simple. Quelle täche vous 
&tes-voas prescrite? Quelle reputation se sont-ils acquise ? 
Quels biens nous sommes-nous appropries? La täche que vous 
vous &ies prescrıte est penihle. Leur reputation est bien fondee, 
ils se la sont acguise par le merite. Elles possedent de grands 
biens, mais elles se les sont appropries injustement. 

Sı le participe d’un verbe reciproque est suivi d’un infinitif, 
il faut voir, comme dans les verhes actifs, si le regime simple 
qui precede depend du participe ou du verbe qui est a l'ifini- 
tif. La science que nous nous somures proöpose d’etudier ; les 
dames qui se sont fait peindre. Je dis propose, parce que le 
pronom relatif que est regi par Tinfinitif etudier; je dis fait, 
parce que le pronom persunnel se est regi par le verbe peindre, 
ou plutöt, comme nous l’avons deja remarque, par le participe 
fait et —— peindre pris ensemble, qui ne présentent ici 

u’une seule idee et sont pour cela inseparables. Mais on dira: 
elle s’est/aissee aller, elle s’est laissde tomber, elle s’est laissede 
mourir: laissee parce que le pronom se est regi par ce parti- 
cipe et non par les verbes aller, tomber , mourir , (ui sont des 
verbes neutres. Il faut dire au eontraire: elle s’est /uissd se- 
duire ; elle s’est laisse mener; elle s’est laisse hbattre; laisse 
parce que le pronom se est regime, non pas de ce parlicipe, 
mais des verbes seduire, mener, battre, qui sont des verbes 
actifs. 

V. I s’entend, que les verbes neutres, n’ayant jamais de 
regime direct , ne — éêtre régis par un nom ou un pronom 
al’accusatif, et que le mot que , qu’on trouve dans quelques phrases, 
suivi d’un verbe neutre, los point sur le participe. Ainsı 
rous €crirens: la derniere fois qu'il est venu nous voir, les deux 
ans que j'ai vecu avec vous, l’heure qu'il est mort etc., parce 
que je ne vis pas les anndes, je ne ıneurs pas les heures, et «ne 
par consequent le mot que n'est point-regime direct. 

Il est clair qu’on Ecrira de meine : les heures qu'il a couru 
(pendant lesquelles); mais: l,es dangers qu'il a courus. Les mo- 
mens qu'il a soufert ( pendant lesquels); mais: Les tourmens 
qu'il a soufferts. 35 

Apres une longue dispnte sur les verbes valoir et coüter on 
s’est accord& que leurs partieipes sont da moins variables, quand 
ils sont eınployfs au figure‘, pour marquer en general: procu- 
rer, causer, exiger. On ecrira done en tout cas: Læs bene- 
fices que ce negoce m’a valus. Les peines que cette affaire ına 
coütees. 
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Il arrive qüelquefois ‚que le participe, quoiqu'il soit ‚recede 
d’un régime direci qu: n'est point regı par un ınfinitif, ni pro-- 
nonce nı sous<entendu , demeure indeclinable , comme cela est te 
cas dans les exemples suivans: les sommes qu'ıi a pretendu que 
javais touchees : la legon que vous avez voulu que Jewudiasse, 
On voit aisement que le premier que ne depend p.“.nt des par- 
tieipes pretendu, voulu, mais de ce quiles suit immediatement. 

— le participe et hauxiliaire forment un verbe imperson- 
nel, le particıpe ‚ne prend ni genre ni nombre, p. ex. les cha- 
leurs excessives quil a fait, etnon pas faites; a grande INOn- 
dation qu'il yaeu, et non pas eue; les trois joursqu'il a geld; 
les deux seimaines qu'il a p/u. Quelle fächeuse aventure vous 
est-il arrive? Ils’y est glisse une faute. Mais dans les exemples 
suivans (oü les verbes sont ng Ar et neutres) le parlicipe se rap- 
Ber a sonregime simple: les chaleurs excessives que le beau 
emps a causdes, la grande inondat:on que la, fonte des neiges .. 
a occasionhee ; les vignes que le froid a geledes. On dirait aussi: 
quelle fächeuse aventure vous est arrivde? 

Quand le participe est préélé des mots le peu de, tantöt il 
he change point, etant en rapport avec le peu, tantöt ıl s’ac- 
corde avec le substantif qui se trouve avec le peu de. Ici il 
faut bien voir si le es forıne Tidee principale , tellement que 
Lesprit s’arrete a l’idee du petit nombre ou du petit degre, qui 
Equivaut quelquefois au mangue complet, ou bien si lidde da 
substantif suivant l’einporte sur tont le reste, de maniere qu’on 
ne fait _presque pas attenlion a l’expression per. On &crira donc > 

e peu de couliance que vous avez montré m'a découragé 
(le manque de confiance). 

Le peu de confiance que vous avez montree m’a encou- 
rage (la eonliance). = 
Le peu de sürete que j’ai vu pour ma vie m’a eflray& (le. 

manque de sürcte). 
Elle — peu de momens quelle a perdus (les mo- 
mens). 

Apres les mots: plus de, combien de, tant de, le f:articipe 
s’accorde toujours avec le substantif qui les suit. P. ex. ; Com- 
bien de services m'a-t-il rendus ? 

Dans les phrases oü le mot sorte est employé, l’accord du 
verbe est determine par le substantif qui suit. II n’y a sorte de 
soin quil n'ait pris (et non pas prise,). Iln’yasorte de soins 
qu'il n’ait eus. Il n’y a sörte d’attentions qu'il n'aıt eues pour 
moi. Il n’est sorte de caresses qu'il ne m’ait faites. (V. les 
noıns collectifs.) i 

Quant aux participes ci-Joint, ci-inclus, ycompris, ils sont 
invariables lorsqu'ils precedent un substantif, de meme que sup- 
pose, exceptd, vu, attendu, mais ils sont variables, des qu'ils 
se trouvent apres le substantif. 

- Vous trouverez ci-joint , ci-inclus mes deux lettres. 

Vous trouverez mes deux letires ez-jointes , ei-incluseg. 


Modeles de themes sur les Homonymes. 


Un pauvre demandait l’aumöne A un homme riche, et pour 
l'attendrir il se plaignait de mourir de faim. Que ces gens-la 
dit le richard,, sont heureux d’avoir farm! — On presente A 
Monsieur de Voltaire une comedie, "sur laquelle on le prie de 
donner son avis. Chame .acte etail termine par cette forımule 
ordinaire : fin du premier acte, fin du second acte, Voltaire ne 
fit qu’efiacer le du mot fin. E’elajt un esprit fin , ruse, piquant, 
et qui s’entendait ä merveille à aflicher des senlimens feints. 
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i.a fable dit qu'Io fut metamorphosee en ao, afın qu'elle 
füt soustraite A la jalousie de Junon; mais que celle-ci, toujours 
plus irritde contre sa rivale, cıca le taon, ui la suivnit et Ja 
piquait sans cesse. — Le jesuite Castel eut Idee de constrmire 
un elaveein oculaire qui püt presenter aux yeux diflerens tons 
de zouleurs , ainsi que .le claveein musical vilre a lloreille les 
divers tons de musique. — Sur les cötes de Provence on prend 
un poisson appele thon. Sa chair ressemble & celle du veau; ıl 
pese quelquefois jusqu’a cent vingt livves. 

La poix est liree des arbres, et les pois croissent en terre. 
— La fameuse statue dquestre de Philippe IV a Madrıd repre- 
sente le roi au moment oü son cheval se cabre, de sorte que les 
deux pieds de derriere de l’animal souliennent le poids Enornie 
de dix-huit mille livres, 

L'histoıre des Hebreux rapporte qu'Esaü fit la cession de 
son droit d’ainesse A son frere Jacob pour un plat de lentilles. 
Ge fut a la quinzieme session du concile tena a Constauce en 
4415 que le malheureux Jean Huss et ses sectateurs furent brülés. 

Louis XIV demandait a Langeli, ce fou, que Boileau a pris 
la peine d’immortaliser, pourquoı on ne le voyait jamais au ser- 
mon. G’est que, repondit-:, je n’aıme ni entendre raisonıer 
ni brailler. — Lee cyclope sur la inontagne remplie d’echos faisait 
resonner les for&is du nom de Galathde. | 

Racine, anobli par sa charge de tresorier de France, a en- 
nobli sa langue par la richesse et la beauté de sa diction. 

On eite parmi les plenomenes de l'histoire naturelle l’echo 
celebre qui est en Ecosse, et qui repete jusqu’a sept fois une 
phrase musicale. — Dans un de ces repas a chacun son e&cot se 
trouvait le presideni de Rose, homme connu par son avarice. 
Celui qui etait charge de recueillir les contingens, n’avait pas 
vu Rose payer le sien. Il le Iui demnnda. J’ai paye, dit Monsieur 
Rose, Je le crois , dit le collecteur, mais je ne l’ai pas vu. Et 
moi, dit Mr. de Fontenelle, jel’ai vu, mais je ne le crois pas. 

Les moindres dessins de Raphaöl valent mieux que les ta- 
bleaux de beaucoup d’autres peintres. — Ge qui est un dessein, 
dit l'ahbe d’Olivet, n'est pas queique chose de commmence; ce 
n'est plus un desseın, c'est une entreprise. 

Un ecolier du college de Plessis avait eu la veille de :Noel 
pour sujet de composition la paissance du Sauveur. I fit ce 
quatraın : 2 ‚ 

D’une etahle le fils de Dieu 

Sortit peur le bonhenr du monde; 
S’ii etaıt ne de rıche lieu, 

DI eüt troub'e Ta terre et l’onde. 

Lafontaine commence ainsi sa fable du renard avec la quene 

coupee; 
Un vieux renard, mais des plus fins, 
(srand croqueur de poulets, grand preneur de lapins, 
Sentant. son butin d’une lleue, 
Fut enfin au piege attrape. 

Ulysse creva l’aıl de Polypheme ayec un piew, dont le feu 

avait durci Ja pointe. — Antonin fut surnomune le pieux, a cause 
es margnes daaltachement et de reconnaissance donnees à l’Em- 
ereyr Ädrıen, qui l’avait associe à l’einpire. 

Delille dans ses Georgiques frangaises, dit, en parlant de 
la renne: ii 
Le rapide Lapon conıt, vole, et de ses rennes, 

Coursiers de ces climats, laisse flotter les renes. 

David, en parlant de Sion, commence ainsi son apostrophe: 

Quand verrairje, ö Sion! relever tes zemparts 
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Et de®%® tours les ma gnifiques faites ; 
Quand verrai-je de toutes parts. F 
Les peuples en chantant accourir à tes fdtes? 

Le misanthrope de Moliere, peu satisfait de quelques eon- 
plets de vers, sur lesquels il est consulte, repond : 

J’en pourrais par malheur faire d’aussi mechans, 
Mais je me garderais de les montrer aux gens. 

Louis XV detestait cette anglomanie qui fit tant de progres 
sur la fin de son regne. Mr. L. arrive de Londres, et se pre- 
sente a Versailles avec l’assurance d’un homme qui eroit aveir 
beaucoup acquis chez Fetranger. Qu'avez-vous appris en Angle- 
terre ’ lui dit leroi. A penser, repondit le voyageur. Les che- 
veux’ repliqua le monarque, en jouant sur le mot panser, et 
il lai tourna le dos. nis wu, 

Dans les siecles de chevalerie le heraut onyrait la b.rriere 
aux combattans, annongsit le commencement et la fin du tour- 
noi, et publiait au son de trompe le nom du heros qui avait 
renıporte la .vietoire. 

L'état de guerre parait &tre malheureusement l’etat de na- 
ture. Dans les bois les loups font la guerre aux animaux, pai- 
sibles, et les hommes, guere moins feroces que les loups, s’a- 
hreuvent du sang de leurs semblables. 

Que faire aujourd’hui sans le plus commun des metaux? 
ve devons au fer le soe de Triptoleme, ainsi que le sabre de 
3ellone. 

Le marechal de Saxe voulut qu’apres sa mort on mit son 
corps dans la chaux vive, alin qu'il ne restät rien de lui sur la 
terre. — Anciennement on adınettait les accuses»ä& etahlir leur 
ınnocence par l’Epreuve du fer chaud; epreuve qui consistait à 
marcher pieds nus sur un fer brülant, ou & le tenir quelques 
ınstans dans la main sans en eprouver les atteintes. 

les contes moraux de Marinontel sont aussi estimables par 
leur but moral, qu'interessans par les agreınens de la diction. — 
Voltaire, en faisant l’eEloge des capitaines grecs, dit entr’autres: 

Leurs fronts sont couronnes de fleurs, que la Grece 
Aux champs de Marathon prodiguait aux vainqueurs; 
C'est la leur diademe, ıls en font plus de compte 

Que d'un cercle a fleurons de marquis ou de comte. _ 

Les poötes ont suppose, quoique à tort, au cygne une voix 
harmonieuse. C'est pour cela que les beaux-esprils ont appele 
Virgile le cygne de Mantoue; et Racine le cygne du theätre, 
dont ils veulent que Corneille soit l’aigle. — Le plus bel usage 
qu’on ait — iait des signes est celui auquel les employa 
l’abbe de !’Epce en faveur des sourds et des muets. 

La ınauvaise Education que regoivent beauconp de femmes 
les accoutume à €tre fausses ; c'est pour cela que bien des hom- 
mes qui en sr ımariant songent a devenir heureux vont creuser 
leur fosse. — 

oltaire aimant à se persnader que sa tragédie Sémiramis, 
dont il etait engoud, avaıt ete bien regue du pablie, disait à 
Piron, qui lui en avait predit la chute: Eh bien! elle n’a donc 
pas ete sifllee. — Ah! que vous me la baillez belle, repondit 
eelui-ci; on ne peut pas sifller quand on bätlle. an 

Mr. Nicole, qui avait eu six ans la fievre quarte, disait à 
ane femme qui avait souvent les cartes & la main: C’est tout au 
moius un teinps perdu, dont le ciel vous demandera eompte. — 
Ah, oui, mon pere, reprit-elle avee un soupir, on en perd 
beaucoup A ındler les cartes! 

- Les trois certs Spartiates qui perirent en combattant pour 
leur patrie, au passage des Thermopyles, se sonf acquis une 
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gloire immortelle. — On demandait au Due d’Orlcans la gräce 
du Comte de Horn, condamne a mort; et pour le determiner, 
on lui disait que le Comte etait du mê me sang que lui, qu'en 
un ınet, c’etait son sang. Eh bien! reprit le regent sans s’e- 
ımouvoir, quand j'ai de mauvais sang, je me le fais tirer. Les 
passions sont capables de mettre tout sens-dessus-dessous. Des 
qu’elles ont le dessus chez un homme, c’en est fait de sa raison. 
Hebreux celuı qui ne s’en laisse pas gouverner. — Le cardınal 
de Bernis en revoyant le Languedoc, sa patrie, s’eeria: 

Chaque objet frappe, eveille et satisfait mes sens, 

Je reconnais ces lieux au plaisir que je sens. 

L'abbe Pelegrin passait dans les rues couvert d'un manteau 
troue. Un elegant, — la voiture était retenue par divers 
embarras, trouva plaißant d’envoyer son laquais demander a 
Yabbe quelle etait la bataille, oü ce manteau avait die ainsı 
inalträite. A la bataille de Cannes, repondit l’abbe, en frappant 
de sa canne le laquais trop obeissant. 

La Chine est reimplie de canaux navigables. On y va dans 
des canots d’ecorce assez ınal eousue. Des troupes nombreuses 
d’oiseaux aquatiques, sourtout des canes privdes et sauvages, 
les frequentent. 

Le pays de Vaud est une des parties les plus fertiles de la 
Suisse. De beaux päturages en couvrent les monts et les vaux ; 
de nombreux troupeaux de betail y trouvent leur nourriture. 

La plus forte voix qu’on eüt jamais connue fut celle de Sten- 
‚tor, qui appelait au conseil d’Agamenınon les rois et les capi- 
taines qui devaient y assister. — On appelle voie lastee ce pro- 
digieux amas d’etoiles qui fait comme une espece de trainde 
blanchätre et lumineuse dans le ciel. Selen la fable, ce sont 
les traces du lait que laissa tomber la ehevre Amalthee, nour- 
rice de Jupiter, lorsqu’elle fut transportee dans les cieux. 

Pan, suivant la mythologie, est le Dieu des bergers. Il 
poursuivit la nymphe Syrinx, qui, pour se derober a ses em- 
presseinens, invoqua Jupiter, et fut changde en une toufle de 
roseaux. Pan coupa ces roseaux, en joignit sept de grandeur 
inegale, et forma aınsi le chaluımeau champetre. — Le paon est 
un oiseau connu par l’eclat de son plumage. 

Nous entreprünes, dit quelque voyageur moderne et senti- 
mental, le voyaoe d’Italie sous les plus heureux auspices ; mais 
a peine fümes-nous arrives au sommet du St. Bernard, qu’un 
violent ouragan ,‚’suivi de gr@le et de — nous surprit, et que 
nous fümes obliges de demander l'hospitalité aux moines de 
l’hospice. , 

Ciecéron fut apres Demosthene le plus grand orateur de l'an- 
tiquite. Parmi les modernes les Peres Bourdaloue , Massillon et 
Bossuet occupent les premiers rangs. Ce dernier surlout se 
distingue par sa maniere tout & la fois simple et sublime, pro- 
fonde et naturelle. Il parlait sans art, sans afleciation, sans appr£t. 

On lit aujourd’hui les vers frangais tout comine de la prose. 

On n’appuie point sur les rinıcs: mais autrefois on les scan- 
dait, ou les psalmodiait en les declamant. On disait à ce sujet: 

‚es vers sont enfans de la /yre; 
Il faut les chanter,, non les /ire. 

Parmi la multitude de leurs dıvinites les Romains comptaient 
le Dieu Terme. Il veillait aux limites des heritages. Une taile, 
une pierre informe, un trone d’arbre, un pieu meme le repre- 
‚sentait. Ges figures servaient de bornes on de terınes; on les 
couvrait de fleurs, on leur ofirait des fruits et des agneaux. — 
Les anciens faisaient un grand usage des bains ehauds. Ils con- 
struisaient dans toutes leurs villes destkermes, ou Eedifices pro- | 
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pres 5 prendre ces snrtes de bains. Rome etait Zap: de ther- 
nes. La rue de la barpe à Paris offre encore quelques restes 
des thermes de l’empereur Julın, 

Un grenadier du Roi de Prusse portait à defaut de montre 
une assez grosse balle attachee A un cordun. Frederic en fut 
averti. A la parade il deınanda a voir !a montre du soldat, qui 
se defendit d’abord, et finit par obeir. Eh bıen, lui dit le Roi, 
quelle heure peut marquer cette balle? Elle m’avertit, reprit le 
soldat, qu’a toute heure je dois Etre pret à mourir pour votre 
Majeste. Frederic, charme de la reponse, tire sa montre, et-la 
lui donne. — Voltaire, en parlant «du monde, dit quelque part ; 

Le monde est un grand bal, nü des fous déguisés 
Sous les risibles noms -d’Eminence ou d’altesse 
Pensent enfler leur &tire et hausser leur bassesse; 
En vain des vanites lappareil nous surprend, 
Les mortels sont egaux, le masque est diflerent. 

Nas plus utiles decouvertes sont souvent dues au hasard. Un 
berger, si l'on en croit Pline, sent les clous de sa chaussure et 
le fer de son bäton arr&tes par une roche. Voila l’Eomme avertı 
que Vaimant attire le fer. De qui a-t-ıl — dans la suite la 
propriete qu’a laimant de se tourner vers 2 On l'ignore; 
c'est pourtant A cette decouverte-la que l’on doit la connaissance 
du noureau monde. — Un cœur tendre et aimant ne saurait lire 
sans ſrémir les horreurs qu'y commirent les Espagnols, ni le 
recit de celles dont se souillerent les fauteurs des dragonnades 
francaises. 

Ciytenmestre dit dans le troisieme acte d’Iphigenie en Aulide 
en parlant a Againenınon ; — 

Pres d’imposer silence à ce bruit imposteur, 
Achille en veut connaitre et confondre l’auteur, 
Les Dieux vont s’apaiser, du moins Calchas publie 
w’avec eux dans une .heure il nous réconeilie; 
ue Neptune et les vents, préts a nous exaucer, 
N’attendent que le sang que sa main va verser. 
Lafontaine dans sa fahle du renard lui fait ainsi motiver son 
refus d’accepter le sauf-conduit que lui promıt le lion malade; 
srand merct de ton passe-purt; 
Je le cro:is bon, mais dans cet antre 
Je vois fort bien comme l’on entre, 
Et ne vois pas comme on en sort. 

Dans un des co’ns solitaires de Pamérique meridionale vivait 
un saint dont la reputation dtait si grande que de cent leues 
& la ronde l'on venail le consulter, et lui demander le secours 
de ses prieyes. Son genre de vie dlait le plus austere; il vivait 
des glands du chene et des fruits que la campagne porte d'elle- 
inême. I ne mangeait ni chair ni poisson, et jamais homme 
n'avait moins que Jui connu la bonne chere. Des son jeune äge 
les jeünes les plus reguliers avaient inarque sa vie, et des pri- 
vations de tout genre J'avaicnt endurcti. La tete et le sein de- 
couverts, il ne portait d’autre v&tement qu’une haire de pecheur, 
er ses côtés n'étaient ceints que d'une corde de laine grossiere. 
Le saint homme avait pres de quatre-vingt-cing ans, et les 
arbres qui entonraient sa cabane avaieut presıjue tous did plantes, 
pr Mi. Il n’avait pour compagnie — gros chien, qu’il tenait 
Altache a une chafne pres des grands chönes qui entouraient sa 
demeure. Non loin de ce lieu sauvage coulait un fleuve aussi 
large que la Seine. 1l y baptisait les nouveaux-nes, administrait 
la sainte cöne, pr&chait & ses paroissiens, chantait en choeur 
avec eux, et produisait, en elevant leurs coeurs au ciel, souvent 

es scenes les plus touchantes, C’est ainsi que le bon ermite 
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passait sa vie & faire du bien a ses semblables, et a sacrifier son 
propre repos au salut des autres. Trois fois trois lustres s’e- 
taient passes ainsi, lorsqu enlin une maladie mortelle vint ter- 
miner son heureuse carriere. — Il n’avait pas mangé depuis deux 
jours. Le troisieme, ayant — quelque nourriture pour apaiser 
la aim qui le devorait, il sentait approcher sa in, et parla 
ainsi aux assistans: „Je meurs content, sans remords, comme 
sans trouble; aucun reproche ne me suivra dans le tomibeau. 
Un venir bienfaisant des bonnes @uvres que j'ai faites me fait 
cherir. le moment du trepas; et pour que votre dernière beure 
soit aussi tranquille que la mienne, voièi ce que je vous invite 
a graver dans vos ames: —I a connaitre le monde dans 
sa vraie valeur; ne soyez point Eblouis du faux Eclat de ses biens, 
et ne vous laissez pas seduire par les tentations du vice; rösistez, 
a l’appdt du plaisir, et ne rendez hommage qu’aux appas de la 
vertu. Ne parlez mal des autres qu'autant qu’il convient pour 
d@masquer le fourbe et prevenir contre le mechant; mais fäites 
valoir Vhomme de merite, ajoutez à son influence, en augmen- 
tant sa reputation et son eredit. N’enviez point la prosperite 
du mechant, donnez & chacun ce qui lui est dö; soyez en tout 
de bonne foi, et ne vous rebutez pas de tenter deux fois ce 
qui n’avait point reussi des la premiere. Gardez-vous d’&tre trep 
attaches aux choses de ce monde, ne soyez avares que des biens 
qn'on ne peut ni donner ni ravir; vivez pour votre prochain 
plutöt que pour vous-memes; en un mot, faites aux autres ce que 
vous voudriez qu’on vous fit.“ — C'est ainsı que parla le bon 
vieillard avant d’expirer. L’air &tait calme et serein: les canaris 
et les serins chantaient des airs melodieux; des pres &mailles s 
de fleurs, des champs couverts de grains et de pois, et des 
arbres, gemissant sous le poids de leurs fruits, eınbellissaient la 
campagne. Cette nature riante semblait &tre en contraste avec 
le deuil des hommes qui l’anımaient. Ils allaient consacrer le 
reste de cetie journde A prier sur le cercueil du defumt, et à 
temoigner & la face des eieux la douleur qu’ils avaient de le per- 
dre, Mais bientöt d’epais nuages obscureirent les derniers rayons 
du soleil; les lugubres rouleinens du tonnerre, interrompus par 
de frequens éclairs, se firent entendre; les grands pins, les ha- 
naniers et les arbres à pain agitaient leurs cimes imajestueuses, 
les animaux erraient inquiets, et les hommes cherchaient un abri; 
entin un furieux ouragan provint de la lutte des vents, des tour- 
billons d’eau et de poussiere entrainerent tout dans les ars, et 
toute la contree fut enveloppde dans une profonde nuit. 
Modeles de themes sur le Participe passe. 


(a. Sur les verbes reciproques.) 


De toutes les sciences utiles et necessaires a un homme d’etat, 
Vhistoire est sans deute celle qui doit le plus l’interesser. Elle 
embrasse toutes les actions des hommes celebres, et les evöne- 
ınens dont l’univers a été le theätre. Elle donne, par la com- 
paraison des moeurs des difierens peuples, des lois salutaires et 
convenables à chaque pays, et fait @viter, par l’observation des 
fautes passees, les Ecueils et les dangers presens. On y voit des 
hommes qui se sont acquis une gloire immense par la grandeur 
de leurs exploits, qui se sont immortalises par l’influence qu'ils 
ont eue sur les evenemens du monde; des conquerans qui se 
sont sorsmis des peuples et des nations entieres: des tyrans qui, 
devores par la soif des richesses et de la gloire, se sont Fat 
un jeu de sacrifier le bonheur des hommes & leur ambition de- 
mesurde; des savans qui, par des inventions utiles et proßondes, 


410 Modeles de ihemes sür Te Participe. 


ont acguis des droits à la reconnaissance de leurs semblables; 
des heros qui, pour l’amour de la patrie, se sont toues avec 
plaisir aux privations, aux supplices, & la mört; des scelerats 
qui, pour leur amtsement, se sont plu A öpprimer le faible, à 
corrompre lınnocenee; des phildsophes qui , sacrifiant leur avan- 
tage particulier au bien general, ont prefere Yobscurite et le 
mepris aux grandeurs mondames; ei des femmes qui, penetrees 
ae devoirs de leur sexe, se sont doriäe la mori pour l’amour 
e la vertu. 


(b. Sur les verbes actifs suivis du precddes de leur regime simple.) 


Est-il bien vrai, mon cher ami, que Yous ayez trendu la mai- 
son et les fonds yue vous pössediez dans ce pays? On assure 
méême que vous ave2 aliene les meubles precienx dont Mr. votre 
pere avait garni vötre hötel, et l’on ajoute que vous les auriez 
vendus il y a lohg-temps , si quelqu'un avait voulu les acheter. 
Quant A la maison de campagne, je sais bien que vous l'avez 
cedee & une de vos Cönhaissanctes. — En tout Cas, mon ami, 
fespere que vous viendres me voir avant votre depart; car quoi=- 
que jjapprouve la resolution que vous avez prise d’aller a l’E- 
tranger, je suis eependant fäche de me voir schparé de mon meil- 
leur ami. De plus, j’attends que vous me donniez souvent de 
vos nonvelles, et que vous me dedommagiez ainsi en quelque 
facon de votre depart. Je vous renvodie les livres que Mrs. vos 
cousins nous ont zen : ils sont trös-instructits, je les ai Zus 
avee le plus gran interdt, et je vous conseille de les prendre 
avee vous, et de les etnudier dans vos heures de loisir. Veuillez 
faire mes eomplimens A Mr. votre oncle, et lui dire que je con- 
serverai toujours iin sohvenir reconnaissant des hontés qulil a 
eues poor moi. C'est un des homines les plus estimables que 
j' wie jamais connus; il s’est tonfours beatcoup interesse A mon 
sort, et m’a rendu les plus grands services. 


(e.. Sur les verbes actifs suivis d'un Infinitif. ) 


En revenant hier chez moi, j’ai trouve assemblees chez ma 
sceur toutes vos amies, J’y ai passe une soirde assez amusante. 
On doiina un petit koncert, et, chacune de ces dames nous fit 
voir un @chantillon de son tafent. Vai «u danser avec plaisir 
Mademotselle votre sœur; j'’ai entendu chanter une de ses amies, 
qui est Ba musicienne; on me montra aussi plusieurs des- 
sms qu'elle doft avoir faits. J'ai ja la connaissance de Madame 
B.; on dit quelle a la voix tres-belle, mais je ne l’ai pas enten- 
due chanter. On l'a fort presse, mais elle s’est constamınent 
refusde à wos instances. Nous ayons admire deux portraits 
qu’elle doit ayoir peints elle-m&me. Ponr moi je n’en crois rien; 
car je ne l’ai jamais üue peindre, Apres le goüter j'ai entendu 
une belle Serenade qu'on a donnde a Mesdames vos seurs. Nous 
fimes ensuite une Promenade, d’oü nous ne revinmes pas trop 
sätisfaits. Je as deconseilldee a ces dames, parce que le 
temps était Froid et humide; mais mon conseil n’a pas éto suivi. 
J'y ai perdu ma tabatiere,, que personne n’a voulu avoir trouvee. 
Ceite perte me chagrine d’autant plus que je l’ai regue d'un de 
mes meilleurs amis, 


(d. Sur les parlicipes suivis d’un Infinitif sous-entendu, et sur 
ceux des verbes —— 

Honoré de la confiance du roi, le nouveau ministre me tarda 

pas a justifier Je choix du prince par ses talens; mais entouré 

'envreux et de faux amis ; iln’a pu se maintenir dans son poste. 

Accables par le nombre de ses elinemis, nous n’avons pu le se- 
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courir. Cependant les entreprises qu'il a faites sont connues de 
tout le monde, et lui font le plus grand honneur. Ila fait cesser 
la famine qu'il y a eu cet hıver; il a repare les — qu'ont 
causes les pluies et les inondations de l’automne, et ıl a adouci 
par sa bienfaisance le sort de nombre de malheureux. Une annee 
sterile a signale son ministere; les beaux fruits qu’il y avait dans 
les campagnes ont et€ geles; les vignes ont été detruites par e 
froid, et quantit€ de maux que la guerre a entrafnes ont pese 
sur les habıtans. .Il a eınploye, pour les assister , tous les moyens 

u'il a pu: il s’est donne tous les soins qu'il a dü; mais il 
n’a poin obtenu du prince toutes les gräces qu’il a voulu. G'é- 
tait un homme distingue à bien des egards; il etait surtout fort 
instruit. Il a derit trois livres, dont il a publie deux; il a vu 
ses ouvrages applaudis par la critique, et Ies juges les plus _dif- 
ficiles ont été obliges de lui rendre justice; iln'y a que lui seul qui 
p’ait pas juge ses ecrits aussi accomplis qu'ils le sont reellement, 





CHAPITRE XXIV. 
Des Germanismes; 
ou facons de parler cönformes à la construction allemande, 


 D’autant plus, parce que. Ces deux conjonctions, dont l’une 
est augmentative, l’autre Causale, 'n’ont rien de comınun entre 
elles, et ne signifient rien, étant jointes de la maniere dont on 
a coutume de le faire, Il faut dire: d’autant plus que. P. ex.: 
Alexandre fit bien de rejeter les propositions de Darius, d’autant 
plus que ce prince ne lui oflrait que ce qu’il ne pouyait lui ôter. 
On faıt sagement de bien choisir ses amıs, d’autant plus qu'on 
‘est souvent la dupe des honımes. . 
C'est pourquoi que. Apres c'est pourquoi on ne met jamais 
que. P.ex.: Les Komains etaient fort superstitieux ; c'est pour- 
uor ils consultaient les entrailles des vietimes. Quoi est un 
ronom relatif, apres lequel il ne saurait y avoir un que, vu 
qu’il ne se rapporterait a rıen. FR: 
Comme. Ce ministre s’est conduit comme un grand politi- 
e, est mal parle. Quoiqu’il y ait dans cette phrase une espece 
e comparaison, il faut dire: en grand politique. On dira de 
méême: Il:s’est tird de ce pas en homme habile et penetrant. Il 
yit en homme de bien; il agit en maitre. . 
Comme, comment. Il y a des cas oü l’on emploie come 
et comment suivant le sens qu’on met dans la phrase. Quand on 
dit: I comment il joue, cela signifie: voyez de quelle ma- 
nidre il joue; inais si je disais: on nous a assuré qu'il avait re- 
nonce au jeu, et cependant voyez comme il joue; ce comme tien- 
drait lieu d’adverbe demonstratif, et signifierait: et le voila qui 
joue. De m&me en parlant d’un enfant: voyez comment il mange, 
comment a rapport a la maniere dont il mange. Si Fon disait: 
voyez comme ıl mange, comme tomberait sur l’enfant, et ferait 
entendre qn’il mange beaucoup, de bon appetit. Ge seraient 
donc des germanismes, et m&me.des phrases denudes de sens, 
ue de dire: voyez un peu comment il rit; ou: voyons comme 
il resoudra cette question. . 
Ayez la bonte et venez avec moi; permettez-moi que je 
m’en 'aille; ayez la complaisance et dites-lui,; ordonnez-tui 
qu'il fasse son devoir; au lieu de dire: Ayez la bonte de venir 
avec moi; permettez-moi de m’en aller ; ordonnez-lui de faire 
son devoir, etc, (V. le chap. du conj.) 


» * 
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Nous recevrons un orage; elle a recu un rhume; j'ai 
regu la fievre. 1 faut dire: nous aurons de lorage; elle a 
gagnd un rhume; la fievre m’a pris; parce qu'on ne peut 
recevoir que ce qu’on peut donner,; on recoit des nouvelles, un 
present, des coups de häton, ete. 

Il a si long-temps attendu, qu'a la fin il s’est ennuye: 
Jai si long-temps Fait le courtisan, qu'il est temps que je 
fasse le philosophe. I faut dire: Il a tant attendu, j’aı Zant 
fait le courtisan. _ 

Avotre plaisir. Je vous preterai mon cheval, servez-vous- 
en àù votre plaisir,; pour: servez-vous-en 4 votre gre. 

Je ne vous écrirdi pas dans ou avant quinze jours, pour 
dire qu’on n’ecrira qu’au bout de quinze jours, est mal par!e. 
Pour exprimer qu’on sera quinze iours sans €crire, il faut dire: 
je ne vous &crirai pas de quinze jours. On dit de m&me; je ne 
'ai vu de huit jours, et nun pas dans huit jours, ou huit jours 
seulement. Il ne partira pas de deux heures, et non pas dans 
deux _heures. j 

Cela n’a rien ü dire. j’espere que cela n’aura rien ü dire, 
sont des phrases allemandes, pour: cela ne fait rien, j’espere 
que cela n’aura aucune mauvaıse suite. 

Il a passe deux heures avant que de pouvoir sortir de 
cet embarras; il durait long-temps, jusqu'àâà ce qu'on vint 
nous ouvrir,, sont des germanismes, pour: ıla et deux hevr:s 
a sortir de cet embarras; on fut long-temps à4 nous ourrir. 
-On dira de m&me: ıl a ete trcis heures & Ecrire cette lettre. 
H fut long-temps & se remettre de sa frayeur. Il est long-teınps 
& venir (er fommt lange nicht). — Voici une phrase semblable: 
On ne fut pas long-temps sans voir l’armde des Turcs et des 
Tartares qui venaient etc F 

Il est parti sans dire quelque chose ; ils ont fait tout 
cela sans que J'en are su quelque chose, sont de grossiers ger- 
mahismes pour ; il est parti sans rien dire; ils ont fait tout cela 
sans que j’en aie rien su. (Voyez le chapıtre des negations.) 

Pour vous dire la verite, je dois avouer qu’on vous a 
trompe. Il vaut mieux dire: & vous dire la verite, etc. Cet 
& tient ici lieu de conjonction. C'est comme si l’on disait: s’zl 
me fallait vous dire la verite, etc. Oa diteneore: A tout pren- 
dre, je ne sais si vous avez tant sujet de vous plaindre ; c’est- 
a-dire, si l’on prend tellas et telles circonstances ensemble, je 
ne sais, etc. A le voir , on le prendrait pour un honnete homme. 
(V. le chap. de l'infinitif.) ü 

La nouvelle, que vous avez gagne& votre proces, me fait 
bien du plaisir. La conjonction que ne peut her que deux ver- 
bes dont le dernier depend du premier. Elle ne saurait donc 
&tre regie par un nom, et le verbe qu’elle regit elle-ınöme peut 
encore moıns dependre de ce nom; il faut dire: je suis bien aise 
d’apprendre que etc. . 

Ouand vous irez voir Nr. N., je vous prierai de me 
prendre avec. Avec ne se met seul et sans regime que tres- 
rareınent. (ela arrive quelquefois dans le style famiker. C'est 
ainsi que l’on dit: je lui aı prete mon cheval! zl s’en' est alle 
avec. En toute Autre occasion cette preposition demande un re- 
gime; il faut done dire: quand vous irez voir Mr. N., je vous 
prierai de me prendre avec vous. | 

ous avons dormi dans l'auberge. Dormir, c'est jour du 
somineil; passer la nuit stexprime en francais par le mot coucher. 
ous avons couch€ a l’auberge. 

Plus qu’on a de merite, plus on est modeste. Il faut dıre: 


plus on a de merite, plus on est modeste. (Voyez le chapitre 
des conjonct.) 
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Je suis graue amateur de confitures. Le mot amateur ne 
s’emploie en francais que lorsqu’il est question de sciences, d’arts, 
de productions qui demandent de l’adresse, du jugement, des 
connaissances ou de l’esprit; mais on ne peut dtre amateur de 
confitures, ni d’aucune autre chose qu’on mange. II faut dire: 
j'aıne bien, J'aime beaucoup les confitures. _ 

Oü avez-vous appris 4 connaitre ces Messieurs? — Ap- 
prendre & connaitre quelqu’un, c'est en frangais, s’instruire sur 
son compte, s’informer de ses mœurs, de ses talens, et en ge- 
neral se familiariser avec tout ce qui concerne la conduite et les 
qualites de la personne en question. On l’emploie plutöt en 
mauvaise qu'en bonne part. Dites: ou avez-vous fait la con- 
naissance de ces Messieurs? R 

DB ya quatre heures d'ici Baden, I) faut dire: quatre lieues. 

Il’viendra deja; il saura deja ce qu'il y aura a faire pour 
que la chose reussisse, Dejä est un adverbe de temps, qui 
inarque qu’une chose s’est faite plus töt qu’on ne s’y attendait. 
Dites: il viendra bien, etc. Dites donc: je le ferai bien (et non 
pas ‚je le ferai dejd) ; ıl vous le dira bien, etc. 

» Ne prenez pas mauvais que je me prenne la liberte, est 
un double germanisme pour: ne trouvez pas mauvais que je 
prenne ete., ne me sachez pas mcauvais gre ete., ou bien: ne 
prenez pas en mauvaise part que je sois assez hard. 

Cela n’est pas a avoir, cela n’est pas a trouver. Dites: ıl 
n'y a pas moyen, .il n'est pas possible d’en avoir, il ne s’en 
trouve poınt. — 

Tout le monde est mort de cette terrible maladıe jusqu'ü 
un petit nombre de personnes qui avaient quitte la ville, veut 
dire: tout le monde est mort de eette terrible maladie, et m&me 
un petit nombre de personnes qui avaient quitte la ville. Il faut 
dire: excepte, d l’exception; hormis, ou 4 un petit nombre 
pres. Cet eınploi de jusqu’4, au lieu de m&me, est bien remar- 

uable. C’est ainsi qu’on dit: J’employai jusgu’qux larmes pour 
Vattendrir (indine des larmes). — ls emporterent jusqu'aux 
chaises (tout, iiême les chaises). — Ils ont tue jJusqw'aux en- 
fans. — Les oreilles, dont la delicatesse extr&me saisit jusqu'ü 
une nuance de ton. — Tl a neglige Jusqu’au soin de sa vie. — 
Ils ignoraient jusqu'@ l'usage des chiflres. 

ous avez temps, si vous voulez entrer avant les portes 
fermantes. Dites : vous n’avez pas de temps da perdre, ıl faut 
vous depecher. 

C’est surprenaut que vous vous laissiez duper ainsi, ce sera 
bientöt temps de se retirer; ce n'était pas fort tard, quand nous 
nous levämes de table; c'est absolument necessaire de prendre 
d’autres ınesures. II est bien dommage que vous n’appreniez pas 
la musıquez il est une verite incontestable que les hommes les 
moins opulens sont souvent les plus heureux; je deteste nes gens, 
ils sont des fourbes et des menteurs. Les germanismes de ce 

enre sont tres-grossiers, mais frequens, et il faut remarquer 
(royen à cet egard le chap. des verbes auxil.) qu’en general, 
lorsque le prono:n personnel es est construit avec un substantif 
ou un pronom absolu, il convient de mettre le d@monsratif ce, 
et ‚que lorsqu’il l'est avec un adjectif, ıl vant mienx se servir 
‚du pronom personnel zl. Dites done: il est surprenant que vous 
vous laissiez duper ainsi; z/ n’etait pas fort tard quand nous nous 
levämnes, etc.; c’est une verite incontestable que les hommes les 
moins opulens, etc., ce sont des fourbes et des ımenteurs. 

Il a dejä —— sonne, pour exprimer qu'un long espace 
de temps s’est passe depuis qu'ıl a sonne, est mal parle, parce 
qu’on _ferait entendre par la qu’il } a long-temps qu’il a sonne, 
et qu’ilsonne encore. I faut dire: Jlyalong-temps qu'il a sonne. 
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Le cocher nous a renverses. — Dites seulement: le cocher 
nous a verses. : | 

jes succes l'ont fait exirdmement fier. Quand le verbe 
machen se trouve joint à un adjectif qui designe une qualite, il 
ne se traduit point en francais par faire, maıs par rendre. Ses 
succes l'ont rendu exträmement fier. On dira egalement: L’exer- 
cic® rend le corps plus vigoureux. Cette action l!’a rendu odieux. 
I s’est rendu miserable. Cela le rend suspect. Il s’est rendw 
redoutable. Le verhe rendre se joint aussi à quelques sübstan- 
tifs; on dit p. ex. se rendre matitre. 

On devrait croire que cet hoınme a beaucoup d’esprit, et 
cependant ce n’est qu’un sot; dites a vos gens qu'ils doivent se 
conduire plus honnetement. On ne fait pas a beauceup pres en 
francais um usage aussi frequent du verbe devoir, que le font 
les Allemands de niüffen et follen. Dans nombhre de cas on ne met 
que le subjonctif ou le conditionnel du verbe prineipal. On dirait 

ue cet homme ait beaucoup d’esprit *): dites a vos gens qu'ils 
se conduisent ou plutöt de se conduire. (V. la-dessus le qua- 
torzieme chap.) — Il en est de m&me du verbe voularr. 

J’aime plus le vin vieux que le nouveau; j’aime mieux ınes 
anus que des inconnus. Aimer mieux, c'est simplement don- 
ner la preference, sans qu'il y ait ni amitie, ni aflection, ni sen- 
timent queleonque; aimer plus signilie avoir plus d’attachement, 
d’inclination et d’amitie pour une personne que pour une autre. 
I faut donc dire: j’aime mieux le vin vieux que le nouveau; 
Jaime plus mes amis que des ınconnus. En . 

Je vous _remarquerai que... . Il faut dire: je vous ferai 
remarquer ... . Den est de même du verhe oöserver; Jites 
donc: je vous ferai observer. 3 

Je vous ai ecrit sous la datedu 12 octohre. Ilfaut dire: en date. 

Il serait trop fastidieux de citer une foule d’autres phrases 
que les ecommencans sont plus vu moins a a tourner à l’alle- 
mande. Telles sont p. ex. les suivantes: J’ai un visage court, 
pour: j'ai la zue basse. Combien loin est-ce d’ici a Berne: pour: 
Combien y a-t-il d’ici a B.? Je n’en peux rien, pour: ce n'est 
pas ma faute. Je ne m’en fais rien, pour peu m'importe. Je 
ne l'ai pas necessaire, pour: je n’en ai pas besoin; je n'en ai 
que faire etc. Ces fautes sont d’ailleurs si grossieres que nous 
supposons inutile de les sıgnaler ici. j 

Nous terıninerons ce chapitre en —— l’attentioa sur quel- 
ques termes isoles que les Allemands sont tentes d’employer, 
mais qui, quoiqu'ils semblent éêtre d’origine francaise, ne le sont 
point, on qui ont du moins une signilication toute diflerente de 
celle qu’on voudrait leur attribuer, 


Qu'on ne traduise pas: 


Ehatulle par chatouille mais par Cassette 
Flaumdecke — volet — — duvet 
nerbieten — oflerte — — ofire _ 
lückwuuſch gratulation — — — compli- 
men 
Condolation — eondolatio — — compliment de con- 
doleance . 
leiß — diligence — — application , assiduite 
ewegung — motion — — mouvement, exercice 
Zirkel (Anteument) — cercle — — compas 





*) Girault Duvivier prouve par desexemples tires des meilleurs auteurs 
que la phrase on dirait est ordinairgment suivie du sobjonctif, Cepen- 


dant on oc saurait pas nier que cette regle ne souflre beaucoup d’ez- 
ceplious. 
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aarkraͤusler — friseur _ 
riefträger — porteur — 
Antiquar — antiquaire — 
und — mon un — 
ekunda — secon t — 
— > infanteriste — 
rtillerift — artilleriste — 
Sure — fe — 
arole — parole — 
arabel — parab] — 
neutral — neutra — 
botaniſtren — botaniser — 
roſaiker — prosalste — 
beoind — iheologug — 
Kolon — coloniste _ 
Gefährtin — compagnone — 
tliale — filiale — 
innober — cinnobre — 
Mama — mama _ 
Dorgängen — precesseur — 
Humanſtät — humanite 
Seetion (anatom.) — section _ 
Erperiment — experiment — 
Amneſtie — amnestie — 
illuminiren (coloe — illuminer — 
eich — 
eoreti — theoretique — 
8* — rabat ' — 
zen — porto | _ 
efreiung — delivration — 
Praͤnumeration — prénumération — 
Bruſttuch, Weſte — veste — 


Orkan 
preſſen, keltern 


aus Unachtſamkeit — par megard 


t 

(veste tft eig Unterkleid 
— orcan 
— presser 


Mebertretung — contrevention — 
asquill — pasquil ⸗ 
odagriſt — podagrisig — 
olitur — politure — 
eſtilliren — destiler — 

Viſikatorium — visicatoire — 

Centripetal — centripétal — 

Erfcheinen (vor — comparition — 
Gericht) . 

Terpentin — terbentine , — 

hof | — 

yſtogn = physıognonme — 

Bbnriflee — Phariseen — 

Mulatt — Mulatte ann 

Capitular — capitulairo en 
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— bouquiniste 
— uniforme 
— econd 
antassin 
— artilleur 


” retrai 
— mot — 
Qarabole 


= neutre 
—herboriser 
— prosateur. 
— theologien 
— colon 
ompagne 
annexe pd, succursale 
— cinabre 
maman 
predecesseur 
civilite, urbanite de 
maurs 
— dissection 
experience de päysi- 
ue 
— ‚amnistie 
+ * guluminer 


= Aheorique 
abais 


ort 
en (liberation 
- _[de dettes]) 
— abonnementa un livre 
— gilet 
Leibchen.) 


— ouragan | 
7 pressure? 

par ınegarde 
* contravention 
—— libelle 
= podagre 
ZAolsture, le poli 

ıstuler 

— yesieatoire 
 gextripete 
— comparyuop 


- terebenthine 


— . 
— Pharisien ’ 
-— eapitulant. 


— 
— 


* 
— 


La langue francaise a pourtant adopté plusieurs termes &tran- 
pers dont personne ne s’ayisera de contester l’origine allemande, 
els sont p. ex. un foudre de vin, un vasistas, une halte, un 
Ithingrave, un Lansquenet, de l’edredon, un bourgmestre, 
un vaguemestre, la rısdale, tringuer, et quelques autpes. 
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CHAPITER XXVIL' 
Des Gallicismes , 
ou expressions particulieres au genie de la langue frangaise. 


$. 


Les Allemands doivent surtout bien remarquer les phrases 


suivantes: 

Imaginez-vous. 

Dites-moi un peu. * 
e vais venir; jJ'y vais. 

Il y a long-temps qu'il a fini. 

Madame Ja baronne m’a fait la 
gräce de m’ecrire. 

Voila un etranger quia de la nais- 
sance, qui est de borine maison. 

Etes-voüs toujours malade ? &tes- 
vous encore malade ?’ 

Je te dirai. d’avance. 

Je commence @ me trouver mieux. 

Notre malade va mieux; il com- 
mence à se retablıir. 


_Je lui ai demande un petit service. 


Je vous prie de me preter vos 
ciseaux. 

C’est un de mes amis ; est de 
mes amis. 

Je connais votre ami de vue, de 
reputation. 

Cela saute aux yeux. 


Te morceau est trop gros (pour 


1 
— 


ee 
„A 


— 


— 


moi); Jen ai trop: 

uel dge a votre frere? 

est de six ans plus dge que ınoi. 
est zıon aine, mon cadet. 
commence à se faire vieux 

(wieillir). . 

J’entre dans ma trente-troisieme 
annde. 

Notre neveu n’a que seize ans. 


On iui en donnerait tout au plus 
treize. 

U reviendra d'aujourd'hui en 
quinze jours. i 

Il s’est fait soldat; il a pris le 
parti des armes; il s’est en- 
röle, engage. _ 

Il peut beaucoup; il a un grand 
pouvoir, 
Waver vous, mon cher ami? 

Il est sombe subitement malade. 

De qui tenez-vous cette nouvelle? 


Vétais dans la rue, lorsque je 


l'ai owi raconter. 
Est-ce qu’il y a eu beaucoup 
de monde au concert? | 


Denket auh. 
a ri einmal, 
ill gleich fommen. 
&: it fchon Tange fertig. 
DieFraußaronin bat die Gnade 
gehabt, mir zu fehreiben. 
Das iſt ein Fremder von Ge» 
burt, von Familie. 
Sind Sie noch immer franf? 


Ich will dir zum Voraus fagen. 
Es gebt mir beffer. 
Esgeht unſerm Kranken beffer. 


34, babe ihn um einen Heinen 
ienft gebeten. 
Ich bitte Sie um Ihre Scheere. 


Er iſt ein, Freund von mir. 


Sch fenne Ihren Freund von 
Berfon, dem Namen nad. 
Dies FÄLLE in die Augen. 
Diefes Stück ift mir zu groß; 
das ift mir zu viel. 
Wie alt if. Fhr Vrender? | 
Er iſt ſechs Jahre älter, als ich. — 
Er iſt älter, jünger als ich. 
Gr fängt an, alt zu werden. 


39 gehe in mein dreiunddreißig- 
es Jahr. 

Unſer Nette iſt erſt fechszehn - 
Sabre mlt. en 
Min Hält ihn höchſtens für drei» 

zehniährig. h 
Er wird Heute in vierzehn 
Tagen wicder fommen. 
Er iit ein Soldat geworden. 
Er hat viel zu fagen. 
Was Fehlt Ahnen, lieber Freund? 
Er ift ei franf geworben. 
re haben Sie diefe Nach» 
richt? 
34 m anf der Straße, als ich 
ie hörte, . 
Waren viele Leute im Concert? 


— — Des Gallicismes. 


Ilyena eu davantage au sermon. 


Qui a dit la messe? 
_Disons le chapelet. 
— L’nfice est fini, 


— 
Airai vous prendre. 
Hi 


irai vous voir demain matin. 
Anand viendrez-vous me voir? 


Tl alla trouver le juge. 
Vous £tes peu complaisant. 
Nous lirons Lafontaine. 


J’ai ’honneur de vous saluer. — 
(Au plaisir de vous revoir; à 
revoir.) 

‚J’ai une lettre pour vous; je dois 

la remettre en main propre; la 
vvici. 
Il est Frangais de nation (il est 
ne Frangais.) 
== avait beau crier, on n'y fit pas 


attention. 
Vous n’avez qu’A dire. 


Le baromiötre descend (baisse). 
Le soleil donne dans ma chambre. 


Ma chambre donne sur (dans) 
a rue. 

II loge sur le devant, au second 
(Etage). 

Il pleut à verse. 

La foudre est tambee (le tonnerre 
est toınbe) sur la grange. 

feu a pris chez Monsiew N. 


— suis tout en nage. 


e suis perce,, mouillejusqu’aux os. 
Elle vient de faire des emplettes. 
uU proposa le jeu au gage-touche. 
— _Qu’ordonnez vous au gage-touche? 


—_— 


ait -elle dire la bonne aventure? 
2 akt-il! 8 


Ne vous derangez pas, je vous en 
prie. 
Cela va sans dire. 
Cela se peut bien. 
Faisons le tour de la ville, un 
tour de jardin. 
0 a. — — 
II eclata de rire, il fit ands 
- _eclats de rire. * 
Parler du nes, nasiller. 
Elle chante à livre ouvert. 
Elle ne chante que sur des pa- 
roles italiennes. 
Il ne put s’empecher de rire. 
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Es ‚waren noch mehr in der 


Kirche. 
Wer hat Meſſe geleſen? 


Wir wollen den Rofenfranz beten. 
Die Kirche iſt aus (dev fatho- 
lifche Gottesdienfi). 
ch werde Gie abholen. 
Ich werde Sie morgen befuchen. 
Wann werden Sie mih befu- 


ent? 

Er fuchte den Michter auf. 

Sie find fehr ungefäflig. 

Wir wollen im (oder den) Lafon⸗ 
taine lefen. | 

Sch babe die Ehre, mich Fhnen gu 
empfehlen. — (Lebe wohl.) 


Ich babe einen Brief an Sie; ich 
muß ihn eigenhändig über- 
geben; bier ift er, 

Er ift ein geborner Franzofe. 


Er konnte immerbim fchreien, 
man achtete nicht, daranf. 

Sie dürfen nur fagen. 

Der Barometer fällt, 

Die Sonne Iheint in mein Zim— 


mer, 
Mein Zimmer geht aufdie Straße. 


Er wohnt vorn heraus, zwei 
Stockwerke — 

Es regnet heftig. 

Es bat in die Sceum gefchla> 


en. 
Dis Feuer iſt bei Heren N. aus» 
efommen (ausgebrochen). 

3 ſchwitze durchund durch. 
ch bin durch und durch naß. 

Sie hat allerlei eingefauft. 

nderfpielvor. 

un, dem 
tt? 


4 
—ar 
8 
an 
+ = 

> 


ing an zu lachen. 
Er brach in ein lautes Ge> 
- fährer aus. 
Durch die Naſe reden. 
te tingt vom Blatte weg. 
te fingt nur italienifch. 


Er konnte fich des Lachens nicht 
enthalten, 


Pr 


# 
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Get enfant a tant pour ses menus 
plaisirs. 
Lu: avez-vous donn& pour boire? 


— avez- vous donné pour les 


— 


epingles? 
i a des engelures aux talons. 
faites semblant de rien, 


Vous marchez sur moi; sur ma 
robe. 


Als ont passe la nuit & la belle 


etoile. 

Mon pere m’a charge de vous 
faire ses complimens. 

Otez le chapeau et faites une 
reverence. | 


_Saluez-le de ma part. 


— 
— 


On fait la lessive chez nous. 
Tirons & la courte paille. 


— 


NMettez le couvert ; ötez le cou- 
vert. 

Il prend toujours le haut bout, 
e bas bout. . 

L’homme sait se mettre & labri 
des injures de lair. 


"Is ont mis & la voile. 


I piqua des. deux. 


L'un portant Tautre. 


Pi 
J]} tomhba dw haut de l’esealier 


* 


la tete la premiere, | 
U ne se brülera pas la cervelle. 
Apprenez-vous faire des ar- 
mes? (tirer des armes’ 
L’ennemi mettra tout a feu et 
a sang. 
Passer au fil de l’epde. 


Cela a passE en proverbe. 

Passons cela sous sılence. 

Tl a mange son soül. 

Il cherche fa pierre philoso- 
hale. 

Retournons sur nos pas. 

Il rebroussa chemin. 


Je m’en vais (tout) de ce pas. 


 Ifait des chäteaux en Espagne, 


‚Je l'ai remis (reconnu) d’abord. 
Je vous 'prie de vous inscrıre 
sur mon album. 


Des Gallicismes. 


Diefes Kind hat fo und fo vic 
Zalchengeld. 

Haber Ihr ihmein Trinfgeld 
gegeben? 

Haben Sie ihr ein Trinkgeld 
gegeben ? 

Er hat verfrorne Ferfen. 


- Raffen Sie fih nichts mer» 


en. . 
Gietreten mich ; mir auf den Rod, 


Sie brachten die Macht unter 
freiem Simmel gu. 

Mein Bater hat mir eine Ems- 
pfehlung an Sie aufgetragen. - 

Zicherden Sutab, und machet 
ein Compliment (eine Ber- 
und). } 

a ie mir ihm (oder von 

Wir Haben die Wäfche, 

— das Strohhaälmchen 


ziehen. 
Decket den Tiſch; 

44 ſch; decket den 
Er ſitzt immer oben an, unten 


an. 
Der Menſch weiß ſich gegen 
die sende Witterung zu 


üben. 
ie find abgefegelt. 
Er gab dem Pferde beide 
Spornen. 
Das — das andere ge— 


rechnet. 
Er fiel die Treppe herunter auf 
AL al j 

r wird ſich nicht erfchießen. 
Lernen Sie fe Ar e 


Der Feind wird fengen und 
brennen. 
Leber die Klinge fpringen 


2 ſen. 
Die iſt zum Sprichwort gewor- 


ch. 

Laßt uns dies mit Stillfchweigen 
übergeben. 

Er iſt überfatt, 

Er ſucht den Stein der Weir 


en. 
Laßt uns den glei 
surüdfehren. 2 un — 
Er kehrte plötzlich wieder 


um. 
Ich gehe gleich fort. 
Er baut Luftſchlöſſer. 
N erfannte ihn gleich wieder. 
‚bitte Sie, "Schreiben 
Sie mir etwas in mein 
Stammbucd. 


Des Galticismes, 


des garse ons se battent & coups 
de pe bottes de neige. 
S’il 5 tient qua cela... 


— 
a clef est à la serrure; est 
sur la porte. 
 _Tenez-vous sur vos gardes. 
2 U fait sa meridienne. 


Ce mur travarlle. 


est-ce pas? il &tudie en mede- 
— eine ? ger il est doeteur en 
theologie! ? 
Ah, vorla une £toile qui tombe, 
Ou le meura au lait. 


JA n'est — ala peride de la voix. 
— pässe ma portée. 


- Ta ınepayer as en argentoomptamt. 


— Jait de l'esprit. 


Js vont etablır une societe @ lin» 


„star de celle qu'ils ont weaB. 


Bien vous Sasse! 

„Ah le voila qui vient. 
"Le plus töt sera le nmieux. 

Au pis aller. 

Passez, Monsieur, 


kejoignons la compagnie. 


= Duand irg-t-oOR aux voix? 
et hoınme tourng tout en ridi- 


cule. 
Je fais grand cas de cet homme, 
On vous mettra au Jait de cette 


 aflaire. 
U met tout le monde à som aise. 


L’ouvrage est ſini, ou autant vaut, 
. Donnez un coup de hronse à cet 
habit. 
„BRassurez-vous, 
© Den viendrg & bout, 
DI lui rend hommage. 
= est 4 la merci des ois. 
ouchea dans la main, 
* * l’a fait à mon in⸗zu. 


0a la mis (vendu) à l’enchere, 


- e Fildi 
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Dieſe — werfe 
— Tl 


| ME “ nur Daranf Ans 


nr Schtüfel ſteckt. 


———— hrer 
genient . —I 


NER an wirft, befommt 


nicht wahr? er ſtudirt Medi 
HL: — er iſt Doftor der Zheoe 


NY ee fhieft ein Stern! 
Man wird ibm die Milhfur 
er ii ct mehr zu erru 

Die get über meine a 


ra 
Du wird mich baar bezahlen 


Er wine Belt, macht feinen ih 
e wollen eine Geſellſe ein 
— nach et ne 
die fie zu B. fahen 
Ieh NT Nu 
Ab, dafommter. 
I Der je liebe 
ng m alle, 
— ie voran (ich gehe 
en ir ung fuchen 
Beamer ein io BE 


n Sie uns wie ci r Geſell⸗ 
haft zurückkehren) — 
Wann wird man abi imm 
Die Denia 5 sicht Miles ns 


ML Seen Mann fehr 


pa 

Bde in feiner SUCH be * 

Der ni fertig, oder fo viel 
a 

HER Sicein wenig die 


Faſſen Fie Mu 
a zn es zu Stine brims 


ihm. 
Gi iſt den yellen preis gege⸗ 


& Ingt 
Er hat ka — mein Wiſſen 


getha 
an bat es verſteigert. 
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‘ „Il a hausse les éꝓaules. Er zu kte die Achſeln. 
Ces gens-là sont d'intelligence. Diefe Leute, ſtehen im Einver- 
Pr kändniffe mit einander, 


Je ne juge pas à propos de faire Sch finde nicht für gut, dies 
-“ cela. zu thun. j Eu 
' Nous nous transporterons sur Wir wollen ung an Det und“ 


— les lieux. Stelle verfügen. 
AI m’a parle frangais. Er hat deutfch (rund heraus) 
mit mir gefprochen. 
Je vous tiendrai compagnie. 30 ne Fhnen Gefellfchaft 
eiiten. - 
Ecrire alinda (& la ligne), ine neue Linse anfangen. 
5 vais le moins que je peux. D,gebe fo felten als möglich. 
in. 
Je n’y suis pour rien. Ich bin dabei nicht betbeir 
ligt, dies berührt mich nicht, 
C'est tout dire. Das beißt Alles gefagt. 


Faire jouer, tirer un feu d’artifice. Ein — abbrennen. _ 
Nai appris le francais de Mr. N. Sc * bei Hrn. N. franzöfifdy - 
gelernt. 
Allons prendre l’air, allons au &afit ung ‚an die frifche Luft ge 
— grand air. ben; frifche Luft ſchöpfen 
Donner de l’air a une chambre, Ein Zimmer lüften, 
adrar une chamkre. — 
Il se placera .dans le Ffond (du Er wird vorwärtg fißen. 
carTosse). 
A fait tous ses efforts pour rentrer Er thut alles Mögliche, 
dans les bonnes grdces duprincee. um die Gunft des Fuͤrſten 
wieder zu gewinnen. 


JYa fait de son mieuz. Er bat es gemaͤcht, foguters 
— onnte. | 
‚Ni pour amour ni pour argent. Se um Geld, noch um gute 
- or e. 
__Lenfant prodigue. Der verlorne Sohn. 
AN a/fronce les sourcils. Er hat die Stirne gerunzelt. 
»- Jl tient sa morgue. 


gu Er macht eine Amtsmiene. °- 
- On a porte la sant€ de Mr. N. Man bat die Befundheit des Hrn 
r N. ausgebracht, auf feine 
j Gefundheit getrunfen. 
Faites men raison. Thut mir Defcheid darauf, 
Cette methode est en vogue. Diele —— iſt herrſchend, 
eliebt. 


ll tranche du grand seigneur. Er fpielt den großen Herrn. 
' „Voila un ruisseau qu'on peut Das if ein Bach, den. man 
passer à gue. durchwaten kann. 


‚Cette couleur üre sur le vert. Diefe Farbe fällt ins Grüne, 
Il passa son chemin. Er_ ging feinen Weg fort. 
Faisons les parties du discours. Laßt uns analyfiren (die Rede 
theile durchgehen). 
‚Faire quartier. — chenken (Pardon 
eben). 
A'entre dans vos vues, 4 trete FShrer Anficht bei, 


| billige Ihre Abfichten. 
Cela passe AU IRÄTENE raillerie Diefer Spaß iſt zu arg. 
/ asse jeu). 
ne, m u nouvelles (lessecerets) Sie ſchwatzen aus der 
de l’ecale. [ 


e ule. 
Haette encre est trop blanche. Diefe Tinte ift zu blaß. 
Attendes tant soit peu. Wartet nur auch ein wenig. 


 ]l ouvrira de grands yeux. Er wird große Augen machen. 
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L l’ai pris en aversion. 


Laisser une terre en friche, en 
rachere. 
ouiller l’ancre. 


Als sont tombes d’accord. 


Il,a passe. condamnation. 


Charmer ses ennuis 


—“ Ce chien ‚fait le beau (se fait beau). 


Le premier venu. 

On la nis @ l’amende. 
„Il court & toutes Jambes. 
e me suis engoue. 


4 etournez mon habit. 


Mon parii est 


ei 


Vivre de regime. 

prıs. 

Ce bateau se laisse aller au gre 
des vagues. 


ls se sont baltus & outrance. 


— me previent en sa faveur. 


ZSauf le respect que je vous dois. 


ma donnd cela par-dessus le 
marche. 


pieds. 


_ ouler aux 
Prendre ses — dans l’unıver- 


sit 
aurais-tu le revoquer en doute ? 
Faire diligence (ses diligences) 
pour, etc. 
‚I gele à pierre fendre. 


Pai sur le bout de la langue, 


e 
P sur le bord des levres. 


Le cheval a pris le mors aux dents. 

Une sait pas placer ses tableaux 
ü leur jour. 

Il a fait — buissonniere. 


resser — — 
Au⸗ aux 


a des vertige 
Tirer a verigen un plätre sur qn. 


A plus forte raison. 


ae au long. 


ei 


la longue. 
comptai sans mon höte. 


Le ciel se couvre, le temps se 
ren — Le temps se remet 
au bea 

ee sch habit des dimanches, 


(de f 


4 .. — (nicht de ch.). 


Pr 
* 


Je ne demande pas mieux. 
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6 fann ihn nicht leiden. 
in Feld brach liegen laſſen. 


Den Anker werfen. 

Sie haben eingeßimmt, ſich 
darüber verſtanden. 

Er hat ſein Unrecht einge— 
ſtanden. 

Die lange ideile vertreiben. 

Der Hund wartet auf. 

Der erfte beite, 

Man bat ihn gena ht. 

Er läuft aus allen K Karte en. 

Sen babe mich überfchludt. 
endet das Kleid um. 
Diät, einfach leben. 

Mein Entfchluß if gefaßt. 

Diefes er läßt fihb von 
den Wellen a und ber 
treiben. 


en. 


Kannſt du — in Zweifel zie ? 
Sic beeien, (ic sten 


ee friert ir en höſch ſt en 
Es ſchwebt mir auf der Zunge. 


Das Pferd ausgeriffen. 

Er mes feine Gemälde nicht ing 
te Licht zu fielen. 

Er f hinter die Schule gegan⸗ 

en, au fie hinterliſtig ver— 


ride legen — 
m Hinterhalte 

re batden S 

Sum & ypsabdr Fr von einem 
ine wet mehr Grund, mit größerm 
Weit und breit erzählen. 


*— die dnge. 

mon made te Rechnung hinter 
em W 

Der Kane  rübt, umwölkt 
ß Das Wetter wird wie⸗ 


der ſchön 
Sein Sonntagskleid anlegen. 


— Weges. 
s iſt mir ganz recht 


* 
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_ Fomber @ la renverse, 
„Tomber (tout) de son long. 


i Tomber du haut mal, du mal 


caduö. 


Alne faut pas y regarder de si près. 


Je suis sür de mon fait. 


Als ne se voient qu' & la derobee. 


en fera autant. 


Entrer en paradis. 


__-Prendre les devanıs. 


+ 


‚mu 


E ‚Le cheval s'abattit 


ei 


| ‚Aller bon train. 


Etre. piqud au vif. 


. la loi porte me . ». 
n ale tout le monde de haut 
* 


7 


e ; 
A quel degre, de quel cöte W 


€tes-vous parens! 
U est bien apparente. 


ll a eu une attaque d’apoplexie 
ila eie altaqne d’apoplesie. 
sont aux prises. 

n'y a point de mal. 


Partir, arriver par la diligence, _ 


_Votre clavecin n’est pas d’ac- 


cord. 
) sous lui. 
Je me suis fait une entorse au 
pied. 


M et sera pas quitte comme 


eela. 
De longue main. _ 
Les eheyaux sont-ils ferreds & 


ace! 
Je me suis éveillé en sursaut. 
_Tenir tdte. 
Je lui ai donne un dementi. 
Il se mit sur son sedant. 
On a mis des hussards & ses 
trousses. 
Burez un coup! 
Gagner sa vie. , 
Aussitöt dit, aussitöt fait. 
ll se fera peindre en grand, od. 
de grandeur naturelle. 
Mettre au net. 
Cette odeur prend au nez. 
Donnez-moi la mornaie de cette 


piece. , 

Il est reduit à la besace (à la 
mendiecite), 

L’eau m’en vient & la bouche. 


Passe encore. 
Etre debout , se tenir debout. 
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Nüfmwärts fallen. 
Seiner ganzen Länge nad 
infallen 


Die —— Sucht haben. 
Dan muß es nicht fo genau 
nehmen. 


Ich bin meiner Sache gewiß. 
ie feben einander nur verfiohe 
lener Weife 
Er wird es eben fo machen. 
ns Paradies fommen. 
uvorfommen. 
Aeuſſerſt beleidigt fein. 
Das Geſetz fordert, lautet... 
Er behandelt jedermann auf über- 
müthige Weife. 
ie nahe, wie find Sie ver- 
mandt ? 
Er u. vornchme Ber: 


wandte. 
Er it vom Schlage gerührt 
Sie Thlagen fi | 
e 
Das iſt nichte Bötes; dag 
fchadet nichts. j 
it der Diligence verreifen,, an⸗ 


ommen. 
Ihr Clavier iſt nicht geſtimmt. 
Das Pferd ſtürzte mit ibm. - 


Gut zufahren. 
Ich babe den Fuß verrenft. 


So fol ex nicht wegfommen. 


Von Sanger Zeit her. 
Sind die Pferde Scharf be» 
{9 lagen? 
J fuhr aus dem Schlafe auf. 
ie Spitze bieten 
ch 
er faß 


babe ibn Lügen geftraft. 

Man bat ihm Hufaren n — 

—A—— — 
Trinken Sie einmal! 
Sein Brot verdienen. 


Gefagt, ethan. 
Er wird Mt in Lebensgröße 
malen laſſen. 


Nein abichreiben. 
Diefer Geruch ſt eig t in die Naſe. 
Geben Sie mir kleine Münze für 
diefes Geldſtück; wechfeln ıc. 
— * den Bettelltab ge: 
n. 
und wäſſert mir dars 


Bis u ncn 
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_Tembout battant et enseignes Unter Trommelſchlag und" mit 


deploy&es, , fliegenden Fahnen. 
_ Croira qui voudra que... Das mag glauben, wer Luft 
* at ... 
ouler a fond, n den Grund bohren. 
Au realable. _ oeläußg. 
-De temps üunmemorial. Seit undenflihen Zeiten. 


“ U resta interdit. r blieb tum ü 
—Arınd de toutes piöces. &n Oilliger a on 
Je suis 4 vous dans l'instant, 04 Bee imSugenblidt zu Ihren 

€ 


ienften 


Il ne heuge du coin du feu #d. Er fommt nicht hinter feinem 
‚de son Jeu. Dfen bervor. * 
Se mettre, éêtre, aller 4 cali- Auf einem Stecken reiten, ritt⸗ 
Joyrchon sur un bäton. _ lings figen. 
AMa agi de concert avec lu. Gr har im Einveritändniffe mit 
⸗ ihm gehandelt. 


$. 2. 
A. Voici les gallicismes formes Tadiechf‘ ; 

Belle, etant precede de; de plus: signifie; plus fort que 
jamais, Apres une courte pause ils recommencerent a se disputer 
de plus belle, Les combaitans etaient si acharnds qu'apres 
qu’on les eut separds, ils se raccrocherent de plus belle. 

. Je Tai €chappe belle, signifie: j’ai heureusement £vite un 
peril imminent.‘ On dit de me&me: Il la manque belle, pour 
dire: il a echappe à un grand danger. RR 

Bonne s’emploie d’une maniere particuliere en guise d’ad- 
verbe; p. ex. vous me la baillez bonne: c.-a-d. je sus dtonne 
d’une chose, d’un discours wi me deplait et auquel je ne m’at- 
tendais pas. Je /a lui ai garde bonne; e.-A-d. jſen conserve du 

- ressenliment, et j’ai dessein de me venger dans l'oecasion, 

Rendre /a pareille , sigunilie; rendre A qn. un traitement pareıl 


à celui qu’on en a regu, 
— B. Les Gallicismes formes de pronoms sont les plus in- 
dispensables a connaitre. Les voiei: 


En se met quelquefois sans — a aucune chose I 

comme par une espece de redondance, autorisée par l'usage. 

Par exeinple: 

Il en est de cette aflaire eomme Es verhält ng biermit, wie mit 
n 


de ie plupart des choses du den meiſten Dingen in der Weit. 
monde. 

Nous n’en pouvons plus de las- Wir halten es vor Müdigkeit 
situde. nicht "mehr aus: 
Oü en sommes-nous restes dans Wo find wir in unferer Lectüre 

notre lecture ? fichen geblieben > 
Il en a mal use avee nous. Er bat fchleht gegen und ge 
z handelt. 
En croirai-je mes yeux? Darf ich meinen Augen trauen? 


il en a menti. | Er Dat gelogen. 
Il ne s’en tint pas IA, n’en de- Er blich nit dabei flehen. 
meura pas la. 
Ils en sont venus aux mains, a Sie find handgemein geworden; 
des voies de falt. : ee unter ihnen zu Thäte 
ichkeiten. 
Il en imposait a sesauditeurs*). Er täuſchte feine Zuhörer. 


*) Imposer employ€ sans le pronom en signiße: inspirer da respect, 
preadre un certain ascendanı, P. ex.: Colomb leur imposait par sa 
presence et son autorite, : L’air noble de linnocenoe impase. 
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J’en äppelle a ton caur. 
Je m’en prendrai & vous. 

Il nous en veut. 

Il en avait coüte la vie à deux 


cents. 
S'en rapporter à qn. 


V. — M 
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3 appellire oder berufe mich auf 

ein Herz. 

Sc werde mich an Euch halten, 
Euch dee Schuld beimeſſen. 

Er it uns böfe, er bat etwas 
wider uns. 

Es hatte Zweihunderten das Leben 

efojtet. j 
Ss auf einen berufen. 


y va de qeh.; c’est-A-dire, tout en depend, ıl est 


de la plus haute importance. Par exemple: 


Songez qu'il y va de votre for- 
tune. 
Il y va de ta sante, de quitter 
cette habitation. 
n ! allait de notre rdputation, 
e publier cette aflaıre. 


Ill s’est defendu & outrance, il 
y allait de sa couronne, de 
sa gloire, de son existence. 


— daß es um Euer Ver— 


mögen ge, t. 

Es gilt deine Gefundheit, daß 
du diefe Wohnung verläfisft. 
Es galt unfern guten Samen, 
daß wir diefe Gefchichte befannt 


machten. 

Er vertheidigte fich aufs Aeuſſerſte; 
es ging um feine Krone, um 
feinen Ruhm, um fein Leben. 


Lorsque dans cette signification l’on se sert du conditionnel, 
on supprime la particwWe y; p. ex. Quand il irait de ma vie, 


‘ Vous y &tes. 

Y voyez-vous encore ? 

Apportez de da lumiere, je n’y 
vois plus, 


Jo habet es getroffen. 

önnen Sie noch etwas feben? 

Bringet ein Licht, ich ſehe 
nichts mehr. “ 


‚Qui. C'est à qui exprime le desir de surpasser un autre, une 
espece de rivalit€ qui existe entre plusieurs. Il signifie, & !envi 


Uun de l’autre (in bie Wette): 

C'est à qui boira davantage. 

Ce jeune homme est si annable 
que c’est à qui l'aura. 


Elle est si crédule que c’est ü 
‚qui lui contera le plus de folies. 
C’etait & qui crierait le plus fort. 


Notre visite leur fut si agreable 
que c’etait @ qui nous regale- 
rait le mieux. 


Es will Heder am meiften trinfen. 
Diefer iunge Menfch itt fo liebens- 
würdig, daß ibn Jedermann um 


fich haben will. 
Sie if fo leichtgläubig, daß ihr 
Seder am zeiten aufbinden will 
Es wollte Hier am lauteiten 
reien. 
Unfer Befuch mar rg fo anges 
nehm, daß uns Jeder am beften 
bemwirthen wollte. 


Observez que c’est @ qui est toujours suivi du Futur, et e’etait 


à qui du Conditionnel,. 


On trouve aussi quelquefois &'qui, sans 


ue c’est pr&cede. p. ex. 


Deux ofliciers de Cesar , ennemis mortels un de l’autre, se por-- 
tent un deli, non @ qui repandra le sang l’un de l’autre derriere 


un buisson, en tierce et en 


arte, comme chez nous, mais ä 


qui defendra le mieux le camp des Romains que les barbares 


vont attaquer. (Voltaire.) 


Nous avons long-temps lutte, nos voisins et nous, & qui 


l’emporterait. (Voltaire.) 


qui mieux mieux exprime tout-a-fait la m&me idee. Nous 


travaillons 4 


qui mieux mieux (A 


l’envi). Ds combattırent & qui 


mieux mieux (c’etait a qui combattrait le mieux). Ils se defendi- 


rent à4 qui mieux mieux. 


D: quoi a souvent une acccption particvliere ; il exprime un 


moyen, une cause, un sujet. 


ar 
C'est un pauvre diable, il n’a 


pas de quoi (vivre). 


eX, i 
Er iſt ein armer Schluder ; er hat 


nichts zu leben. 
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On nous a donne de guoi ache- Man, bat ung Geld gegeben, um 


ter des livres. . „Bücher au faufen. 

Il n’y a pas de quoi s’aflliger si &s if a Grund, fich fo ſehr 
t. u Dbeiruden. 
Elle croit avoir de quoi se ei glaubt Urſache zu haben, fich 

plaindre. zu befla 


en. 

Meme entre en plusieurs facons de ah adverbiales et par- 
ticulieres & la langue frangaise, etant construit avec les verbes 
dire, mettre, laisser. On dit, par exemple, d’une personne qui 
aime extrömement quelque chose, et qui se trouve en état de se 
satisfaire pleinement la-dessus: 

Vous aimez le fruit; en voici; Sie lieben das Obſt; hier haben 
vous &tes à meme. Sie, bedienen, Sie fih nad 
FR FJhrem Gutdünfen. 
Je Yai mene & la bibliotheque, Sch babe ihn in die Bibliothek 
je l’ai mis à meme. geführt, damit er fich nach Be⸗ 
. ieben darin umfehe. 

Girault Duvivier fait observer que ces facons de parier ne 
sont pas du bon style, quoiqu’on s’en serve assez souvent. 

e meme s’emploie dans des fagons de parler comparatives, 

et signifie de la meme rıaniere, de la meme sorte. 
Gette femme est vaine de sa Diefe Frau bildet ſich auf ihre 
beaute, de meme que mainte Schönheit etwas ein, gleichwie 


autre. noch manche andere. 
Il en est de meme de la jeunesse Es verhält ſich mit der Fugend, 
que d’une jeune plante. wie mit einer jungen Pflanze. 


Autre se met quelquefois en gallicisıne , etant employe abso- 


lument, et sans qu'il y ait de substantif auquel il puisse se rap- 
porter ; c’est alors une espece d’ellipse. 


Tu me prends pour un sot, Du bältit mich für einen Narren; 
mon ami, à d’autres; c.-a-d. mache dies einem Andern weiß. 
adresse-toi quelqu'un d’au- 
tre. 

En voicibien d’une autre ; c.-a- Das ift noch viel ärger, unglaub» 
d. voici une chose encore plus licher. | 
Sorte, plus extraordinaire. 

Il n’en fait point d'autres. Dies iſt ein Streich nach feiner Art. 

On dit encore par pleonasme: nous autres Suisses, Mir 


N ande j vous autres Anglais, ihr Engländer. 


y a un grand nombre d’autres gallicismes formes 
par les verdes. En voici qguelques-uns: _ 

Emporter, joint au pronom le, signifie: avoir le dessus, 
exceller. Le diamant lemporte sur les autres pierreries; les 
passions l’emportent quelquefois sur la raison. 

Laisser, employé avec la negation, exprime ig ce qu’on 
objecte ne refute pas quelque autre chose attribude A quelgn’un. 

est pauyre, mais ilne lasse pas d’&tre honnete homme. Mal- 
gr‘ sa defiance et ses precautions il ne laisse pas d’&tre trompe. 

ette chose n’est pas agredable, mais elle ze laisse pas d’ötre 
vraie (elle est pourtant vraie). 

Se mettre, employe absolument, signifie s’habiller. Cet 
homme se met singulierement; mettez-vous plus decemment. Se 
mettre &*) quelque chose pour s’en occuper, y travailler, ou 
bien commencer une chose. Je me mettrai & cela incessam- 
ment. Tout le monde se mit & crier. Se mettre dans quelque 
chose, pour: s’y adonner. Il s’est mis dans le jeu, dans la 
devotion. 





*} Quelquefois on emploie de la me&me maniere se prendre. Boabdil 
se prit à verser des larmes. (Chateaubriand.) 


— 


— nn 
J 


une ımuraille & plomb. Le soleil donne & plomb en ce 
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Donner le change à quelqu’un, se dit figurement pour: de- 
tourner adroitement quelqu’un du dessein et des vues qu'il peut 
avoir, en lui donnant une chose pour une autre. Il ne nous 
devinera pas, nous lui avons donne le change. On dit de celui 
qui se laisse ainsi tronıper, ou par ignorance, ou par simpli- 
cite: il prend le change, il a pris le change. 

Mener battant se dit au figure, quand on remporte un avan- 
tage sur quelqu’un en peu de temps et d’une maniere decidee, 
L’ennemi nous a meneds battant pendant deux heures. Je n’avais 

as une bonne carte, il m'a mene battant toute la soirée, 

Prendre la mouche, c’est-A-dire: se piquer, se fächer mal- 


A-propos. Des qu’on se permet la moindre plaisanterie, il prend. 


la mouche. 

Saigner du nez se dit figurement pour manqner de resolu- 
tion, de courage dans l’occasion. Il s’etait vante de parler en 
pleine assemblee, mais il a saigne du nez.— Au propre on aime 
ınieux dire» saigner par le nez. 

Lächer prise, pour dire: abandonner ce que l’on a pris, et 
au figure on l’emploie en parlant de deux hommes qui se dispu- 
tent opınıdtrement, sans qu’aucun des deux veuille cdder. Als 
ont dispute long-temps, aucun n’a voulu lächer prise. 

‚ Prendre date, pour dire: — un certain temps pour 
faire ou pour exiger une chose. Je ne puis aller diner chez vous 
aujourd’hui, mais je prends date pour la semaine. prochaine, 

C'est fait de moi, pour dire: je suis perdu,. S’il perd son 
proces, c'est fait de lui. (On trouve quelquefois; c’en est fait 
de moi etc.) 

Battre ld campagne se dit d’wn orateur qui dit beaucoup 
de choses hors de son sujet, qui dit des ehoses superflues et 


ennuyantes, etc. ett. 


--—  -D, D’autres gallicismes se composent d’expressions adver- 
biales , ou en tiennent lieu: ae ex.: 
‚De vous à moi, fagon de parler dont on se sert pour te- 


woigier a quelgu’un qu'on lui parle avec sincérité, mais qu’on 


lui demande le secret. De vous ü moi, je ne crois pas que 
chose r&ussisse. De vous 4 moi, c'est un coquin (entre nous). 
Il est à naftre, pour dire: Il n’est jawais arrive que, etc. 
Il est à naitre qu’un fils en ait si mal use envers son pere, 
Au .nez de quelqgu'un se dit familierement; en sa presence, en 
le brayant, et en sen moquant. Il lui a soutenu tout cela & son nez. 
u fait et au prendre ; c’est-a-dire, au maınent de l’execu- 
tion. Il donne de grandes esperanees, mais au fait et au prendre 
U n’est bon A rien. j 
A tout propos, pour dire: en touf@ occasion, & ehaque in- 
#ant. I parle de sa noblesse & tout propos: | 
A propos de bottes se dit de tout(discours,, de toute action, 
qui n’a aucune liaison, aucun rapport avec ce quia été dit ou fait 
preceddemment. Il est venu me quereller 4 propos de bottes, 
A point nommed, pour direi precisement, fort 3 propos. 
Vous venez 4 point nommd pour juger notre differend. — 
A vol d’oiseau, c’est-a-dire, en ligne droite. D'Aarau a 
Baden il n’y a que trois lienes & vol d’orseau. 
A plomb, pour dire: perpendieulairement, direelanient, Mettre 
ien. : 
A pic signifie de même: perpendiculairement, mais «eetwe 
expression ne s’emploie que de ce qui est escarpe; par ex... 


__£eite montagne est à pic Com coupde & pic). 


4 corps perdu, pour dire: avec impetuositd, sans songer 
a se ınenager. Il s’est jet sur l’ennemi 4 rorps perdu. . 
A coup sür, ü coup perdu, ct à tous cöoups, pour: cer- 
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tainement; en vain, et sans but certain ; souvent; — apres coup, 
pour: trop tard. . 
A perte de vue se dit figur&ment des raisonnemens vains ct 
T vagues, t qui n’aboutissent & rien. a discouru la-dessus & 
perte de vue. j ; 
— bout portant signifie au figure: dire en face de qnel- 
“ qu'un quelque chese de tres-fächeux et de tres-divect. Il l’a in- 
jurie 4 bout portant. | 
‚Pour tout potage : faron de parler figuree ; qui signifie pour 


— toute chose. a eru tirer une grande somme de cette aflaire, 


mais il n’en a eu que vingt écus pour tout potage. 
non prix, pour dire; moins que la chose ne vaut. Il vous 
a vendu cela & non prix. 
„- Enpure perte, pour dire: inutilement, vainement. C’est en 
* ee! ph que vous lui donnez des conseils, il n'en prolitera pas. 
contre-cceur ; c’est-A-dire, à regret, par contrainte. On 
a eru que c’dtait son inclination, mais ıl l’a fait a contre-caur. 


— A fleur ; c'est-A-dire, au niveau. La digue n'est pas encore 


. 
— 


r d’eau. Il a de gros yeux à fleur de tete. 


af 


eu ‘ j . | 
4 vue d’eil; c’est-A-dire, autant qu’on en peut juger par la . 


— vue, visiblement. Cet enfant croit à vue d’eil. Ce malade de- 
perit & vue d'œil. 
--- "A vue de pays; c’est-aA-dire, superficiellement,, selon les ap- 
parences, sans avoir bien examine. Il juge 4 vue de pays. 
A tue-tete, pour dire: de toute sa force. Ils crierent â tue-t£te. 
4Atortetätravers ; pour dire: sans consideration, sans discer- 
nement. Ila parle à tort᷑ et à travers, sans saveir ce quil disait. 
„—- D’'importance;; c’est-aA-dire, tres-fort, exträmement. S’il ne 
—Se range pas de mon avis, je le tancerai d’importance. 
Au depourvu ; c’est-a-dıre , sans être pourvu des choses né- 
cessaires, sans Eire prepare. Si vous me prenez au depourvu, 
je vous ferai mauvaise Chere, 

A contre-temps, pour dire: mal-A-propos, en prenant mal 
son temps. On ne vous Ecoutera pas, Si vous parlez ü contre- 
temps. . 

e but en blanc ; pour dire: inconsiderement, hbrusquement, 
sans garder de mesure. Il est all le quereller de but en blanc. 
P; tout bout de champ, pour dire : a chaque moment, à tout 


propos: Il redit la m&me chose 4 tout bout de champ. 


out du long de l’aune; faron de parler figurde, pour dire: 
beaucoup, excessivement. TI s’en est dennd tout du long de 
Faune; on Ya battu tout du long de l’aune. 
_——D'emblee , se dit au figure pour : venir promptement & bout, 
—Ti a emporte laflaire d’emdlee. 
Aors de propos, pour dire: sans raison, sans sujet, sans 
-“ conyenance. Il parle toujours kors de propos; ne vous echauf» 
fez pas hors de propos. . 
"4 Tamiable; e’est-h-dire, par la voie de la douceur, sans 
— proces. Nous viderons ce difierend & !’amiable. 
Bi tant est, pour dire: si la chose est; suppose que la chose 
— soit. Je ne manquerai pas d’y aller, si! tant est que je le puisse. 
Entre deux yeux, pour dire: fixdinent. Il le regarde entre 
deux yeun., i 
A juste titre ; c’est-h-dire, avec raison. C'est & trös-juste 
titre que vous formez cette pretention. 
_ "Au pied de la lettre ; c’est-A-dire, & la lettre ; Iıtteralement. 
— N prend tout au pied de la letire. 
..De front ; c’est-h-dire, côté A cöte, Tun à cöte de l’autre. 
—— Voila un defil€ ou il ne peut passer que deux hommes de front. 
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Les expressions suivantes, employdes exclusivement dans le 
style familier , forment des gallicismes d’un autre genre. On 


les appelle phrases proverbiales. 


On a tous les ans douze mois. 
Chercher midi a quatorze heures. 


Payer la semaine des troisjeudis. 
Remettre aux calendes grecques. 
Preter & la petite semaine. 


Promettre monts et merveilles. 

Revenir avec sa courte honte, 

I fait comme le renard des 
müres. 

I n’y entend pas finesse. 

Ha fait la petite bouche. 


Il ne fait pas la petite bouche. 
Laisser sur la bonne bouche. 
Il ne se paie pas de chansons. 


On lui adonne un poisson d’avril. 
Onluia donn& ehoux pour choux. 


Nager entre deux eaux. 
On lui a donne carte blanche. 


Tirer les marrons du feu avec 


la pate du chat. 
II baie aux corneilles. 
Il rit aux anges. 
Tl est sur son beau-dire, 
Ilest venu surla haquenee (mule) 
des Cordeliers (Franzisfaner). 
»Parler latin devantlesCordeliers. 
Il est en belle passe. 
On lui a serr@ le bouton. 
On lui a tire les vers du nez. 


On lui a tenu le bec dans l’eau. 
Tl a la tete pres du bonnet. 


La moutarde. lui monte au nez. 
On !’a fait sortir des gonds, 


Se mirer dans ses plumes. 
Je lui ai garde une dent. 

l vit au jour la journde, 
Damer le vion à quelqu’un. 


Il ne se mouche pas du pied. 


D yaquelque anguillesousroche, 
Il coud ses finesses de fil blanc. 


Man wird alle Tage älter. 
Den Efel beim Schwanz aufzäu⸗ 


men. 
Auf den jüngiten Tag vertröften.- 
Auf den Nimmertag verweifen. - 
Kt unge Zeit um hohe Zinfen 
eihen. 
Goldene Berge verſprechen. 
Mit einer langen Naſe abziehen. 
Er macht es wie der Fuchs mit 
den Trauben. 
Er führt nichts Arges im Schild. 
Er hat nicht mit der Sprache her⸗ 
aus wollen, 
Er läßt es fih nicht zwei Mat 
a 


gen. R 

Das Beſte auf die Letzte verfparen 
(mit Hoffnungen hinhalten). 

Er läßt fich nicht mir lceren Wors 
ten abfpeifen. 

Man hat ihn in den April gefchiek:. 

Man hat ihm Wurst wider Wurft 
gegeben. 

Auf beiden Schultern tragen. 

Man bat ihm unumfchränfte Volle 
macht gegebun. 

Einen Andern die Finger verbren- 
nen laflen. 


| Er hat Draulaffen feil. 


Er lacht in den Tag hinein. 


Er läßt fich gern hören. 
Er ift auf des Schufters Napp 
gekommen. 


Gelehrten predigen wollen. 
Er Hat fchöne Ausfichten. 


Man hat ihm die Naͤhte eingethan. 


Man bat ihm fein Gebeimniß ab— 
geloft. 

Dan dat igm den Mund wäſſern 
g — 

Er fängt gleich Feuer (iſt jüh- 
ornig). 


Der Kamm ſchwillt ibm auf. 
Man hat ihn in den Harnifch ge= 


jagt. 
Sich felbiigerällig bewundern. 
Sc will es ihm werden lailen, 
Er lebt von der Hand ins Maut. 
Einen ausfiechen, einem den Vor⸗ 
rang abgewinnen. 
Er weiß den Mäufen zu richten, 
(er iſt gefcheut). 
& ſteckt etwas dahinter. 
r wendet plumpe Liſten an. 
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C'est un avis au lecteur. _ 
Il n’enrage pas pour mentir. 


C'est la chanson du ricochet. 

Il ne fait guetourner autour du 
pot. * 

Toınber de fievre en chaud mal. 


Sortir entre chien et loup. 

C'est du beurre dans sescjsnards, 

Cela rime comme hallenardes et 
misericorde. 

Courir la -fortune du pot. 


Il a eu un pied de nez. 


Il ne voit pas plus loin que le 
bout de son nez. 

Garder une poire pour la soif. 

Etre servi au doigt el a l'œil. 


Prendre le lievre au collet. 
Prendre la lune avec les dents. 
C'est deia moutarde apres diner. 


Se mettre en rang d’oignon. 
On lui a fait voir du pays. 


Onluia donne du longetdularge. 
Tirer le diable par la queue. 


Il a eu l’aller pour le venir. 


Il va contre vent et marde. 
Cela vient comme ınarde en ca- 


reme. | 
Dl est souple conmune un gant. 


I est du bois dont on fait les 
ütes, 

Il est de tous bons accords. 

.D s’est tenu sur son fier. * 

U a ecrit une lettre à cheval. 


Manger son ble en herbes. 


Il est de tous les metiers. 
Tuer la poule pour avoir l'œuf. 
N pröche sur la vendange. 


Faire um trou ä la lune. 
Ilavale cela doux comme du lait. 
On lui a chausse les eperons. 
Entre la poire et le fromage. _ 


C'est le Juif errant. _ 
Cet homme n'est ni chair ni 
poisson. 
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Dies iſt eine weisliche Warnung. 
Er dreht der Wahrheit gern cine 
Nafe (geht neben ihr durch). 
Es ift immer die alte Leier (ein 

ewiges Einerlei). 

Er gebt wie eine Kabe um den 
Brei. 

Aus dem Regen in die Traufe 
fommen. 

In der Dämmerung ausgehen. 

Es it Waſſer auf feine Mühle. 

Das ſchickt fi wie eine Fauſt 
auf ein Auge. 

Irgend wohin gehen, auf Gefahr, 
mit einem ſchlechten Mahle vor⸗ 
lieb nehmen zu —— 

Er iſt mit einer ellenlangen Naſe 
abgezogen. 

Er ſieht nicht weit. Er iſt ſehr 
befchränft. ——— 

Einen Nothpfennig aufſparen. 

Sur den erſten Winf bin bedient 

ein. 

Den Nagel auf den Kopf treffen. 

Sic an das Unmögliche wagen. 

Das fommt, wie Senf zum Nach— 


tiſch. 
Sic, unter die Vornehmen miſchen. 
Man bat ihm viel zu ſchaffen ge— 


macht. 

Es iſt ihm übel mitgefpielt worden. 

Ein armſeliges, knappes Leben 
führen. 

Er hat einen vergebenen Gang 
gethan. 

Er hat Alles gegen ih. 
Das fömmt wie gerufen (tie die 
Seefiſche im der Faflenzeit). 
Er läßt fih um einen Finger 
winden. 
Er tanzt nach Jedermanns Pfeife. 


Er ſagt zu Allem Sa. 
Er bat es fich in den Kopr gefekt. 


Er bat einen flegethaften Brief 


gefchrieben. 
Seine Einfünfte zum Voraus ver- 


zehren. 

Er iſt in alle Sättel recht. 

Den Arm für den Finger bingeben. 

Er plaudert beim Weinglafe, Hatt 
zu trinfeit. 

Sich heimlich davon flehlen. 

Er fchlürft es ein, wie Honig. 

Mar iſt ihm auf den Leib gegangen. 

Beim Nactifche, wenn das Glas 
die Zunge löfet. 

Das iſt der ewige Hude. 

Diefer Mani iſt ein Wetterhabn 
(bat keinen feſten Charafter). 


— 
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Il attend que les alouettes lui 
tombent toutes röties. 
Il marche & pas de loup. 


C'est porter del’eau à la riviere. 
Tirer son épingle du jeu. 


Elle est tirde a geatte epingles. 

Il est I’'höte et l’hötellerie.. 

C'est la que git le lievre. 

Montrer les talons. - 

Cet homme a du sang au bout 
des ongles. 

Nager en grande eau. 

Faire d’une pierre deux coups. 


Tenir le loup par les oreilles. 
Couper Fherbe sousle pied de gqn, 


Observer les points et les. vir- 
gules. 
Monter sur ses grands chevaux. 


Prendre ia balle au bond. 


Ne savoir oü donner de la tete. 
Traiter a bouche que veux-tu? 


Demander a cor et à cri. 
On lui a mislepied dans l’etrier. 


On lui a pousse la roue. 
Gela est entre le zist et le zest, 


Il a perdu son latin. 


C'est une langue —5 

Il n’a pas desserré les dents. 

Elle a le caquet affile. 

Elle a la langue bien pendue. 

ll se laisse manger la laine sur 
le dos. 

lu dans son ecuelle. 

Il est à nage pataud. 

” lui a passe la plume par le 

ec. 
Il y a laisse des plumes, 
Il sait la carte du pays. 


Il n’a vu que les gros loups. 


Il ne fera que de l’eau claire. 
Un’yani sel ni sauce. 


Vous en ferez des choux ou 
des raves. 
I est comme le rat en paille, 
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Er meint, die Tauben werden ihm 
gebraten ins Maul fliegen. 


Er fchleicht heran, um Semanden 


zu überfallen. 
Das heißt Waſſer ins Meer tragen. 
Sich aus dem Spiele, aus der 
Schlinge ziehen. 
Sie iſt auſſerordentlich geputzt. 
Er iſt Koch und Keller zugleich, 
Da liegt der Hafe im Pfeffer. 
Ferſengeld geben. 
Diefer Mann bat Haare in den 
Zähnen 


Flott leben. — 

Mit einer Klappe zwei Fliegen 
todtſchlagen. 

Zwiſchen Thür und Angel ſtecken. 

Einem etwas von dem Maul weg⸗ 
nchmen. 

Kümmel fpalten; ein Wortklauber 


ein. 

Auf den Efel hinaufſitzen (einen 
drohenden, hochfahrenden Ton 
annehmen). _ 

Das Glück beim Schopfe (die 
Gelegenbeit bei den Haaren) 
ergreifen. 

Sich weder zu rathen, noch zu 
beiten wiſſen. 

Bewirthen wie es nur den Mund 
gelüſtet. 

Mit Trotzen und Pochen verlangen. 

Man a ihm unter die Arme ge» 
griffen. 

Man iſt ihm an das Nad geflanden, 

Das iſt fo fo (weder gut noch 
fchlecht.) — 

Seine Gelehrſamkeit iſt ibm aus» 
gegangen. Urn}; 

Er fpricht, wie ein Büchlein. 

Er blieb ſtumm wie ein Fild. 


? Sie hat ein geläufiges Mundſtück. 


Er läßt 9— die Haut über die 
Ohren ziehen 
Er iſt im Schlafe reich geworden. 

Er ſitzt in der Wolle. 
Man bat ihn bei der Nafe herum⸗ 


geführt. 

Er hat Haar laffen müſſen. 

” weiß, Tun es banaı * langt 

wo er anklopfen muß). 

Er macht aus jeder Muͤtke einen 
Elerhant. 

Er drifcht leeres Strob. 

Es hat weder Sal; noch & 
(weder Hände noch Füße). 

Ahr könnet es fieden oder braten, 


Er ift wie der Bogel ins Hanf. 
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On n’y voit ni fond ni rive. 
Cela ne mord ni ne rue, 
1l a employd le sec et le vert. 


Il seche sur pied. 

La foıre n'est pas encore sur k 
pont. ; i 

On lai a coupe le sifllet. 

On l'a fait diner par caaur. 

1 rentre dans sa coquille. 

Il cherche son äne et il est des= 


Il ne sait pas ot le bät le blesse, 


2 —— mains faites en chapon 
röti. 

Il n’en a pas fait une pense d’a, 

U a fait le diable & quatre. 


Il est frane du collier. 

C'est une bonne päte d’homme. 

Il & un petit coup de marteau 
(un grain de folie, le tımbre 
un peu fele). 

Il trouverait des taches dans le 
soleil.. 

C'est honnet blanc et blanc bon- 
net. | 

C'est vouloir prendre des lievres 
‚au son du tambour. i 

I vient comme taınbourin & 


oces. 
Il vient JA comme un chien dans 
un jeu de quilles. Ä 


Il fait pate de velours., 

Je tiens la partie dansma manche, 

Il se fait tirer l’oreille. 

Il ne trouverait pas de feu sur 
une tuile, 

Il se met sur son 

I a vir& de bor 
aflaire. | 

Il a trouve visage de bois. 


uant A moi. 
dans cette 


Ilne saurait tomber que dabout. 
Apres moi le deluge. 


CGela ne se jette pas en moule. 

C'est de l’algebre pour lui. 

Demandez-moi pourquoi. 

1l est demeure pour les gages. 

Il parle francais comme une 
vache espagnole. 

Il est sorcrer comme une vache 
espagnole, 
Il tienftoujours le de (la balle). 

Il amuse le tapis. 
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Ran ſieht nicht, mo es hinaus will. 

Es er weder falt noch warm. 

Er hat Himmel und Hölle ir Bes 
wegung geſetzt. 

Er vergeht vor Ungeduld. 

Es iſt noch nicht aller Tage Abend. 


Man bat ibm das Maul gefionft. 
Man hat ihm . übrig gelaffen. 
Er ftreicht die Segel ein. 

Er fuhrt, was ihm vor der Nafe 


iegt. 

Er weiß nicht, mo ihn der Schuh 
drüdt. 

Er hat frumme Finger. 


Er bat fein Hota daran gemacht. 
Er bat einen Teufelslärm nr 


fangen. _, 
Er geht willig ins Feuer. 
Er ift eine ehrliche Haut. 
Er hat einen Sparten zu vie. 


Er, bat an Allem etwas auszu- 


eben. 

Darum wollte ich nicht die Hand 
umfehren. 

Das heißt mit der Thür ins Haus 
hinein fallen. s 

Er kommt, wie der Spielmann 
zur Hochzeit. 

Er fommt gelegen wie ber Fuchs 
unter die Hühner (der Hund Ans 
Kegeliviel.) 

Er zieht die Krallen ein. 

Ich habe den Bären in der Taſche. 

Man muß ihn darauf hinſtoßem 

Man würde ihm feinen TrunkWaſ—⸗ 
fer reichen (feinen Heller borgen). 

Er macht fich breit, brüftet fich. 

Er hat den Mantel nach dem 
Wind gehängt. 

Er mußte unverrichteter Suchen 
abziehen. 

Er fommt immer wieder auf bie 
Füße zu ſtehen. 

* 9 Ayla trifft, bas fürchte 
ich nicht. 

Das läßt fich nicht blafen. _ 

Das find ihm böhmifche Dörfer. 

Da bin ich überfragt. 

Er hat die Suppe auseflen müſſen. 

en ters franzöfifch, wie eine 


ub ſpaniſch. 
Er bat das Bulver nicht erfunden. 
Er führt immer dag Wort. 
Er fafeln 
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ll a.donne du nez en terre. 
On lui a reponda en normand. 


* v ” 
Iltire sa poudre aux moineaux. 


Il est emp&che comme une poule 
qui n’a qu’un poussin. 

ll a.passe la-dessus comme chat 
sur braise. . * 
II a fait moitié figue, moitié 

raison. 
C'est le fils de la poule blanche. 
C’est un bon payeur d’arrerages. 
Il ne truonve rien de trop beau. 
ll file sa corde. * 
I! n’y a pas de l'eau à boire. 


S’ilen vient à bout, je l'irai dire 
a Rome. 
Vous n’en avez pas les gants. 


Il y a donne tete baissee. 
ll n’en perdra pas un. coup de 


- JH a pröche sept ans pour un 
carcıne. 
Il a passe par le tamis (par 
— 
Il connait l’air du bureau. 
Elle est un vrai bureau d’adresse. 


II marche à pas de tortue. 


Il tient pied à la boule. 
I y fait la pluie et le beau temps. 
Il est difhicıle a chausser (ferrer). 


Il joue sur le velours. 

C'est un saint qu’on ne chöme 
point.' 

Il saute du eoq à l’äne. 


Ils sont chausses A méême point. 
On les a tries sur le volet. 


Il est ami jusqu’ä la bourse (dur 
à la desserre). 
Il tirerait de l'huile d’un mur. 


Il tondrait sur un «uf. ‚ 
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Er iſt aufs Kalbsfell hinausge⸗ 
choſſen 


ſen. 

Man hat ihm einen Hofbeſcheid 
gegeben. 

Er gibt fich mit unnützem Tand 
ab (verfchießt fein Bulver auf 
die Spyerlinge). 

Er macht ſich mit_jeder Kleinig- 
feit viel zu fchaffen. 

Er bat diefen Bunit 
oberflächlich berührt. 

Er bat es halb gern, halb ge- 
swungen gethan, 

Er fiht dem Glüd im Schooße 

Er bleibt nichts fchuldig. 

Er läßt Alles über fich herablaufen. 

Er iſt auf dem Wege zum Balgen. 

mu verdient nicht das Wafler 


abei. 

Wenn dies gefchieht, fo will i 
Hans — Ber * 

Ihr Bi: nicht der Erſte, der mir 
ies fagt. 


Er iſt in die Falle gegangen. 

Dies wird ihm nicht im Gering- 
fien zu fchaffen geben. ” 

Er kennt die Sache in» und aus- 
wendig. 

Er iſt gebeutelt, durchgehechelt 

— die Sache fh anläß 

r lebt, wie die Sache fich anläßt. 

Sie ift ein lebendiges Wochenblatt 
(eine Erz Stadtflatfche),. _ 

Er Eeiecht langfam wie eine 
Schnede. 

Er iſt auf Alles gefaft. 

Er ift Dort allesvermögend. 

Es iſt ihm nicht leicht etwas bei- 
zubringen. 

Er fpielt aus dem Gemwinnft. 

wi in feinem - großen An«- 
even. 

Er fommt von PBontius auf den 
Bilatus. 

Sie find von demfelben Gelichter. 

Man bat fie mit größter Sorg⸗ 
falt. ausgelefen. 

Er thut Alles lieber, als bezahlen. 


Er würde Del aus einem Kiefel; 
fein prefien. a: 
Er würde an einem Ei fchaben. 


nur. ganz 


$. 4. 

Ces phrases proverbiales ne doivent point être confondues 
avec les proverbes, qui sont des sentences enoncees en peu 
ınots, et qui presentent un sens complet, lesquelles pour cette 
raıson ne sauraient @tre jointes a une autre phrase, comme at- 
tribut de quelque sujet. La langue francaise est trös-riche en 


En 


proverbes. 


voicı quelques-uns comme exemples. 
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A parti pris point de conseil. 

Apres la panse vient la danse. 
Les grands diseurs ne font pas 

les grands faiseurs. | 

“ Qui Court, deux lievres n’en 
prend point, 

Fin contre fin n’est pas bon 
a faire doublure. 

Leil du maitre engraisse le 
cheval. - 
A bcau se lever tard, qui a bruit 

de se lever matın. 
Tel mattre, tel valet, 
Qi casse les verres les paie. 
beau jeu beau retour, 
A bon chat bon rat. _ 
ui n’a suflisance n’a rien. 
tous seigneurs tous honneurs. 
l,e mieux est l’ennemi du bıen. 
De marchand a marchand iln’y 
a que la maın. 

Faites-vous brebis, le loup vous 
mangera. | 
A sotte demande point de re- 

ponse. _ 
Pour un moine l’abbaie ne faut 


as. 

Rebe de velours, ventre de son. 

Ce yui est bon & prendre est 
bon à rendre. 

Il ne faut: pas se moquer des 
chiens qu’on ne seit hors du 
village. 

Chien qui aboie ne mord pas. 

Autant vaut &tre mordu d'un 
chien que d’une chienne. 

Oignez vilain, il vous poindra; 
poignez vilain, il vous oindra. 
ui a bon veisin a bon ınätın, 
oujours pöche qui en prend un, 

Ce n’est pas à la poule de chan- 
ter devamt le coq. | 

Il n'est chasse que de vieux 
chiens. 

Une faut point aller aux. müres 
sans crochet. 

U n’est sauce que d’appetit, 

A bon vin il ne faut point de 
bouchon. 

Est bien äne de nature qui ne 
sait lire son &eriture. 

Ventreaffamen’a point d’oreilles. 

Ce qui vient par la flüte s’en 

‘va par le tambour. 

‚Aide-toi, Dieu t’aidera, 

L’äne du commun est toujaurs 

... mal-bäte. 

: ler choisit prend le pire. 
ui eraint les feuilles n'aille pas 

au hois. 
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Brebis qui b£le perd sa goulee. 

A brebis tondue Dieu mesure 
le vent. 

A chose faite point de remede. 

Tant va la cruche a l’eau qu’a 
la fin elle se brise. 

Troj gratter cuit, trop parler 
nuit. 
uı a compagnon a maifre, 
ui Jangue a a Rome va. 
on chien chassa de race. 

A petit manger bien boire. 

Petite pluie ahat grand vent. 

A petit mercier petit panier. 

A l’@uvre on eonnait l'ouvrier. 

Quand le vin est tire, il faut le 
boire. 

Le eoüt fait perdre le goũt. 

La chandelle ie va devant vaut 
ınieux que celle qui va derriere. 

Changement de corbillon fait 
appetit de pain benit. 

L'homme propose, Dieu dispose. 

Chien hargneux a toujours les 
oreilles dechirees. 

Bonne renominde vaut mieux 
que eeinture doree. 

Le bien cherche le hien, 

Our s’acquitte s’enrichit. 

'amitié passe le gant, 

Qui bon l’achete bon le boit. 

Pauvrete n’est pas vice, 

Il n’est chere que de vilain (de 
gens chiches). 

l’occasion fait le larron. 

Mechant auvrier ne trouve ja- 
mais de bons outils, 

A chaque oiseau son nidestbeau. 

Oü force damine, raison n'a 

oint lieu. 

Tant vaut ’homme, tant vaut 
sa terre. _ 

A gens de village trompette de 
bois. 

TI n’est si hien ferre qui ne glisse 
(si habile cocher qui ne verse). 

I n’y a sihon cheval qui ne 
bronche. 

Chat echaude craint l’eau froide. 

Un bon renard ne mange jamais 
les poules de san voisin. 

Avec le temps et la paille les 
nefles mürissent. 

Quand on parle du loup, onen 
voit la queue. j 
uand on veut noyer son chien, - 
on dit qu'il a la rage. 

Jamais * de pied de jument 
ne fit mal a cheval. _ 

A toile ourdie Dieu envoie le fil. 
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Vu la chevre est liee, il faut 
qu’elle broute. 

Qui. aime le maitre aime son 
chien. 

Donnez assez de corde à votre 
ennemi, et il se pendra lui- 
meme. 

‚is-mgı qui tu hantes, et ie te 
dırar quı tu es. 

Bonne mere ne dit point: veux- 

“tu? 

Ce qui est amer a la bouche, 
est doux au cur. 

Marchand d’oignons se eonnait 
en ceiboules. 

Un tiens vaut mieux que deux 
tu l’auras. 

Ge que femme veut Dieu le veut. 

On ne sanrait faire hoire un 
äne, s'il n’a soif. 

L'habit ne fait pas le moine. 

Qui se loue s’emboue. 

Les murailles ont des oreilles. 

Assur€ dort qui n’a que perdre., 

Souris qui n’a qu’un trou est 
bientöt prise. 

Pierre qui roule n’amasse point 
le mousse. 

A bon entendeur peu de paroles. 
J.es chevaux courent les bene- 
fices,, les änes les attrapent. 

Au besoin on cunuait lamı. 

Qui se couche avec les chiens 
se leve avec les puces. 

Qui achete ce qu'il ne peut, vend 
apres ce qu'il ne veut, 
In’ya point de plus bel acquet 
que.le don. 

"A nouvelles allaires nouveaux 
conseils. 

Bon droit a besoin d’aide. 

Plus on pile lail, plus il sent 
mauvais, 

ya bien aime bien chätie. 

ain dérohé reveille l’appetit. 

Eintre larbre et l’ecorce il ne 
faut pas ımettre le doigt. 

ya adelargenta des pırouettes. 

Tout vient a temps à qui peut 
attendre, 

PBonue fuite vaut nieux quemau- 
vaıse atlente. 

Il n’est pıre aveugle que celui 
qui ne veut voir. 

Au bout de l’aune fautie drap. 

Barbe bien eturee est A demı 
rasee, 

Tout zeussit a quı la fortune 
sourit. 

La beile plame est le hel oiseau. 
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Promesse de grand n'est pas 
heritage. 

La belle cage ne nourrit pas 
l’oiseau. 

Il vaut mieux laisser son enfant 
morveux que de lui arracher 
le nez. 

Il n'y a si petit buisson qui ne 
porte ombre. 

Un'y a point de sı belle rose 

uı ne devienne gratte-cul. 

Il faut casser la noıx pour avoır 
le noyau. 

L’eau qui tombe goutte a goutte 
cave la pierre, 

Mechant accominodement vaut 
mieux que bon proces. 

Pour trouver un careme court, 
il faut avoir une dette payable 
a Päques. 

A chacun le sien n’est pas trop. 

Le moine repond comme Y'abhe 
chante. 

La caque senttoujours le hareng. 
Qui n’a point de tete n’a que 
faire le chaperon. 
En tout pays il y a une lıeue 

de mauvaıs chemin. 

Jamais bon cheval ne devint 
rosse. | 

A mechant cheval bon Eperon. 

A jeune cheval vieux cavalier. 

A barbe rousse et noirs cheveux 
ne t'y fie, si tu ne veux. 

Les ‘petits ruisseaux font les 
vandes rivieres. 

A bien faire il n’y a point de 
reproche. 

Ville qui parlemente est a demı 
rendue. 

Pain tendre et bois vert mettent 
la maison au desert. 

A navire brise tous vents sont 
contraires. 

Au bon joueur la balle. 

Du derober au restituer on gagne 
trente pour cent. 


Sei donne mal ne donne rien. 
0 


up de langue est pire que 
coup de lance. 
Dommage rend sage. 
Avec l’äge on devient sage. 
Qui terre a guerre a. 
A beau demandeur beau refuseur. 
A trompeur trompeur et demı. 
Nourriture passe nature. 
On ne saurait manier du beurre 
qu’on ne — les doigts. 
Au royaume des aveugles les 
borgnes sont rois, 


Des Gallicismes. 


Besogne qui plaitest a demi faite. 

Bienfait reproche est a demi 
oublie. — 

Jeu de mains, jeu de vilains. 

Cent ans banniere, cent ans 
civiere. 

nu se sentgaleux qu’ilse gratte. 
'est pas marchand qui toujours 
Bagne. 

Qui bien 
n’a que faire de 
serrer Son argent. 

Qui frappe du couteau mourra 
de la gaine. j 

A force de forger on deyient 
orgernn. j 

Autant de pays autant de guises. 

Il ne faut Jamais dire: de, cette 

_eau je ne boirai. 

Qui sert tout le monde n’oblige 
personne. j 

Qui donne à commun donne à 
pas un. 

Qui epouse la veuve Epouse les 

ettes. 
Qui nous doit nous demande. 


agne et bien depend 
ourse pour 
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Qui meprise bon conseil ne mé- 
rite des secours. 
Du cuir d’autrui on fait large 

courrovie. 

Il ne faut pas parler de corde 
dans la maison d’ını pendu. 
ur compte sans höte compte 
deux fois. ’ 

Les bons comptes font les bons 
amis. 

Heureux commencement est la 
moitie de l’auvre. 
ui va leche, qui repose seche. 
e labondance du caur la 
houche parle. 

A laver la tete d’un more on 
perd la lessive. 

Flattez un chien, il vous fera 
caresse, 

D’une buse on ne saurait faire 
un Epervier, 

A vieille mule frein dore. 

Qui crache contre le ciel il lui 
retombe sur: le visage. 

Il n'est rien tel que balai neuf. 

Paris ne s’est pas fait en un jour. 





CHAPITRE XXVIIL 
Recueü de quelques mots que les Allemands sont sujets 


a confondre. 


(Ilest ü remarquer que ces iermes ne sont point synonymes.) 
Gourmand est celui qui mange beaucoup, avec avidite, 


loutonnement. 


nt. Frriand est celui 
es mets delicats. Il ne faudrait donc pas dire 


qui aime les bons morceaux, 


d’un homme quı 


ne mange que les bonnes choses, que les mets recherches, qu'il 


est gourmand. 


Boulet se dit des canons; balle des fusils, des carahines et 
des pistolets; boule est un corps rond en tout sens, servant ä& 


divers usages, soit pour le 
ex. une boule de bois. 
F olune 


jeu, soit pour l’ornement; on dit par. 


tome. Le volume peut contenir plusieurs tormes ; 


la division de l’ouvrage distisgue les tomes, la reliure separe 
pP 


les volumes. _ 
Son, bruit, 


ment. — Ton, certain desre d 


voix_ou de quelque autre son. 


unebre se dit de ce qui appartient à la mort, 
touche vivement le c&ur, de ce qai est somb 


tout ce qui fra pe l’ouie, Le son d’un instru- 
levation ou d’abaissement de la 


rt, de ce qui 
re, triste, lugubre, 


efirayant. Un chant funebre, des accents funebres. Funeraire 
est ce qui concerne l’exterieur, la cer&mohie des funerailles; ce 
mot ne marque pas ce quı porte avec soi l’empreinte de la dou- 


leur. 


Les frais funeraires ; des vases fundraires., 


Bufet est un meuble de hbois ou l’on serre la vaisselle et le 


linge 


e table; ’armoire est destinde 
ou toute autre chose. L'emploi de ce dernier 


a renfermer des habits, 
est beaucoup plus 


etendu, et il faut par consequent s’en servir chaque fois qu’il 
n'est question ni de linge ni de vaisselle. 


436 Des Gallicismes, 


Plier signilie: mettre en double, par plis, et a plat. Ployer 
c'est mettre en forme de boule ou d’arc, en rond et en courbüre. 
Plier c'est, falten, zufammenlegen; ployer beugen, zuſammenrol⸗ 
len. Ainsi ne dites pas: j'ai ployd la Serviette, ma lettre; car 
ployer se dit plus particulierement des corps roides et élastiques, 
qui flechissent sous l'effort ; plier des corps minces et flasques, 
ou qui se plissent par plis. . 

Myope est celui qui a la vue hasse et qui ne veit bien qu'à 
une petite distance ; presbyte, celui qui voit de loin. Les vieillards 
sont Souvent presbytes; les gens de lettres sont plus souvent 
myopes. - 

4 er, insecte reptile, qui a son domicile ou dans la terre, 
on dans la viande, ou dans le bois (Wurm). Chenille, insecte 
reptile qui ronge les feuilles (Raupe). 

Mercantile est ce qui eoncerne le commerce. Ce jeune homme 
a l’esprit fert snercantile. Mercantille est un negoce de peu de 
—3335 I a commenoé par faıre la mercantille (mit einem Klein- 

andei). 

. Chanson se rapporte k des vers arrangds sur quelque air. 
Une chanson a boire. Cantique, chant consaere a la gloire de 
Dieu, hymne, f. . 

Filet signifie un grand rets pour .prendre du peisson ou des 
oiseaux. Reseau signilie un petit reis. Il se prend ordinaire- 
ment d'un ouvrage de soie, de fil d’argent fait par petites mailles, 
p- ex. une coifle de reseau. u 

Condamner se dit bien des punitions temporelles; mais & 
l’egard des peines eternelles il faut employer le verbe damner. 

Montueu» se dit d’un pays inegal coupe d’espace en espzce par 
des tertres et des collines; montagneux, de celui qui est tantöt 
tres-eleve, tantöt tres-has , entrecoupe de montagnes et de plaines. 
La Suisse , le Perou, la Norvege sont des pays montagneux ; la 
Prusse, lAngleterre, la Lombardie sont des pays montueux. 
Au lieu de montagneux on dit souvent: herissd de montagnes. 

Gagne-denier est un homme qui gagne sa vie par le travail, 

sans avoir de metier. Dans les grandes villes il y a beaucoup 
de gagne-deniers. Gagne-petit est un remouleur ambulant. Ce 
gagne-petit aiguise bien les ciseaux. 
_  Matineux est celui qui a l’hahitude de se lever matin. Il 
faut être plus matineux que vous n’etes. Ces femmes ne sont 
uere matineuses. Matinal, qui s’est leve malin un jour fixe. 
Vous tes bien matinal aujourd’hui. Matinier,, qui appartient 
au matin; p. ex. l'etoile matiniere. _ te 

Disif (müßig , unbefchäftigt , gefchäftlos) signilie ee qui n'est 
pas en aetivite. Un ouvrier qui n’a point d’ouvrage est oisıf. 
Seipion disait qu'il n’etait jamais moins oisif que quand ıl etait 
oisıf, c’est-a-dıre, — n'était jamais plus occupe que quand il 
n'avaıt pas de travail commande. Oiseux marque l'habitude de 
ne rien faire, un etat d’inertie permanent (unthäfig, träg). L’ou- 
vrier qui ne veut pas travailler est orseux. ee, 

On appelle croustilleux ce qui est plaisant. dröle, fait d’une 
maniere hönffonue ; Epineux ce qui est piquant; plein de dıfli- 
cultes, embarrassant.. C'est donc mal parler, que d’appeler . 
eroustilleuse une affaire delicate et diflicile a traiter. 

Stoicien est celui qui suit_la doctrine de Zenon, qui est 
‚ ferme, severe, inebranlahle. C'est un vraı Stoicien. Stoique 

;e dit de ce qui tient de l'insensibihite qu'aflectaient les Stoiciens. 
Vertu stoique, courage stoique. 

S'eventer , c'est se gäter, se corrompre, s’alterer par l'effet 
de Yair. Les vins, les liqueurs s’eventent. S’evaporer, se re- 
sondre en vapeur. Les liqueurs s’evaporent par le feu. 
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Le sophisme est un raisondement faux avec }intention de 
tromper ; ce livre est plein de sophismes. Le paralogisme est un 
raisonnement faux sans liintention de tromper. Nous eroyions 
avoir trouve une demonstration; ce n'est qu’un paralogisme. 

Infester , c'est ravager par des courses frequentes, incom- 
moder. Les pirates infestent la mer et toutes les cötes. Les 
rats infesteni ceite maison. Infecter, c’est gäter, corrompre. 
Cette cau est infectde; l’air est infecte par des exhalaisons pe- 
stilentielles. j . 

Veneneux, qui a du venin, ne se dit que des plantes 
et des substances du regne vegetal. Une plante veneneuse ; le 
suc de la cigu@ est veneneux. Venimeux a la meme slgnifica- 
tion, mais il ne se dit que des anımaux, Le scorpion est veni- 
meun.: 

Oppresser , opprimer. Le premier de ces mots ne se dit 
que du corps physique , le second ne se rapporte qu'au corps 
politique. Ce malade est fort oppresse ‚„ ne voyez-vous pas 
comıne il a la poitrine oppressde? Les souverains qui Oppri- 
ment leurs sujets n’entendent guere leurs interäts. 

Etre entiche, se dit en parlant de mauvaises opinions en 
fait de doctrines et de religion. Qui vous a entich€ de ceite 
opinion? Etre engoud, c'est &tre sottement passionne, entéêté 
pour une personne, pour un ouvrage. On ne sait pourquoi cette 
femme s’est tant engouee de ce freluquet. | 

Perversion, changement de bien en mal. Le luxe conduit 
a la perversion des maurs. PerversiteE, mechancete, deprava- 
tion. La perversitE du siecle n'est pas si grande que le pre- 
tendent cerlaines gens. 

Entendre ruülerie, c’est non-seulement savoir souflrir les 
railleries, mais aussi les detourner avec adresse et les repousser 
avec esprit. Entendre la raillerie, c'est enlendre l’art de rail- 
ler, avoir le talent de bien railler. , 

Joli se rapporte A l’exterieur, gentil a la couduite. Joli se 
dit de ce qui plait, sans qu’on le puisse appeler beau. Gentil 
signıfie: gracieux, qui a de la delicatesse. On n’aime pas tou- 
jours le beau; on aime quelquefois mieux le Joli. Ces enfans 
sont bien gentils, on voit qu'ils jouissent a’une bonne education. 

Sectateur est celui qui fait profession de suivre l’opinion de | 
quelque philosophe, de quelque docteur en reputation. Platon 
eut un grand nombre de sectateurs. Sectaire est la denomina- 
tion que toute Far dominante donne & quieonque est d’une 
eroyance opposee A la sienne. Les sectaires ont souvent Eid 
dangereux aux etats. Quelques cantons suisses sont aflliges d’un 
grand nombre de sectaires. _ 

Academicien est celui qui est de quelque compagnie de gens 
de letires , etablie par l’autorite publique. Les quarante acade- 
miciens de l’academie francaise. Academiste esi celui qui dans 
une academie apprend ses exereices‘, et surtout A monter à che- 
val. Un academiste qui monte bien. 

Mal parler, parler mal. Mal parler tombe sur les choses 

te l’on dit, et parler mal sur la maniere de les dire. Le pre- 
mier est contre la morale, le second: eontre la grammaire. Il ne 
faut ni mal parler des absens, ni parler mal devant les hom- 
mes .ınstruits. Mais cette distincetion n’a lieu qu’a linfinitif et 
dans les temps composes du verbe parler. 

Consumer, c'est detruire, user, reduire en rien, anéantir. I 
a consumd son patrımoine, Le feu consuma tout l'’edifice. Le 
temps consume toutes choses. Consommer se dit le plus souvent 
de tout ce qui est susceptible d'être aceompli ou perfectionne ; 
on parle d’une vertu consommee, d'une stienee consommee, 
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Cependant- consommer s’enıploie encore, lorsqu'il est question 
de quelque sorte de provisions quı se detruisent par lusage: 
consommer des denrees; consommer des fourrages; consommer 
heaucoup de viandes; consommer du hois! . 

Flairer est actif, fleurer neutre. Dites donc: Flairez cette 
jonquille; cette jonquille eure bon; cela ne fleure pas comme 

aume. . Ä 

Cavalier (Reiter), homme qui est a cheval; gentilhoimme ; 
jeune hommie leste et bien fait. Chevalier (Nitter), celui qui est 
recu dans un. ordre. Le chevalier Bayard; un chevalier de Malte. 

Fabrique presente l'idée de Tindustrie et du travail m&ıne de 
la fabrication; manufacture a — au genre d’etablissement 
ou d’entreprise, aux ouvrages et a leur commerce. L’ouvrier dit 
fabrigue Ia at le marchand dit manufacture. La fabrique roule 
sur des objets plus communs et d’un usage plus ordinaire, sar 
des choses utiles et necessaires A tout le monde; la manufacture 
travaille des objets plus releves, ou d’une grande recherche. On 
dira done des fabriques de has, de bonnets, et des manufactures 
de glaces, de porcelaine, des fabriques de chapeaux de laine, 
et des manufactures de chapeaux de castor. La fabrique est 
ip, moleste en general, manufacture est un plus grand mot; 
a fabrique est souvent une manufacture en pelit, la manufac- 
ture une fabrique en grand. 

Cure se dit d’un pr&tre catholigue qui a une cure, une place. 
Ministre ne se dit que des ecclesiastiques protestans qui ont 
le soin d’une paroisse. 

Marier ne peut se dire qu’en parlant de l’ecclesiastique qui 
benit le mariage, ou des parens qui le procurent. I faut done 
ordinairement employer: se merier, Epouser. 

Fourneau Sg dıt surtout par rapport aux arts, p. ex. four- 
neau d’orfevre, de chimiste, Mais on dit: po&le de briques, «de 
faienee, de terre elo, 

Fenaison se dit du temps ot l’on coupe les foins et de l’ac- 
tion meme ; /anaison seulement du temps otı l!’on fane. 

Il faut bien distinguer predjuge et prejudice. Le premier de 
ces mots signifie: opinion adoptee sans examen (Borurtheil). Le 
second signilie: tort, dommage (Nadıtheil); au prejudice de sa 
reputation; au prejudice des autres. 

Voilà toutes sortes de meprises qui naissent en partie du 
mepris des regles. 
Ajoutons icı les verbes qui expriment le cri des anımaux: 

L’abeille bowrdonne. — L’aigle trompeite. — L’alouette gri- 
solle, tirelire,. — L’äne brait. — Le bauf et la vache mugissent, 
beuglent. — Le bourdon bourdonne. — La brebis bele. — Le 
huflle soufle, beugle. — La caille carcaılle, margotte. — Le 
canard nasille. — Le cerf brame. — Le chat miaule. — l,e cheval 
hennit. — Le chien aboie. — Les petits chiens jappent, glapissent. 
— La chouette (le hibou) hue. — La cigale eraqueite. — La cicogne 
— craquette G'Academie cite seulement le dernier mot). 
— Le cochon grogne. — Le sanglier nasılle, gromelle. — La 
colombe et la -tourterelle gemissent, roucoulent. — Le coq co- 

ueline. — La poule glousse. — Les petits poulets piaulent. — 
e corbeau croasse. — l,e crapaud et la greneuille coassent. — 
Le erocodile Zamente. — Le dindon glougloute, glouglote. — 1.'e- 
lephant barete. — L'épervier glapıt. — Le faon räle. — Le geaı 
eajole. — Le grillon gresillonne. — La grue craque. — Le han- 
neton bourdonne. — L’hirondelle gazouille. — La hupe (huppe) 
upule. — Le jars jargonne. — Loie sifle. — Le lapin glapit. 
.e lion .rugit. — Le loup hurle. — Le merle 2 — Le milan 
huit. — Le moineau pepie. — Le mouton béle. — Te paon braulle, 
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crıatlle. — La perdrix cacabe. — Le perroquet cause. — La pie 
jacasse. — Le pigeon roucoule. — Le pinson frigotte. — Le 
renard glapit. — Le vossignol gringotte, chante. — Le serpent 
siffle. — Girault Duvivier dit encore: ‚Le tigre raugue“; mais 
comme ce verbe ne se trouve ni dans le Dietionnawe de l’Aca- 
demie, ni dans celui de Mozjn, «il semble qu'on se puisse bien 
servir du mot zugir, que Buffon a employe. 





CHAPITRE XXIX. 
Des Synonymes. 


Les synonymes sont des mots qui se ressemblent par une 
idee commune‘, mais qui néanmoins sont distinguds les uns des 
autres par quelque modification partieuliere; d’oü nait dans 
beaucoup d’oecasions une necessite de choix pour les placer a 
propos et pour s’exprimer avec justesse. 

y a plusieurs synonymes qu'on est frequemment dans le 
cas d’employer dans [a conversalion journaliere; en voici les 
plus indispensables: 

An, annde. On emploie an, quand on ne fait attenlion nı 
ala duree, ni ı la qualite, ni aux parties de l’espace de douze 
mois; mais sitöt qu’on regarde le méême espace sous un tel point 
de vue, on se sert du mot annee. 

Par consequent le mot an se met avec les nombres cardı- 
‚naux. Il a quinze ans. Ge vieillard a soixante-seize ans. Il va 
vingt ans que cela est arrivé I ya trente ans que je ne ai 
vu. L’an da monde 3000 ete. L’an de notre Seigneur, lan de 
Jesus-Christ 1201. Par an. i i 

Au contraire annde s'emploie avec les Epithetes qualificatives, 
scit adjectifs, soit nombres ordinaux, et surtout quand on con- 
sıdere la durce. Que les anndes me paraissent longues! Ges gens 
viennent de passer une annde de deuil et d’infortune. Oü en se- 
ront-ils au bout de l’annde? La vingtieme annde de son regne. 
Voila deux anndes bien pluvieuses. Les unnees steriles. Nous 
avons eu une bonne annee. Gelte annde. Le cours des’ annees 
Tant d’annees. Gompter par anndes.” 

Il en est de m&ıne des expressions suivantes: jour, jeurnee ; 
matin, matinde; soir, soirde. P. ex.: Quel jour avons-nous 
aujourd’hui? Jai éerit toute la journee. — Elle est arrivde ce 
matin. Une longue matinde. — Nous ferons ce soir un tour de 
promenade. Vers le soir. Depuis le matin jusqu'au sorr. Na 
passe la soirde au jeu. En hiver les soirdes sont longues. 

. Sembler, paraitre. Il me parait ne designe que l'impres- 
sion faite par les apprrences, une conjecture tirde de l’aspect et 
des dehors precieux d’une chose; il me semble designe un juge- 
ment fonde sur les motifs et sur la reflexion. Il me parait quil 
est fort content. Il ıme semble que tu l’as merite. 

Satisfait, content. On est satisfait, quand on a obtenu cc 
que Fon souhaitait. On est content, lorsqu on ne souhaite plus. 
‚a possession doit rendre satisfait; ilny a que le goüt de ce 
qu’on possede qui rende content. Il peut donc arriver qu’apres 
avomm cte satısfaıt on n’en soit pas plus content. 

Unique, seul. Un objet est unique, lorsqwil n’y en a point 
de la même espece, il est seul, lorsqu'il n’est point accompagn£. 
Un enfant qui n’a ni frere ni seur, est unique. Un homme aban- 
donne de tout le monde est seul. 

Signe,. signal. Le signal avertit fort et au loin; il frappe 
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les jens. Le signe est un avis qu’on donne d’une maniere peu 
eclatante. Les mouvemens du visage sont souvent des signes 
de ce qui se passe dans le c@ur. Le coup de cloche est le signal 
qui — les ministres a l'église. — 

Tout, chaque. Tout suppose l'uniformite dans le detail: il 
exclut les exceptions et les en erences. Chaque au contraire in- 
dique toujours des nuances et des Jiflerences dans le detail. Tout 
hoınme a des passions. Chaque homme a sa passion dominante. 

Tres, fort, bien. On se sert assez indistincetement de ces 
trois mots pour marquer un haut degre ou un superlatif. La pe- 
tite diflerence qu'il y a, c'est que Zres marque ce superlatif sans 
melange d’autres idees, que fort y ajoute une espece d’aflirma- 
tion, et que bien exprıme un sentiment d’admiration. Ainsi lon 
dit: La vraie modestie est une qualite Zres-rare; il ya des hom- 
mes fort mechans; la Providence est bien grande. Fort et bien 
sont souvent emaployes ironiquement, tandis que très ne con- 
vient qu’au sens litteral et serieux. 5 

Viande, chair. Le mot de viande porte avec lui Tidee de 
nourriture, que n’a pas celui de chair. On dit: de la chair de 
perdrix, de poulet, de lievre, de la chair humaine. Toute 
viande se mange, et il y a des chairs quı ne se mangent pas; 
dans ce cas on a egard a la constitution physique de l’animal. 

"Surface, superficie. On dit surface, quand on parle de ce 
qui est exterieur et visible, sans aucun égard a ce qui ne parat 
point, On dit superficie, quand on veut mettre ce qui parait 
au-dehors en oppösition avec,ce gu on ne voit pas. De toutes les 
ereatures qui couvrent la surface de la terre, iln’y a que l’homme 
qui soit a méême de connaitre les proprietes de ce globe; et 
entre les hommes, la plupart n’en apercoivent que la superficie: 
iln’y a que leil pergant d’un peut nombre de philosophes qui 
sache en penetrer l'interieur. . 

Hisque, danger, peril. Le risque expose plus ou moins; 
le danger menac2 ou de pres ou de loin; le peril est present, 

ressant, imminent, terrible. Dans le premier on peut se tirer 
affaire sans perte, dans le second il y a toujours à perdre, 
dans le dernier on perd beaucoup. i 

Essuyer » souffrir._ Essuyer signifie &tre exposed à quelque 
chose de’ fächeux; souffrir, c'est en recevoir du domunage. a 
essuye de grands dangers, c'est supposer qu'il s’en est tire heu- 
veusement. Il a soufert de grands revers, exprime qu'ıl en a 
vessenti les funestes ellets, ou qu'ilyasuccombe. Nous essuyd- 
mes la premiere hordee. I fallut essuyer en montant a la breche 
le feu d'une formidahle batierie. La cavalerie soufrit beau- 
coup; les grenadiers ont le plus soufert. NR 

Certainement, certes. Le dernier aflırme d’une maniere plus 
tranchante que le premier; il annonce la conviction la plus pro- 
fonde, emporte une sorte de dei, et defend le moindre doute. 
Certainement le mepris pour le culte et la religion est un grand 
mälheur; mais ceries le fanatisme a souvent cause des maux 
non moins horribles que 'impiété . , 

Bord, cöte, rive, rivage. Les cötes et les’rivages sont 
us ou moins etendus; les eötes le sont plus que les rivages. 
‚a mer, les fleuves, les grandes rivieres ont des rivages. La 
mer seule a des eötes. Les rivieres, les ruisseaux et toutes les 
eaux courantes ont des rives. Toutes les eaux, depuis la ıner 
jusqy’& la fontaine, ont des bords, Les cötes et’ les bords sont 
£leyes , la zive et le rivage sont plats. 

Mur, muraille. Le mur est un ouvrage' de maconnerie; la 
mureille une sorte d’edifice. Le propre du mur est d’arreter, 
de retenir, de separer, de partager, de fermer. Iidee de la 
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muraille est celle de defendre, de fortifier, de servir de rem- 
‚art ou de boulevard. Les murs nous separent les uns des au- 

es dans nos maisons; & la Chine on eonstruisit une muraille 
pour se defendre contre les barbares. 

Sauvage, farouche. Sauvage consiste dans um defaut de 
culture, farouche dans un vice d’humenr. Le sauvage serait 
Sarouche s’il avait dans le caractere de la rudesse, de la durete 
et de la brutalite. Apprivoisez lanimal sauvage, il deviendra 
domestique; domptez l’animal farouche, il paraitra tout au plus 
soumis. En provoquant le sauvage, on le rendra farouche: si 
on aierit le farouche, il devient feroce. — Au reste Fexpres- 
sion: les beies feroces, est plus usitee”que l'’expression, les 
animaux sauvages, pour marquer les lions, les tigres ete. 

Babillard, bavard. Le babillard parle trop; le bavard 
cause indiscretement. Le babillard peut amuser, le bavard de- 
plait. Le premier a quelquefois de lesprit; le dernier n'est ja- 
inais sans Sollıse. 

Decence, biensdance, convenance. La decence est Fobser- 
vation de ce que prescrivent les lois naturelles de la pudenr. 
La bienseance suit les regles que le monde et la societe nous 
apprennent par lusage. La convenance est fondee dans un cal- 
cul, dans une etude suivie des alentours, Elle est determinde 
par des raisons que la prudence et la combinaison des rapports 
nous enscıgnent. 

Rebellion, revolte. Rebellion marque la desobeissance, le 
soulevement: revolte indique la defection, la perfidie. La rebel- 
lion a un motif apparent; la revolte est l’ellet d’une inconstance 
efirende. L’objet du rebelle est de se soustraire à la puissance; 
l’objet du revolid est de renverser les lois qu'il a reconnues. 

Balancer, hesiter. On balance dans lincertitude, lorsquil 
ya des objets à peser. On _hesite dans la crainte, lorsquil y 
a des obstacles à vainere. Dans le premier cas vous ne sarez 
que faire, dans le second vous n’osez agir. Les personnes sa- 
ges, prudentes, circonspectes balancent; les gens paresseux, 
ınous et läches Aesitent. 

S’ebouler, s’ecrouler. S’ebouler, c’est tomber en roulant 
sourdement et sans bruit. S’ecrouler , c'est tomber avec preci- 
pitation et avec fracas. Une hutte s’eboule, un rocher s’ecroule. 
Les sahles s’eEboulent,, les edifices s’dcroulent. La terre d’un 
rempart s’eboule. Une tour s’ecroule. 

on, present. Don est le genre, — lespece. La ces- 
sion gratuite et genereuse constitue le don. La tradition ma- 
nuelle distingue le present. Le don se dit plutöt des inmeubles, 
present des chöses mobiliaires, On fait don de son cam, d'un 
domaine, d’une terre et, en mourant, de toute espece de choses. 
Les presens concernent les choses d'une moindre valeur. 
loge, louange. L’cloge est un suflrage, un temoignage 
avanlageux quon rend; il a pour raison Yestime et la conside- 
ration. La louange est un hommage, un tribut qu’on paie; elle 
a sa source dans l’admiration, dans l’enthousiasme. Les fouarges 
embellissent et enflent les eloges. L’eloge loue mieux; la lou- 
ange loue davantage. Celui-la est raisonne, motive, fonde en 
titres; celle-ci est souvent vague, ratuite et preeaire. 
Erveiller, reveiller. Eveiller c'est tirer simplement du som- 
meil et aınener a T'état de veille. Reveiller exprime la reitera- 
tion d’action et de resistance, qui suppose qu’on dort profonde- 
ınent. On eveille d'un sommeil leger; on — 2 d’un sommeil 
profond. Pour eveiller le moindre bruit suflit, pour reverller 
ıl faut appeler, solliciter, secouer. 


Verijier, averer. Verifier, c'est convaincere qu'une chose est 
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conforme & ce quelle doit &tre. Averer, c'est prouver qu’une 
chose est reelle, qu’elle existe. Vous verifiez un rapport, pour 
savoir s’il est fidele, une citation, en la comparant avec le texte 
cite; vous avdrez un fait, en constatant qwil est reel. 

Remeöde, medicament. Le remede guerit le mal, le medi- 
cament est un simple traitement fait au malade. Le rernede est 
oppos€ au mal; ıl annonce l'eflet, le soulagement, la guerison. 
Le mesicament n'indique que la preparation, l’adıninıstration 
et l'emploi. 

Verser, r&pandre. On ne verse que ce qui coule; on repand 
tout ce qui s’eparpille. Une source verse ses eaux, des quelle 
coule; elle les r&pand, quand elles s’etendent ca etla. On rerse 
du vin dans un verre. n repand l’&au en arrosant des fleurs. 
Le soleil repand sa lumiere; un bruit, une nouvelle se repand. 

Achever, finir, terminer. On acheve ce qui est commence, 
par la continuation du travail; on Anit ce qui est deja avancee, en 
y mettant la derniere main; on termine ce qui ne doit pas ätre 
continue, par la cessation de la chose. Les Tommes inconstans 
commencent plusieurs choses à la fois, sans en achever aucune. 
Les personnes envieuses ne donnent guere de louanges sans finzr 
par quelque coup de langue. Des juges interesses ne terminent 
pas volontiers les proces qui leur remplissent la bourse. 

Surprendre, etonner. Ge qui trompe notre aliente, ce qui 
n’entre point dans nos calculs, nous surprend. Ge qui est hors 
de notre portée et de nos forces, ce qui est au-dessus de l’ordre 
commun, nous dionne. Vous éêtes surpris de ce à quoi vous 
n’avez pas songe. Vous dies Etonnd de ce que vous ne conce- 
vez pas. Le sıngulier surprend, le merveilleux etonne. l.a re- 
volution de Naples a surpris tout le monde; l’eelipse solaire du 
7 — 1820 n'a pu etonner que le vulgaire. 

„Espoir, esperance. l.espoir s’adresse de preference à ex 
qu'on desire ardemment, et dont la privation nous rendrait mal- 
heureux. Liesperance est accompagnde d’un desir ou d’une 
craıinte moins vive. Li’espoir detruit menerait au desespoir; 
lesperance trompee ne laisse souvent qu’un sentiment de peine. 
Vous parlez d’espoir lorsqwil s’agit de quelque objet important 
et essentiel a votre bonheur. Vous parlez d’esperance , lorsqu'il 
est era: objet simplement utile ou agreahle, ou eır ge- 
neral de moindre eonsequence. _ 

Larmes, pleurs. Les pleurs sont des larmes abondanites, 
accompagnees de tous les Eclats de la douleur. Le rire, la joie, 
la surprise peuvent produire des larmes; pour faire couler des 
pleurs, il faut une emotion violente. La sensibilite, la pitie, la 
tendresse repandent des larmes; la colere, la fureur, le de- 
sespoir versent des pleurs. | 

£poux, marı. Epoux est un mot plus noble; marı est plus 

familier. 
. Malicieux, malin Malicieux est celui qui, par sa tour- 
nure d’esprit et d’humeur, se plait A causer de la peine A quel- 
qu'un. Malin est celui qui, par une corruption morale, travaille 
en secret pour uure, qui jouft avec deleetation du mal qu'il fait. 
Lee malicieux agıt par caprice; le malin nuit de sang froid, et» 
se repait des maux quil cause. La mulice peut mener A la ma- 
lignite. On parle d’une volonte maligne, d’une maligne joıe. 
Ön appelle le diable l’esprit malin. Mais on appelle un cheval 
qua de fantaisıies: malrcreux. On dit d’une demoiselle quelle 
fait A ses amies mille petites malices ; d’un enfant qu’il est plein 
de malice; ici malice marque simplement l'inclination A la ımo- 
querie, le penchant de-jouer des tours. Un homme sans ma- 
lice est simple, ınnocent, bon homme ; un homme sans mali- 
gnite est henih, dro:t et honndte. z 
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Amuser, divertir. Amuser, c'est occuper legerement l’esprit, 
de maniere qu’on ne sent pas la durde du temps; divertir, c'est 
oecuper agreablement l’esprit, de maniere qu'on sent ce qu'on 
fait, par une successıon de plaisirs. Letemps passe, quand on 
s'amuse; on jouit du temps, quand on se divertit. Le plaisir 
n'est pas Etranger a l’amusement ; ıl est essentiel au divertis- 
sement. A torce de se divertir on devient incapable de s’amuser. 

Silencieux, taciturne. Le silencieux garde le silence quand 
il pourrait parler; le taciturne ne parle pas quand ıl devrait 
yarler. Le silencieux parle peu, le taciturne parle trop peu.- 
L’ohservatenr est necessairement silencieux , le melancolique est 
naturellement Zaciturne. Un cercle d’Anglais sera Zacıturne ; 
une reunion de Francais ne sera pas long-temps silencieuse. 
Geux-lä sont reveurs, ceux-ci ne peuvent s’empächer de parler. 

Proche, prochain, voisin. Proche annonce une proximite 
queleonque de livu ou de temps; prochain, une proximite rela- 
tivement grande; vorsin indique unc- grande proximite locale, 
Altona est proche de Hambourg; une saison est proche de sa 
fin. Tächez d’atteindre le port le plus prochain. Lete pro- 
chain sera l’epoque la plus favorable. La Saxe est vorsıne de 
la Prusse; mais une saison n'est pas vors’ne de lautre. . 

Mutuel, reciproque. Mutuel designe l’echauge, reciprogue 
le retour. l.’echange, qui est libre et volontaire, est mufuel; le 
retour, qui est dü ou exige, est reciproque. Des services vo- 
lontaires, desinteresses, rendus de part et d’autre, sont mu- 
tuels ; des services imposes, des devoirs dont on siacquitte «un 
cöte et d’autre, sont reciproques. 

Soutenir, maintenir. On maintient ce qu'il faut tenir pour le 
faire subsister dans le même etat; on soutient ce qui courrait risque 
sans cela detember. Vous maintenez des choses deja rangdes dans 
un ordre; vous soutenez celles qui ne le sont pas, qui chancellent. 

. Ordonner,, commander. Gelui qui geuverne, ordonne ; co- 
lu qui fait executer, commande. l.autorite ordonne ; les chär- 
ges et les pouvoirs mettent a meine de commander. Il faut la 
puissance de la force pour ordonner; il faut une demination, 
une superiorite de rang pour commander. Un maitre ordonne 
un chef commande. La loi, la justice ordonne, un venera 
commande une arınde; il ordonne un assaut A ses troupes; l'oi- 
ficıer quı en a Ja conduite, Je commande. 

Eerivain, auteur. Le premier se dit de preferences (les 

helles-lettres et du style; le second s’applique A toutes sortes «dr 
compositions. Racıne, Voltaire sont deexcellens derrvarns. Des- 
cartes et Newton sont des auteurs celebrves. 
‚Futur, avenir. Avenir (subst.) est plus eiendu, et indme plus 
eloigne que futur ; celwi-ci se dit plutöt de ce qui va bientöt arrı- 
ver. Des personnes fiancdes sont de futurs éäPhux. La pösterite 
ou nos descendans sont dans l'avenır. Futur se dıt encore de 
preference des choses cerlaines ou probables: avenir (le ce qui 
est plus incertain. L'astronomie predit le futur, les éctipses, * 
conjonctions et les retours. La divination prédit lanenır, comme 
des guerres, des morts, des maladies. 

Moment, instant. Moment est plus etendu; ‚| se prend pour 
le temps en general, et dans le figwre; instant a une sıgnılica- 
tion plus reservde; il marque la plus petite duree du leınps, et 
nest jamaıs employe& que dans le sens htteral. Tout depend de 
savoı prendre le moment favorable; quelquetois an fmstant 
trop töt ou trop tard a decide du sort d'un homme. 

ller & la rencontre, au devant. On va ala rencontre de 
quelqu’un par amitie ou par curiosite, uniquement pour le joindre 
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plus töt, ce qui suppose une &galite. On va au devant de quel- 

qu'un par c£remonie et par deference, pour l’honorer par Cette 

marque d’empressement: ce qui suppose une diflerence de con- 
ıtıon; 

Pour, afin. Pour marque une vue plus presente, plus pro- 
chaine: afın en —— une plus éloignée, moins certaine. Celui-ci 
regarde proprement un but ol l’on veut parvenir; celui-la re- 
gerde plus partieulierement un, eflet qui doit Etre produit. On 

ire le canon sur une place assiegee pour y faire hreche, et afın 
de pouyoir la prendre par assaut. Le courtisan se presente devant 
le prinee pour lui faire sa cour, et afın d’en obtenir des gräces. 

rier, supplier, Gelui-ei est plus respeclueux que celui-la. 
Nous prions nos egaux, nos amis; nous supplons nos supe- 
rieurs et des personnes puissantes. On dit cependant prier 
Dieu. Supplier signifie surtout prier avec instance. 

Destin, destinde. La destinee est le sort regle et ordonne par 
les decrets immuables du destin; le destin veut, et ce quil veut 
est notre destinee ; lun designe la cause, l'autre l’eflet. Destin eın- 
porte une idee de fatalıte, et de force invincible; destinde celle 
d’une vocation particuliere, par laquelle on est appele a un cer- 
taın sort. . Le destin n'est commundment employe que par les 
poetes et les orateurs; destinde est le mot du discours ordinaire. 

Eleve, disciple, ecolier. L’eleve prend les legons de la bouche 
de san maitre; le diseiple, en lisant ses ouvrages, ou en diu- 
diant son esprit; l’ecofier Etudie, sous un maitre quelconque., 
une chose qui ne tient pas aux arts lıberaux. Un maitre d’armes 
a des ecokers; le sculpteur fait des eleves; ‘Kant et Fichte ont 
des disciples. Plusieurs bons peintres sont des Elöves sertis de 
l’ecole de David. L'éêtat d’ecolier est momentane; celui de dis- 
ciple Baus changer, lorsqu’on renonce aux prineipes professes; 
celui d’eleve est permanent, parce qu’on l’est encore apres que 
Yinstitution est consommee. Il est toujours du style noble. 

: Charge , fardeau, faix. La charge est ce, qu'on peut por- 
ter; le fardeau signilie le —5 qu'on porte; le farx joint a lıdee 
de ce quon porte, eclie d’une impression accablante. On dit 
de la charge quelle est forte, du fardeau qu'il estlourd, etdu 

ai qu'il accable. 

Chätier, punir. On chätie pour avoir commis une faute, 
dans lintention de rendre meilleur. On punit celui qui a commis 
un erime, paur lempécher de nuire, ou pour donner un exemple. 
Un pere chätie son enfant; un juge fait punir un malfaiteur. 

 Diviser, partager. iviser signilie desunir des choses 
unıes, pour @ire considerees A — Partager, c'est detacher un 
tout et lemployer separement. On divise l’annde en mois, en jours; 
le cercle en degres. On partage le pain entre les convives, un he- 
ritage entre les coheritiers; un orateur divise son discours; des 
pussances partagent entr’elles un pays. Au moral la division mar- 
gie Soppoäition, la mesintelligence ; le partage n’indique que la 
 difierence. Des esprits partages s’eloignent les uns des autres : des 
esprits divises se choquent les uns les autres. Un conseil par- 
tage ne sait que resoudre; un conseil divisd fera tout troubler. 

Gager, parier. On gage, lorsqu'il s'agit de verifier, de prou- 
ver, d accomplir ce dont on croit @tre sür; on parzie, lorsquiil 
s’agit devenemens douteux et dependans du hasard, dans l’espe- 
rance d'étre favorıse par le sort. Celui qui gage pese les raisons, 
les autorites; celui quı parze calcule les chances, les probabilites 
de perte ou de.gain. Des — parient, des concurrens gagent. 
l.Anglais, admirant la force. des boxeurs, parie en faveur de 
celui qui porte les plus grands coups. Le speculateur profond 
et reflechı gage tout au plus dans les aflaires de son commerce. 
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Deguiser, travestir. Deguiser, c'est substituer aux appa- 
‚rences ordinäires des apparences trompeuses, de maniere à 
n’eire pas facilement reconnu. Travesiir c'est substituer aux 
vetemens propres un vetement étranger, de maniere a n’£tre 

as reconnu pour ce qu'on est. L’espion se deguise ; le comé- 
des se travestit. Je travestissemert, lorsqwıl vous rend mé- 
connaissable , devient deguisement. Vous degwisez en cachant 
une chose sous des apparences Zrompeuses,; vous travestissez 
en presentant la chose sous des apparenees singulieres. 

Entendre, ouir, ecouter. Oujr marque une sensation plus 
confuse qu'entendre, c.-a.-d. qu’on peut avoir oui parler, sans 
avoir eniendu ce qu’on a dit, ni savoir qui la dit. Entendre 
est d'un usage beaucoup plus general. — Ecouter: ouir avec at- 
tention, preter loreille. Ecoutez. 

Exiler, bannir. L’exil est prononce par lautorite, le ban- 
nissement par la justice. L’exil est donc une disgräce encourue 
sans deshonneur, le bannissement est une peine infamante. Un 
eriminel est banni de son pays; un courtisan disgracıe est exile 
dans ses terres. On ne traite ni Aristide ni Themistocle de ban- 
nis, ce sont de nobles exile&. Mina fut banni par la cour 
d’Espagne, mais le peuple vit en lui un de ses illustres ewxrles. 

Asyle, refuge. On cherche un «asyle, lorsqu’on craint un 
danger; assailli par un peril, on s'informe d'un refuge. Le 
voyageur égaré cherche un asyle; poursuivi, il desire trouver 
un — Le juste a_besoin 'd’asyle, le pécheur de refuge. 

stime, respect. Westimc n'est autre chose que l'opınion 
avanlageuse qu’on a du merite de quelqu’un. Un grand, sans 
renoncer à cette opinion, ne veut pas qu’on lui dise qu’on a de 
lestime pour lui; ıl lu faut du respeet. Le respect ne va ja- 
mais sans l’estime, mais l’estime va souvent sans le respect et 
sans la veneration. Qui ne merite point d’estime, est indigne 
de respect. 


% 


Accompli,, — L’ouvrage parfait reunit toutes les 
1 


perfections qu'ıl doit avoir. L’ouvrage accompli. r&unit toutes 
celles qu'il peut avoir. Celui-la n’a rien de reprehensible; ce- 
lui-ci ne laisse rien A desirer. Parfait s’applique à toutes sortes 
d’objets. Accompl exige toujours un asseimblage de rapports, 
de perfections. i 

Tarder, diferer. Tarder signifie demeurer long-temps à 
venir; differer , c'est remettre, renvoyer a un autre temps. 
Tarder ne designe que le fait sans aucune raison du retard; 
differer annonce une resolution de la volonte qui determine le 
delai. On zarde en ne se pressant pas, en faisant lentement; 
on difere en rejetant la chose & un autre temps. On perd du 
temps a tarder ; on. en gagne souvent A diferer. . ,. 

Etouffer, — Foquer. Klosfer se dit de tout ce qui fait perir ou 
finir, faule de cominunication avec lair. On etouffe le feu dans 
un fourneau; on eiouffa Tibere sous un tas de couvertures. Suf- 
foquer se dit de causes interieures, de ce qui coupe la respira- 
tion, et fait ainsi perir. On sufoque, en bouchant le canal de 
la respiration. Anacreon fut sufoque par un pepin de raisın. 
Une violente colere sufoque. 

Nue, nude, nuage. J,e propre de la nue est la hauteur et 
l’elevation. L’aigle dans son vol élevé perce les nues. On eleve 
aux nues par des louanges excessives. La nude est grosse, 
sombre, orageuse ; elle vomit la pluie, lorage, la foudre. On 
dit au figure: une nude de flöches, une nude d’insectes, une 
nuce de CGosaques. L’idee d’obscurite est dominante dans le 
nuage qui au Teste est susceptible de toutes sortes de qualilica- 
tions. Tl est haut ou has, épais ou Eger, grand ou pelit, isole 
ou confondu avec d’autres nues. 
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Paie, solde, salaire, gages, appointement. Paie exprime 
idee de remplir un pacte dont on est convenu; il s’applique a 
toutes sortes d’objets. ‚Solde renferme l'idee d’un engagement, 
d’une obligation; elle est le prix ou la paie d’un service rendu 
yar une personne soudoyee. Le salaire designe specialement un 

roit, un besoin rigoureux dans celui qui le gagne; il est la ré- 
tribution due à un travail quelconque. Les gages regardent les 
domestiques, les conditions et les oecupations serviles. Ap- 
pointement sert à distinguer les emplois honnetes et habituels. 

Mesuser, c'est faire un faux emploi de la chose, s’en servir 
mal-a-propos. On mesuse en agissant à tort et Atravers, sans 
rime niraison. Abuser c'est faire d’une chose un usage mechant, 
l’employer A faire du mal. On abuse en outre-passant son pou- 
voir, ses droits, la justice. Un ami indiseret mnedsusera du se- 
eret que vous lui confiez, un ami perfide en abusera. Il n’est 
rien dont l'ignorance ne mesuse, et dont la malice n’abuse. 

Carnassier est celui qui est acharne à manger de la chair, et 
qui ne peut ni ne veut vivre d’autres choses. Carnivore est celui 
qui se nourrit bien de chair, mais qui n’est pas reduit à cet 
unique aliment; qui vit aussi des productions de la terre. Le 
tigre, le kon, le loup sont des animaux carnassiers; le chien, 
le chat, des animaux carnivores. L’ephitete de carnırore con- 
vient aussi a ’homme. Mais A mesure qui ,montre de l'achar- 
nenient pour la chair, on l’appeile a juste titre carnasster. Aınsı 
l’on dit: les peuples septentrıonaux sont fort carnassters. 

‚ Recevoir, accepter, obtenir. Nous recevons ce qu’on nous 
donne, ce qu'on nous envoie; nous acceptons ce qu'on nous 
oflre; on oblient ce qu'on sollicite. Recevoir exclut simplement 
le refus. accepter marque un consentement plus expres. Ob- 
tenir indique un empressement ou une necessite de recevorr. 

Projet, dessein. Le projet est un plan fait pour l’ex&cution 
du dessein. Le dessein est ce qu’on veut excceuter. Le projet 
regarde plutöt quelque chose deloigne, le dessein ce qui est 
plus pres. On fait des projets_ pour l’avenir; on forme des des- 
seins pour le temps present. Un avare a le projet de s’enrichir; 
son dessein est d’amasser de l’argent. Au reste la diflerence 
entre ces deux termes n’est que fort peu nuancee. 

‚ Regarder, concerner, toucher. h n'y a qu’une legere dif- 
ference entre ces trois termes, «ui consisle dans une espece de 
gradation ou de rencherissement. Lorsque vous ne prenez 

w'une legere part a une chose, vous dites qu’elle vous regarde. 

our dire qu’elle vous concerne, il faut que vous y en preniez 
davantage. Vous dites quelle vous touche, lorsqu’elle vous est 
sensible et personnelle. Les moindres démélés dans l’Europe 
regardent tous les Etats qui la composent. Les impöts, les re— 
ceites et les depenses concernent le ministre des finances. Le 
maintien des lois, la libert@ de la pensde touchent chaque cı- 
toyen d’une repnblique. Da: 

Htecueil, collection. La collection forme un amas, un assem- 
hlage; le recueil forme un corps ou un tout. On appelle plutöt 
recueil une petite collection; et collection un — recueil. Le 
recueil doil etre choisi, la collection doit &tre complete. Il faut 
du goüt, des lumidres, de la eriligue pour faire un bon recueil; 
ıl faut du savoir et de la patience pour faire une belle collection. 

Parole, mot. Quand je me sers de la premiere de ces deux 
expressions, je regarde la pensce, le sens de ce que lF'on dıt; 
en me servant de Ja seconde, je considere la forme, la qualite 
les syllabes, les relations grammaticales. Je peux bien aussı 
considerer la signilication d’un mot, mais ce n’est qu'en tant 
quil forme un terme ısole, Le ou: ou le non sont toujours et 
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en tous lieux les mêmes paroles ; mais ce ne sont pas les m&mes 
mots qui les expriment en toutes sortes de langues. Voila un 
mot latin. Comprenez-vous la difference qu'il ya entre le mot: 
parole, etrles termes synonymes’? 

Casser, rompre, briser. On casse les corps fragıles, tels que 
le verre, la porcelaine, la faience. On rompt les corps dont les 
parties sont si bien liees, qu'on ne peut pas les separer sans em- 
ployer de la force. On drise toutes sortes de corps des qu'on les 
mei en mille pieces par une action violente. Le choc casse ; les ef- 
forts pour plover rompent ; les coups violens ou redoubles brisent. 

bscurite, tenebres. Lobscurite est une pure privation de 
clarte. Ainsi l’on dit: l’obscuriteE d'un bois, d’un antre, d’une 
chamhre. Tenebres est une expression plus forte. On appelle 
les enfers des anciens le sejour tenebreux. -On parle des te- 
nebres de lidolätrie, de lignorance. 

Lueur, clarte, splendeur. La lueur est un commencement 
de clarte, et la splendeur en est la perfection. Tout le secours 
de la /ueur se borne à faire apercevoir les objets; la clarte les 
fait pleinement distinguer et connaitre; la splendeur les montre 
dans leur eclat. Une faible /ueur. La clart€ du jour. La splen- 
deur du soleil. (Splendeur n'est guere en usage que dans le 
style soutenu et en po&sie.) 

Lasser, fatiguer. La fatigue est toujours la suite d’un 
travail rude, c’est la peine qui la produit. La continuation d’une 
meme chose lasse. oa se fatigue à forger. On se lasse à se 
tenir debout. Se lasser d’entendre toujours dire Ja même chose. 
Lassitude se dit de toute sorte d’abattement, «d'indisposition. 
Eile sent de grandes lassitudes dans les membres. Aunsi la 
lass:tude se faıt quelquefois sentir, sans qu'on aıt rien fait. — 
Dans le sens figure un suppliant lasse par sa perseverance; et 
il fatigue par ses importuniles. Sack 

Languissant, langoureux. Languissant sıgnilie simplement 
celui quı languit; Jangoureux est celui qui outre ou qui allecte 
la langueur. Ainsi on est naturellement Zlanguissant, et on fait 
artificieusement le Zangoureux. Ä 

, Ondes, vagues, flots. Les ondes se montrent dans les ri- 
vieres, et ne sont souvent que l'eflet naturel de la fluidite de 
l'eau qui coule. Les flots s’appliquent proprement à la mer et 
viennent d’un mouvement Be dentel Les vagues marquent une 
beaucoup plus forte agitation, et se disent egalement des rivieres 
comme des mers. On coule sur les ondes. On est porte sur les 
Mots. On est entraine par les vagues. La tempete excite des 
vagues. Le vent soul&ve les flots. (En poösie onde s’applique. 
Aa l’cau de la mer; on dit: Tonde am£ere; le soleil se cache dans 
les ondes.) s 

Lieu, endroit. Lieu imarque un espace_assez etendu ; en- 
Jroit en indique une partie. Est-ce que Paris est le lieu du 
ınonde le plus agreable? Les espions ne vont-ils pas dans tous les 
?ndroits de la ville? — Vous avez choisi pour votre campagne 
un eu charmant: montrez-moi l’endroit ou vous comptez bätır. 

Facile , aise, leger. Une chose est aisee en elle-meme, quand 
elle nous laisse sans gene, sans contrainte, au large, à laise. 
Une chose est facıle par rapport A nous, quand nous savons la 
faire sans peine, sans efiort, quand nous ne trouvons point de 
difheulte. On parle d'un habit aise, d’une voiture aisede, et il est 
clair qulazse ne signihie ici autre chose sinon commode. Par con- 
sequent on dira d'une entree quelle est aisee, lorsqwelle est large 
et commede a passer; mais on dira plutöt quelle est faczle, lors- 
que personne n’arrete les passans, ou lorsque ceux-ci ont des 
moyens sürs d’entrer. Egale:nent un chemin est facile, lorsqu’on 
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le trouve sans peine; il est azse, lorsqu’on y marche eommodement. 
Leger se rapporte au poids. Il est oppose à pesant et lourd, 
comme facile a dificile, aise a mal-aise. (ve qui distingue 
ordivairement lourd de pesant c'est la difhieulte de se remuer.) 

Poison, venin. C'est la nature qui renferme le venin dans 
une chose, p. ex. dans une plante, et cette chose, cette plante 
est un poison pour celui qui l’ävale. Ainsi la cigu& est un por- 
son; le suc destructif quelle contient doit &tre appelé venin. 
On ne peut pas dire qu’un animal est'un poison, il renferıne 
seulement dans une de ses parties un verin. Par consequent 
on ne parle que du venin de la vipere, du scorpion. Tout ce, 
que lart prepare de destructif, est un poison. 

Morceau, piece. Piece est la partie essentielle d’un tout. 
Les pieces d’une montre; les pieces d'une armure. Puisque de 
telles parties peuvent être regarddes à part et comme formant 
aussi en —— facon un tout, on applique encore le mot piece 
a certaines choses qui font un tout complet. Une piece de drap, 
de toile etc.; cela est bien plus beau à la pzece qu’a l’Echantillon., 
— Morceau se dit d'une partie detachee d’un corps solide et 
contenu, laquelle ne saurait £tre regard&e comme formant un. 
tout, et il semploie surtout des choses bonnes’a manger. Un 
morceau de pain; un morceau de viande. Les phrases: couper 
par pieces et par morceaux ; cela n'est fait que de pieces et de 
mOorceaux, prouvent sufisamment que piece indique une partie 

lus. considerable que morceau. Neanmoins lusage permet de 
ire: briser un vase en mille pieces. 

Ancetres, ateuls. Les ancetres ont devance les ateux. Nos 
ancdtres remontent dans les temps les plus recules. 

Ambassadeur, envoyed, depute. Les ambassadeurs et les 
envoyes parlent el agissent au nom d'un souverain, avec cette 
diflerence que les premiers ont une qualite representative atta- 
chee a leur titre, quı manque aux derniers. Les deputes vien- 
nent de la part d'une republique, d’une province, d’une ville, 
d’une socidte subalterne. 

‚Animal, bete, brute. Le mot animal designe ce regne dela 
nature «mi est opposé auregne negetal et au regne mineral; il 
embrasse tous les €tres organises vivans. Dans ce sens il peut 
s’appliquer a ’homme lui-meme. E’homme est le plus noble de tous 
les animaux. Bete se dit par opposition A l’homme. On dira donc: 
Ihomme ct les betes. Le mot brute indique les sortes des bötes 
le plus depourvues de sentlimens et Jivrees A Yinstinct le plus 

ossier. — Quand ces diverses denominations s’appliquent in- 
jurieusement a lhomme, c'est lidee de grossieret€ qu’on joint au 
mot animal. On lappellera animal, pour lui reprocher la ru- 
desse, le manque de delicatesse, la inalhonnétefé, et pour le 
depeindre comme grossier. On l'appellera bete, pour l’accuser 
de sottise, d’im',:cillite. On Tappellera brute, pour er 
la stupidit compiete, Timpetuosite feroce, l’aveugle brutalite. 

Joyau, bijou. Les joyaux sont plus beaux , „plus riches, plus 
precieux; les bzijoux sont plus jolis, plus agreables. On parle des 
Joyaux de la couronne. Une femme aiıne à parler de ses bijoux, 
et elle peut aussi dire a son joli petit enfant: mon — — Quand 
on attrıbue un grand prix a ses bzJoux pris ensemble, on pourra 
aussi les appeler joyaux; on dit du moins ordinairement qu'une 
femıne s’est reserve dans son contrat de mariage ses joyaux. 

Ketir, habiller. V &tement exprime simplement ce qui sert 
A couvrir le corps. Habillement se rapporte non seulement à 
ce qui couvre le corps, mais encore à la parure. Ainsi l’on dit 
que tout le necessaire consiste dans la nourriture, le vetement 
et le logement. On parle au contraire d’un habillement de cé- 
reinonie, de theätre, | 
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Antre, caverne. Lidee distinctive de l’antre est celle d’en- 
foncement; son aspect interieur offre d’abord l’obscurite. L’idee 
distinctive de la caverne est celle de concavite, de voüte; son 
aspect interieur oflre un grand vide, un creux @norme, un 
grand circuit. j 

Bref, court, succinct. Bref ne se dit qu'à l’egard de la duree; 
le temps seul est bref. Court a rapport à la duree et à l’etendue; 
la ımatıere et le temps sont egalement courts. Le teınps nous pa- 
rait toujours bref au moment qu'il passe. En dte les nuits sont 
courtes. Courte haleine. Des cheveux courts. — Succinct ne se dit 
que par rapport à l’expression. Un orateur est suceinct ou diflus. 

ieux, ancien, antique. Une mode est vieille, lorsqu'elle 
cesse d’etre en usage; elle est ancienne, lorsque l’usage en est 
entierement passed; elle est antique, lorsqu'il y a deja long-temps 
qu’elle est ancienne. — Ge qui est recent n’est pas vieux; mO- 
erne est oppose à ancien et a antique. Et il est A remarquer 
u'antique se rapporte surtout aux productions de l’art, au goüt 
different du nötre qui s'y manifeste. Les anciens usages; les 
usages modernes. l,'histoire ancienne; Thistoire moderne. — 
Les monumens antiques. Bäti a lantique. Bätir & la moderne. 
— Ancien repond aussi A ce qui est nouveau. L’ancienne et la 
nouvelle Rome. Notre ancien logis. Notre ancien domestique. 

Abediquer, se demettre. Abchauer, ne se dit que des postes 
considerables, et suppose toujoürs un auandon volontaire, tandis 
que se demettre s’applique aux petites places aussi bien qu'aux 

randes, et a un abandon force aussi bien qu’a un Mandon vo- 
ontaire. Abdiquer la couronne. Il s’est demis de son ahhaıe.: 
On l'obligea a_ se demettre de sa charge. 

Rayer, effacer, raturer. Rayer est moins fort qu’efacer, et 
effacer que raturer. On raie un not, en passant simplement une 
ligne dessus, qui n'empéche personne de le lire: on —— lors- 
que la ligne passde dessus est assez forte pour emp&@cher qu'on 
ne le lise aisement: on le rature, lorsqu’on l’eflace absolument, 
de maniere qu'il est impossible de le lire, ou même lorsqu’on se 
sert d'un grattoir. 

Mendiant, gueux. Mendiant est celui qui demande l’aumöne. 
Gueux est un mot injurieux. Les guenilles sont son dquipage. 
Les gueux sont de vılains pauvres, des faindans vagabonds. 

outume, habitude. Un ouvrage auquel on est accoutumd 
coüte moins de peine. Ce qui est tourne en habitude se fait 
wesque naturellement et quelquefois même involontairement. 
ne chose qu’on a coutume de faire se tourne en habitude. 
L’habitude est une dısposition acquise par des actes reiteres. 

Sacrifier, immoler. L’idee de Sacriher est plus etendue, celle 
d’immoler estnon-seulement plus restreinte, mais aussi plus forte. 
On sacrifie toutes sortes d’objets; on n’immole que des êtres ani- 
ınds; immoler signifie: eflrir un — sanglant, egorger une 
victime sur l’autel. — M&me quand on derobe a ces termes leur idee 
religieuse, ils-conservent pourtant la dıflerence caracteristique. 
Arislide se sacrifia pour sa patrie en la servant m&me contre Jui. 
Codrus s’immola pour elle, en achetant la victoire par sa mort. 

Songe, r&eve. Le songe est propre au sommeil. On reve 
en veillant comme en dormant. Si l!on compare les r&ves faits 
pendant le sommeil avec les songes, ceux-la sont is vagues, 
plus eiranges, plus desordonnes, plus incoherens. hı yaeu des 
songes prophetiques, des songes qui-s’accomplirent. Mais on 
ne dira pas la m&ıne chose des r&ves, ce sont de fausses visions, 
des imaginations folles, des idees creuses. Enfin les reves sont 
fort au-dessous des songes. 

Penser, songer, r&ver, On pense tranquillement et avec ordre 
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pour connaitre son objet; penser c'est veflechir, raisonner. On 
songe avec une sorte d’inquietude, pour parvenir a ce qu’on sou- 
haite. On reve d’une maniere abstraite et profonde, pour s’occu- 
per agreabiement. L’homme pense. Le philosophe pense à l'ar- 
rangement de son systeme. L’homme embarrasse d’aflaires sorge 
aux expediens d’en sortir. Songez A vos aflaires. Songez qu'il 
y va de votre honneur. L’amant solitawe r&ve a ses amours. 
Universel, general. L’universel s’etend atous, il embrasse tout 
le monde en detail, tous les individus. Ce quı est general com- 
prend la totalit€ en gros, ilregarde plutöt le plus grand nombre 
des individus que tous sans restriction, il admet les exceptions 
particulieres. Voila pourquoi on dit qu'iln’ya point de regle si 
generale qui ne soufire quelque exception. Le gouvernement des 
rinces n’a pour objet que le bien general; mais la providence de 
Dieu est universelle, car elle n’exclut aucun individu. On ne peut 
jamais penser qu’un ouvrage humain jouisse d'une approbation 
universelle, il jouira tout au _plus d’une approbation generale. 
« Negociant, marchand. Ge dernier mot a un sens un peu 
moins etendu. Le negociant fait le commerce en grand. 
Serment, jurement. Le premier de ces mots est plus d’usage 
our exprimer l’action de jarer en publie et d’une maniere so- 
ennelle; le second marque quelquefois les expressions de l’em- 
portement entre particuliers; c'est un sermnent sans necessite et 
sans obligation. Le serment du prince. Des sermens solennels. 
Aflırmer par serment. Les frequens juremens ne rendent pas 
le menteur plus digne d'être eru. On ne vous croira pas malgre 
tous vos Juremens. - 
Conduire, guider, mener. On mene ceux «wi ne peuvent ou 
ne veulent pas aller seuls, en les tenant, en les soutenant. Mener 
un enfant. Mener une dame. NMener yn. par la main, par le bras. 
On guide qn. pour l’empächer de s’egarer. Conduire se rapproche 
du verbe guider, en tant qu'il margne de m&me une superiorite de 
lumieres, de cennaissances; conduire c’est donner la direction. 
Is prirent des guides qui les conduisirent aR. Condutre un trou- 
peau; conduire des chevaux. Voici encore «uelques — ou 
ces verbes s'emploient. La raison nous doit guider. Conduire la 
main de celui qui apprend à écrire. Conduire une entreprise. 
Mener gn. par le nez. Se laisser mener dans ses actions. Mener 
en prison. La boussole guide les navigateurs; le pilote conduit 
le vaisseau; il ne doit pas se laisser mener par les vents. 
Fier, orgueilleux. lorgueil est moins supportable que la 
Jerte. Le fier täche de faire valoir sa superiorite, il montre une 
trop grande conliance en ses forces, iltient un peu du dedaigneux, 
du hautain, il se communique peu. Mais l’orgueilleux etale d’une 
maniere choquante l’exces de la bonne opinion qu'il a de lui- 
m&eme; il blesse tout Je monde par sa presuimption insupportable, 
par ses manieres, ses gestes, ses propos arrogans. On dit: &tre 
enfle, boufli d’orgueil; crever d’orgueil; lorgueil est un des 
peches capitaux; Dieu se plait A abaisser les orgueilleux. On 
parle d’une mine fere, d’un regard fier, d'une marche noble et 
ere, d’une ame fiöre. On dit: cet homme a une fiertE natu- 
relle, il parle fiörement. Voici des guerriers pleins de fierte. 
Grave, serieux.. On est grave par sagesse et maturite 
d’esprit; ar est serieus par humeur et par teinperament. 
Gros, Epais. Gros se dit de ce qui a une circonference 
considerable, ce quı est rond. Un gros arhre. Une grosse sta- 
tue. Epais se dit d’un corps solide considere par rapport A sa 
rofondeur. Un mur epais de huit pieds. Une planche Epaisse. 
n dit aussi: un brouillard Epais, une encre Epaisse. (Dense 
et compacte s’emploient dans la physique de ce qui a toutes les 
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parties bien serrdes. L’or est plus dense que largent. Ce mr- 
tal est bien compacte)., 

Partie, part, portion. La partie est ce qu’on detache du 
tout. La part est ce qui en doit revenir a qn., etellea rappoit 
au droit de propriete. La portion est ce qwune personne en 
recoit eflectivement., Ces heritieres ‘ne peuvent pas avoiv plus 
de la troısieme partie des biens pour leur part, qui se parta- 
gera_ entre ell>s par egales portions. | 

Langue, langage. Ge dernier mot a une signification plu.. dten- 
due que le premier: car on donnele nom de langage à toul ce qui 
fait connaitre les pensees. On dit: le Jangage des yeux; un len- 
gage par signes; les oiseaux ont une sorte de langage; le geste 
est un langage muet. La langue consiste dans la totalıte des nıots, 
des phrases, des tours dont une nation se sert. — Il est vrai qn’on 
dit le Zangage des Negres, le,langage des Hottentots, mais ıl est 
clair qu’on emploie tout au plus le mot de Zangage dans ce sens, 
quand il est question d’un peuple qui ne semble pas encore s’ötre 
forme une langue nationale, et qui se contente de manifester ses 
pensees de quelque maniere que ce seit. 

Fecond, fertile. Le mot fecond renferme idee de la caus# 
ou de la facult@ de produire, d’engendrer, de creer, et le mot 
fertile celle de l’eflet, du resultat, des fruits, des productions. 
Les femelles, les aufs, les grains, les pepins sont feconds; la. 
nature elle-m@me est feconde. Une annee est fertile. La muis- 
son a été fertile. — Le soleil feconde la terre. L’industrie hu- 
maine /ertilise jusqu'aux vochers. 

Nommer, appeler. Nommer se rapporte absolument au nom; 
appeler a un sens plus etendu; on appelle les personnes de di- 
verses manieres. Vous nommez Tihere et vous l!appelez monstre. 
Plusieurs anciens peuples, en nommant un te) Mlappelaient fils 
d’un tel. Si vous voulez, je vous nommerai mon auteur. Ce fort 
fut nomme le Fort-Louis. On appelle de vrais amis ceux qui 
ne sabandonnent point dans l’adversite. — Quand on emploie 
ces deux verbes comme des verbes r&ciproques, on ne fait pas 
grande attention à la diflerence dont nous venons de parler. 

Oeuvre, ouvrage: Oeuvre se dit de ce qui depend de la vo- 
lonte, ce que,le c@ur engage à faire; ouvrage de ce qui depend 
de l’art, de l’esprit, de la science. Des &unres de charite. Une 
bonne &uvre. Chacun sera juge selon-ses &uvres. les hbons 
ouvriers font de bons ouvrages. Voıla un hel ourrage de me- 
nuiserie. Comme &uvre se rapporte à laction d’une puissance, 
d’une volonte, ouvrage au travan de lindustrie, A ce que pro- 
duisent le soin et l’art, on pourra dire: La creation estl’®urre de 
la Toute-puissance: le monde sorti des mains du Createur est 
son ouvrage; et: L’zuvre de la creation est l’ouwwrage de six 
jours. — Quand on parle d’un-auteur, on emploie ordinairement 

e mot d’euvres pour indiquer le recueil de tous ses ourrages. 

Menu, mince, delie. Menu est oppose a la grosseur et à la 

randeur en tous sens, il marque ce qui a peu de circonference. 

e mincçe n’attaque que l’epaisseur, en admettant les autres dimen- 
sions. Le delie n'est oppose qu’a la grosseur, supposant toujours 
une sorte de longueur, et il se dit dune chose qui est bien fine. 
Une jambe znenue. Une corde menue. Un bäton menu, Ila les 
bras et les dgists menus. Une lame mince. Une tranche de pain 
bien mince. Une &tofle mince. Un fil delie. Toile deliee. On dit 
figur&ment: C'est une femme fine et deliee,; elle a l’esprit delie. 

Elire, nommer, choisir, faire choix. On dit: elire un em- 
pereur, unroi, un pape. Normmer se rapporte plutöt a des char- 

es d’un rang inferieur. On la nomme president, maire, arbitre, 
Epute etc. Choisir signifie en general: se determiner par la com- 
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paraison de plusieurs choses en faveur de celle qui semble £tre 
preferable aux autres. Faire choix se dit des personnes, et il 
marque la distinetion dont un souverain honore un sujet pre- 
ferableiment aux autres. Les princes ne choisissent pas toujours 
leurs ministres. Louis XIV fit choix du Marechal de Villeroi, 
pour tre gouverneur de son petit-fils Louis XV. : 

Vivres, denrees, alimens. Les vivres ne se,prennent quen 

os. Les assieges manquaient de vivres. La place s’est munie de 
vivres. Pourvoyons-nous de vivres. Les denrdes sont les objets 
d’un commerce journalier; elles se divisent en menues denrees, 
qui se vendent en petit detail, comme les fruits, les legumes, les 
aufs; eten grosses denrdes, comme les bles, les vins. On parle 
ainsi d'un marche pourvu de denrees. — On emploie le mot d’ali- 
mens , lorsqu'on regarde dans une chose l'influenee quelle exerce 
sur la sante de l’ötre qui s’en nourrit ; lorsqu’on examine si elle 
est facile à diriger, et si elle se convertit facilement dans notre 
substance. Les medeeins nous recommandent les alimens les 
plus simples. Le pain est un bon aliment. 

Confession, confesse. ‘ Ge dernier ımot n’est jamais precede 
de lartıcle, et ne se met-qu’avec les prepositions de ei @ dans 
les phrases suivantes: aller à confesse; @tre & confesse; venir 
de confesse. Confession se joint à toutes sortes d’adjectifs; 
une confession franche, ıngenue, sincere etc. 

Hardes, nippes. Hardes se dit de tout ce qui est d’un 
usage necessaire. pour l'habillement. Nippes se dit de tout ce 
qui sert a lajustement, a la parure. 

Batire, Prapper; Ön nest jamais battu qu’on ne soit frappe, 
mais on peut €tre frappd sans €tre battu. Battre signilie aınsi: 
frapper à coups redoubles, avec violence. Il m’a /rappd sans 
le vouloir. Je Tai frappe assez doucement sur V’epaule,, Ils 
Jrapperent des mains pour applaudir. Il le battit a coups de 
yoing. Battre un homme dos et ventre. Voila pourquoi on dit: 
Battre le ble; batire le fer sur l’enclume. 

Bout, fin, extremite. Le bout repond A un autre bout; 
lextremite au centre; la in au commencement. Le bout d’une 
aune, d’une table, d’une allee. L’exiremit€E du royaume. La 

n de la vie. On parcourt une chose d’un bout a l’autre; on pé- 
netre de ses extremites dans son centre; on la suit depuis son 
origine jusqu’a sa fin. — Quelquefois on n’oppose pas precise- 
ment le centre a l’extremite, comme p. ex. quand on parle de 
lextremite des doigts, des cheveux etc., mais on choisit cette 
expression pour faire valoir lidee de la pointe quı termine une 
chose par opposition à toutes les autres parties. 

Apprehender, craindre, avoir peur, redouter. Apprehen- 
der marque le premier mouvement d’inquietude causde par l'in- 
certitude du succes. L’idee du danger et le defaut de courage 
font craindre. Mais on a de l’apprehension et des craintes, 
sans avoir peur. C'est le läche qui connait la peur et l'efiroi. 
On a peur des esprits. On tremble de peur. — On redoute 
celui au’on croit superieur. Un ennemi à redouter, redoutable. 

ebre, fameux, illustre, renomme. La celebritd se fonde 

sur un merite de talent, d’esprit, de science. Ce sont des actions 
eclatantes et heroiques, quı rendent qn. zllustre; la reputation 
w'exprime ce mot se fonde sur un ınerite appuye de dignite et 

'eclat. Fameux s’appelle celui qui fait parler de soi dans une 
vaste etendue de sıecles et de contrees, mais on peut aussi bien 
se rendre fameux par de bonnes que par de mauvaises actions, 

‚a vogue que donne le succes ou le goüt public rend renomme, 
sans toujours procurer beaucoup d’honneur. Nommez-moi quel- 
ques auteurs celebres de votre nation. Un celödre philosophe. 
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Les princes ne se rendent illustres que par les monumens de 
sagesse et de bonte qu'ils laissent apres eux. Plusieurs membres 
de cette famille se sont rendus zllustres par de grandes actions. 
Les hommes zllustres de Plutarque. La Pucelle d’Orleans, de- 
eriee chez les Anglais, estimee par les Frangais, est egalement 
FJameuse chez lune et l’autre nation. Une bataille fameuse. Un 
marchand renommed; un horloger renomme. 





CHAPITRE XXX. 
De lapplication des Principes. 


Pour donner une base solıde a la connaissance de la gram- 
maire que l’ecolier doit avoir maintenant, et surtout pour varier 
dans l’application des principes qu'on lui a developpes, il est à 
propos jee le maitre commence A occuper son &leve d'une ma- 
niere differente de celle qu'il a adoptee jusqu’ici. Il fera bien, 
au lieu de s’occuper exclusivement de la syntaxe, de lui dicter 
de temps en temps des themes, soit en francais, soit en allemand, 
et dans le genre des modeles cites dans le chapitre XXV*). Les 
themes frangais seront ou des themes d’orthographe, ou bien des 
exercices relatifs a un point isolée de la grammaire. Les themes 
dietes en allömand seront de suite traduits en frangais, et ıls 
joindront a lavantage d’une traduction mentale (si l’on peut s’ex- 
primer ainsi) celui des exereices d’orthographe. Outre la repe- 
tition frequente des diflerens points de la grammaire, et surtout 
de ceux qui diflerent le plus essentiellement de la construction 
allemande, on fera bien de lire avec les jeunes gens quelque 
livre francais facile a entendre (tel que !'Histoire de Charles AII 
par Voltaire, Behsaire, ou les Incas par Marmontel, ! Histoire 
des revolutions de Portugal par Vertot, ou celle de la conju- 
ration contre V enise par Saint-Real”*), et de traduire en m&me . 
temps de vive voix un auteur allemand, comme Campe (son Ro- 
binson et la Decouverte de !’ Amerique, ainsi que plusieurs de 
la nombreuse collection des voyages semblent être ceux de ses 
ouvrages qui sont les plus propres à cet usage). Il sientend qu’on 
ne negligera point de revenir sans cesse aux principes de la 
grammaire, et de faire faire aux ecoliers lapplication des 
regles.expliqudes dans la premiere partie. II sera convenable 
aussi de leur donner de temps A autre des modeles de composi- 
tion, soit en racontant quelque anecdote, ou en exposant un su- 
jet historique — soit en dictant des lettres qui traitent 
de quelque ınatiere assez familiere a l’ecolier, pour qu’il puisse 
yrepondre. Suppose p. ex. * jaie a instruire un jeune étran- 
ger voyageant en Suisse, et à qui l’on a fait voir les monumens 
et les curiosites d’une des prinecipales villes de ce pays, je luı 
dieterai en consequence la lettre suivante, apres lui avoir expose 
ce que doit renfermer la r&ponse, ajoutee cCi-apres: 

„Iyasilong-temps, Monsieur, que je n’aı regu de vos nou- 
velles, que je prends enfin la läberte de vous en demander. J’ap- 





% U conrient de ne pointeorriger d’abord les fautes,, mais de ls sonli seulement, 
et de les faire corriger ensuite à lécolier lug-meme, qui parce moyen sera oblige d’y 
peöter une attention bien plus soutenue. 

”) Le deruier de ces ouvrages est un peu plus difieile à comprendrg, — Nous divons 
encore anı maltres, embarresses da choix de bomnes lectures, que nous avons In 
quelgnefois avec des jeunes gens de seite à vingt ans la traduction abregee de Don 


Quichotte par Florian, Il 2'y a rien qui les amnse mieur, 
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preuds que vous &tes en Suisse, que vous habitez Zurich et que 
vous vous y plaisez passablement, malgre le peu de ressources 
qu’une ville petite, en comparaison de celle oà vous @tes ne, 
yeut oflrir aux gens accoutumes a voir le grand monde. Sans 
Honte que vous n’aimez point de frivoles distractions inventees 
par le luxe et par loisivet€, que le faux éclat d’une grandeur 
ephemere ne vous Eblouit point, et que vous preferez une societe 
simple, mais choisie, aux tristes dissipations d’un monde poli et 
corrompu.‘ Le pays dailleurs que vous habitez offre un vaste 
champ a qui aime linstruction. L’histoire des temps passes, les 
meeurs de ses anciens habitans, autant que les grands traits dont 
la nature en a marque& les differens sites, en font un objet digne 
d’altention et de recherches. La vılle surtout ot vous demeurez 
a joué un grand röle anciennement. Elle commenga d’Etre plus 
connue depuis l’epoque de Charlemagne, qui y residait assez sou- 
vent, lui fit de riches dotations et accorda à ses habitans des 
prerogatives assez avantageuses. On rapporte plusieurs faits 
curieux et extraordinaires sur lorigine de —— de leurs 
institutions, ainsi que sur celle d’un Edifice public. Ne pourriez- 
vous pas me donner quelques details a ce sujet? J’attends comme 
une preuve de votre amifié, que vous daigniez salisfaire ına cu- 
riosite A cet egard. C'est dans cette attente que je suis, ete.“ 
Voici quel sera ou pourra être à peu pres le contenu de la 
rEeponse: ’ 
„L’empereurCharlemagne durant son sejour à Zurich fit eriger 
une colonne sur la place oü les martyrs Felix et Regula avaient 
cic decapites; il donna l’ordre d’y suspendre une cloche, et fit 
publier en m&me temps que quiconque aurait à lui demander jus- 
tice nayait qu’a sonner cette cloche, pendant que le monarque se- 
raita diner, promettant de se lever de table pour aller connaitre 
et juger la cause. Un jour on entend sonner la cloche; un page 
est envoye sS’informer er demandait justice; mais on ne trouve 
personne. La même chose arrive a deux ou trois diverses re- 
prises. L’empereur, inquiet de savoir la cause de cet @trange 
evenement, ordonne à quelque personne de sa suite d’aller se 
cacher dans le voisinage de la colonne, et de faire altention à ce 
qui se passerait. Un moment apres arrıve un grand serpent, qui 
se dresse aupres de la colonne, et sonne la cloche. Le fait est 
aussitöt rapporte au prince, quı sans differer se leve de table en 
disant: „Gens ou betes, n’importe, je dois Ja justice à tous mes 
sujets, sans distinction.“ Arrive pres de la colonne, il trouve 
le serpent, qui s’incline respectueusement devant sa personne et 
s’achemine vers le bord de la Limmat. Le monarque le suit avee 
toute sa cour, et il netarde pas à decouvrir un enorine crapaud 
qui bouchait Pentree du irou oü le serpent se retirait, et dans 
lequel il posait ses @ufs. On rendit aussitöt justice au serpent 
en s’emparant du crapaud et en le tuant. Peu de jours apres 
cette singuliere aventure, le merveilleux reptile entre inopinement 
dans la salle ot l’empereur &tait à diner, et apres lui avoir fait 
sa reverence, il s’elance sur la table, decouvre un bocal, et, en 
inarque de sa reconnaissance, il ylaisse tomber une pierre pre- 
cieuse. Charlemagne, ctonne de ce prodige, concoit des-lors le 
projet de bätir un temple A l’endroit oü le serpent faisait sa de- 
ıneure ; Edifice qui dans la suite fut destine A renfermer la biblio- 
theque de la ville. Qnant au joyau, il en fit present à l’impera- 
trice, son &pouse. Cette pierre precıeuse etaıt un talisman qui 
avait la propridte singuliere d’inspirer de l’amour et un tendre 
attachement pour Ja personne qui en dtait depositaire. L’impe- 
ratrice s’apercut hientöt de cette merveillense vertu; car des 
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qu’elle Yeut en possession, son é poux, contre son .ordinaire, 
re la quıttait plus, et pour peu qu’elle s’absentät quelques mo- 
mens, il tombait dans une tristesse profonde. Pendant sa der- 
niere maladie, et se sentant pres de mourir, l’imperatrice s’avısa 
de cacher le joyau sous la lunos, de peur qu’apres sa mort il 
ne vint a tomber entre les mains de quelque personne bien aıse 
d’inspiver a l’empereur les mêmes sentimens qu’il avait eus pour 
elle pendant sen vivant, L’iunperatrice «*ant morte, on ensevelit 
son corps, apres l’avoir enbaume. Mais bientöt Charlemagne 
fit retirer du tombeau le cadavre, et pendant dix-huit ans le 
ınena avec lui dans lous ses voyages. Un de ses courtisans ayant 
enfin soupconne la raison de son attacheınent pour ce corps mort, 
le fouille, trouve la pierre precieuse, cachee dans la bouche, et 
s’en empare. Aussilöt le monarque ressent pour cet homıne-la 
la ındöme passion que lui avait inspirde sa defunte &pouse. Il ne 
yeut plus absolument vivre sans ce gentilhrinme, qui, ennuye a 
a lin de n’oser quitter un instant son maitre, et fatigue du 
poids de sa faveur, jette un jour la pierre dans un endroit ma- 
recageux au nord de l’Allemagne, ou personne ne la retrouva. 
Charlemagne concut des-lors pour cette place la m&me allection 
et la möme tendresse qu’il avait eues pour les possesseurs pre- 
cedens du joyau, et en preuve de son altachement il, y fit bätir 
la ville d’Aix -la-Chapelle, eite fameuse depuis par un grand 
nombre d’eveneusns ındmorables, soit anciens, soit modernes. 
1! V’embellit d’une — eglise, y fonda un chapitre de cha- 
noınes, qu’il dota richement, et quı fut, jusqu’a la reforınatıon, 
en liaison intime avec celui de Zurich.“ 

Mais l’essentiel pour le maitre est de faire en sorte que son 
eleve se rende familıer le genie de la langue, c’est-a-dire qu'il 
eontracte peu-4-peu l’habitude de transmettre ou de recevoir les 
ıdees dans un ordre diflerent de celui get avait coutume de 
suivre auparavant. Cen’est pas la une täche facile a remplir, et 
il ne faut pas — que,chacun y parvienne. Toutefois Ja 
connaissance du genie d’une langue doit necessairement éêtre 
supposde chez quiconque pretend & bien s’enoncer et a Ecriwe 
correctement. Mais l'art de perfectionner son style, que quelques 
grammaires enseignent, y est tout aussi deplace que la poesie, 
puisqu'il est, moins encore que celle-ci, soumis a des regles, et 
quıl n’est par consequent pas m&me du ressort de la rhetorique. 
„l.a gräce, l’elegance, la noblesse, la force, le naturel, toutes 
ces beautes de langage et de style qui appartiennent au senti- 
ment, sont au-dessus des regles. Le goüt seul en est l’arhitre, 
et il est plus aise de les senlir a la lecture, qu’il ne serait aısc 
de les delinır ou de les déârire “*). 

. Le moyen le plus sür de saisir le genie d’une langue c'est 
la lecture suivie des auteurs classiqnes qui sen sont servis. 
Voila pourquoi nous ajoutons ici quelques reimarques sur plusiaurs 
ouvrages francais. we 

- Apres les ouvrages cites plus haut nous recommanderions 
d’abord la lecture du Telemaque, ouvrage qu’on se gardera toute- 
fois de lire trop töt; car quoiqu'il soit facile a entendre, ıl ennuie 
les jeunes gens, s'ils ne sont pas a méême d’en sentir les beautcs, 
et plus tard ils ne le reprendront qu’avec repugnance. Les Did- 
fogues des Morts par le m&me auteur sont encore une lecture 
fort recommandable à la jeunesse du second äge. Les Contes 
moraux de Marmontel oflxent des tableaux_heureux, d’utiles. 
preceptes, et le merıte d’un bon style. Les Voyages du jeune 
Anacharsis en Grece par Barthelemi sont classiques; ils ren- 





) Grammaire de Girauli Duvivier, page 1073. 
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ferınent un tresor de connaissances et de lecons utiles qu’on ne 
saurait trop recommander à la jeunesse. . - 

Dans le genre historique nous ne connaissons rien au-dessus 
de l’Histoire de la grandeur et de la decadence des Romains 
par Montesquieu, du Siecle de Louis XIV par Voltaire, ainsi 

ue de Z'Histoire des revolutions romaines et suedoises par 

ertot. Les Elemens de l’Histoire de France et d’.Angleterre 
par l’abbe Millot sont"de m&me des ouvrages recommandables 
par leur simplicit€ comme par l’elegance du style *). 

Veut-on se divertir par la lecture de bons romens, qui sous 
le voile de la fiction polissent l’esprit et forment le caur, qu’on 
lise Numa Pompilius par Florian, la Chaumiere indienne de 
Bernardin de St. Pierre, Paul et Virginie du mêmé auteur, 
Caroline de Lichtfield par Mad. de Montolieu, les Exiles de 
Siberie par Mad. de Cotin, Adele de Senange, Eugenie et 
Mathilde par Mad. Flahaut, et la Corinne de ad. de Staöl. 

Pour ce qui est des modeles de style Epistolaire (nous en- 
tendons les lettres familieres), il n’y en a guere de fort recom- 
mandables, si ce n'est celles de Mmes. de evigne et de Main- 
tenon. Mais on a tort de mettre ces deux — entre les 
inains des étrangers commençans, car il faut qu'on soit deja 
tres-avance dans la eonnaissance de la langue, et surtout qu'on 
ait vecu long-temps dans la bone societe, pour sentir la valeur 
‘d’une infinite d’expressions et de tournures di reviennent sans 
cesse dans le langage famiher, et qui n’ont point d’&quivalent 
dans les autres langües, 

Ce qui, A notre avis, est le plus ‚Eropte a donner aux jeuncs 
gens cette habitude et cet usage si diflicile à acquerir, et sur- 
tout a les former pour la conversation, c'est la ledture des 
pieces de theätre. Geite occupation d’ailleurs est ordinairement 
celle qui les amuse le mieux: mais comme en general elles ne 
sont guere de bon exemple, et d’une morale souvent plus qu'équi- 
voque, il n'y en a qu’un petit nombre qu’on puisse faire lire en 
entier. Pour le reste il faut y aller avec une extrême cmcon- 
speclion, ets’en tenir pour la plupart a des scenes détachées *). 

oici la liste de celles qui paraissent les plus propres a &tre 
lues, soit en entier, soit en partie. 

Le Grondeur, comedie par Bruey et TAvocat Patelin (A 
l’exception de deux ou trois pages au commmencement). 

Les Bourgeoises de qualit ‚et /e Chevalier ü la mode par 
Dancourt. . 

Les Originaux de Fagan. 

La Manıe des arts par Rochon de Chabannes. 

‚ Le Somnamöbule par Pont-de-V eyle (a omettre la premiere 
scene, une partie de la troisieme et de la seizieine). $ 

L’esprit de contradiction par Dufresney, et quelques scenes 





*) Le discours sur l’bistoire universelle par Bassuet passe Ja portde des jeunes gens, 
— Ce en quoi les Frangais excellent er.cure surtout, c'est je genre qu'ils »ppel- 
lenı /Me&moires. 

*) Les piöces de Berquin dans l’ami des enfans, ainsi que „le ıhöätre à l’ugage des 
jeunes personnes * par Mad. de Genlis, font une exception ; mais elles sont destindes 
(snrtout les premieres) plus exclusivement aux enfans encore em bas dge. C'est pour 
cette ralson que nmons n’avons point fait mention non plus drs Contes de Mad. 
Guizot, des Conversations d’Emilie par Mad. d’Epınay; et de quelgnes autrea 
au+rages renfermant d'ailleurs des choses psicieuses, mais Qui De sont cumposds que 
pour la premiere jeunesse. D’autres derits, destinds à l’usage der jeunes gens J'um 
öge un peu plus mür, tels que ceux de Mr, Bouilly, enseignent une morale 


qui vise parfois trop & l’efet théatral, pour sonrenir beaucoup ans besoins de notre 
jeunesse. 
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du Mariage fait et rompu; ainsi que le Dedit (a l’exception 
des trois premieres scenes) par le meıne, 

Le faux Savant de Du Vaure (excepte les quatre pre- 
mieres scenes du second acte). | 

Le Retour imprevu et les Menechmes par Regnard; ainsi 
que plusieurs scenes du Joueur. , nur j 

'impromptu de campagne par Poisson (A l’exception de 
la troisieme et de la cinquieme scene). ! 

Monsieur de, Crag_par Colin d’Harleville ; (excepte les 
scenes 10, 11,42 et 13): Les chäteaux en Espagne du même au- 
teur (A omettre la premiere et la troisieiıne scene du second acte). 

Le Barbier de Se:ille par Beaumarchais (a l’exception. 
d’une couple de pages au comınencement). 
 L’Anglais à Bordeaux, de Favard. 

Le Babillard de Boissy. 

Beverley , drame, par Saurin. 

Le Malade imagınaire (excepte la 9ıne et fa 10me scene du 
premier acte, et la fin de la 7me du second). 

I Avare (on omettra les deux premieres scenes du premier 
acte, la ire page du second, et la 8me schne du troisieine). 

e Bourgeois gentilhomme (on ne lira que le second acte 
et le commencement du troisieme). 

Monsieur de Pourceaugnac (on sautera les deux premieres 
scenes du premier acte, et tout le reste aussi, except@, sı lon 
veut, les scenes 3, 4, 5 et me du second acte). 

Les Fourberies de Scapin (a l’exception des cing premieres 
scenes du premier acte et de la premiere du troisieme). 

es Femmes savantes (on ne lira que le second acte, la 1, 
2,3, 4 et 5me scene du troisieme, la Bu du quatrieıne, et la 
3, 4, 5ıne du dernier acte). 

es Fächeux, quoique comedie de caractere, ne laissent 
pas d’etre assez divertissans. j 

Au reste Moliere, qu'il faut considerer de preference comme 
lauteur des hommes mürs et des gens & experience, n’est guere 
assez senti par la jeunesse. La raison en est a chercher dans 
son extre.ne profondeur. 

Si Ion se decide & lire des comedies de caracteres, on 
pourra prendre son Misanthrope ; les principales scenes du Glo- 
rieux, du Mechant, et surtout de la Metromanie, savoir du 
Glorieux (par Destouches) acte 1 scene 3; acte 2 sc. 5, 10 et 14; 
acte 3 sc. 1, 2, 7 et9; acte 4 sc. 8 et 9; acte 5 sc. 5 et6; — du 
Mechant (par Gresset) acte 1 sc. 3 et 4, acte 2 sc. 1, 2, 3, 7, 8, 
9; acte 3 sc. 9, 10; acte 4 sc. 7, 9; acte 5 sc. 4, 6,7; — de la 
Metromanie (par Piron) acte 1 sc. 3, 4; acte 2 sc. 1; acte 3 
sc. 5, 6, 7, 8; acte 5 sc. 1, 2, 5, 6, 9. 

. Parıni les productions dramaliques ınodernes nous ne con- 
naissons guere de bonnes comedies que /es Menechmes grecs 
Br Cailhava, et les Etourdis par Andrieux. Le trop fecond 

r. Picard n’a fourni qu’un petit nombre de pieces recomman- 
dables, ei qui se reduisent peut-etre aux suivantes: Les Amis 
de colle, e, Mediocre et Rampant, la Petite ville, les Mario- 
nettes, les Ricochets et Mr. Musardı. 

Il s’entend que pour toutes ces comedies, dont on ne lira 
qu'une partie, le maitre suppledera en exposant de bouche ce 
qui — manquer à lintelligence de la piece entiere. 

uant aux autres genres de podsie on fera bien de s’en tenir à 
la superiorite d’un petit nombre de grands genies. Parmi les pro- 
ductions les plus distingudes on peut bien compter: le Lutrin de 
Borleau; dcux ou trois scenes du Cid, de Cinna, et le cinquieime 
acte de Rodogune s quelques scenes deiachees de Phedre, de Bri- 
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tannicus et d’Iphigenie en Aulide; le röle d Hermione dans les 
derniers actes d’Andromaque, et celui de Joad dans Athalie ;*des 
passages isoles dans Zaire, Alzire et Mahomet, ainsi qu’une 
partie des deuxieme et sixieıne chants de la Henriade; entin 
plusieurs episodes du po@me de | /magination par Delille. 
ya aussi des Odes et des Cantates de J. B. Rousseau, de 
Lefranc de Pompignan et de Lebrun, de Chaulieu, et de Gen- 
tıl-Bernard, dd € Ch£nier et de Malfilätre ; des Po@mes ero- 
tiques de Voltaire, de Boufflers et de Parny; des Chansons-Vau- 
devilles de Panard, de Colle (on en troure de m&me dans la col- 
lection de l’Epicurien Francais, dans les Diners du Vauderville et 
yarticulierement dans l'excellent recueil intitul&: Elite de podsies 
ugitives); il est des Fables de Lafontaine, d’Aubert et de Flo- 
rian; des Epitres de Voltaire, de Desinahis, de Gresset ; ainsı 
que des Contes d’Andrieux et de Berchoux, qui sont de petites 
pieces de vers, toutes plus ou moıns charınantes, et se distin- 
guent tour a tour par des peintures brillantes et elevdes, par des 
images gracieuses, par une Elegante simplicite, une plaisanlerie 
naive et aimable, par des saillies vives et par des traits &lince- 
lans d’esprit. — Mais ce. n'est guere une lecture à mettre entre 
les ımains des jeunes gens, surtout des eirangers commencans. 
Parmi les po@tes de nos jours qui meritent notre attention il 
faut surtout compter Casimir Delavigne, DeLamartine, Beranger 
et Victor Hugo, qui se sont rendus chers à la France par une 
Brande quantite de productions spirituelles. Il n’est pas me&me 
ouleux que la reputation de ces auteurs n’aille en croissant. 





CHAPITRE XXXI 
ANECDOTES. , 


1. Hegiage parcourait son empire sans suite et sans aucune 
marque de dıstinetion. Il rencentre un Arabe du desert et luı. 
— en ces termes: Ami, je voudrais bien sayoir de vous quel 
ıomıne est cet Hegiage dont on parle tant? — Hegiage, repond 
l’Arabe, n’est point un homme, c’est un monstre. — Que luı re- 
proche-t-on? — Une foule de crimes. — Ne l’avez-vous jamaıs 
vu? — Non. — Eh bien! leve les veux, c'est à lui que tu parles. 
— L’Arabe, sans teinoigner la "moindre surprise, le regarde 
d’un @il fixe et lui dit: Mais vous, savez-vous qui je suis! — 
Non. — Je suis de la famille de Zobair, dont chaque descendant 
devient fou un jour de l’annde; c'est aujourd'hui mon jour. — 
Hegiage sourit a une excuse si ingenieuse. 

2. Voici üne des conversations que Frederic II eut pendant 
une maladie avec un domestigue qui veillait aupres de lui: 

Le roi. Quelle heure est=il ? 

Le domest. Minuit. 

Le roi. Ah! je ne saurais dormir. Raconte-moi un peu 
a chose. i 

e domest. Qu'est-ce que je pourrais raconter a votre Ma- 
jeste? Je suis un pauvre ignorant, je ne sais rien. 

Le roi. D’oü_es-tu ?’ 

Le domest. D’un village de Ja Pomeranie. 

Le rei. As-tu encore ton pere et ta mere? 

Le domest. Je n’ai plus que ma mere qui est bien vieille. 

Le roi. De quoi vit-elle? 

Le domest. Elle file. 

Le roi. Combien gagne-t-elle par jour? 

Le domest, Sept sous. 
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Le roi. Elle ne doit pas @tre & sen aise avec cela. 

Le domest. Dans mon pays on vit à bon marche. 

Le roi. Ne lui as-tu rien envoyd? 

Le domest. Je lui ai envoyé quelques &cus. 

Le roi. Tu as bien fait; tu es un kire gargon. Tu as bien 
de la peine avec moi, mais prends patience. 

Quelques jours apres le roi dit au m&me domestique: Va vers 
cette fenätre-la, jy ai mis quelgue chose pour toi. — Il y avait 
une centaine de louis d’or.. Le Pomeranien ne pouvant croire 
qu’une si grande somme lui füt destinde, en Pr cing ou six, et 
ouvrant la ınain pour les montrer au roi: est-ce lA ce qu'il faut 
que je prenne? dit-il. — Non, repeondit le roi, prends tout, c'est 
.pour toi; et jjai aussi envoyé quelque chose à ta mere. — Le bon 
domestique n’eut rien de plus presse que d’aller s’informer de ce 
que le roi avait envoye a sa ınere; et il pensa ınourir de joie, 
lorsqu'il apprit que leroi lui avait fait une pension de cent &cus. 

„3. Frederic, regardant un jour par une fenetre, s’apergut 

u'un de ses pages — une prise de tabac dans sa hoſte qui 
etait sur la table ne l'interrompit point. Mais lorsqu'il se fut 
-retire de la fen£tre, il lui dit: cette tabatiere est-elle de ton 
— Le page tout honteux ne voulait point ré pondre. Fre- 

eric repcta la question, et le page dit enfin qu'il la trouvait 
fort belle. „Eh bien!“ lui dit le roı: „prends-la, elle est trop 
petite pour nous deux. 


4. Un jour les Juifs demanderent au roi la permission de 
porter l'épée. „Volontiers“, repondit il, „a condition qu'ils la 
porteront au cöte droit.“ 

5. Un medecin veterinaire qui avait travaill€ avec zele dans 
une maladie épidémique parmi les hestiaux, demanda pour re- 
compense le titre de conseiller de cour. Le roi renvoya la re- 
quete, apres avoir eflace les mots conseiller de cour, et substi- 
tue: conseiller d’ecurie. e 


6. Un paysan et sa femme presenterent un jour un placet 
au roi. Il s'ınforma de latiaire et leur dit: il faut vous adresser 
a la chambre. Nous y avons deja ete, repondit le paysan. En 
ce cas-la, repliqua le roi, je ne puis plus rien faire pour vous. 
Viens, dit alors le paysan a sa femine, ne vois-tu pas quil 
s’entend avec la chambre? Le roi rit de bon caur de cette 
saillie, et prit le placet. 

7. A la fin d’une bataille sanglante , Frederic demandait a 
ses ofliciers qui, & leur gré, s’etait montre le plus brave dans 
cette journdee. Votre Majeste, Sire, repondit-on generalement; 
et le roi s’attendait bien A cette reponse. Vous vous trompez, 
repondit le roi; c’est un fifre, aupres .. jai bien passe vingt 
foıs pendant le combat, et‘qui, depuis la premiere charge jus- 
qu'a la derniere, n’a cesse de soufller dans son Zurlututu. 


8. Correspondance entre le sacristain de Teglise cathedrale 
de Berlin et le roi. 

Sire! J’avertis votre Majeste 1) qu'il manque des livres de 
cantiques pour la famille royale; j'avertis votre Majeste 2) qu'il 
manque du —— chauffẽr, comme il faut, la tribune royale; 
jjavertis votre ame 3) que la balustrade qui donne sur ja ri- 
viere, derriere l’Eglise, menace ruine. 

chmidt, sacristain de la cathedrale, 


Reponse du roi. 


J’avertis Mr. le sacristain Schmidt 4) que ceux qui veulent 
chanter peuvent acheter des livres; j’avertis Mr. le saeristain 
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Schmidt 2) que ceux qui veulent se chauffer peuvent acheter du 
bois ; j'javertis Mr. le sacristain Schmidt 3) que la balsstrade qui 
donne sur la riviere ne le regarde point; j'avertis Mr. le sacrıs- 
tain — 4) que je ne veux plus avoir de correspondance 
avec lui. 

9. Frederie aimait beaucoup les enfans et permettait que les 
fils du prince royal entrassen« chez, lui a toute heure. Un jour 

»il travaillait dans son cabinet, l’aine de ces princes jonait au 
volant autour de lui. Le volant tomba sur la table du roi, qui 
le prit, le jeta & l'’enfant et continüa d’ecrire. Le petit prince 
continue son jeu, et le volart tombe encore sur latable. Le roi 
le rejette encore, en regardant d’un air severe le petit joueur, 
qui promet que cela n’arrivera Mus. Enfin pour la troisieme 
fois le volant vient tomber jusque sur le papier sur lequel Frederie 
ecrivait. Alors le roi pri '!= volant et le ınit dans sa poche. Le 
petit prince demande humblement pardon et prig qu’on lui rende 
son volant. Le roi le refuse. Il redouble ses prieres. On ne les 
ecoute point. Enfin las de prier, le petit prince s’avance fiere- 
ment vers le roi, met ses deux poings sur ses cöles et dit d'un 
air menacant: „Je demande A votre Majeste si elle veut ıne rendre 
mon volant, owi ou non?“ Le roi se mit Arire, et tirant le vo- 
laut de sa poche, il le lui rendit en disant: „Tu es un brave 
garcon, ils ne te reprendront pas la Sılesie.“ 

410 n jour que la duchesse de Brunswik e&tait a Potsdaın, 
le roi fit present au comte de Schwerin, son grand ecuyer, d’une 
tabatiere en or, dans le couvercle de laquelle etäit peint un äne. 
Le comte n’eut pas plutöt quitte le roi, qu'il envoya son valet de 
chambre à Berlin, fit öter l’äne et mettre le portrait du roi ala 

lace. Le lendemain à diner le comte aflecta de mettre sa boite 
sur la table. Le roi, qui voulait amuser la duchesse aux depens 
du grand-dcuyer, parle de la boite qu'il a donnde à ce dernier. 
On la lui passe, elle l’ouvre, et s’ecrie: „Parfait, tout-A-fait res- 
semblant! En verite, ınon frere, voilA un des meillenrs portraits 
que jaie vu de vous.“ Le roi etait embarrasse, il trouvait la 
plaisanterie un peu forte. La duchesse passe la boite a son voi- 
sin, qui fait les mêmes exclainations. La boite fait ainsi le tour 
de la table, et chacun se recrie sur la ressemblance. Le roi ne 
savait que penser de cette scene. Lorsqu'enlin la hoite lui par- 
vint , il reconnut le tour et ne put s’emp£cher de rire. 

1. Apres la guerre de sept ans, le roi passant quelques jours 
a’Cleves, se fit donner l’etat de la province, et fut surpris d’y 
trouver une sonme considerable que la case des forets payaıt 
tous les ans au couvent des Gordeliers. „Pourquoi cette somme 
a ces moines?“ dit le roi au president. Sire, repond ce der- 
nier, e’'est un lcgs des derniers ducs pour faire dire des messes 
pour le repos de leurs ames. — Est-ce que cette contribution 
ne finira point! On est le couvent? je veux parler au gardıen. 
— Sire, ıl est la-bas derriere le parc. — J'rai & trois heures, 
qu’on le fasse dire aux moines. 

A Theure dite le roi se rendit au couvent. Les moines vinrent 
le recevoir à Ja porte en procession,. et des qu’ils le virent, ils 
entonnerent le cautique de St. Ambroise. Le gardien s’approcha 
du roi, qui lui dit: Etes-vous le superienr du couvent? — Oui, 
Sire. — Vous autres, vous recevez tous les ans une grande somme 
de la caisse des for&ts ; pourquoi cela? — Sire, c’est un legs des 
derniers ducs, et nous sommes obliges pour cela de dıre les 
ınesses des morts afin de tirer leurs ames du purgatoire. — Mes 
pauvres cousins! ils restent long-temps dans le purgatoire. Ne 
pourriez-vous pas me dire s’ils en sortiront bientöt? — Je ne 
saurais le dire precisement, Sire, mais des qu'iis seront sortis, 
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je ne manquerai pas d’envoyer un expres à Potsdam pour en 

donner avis à votre Majeste. — Le roı se mit à rire, et dit au 
resident qui dtait a côté de lui: il n’y a rien a faire avec cet 
omme-iA, sürement ıl a etudie chez les Jesuites. 

12. Apres la bataille de Torgau, leroi ayant mis pied A terre 
pres du regiment de ses gardes irouva les oflciers et les soldats 

ele-me@le autour d’un grand feu, en attendant que le retour du 
jvur eüt dissipe la nuit. Frederic s’approche pour se chaufler 
avec eux, repond A tous, loue leur valeur, et les remercie des 
nouveaux lauriers qu’ils viennent de lui acquerir.’ Un soldat lui 
demande ot il s’etaıt tenu pendant l’action, et pourquoi il n'avait 
as été à la tete de ses gardes, comme à l’ordinaire. Frederic ° 
uı rend compte avec honté des raisons quı l’avaient oblige de se 
tenir à l’aile gauche de l’armee. Tout en parlant, se trouvant 
incomingde de la chaleur du feu, il dekoutonne son surtout: une 
balle qui avait perce son surtoat et son habit, tombe à ses pieds. 
Un soidat la ramasse, et s'écrie avec transport en Ja montrant 
aux yeux de tous: Fritz! Fritz! tw es pourtant toujours notre 
vieux. Fritz! Tu partages le danger avec nous! Nous mour- 
rons volontiers pour toi. Un vivat general s’eleve soudain; 
Venthousiasme, les acclamations et les larmes de tous ces braves 
guerriers se confondent, et Frederic en ce moment est plus que roi. _ 

‚43. Au siege de Schweidnitz il prit envie au roi de se faire 
saigner eh pleine campagne. 1l.demanda un chirurgien. On lui 
en amene un. Il descend de cheval, öte son habit, s’assied sur 
une motte de terre, et le chirurgien fait son eperatien. Le sang 
nn deja, lorsqu’une bombe vint tomber A queiques pas de 
ui et le couyrit de terre lui et l’operateur. Ce dernier se sauve, 
et courant à toutes jambes il laisse le roi dans cet etat. Frederic _ 
sans s’efirayer le rappelle et lui crie: au moins bande-moi le bras! 
Enfin apr&s bien des cris et des menaces de la part du roi, le 
chirurgten s’approche tout tremblant. Tu es un vaillant garcon, 
lai dit le roi, allons, dep£che-toi. Le chirurgien a demi mort 
de peur obheit, et Frederic dtant remonte sur son cheval, con- 
tinua tranquillement son’ chemin. 

14. Un — que Charles XII dictait à Stralsund des lettres 
pour la Suede à un secrétaire, une bombe tomba sur la maison, 

erga le toit, et vint Eclater pres de la chambre même du rei.. 
Ta moitié du plancher tomba en pieces; le cabinet ou le roi dıc- 
tait etant pratique& en partie dans une grosse muraille ne souflrit 
pen! de l’Ebranlement, et, par un bonheur etonnant, nul des 

clats qui sautaient en l’air n’entra dans ce cabinet, dont la porte 
etait ouverte. Au bruit de la bombe et au fracas de la maison 
qui semblait tomber, la plume echappa des mains du secr£taire, 
„Qu’y a-t-il done?“ lui dit le roi d’un air tranquille, „pourquoi 
n’ecrivez-vous pas?“ Celni-ci ne put repondre que ces mots: 
‘Eh, Sire, la bombe! — „He bien“, reprit le roi, „qu’a de com- 
ınun la bombe avec la leitre que je vous diete? Continuez,* 

15. Des que Charles XII eut atteint les frontieres de la Tur- 
quie, il congedia toute sa suite, et ne prit avec lui que During. 
— A la fin de la premiere journde, apres avoir couru sans re- 
läche, le jeune During, qui n’etait pas endurci à ces fatigues 
excessives comıne le roi de Sutde, s’evanouit en descendant de 
cheval. Le roi, qui ne voulait pas s’arr@ter un moment sur la 
route, demanda à During, quand celui-ci fut revepu & lui, com- 
bien il avait d’argent. During ayant réPondu qu'il avait environ 
mille écus en or: „Donne m’en’ la moitie, dit le roi, je vois bien 
que tu n’es pas en etat de me syivre; j’acheverai la route tout 
seul. During le supplia de daigner se reposer du moins trois 
heures, l’assurant qu’au bout de ce temps il serait en &tat de re- 
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monter à cheval et de suivre Sa Majeste ; ille conjura de penser 
A tous les risques qu'il allait courir. Le roi, inexorable, se fit 
donner les cing cents €cus, et demanda des chevaux. Alors Du- 
ring, eflraye de la resolution du roi, s’avisa d'un stratageme inno- 
cent: il tira A part le maitre de poste, et lui montrant le roi de 
Suede : „Get homme , lui dit-il, est mon cousin ; nous voyageons 
ensemble pour la méême aflaire ; il voit que je suis malade, et ne 
veut pas seulement m’attendre trois heures; donnez-lui, je vous 
prie, le plus ınechant cheval de votre Ecurie, et cherchez-ınoı 
welgue chaise ou quelque chariot de poste.“ Il mit deux ducats 
dans la main du maitre de poste, qui satislit exactement a toutes 
ses demandes. On donna au roi un cheval retif et hoiteux. Le 
ınonarque partit seul à dix heures du soir dans cet equipage au 
milieu d’une nuit noire, avec le vent, la neige et lapluie. Son 
compagnon de voyage, apres avoir dormi quelques heures, se 
mit en-route dans un chariot traind par de forts chevaux. A 
quelques milles il rencontra au point du jour le roi de Suede 
qui, ne pouvant' plus faire marcher sa monture, s’en allait de 
son pied gagner la poste prochaine. er 
15. Don Quichotte apergut trente ou quarante moulins à vent, 
etregardant son ecuyer: Ami, dit-il, la fortune vient au-devant 
de nos souhaits. Vois-tu la-bas ces geans terribles? Is sont 
lus de trente; n’importe, je vais attaquer ces fiers ennemis de 
ieu et des hommes. Leurs depouilles commenceront a nous 
enrichir. — Quels geans ? repondit Sancho. — Ceux que tu vois 
avcc ces grands bras qui ont peut-&tre deux lieues de long. — 
Mais, Monsieur, prenez-y garde: ce sont des moulins à vent; 
etce qui vous semble des bras, n’est autre chose que leurs ailes. 
— Ah! mon pauvre ami, l'on voit bien que tu n’es pas encore 
expert en aventures. Ce sont des geans, je m'y connais. Si tu 
‚as peur, @loigne-toi, va quelque part te mettre en priere, tandis 
que j'entreprendrai cet inegal et dangereux combhat. — En disant 
ces paroles ıl piqua des deux, sans dcouter le pauvre Sancho, 
ui se-tuait de lui crier que ce n’etaient point des geans, mais 
des moulins, et sans se desabuser davanlage, à ınesure qu'il en 
approchait. Attendez-moi, disait-il, attendez-moi, läches bri- 
ands, un seul chevalier vous attaque. A linstant m&me un peu 
de vent s’eleva, et les ailes se mirent à tourner. 'Oh! vous aves 
beau faire, ajouta Don Quichotte ; quand vous remueriez plus 
«le bras que le geant Briarde, vous n’en serez pas moins punis. 
I dit, eınbrasse son écu, et en se recommandant A Dulcinee, 
tombe, la lance en arret, sur Taile du premier moulin, qui l’en- 
leve lui et son cheval et les jette a vingt pas lun de lautre. 
Sancho se pressait d’accourir au plus grand trot de son äne. II 
eut bien de la peine a relever son maitre, tant la chüte avait ete 
lourde. Eh! Dieu me soit en aide, dit-il, je vous crie depuis 
une heure que ce sont des moulins à vent. Il faut en avoir d’autres 
dans la tie pour ne pas le voir tout de suite. — Paix! paix! re- 
ondit le heros; c'est dans le metier de la guerre — l’on se voit 
e plus dependant des caprices de la fortune, surlout lorsqu'on 
a pour ennemi ce redoutable enchanteur Freston, deja voleur de 
ıma bibliothöque. Je vois bien ce qu'il vient de faire: il a change 
les geans en moulins , pour me derober la gloire de les vaincere. 
Patience! il faudra bien & la fin que ınon épée triomphe de sa 
malice! „ieu le veuille! repondit Sancho en le remettant debout, 
et courant en faire autant à Rossipante, dont l’epaule etait A 
demi deboitee. 
17. U yavait a Aınadan une Academie dont les statuts etaient 
congus en ces termes: „les academiciens penseront beaucoup, 
€criront peu, et parleront le moins possible,“ Le decteur Zeb, 
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fameux dans tout FOrient, apprit qu'il vaquait une place a cette, 
academie. Il accourt pour l’obtenir. Malheureusement ıl arrive 
trop tard. L’academie fut desolee: elle venait d’accorder à la 
puissance ce quı appartenait au merıte. Le president, ne sachant 
- cominent exprimer un vefus qui faisait rougir Tassemblee , se fit 
apporter une coupe qu'il remplit d’eau sı exactement quune 
goutte de plus l’eut fait deborder. Le savant sollieiteur eamprit 
par cet emhbleme qu'il n’y avait plas de place pour iu. Il se 
relirait tristeınent, lorsqu'il apercut une feuille de rose A ses 
pieds. A cette vue il reprend courage; il prend la feuille de 
rose, et la pose si delicateıment sur l!’eau que renfermait la coupe, 
qu'il ne s’en echappa pas une seule goutte. A ce traitingenieux _ 
tout le monde battıt des mains, et le docteur fut regu, par ac- 
clamation, au nombhre des academiciens. 

18. Le prince Menzikofl vendait dans sa jeunesse des petits 
Atés dans les rues de Moscou. Un jour ilentre par hasard dans 
a cuisine d’un boyard, oü le ezar Pierre devait diner. Le hoyard 
y donnait quelques ordres et parlait A son _cuisinier d’un plat 
que le prince aimait beaucoup. Le jeune Menzikoff vit qu’a 
Yınsu da enisinier, le boyard y jetait une poudre en maniere 
d’epices. ll remarque attentivement ce meis, pour pouvoir le 
reconnaitre lorsqu'il sera ser.i, et il sort; il se promene devant 
la maison du boyard jusqu’a larrivee du prince. Aussitöt que 
Menzikofl le voit, il erie ses pätes plus fort que de coutume; il 
chante, s’approche du prince et cherche a se mettre en Evidence. 
Pierre frappe de sa bonne mine Tappelle, lui fait quelques ques- 
tions, auxquelles le jeune homme repond d’une maniere si heu- 
reuse que le prince lui dit: „Je te retiens a ımon service.“ Men- 
zikoff siineline, accepte avec transport, et sans en recevoir 
l’ordre , lorsqu’on fut A table, il entre, s’avance , penetre jusqu’a 
la salle et se place hardiment derriere le fantenil du ezar. Le 
plat parait; Menzikoff se baisse, et glisse a loreille du prince de 
ne pas y toncher. Pierre se leve, et d'un air riant, sous un 
»reiexte plausible, entraine le jeune homine dans la piece voisine. 
w Menzikoff lui explique ce qui lui rend le plat suspect. Le 
czar rentre, et du meıne air dont il dtait sorti il se reınet A table. 
l;e bovyard vante le mets poudre au prince, et l’assure qu'il sera 
de bon goüt. Le prince lui ordonne de venir et de s’asseoir au- 
es de Iui, prend de ce plat, en met sur une assiette et invite 
e boyard a en manger le premier, pour lui donner l’exemple et 
s’assurer de sa bonte, Le boyard change de couleur, et d’un 
air embarrasse dit que comme sujet il n’ose manger ni avant le 
prince, ni dans une méême assiette avec le prince. L/assiette 
est aussilöt presentee A un chien, qui avale gloutonnement ce 
ywelle contenait, Mais quelques instans apres ses yeux se 
tronblent, il va, il vient, il tourne sur lui-meme, ıl chancelle 
et il meurt. Le chien fut ouvert, le poison constate, le boyard 
rarde a vue, et le lendemain il fut trouve mort dans son lit. 
Menzikoff n’eut plus besoin des-lors de vendre des petits pätes; 
le premier pas de sa fortune rapide etait fait. 

19. Maupertus avait suvi Frederie II a la bataille de Mol- 
witz, non sur un Äne, comme le dit Voltaire, mais sur un che- 
val. Il monta sur un gibre, pour voir Ia bataille. Pendant qu'il 
etait occupe A observer les deux armdes, un corps de hussards 
autrichiens s’avanca A bride abattue vers l’endroit ou il etait. Le 
pauvre academicien transi de frayeur descendit de son arhre et 
remonta sur son cheval pow: s’eloigner au plus vite. Mais l’animal 
qui avait appartenu a un hussard, n’eut pas plutöt apercu la troupe 
ennemie, qu'il prit le galop et courut, malgre les eflorts du pre- 
sident (de l’academie ), rejoindre ses anciens camarades. Les 
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hussards voyant le pauvre academicien, lui öterent T’habit vert 
dont il &taıt couvert, lui prirent sa montre, sa bague, une taba- 
tiere d’argent, et le couvrireut d’un de leurs vıeux manteaux 
qui etait en lambeaux. Iieureusement il fut reconnu par le 
prince de Lichtenstein, qui lavait vu A Paris. \ 

Il fut conduit a Vienne. Le grand-duc de Toscane, depuis 
empereur, voulut voiv un homme qui avait une si grande repu- 
tatıion. Illetraita avec estime, et Iui demanda s’il ne regrettait 

as quelques-uns des eflets que les kussards lui avaienit enleves. 

aupertuis repondit qu'il ne regrettait qu’une montre de Graham, 
qui lui servait à ses observations astronomiques. Le grand-duc, 

ui en avait une du m&me horloger, mais enrichie de diamans , 

it au mathematicien frangais : C'est une plaisanterie que les hus- 
sards ont voulu faire; ils m’ont rapporte votre montre ; la voila, 
je vous la rends. \ 

20. Pendant les guerres de la Ligue, Porto-Carrero , general 
de l’armıde espagnole au secours des ligueurs , forma le projet, 
en 1597, de surprendre Amiens, place frangaise de son voisinage, 
ou il savaıt que le service se faısait tres-negligeinment. II place 
pour cet eflet, pendant une nuıt obscure, des sentinelles qui 
doivent arröter tous ceux qui iront du cöte d’Amiens. Il s’en 
approche lui-möme avec cing cents hommes choisis, qu'il cache 
dans des haies et des masures fort pres de la place. Trente au- 
tres Espagnols, habilles en paysans et paysannes, les uns avee 
des hottes, les autres avec des paniers, s’avancent jusqu’a l’en- 
.iree. Ils conduısent trois charıots, dont l'un doit s’arreter sous 
la porte,, all’endroit qui repond à la herse, pour la soutenir lors- 
qu’on labattra. Aussıtöt que la porte est ouverte, deux des cha- 
riots entrent. Les soldats qui conduisent le troisieme , charge de 
sacs de noix, s’arr&tent à l’endroit marque. Un d’entr’eux ouvre 
a dessein un des sacs, et les noix se repandent devant le corps- 
de-garde. Tandis que les bourgeois qui composaient le corps-de- 
garde se font un amusement de les ramasser, ils soni tues ou mis 
en fuite par les soldats deguises. Les einy cents hommes caches 
dans le voisinage accourent aussitöt et entrent sans Opposition 
par la porte que la charrette a empéché de fermer. 

21. Lorsque les ordres pour le massacre de la St. Barthe- 
lemi furent envoyes aux gouverneurs des provinces de France, 
il n’y en eut que deux ou trois qui refuserent d’oheir. Un entre 
autves, appeleE Montmorin, gouverneur d’Auvergne, €crivit a sa 
Majeste la lettre suivante, qui mérite d’etre transmise à la poste- 
rite: „Sire, jai recu un ordre sous le sceau de votre Majeste 
de faire ımourir tous les protestans qui sont dans ma province. 
Je respecte trop votre Majeste pour ne pas croire que ces letires 
‚sont supposees; et sı, ce —— ieu ne plaise, l’ordre est veri- 
tablement émané d’elle, je la respecte aussi trop pour ui obeir. 

22. Au siege de Turin, en 1640, un sergent des gardes pie- 
montaises est Charge de la garde d’un souterrain pratique sous 
la citadelle, dont les Frangais venaıent de s’emparer. La mine 
etait prete; il ne manquait qu’un saucisson’, pour la faire jouer. 
On lattendait; mais le retard pouvait faire manquer le coup. 
L’intrepide sergent ordonne aux soldats qu’il commandait de se 
retirer ; -ıl les charge de recomisander de sa part sa femme et 
ses enfans au roi, son maitre. Demeure seul dans le souterrain 
il tire de sa poche un briquet, le bat, fait sauter la citadelle, et 
s’ensevelit sous les ruines avec ceux qui s’en etaient emparés. 

23. Les papiers publics de Vienne, de l!’annde 1776, marquent 

'on arreta quatre soldats qui, ayant été convaincus du crime 
ds desertion, furent condamnes par le conseil de guerre & tirer 
au de lequel d’entre eux subirait la peine de mort. Il yen eut 
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ieme refusa constamment de tircr; il allegua pour. motif 
de son refus la defense que l’empereur avait faite de jouer a au- 
cun jeu de hasard. Sa Majeste imperiale ayant été inforımee de 
la presence d’esprit de ce malheureux dans un moment aussi cri- 
tique, ordonna qu'on lui fit gräce, ainsi qu'à ses trois camarades. 

2%. Lewarechal de Saxe voulant un jour donner une preuve 
de sa force a quelques personnes, entra chez un forgeron sous 

retexte de faire ferrer-son cheval, et comme iltrouva plusieurs 
ers prepares : „N’en as-tu pas de meilleurs que ceux-ci?* dit-il 
a louvrier. Gelui-ci lui representa qu’ils etaient excellens ; mais 
le mardchal en prit cing ou six qui) rompit successivement. Le 
forgeron admire en silence. Enfin le marechal feignit d’en trou- 
ver un bon, qui fut mis au pied du cheval. L’operation faite, il 
1. un dcu de six livres sur l’enclume. „Pardon, Monsieur, dit 
e forgeron , je vous ai donn€ un bon fer, il faut me donner un 
bon écu de sıx francs!“ En disant ces mots, il rompit l’ecu en 
deux, et en fit autant de quatre,Aa cing autres que le inaréchal lui 
donna. „Parbleu! tu as raison, lui dit le comte, je n’ai que de 
ımauvais ecus ; mais voici un louisd’or qui, j’espere, sera ben.“ 
Le marechal convint qu'il ayait trouvé son ınaitre. 

25. Les mousquetaires , les gardes-du-corps , les gendarmes, 
les chevau-legers entraient ancıennement A la comedie sans payer, 
et le parterre en &iait toujours rempli. Le celebre Moliere,, qui 
dirigeait alors le spectacle, presse par les comediens, obtint du 
roi un ordre pour qu’aucune personne de sa maison n'enträt A la 
comedie sans payer. Ges messieurs indignes forcerent la porte 
de la comedie, tuerent les portiers, et cherchaint la troupe en- 
tiere pour lui faire eprouver le m&me traiteıment. Un jeune ac- 
teur, nomme Bejart, qui était habill€ en vieillard pour la piece 
qwon allait jouer, se presenta sur letheätre: „Eh! Messieurs, 
leur dit-ıl, epargnez un vieillard de soixante-quinze ans qui n’a 
plus que quelques jours à vivre.“ Cette plaisanterie fit rıre les 
inutins et calma leur fureur. Moliere tint ferme, et l’ordre du 
roi fut depuis observe. 

Un censeur fort content de son merite vint presenter A 
un monarque habile un ouvrage critique contre Virgile. Ce prin»e 
fit aussitöl apporter un boisseau de froment, et apres qu'il fut 
vanne, il en fit domner les criblures pour r&compense au censeur. 

27. Beautru, etant en Espagne, alla visiter la fameuse biblio- 
theque de l’Escurial, oü il irouva un bibliothecaire fort ignorant. 
Le roi d’Espagne linterrogea sur cette bibliotheque. Elle est tres- 
helle, def: mais votre Majeste devrait donner à celui qui en a 
le soin ladministration de ses finances. Eh pourquoi ? dit le 
prince. C'est, reprit Beautru, que cet homme ne touche point 
au — qui lui est conſié. 

. Le fort de Fecaınp venait d’ötre pris, en 1593, par le 
marechal de Biron. Cette perte parut accabler les Ligueurs, 
extepte *.ois-Rose, oflicier de c&ur et de tete, qui, en sortant 
de la place m&ıne , congut le hardi projet de la rendre a son partı. 
Voici comme les Memoires de Sully rapportent cet acte de bra- 
voure, comparable à tout ce que l’antiquit€ nous ofire de plus 
extraordinaire. Le cöte du fort qui denne. sur la mer est un 
rocher de six cents pieds de haut, coupe en precipices. La mer 
en lave continuellement le pied à la hauteur d’enyiron deuze pieds, 
excepte quatre ou cing jours de l’annde, et la mer le laısse & 
sec l’espace de trois ou quaire heures. Bois-Rose, & qui toute 
autre voie était ferınde pour surprendre une garnison attentive & 
la garde d'une place nouvellement prise, ne douta point que, s'il 
pouvait aborder par cet endroit regarde comme -inaccessible, il 


trois ec se conformerent au jugement du conseil de guerre ; mais 
le qua 
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ne vint à bout de son dessein; il ne s’agissait plus que de rendre 
la chose possible. II avait gagné pour cet eflet deux soldats de 
la garnison, et lun d’eux se tenait tout le temps de la basse 
ınaree sur le haut du rocher, oü il attendait le signal convenn. 
Bois-Rose, ayant pris le temps d’une nuit fort obscure,, ahorde 
avec cinquante hommes choisis et deux chaloupes au pied du 
rocher. 1 s’etait muni d'un gros cable, &gal en longucur à la 
hauteur du roc, et il y avait fait de distance en distance des 
na@uds et passe de courts bätons pour appuyer les pieds et les 
ımains. Le soldat qui se tient en faction n’a pas plutöt regu le 
signal, qu'il jette du haut du precipice un cordeau, auquel ceux 
d’en bas lientle cable, qui est guind@ en haut par ce moyen, et 
attache à l’entre-deux d’une embrasure avec un fort levier passe 

ar une agrafle de fer faite A ce dessein. Bois-Rose fait prendre 
es devants à deux sergens dont il connait la resolution, et or- 
donne aux cinquante soldats de s’attacher de m&me à cette espece 
d’echelle, les armes liees autour de leur corps, et de suivre à la 
file, se mettant lui-m@me le dernier de tous, pour öter à ceux 
qui pourraient éêtre tentes d’etre läches tout espoir de retour. La 
chose devient d’ailleurs bientöt impossible ; car avant qu'ils soient 
seulement & moitie chemin, la marde, «qui a monte de plus de 
six pieds, a emporte les chaloupes et faıt flotter le cable. — zn 
s’arrete ici un moment, pour se presenter ces cinquante hom- 
mes suspendus entre le ciel et la mer, au :nilieu des tenehres, 
ne tenant qu’a une machine si peu süre, qu'un leger defaut de 
precaution , la trahison d’un soldat mercenaire, ou la moindre 
peur pouvait precipiter dans les abimes de la mer ou €craser 
sur les rochers; qu’on y joigne le bruit des vagues, la hauteur 
du rocher, la lassıtude et l’epuisement: il y avait dans tout cela 
de quoi faire tourner la tete au plus assur& de la troupe, comme 
elle commenga en eflet à tourner à celui-la m&me qui la condui- 
sait. Ge sergent dit a ceux qui le suivaient qu'il ne pouvait plus 
ınonter, que le cœur lui defaillait. Bois-Rose s’apercoit qu'on 
n’avance plus, et comme le dıscours du sergent passe de bouche 
en bouche lui parvient, ilprend son parti sans balancer: il passe 
yar-dessus le corps de tous les cinquante qui le precedent, en 
es avertissant de se tenir ferme, et arrive jusqu’au premier, 
qu'il essaie d’abord a ranimer. Voyant quil n’en pouvait verir 
a bout par la douceur, il l'oblige, le poignard dans les reins, 
de monter. Eniin avec toute la peine et le travail qu’on s’ima- 

ine, la troupe se trouve au haut du rocher avant la pointe du 
jour, et est introduite par les deux soldats dans le chäteau, oü 
elle commence par massacrer sans misericorde le corps-de-garde 
et les sentinelles. Le sommeil livra presque tout le reste de la 
garnison A la merci de l’ennemi, qui fit main-basse sur tout ce 
qui resista, et s’empara du fort. 

29. Louis Berton de Grillon etait d'une intrepidite si decidee 
qu’on ne lappelait que Ihomme sans peur. Le jeune duc de 
Guise, aupres de qui Henri IV l'avait envoye à Marseite, vonlut 
Eprouver jusqu’ou cette fermete pouväit aller. Pour cela il fait 
sonner le boute-selle devant le logis de ce brave, fait mener 
deux el»evaux a sa porte, monte chez lui pour lui annoncer que 
les ennemis sont maitres du port et de la ville, et li propose 
‘de se retirer pour ne pas augmenter la gloire du vainqueur. 
Sue Crillon ne füt presque pas eveille, lorsqu’on lui tint ce 
iscours, il prit ses armes sans s’eınouvoir, et soutint qu'il va- 
lait mieux mourir J’Epee a la main que de survivre à la perte de 
la place. Guise ne pouvant le d@tourner de cette resolution, 
sortit avec Iui de lachambre; mais au milieu des degres il laissa 
echapper un grand £clat de rire, qui fit apercevoir a Crillon la 
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plaisanterie. Il.prit alors un air plus severe que lorsqu'il pensait 
aller combattre, et serrant fortement le duc contre la muraille, 
il lui dit d’un ton terrible: „Jeune homme, ne te joue jamais A 
sonder. le cur d'un homme de bien! Par la mort! si tu m’avais 
trouve faible, je taurais posgnarde!“ 

30. Le marechal de a am n’elant encore que.comte 
de Bouteville, servait dans larınee de Flandre, en 1675, sous le 
commandement du prince de Conde. Il apercut dans une marche 
quelques soldats qui s’elaient &cartes du gros de l’arınde. Il en- 
voya un de scs aides-de-camp pour les ramener au drapeau. Tous 
obeirent, except@ un seul, qui continua son chemin, ‚Le comte, 
vivement oflense d’une telle desobeissance, court à lui, la canne 
à la main, et menace de !’en frapper. Celui-ci repond avec sang- 
froid que, s’il ex&culait sa menace, il saurait bien l’en faire re- 
pentir. Outre de la reponse, Boutteville lui dechargea quelques 
coups et le forga A rejoındre son corps. Quinze jours apres l’ar- 
ınde assiegea Furnes. Boutteville chargea le colonel de tranchee 
de lui trouver dans son regiment un homine ferme et intrepide 
pour un coup de main dont il avait besoin, avec cent pistoles de 
recompense. Le soldat en question, qui passait pour le plus brave 
du regiment, se presenta; et ayant mene avec lui trente de ses 
camarades, dont on lui avait laisse le choix, il s’acquitta de sa 
commission, qui elait des plus hasardeuses, avec un courage et 
un bonheur incroyables. A son retour, Boutteville, apres l’avoir 
beaucoup loue, Ini fit compter les cent pistoles quũ lui avait pro- 
mises. I soldat les distribua sur-le-chanıp à ses camarades, 
disant quil ne servait point pour de largent, et demanda seule- 
ment que, sil’aclion qu'il venait de faire Ineritait quelque recom- 
vense, on le fit oflicier. Adressant en suite la parole au comté, 
ıl lui demanda s’il le reconnaissait. Sur la reponse de Boutteville 
qu'il ne se a er pas de l’avoir vu: eh bien, lu dit-.!, c'est 
mıoi qui suis le soldat que vous maltraitätes si fort il y a quinze 
jours; je vous avais bien dit que je vous en ferais repentir. Le 
comte de Boutteville, plein d’adiniration et attendrı jusqu’aux 
larmes, l’embrassa, luı fit des excuses et le nomma oflicier le 
m&me jour. 

314. Ge füt en 1798 que sur les hauteurs de Morgarten les ha- 
bitans du canton de Schwyz renouvelerent lancien monument du 
courage de leurs peres. Semblables aux trois cents Lacedemo- 
niens qui, pour la defense de leur patrie, se devouerent A une 
mort certaine, ils s’etaient reunis sur les frontieres de leur petit 
pays, pour venger les insultes faites a leur nom et & lenr Jiberte. 
Aloys Reding, leur chef et leur compagnon d’armes, la veille du 
jour de l'atiaque, les harangua ainsi: „ Chers amis et'concitoyens, 
notre sort va &ire decide. Nous voila entourds d’ennemis, aban- 
donnes de nos amis! Ainsi il ne nous reste plus qu'à savoir 
si, a l’exemple de nos peres , nous voulons reunir nos forces 
et perir, s'il je faut, pour le bien de la patrie. Une mort pres- 
que cerlaine nous attend. S’ilest queiqu’un parmı nous qui re- 
gretie la vie, qu'il se retire. Aucun reproche ne le suivra de 
notre part. Ne nous en imposons du moins pas dans cette 
heure solennelle. J’aime mieux avoir cent hommes sur lesquels 
je puisse compter avec assurance que cing cents qui s’en iront 
au premier danger, et qui par leur fuite mettront le trouble et 
le. desordre parmi le reste. Pour moi, je vous jure par-tout ce 
qu'il ya de plus sacre, de ne vous abandonner dans aucun peril 
et de vaincre ou de perir avec vous. Mourir plutöt que de nous 
sauver, ce sera notre mot d’ordre. Si cette propösition vous 
plait, faites sortir deux hommes de votre milieu, et qu’en votre 
nom ils me fassent le m&me serment.“ — Un profond silence 
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regnait parani la troupe. Immobiles et appuyes sur leurs armes, 
ces braves gens ecoutaient avec é(Gotion le discours de leur 
chef. Par-cı par-la une larme brillait dans l'oœil de ces mäles 

erriers. Enfin des crıs impetueux remplissent les airs, et 
ınille voix repetent: „Owi, nous mourrons plutöt que de vous 
abandonner.“ Ensuite deux hommes sortirent des rangs: ils 
tendirent leurs mains au capitaine, et a la face des cizux ils se 
jarerent, comme leurs aieux, une fidelite reciproque. 

32. Le systeme du directoire francais (c'est ainsı que le ci- 
toyen Carnot Ecrivit de.son exil) n’est pas Equivoque pour qui- 
eonque en a observe la marche avec quelque attention. C'est de 
fonder la puissance nationale moins sur la grandeur reelle de la 
republique que sur l’affaiblissement et la destruction de ses voi- 
sins, de les combattre les uns par les autres, et de les traiter 
en amis tant qu'on ena besoin. Quand le temps est venu de les 
ecraser, des genies si feconds ont bientöt trouvd_ un pretexte 
pour realiser a leur egard la fable du loup et de lagneau. On 
ne peut voir sans fremir d’indignation sa conduile envers les 

etits cantons de la Suisse. — C’elaient les enfans de Guillaume 
'ell, pauvres, democrates, sans rapport presque avec leurs voi- 
sins. IN’im orte, il faut ies revolutionner. En consequence la 
liberte qui les rend heureux depuis cing cents ans, cette liberte 
ui autrefois fit l’envie des Frangais, n’est pas celle qwil leur 
aut. C'est la constitution qu’on leur presenie, ou la mort. Ils 
ne la veulent pas, cette constitution, parcequ'ils cessent de croire 
aux intrigans et aux traitres. Gependant cette poıgnee d’hommes 
simples, qui avaient ignore les combats depuis trois cents ans, 
ose resıster. L.eur sang republieain s’est mele avec celui des re- 
publicains francais, non pour defendre les droits sacres des 
euples, ınais pour s’egorger les uns les autres. Oh, guerre 
umpie, pa laquelle le directoire veut exterminer la race de Guil- 
laume Tell! — Ileureusement je ne puis &tre soupsonne d’avoir 
pris part à cet acte deshonorant. Si jeusse été dans le direc- 
toire, ce Serait moi qu’un jour on en aurait accuse. 

33. Les discussions civıles qui depuis 41436 jusqu'en 1447 de- 
solereut la Suisse, et qui faillirent rompre les n&uds de la con- 
federation helvetique, boruede encore a huit cantons, donnerent 
naissance dans la ville de Zurich a une societe militaire, peu 
connue de nos jours, mais bien digne de l’Etre. Seize volontaires, 
dont plusieurs s’etaient distingues dans le metier des armes, 
s'’associerent pour defendre leur ville dans des dangers toujours 
plus imminens. Ces jeunes guerriers se lierent les uns aux autres 
par les sermens les plus sacres, et formerent une espece de reu- 
nion d’abord de seize inemmhres, puis bientöt apres de soixante, 
et qui alla ınöane jusqu’a cent, nombre qu'elle ne put outrepasser. 
Ils acheterent de leurs propres deniers une maison situde pres de 
Vancıen hötel-de-ville, a ’endroit ou etait le marche au poisson. 
C'est la que se tenaientleurs assemblees pour concerter de brillantes 
expeditions, et qu'ils deliberaient surles moyens de sauver la patrie. 
Chaque membre de cette socidie avait fait sculpter sur sa maason 
la têle d’un bouc pour la distinguer des autres. On donna Jans 
la suite le m&me nom aux propridtaires de ces maisons, et ıls 
l'ont conserve jusqu’a nos jours. Ces' houes se recruterent suc- 
cessivement des plus intr&pides soldats de la ville et du canton, 
dont plusieurs s’oflraient a l’envi chaque fois qu’un de leurs con- 
freres avait peri dans quelque combat. On recevait indistincte- 
ment des gentilshommes ei des roturiers, des citoyens de la ville 
et des habıtans de la campagne. La m&me bravoure les rendait 
tous egaux, et le meilleur titre, pour y £tre agrege, etait quelque 
action d’eclat. Peut-tre ın&ıne doit-on leur attribuer la conser- 
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vatıon de Zurich dans un teınps ot tout semblait concourir A sa 

erte. Leur exeinple electrisait le ‘reste de la bourgeoisie, et 
eur devouement à la patrıe agissait comme un puissant aiguillon 
sur le reste des citoyens. — Le bourgmestre Rodolphe Stussı est 
regarde comme le fondateur de cette socidte. Get homme doue 
des plus rares talens, d’une force de corps prodigieuse et d'une 
vaillance heroique, mais en méême temps d’une inflexibilite de 
caractere qui causa peut-Etre la funeste guerre ol sa patrie se 
trouvait engagee, termina sa glorieuse carriere le 22 Juillet 1443. 
Dans cette fameuse journee la cavalerie autrichienne et la zuri- 
coise, rompues par les troupes des cantons et coupees de l'in- 
fanterie , repassaient en desordre le pont de la Sıhl, pour se 
retirer dans la ville. Laretraite etait d’autant plus diflicile, que 
ce pont etait fort etroit, et que l’ennemi vainqueur pouvait entrer 
dans Zurich en même temps avec les fuyards. Stussi avec 
quelques-uns de ses braves amis’, l’@lite de la societe des boucs, 
se charge de la defense du pout, et tel qu’un autre Horatius il 
reste seul a repousser les attaques de l’ennemi. Entoure des ca- 
davres des siens, et des Susses assommes par sa hache d’armes, 
il tombe enlin perce par deux soldats lucernois, qui avaient 
entr’ouvert les planches du pont ®). Les confederds , n’etant plus 
arretes par ce seul komme, se precipitent vers la ville, et l’au- 
raient prise sans doute, sı une femme, nommee Ziegler, n’eüt 
abattu fort à propos la herse. Une cinyuantaine d’entr’eux s’y 
trouvent alors enfermes , et perissent tous accables par le nombre 
apres une longue et valeureuse defense. La société des houes 
perdit dans cette deroute plusieurs de ses plus braves volon- 
taives. — Des negociations de paix s’entamerent bientöt apres. 
La regence de Zurich, pour retablir l’ancienne harmonie, fit in- 
viter la jeunesse des villes voisınes & des jeux militaires durant 
le carnaval. L’invitation fut partout amıeateinent recue, et l’on 
compta le jour fixe mille cinq cent trente-six Suisses des pays 
confederes dans les murs de Zurich. Ds furent traites en freres, 
et fêté s avec autant de cordialil@ que de magnificence. Mais il 
etait dıflieile de contenir cette fougueuse jeunesse, dont plusieurs 
avaient été du nombre des assiegeans de la ville, et qui por- 
Laient encore des marques de la valeur de ses defenseurs et des 
boucs en partieulier. Les boucs de leur cöte &taient plus intre- 
sides que prudens. Is ne erurent point devoir ceder le pas à 
en hötes. Il s’eleva un grand tumulte. On en vint A des voies 
de fait, et le carnaval eüt lini par un massacre general sans les 
efforts des magistrats de Zurich, et de ceux des cantons. — 
Enfin on parvint A maintenir la paix, dont les preliminaires 
avaient deja été signes. Les cantons firent desavouer la conduite 
de leurs jeunes gens, et offrirent une satisfaction a la regence 
de Zurich; mais ils exigerent en même teınps que les boucs 
fussent exclus de la paıx generale. Zurich s’y refusa d’abord ;. 
mais trop affaihli par la longue lutte qu’il venait de soutenir,, it 
y consentit enfin. Les boucs se retirerent en Souabe, oü ils 
avaient achete quelques proprietes , et ou ils vecurent plusieurs 
annees de suite. ais bientöt las de ce genant exil, ıls reso- 
lurent d’y mettre un terme, et d’employer, pour. y parvenir , la 
ruse et % finesse, sı le courage ne pouyait y sufhre. — Ils 
avaient appris que le landanman Fries d’Uri, homme du plus 
grand credit par toute la Suisse, devait traverser le lac de Zu- 





"7 Muller rapporte que presque dans le mime moment au’en soldat Jucernois enır'- 


ouvrait les plaachss de ce peut, un bourgeois de Zurich, nomme Zonrkinden, perzaht- 
le bowrgmestre par an coup de lauce. 
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rich. Aussitöt un detachement de houcs se met en route, arrive 
a teınps à l’endroit desıgne , enleve pendant la nuit le landamman, 
et le conduit en ötage a Hohenkrähen , chäteau qui leur appar- 
tenait, et qu'ils avaient eu soin de fortilier. La les proscrits 
lui prodiguerent toutes les marques de consideration dues à sa 
dignite et a ses vertus, et ils surent si bien se conduire A son 
egard, qu'il ayoua dans la suite que son sejour au milieu des 
boues avait ele le plus bzau teınps de sa vie. Il ecrivit peu de 
teınps apres son arrivde A Hohenkrähen tres-fortement en faveur 
des boucs à la diete des cantons, assemblée alors a Lucerne. Les 
gouvernemens des cantons sentirent que, s’ils persistaient A per- 
secuter les boucs, lopinisn generale pourrait bien &tre contre 
eux, el ils se hälerent de conclure une espece de paix particu- 
liere avec la socieie. Ce traite singulier n'a point ete conserve. 
Tout ce que l'on sait, c'est que les boues revinrent paisibleinent 
demenrer aA Zurich, et recurent en outre de la part des cantons 
eing cents florins du Rhin comme rangon du landamman Fries. — 
Depuis ce’ temps-la la societe des boucs ne joua plus un röle 
aussi aclif; mais elle se mainlint encore long-teınps en vigueur 
pour entrclenir parmi la jeunesse le patriotisme, Tesprit mili- 
taire et l’amour des grandes actions: qualites .qui ne sont plas 
trop communes de nos jours. Il est a regretter que tant de cou- 
rage et ng ne se soient montres que dans une guerre 
quı arına des freres contre des freres, en armant un canton 
contre les autres. — Gette societe subsiste encore aujourd’'hui 
sous la même denomination : au moins croit-on qu’elle a donne 
naissance & celle de l'escargot, animal qu’elle porte dans ses 
armoiries. 
34. Rica & Ibben & Smyrne. 


Les habitans de Paris sont d’une curiosil& qui va jusqu'a 
lextravagance. Lorsque jıarrivai, je fus regarde comme si j'avais 
été envoye du ciel: vieillards, hommes , femmes ‚ enfans, tous 
voulaient me voir. Si je sortais , tout le monde se mettait aux 
fenêtres; si j’etais aux 'Tuileries, je voyais aussitöt un cercle se 
former autour de moi. Les femmes midimes faisaient un arc-en- 
ciel nuancd de mille couleurs, qui m’entourait. Si jelais au 
speclacle, je trouvais dabord cent lorgneites dressees contre 
ına figure. Enfin, jamais homme n'a tant etc vu que moi. Je 
souriais quelquefois d’entendre des gens qui n’etaient presque 
jamais sortis de leur chanıbre, qui disaient entr'eux: „Il faut 
avouer quil a lair bien persan.“ Chose admirable! je trouvais 
de mes portraits partout; je me voyais ınultiplid dans toutes les 
boutiques ‚ sur toutes les chemindes; tant on craignait de ne 
m'avoir pas assez, vu. | 

‘ Tant d’honneur ne laisse pas d'être ä charge ; je ne me croyais 
pas un homme si curieux etsirare; et quoigue jaie wes-bonne 
opinion de moi, je ne me serais jamais imagine que je dusse 
troubler le repos d’une grande ville, oü je n’ctais point connu. 
Cela me fit resoudre à quitter Yhabit persan, et A en endosser 
un a l’europeenne, pour voir s’il resterait encore dans ma phy- 
sionomie quelque chose d’admirable. Cet essai me fit connaitre 
ce que je valaıs reellement. Lihre de tous les ornemens &tran- 

ers, je,me vıs apprecie au plus juste. J’eus sujet de me plaindre 

e mon tailleur, qui m’avait fait perdre en un instant l'attention 
et l’estime publique; car j’entrai tout-A-coup dans un néant af- 
freux. Je demeurais quelquefois une heure dans une compagnie, 
sans qu’on m’eüt mis en occasion d’ouvrir la bouche: mais si 
‚gquelqu’un par hasard apprenait à la compagnie que j'etais Persan, 
jentendais autour de moi un bourdonnement: Ah, ah! Monsieur 
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est Persan? C'est une chose bien extraordinaire! Comment peut- 
on @tre Persan ? ß 

35. Le baron des Adrets, calviniste zele et cruel, ayant pris 

en 1.//2 le fort de Montbrison, fit d’abord. couper la tete aux 
lus distingues de ceux qui l’avaient defendu. Apres diner il 
it monter les autres sur une tour tres-elevee, et se faisait un 
amusement de les obliger a se precipiter. Un d’eux eut le hon- 
heur de se tirer de ce mauvaıs pas par une saillie. Il prenait 
son elan, mais sur le point de se precipiter, il s’arrdtait aussi- 
töt, et recommencait le m&me inandge. Le baron irrite lui dit: 
„Veux-tu finir? voia deja trois fois que tu recommences.“ — 
„Ma foi, Monsieur le baron ‚“ repondit lautre, „je vous le donne 
en quatre.“ Gette plaisanterie dans un danger sı pressant derıda 
le front du baron: il accorda la vie A-ce malheureux. 

36. Le cardinal P. avait a Rome une superbe collection de 
livres rares et de manuscrits precieux, dont il avait eu l’art de 
s’approprier la plus grande partie sans frais, Etant nomme 
nonce à Lucerne, il visitait frequemiment les bibliotheques des 
diflerentes abbaies de la Suisse , et loısqu’il trouvait quelque 
ouvrage qui lui convenait, il Pemportait sous son manteau, ou 
il leınpruntait et ne le rendait jamais. On assure qu'il en avait 
agi de cette manıere dans toutes ses nonciatures. A la fin ıl 
fut decouvert, et partout oà il annoncait son goüt pour la litte- 
rature et demandait à visiter la bibliotheque, on l'accoınpagnait 
et on le surveillait; on trouvait aussi le moyen de lui refuser 
les ouvrages qu'il demandait a emprunter. Le cardinal s’apereut 
bientöt de celte meliance generale, et se trowvant un jour A 
Vabbaie de St. Urbain, sur les frontieres du canton de Berne, 
se voyant exactement observe par des religieax qui Faccompa- 
— sous prétexte de lui rendre les honneurs qui lui étaient 

üs: „Mes reverends peres,“ leur dit-il avec lair de la bonho- 
ınie, „je n'ignore point les bruits ridieules qu'on a fait courir 
sur mon compte, et je m’apergois que c'est ce ni cause dans 
ce moment votre inquietude; mais soyez tranquilles; je desire 
rester seul ici pendant une heure ou deux, pour travailler à 
quelques observations. Ferinez-moi sous clef, jappellerai, quand 
je voudrai sortir, et je vous promets, sur mon honneur, de 
n’emporter aucun livre.“ D’ap:es cette declaration authentique 
on ne crut pas deyoir pousser plus loin une surveillance inju- 
rieusc. Les religieux se retirerent, et eurent cependant soin de 
tirer apres eux la porte qui se fermait a secret. Pendant‘trois 
jours, que le cardinal resta à cette abbaie, il fit une sdance 
semblable chaque matin, affectant, en sortant, de montrer qu’ıl 
n’emportait rien, et de plaisanter sur la reputation qu’on lui 
avait faite mal a propos. Le quatrieme jour, qui etait celui de 
son depart, il s'enferma de mêine dans la bibliotheque, eut soin 
d’en ouvrir une fenetre, et jeta à ses dor estiques qui @taient en 
bas tous les livres dont il avait eu le temps de faire choix, et 
qui furent de suite plac&s dans ses malles. Il remercia ensuite 
les bons religieux, et häta son depart, avant qu’on eüt le temps 
de s’apercevoir du vide qui se trouvait dans les armoires de jr 
bibliotheque. _ | 
„37. Un prince d’Italie entretenait une troupe de comediens 
quil ne payaıt pas. Leur teinoignant un jour sa satisfaction, il 
leur dit: „Vous &tes de bons comediens.“ — „Our, monseigneur,“ 
dit un d’entre eux, „si bons qu’on ne peut nous payer.“ 
„38. Un acteur. arrivE de Flandre debutait a Paris dans le 
röle d’Andronic avec peu de succes ; lorsqu’il vint & dire: 
Mais pour ına fuite, ami, quel parti dois-je prendre ? 
Un plaisant repondit: 
Ami, prends la poste, et retourne en Flandre. 
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39. Une actrice chargee d’un röle de princesse etant restee 
court apres avoir recite ce vers: 
ous souvient-il, ma saeur, du feu roi notre pere’ 
un spectateur du parterre repliqua par cet autre vers de la co- 
medic de Jodelet prince: 
Ma foi, s’ıl m’en souvient, il ne m’en souvient guère. 

40. Le prince de Conti avait recu chez lui le celebre abbé 
Prevost, si connu par ses ouvrages litteraires. L'abbé aurait 
desire lui @tre attache d’une maniere lucrative ; il se hasarda d’en 
parler au prince, qui lui dit: „Eh, que veux-tu que je fasse pour 
101?“ — Ah, Monseigneur, je me trouverais’tres-heureux, si 
votre altesse voulait ıne nommer son aumönier. — „Mon au- 
imönier! tu te moques de moi, je n’entends jamais la messe.“ — 
Et c’est pour cela, Monseigneur, je ne la dis jamais. — Le 
prince, sans lui donner le titre d’aumönier,, lu accorda un trai- 
tement de douze cents francs. 

41. Pelisson, etant prisonnier A la bastille, fut prive des res- 
sources que procure l’etude. On lui öta livres, encre et papier. 
I fut oblıge He se contenter de la compagnie d’un Basque stupide 
et morne, qui ne savait que jouer de la musette. Il sut pourtant 
trouver en [uı une ressource contre l’ennui. Une araignee faisait 
sa toile A un soupirail qui donnait du jour à la prison ; il entre- 

rit de lapprivoiser. Pour cela il mettait les mouches sur le 
Bord du soupirail, tandis que son Basque jouait de la musette. 
Peu-a-peu l’araignde conune apprivoisee par le son de cet in- 
strument, s’accoutuma à sortir de son trou, pour courir sur la 
proie qu'on lui presentait. Il continua de l’appeler toujours au 
meıne son; et en Eloignant la proie de plus en plus il parvint, 
apres un exercice de quelques meis, a discipliner si bien cet 
insecte, qu’il partait toujours au premier signal pour aller prendre 
une mouche au fond de la chambre et jusque sur les genoux da 

risonnier. l,e gouverneur de la Bastille vint un jour voir Pe- 
isson, et lui demanda, avec un sourire insultant, a quoi il s’oc- 
cupait. Pelisson, d’un air serein, lui dit qu'il avait su se faire 
un amusement, et donnant aussitöt son signai il fit venir l’araignee 
apprivoisee — mais voila que le barbare l’eerasa. 

42. Le docteur Swift voyageant a pıed’arriva un soir dans une 
ville, oü il resolut de passer la nuit. Toutes les auberges étaient 
renplies d’'etrangers, parce qu'il y avait eu la veille une foire 
dans le pays. Le facetieux docteur ne put trouver qu'une ınal- 
heureuse gargote, oü ıl fut oblige de coucher avec un fermier 
arrive avant lui. Quoigue desol€ de ce contre-temps il n’en t£- 
moigna rien. . A peine les deux compagnons furent-ils couches, 
que le nıetayer, ennuye de ne pas dormir, entama la conversa- 
tion; il apprit a son camarade de lit qu'il avaıt eu le bonheur 
(de faire & Ja foire plusieurs bons marches. — „Quant à moi, dit 
Swift, je ne suis pas si heureux que vous, je nen ai acczoche 
que six depuis louverture des Assıses.“ — „Comment accroche? 
quel est done votre metier?“ — „C’en est par ına fei un bon, 
je_suis bourreau.“ — „Est-il possible, vous:le bourreau ?* — 

Oui, et je compte en pendre encore neuf, samedi prochain, à 
Tyburn , ‚dont deux seront ecarteles.“ — L’hommne tout etlraye 
se pre&cipite hors de la couchette, enfonce la porte, et reve 
toute la maison. L'hôte accourt. — donc ’“ deman- 
da-t-il au fermier. — „Ce que j'ai, de par tous les diables? Vous 
etes un coquin, vous ın'avez mis coucher avec l’exdcuteur des 
hautes @uvres; est-ce ainsi qu’on traite lesshonn£tes gens?’ Ou- 
' vrez-moi vıte la porte, que je ıne sauve A l’instant de cet infame 

taudis!“ Il sort, et le Rabelais de l’Angleterre, jouissant de som 
espieglerie, dormit tranquilleinent jusqu’au jour. 
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43. Un jour que Dominique se trouvait dans une bibliotheque 
publique, ıl y rencontra le —— du Harlay, * — 
au bihliothecaire ce que renfermait un quyragé, dont il ne se 
‘rappelait pas le titre, et dans lequel il desırait faire quelques 
recherches. Le bibliothecaire ne devinait pas quel livre ce pou- 
vait tre. Dominique, qui le voyait en peine, Uesigna louvrage 
sous son vrai nom. Le president, charme de rencontrer un 
homme aussi éclairé, lie conversation, et termine par l'inviter a 
- diner; Dominique accepte. La plupart des convives, qui le con- 
naissaient, ne furent pas peu surpris de le voir. assis parmi eux. 
Ils n’en t#ınoignerent cependant rien au grave magıstrat, si ce 
n'est apres le diner et en particulier. Le president, surpris et 
fäche d’avoir admis familierement A sa tabie un arl. quin, voulut 
en temoigner sa mauvaise humeur à Dominique, en lui demandant 
assez brusquement qui il etait. — „Monseigneur, repond l’aimable 
histrion, je suis votre parent et votre successeur.“ — „CGom- 
ınent? “ dit Monsieur du Harlay, encore plus surpris et plus fä- 
che. — „Oui, monseıigneur. Vons bisaieul n’etait-il pas Harlay 
premier ? votre aieul Harlay deux ? votre pere Harlay trois! 
vous, monseigneur, Harlay quatre? et moi Arle-quin — * 
Le president et les convives ne pouvant s'empécher de rire et 
de trouver la genedalogie aussi plaisante que bien imaginee, pas- 
serent le reste de la journee tres-gaiment avec son auteur. 

4A. Un comte se promenant seul fut abord€ par un ımendiant 
boiteux, qui lui demanda plusieurs fois l’aumöne. Fatigue de 
l'obstination de cet homme, qui persistait à l’importuner de ses 
supplications, il lui donna une piece de monnaie. „Vous &tes 
trop bon, Monsieur le comte, de donner quelque chose à ce ma- 
raud, lui dit un mconnu qui se trouva dans ce moment pres de 
lui ; c'est un fourbe, qui contrefait le boiteux, il marche aussi 
droit que vous et moi. Pr&tez-moi un instant votre canne, je 
vais vous en donner la preuve.“ — Aussitöt linconnu prend la 
canne du comte, et se met a courir apres le pretendu boiteux, 
qui en eflet retrouva vite l’usage de ses jambes et s’enfuit de 
toutes ses forces. Tous deux disparurent bientöt. Le comte stu- 
fait attendit quelque temps le retour de son homme et la res- 
tution de sa canne. ‘Mais ıl ne revit plus ni l’un ni l’autre. 

45. Il y avait a la menagerie de Versailles un fort beau dro- 
madaire. Cet animal transport@ dans une terre etrangere languis- 
sait loin de son cliımat. Pour ranimer sa chaleur presque eteinte, 
on ordonna de lui donner par jour quatre bouteilles de bon vin 
avec du pain. Le soin du malade fut confi€ à un Suisse de la 
menagerie, qui etait exact a lui faire avaler cette ordonnance. 
Cependant malgr& son attention scrupuleuse l’animal deperıssait 
de jour en jour, et l’aflaissement general de tous ses membres 
annongait une mort prochaine. Alors le bon Suisse alla, d’un 
air suppliant, solliciter une recompense des soins quil avait 
rendu au moribond. „Eh, que voulez-vous ’“ Jui demande le 
roi. — „Sire, la survivance du droinadaire.“ Le roi rit beau- 
coup de cette requ@te naive, qui fut sur le champ accordee. 

46. "Thomas Morus etant seul A se promener sur une ter- 
- rasse voisine de l’endroit oü-l'on enferme les fous a Londres, 
un de ces insenses s’echappa, vint à l’endroit oü etait Morus, et 
layant joint: „jette-toi la-bas, lui dit-il, afin que j'aie le plaisir 
de t'y voir arrıver dıligemment.“ Le chancelier, qui n’etait pas 
des plus forts, s’en tira par une presence d’esprit admirable ; il 
dit au fou: „mon ami, ce n’est point une chose bien divertis- 
sante ni singuliere, que de voir un homme tomber en bas, mais, 
si tu veux, je te feraı voir mieux; je vais y descendre, ensuite 
je sauterai ici-haut tout d’un coup, sans l’aide de personne; et 
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je suis sür que tu en seras etonne.“ Le fou fut frappe de la 
proposition ; iLy consenut, et resta sur le bord de la terrasse 
a attendre le chancelier, qui non seulement manqua a ce qwil 
avait promis, mais envoya encore du monde pour reprendre le 
fou et le renfermer. 

47. Sire, disait un jour Dufresny à Louis XIV, qui Taimait 
et qui se diverlissait de ses plaisanteries: „Sire, je ne regarde 
jamais le nouveau l,ouvre, sans ın’ecrier : superbe monument de 
Ja magnilicence d’un des plus grands rois ui de son nom ait 
remplı la terre, palais digne de nos monarques; vous seriez 
acheve, sil’on vous eüt donne a l’un des quatre ordres men- 
dians pour y tenir ses chapitres et loger son general. 

48. Samt-Patvice, ayant converti un roi de la Momonie (en 
" Irlande), nomme Aongus, lui donna le bapt&me avee les solen- 
nites qui diaient alors en usage. Le saint Ev&que vonlant sap- 
puy@' sur son-bäten pastoral , qui était garni par le bout dune 
pointe de fer, perga le pied du roi, qui souflrit Ja douleur sans 
se plaindre jusqu’a la fin de la ceremonie. Le prelat ayant su 
l’accident, lui demanda pourquoi il ne s’etait pas jlaint. Le ror 
lui répondit avec’ respect qwil avait cru que cela faisait une 
partie de la ceremonie. . 

49. Dans le premier voyage a@rıen que fit Blanchard en 
Hollande , le paysan sur le pre duquel il descendit, bien moins 
touche de ce merveilleux speetacle et des progres de la naviga- 
tion a@rienne , que du dommage fait a quelgqnes toufles d’herbe, _ 
dechira le ballon, et fut sur le point d> maltraiter laeronaute, 
* ne se tira de ses mains qu'éên souscrivant un hillet de dix 

ucats. Ce paysan, cite en justice en reparalion du dommag-, 
yarvınt adroitement A Se tirer d’affaire. „Messieurs, dit-il aux 
juges, la loi porte en termes formels que tout ce qui tombe des 
airs ou du ciel sur un champ, appartient au propridlaire, Or, 
Monsıeur Blanchard et son ballon sont tombe&s des airs dans non 
champ. Done Monsieur Blanchard et son ballon m’appartiennent. 
Je lu ai permis de se racheter pour dıx ducals, il est clair qu'il 
me les doit.“ Ge syllogisıne en bonne forme parut peremptoire, 
et Monsieur Blanchard eut le bon esprit d’en rire le premier. 

59. Dans le voyaze, que fit Leibnitz en Italie, ıl Im arrıya 
une aventure qui pensa lui coüter la vie. Pour passer de Venise 
‚a Musola, il entra scul et sans suite dans une petite barque. Au 
suheu de son trajet il s’eleva une furieuse teinpête qui alarına 
tout Je monde. Le pilote , qui avait observe long-temps le pas- 
sager, jugea qu'ıl Etait heretique. Il fit part de cette importante 
observation aux mariniers. Sur-le-champ ceux-ei en conelurent 
qui) @lait la cause de la tempete, et comme il ne croyaient 
as être compris par un Allemand, ils resolurent de le jeter 
a la mer. leihnitz entendit leur discours et sans marquer 
aucun trouble, il tira de sa poche un chapelet, que sans doute 
il avait pris par ae en voyageant dans un pays quil 
sayail éêtre celui Je la superstition.” Il en fit usage a Finstant 
avec un air fort devot. Cet artifice lui rdussıt; ou pensa difie- 
remment sur son compte, et on attendit de la Providence la iin 
de l'orage. 

5l. Une partie des Strelitz se ligua pour assassiner Pierre 
le Grand, en 4697. Pour se faciliter le mo: en de s’approcher 
du monarque, ıls convinrent de faire mettre le feu a deux maı- 
sons contigu@s au milien de Moscou. Comme on savait que le 
Gzar se trouvait toujours un des premiers aux incendies pour 
donner ses ordves alin d’arrdter les progres des flammes, ils 
resolurent aussi de s’y rendre des premiers, de feiadre de vouloir 
travailler a eteindre le feu, et dentourer ce prince peu a peu 
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dans la foule, pour pouvoir lui porter plus facilement, et sans 
qu’on s'en apercüt, le coup mortel. 

Le jour pour l'execution de cette entreprise scelörate fut 
fixe. J,es conjurds se rassemblerent chez Sukawnin pour y diner, 
et apres s’etve leves de table, ils continuerent a boire jusque 
fort avant dans la nuit. ; 
Cependant on tomba d’accord que ceux qui voudraient aller 
chez eux pouvaient le faire, mais Sous promesse, par serinent, 
de revenir avant ıninuit, et que les autres resteraient chez Su- 
kawnin, jusqu’a ce que les maisons fussent en flamınes et qu'on 
entendit le tocsin. 

Nlaıs parını ceux qui sortaient ıl y en gut deux qui prirent 
le chemin de Preohrashensky, maison de plaisance, aux enrirons 
de Moscou, oü le Gzar soupait. 

Le Gzar ne fut pas plus töt instruit de ce projet des Strelitz, 
qu'il eerivit un billet au eapıtaine de sa garde, noınme Lipunof, 
par lequel il lui ordonnait d’assembler sans bruit toute sa com- 
pagnie, et de se rendre avec elle vers les onze heures avant mi- 
nut A Ja maison de Sukawnin, d’en garder toutes les avenues, 
et de faire prisonniers tous ceux qui s’y trouveratent. 

Le Czar ceroyant qu'il avait indique dans som billet ’heure 
du rendez-vous pour dıx heüres, s'imagina qu’en arrivant a dıx 
heures et demie a la maison de Sukawnın il trouyerait ses ordres 
executes. A dix heures sonnees il se mit dans sa voiture accom- _ 
— d’un seul homme, et se rendit directement A cette maison. 

orsquil y arrıva a dix heures et demie, il fut fort etonne de 
ne trouver ni devant la porte, ni aulour de la maison aucun des 
gardes de la compagnie qu'il avait commandee. Ilerut que ce de- 
tacheiment s’etait peut-etre place dans la cour et dans la maison. 

Dans cette persuasion ıl monta leescalier et entra dans la 
salle, ou il trouva Sukawnin et toute la troupe des conjures, 
qui se levereut à linstant, et temoignerent a leur souverain 
tou.es les ınarques de respect quw'ils ui devaient. Il les salua 
amicalement, et leur dit qu’ayant vu en passant beaucoup de 
lumiere il avait soupconne que le maitre de la maison. avait 
grande compagnie, et qu'élant encore trop bonne heure pour 
aller se, coucher il elait entre pour boire un coup avec ayıx. 

. Apres quwil se fat assis, ils burent a la ronde à sa sante, et 
il ne manqua pas de lcur faire raison. Pendant cet intervaile 
un des Swelitz qui avait fait des signes à Sukawnin s’approcha 
de lui et lui dit a demi-voix: „il est temps, frere.“ Sukawnin, 
gm ne voulait pas encore que l’on s’apercüt de son abommnable 
dessein, lu repondit de mêne: „pas encore.“ A peine eut-ıl 
dit cela, que Pierre le Grand se leve, donne a Sukawnin un sı 
grand coup de poing dans le visage, qu'il le renverse à ses pieds, 
en Jui disant d’une voix furieuse: „Sul n’est pas encore temps 
pour toi, fils de chien, il est temps pour moi. Ällons, enchainez, 
c2s chiens!“ Pendant que ceci se passait, onze heures sonnerent, 
et le capitaine des gardes entra dans la salle suivi des soldats de 
sa compagnie. A lınstant tous les conjures tomberent a genoux 
et sc declarerent coupables. Pierre ordonna \ ces twailres de se 
hier !un l’auire; ce quils firent. Ensuite le monarque se tournant 
vers le capitaine de ses gardes, lui donna un soufllet dans le 
premier mouvement de sa colere, en lu reprochant de ne s’y 
€tre pas rendu a Theure qu'il lui avait marquee. Gelui-ci se jus- 
tifia en tirant de sa poche l'ordre par écrit qu'il avait recu, et 
le lui montra. Je monarque convaincu de la faute qu'il avait 
commise lui-m&me, en se trompant d'une heure, haisa le capitaine 
au front et lassura qu'il le reconnaissait pour un brave homme. 
52. Charles XII s'étaut avance fort pres des remparts de 
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Thorn avec un de ses g@neraux, nommé Lieven, qui elait vetn 
d'un habit bleu galonn€ d’or, craignit que ce general ne füt trop 
apercu; il lui ordonna de se ınettre Jderriere lui, par un mouve- 
ment ge cette magnanimite qui luı etait sı naturelle que méê me 
il ne faisait pas reflexion * exposait sa vie a un danger ına- 
nifeste, pour sauver celle de son sujet. Lieven, connaissant tro 
tard sa faute d’avoir mis un habil remarquable, qui exposaıt 
aussi ceux qui étaient aupres de lui, et craignant egalement pour 
le roı en ge gu. place qu'il füt, hesitait s'ıl deyait obeir. Dans 
le moment que durait cette contestation, le roi le prend par le 
bras, se met devant lui et le couvre. Au même instant une volee 
de canon qui venait en flanc-renverse le general mort sur la 
place m&me que le roi quittait A peıne. La mort de cet homme 
tue precisement au lieu de lui, et parce qu'il Pavait voulu sauver, 
ne contribua pas peu A l’aflermir dans l’opinion ou il fut toute 
sa vie d’une predestination absolue, et lui fit croire que sa des- 
tinee, qui le conservait si singulierement, le reservait à l’exe- 
cution den plus grandes choses. = - 

53. Les Tures marchent aux retranchemens (de Bender); les 
Tartares les attendaient deja, et les canons commencaient à tirer; 
les janissaires d'un cöte et les Tartares de l’autre forcent en un 
instant ce petit camp. A peıne vingt Suddois tirerent l’epee; 
les trois cents seldats furent enveloppes et faits prisonniers sans 
resistance. Le roi etait alors a _cheval entre sa maison et son 
camp avec les generaux Hord, Dardofi et Sparre; voyant que 
tous les soldats s’etaient laisse prendre en sa presence, il dit de 
sang froid a ces trois oflieiers: „Allons defendre la ınaison, 
nous combattrons, ajouta-t-il, pro aris et focis.“ (pour nos autels 
et pour nos foyers.) - | 

Aussitöt il galope avec eux vers cette maison, oü il ayait 
ınıs environ quarante domestiques en sentinelle, et qu’on avaıt 
fortifidee du mieux qu'on avait pu. 

Ces gendraux, tout accoutumes qu'ils etaient A l’opiniätre 
intrepidite de leur maitre, ne pouvaient se lasser d’admirer qu'il 
voulüt de sang froid et en —— se defendre contre dix 
canons et toute une armee: ils le suivirent avec quelques gardes 
et quelques domestiques, qui faisaient en tout vingt personnes. 

Mais quand ils furent a la porte, ils la trouverent assiegee 
de janissaires; deja pres de deux cents 'Turcs ou Tartares etaient 
entres pax une fen@ire et s’&taient rendus maitres de tous les 
appartemens, a la reserve d’une grande salle oü les domestiques 
du roi s’etaient retires. Cette salle était heureusement pres de 
la porte par oü le roi voulait entrer avec sa petite troupe de vingt 

ersonnes; il s’etait jete en bas de son cheval, le pistolet et 
'epee à la main, et sa suite en avait fait aulant.- 
Les janissaires tombent sur lui de tous cötes: ils etaient 
animes par la promesse qu’avait faite le bacha de huit ducats à 
chacun de ceux qui auraient seylement touché son habıt, en cas 
qu'on püt le prendre. Il blessait, et il tuait tous ceux, qui s’ap- 
prochaient de sa personne. Un janissaire qu'il avait blesse lui 
appuya son mousqueton sur le visage; si le bras du turc n'avait 
fait un mouvement, cause par la foule, qui allait ct qui venait 
comme des vagues, le roi etait mort: la balle glissa sur son nez, 
lui eımporta un bout de l’oreille, et alla casser le bras au general 
Hord, dont la destinede etait d'éêtre toujours blesse à cöt& de son 
maitre. 

Le roi enfonca son épée dans l’estomac’ du janissaire; en 
méême temps ses domestiques qui etaient enferm&s dans la grande 
salle, en ouvrent la porte ; le roi entre comme un trait, suivi de 
sa petite troupe dans liinstant, et on la barricade avec tout ce 
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qu'on peut trouver. Voilä Charles XII dans cette salle enferme 
avec toute sa suite qui consistait en pres de soixante hommes, 
ofliciers, gardes, secretaires , valets de chambres , domestiques 
de toute espece. — 

Les janissaires et les Tartares pillaient le reste de la mai- 
son, etremplissaient les appartemens. „Allons un peu chasser 
de chez moi ces barbares!“ dit-il, et se mettant ı la tete de 
son monde il ouvrit lni-meıne la porte de la salle qui donnait 
dans son appartement à coucher; il. entre et fait feu sur ceux 
qui rg ; j j 

‚es Tures, charges de butin, Epouvantes de la subite appa- 
rition de ce roi quls etaient accoutumes à respecter, jettent 
leurs arınes , sautent par la fenetre ou se retirent jusque dans 
les caves. Leroi profitant de leur desordre, et les siens animes 
par les succ&s poursuivent les Turcs de chambre en chambre, 
tuent ou blessent ceux qui ne fuient point, et.en un quart-d’heure 
nettoient la maison d’ennemis. — 

Les Suedois étant enfin maitres de la maison refermerent et 
barricaderent encore les fen@tres. Ils ne manquaient point d’ar- 
ınes ; une chaınbre basse pleine de mousquets et de moudre avait 
echappe A la recherche tumultueuse des janissaires, on s’en 
servit a propos; les Suedois tiraient A travers les fenetres, 
presque A bout portant sur cette ınultitude de Tures, dont ils 
tuerent deux cents en moins d’un demi-quart d’heure. 

Le canon tirait contre la maison; mais, les pierres etant fort 
molles, il ne faisait que des trous et ne renversait rien. - 

Le kan des Tartares et le bacha, qui voulaient prendre le 
roi en vie, honteux de perdre du monde, et d’occuper une armee 
entiere contre soixante personnes, jugerent A propos de mettre 
le feu a la maison, pour obliger.le roı de se rendre. Is firent 
lancer sur le toit, contre les portes et contre les fenetres des 
fleches entortillees de m&ches allumees. La maison fut en flammes 
en un moment; le toit tout embrase etait pres de fondre sur les 
Suedois. Le roi donna tranquillement ses ordres pour &teindre 
le feu. Trouvant un petit barıl plein de liqueur, il prend le 
baril lui-m&me,. et aide de deux Suedois, il le jette a l’endroit 
ol le feu etait le plus violent; il se trouva que ce baril etait 
rempli d’eau-de-vie, mais la precipitation, inseparable d’un tel 
embarras, emp@cha d’y penser. L’embrasement redoubla avec 
plus de rage. I/appartement du roi etait consume; la grande 
salle oü les Suedois se tenaient etait remplie d’une fuınde afireuse, 
ınelde de tourbillons de feu qui entrasent par les portes des ap- 
parteınens voisins ; la moitie du toit s’etait abimede dans la maison 
meme, l'autre tombait en dehors en @clatant dans les flammes. 

„Un garde, nomme Walberg, osa. dans cette extremite crier 
qwil fallait se rendre. „Voila un &irange homme , dit le roi, 
ui s’'imagine qu'il n'est pas plus beau d’etre brüle que d’etre 
prisonnier!“ Un autre garde, nomme Rosen, s’avisa de dire 
que la maison de la chancellerie, qui n’etart qu’a cinquante pas, 
avait un toit de .pierres et était a l’epreuve du feu, quil fallait 
faire une sortie, gagner cette maison et s’y defendre. „Voila 
un vrai Suedois!“ s’6criale roi: ıl embrassa cc garde et le eréa 
colonel sur-le-champ. „Aälons, mes amis, di-N, prenez avec 
vous le plus de poudre et de plomb que vous pourrez, et gagnons 
la chancellerie, l’epee a la main!“ 

Les Tures, quı cependant entouraient cette maison tout em- 
brasee, voyaient avec une admiration ın@lee d’epouvante que les 
Suedois n’en sortaient point; mais leur etonnement fut encore 
plus grand, lorsqu’ils virent ouyrir les portes, et le roi et les 
siens fondre sur eux en desesperes. Charles et les prineipaux 
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ofhieiers-etaient armes d’epees et de pistolets; chacun tira deux 
coups a la fois a Tinstant que la porte s’ouvrit; et dans le m&me 
clin-d’eil, jetant Jeurs pistolets et s’arınant de leurs epdes, ils 
firent reculer les Turcs plus de cinquante pas ; mais le moment 
d’apres cette petite troupe fut entourede, le. roi, qui etait en 
bottes selon sa coutume, s’eınbarrassa dans ses eperons, et 
‘omba; virı Letun janissaires se jeltent aussitöt sur lui: il jette 
en lair son epde, pour s’epargner la donleur de la rendre; les 
Turcs l’emmenent au quartier du »acha, les uns le tenant sous 
les jambes, les autres sous les bras. 

54. Richard Caur-de-L.ion, roi d’Angleterre, prisonnier de 
Leopold, duc d’Autriche, fut enferme, sans que personne püt 
savoiv ce qu'il etait devenu. Blondel, wmaitre de inusique de 
Richard, aimait passionnement son souverain. Se deguisant en 
pelerin il parcourut l’Allemagne pour tächer d’apprendre de ses 
nouvelles. Arrivé par hasard dans un village appele Lozeintein, 
oü il v avaıt un chäteau appartenant a l’eımpereur Henri, il sut 
qu’on y gardait depuis un an un prisonnier d’importance. T.e 
lendemain Blondel va se proınener autour de ce chäleau, et 
chante la meitie d’une chanson qu'il avait composcde avec Richard. 
Aussitöt le prince en chante l’autre moitié; ce qui comble de 
joie son fidele musicien , qui part aussitöt pour l'Angleterre et 
ınstruit la cour de la decouverte qu'il avait faite. . 

Une ambhassade envoyde a Vienne paya A l’empereur la ran- 
con de cent mille marcs d’argent. 

55. Le tigre, quoique rassasie de chair, semble toujours 
etre altere de sang; sa fureur n’a d’autres intervalles que ceux 
. du temps quil faut pour dresser des embüches ; il saisıt et de- 
chire une nouvelle proie avec la m&me rage quil vient d’exercer, 
et non pas d’assouvir, en devorant la premiere ; il desole le pays 

u'il habıte, et ilne craint ni l’aspeet ni les armes de I’homme; 
il egorge, il devaste les troupeaux d’aniımaux domestiques , met 
a mort toutes les betes sauvages, attaque les petits- elephans, 
les jeunes rhinoceros, et quelquefois ımeıne ose braver le lion. 


aveugle, qui ne connait, qui ne distingue rien L 
souvent devorer ses propres enfans, et dechirer leur mere, lors- 


vıent d’ouvrir la source, qui tarit presque toujours avant que 
sa soif ne s’eteigne... L 


contrainte, nı la violence ne peuvent le dompter. Ils’irrite des 

ons comıne des mauvais traitemens; la douce habitude, qui 
peut tout, ne peut rien sur cette nature de fer; le temps , löin 
de l’amollir, en temperant ses humeurs feroces, ne fait qu’aigrir 
le fiel de sa rage; ıl dechire la maın qui le nourrit, comme celle 
qui le frappe; ıl rugit & la vue de tout éêtre vivant; chaque objet 
lui parait une nouvelle proie qu’il devore d’avance de ses regards 


Anecdotes, 479 


avides, qu'il menace par des fremissemens aflreux, méêélés d’un 

‚rincement de dents, et vers lequel il s’elance souvent malgre 
& chaines et les grilles, qui brisent sa fureur sans pouvoir la 
calmer. 


56. Dans toute societe, soit des animaux, soit des hommes, 
la violence fait des tyrans ; la donce autorite fait des rois. Le 
lion et le tigre sur la terre, l’aigle et le vautour dans les airs, 
ne regnent «ne par la guerre, ne dominent que par l’abus de la 
force et de la cruaute, au lieu que le eygne regne sur les eaux 
a tous les titres qui fondent un empire de paix, la grandeur, la 
majesi@, la douceur; roi paisible des oiseaux aquatiques, ilbrave 
les tyrans de lair; il atiend l’aıgle sans le provoquer, sans le 
eraindre; il repousse ses assauts, en opposant a ses arımes la 
resistance de ses plumes, et les coups precıpites d'une aile vi- 
goureuse, qui luı sert d’egide; et souvent la victoire couronne 
ses eflorts. Au reste il na que ce fier ennemi; tous les antres 
oiseaux de guerre le respectent, et il est en paix avec tonte la 
nature: il vil en ami plutöt qu’en roi au milieu des nombreuses 
peuplades des oiseaux d’eau, qui toutes semblent se ranger sous 
sa loi: il n'est que le chef, le premier habitant d’une republique 
tranquille, où les citoyens n’ont rien a craindre d’un maitre 
qui ne demande qu'autant qu'il leur accorde, et ne veut que 
calıne et liberte. 


Les gräces de la figure, la beaute de la forme, repondent 
dans le cygne a la douceur du naturel; il plait à tous les yeux: 
il decore, embellit tous les lieux qu'il frequente; on l’aime, on 
lapplaudit, on ladmire. Nulle espece ne le merite mieux : la 
nature en effet n’a repandu sur aucune autant de ses gräces 
nobles et -louces * nous rappellent Fidée de ses plus charmans 
ouvrages; coupe de corps elegante, formes arrondies, gracıeux 
contours, blancheur Eclgfante et pure, mouvenmens flexibles et 
ressentis; atlitudes tantöt anımdes, tantöt laissees dans un mol 
abandon.,, 


A sa noble aisance, à la facilite, à la liberte de ses mouvemens 
sur l'eau, on doit le reconnaitre comme le premier de tous les 
navigateurs ailes. Son cou eleve, et sa poitrine arrondie semblent 
en ellet figurer la proue du navire fendant l'onde; son large 
estomac en represente la carene ; son corps penche en avant se 
redresse a l’arriere , et se releve en poupe; la queue estun vrai 

ouvernail; les pieds sont les larges rames , et ses grandes ailes 
demi-enverten ‚au vent et doucement enflees sont les voiles, qui 
poussent le vaisseau vivant. navire et pilote à la fois. 

Fier de sa noblesse, jaloux de sa beaute, le cygne semble 
faire parade de tous ses avantages; il a l’air de chercher à re- 
cueillir des suflrages, & captiver les regards; et illes captive en 
eflet, soıt que, voguant en troupe, on voie de ldin, au milieu 
des grandes eaux, cingler la flotte ailde, soit que s’en detachant 
et s’approchant du rivage aux signaux qui l’appellent, il vienne 
se faire admirer de plus pres en etalant ses beautes et develop- 
pant ses gräces par mille mouremens doux, ondulans et suaves. 

Aux avantages de la nature le cygne reunit ceux de la li- 
berte ; il n’est pas du nombre de ces esclaves que nous puissions 
contraindre et renfermer: libre sur nos canaux, il n’y sejourne, 
ne s’etablit qu’en y jouissant d’assez d’independance pour exclure 
tout sentiment de servitude et de captivite, ıl veut A son gre 
parcourir les eaux, debarquer au rivage, s’eloigner au large, 
“ou venir, longeant la rıve, s’abriter sous les bords, se cacher 
dans les joncs, s’enfoncer dans les anses les plus écartées; puis 
quittant la solitude, revenir & la societe, et jouir du plaisir qw'il 
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parait prendre et goüter en s’approchant de ’homme, pourvu 
qu’il trouve en nous ses hötes et ses amis, et non ses ınaitres 
et ses tyrans. 

57. De tous les @tres animes le plus elegant pour la forme, 
et le plus brillant pour les couleurs, est l’oiseau-mouche. Les 
pierres et les metaux, polis par notre art, ne sont pas compa- 
rables A ce bijou de la nature; elle Ta place, dans l’ordre des 
oiseaux, au dernier degr& de l’Echelle de la grandeur, mais il 
n’en est pas moins un de ses chefs-d’@uvre. Elle Va comble de 
tous les dons quelle n’a fait que partager aux autres oiseaux: 
legerete, rapidite, prestesse, gräce et riche parure, tout appar- 
tient A ce petit favori. I.’emeraude, le rubis, la topaze brillent 
sur ses habits; il ne les souille presque jamais de la poussitre 
de la terre; et, dans sa vie tout aerienne, on le voit A peine 
toucher le gazon par instans: il est toujours en l'air, volant de 
fleurs en fleurs, il a leur fraicheur, comme il a leur eclat; il vit 
de leur nectar, et n’habite que les climats ol sans cesse elles se 
renouvellent. 

C'est dans les contrees les plus chaudes du nouveau monde 
que se trouvent toutes les especes d’oiseaux-mouches. Elles sont 
assez nombreuses, et paraissent confindes entre les deux tro- 
pıques; car ceux quı Savancent en ele dans les zönes tempe- 
rees n'y font qu’un court sejour, ils semblent suivre le. soleil, 
s'avancer, se retirer avec lui, et voler sur l’aile des zephirs à 
la suite d’un printemps eternel. 

Rien n’egale la vivacite de ces petits oiseaux, si ce n'est: 
leur eourage, ou plutöt leur audace: on les voit poursuivre avec 
furie des oıseaux vingt fois plus gros qu’eux, s’attacher & leur 
corps, et se laissant emporter par leur vol, les bequeter à coups 
redoubles jusqu’a ce quwils aient assouvi leur petite colere. 

uelquefois m&me ils se livrent entr’eux de tres-vifs combats ; 
Vimpatience parait être leur ame; s’ils ——— d'une fleur, 
et qu'ils la trouvent fanée, ils lui arrachent les petales ‚avec une 
pr&cipitation qui marque leur depit; ils n’ont point d’autre voix 
qu’un petit cri, screp, screp, frequent et repete; ils le font en- 
tendre dans les boıs des laurore jusqu’a ce qu'aux premiers 
rayons du soleil tous prennent l’essor et se dispersent dans les 
ımontagnes. ER 

La nature, en prodiguant tant‘’de beaute a l’oiseau-mouche, 
.n’a pas oublıe le colibri, son voisin et son proche parent: elle 
l’a produit dans le m&me climat et forıne sur le m&me modele. 
Aussi brillant, aussi léger que l’oiseau-mouche,, et vivant comme 
lui sur les fleurs, le colibri est pare de m&me de tout ce que les 
plus riches couleurs ont d’eclatant, de moelleux, de suave, et ce 
que nous avons dit de la beaute de l’oiseau-ınmouche,, de sa viva- 
cite, de son vol hourdonnant et rapide, de sa constance A vi- 
siter les fleurs, de sa maniere de nıcher et de vivre, doıt s’ap- 
pliquer egalement au colibri: un même instinet anime ces deux 
charınans oiseaux, et comme ils se ressemblent presque en tout, 
souvent-on les a confondus sous un même nom. 

58. Il n’est point d’homn»e bien organise à qui le nom de 
rossignol ne rappelle quelqu’une de ces belles nuits de printemps 
ou, le ciel etant serein, lair calme, toute la nature en silence, 
et pour ainsi dire attentive, il a écouté avec ravissement le-ra-. 
mage de ce chantre des for&ts. On pourrait citer quelques autres 
oiseaux chanteurs, dont la voix le dispute A certains @gards à 
celle du rossignol: les alouettes, le serin, le pinson , les fauvettes, 
la linotte ‚ le Chardonneret ‚le merle comınun, le moqueur d’Ame- 
rique se font écouter avec plaisir, lorsque le rossignol se taıtz 
les uns ont d’aussi beaux sons, les autres ont le timbre aussı 
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pur et plus doux ; d’autres ont des tours de gosier aussi flatteurs; 
inais il n’en est pas un seul que le rossignol n’efface par la re- 
union complete de ces talens divers et par la prodigieuse varıiete 
de son ramage, en sorte que la chanson de chacun de ces oiseaux, 
prise dans toute son etendue, nest quun couplet de celle du 
rossignol. — Le rossignol charme toujours , et ne se a. ja- 
mais; s'il redit quelque passage, ce passage est anime d’un ac- 
cent nouveau, embelli par de nouveaux agreinens ; il r&ussit dans 
tous les genres, il rend toutes les expressions , il saisit tous les 
caractöres; et de plus il sait en augınenter l'elet par les con- 
trastes. . Ce coryphee du printemps se pre&pare-t-il à chanter 
I’hymne de la nalure, il commence par un BIETE timide, par 
des tons faibles , presque indecis , comme s'il voulait essayer son 
instrument et interesser ceux qui lecoutent „mais ensuite prenant 
de l’assurance, il s’anime par degres, il s’echaufle, et bientöt ıl 
deploie dans toute leur plenitude es ressources de son incompa- 
rable organe: coups de gosier Eclatans, batteries vives et legöres, 
fusees de chant,, oü la nettete est égale A la volubilite ; murmure 
interieur et sourd, qui n’est point appreciable à Toreille, maıs 
tres-propre A augmenter l’eclat des tens appreciables; roulades 
‚precipitees , brillantes et rapides, articuldes avec force, et m&me 
avec une duret€ de bon goüt; accens — cadences avec 
mollesse; sons files sans art, mais enfles avec ame; sons en- 
chanteurs et penetrans ; vrais soupirs d’amour et de volupte, qui 
semblent sortir du cœur, et qui causent a tout ce qui est sen- 
sible une emotion douce et une langueur touchante. C’est dans 
ces tons passionnes que l’on reconnait le langage du sentiment 
qu'un epoux heureux adresse a une compagne cherie, et qu'elle 
seule peut lui inspirer, tandis que dans dautres phrases, plus 
etonnantes peut-Eire, mais moins expressives, on reconnait le 
simple projet de l’aınuser et de lui plaire, ou bien de disputer 
devant elle le prix du chant a des rivaux jaloux de sa gloire et 
de son bonheur. Ä 
59. C’est surtout dans les deserts brülans de l’Afrique que, 
exercant une domination moins troublee, le serpent devin par- 
vient a une longueur enorme. On fremit, lors(qu’on lit dans les 
relations des voyageurs, qui ont penetre dans l’interieur de cette 
partie du monde, la manıere dont ce redoutable animal s’avance 
au ınılieu des herbes hautes et des broussailles, ayant quelque- 
fois plus de dix-huit pouces de diametre, et seinblable A une 
longue et grosse poutre qu’on remuerait avec vitesse. On aper- 
coit de loin, par le mouvement des plantes qui s’inclinent sur 
son passage, l’espece de sillon que tracent les diverses ondula- 
tions de son corps; on voit fuir devant lui les troupeaux de ga- 
zelles et d’autres animaux dont il fait'sa proie; et le seul parti 
ui reste A prendre dans ces solitudes ummenses, pour se ga- 
rantir de sa dent meurtriere ct de sa funeste force, est de mettre 
le feu aux herbes deja a demi brülees par l’ardeur du soleil. Le 
fer ne suflit pas contre ce dangereux serpent, sorsqu'il est par- 
venn à toute sa longueur, et surtout lorsqu'il est irrite par la 
faim. L’on ne peut eviter la ınort qu’en couvrant un pays im- 
mense de flammes, qui se propagent avec vitesse au milieu des 
- vegetaux presque entierement dessechees, en exeitant ainsi un 
vaste incendie, et en @levant, pour ainsi dire, un rempart de 
fey contre la poursuite de ce puissant animal. Il ne peut &tre, 
eweflet, arrôèté ni par les fleuves quilrencontre, ni par les bras 
de mer dont il frequente souvent les bords; car ıl nage avce 
facilite, meine au milieu des ondes agitdes; et c’esten vaın, d’un 
autre cöte, qu’on voudrait chercher un abri sur de grands arbres. 
Il se roule avec promptitude jusqu'à l’extremite hs cunes les 
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lus hautes ; aussi vit-il souvent dans les for&ts. Enveloppant 
es tiges dans les divers replis de son corps, il se fixe sur les 
arhres a difi@rentes hauteurs, et y demeure souvent long-temps 
en embuscade, attendant patiemment le passage de sa proie. 
Lorsque, pour l’atteindre ou pour sauter sur un arbre voisin, 
il a une trop grande distance à franchir, il entertille sa queue 
autour d'une branche , et suspendant son corps allonge à cette 
espece d’anneau, se balancant, et tout d'un coup s'elangant avec 
force, il se jette comme un trait sur sa victime, ou contre larbre 
auquel il veut s’attacher. — Lorsqu'il apercoit un ennemi dange- 
reux, ce n'est point avec ses dents qu'il commence un combat 
qui alors serait trop desavantageux pour lui; mais il se_preci- 
ite avec tant de rapidite sur sa malheureuse vicetime, l’enve- 
oppe dans tant de contours, la serre avec tant de force, fait 
craquer ses os avec tant de violence, que, ne pouvant ni s’echap- 
per, ni user de ses arımes, et reduite A pousser de vains, mais 
d’affreux hurlemens, elle - est b’entöt etouflee sous les efforts 
multiplids de ce mönstrueux reptile. 

60. Apres avoir long-temps vogue sur la mer pacifique, nous 
apercümes de loin une ile de sucre avec des montagnes de com- 
pote, des rochers de sucre candi, de caramel, et des rivieres de 
syrop, qui coulaient dans la campagne. Les habitans, qui etaient 
tres-friands, lEchaient les chemins et sugaient leurs doigts, apr&s 
les avoir trempes dans les fleuves. Il y avait aussi des for&ts de 
reglisse, et de grands arbres d'ou tombaient des gaufres que le 
vent emportait dans la bouche des voyageurs, si peu qu'*) elle füt 
ouverte. A dix lieues de la dans la méême ile ıl y avait des mines 
de jambons , de saucisses et de ragoüts poivres. On les creusait 
comme on ereuse les mines d’or dans le Perou. On y trouve 
aussı des ruisseaux de sauce a l'oignon. Les murailles sont de 
croütes de — IIy pleut du vin couvert”*) quand le temps est 
charge, et dans les plus beaux jours la rosee du matin est tou- 
jours du vin blanc, semblable au vin gree ou a celui de St. Lau- 
rent. — A peine y fürnes-nous arrives, lie nous trouvämes sur 
le rivage des marchands qui vendaient de Tappetit de meıne qus 
d’autres qui nous oflraient du sommeil. Le prix de cette der- 
nitre marchandise etait regle A tant par heure: et il y avait des 
sommeils plus chers les uns que les autres a proportion des 
songes qu’on voulait avoir. J’en demandai des plus agreables 
pour mon argent, et comme yetais las, j'allai d’abord ıne cou- 
cher. Mais à peine fus-je dans mon lit, que j'entendis un grand 
bruit. J’eus peur, et je demandai du secours. On me dit que 
c’etait la terre qui s’entr’ouvrait ainsi toutes les nuits a une cer- 
"taine heure , pour vomir avec grand eflort des ruisseaux bouillans 
de chocolat mousse et de liqueurs glacees de toutes les facons. 
Je ıne levai ala häte pour en prendre. Ensuite je ıne recouchaı, 
et dans mon sommeil je erus voir que tout le monde etait de 
cristal, que les hommes se nourrissaient de parfums ‚"quand il 
leur plaisait, qu'ils ne pouvaient marcher qu'en dansant, ni parler 

u'en chantant ; qu'ils avaient des ailes pour fendre les airs, et 
des nageoires pour passer les mers. Mais ces hommes etaient 
comme des pierres à fusil; on ne pouyait les choquer qu’aussıtöt 
ils ne prissent feu. Is s’enflammaient comme une méêche, etje 
ne pus m’emp&cher de rire, voyant combien ils &taient faciles à 
emouvoir. Je voulus demander a un d’eux pourquoi il parais- 
sait si animé; il me repondit, en me montrant le poing‘, qu'il 
ne se mettait jamais en colere. — A peine fus-je eveille qu un mar- 





*) pour peu que, 
**) du vin fort rouge, qui est d’ane coulenr fort foncke. 
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chand d’appetit vint me demander de quoi je voulais avoir faım, 
et si je voulais qu'il me vendit des relais d’estomac pour ınanger 
toute la journde. J’aceeptai volontiers sa proposition. Pour mon. 
argent il me donna douze petits sachets de tafletas, que je ınis, 
sur moi, el qui me devaient servir comme douze estomars pour. 
digerer sans peine douze grands repas en un jour. A peine.eus-je 
pris les douze sachets,, que je commengai a mourir de faim. Je, 
passai ma journde A faire douze festins delicieux. Des qu'un 
repas était liui, la faim me reprenait, et je ne lui donnais pas le 
temps de me presser. Mais le soir je fus lasse d’ayoir Eid touie 
la journee à la table, comme un cheval a son ratelier. Je pris la 
resolution de faire tout le contraire le lendemain, et de ne me. 
nourrir que de bonnes odeurs. On me donna à dejeüiner de la 
fleur .d’orange; a diner ce fut une nourriture — forte : on me. 
servit des tubereuses, je n’eus que des jonquilles a la collation. 
Le soir on me donna à souper de grandes corbeilles pleines de. 
toutes sortes de fleurs odoriferantes, et l’on y ajouta des casso- 
lettes de toute espece de parfums. La nuit jeus une ındigestiom 
pour avoir trop senli lant d’odeurs nourrissantes. ],e jour sui- 
vant je jeünai, pour me delasser de la fatigue des plaisirs dela 
table. — On me dit quil y avait en ce pays-la une ville toute 
singuliere, et on me promit de m'y mener dans une voiture qui 
ın’etait inconnue. On me mit dans une petite chaise de bois fort 
legere, et toute garnie de grandes plumes, etl’on attacha & cette. 
chaise avec des cordes de soie quatre grands oiseaux, grands, 
comme des autruches, qui avaient des ailes proportionndes & 
leurs corps. Ges oiseaux prirent_d’abord leur vol. Je conduisis 
les r&nes du cöte de l’orient, qu’on m’avait marque. Je voyais, 
a ınes pieds les hautes montagnes , et nous volämes si rapidement 
que je perdis l’'haleine en fendant le vague des airs. En une 
heure nous arrivämes & cette ville si renommee. Elle est toute 
de marbre, et elle est grande trois fois comme Paris. Toute la 
ville n’est qu’une seule maison ; il Y. a vingt-quatre grandes cours, 
dont chacune est grande comme le plus grand palais du monde, 
et au milieu de ces vingt-quatre cours il y en a une vingt-ein- 
uieıne, «ui est dix foıs plus grande que chacune des autres. 
Fous les logemens de cette maison sont egaux, car iln’'ya point 
d'inegalit@ de conditions entre les habitans de cette ville; ıl n'y 
a la ni domestiques, ni petit-peuple; chacun se sert soi-meıne, 
personne n'est servi. I] y a seulement des souhaits, qui sont des 
petits esprits follets et voltigeans, qui donnent à chacun dans le 
moment meine tout ce qu'il desire. En arrivant je recus un de 
ces esprits, qui. s’allacha & moi et qui ne me laissa ınanquer de 
rien. A peine me donna-t-il le temps de desirer. — Les habitans 
de cette ville etaient polis, doux et obligeans; ils me regurent 
comme si javais été un des leurs ; des que je voulais parler, ils 
devinaient ce que je souhaitais, etle faisaient sans aitendre que 
je. mexpliquasse. Cela me surprit, et j'apercus quils ne se par- 
liest jamais entr'eux. Ils lisent dans les yeux les uns des autres 
tout ce qu'ils pensent, comme on lit dans un livre, et quand ils 
veulent cacher leurs pensdes, ils sont obliges de fermer les yeux. 
— Mais en ce heau pays-la les feınmes gouvernent les hommes ; 
elles jugent les — ‚ elles enseignent les sciences et vont A la 
uerre. Les hoinmes s’y fardent, ıls s’ajustent depuis le matin 
* u'au soir: ils filent, ils cousent, ils travaillent A la broderie, 
et ils craignent d’tre battus par leurs femmes, quand ils ne leur 
ont pas obei. La chose ne se passait pas ainsi, il ya un cer- 
tain nombre d’annees; mais les hom:nes servis par ‚® souhaits 
“devinrent si liches, si paresseux et si ignorans, que les femmes 
furent honteuses de se laisser gouverner par eux. Elles s'assem- 
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blerent quelque heau jour pour reparer les maux de la republire. 
Elles desarmerent leurs maris, qui ne demandaıent pas mieux 
que de n’aller jamais aux coups. Elles tes deharrasserent de 
tous les proces & juger, veillerent A l’ordre public, etablirent 
des lois, les firent ohserver , et sauverent la chose publique, quı 
par linapplication et la mollesse des hommes courait risque delre 
aneanlıe. 

Touché de ce spectacle, et fatigue de tous ces festins, je 
commengai enfin A ın’ennuyer dans ce pays de Cocagne, et me 
persuadai que les plaisırs des sens, quelque variés, quelque fa- 
eiles qu'ils soient, avilissent et ne rendent point heureux. Je 
m’eloignai donc de ces contrees en apparence si delicieuses, et 
de retour chez moi je trouvai dans une vie sobre, dans un tra- 
vail modere, dans des maurs douces,, mais pures, un bonheur 
que navaient pu me procurer la contlinuite de:la bonne chere 
et la variete des plaisirs. 

64. Marc-Aurele, armé de toute la force du despotisme, s'en 
depouille lui-me&me, et de son propre mouvement. Pour ne pas 
abuser de sa puissance, il la limite de toutes parts. Il augmente 
Tautorite des lois, que trop d’empereurs avaient voulu aneantir; 
il fait valoir celle des magistrats, qui trop souvent n’avaient été 
que des fantömes ou des esulaves. Jamais sous son empire un 
senateur, jamais un läche citoyen osa-t-il avancer que le prince 
n’etait pas soumis aux loıs?’... Vous l’avez vu, dans des be- 
soins pressans , remettre tout ce qui £tait dä, quand il en erut 
la levee trop onereuse. C'est dans le temps otı se multipliaient 
les besoins, qu'il multiplia les bienfaits envers les peuples. Mais 
je — d'employer, en parlant de Marc-Aurele, le langage que 
% flatterie a consaere pour les princes. Ce que ja Delle es 
bıenfaits, il lappelait une justice. — Il donne un plus grand 
exemple. Place entre des ennemis ardens et des peuples acca- 
hles, c'est sur lui-meme, Romains, qu'illeve les impositions que 
vous n’auriez pu payer sans vous appauvrir. On luı demande ou 
sont les trésors pour la guerre: les yoici, dit-il, en montrant les 
meubles de son palais. Benonillen ces murs; enlevez ces statues 
et ces tableaux ; portez ces vases d’or sur la place publique; que 
tout soit vendu au nom de l’etat: que ces vains ornemens qui 
servaient de decoration au palais des empereurs servent à la de- 
fense de lempire! J’etais aupres de lui dans le temps qu'il don- 
nait et qu’on executait ces ordres; je parus etonne. Il se tourna 
vers moi: „Apollonius, me dit-il, eh quoi! tu admires aussı 
comme le peuple! Faudrait-il done, au lieu de ces vases d'or, 
faıre vendre laargile du pauvre et le ble qui nourrit ses enfans? 
Mon ami, me dit. un moment apres, peut-@tre toutes ces richesses 
ont-elles coüte des larmes à vingt nations :- cette vente sera une 
faible expiatıon des maux faits à lhumanité.“ Romains, ces 
appartemens 'degarnis, ces murailles presque nues avaient pour 
vous plus d’eclat et de grandeur que les palais d’or de vos tyrans. 
La maison de Marc-Aurele, dans cet etat, ressemblait a un temple 
auguste qui n’a d’autre ornement que la divinite qui Phabite. 

C'est peu de se depouiller Ini-m&ıne : il eut le courage 
refuser aux autres ce qu'il n’avait point le droit de donner. II 
apprit A se defendre de cette generosite qui est quelquefois la 
maladie des grandes ames, seduction d’autant plus dangereuse 
quelle ressemble à la: vertu, mais qui, pour le bonheur d'un - 
homme, fait quelquefois le malheaur de deux mille. j 

‚ Les mauvais empereurs corrompaient les camps pour sen 
faire un appui contre Rome. Marc-Aurele eüt rougi d’acheter 
les armees de l’empire contre l’eınpire m&me. Il leur accorde au 
nom de l’etat tout ce que l’etat leur doit, mais il ne leur donne 
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rien au nom du prince; il ne veut pas qu’enrichis par ses maıns, 

ils s’accoutument A separer la qualite de citoyen de celle de 

soldat. } TER 

Apollonius allait poursuivre, lorsqu’un centurion qui etaıt 
res de lui l’interrompit tout-A-coup. — 

Philosophe, dit-il, permets & un soldat de eiter sur notre 
grand empereur un trait que tu ignores peut-£tre. Nous etions 
en Germanie, et il venait de reınporter une victoire. Nous luı 
demandämes une distribution d’argent: voıci ce — nous repon- 
dit. Je m’en souviens; c’etait sur le champ de bataille , et ıl te- 
nait A la main son casque perce de javelots. „Mes amıs, nous 
dit-il, nous avons vaincu; mais s’il faut vous donner la depouille 
des eitoyens , qu'importe & l’etat votre victoire ? Tout ce que je 
vous donnerai au-dela de ce qui-vous est dü, sera tire du sang 
de vos proches et de vos peres.“ Nous rougimes, et nous ne 
demandämes plus rien. u 

Je savais cette reponse de Marc-Aurele, dit le vieillard au 
soldat; mais j’aime mieux ge ce soit toi qui l'aies apprise au 
yeuple romain. Alors Apollonius reprit son discours: ıl parla 
* la justice et de la maniere dont Marc-Aurele la faisait exéeuter 
dans Rome. Qu’importe, dit-il, que le chef ne soit ni oppres- 
seur, ni tyran, si les citovens un les citoyens? Le des- 
potisme de chaque particulier, sl etait sans frein, ne serait pas 
ınoins terrible que le despotisme du prince. Partout linteret 
personnel attaque l'interet de tous ; toutes les fortunes se nuisent: 
toutes les passions se choquent: c'est la justice qui combhat et 
qui previent cette anarchie. — Sous lui la juslice ne fut nı venale, 
ni corrompue, ni trop precipilee, ni trop lente; il ne fallut poınt 
l’acheter par des presens; ıl ne fallut point l’arracher par des 
importunites. — 

vous qui n'éêtes ni patriciens, nis@nateurs, ni riches, mais 
qui éêtes des citoyens et des hommes, * ne crains pas que vos 
imprecations secretes se ınelent aux louanges dont j’honore la 
memoire de votre empereur! Sa bonte compatissante ne voyait 
dans tous les ordres de l’etat qu’unc societe nombreuse de freres, 
de parens et d’amis. 

Sous lui, le nom le plus obseur ne fut point une exclusion 
aux charges et aux dignites de l’empire. Des mains qui avaient 
eonduıt le soc de la vharrue ont guide sous lui des gardes pre- 
toriennes, et pour choisir un Epoux à sa fille, il jeta les yeux 
sur Pompejen, qui, au lieu d’ancetres, n’avait que du merite: 
V’alliance avec la vertu, disait-il, ne peut deshonorer le maitre 
du monde. 

Dans ce moment Apollonius, en promenant ses regards sur 
Yassemblee du peuple romain, apergut Pertinax. C’etait un 
guerrier celebre par des victoires, et son merite devait l’elever 
un jour A l’empire. Il venait de rentrer dans Rome avce une 
partie de l’arınee, accompagnant le corps de Marc-Aurele. Il 
etait un peu éloigné de la foule, les mains appuyees sur la lance 
et adasse tristement-contre une colonne, Tout-A-coup Apollonius 
lui adressant la parole: 

C'est toi que j’atteste encore, Ö Pertinax, dit-il; tu as le 
eourage d’avouer que ton pere avait été esclave et mourut 
aflranchi; tu n’en as que plus de droits à nos respects. J’ose te 
rappeler ici une disgräce qui ne t'honore pas moins que ton 
empereur. Tu fus accuse, il fut surpris , et tu parus coupable. 
Bıentöt ton innocence @clata; Marc-Aurele fut assez grand pour 
te pardonner l'outrage qu'il tavait fait. Il te nomma senateur et 
eonsul; des hommes quı se ——— tes rivaux oserent dire que 
la gloire du consulat e&tait avilie.par ta naissance. „Eh quoı! 
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's'ecria Marc-Aurele, la place des Scipions avilie par un guer- 
rier qui leur ressemble! I 
Celui qui elevait ainsi Ies plebeiens illustres ne pouvait ou- 
blier la noblesse de l’empire, mais il veut qu’elle appuie ses titres 
par ses actions. Si elle n’est que fastueuse, il la dedaigne; si 
elle a des vertus, il Phonore; si elle est pauvre, il la soutient ; 
il ne veuf point que, dans une ville corrompue par le luxe, des 
ames dont le devoır est d’&tre genereuses, descendent à des 
moyens honteux de s’enrichir ... . . 
Dans cette assemblee du peuple romain &tait une foule d’etran- 
ers et de citoyens de toutes les parties de l’empire. Les uns se 
trouvaient depuis long-temps & Rome; les autres avaient suivi 
des diflerentes provinces le char funebre et l’avaient accompagne 
—— honneur. Tout-à-coup l'un d’eux (c’dtait le premier magis- 


‘trat d’une ville situde au pied des Alpes) eleva sa voix: 


„Orateur, dit-il, tu nous as parl& du bien que Marc-Aurtle 
a fait a des particuliers malheureux ; parle-nous de celui qu'il a 
fait à des villes et & des nations entieres. Souviens-tor de la 
famine qui a desole l’Italie. Nous entendions les cris de nos 
femmes et de nos enfans qui nous demandaient du pain. Nos 


campagnes steriles etnos marches deserts ne nous oflraient plus 


e ressource. Nous avons invoque Marc-Aurtle; et la famine a 


cessé.“ — Alors il approcha,, il toucha la tombe, et dit: „J’ap- 


porte & la cendre de Marc-Aurele les hommages de !’Italie.“ 
Un autre homme parut. Son visage &etait brüle par un soleil 


'ardent; ses traits avaıent je ne sais quoi de fier, et sa tete do- 


minait sur toute l’assemblee. C’etait un Africaın. Il eleva sa 


'voix, et dit: 


„Jesuis ne à Carthage. J’ai vu un embräsement general de- 


vorer nos maisons et nos temples. Echappés de ces flammes et 


couch&s plusieurs jours sur des ruines et des monceaux de cendre, 


nous avons invoque Marc-Aurele: Marc-Aurele a réparé nos 


malheurs. Cartbage a remercie une fois les Dieux d’dire ro- 


"maine.“ Il approcha, toucha la toımbe, et dit; „J’apporte a la 
:cendre de Marc-Aurele les hommages de l’Afrique.“ 


Trois des habitans de l’Asie s’avancerent. Ils tenaient d’une 
main de l’encens, et de l’autre des couronnes de fleurs. L'un 
d’eux_prit la parole: 

„Nous avons vu dans l’Asie le sol qui nous portait s’cerouler 
sous nos pas, et nos trois villes renversees par un tremblement 


‚de terre. Du milieu de ces debris nous avons invoque Marc- 


Aurele, et nos villes sont sorties de leurs ruines.“ Ils poserent 
sur la toınhe l’encens et les couronnes, et dirent: „Nous appor- 
tons a la cendre de Marc-Aurele les hommages de [’Asıe.“ 
. Enfin ıl parut un homme des rives du Danube. Il portait 
V'habillement des barbares et tenait une massue a la main. Son 
visage cicatrise etait mäle et terrible; mais ses traits A demi- 
sauvages semblaient adoucis dans ce moment par la douleur. Il 
savanca et dit: . 
„Romains, la peste a desole nos elimats. On dit qw'elle avait 
parcouru !univers, et qu'elle etait venne des frontieres des Parthes 
jusqu’a nous. La mort etait dans nos cabanes ; elle nous pour- 
suivait dans nos for&ts. Nous ne pouvions plus ni- chasser ni 
combattre : tout perissait. Dans cette desulation nous avons in- 
bi Marec-Aurele: Marc-Aurtle a dt€ notre Dieu conservateur.“ 
| approcha, posa sa massue sur la tombe, et dit: „J'apporte 
a ta cendre l’homnage de vingt nalions que tu as saurees.” 
Vous entendez,, Romains, reprit Apellonias ; ses seins s’eten- 
daient sur soules les parties du monde. Dans l’espace Je vingt 
ans la terre eprouva tous les fleaux: mais la nature avait donne 
Marc-Aurele à la terre. 


“ 
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Après avoir tout pacifie dans Rome, il marche en Asie pour 
rafferınir les provinces @branlees; il va montrer partout ce maitre 
bıenfaisant, ce prince philosophe, dont quelques villes coupables 
avaient osé mieconnaitre l’empire. On Jui presente les papiers 
des rebelles; il les brüle sans les lire. Je ne veux pas, dıt-il, 
etre force de hair. Tout tombe à ses pieds; il pardonne aux 
villes et aux provinces; les rois de l’Orient viennent hui rendre 
hommage, il inaintient ou retablit la paix, et fail partout admirer 
cette philosophie digne da tröne. Enlin apres huil ans, il reparut 
sur les bords du 'Tıbre. Avec quels wausports il fut regu! Ja- 
mais tant de verlus ensemble n’avaient paru dans Rome; ıl unis- 
sait aux lumieres d’Adrien l’ame de Titus; il avait gouverne 
comme Trajan, pardonne comme Antonin; le peuple etait heu- 
reux, le senat elait grand; ses ennemis ınemes l’adoraient; les 
guerres &trangeres &taient termindes bar la victoire, la guerre 
civile par la elenence; du Danube à l’Euphrate, et du Nil a la 
Grande-Bretagne ‚les troubles avaient cesse ; tout etait calme; 
l’Europe, l’Asie ct l’Afrique reposaient en paix. Alors il triompha 
pour la seconde fois. Les hommes de toutes les nations et les 
ambassadeurs de tous les rois relevaient celte pompe; le sang 
des victimes coulait dans tous les teinples; l'encens fumait sur 
tous les autels ; le peuple entourait a grands cris ses statues et 
les ornait de fleurs; tout retentissait — 9 et lui, au 
milieu de tant d’eclat, dans la marche du triomphe, tranquille et 
sans faste, jouissait cn silence de la felicit€ de Rome et de l’em- 

ire, et du haut du capitole semblait jeter un ail serein sur l’uni- 
vers. Qui de vous, Romains, ne faisait alors des veux pour que 
ce grand homıne füt immortel, ou que les Dieux lui accordassent 
du ınoins une longue vieillesse ? — Quoi! les ames bienfaisantes 
sont si rares, et Ja terre en jouit sı peu! Quoi! les maux nous 
environnent, ıls nous assiegent, et * s'éleve un prince 
dont l’unique soin est de les adoueir; quand le genre humain, 
fletri par l’infortune , se releve et commence A retrouver le bon= 
eur: lappui qui le soutenait lui echappe, et avec un hommme 
perit la felicitE d’un siecle ! Marc-Aurele resta encore deux ans 
— nous, quand les ennemis éternels de cet empire le rappe- 
erent au fond:de la Germanie. Alors, malgre une sante lan- 
guissante, il relourna aux rives du Danube. C'est au milieu de 
ces travaux que nous l'avons perdu. Ses derniers momens in 
ai ELE temoin et je puis vous en rendre compte) ont été cenx d’un 
grand homme et d’un sage. La maladie dont il fat altaqu£ ne le 
roubla point. Accoutume depuis cinquante ans a mediter sur la 
nature, il avait appris A connaitre ses lois et A s’y soumeltre, 
Je me souviens qu’un jour il me disait; „Apollonius, tout change 
autour de moi; lunivers d’aujourd’hui n’est plus celui d’hier, et 
celui de demain ne sera point le m@me. Parmi tous ces mouve- 
mens, puis-je seul rester immobile? I! faut aussi que le torrent 
ın entraine. Tout m’avertit qu’un jour je cesserai d’etre. Le sol 
oü je marche a été foul& par des milliers d’hommes qui ont dis- 
— Les annales des empires, les ruines des villes, les urnes, 
es statues, qu'est-ce tout cela que des images de ce qui n'est 
plus? Ce soleil que tu vois ne luit que sur des tomıbeaux .. .“ 
Ainsi ce prince philosophe exergait d’avance et aflermissait son 
ame. Quand le dernier terme approcha, il ne fut done point 
etonne. Je me senlais dleve par ses discours. Romains, le grand 
homme mourant.a je ne sais quoi d’imposant et d’auguste, il semble 
u mesure qu'il se detache de la terre, il prend quelque chose 
e cette nature divine et inconnue qu’il va rejoindre. Je ne tou- 
chais ses mains defaillantes beta respect; et le lit funebre_oü 
il attendait la mort me semblait une esp&ce de sanctuaire, Ce- 
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pendant l’armee etait consternde: le soldat g&missait sous ses 
tentes ; Ja nature elle-m&me semblait en deuil; le ciel de la Ger- 
manie etait plus obscur; des tempetes agitaient la cime des for&ts 
Qui environnaient le camp; et ces objets lugubres semblaient 
ajuuter enoore a notre desolation. Il voulut quelque temps dtre 
seul, soit pour repasser sa vie en presence de l’Etre supr&me, 
soit pour ınediter encore une fois avant de mourir. Enfin ilnous 
fit appeler. Tous les amis de ce grand homme et les principaux 
de l’arınde vinrent se ranger autour de lui. Il etait päle, ses 
yeux presque eteints, et ses levres a demi-glacdes. Gependant 
nous remarquämes tous une tendre inquietude sur son visage. 
Prince, il parut se ranimer un moment pour toi: sa main mou- 
rantr te presenta a tous ces vieillards qui avaient servi sous lui; 
il leur recommanda ta jeunesse. Servez-lui de pere, leur dit-il: 
ah! servez-lui de pere. Alors il te donna des conseils tels que 
Marc-Aurele mourant devait les donner à son fils, et bientöt 
apres Rome et l’univers le — 

A ces mots tout le peuple romain demeura morne et immo- 
bile. Apollonius se tut; ses larmes coulerent. Il se laissa tom- 
ber sur le corps de Marc-Aurele; il le serra long-temps entre 
ses bras; et se relevant tout-A-coup: 

Mais toi, qui vas succeder a ce grand homme, ö fils de Marc- 
Aurele: ôß mon fils; permets ce nom à un vieillard qui ta vu 
naitre et qui t'a tenu enfaut dans ses bras; songe au fardeau 
que t'ont impose les Dieux; songe aux devoirs de celui qui com- 
ınande, aux droits de ceux qui obeissent. On te dira bientöt que 
tu es tout-puissant: on te troınpera; les bornes de ton autorite 
sont dans la loi. On te dira encore que tu es grand, que tu es 
adore de tes peuples. Fcoute: quand Neron eut empoisonne son 
frere, on lui dit qu'il avait sauve Rome; quand il eut fait &gorger 
sa femme, on loua devant lui sa justice; quand il eut assassıne 
sa mere, on haisa sa main parricide et l’on courut aux teınples 
remercier les Dieux. Ne te laisse pas non plus eblouir par les 
respects. Si tu n’as pas des vertus, on te rendra des hommages 
et l'on te haira. Crois-moi, on n’abuse point les peuples; la 
justice outragee veille dans tous les c@urs. Maitre du monde, 
tu peux m’ordonner de mourir, mais non de t’estimer. O fils 
de JJ———— ‚je te parle au noın des Dieux, au nom de l’uni- 
vers, qui t’est confie, je te parle pour le bonheur des hommes et 

our le tien. Je touche au terme de ma vie; bientöt j'irai re- 
joindre ton pere. Si tu dois &tre juste, puissd-je vivre encore 
assez pour contempler tes vertus! Si tu devais un ‘jour... ._ 

Tout-a-coup Commode, qui &tait en hahit de guerrier,, agita 
sa lance d’une manicre terrible. Tous les Romains pälirent. 
Apollonius fut frappe des malheurs qui menacaient Rome. Ilne 

ut achever. Ce venerable vieillard se voila le visage, La pompe 
unehre, qui avait été suspendue, reprit sa marche. Le peuple 
suivit consterne et dans un profond silence, ıl venait d’apprendre 
que Marc-Aurtle etait tout entier dans le tombeau. 


L IS TE 

DES MOTS CONTENUS DANS LES ANECDOTES 1— 50. 

41. Hegiage, Hegiages; parcourir , durchlaufen, durchreifen ; 
empire ,m., Reich; sans, ohne; la suite, das Gefolge; la ınarque, 
das Zeichen; la distinetion, die Auszeichnung, Würde; rencontrer, 
antreffen, begegnen; he desert, die Wüfle; en, in; le terme, der 
Ausdruck, das Wort ; voulvir (vondrais, condit.), wollen, mögen; 
bien, wohl, gern; savoir, miffen; tant, fo viel; repondre, attte 
morten; ne-point, nicht, fein; le monstre, das Ungeheuer; ve- 
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rocher, vorwerfen; la foule, die Menge; le crime, das Vers 
techen; ne-jamaıs, nie; voir (va, part. passe), fehen; ch bien, 
nun denn; Jever, erheben, aufthun ; temoigner, Be ; la sur- 
rise, dag Erflaunen; regarder, anfehen; fixe, fell, Hart; dire, 
agen; mais, aber; chaque, jeder; le descendani, der Abkömm— 
ling; devenir (devjent, pres. ind.), werden; le fou, der Narr; 
le jour, der Tag; annee, f., Fahr; aujourd’hui, heute; sourire, 
lächeln; excuse, f., Entfchuldigung; si, fo; ingenieux, finnreich, 

2. Voiei, ſeht da, bier folgt; la conversation, die Unterre— 
dung, das Geſpräch; pendant, während; la maladie, die Kranf- 
beit; avec, mit; le domestique, der Bediente; veiller, wachen; 
aupres ,; bei; le roi, der König; quelle heure, welche Stunde, 
wie viel Uhr; le minuit, die Mitternacht, zwölf Uhr; savoir (sau- 
rais, cond., je sais, pres. ind.), wiſſen, fönnen; dormir, fchlafen; 
raconter, erzählen; un peu, (ein wenig) einmal; quelque chose, 
(irgend eine Sache) etwas; pouvoir (pourrais, condit.), Finnen; 
yauvre, arm; ignorant, Unmwiffend; rien, nichts; d’ou, woher; 
e village, dag Dorf, la Pomeranie, Pommern; encore, nod); 
ne-plas gue , (nicht mehr als), nur_ noch; bien, fehr; vieux, 
vieille, alt; vivre (vit, pres. ind.), leben; filer, fpinnen; com- 
bien, Wie viel? gagner , gewinnen, verdienen; par jour, täglich, 
devoir, follen, müffen; dire a son aise, bequem, gemächlich leben; 
dans , in; le pays, das Zand; a ben marche, mwohlfeil; envoyer, 
— quelques, einige; ecu, m. Thaler; faire (fait, part. passe), 

bun, machen, laſſen; le garcon, der Knabe, Burfche; bien, viel; 

la peine, die Mühe; prendre patience, Geduld fallen, haben; 
apres, nachher; le méême, der nämliche; aller (va, imperat.), 
gehen; vers, gegen; la fenetre, das Fenſter; mettre (mis, part. 
passe), legen; pour, für, um; une centaine, etiva hundert; croire, 
glauben; grand, groß; la somme, die Summe; destiner, beftim« 
men; prendre (prit, def.; prenne, pres. suhj.) nchmen; ouvrir, 
öffnen; la main, die Hand; ımontrer, zeigen; falloir (ilfaut, pres. 
ind.), müffen; tout, alles; aussi, auch; presse, eilig, angelegen; 
s'informer „ fich erfundigen; penser mourir de joie, vor Freude 
beinahe jterben ; lorsque, als, da; apprendre, lernen, erfahren; 
la pension, Sahrgeld, Bahrgehalt. 

3. Regarder, fehen; — bemerken, gewahr werden; 
lc page, ber Ehelfnabe; la hotte, la tabatiere, die Dofe; sur, 
auf; la table, der Tifch; interroinpre, er fiören; se 
retirer,, fich zurückziehen, wegbegeben; le goüt, der Gefchmad; tout, 
ganz; honteux, befhämt; repeter, wiederholen; la question, die 
Frage; enfin, endlich; trouver, finden; fort, fehr; trop, zu fehr, zu. 

‚ 4. Le juif, der Jude, demander, fragen, bitten; la permis- 
sion, bie Erfonbniß; porter — in epee, f. Den; volontiers, 
gern; a condition que, unter der Bedingung, daß, Mofern; le 
cöte , die Seite; drdit, recht. — — 

5. Le medecin vétérinaire, der Vieharzt; travailler, arbeiten; 
le zele, der Eifer; epidemique, epidemifch, anfledend; parmi, 
unter, les bestiaux, (die Thiere), das Vich; la recoınpense, die 
Belohnung; le tätre, der Titel; le’ conseiller de cour, der Hofe 
hr — Son A en ——— 3 — die Biti⸗ 

; ellacer, durchſtreichen; ie mot, Da ort; substituer 
die erst feßen; — F f. der SIE. j ir RR 

, 6. Le paysan, der Bauer; presenter, überreichen; le placet 
Die Bittfchrift‘; affaire, f. Angelegenheit, Sache; — qn., 
fich an einen wenden; la chambre, die Kammer, das Kammergericht; 
deja, fhon; le cas, der Fall; repliquer, eriwiedern, antworten; 
— (puis, pres. ind.), fönnen; venir (viens, imperat.), 

ommen; alors, fodann, darauf, nun; s’entendre, ſich verſtehen, 
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zinverſtanden fein; rire (rit, def.), lachen; de bon ceur, aus vol« 
Tem Deren, von Herzen; la saillie, der Einfall. 

7. La tin, das Ende; la bataille, die Schlacht ; sanglant, 
blutig; à leur gre, nach ibrer Meinung, Anficht; brave, tapfer, 
mutig; la journde, der Schlachttag, Kampf; generalement, alls 
gemein; s’attendre a qch., fich auf etwas gefaßt halten, etwas er« 
Marten; Ja reponse, die Antwort; se troınper, fid) täufchen, irren; 
le fifre , der Pfeifer; passer, vorbei fommen; la fois, das Mal; 
le combat, der Kampf; depuis, feit; la charge, die Ladung, der 
Schuß; jusque, bis; le dernier, der Ichte; cesser, aufhören; 
soufller , blafen. Ä 

. La correspondance, der Briefwechſel; entre, zwifchen ; 
te sacristain, der Küſter; léglise cathedrale, die Haupt » oder Dom- 
kirche; avertir, benachrichtigen, melden; ımanquer, mangelt; le 
livre de cantiques, das Gefangbuch; royal, königlich; le bois, dag 
Holzz chaufier, heizen erwärmen; comme il faut, wie es tich 
gebührt) , gehörig ; la trıbune, der erhößete Stuhl; la halustrade, 
Das Geländer; donner, (geben), geben, gerichter fein; la riviere, 
der Fluß; derriere, hinter; menacer, drohen; la ruine, der Eine 
ſturz; chanter, fingen; acheter, faufen; regarder, angeben. 

‚9. Permettre, erlauben, geflatten; entrer, hereintreten; chez , 
bei, zuz un jour que, eines Tages. als, als einmal; laine, der 
Altere, älteſte; jouer au volant, Ball fpielen; autour, um, herum; 
toimber, fallen; jeter, werfen, zumerfen; continuer, fortfahren, 
fortſetzen; ecrire, fchreiben; le jeu, das Epiel; encore, nod), 
wieder; rejeter, zurüdwerfen, wicder zuwerfen; air, m. Miene; 
severe, fiteng, ernit; le joueur, der Spieler; prometire, ver⸗ 
fprehen; arriver, begegnen; la poche, die Tafıhe; humblement, 
demüthig; le Person, die Verzeibung;, prier, bitten; rendre, zur 
rückgeben; refuser , verweigern, abmweifen; redoubler, verdoppeln; 
la priere, bie Bitte; ecouter, hören; las, müde, s’avancer, vor⸗ 
tüden, vortreten; fierement, ſtolz, troßig; le poing, bie Fauſt; 
se meitre, anfangen; lirer, KR, hervorzichen; repeendre, Wics 
dernehmen, abgewinnen; la Silesie, Schlefien. 

40. La duchesse, die Herzogin; faire present, ein Geſchenk 
machen, fchenfen; le camte, der Graf; le grand-Eecuyer, der Ober» 
ſtallmeiſter, or, m. Gold; le couvercle, der Dedel; peindre, mas 
Ien; äne, m, Efel; ne pas plutöt que, nicht jobald — als, faum — 
als, oder: fo; quitter verfaffen ; le valet de chambre, der Kam 
merdiener; öter, Wege, herausnehmen; a la place, (an den Plaß), 
dafür bin; Je lendemain, der folgende Tag; a diner, beim Mittag» 
efien; alfecter, darauf bedacht fein; amuser, belufligen; aux de- 
pens, auf Unfoflen; passer, zubieten, überreichen; ouvrir, öffnen; 
's’eerier, ausrufen ; parfait, vollfommen trefflich; tout-A-fait, ganz; , 
ressemblant, ähnlich; en verite, in Wahrheit, wahrlich; voila, 
(fcht da), das ill; embarrasse, verlegen; la. plaisanierie , der 
Scherz; fort, ſtark; le voisin, der Machbar; exclamation, f. Aus» 
ruf; ainsi, ſo; faire le tour de gch., um etwas herum den Kreis 
machen, achen; chacun, jeder; se reerier, laut auffchreien, Inut 
preifen; la ressemblance, die Achnl:chkeit; penser, denfen; la 
scene, der Auftritt, parvenir, Zufommen; reconnailre, erfennen; 
le tour, der Streich (den man fpielt); s'empécher, fich enthalten. 

' 11. La guerre, der Kricg; passer, zubringen; etat, u. DVer« 
geichniff der Einnahmen und Ausgaben; la province, die Provinz; 
surpris, erfaunt; considerabie, beträchtlich: la caisse des forets, 
die Forſtkaſſe; le couvent, das Kloſter; les Cordeliers , die ya 
ziskaner; le moine, der Mönch; le legs (IE); das Vermächtnig ; Te 
duc, der Hekzog; faire dire des messes, Meſſen Iefen laften; le 
repos, die Pırje; ame, f. die Gecle: la contribution, die Gteuer, 
le gardieu, der Guardian, Aufſeher; la-bas, dort, unten; le pare, 
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der Bark, das Wildchen; se rendre, ſich begeben; des que, fobald 
(als); entonner, anſtimmen; le cantique, das Xied; Saint- 
Ambroise, der heilige Ambrofius; s’approcher de qn., ſich einem 
näbern; le superieur, der Vorficher; dire oblige verpflichtet fein, 
müflen; alın de, um — zu; le purgatoire, das Fegfeuer; rester, 
bleiben; long-temps, lange; bientöt,, bald; precisement, genau, 
beitimmt; ne pas manguer,. nicht ermangeln, unfehlbar; expres, 
eigner Bote, Eilbote; donner avis, Nachricht geben, Bericht. ers 
— A cöte, zur Seite, neben; sürement, gewiß; étudier, 
wupieren. , 

12. Mettre pied A terre, abjteigen; p@le-ındle, durch einander; 
autour, um — herum; en attendant que, bis; le retour, die Rüde 
fehr; dissiper, jeriiveuen; la valeur, die Tapferkeit; remercier qn. 
de gch., einem für etwas danfen; les lauriers, die Lorbeeren ; 
&iege; ils viennent — fie haben eben erworben ; action, f. 
(Sandlung) Schlacht; A la tete, an der Spike; A l'ordinaire , ges 
mwößnlich; vendre compte, Nechenfchaft_geben; la honte, die Güte; 
la raison, der Grund; obliger, verpflichten, nöthigen; ale, f. 
Flügel; gauche, linf; incommode, belältigt; Ja chaleur, die Hitze; 
deboutonner, auffnöpfen; le surtout, der Ueberrock; la balle, die 
Kugel; percer, durchbohren, durchdringen; ramasser, aufheben; 
le transport, das Entzüden; pourtant, doch; partager , theilen; 
le danger, die Gefahr; general, allgemein; s’elever , fich erheben; 
soudain, plößlich; enthousiasme, m. die Begeiſterung; acclama- 
tion, f. Zuruf; la larme, die Thräne; le guerrier, der Krieger; 
se confondre, ſich vermifchen, mifchen; le moment, der Augenblid. 

13, Le siege, die Belagerung; il me (dat.) prend envie, «8 
wandelt mich die Luft am, ich fühle Luft; se faire saigner, fich zur 
Ader Infien; plein, voll, offen; la campagne, das Fell; le chirur- 

ien, der Wundarzt; amener, zuführen, bringen; descendre, ah⸗ 
fteigen; Öter, abnehmen, ausziehen; la motte de terre, die Erd» 
fcholle; operation, £. Operation, Verrichtung; le sang, das Blut; 
jaillir, fprudelnz le pas, der Schritt; se sauver, ic retten, fic) 
Hüchten; courir A toutes jambes, aus allen Kräften, jo ſchnell als 
möglich laufen; laisser, laffen; etat, m. Zuſtand; s’eflrayer, er⸗ 
fchreden; rappeler, zurückrufen; au moins, wenigſtens; bander, 
verbinden; le bras, der Arm; le eri, das Gefchrei; la menace, 
die Drohung; de la part, von Seite; trembler, zittern; vaillant, 
tapfer, wacker; allons, nun, num denn; se depécher, ſich beeilen; 
a demi-ınort , bald todt; la peur, die Furcht; obeir, ge orchen 5 
remonter, wieder Heigen; tranquillement, tubig; lechemia, der Weg. 

1%. Dieter, dietiren; la lettre, der Brief; le toit, das Dach; 
eclater, gerplaßen; la chambre, das Zimmer; la moitie, die Hälfte; 
le plancher , (der Fußboden) die Zimmerdede; pratiquer, anbringen; 
en partie, jum Theil; gros, did; la muraille , die Mauer; ehran- 
lement, m. Erfchütterung; le bonheur, das Glück; etonnant, ere 
finunlich; nul, fein; chat, m. Splitter; sauter, fpringen; air, 
m. 4) &uft;z 2) Miene; }e bruit, das Geräufch, der Knall; le fra- 
cas, das Krachen; sembler, fcheinen; Echapper, entfallen, ent 
finfen; ne-qne, nur; he bien, nun denn; reprendre, ermiedern; 
commun, gemein. - —— 

15. Atteindre „erreichen; la frontiere, die Grenze; congedier, 
verabfchieden‘, entlaffen; la journde, der Tag, die Tagereife; sans 
reläche , tt 15läffig , immerfort; jeune, jung; endurcır , abhärten, 
gewöhnen; la fatigue, die Strapabe; excessif, übermäßig; s’eva- 
nouir, in Ohnmacht fallen; s’arreter, fich aufhalten, fille halten; 
la route, (die Straße) der Weg; quand, wenn, wann, als; reve- 
nir A soı, Mieder zu fich ſelbſt kommen ; fid, erholen; enyiron, uns 
gefähtz dire en etat, im Stande fein; achever, vollenden, seul, 
allein; supplier, dringend bitten, Heben; daigner, geruben, ſo güs 
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tig fein; se reposer, ausruhen; du moins, wenigſtens; nur auch; 
assurer, betfihern; au bout (am Ende) nad WVerfluß; conjurer,, 
befhmwören ; penser, denfen; le risque, die Gefahr; ınexorable, 
unerbittlich; la résolution, der Entichluß; s’aviser de geh., auf 
etwas finnen, etwas erfinnen; le stratageme, die Lift; ınnocent, 
unfchuldig, & part, auf die Seite; le maitre de poste; der Poſt⸗ 
meiſter; voyager, reifen; ensemble, zufammen, mit einander; pas 
seulement, nicht einmal; attendre, Warten; mechant, (lehrt, 
arg; le charıot de poste , das Poſtwägelchenz satisfaire, genug 
thun, befriedigen, entfprechen; la demande, die Bitte, das Ber» 
langen; retif, fätig; hoiteux, hinfend; dans cet € uipage, mit 
diefem Gaul Ceguipaps, ‚bedeutet ſonſt: Kutſche und Pferde); au 
milieu, in der Mitte, mitten in; noir, ſchwarz, finfter; le vent, 
der Wind; la neige, der Schnee; la pluie, der Regen; le com- 
ragnon de voyage, der Neifegefährte; se mettre en route, fich auf 
den Weg begeben; trainer, zichen; le mille, die Meile; le point du 
jour, der Tagesanbruch; la monture, der Gaul, Klepper; s’en aller 
etc. . zu Fuß auf die nächſte Poſt zugehen. —“ 

16. Apercevoir, bemerfen; le moulin a vent, die Windmühle, 
denyer, m. Gtalfincifter; la fortune, das Schidfal, Glüd; venir 
au devant, entgegen fommen; le souhait, der Wunfch ; le géant, 
der Rieſe; terrible, — es kommt nicht darauf 
an, gleichviel; attaquer, anareifen; hier, ſtolz; ennemi, m. Feind, 
la depouille, dje abgenommene Rüſtung, Beute; comınencer ‚Alte 
fangen, das erſte fein; enrichir, bereichern; peut-&tre, vielleicht; 
avoır deux lieues de long, zwei Stunden lang fein; prendre garde, 
fi in Acht nehmen; expert, erfahren, bemandert; aventure , f. 
Abenteuer; s’y connaitre, fich darauf verfichen; avoir peur, (Furcht 
haben) fish fürchten: s’eloigner, fich entfernen; quelque part, irgend 
wohin; se mettre en priere, beten; tandis que, Während; entre- 

rendre, unternehmen; inégal, ungleich; dangereux, gefährlich; 
e combat, der Kampf; la parole, das Wort; piquer des deux, 
dem Pferde beide Syornen geben; &couter qn., auf einen hören; 
se tuer de crier, fich balb todt fchreien; se_desabuser davantage, 
(ſich mehr enttäufchen) feinen Srrthum befjer einfehen, A mesure 
que, fo wie, mährend immer mehr; läche, feig; le hrigand, der 
Häuber: le chevalier , der Ritter; instant, m. Augenblid; tourner, 
wenden, fich drehen; vous avez beau faire, ihr fünnet machen ‚ 
verfuchen, was ihr wollet; ajouter, hinzufügen, beifügen; remuer, 
bewegen; Briarée, Briareus (ein bundertarmiger Ricfe); embrasser, 
(umarmen) umfaflen; ecu, m. Schild; recommander , empfehlen ; 
la lance en arret, mit eingelegter, gefenfter Zange; enlever, auf- 
heben, faffen, fortreißen; se presser d’accourir, fchleunig berbei 
eilen; relever, aufheben, aufrichten; tant, fo fehr, fo; la chute, 
der Fall; lourd , fchwer; &tre en aide, beifteben; en avoir d’autres 
dans la tete, halb verrüdt fein; tout de suite, fogleich, auf der 
Stelle; paix! flille! le heros, der Held; le metier, dag Handwerk, 
Gewerbe; dependant, abhängig ; le caprice, die Laune; surtout, 
befonders , hauptfächlich; redoutable, Furchtbar; enchanteur, ın. 
Bauberer; le voleur, der Räuber; changer , verändern, vermandeln ; 
derober , entzieben,. rauben; la gloire, der Ruhm; la patience, 
die Geduld; Epede. f. Schwert; la malice die Bosheit; remettre 
debout, aufrecht, ſtellen, aufrichten; en faire autant. es cben fo 
machen, das Gleiche vornehmen; epanle, f. Schulter; dihoite, aus⸗ 
gerenft, verrenft. 

17. Les statuts, die Statuten, Grundfäße; concu „ abgefaft; 
academicien, m. Mfademifer; le moins possible, fo wenig alg 
möglich; famenx, berühmt; vaquer, bafant, erledigt fein; obtenir, 
erhalten; malheureusement, unglüdliher Weife, zum Unglüd- 
axriver, anfangen, anfommen; tard, fpät; desole, fehr betrübt, 
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trofilos; accorder , gewähren ‚ einräumen, übertragen; la puissance, 
die Diacht, Gewalt, das Anfehen; appartenir, gehören, gebühren; 
le merite, das Verdienſt; exprimer, ausdrüden; le refus, die 
Weigerung, abfchlägige Antwort; faire rougir, erröthen machen , 
beichämen; assemblee, f. Verfammlung ; Ja coupe, der Becher, die 

chale; remplir, füllen; la goutte, der Tropfen; deborder, über« 

tiefen; savant, gelehrt; le sollicıteur, der Bewerber; comprendre, 
verstehen , einfeben, merfen; embläme, m. Sinnbild; tristement, 
traurig; Ja feuille, das Blatt; la vue, der Anblick; reprendre cou- 
vage, wieder Muth fallen; peser, legen; delicatement, janftz 
renfermer, einfchließen, enthalten; s’echapper, heraus rinnen, 
überflieffen ; le trait, der Zug; ingenieux, — tout le monde, 
jedermann; battre des mains, in die Hände Flat chen ; par accla- 
mation, (unter lautem Zujauchzen) mit allgemeiner Einſtimmung; 
le nombré, die Anzahl. . 

18. La jeunesse, die Jagd; le petit päte, das Paſtetchen; la, 
rue, die Gaffe, Strafe; par hasard, zufälliger Weife; le boyard, 
derBoyard, Edelmann; le czar, der Cjar, Kaiſer; ordre,, m. .Be> 
fehl; le euisinier, der Koch; Je plat, die Schüffel; à l’insu, ohne 
Kiffen, Vorwiffen; la voudre, das Pulver; cpice, fe Gewürz; 
remarquer, bemerfen, beobachten; attentivement, aufmerffam; le 
mets, das Gericht; reconnaitre, wieder erfennen; servir, aufs 
“tragen; devant, vor; jusque, big; arrivde, f. Anfunft; aussitöt 
que, fobald (als); de coutume, gewöhnlich; chanter, fingen; se 
meltre en evidence, die Aufmerffamfeit auf fich sieben; rappe, 
erſtaunt, dem — auffällt; Ja mine, die Miene, das Ausfeben; la 
question, die Frage; le service, der Dienſt; s’incliner, fich ver⸗ 
neigen; accepter, annehmen; le transport , das Entzüden; s’avan- 
cer, vorrüden, fid weiter wagen; penetrer, dringen, vordringen; 
se placer, fich fiellen; hardiment, dreift; le fauteuil, der Lehn— 
ſtuhlz se baisser, fich büden; glisser A l’oreille, ins Ohr flüſtern; 
toucher,, berühren, anrühren; se lever, fich erheben, auflichen; 
le pietexte, der Vorwand; plausible, fcheinbar, fdhidlich; entrai- 
ner, ae mit fich nehmen; la piece voisine, das. n chfte Zim⸗ 
mer; la, dort, hier; expliquer, erklären; rendre, machen; suspect, 
verdächtig; rentrer,,-wieder hereintreten; vanter, rühmen, anprei- 
fen; poudre, bepulverr, mit dem Pulver; assiette, f. Teller; in- 
viter , einlaben; changer de couleur, die Farbe verändern; embar- 
rasse, verlegen; le sujet, der Unterthan; oser, wagen, dürfen ;: 
ni — ni, Weder — noch; avant, Vor; presenter, hfnitellen, vor» 
halten; avaler, verfchlingen; gloutonnement, gierig; contenir, 
enthalten; instant, m. Augenblid; se troubler,, fich trüben, trübe 
werden; aller, venir, unrubig bin» und hergeben; chanceler, wan- 
fen, taumeln; le poison, das Gift; constater, erweiſen, nachwei— 
fen; garder a vuc, unter Aufficht halten, im Auge behalten, be 
wachen; le lendemain, der folgende Tag; le lit, das Wett; avoir 
hesoin, nöthig haben, brauchen ; des-lors, von jekt an; rapide, rafch. 
.„ 19. Occupe, befchäftigt; observer, beobachten ; autrichien, 
öfterreichifch; A_bride abattue, mit verhängtem Zügel; endroit, m. 
Drt; transi, flarr; la frayeur, der Schreden; s’eloigner, fich 
entfernen; vite, fehttell; ne pas plutöt, nicht fo bald, faum; la 
troupe ennemie, die feindliche Schar; malgre, ungeachtet, trotz; 
eflort, m. Anfirengung, Bemühung; rejoindre qn., einen ein« 
‚holen, fih ah einen anfchlieffen; vert, grün; la montre, die Uhr; 
la bague, der Ring; en lambeaux , in Lappen, zerlumpt ; le grand- 
duc, der Großherzog; depuis, feither; empereur,, m. der Kaifer ; 
la reputation, der Ruf, Name; traiter, behandeln; estime, f. 
Achtung; regreiter gch., den Verlu einer Sache bedauern, fie‘ 
fchmerzlich vermifien ; les eflets, m. die Effekten, zum Eigenthum 
gehorigen Sachen; enlever, wegnehmen, rauben; observation, f. 
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Beobachtung; horloger, m. Hesmadıers ;enriehi, (Peseihers) Der» 
siert; le mathematicien, der Mathematifer; la plaisanterie, der 
Scherz; rapporter, zurüdbringen, bringen. } 

20. Espagnel, fpanifch: au secours des, l.igueurs 
Liguiſten oder den Anhängern der Ligue iu Hülfe 308; former le 

vojet, den Plan fajlen; surprendre, berfallen; le voisina 

ie Nachbarfchaft ‚ Nähe; negligemment, nachläfie ; pour cet eflet, 
zu diefem Ende bin; obscur, dunfel, finfter; la sentinelle, die 
Schildwache; arreter, auffangen, anhalten; choisi, auserlefen ; 
cacher, verbergen, verfieden; la haie, der Zaun; la masure, dag 
Gemäuer; habıller, kleiden, verkleiden ; la hotte, der Tragforb, die 
Butte; le panier, der Korb (der nicht angehängt wird); entrde, £, 
Eingang; le charıot, der Wagen ; s’arreter, flille halten; endroit, 
m. Ort, Stelle; repondre, entfprechen ; la herse, das Fallgatter ; 
soutenir, aufbalten; abattre, herunterlaffen; charge, beladen; 
marqued, bezeichnet, beſimmt; à dessein, abfichtlich; se repandre, 
fich verbreiten, zerſtreuen le corps-de-garde , die Wachtflube, der 
Wachtpoſten; le bourgeois, der Bürger; composer, ausmachen; 
amusenent, m. Beluſtigung, Vergnügen; ramasser, aufheben ; 
zuſammenleſen; tuer, tödten; mettre en fuite, in die Flucht jagen, 
deguise, verkleidet; Opposition, f. Widerſtand; la charrette, der 
Wagen, Karren; empecher, hindern; fermer, Inhepen, 

21. Ordre, m. Befehl; le massacre de la St. B., die Blut 
bochzeit; le gouverneur, der Statthalter; la province, die Bros 
vinz; refuser, fich weigern ; obeir, geborchen ; appele, (genannt), 
Namens; suivant, tolgend: meriter, verdienen; transımettre, über« 
liefern; la posterite, die Yachwelt; le sceau, das Siegel; respec- 
ter, achten, ehren; suppose, untergefchoben; ce qu'a Dieu ne 
plaıse, was Gott verhüte; veritablement, wirflich ; dmand, aus. 

egangen. 

* Le siége, die Belagerung; la garde, 4) die Wache, 2) Be⸗ 
wachung; je suis charge de gch., man überträgt mir etwas; le 
souterrain , das unterirdifche Gewölbe; pratique , angebracht ; s’em- 
»arer, fich bemächtigen;_pr&t, bereit, fertig; manquer, mangeln; 
e saucisson, Zündwurf, Pulverwurſt, Sünder; jouer. fpielen; 
altendre, erwarten, darauf warten; le retard, die Zögerung , der 
Auffchub; faire manquer le coup, Alles vereitein; ıntrepide, Une 
erfchroden; ordonner, befehlen ; se retirer, ſich zurüdzichen, ent» 
fernen ; charger, auftragen ; recommander, empfehlen; de sa part, 
tn feinem Namen; demeurer, bleiben ; le briquet, der Feuerftabl; 
haltre le hriquet, Feuer fchlagen; faire sauter, in die Luft fprens» 
gen; ensevelir, begraben. ER 

23. Marquer, bemerfen, anzeigen; convainere, überweiſen; 
le crime, das Verbrechen; la desertion, das Ausreiffen ; condam- 
ner, verurtheilen; le conseil de guerre, der Krieosrath, das Krieger 
gericht; tirer au de, würfeln: subir, ausftehen: la peine de mort, 
die Todesfirafe; se conformer, fich fügen; le jugeinent, das Ur 
theil; constamment , beitändig , hartnädig; alleguer. anführen; le 
motif, der Bewegarund, Grund; la defense, das Verbot; un jen 
de hasard, ein Glüdsfpiel; imperial, faiferlich ; informer, untere 
richten; la presence d’esprit, die Geiftesgegenwart;- eritique, ftir 
tifch, entfcheidend; ordonner, befehlen; faire gräce, Gnade Midere 
fahren laſſen, begnadigen; ainsi que, fo wie. 

>24. La preuve, der Beweis; la force, die Kraft ;-le forgeron, 
ber Schmied; le pretexte, der Vorwand; faire ferrer, befchlagen 
laſſen; le fer, das Hufeifen; prepared, zubereitet, fertig; ouvrier, 
m. Handwerker; reprösenter, vorfiellen, verfichern ; excellent, 
trefflich; rompre, brechen, zerbrechen; successivement, nach ein 
andır; en silence, im Stillen , ſtillſchweigend; feindre , vorgeben, 
uch ſtellen; lopcration faite, als dieß gefchehen war; enclume, f. 


die den 
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Ambof; le pardon, die Verzeihung; en faire autant de qch. , es 
eben fo mit etwas machen ; parbleu! fürmahr ; avoir raison, Hecht 
aben; le comte, der Graf; esperer, hoffen; convenir, gefichen ; 
e maitre, der Herr. _ : j 

25. Le mousquetaire, ber Musfetier (der die Musfete trägt); 
les gardes du corps, die Soldaten der Leibwache, Gardiſten; les 
gendarmes, die Gendarmen, Landreuter; les chevau-ligers, die 
leichten Reiter; anciennement, ehemuls, vor Alters; — lei⸗ 
ten; presse, dringend aufgefordert ; obtenir, erhalten, auswirken; 
indigne, unwillig, aufgebracht; forcer, erbrechen, anfiprengen 5 
je portier,, der Pförtner; entier, ganz; faire Eprouver le mene 
traıteıpent, die nämliche — das nämliche Schickſal wider- 
fadeen laffen; acteur, m. Schaufp eler; le vieillard, der Greis; 
a piece, das Stück; se presenter, ſich zeigen, auftreten ;_epar- 
gner, fihonen; la plaisanterie, der Scherz; le mutın, der Wider« 
fvenflige,, Aufrührer, Meuterer; calmer, befänftigen; la fureur, 
die With ; ferme, feft. , 

26. Le "censeur, der Kritifer; content, all age ſtolz; le 
merıte, das Verdienſt; habile, geſchickt, verfiändig; ouvrage, m. 
Werf; le boisseau, der Scheffel; le froment, der Waizen; vanner, 
ſchwingen, reiten, fieben; les criblares, f. der Abgang; la re- 
Suinpense, die Belohnung. . 

7. Visiter, befüchen; ignorant, unwifiend; interroger, fra. 
get; avoir soin de qch., etwas beforgen ; administration , f. Ber» 
waltung; les finances, die Finanzen, Staatseinfünfte; toucher, 
berühren; le depöt quı lui est contie, das ihm anvertraute Gut 
(depöt, Hinterlage). 

28. Le fort, die Feſtung; prendre, einnehmen, erobern; la 

erte, der Verluſt; excepte, BISORE FIEBER eoncevoir, faflen; 
hardı, fühn; le projet, der Entſchluß; le parti, die Partei; rap- 
porter, berichten, melden; un acte de bravoure, eine tapfere That, 
Unternehmung ;’ comparable, vergleichbar , das fich —— läßt; 
antiquite, f. Altertbum; extraordinaire, auferordentlich ; le rocher, 
der Fels; coupe en pre&cipices, der ganz teil it, und fi in Ab- 
gründe verliert; Ja mer, das Meer; laver, befpülen ; continuelle- 
ment, immerwährend; environ, ungefähr; laisser a sec, troden 
laſſen; l’espace de 3 ou 4 heures, 3 oder 4 Stunden lang (espace, 
Naum); la voie, der Weg, Zugang; surprendre, überrafchen; at- 
tentif, aufmerkfam, der ſich etwas angelegen fein läßt; la garde, 
die Bewahung, Beſchützung; douter, zweifeln; aborder, landen ; 
inaccessible, ungugänglich; venir about d'un dessein, einen Blan 
ausführen fönnen; il s’agit, es handelt fich, es ift die Rede; pos- 
sible, möglich; la basse marde, die Ebbe; convenu, bVerabredet: 
obseur, dunfel; choisi, auserwählt, auserlefen; se munir, fich 
verfehen; le cäble, das Tau, Geil; le neud, der Knoten; passer, 
durchitecfen; le bäton, der Stab, Bengel; appuver, fHüßen, flem« 
men; se tenir en faetien, Schilöwache ſtehen/ wachen; le cordeau, 
das Seil ; en bas, unten, drunten ; lier,, binden, anbinden ; guinder, 
in die Hohe ziehen; le moyen, das Mittel; attacher, befefligen; 
entre-deux , Zwifchenraum ; embrasure , f. Sihießfcharte ; le levier, 
der Hebel, die Hebſtange; agralle, f. Hafen, Spangenhafen, Ring; 
a ce dessein, in diefer Abſicht, zu diefem Zwede; faire prendre 
les devants A qn., einen an die Spike, voran ſtellen; Ja resolution, 
die Entichloffengeit; de m&me, eben fo; espece, f. Art; echelle, 
f. Leiter; les armes, f. die Waffen; A la file, in_einer Neihe, bin- 
fer einander; Öter,, rauben, benehmen ; tente ‚"verfucht; läche, feig; 
espoir, m. Hoffnung; devenir, werden; d’aillears, (überdies) 
übrigens, impossible , — avant que, ehe; à moitié che- 
min, halben Weges; Ja marée, die Fluth, emporter , wegnehmen; 

faire Notter, in Bewegung feßen, fchaufeln; suspendu, fchwebeud, 


496 Liste des ınots 


les tenebres, f. die Finfterniß; leger, leicht, gering; le defaut, 
der Mangel; la precaution, die Vorfiht; la trahison, die Verrä— 
tberei, der Berrath; un soidat mercenaire, ein Miethling; la peur, 
die Furcht 5 precipiter, flürgen ; abiıme , m. Abgrund; dcraser, zer— 
fhmettern; les vagues, die Wellen, Wogen; la lassitude , die Er» 
müdung, Müdigfeit; Epuisement, m. Erfhöpfung, Entfräftung; 
il y avaıt — la tete, et lagen in diefem allem Gründe genug, um 
— Tchwindeln zu machen ; assure , zuverfichtlich ; defaillir,, entiinfen; 
le discours , die Rede, Aeußerung; passe de bouche en bouche, 
die von Munde zu Munde ging; wrendre son parti sans_hbalancer, 
einen entfcheidenden Entfchluß fa en; passer, ſich emporfchwingen; 
precdder , vorangeben ; avertir, erinnern, ermahnen ; essayer , De» 
fuchen; rauimer, aufmuntern, den Diuth beleben; M’abord, zuertt, 
anfangs; la dovceur, die Sanftmuth; le poignard, der Dolch; 
les reins, m. die Lenden, die Seite; s’imaginer, fich vorfiellen kön— 
nen; la pointe du jour, der Tagesanbruch; introduire , einführen, 
einlaffen; le chäteau, das Schloß; la mısericorde , das Mitleid; 
Ja sentinelle , die Schildwache; Je.sommeil , der Schlaf; livrer à la 
merci, der Gewalt überliefern ; presque , beinahe ; faire main hasse, 
niedermebeln; resister,, widerfichen; s’emparer, fih bemiächtigen. 

29. Intrepidite,, Unerfchrodenheit; décidé, entfchieden; la peur, 
die Furcht ; le due , der Herzog ; Eprouver , prüfen, fehen; jusqu'ou, 
(bis wohin) wie weit; la fermete , die Feltigfeit, Standhaftigfeit, 
sonner le boute-selle, zum Aufſitzen blafen; le port, der Hafen, 
Sechafen; proposer , vorfchlagen ; augmenter, vermehren; s'émou- 
voir , unrubig werden, erfchreden; soutenir , behaupten ; survivre, 
überleben ; detourner, abwendig machen, abbringen; le.degre, die 
Stufe: dchapper, entteilchen , entfahren ; un grand &clat de rire, 
ein lautes Gelächter; la —— der Scherz; severe, ernſt, 
ſtreng; serrer , drüden; fortement, flarf, heftig; terrible , furcht- 
bar; se jouer , fih ein Spiel aus etwas machen; sonder, prüfen; 
— ſchwach; poignarder, mit einem Dolche durchbohren, durch— 

echen. 

30. Le commandement, dag Kommando, der Befehl; s'écarter, 
fich entfernen; le gros , die Hauptmaſſe; aide-de-camp, m. Adiu— 
tant, —— INENGFRREEN le drapeau, die Fahne; obéir, ges 
borchen:; excepte, ausgenommen; vivement, lebhaft, äußerſt; of- 
fensé, beleidigt , gelrgent, unmwillig; la desoheissance, der Unge- 
borfam ; la canne, das (fpanifche) Rohr; menacer, drohen; avec 
sang-froid, mit faltem Blute, faltblütig; executer, vollziehen ; 
— »ERTOCDEADT, ErJATHLZ decharger, verfeßen; forcer, zwin— 
gen, nötbigen; rejoindre, fich anfchließen; le colonel, der Oberite, 

brift; la tranchee, der Laufgraben; ferme, fell, entfchlofien 
muthig; intrepide, unerfchroden; un coup de main, ein Gewalt- 
fireich, eim entfcheidendes Unternehmen; la recompense, die Bw 
lobnung ; le soldat en question, der Soldat, von welchem eben die 
Rede war, der bewußte Soldat ;.passer, gelten; se presenter, fich 
anbieten; le choix , die Wahl; s’acquitter d'une commission , einen 
Auftrag ausführen; hasardeux, gewagt, mißlich; incroyable, uns 
gentia ; compter, vorzählen, auszahlen; sur-le-champ. auf der 
- Stelle; distribuer, vertheilen; action, f. Handlung; meriter, ver 
dienen; adresser,, wenden; ensuite, darauf, fodann; se rappeler, 
ſich erinnern ; maltraiter, mifbandeln ; attendri, gerübrt; les larmes, 
f. die Thränen; embrasser , umarmen; excuse, f. Entfünldigung. 
‚„ 31. La hauteur, die Anhöhe; renouveler, erneuern; semblable, 
ähnlich, gleich; se devouer, fich weihen; se reunir, fich vereini- 
gen, fammeln; les frontieres, f. die Grenzen; venger, rächen; 
insulte, f. Kränfung, Schmach; la veille, der Tag vorher; haran- 
guer, anreden; concitoyen, m. Mitbürger; le sort, das Schidfal; 
‚decider, entfcheiden; entourer, umgeben, umringen; abandonner, 
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verlaffen; s’il le faut, wenn es fein muß; s’il est quelqu’un, wenn 
einer it, wenn jemand ifl; regreiter la vie, am %Xeben hängen; 
reproche; m. Vorwurf; la part, die Seite; en imposer, täufchen; 
solennel, feierlich; aimer mieux, lieber wollen; compter, äh en; 
assurance, f. Zuverficht; Je danger, die Gefahr; le trouble, die 
Berwirrung; le desordre, die Unordnung; jurer, ſchwören; sacre, 
beilig; le peril, die Gefahr; le mot d’ordre, das Loſungswort; 
la proposition, der Borfchlag; le serment, der Eid, Schwur; 
rofond, tief; le silence, das Stilifehweigen ; immobile; —— 
ich; appuye, genüßt; Emotion, f. Rührung; par-ei par-la, hin 
und wieder; la larme, die Thräne; mäle, männlid); le guerrier, 
der Krieger; impetueux, ungelüm, beftig, lebhaft, feurig; en- 
suite, darauf, fodanıız le rang, m Blied; tendre, firedien; ala 
face, im Angefichte; les aieux, die Vorältern, Vorfahren; reci- 
proque, wechfelfeitig ‚ gegenfeitig. ; rn 
32. Exil, m, Verbannung, Verbannungsort 5: &quivoque, zwei⸗ 
deutig; quiconque, Wer immer; jeder, der ; observer, beobachten ; 
la marche, der Gang; attention, f. Sufmerkfamteit; fonder , grüns 
den; la puissance, die Macht; reel, wirklich, eigentlich ; aflaihlis- 
sement, m. Schwächung; la destruction, die Vernichtung ; Ecraser, 
zerfchmettern; fecond, fruchtbar, erfinderifchz le pretexte, der Bor» 
wand; realiser, verwirklichen; à leur egard, in Bezug auf fie; 
fremir, fchaudern ; indignation, f. Unwille, Entrüflung; rapport, 
m. Verhältnif, Verbindung; n’importe, es kommt nichts darauf 
an, gleichviel; em consequence, diefem gemäß, folglich; rendre, 
machen; faire l’envie, den Neid erregen, beneidet werden; cesser, 
aufhören; intrigant, m. Nänfefchmied; le traitre, der Verrätherz 
ha poignee, die Handvoll, Fleine Schaar; simple, einfach; ignerer, 
nicht kennen; resister, widerfichen, Widerſtand feilten; se meler, 
fich vermifchen; egorger, erwürgen; impie, ruchlos; exterminer, 
ausrenten, soupeonner, beargwohnen; un acte deshonorant, eine 
entehrende, fchmachbolle Handlung; aceuser, anflagen. Er 
„33. La discussion, die GStreitigfeit, der Zwiſt, Krieg; civil, 
bürgerlich; desoler, verheeren ; faillir rompre , beinahe zerbrechen 
zerreiſſen; lenaud, das Band; la confederation, der Bund; horne, 
befchränft; naissance, f. Urfprung, Veranlaffung ; digne, — 
le volontaire, der Freiwillige; se distinguer, pi auszeichnen; le 
metier des armes, das Kriegshandwerf; imminent , drohend; outre- 
asser, überfchreiten; leurs propres deniers, ihr eigenes Geld, 
ermögen; le marche aux poissons, der Fifchmarft; hötel de ville, 
m. Rathhaus; cancerter, verabreden; expedition, f. Zug, Unters 
nehmen: deliberer, fich berathen; sculpter, ausbauen; le bouc, 
der Bock; distinguer,, unterfcheiden; le proprietaire, der Eigenthüs 
mer; conserver, behalten, bewahren; successivement , nach einan« 
der, fort und fort; — unerſchrocken; Al’envi, in die Wette; 
indistinetement, ohne Unterfchied; le roturier, der gemeine Bür— 
ger, der Unadelige; agreger, — aufnehmen; une action 
d’eclat, eine auffallende, aus * nete That; attribuer, zufchreis 
ben; la conservation ,' die Erhaltung, Rettung; concourir, fich 
vereinigen, verſchwören; Electriser, anfenern; la bourgeoisie, die. 
Bürgerſchaft; le devouement, die Aufopferung; aiguillen,, m. Stas 
del, Sporn; le fondateur, der Gründer, ( tifter; doue, begabt; 
prodigieux, ungeheuer, ausnehmend; la vaillance, die Tapferkeit; 
inflexibilite, f. Hırbiegfamfeit; funeste, verderblich; engage, ver 
wictelt; la carriere, die Laufbahn; rompu, durchbrochen; coupe, 
abgefchnitten; Etroit, fchmal; le fuyard, der Flüchtling; l’elite, £. 
die Auswahl, die Auserwählten, der Kern; se charger de geh. ‚fich 
befaden mit etwas, etwas übernehmen; tel que, fo wie, gleich; as- 
sommer, erfchlagen; la hache d’armes, die Streitart; “percer, 
durchbohren; entrouvrir, halb öffnen, aufheben; la planche, das 
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‚ Bret ; les confederes, die Berbündeten ; abattre, berunterlaffen; la 
herse, das Fallgatter; accable, überwältigt; valeureux , muthigz 
la deroute, die Niederlage; la negociation, die Unterhandlung; 
s entamer, beginnen, angelnüpft werden ; la regence , die Regierung; 
durant, während; föter, feiern, aufnehmen; la cordialite, die Derze 
lichfeit ; la magnılicence, die Pracht, das Geprängez contenir, im 
Zaume halten; fougueux, wild; assiegeant, Öelagerer; en parti- 
eulier , insbefondere, befonders; cdder le pas, den Nang laffen, nach⸗ 
eben; des voies de faıt, Thätlichfeiten; ellort, m. Anſtrengung, 
emühung; maintenir, behaupten, erhalten; Jes prelimimaires ; Die 
vorläufigen Artifel; signer, unterzeichnen; desavouer, nicht geneh« 
migen, mißbilligen; exiger, fordern; exclure, ausfchliefen; allai- 
blir, fchwächen, la lutte, der Kampf; soutenir, aushalten; la pro» 
priete, dag Eigenthum, die Länderci; de suite, nach einander; las, 
müde; genant, hemmend; le terme, das Ziel, das Ende; la zuse, 
die Lift, Schlauheit; traverser, überfahren; le detachement, die 
Abtheilung; a temps, zu rechter Zeit, tm gebörigen Augenblick 
designed , bezeichnet; enlever, aufheben, fich bemächtigen ; en Ölage, 
als Beißel; son, ım. Sorge; fortilier,, befeſtigen; proscerit, geädye 
tet, verbannt; prodiguer, verfchwenden, beiveifen; la consideration, 
die Achtung; du, fchuldig, gebührend; avouer , geſtehen; le scjour, 
der Aufenthalt; la diete, die Tagſatzung; le gouvernement, die 
Negierung, Negterungsbehorde ; persister, darauf beharren; per- 
secuter, verfolgen; opinion, f. Meinung; se häler, 0 beeilen; 
conelure, ſchließen; le traité, der Vertrag; singulier, fonderbar; 
en outre , überdich, obendrein; la rangon ‚ das Löſegeld; la vigueur, 
die Kraft; commun, gewöhnlicd); regretter, bedauern; subsister, 
fortbejichen; la denomimnation, die Benennung, der Name; escar- 
get, m. Schnecke; armoivies, f. Wappen. 
‚34. La curiosite, die Neugierde; extravagance, f. Ungereimtr 
beit, Tollheit; arc-en-ciel, Regenbogen; muance de mille cou- 
leurs , taufendfärbig, von tauſendfacher Abſtufung der Farben; dres- 
ser, Fichten; la figure, das Geficht; enlin, furz; multiplier, vers 
vielfältigen, vielfach abbilden ; la cheminde, das Kamin; ne laisser 
as d’eire a charge, doch endlich zur Laſt werden; curieux, Mille 
erbar, merfwürdig; troubler, Hören; le repos, die Nube; en- 
dosser, anziehen; Essai, m. Verſuch; reellement, wirklich; orne- 
ment, m. Schmud; apprecier, fchäßen, beurtheilen; avoir sujet, 
zu haben; le ncant, das Nichts; le bourdonnement, das Ge 
umfe. 

35. Galviniste, der Calvinift, Anhänger des Calvin; zele, cif» 
rig; d’abord , anfangs, zuerit, gleich; la tour, der Thurm; se 
weeipiter, fich herabſtürzen; se tirer de ce mauvais pas, fich aus 
* Sache ziehen, ſich retten; la saillie, der plötzliche Einfall, der 
mißige Einfall; elan, m. Schwung, Anlauf; le mandge, das liffige 
Verfahren, der Gang; irrite, aufgebracht, erzurnt; foi, f. Treue; 
le donner en quatre, es in vier Malen aufgeben; ypwessant , drine 
gend, drohend; derider, entrungelm, aufbeitern. 

36. Le manuserit, die Handfchrift; s’approprier , fich anei 
nen; les frais, die Koften; le nonce, der päpitliche Nuntius; Er 
quemment, häufig; diflerent, serfchieden; convenir, behagen; em- 
prunter, borgen, entlehnen; surveiller qn., einen aufmerkſam be» 
obachten, auf einen ein wachfames Auge haben; la meliance , dag 
Diißtrauen; le religieux, der Mönch; reverend, chrwürdig; la 
bonhomie , die Gutmsütbigfeit, Unfchuld: le hruit, das Gerücht ; 
causer , verurfachen, veranlafen; inquietude . f. Unruhe; authen- 
Ligue, rechtsgültig, glaubwürdig; pousser, treiben; la surveillance, 
die Aufficht; injurieux, Fränfend, beleidigend; A secret, insgeheim; 
la scance, die Sitzung; aflecter, es darauf anlegen, bedacht fein; 
la reputation, der Ruf, Lärm; mal à propos, ohne allen Grund; 
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le depart, die Abreife; de m&me, ebenfo, ebenfalls; en has, uns 

ten; le choix, die Wahl; la malle ‚ die Koffer ; häter, beſchleuni— 

gen; le vide, die Xeere, Lücke; arımoire, f. Schranf, 
37. Temoigner, bezeugen; Ta satisfaction , die Zufriedenheit. 
38. Debuter, zum eriten Mal auftreten, fich bören lajien; te 


10; Litteräire , litterariſch; attache 3 verbunden; Jucratif, ges 
mwinnreich , einträglich; se hasarder, e5 wagen; altesse,, f. Hoheit; 
Durchlaucht; aumönier, Almofenier (Almofenpfleger und Meiteleier); 


44. Priver, berauben; les ressources, die Hülfsaonellen; pro- 
eurer, verfchaffe 
gieben; stupide, fumpfiinnig, dumm; morne, niter, mürxiſch; 
a musette, der Dudelfad; ennui, ım. Langeweile; araignde; 
Spinne; la toile, das Gewebe ' 
Heiterkeit; apprivoiser, zähmen; la mouche, die Fliege; tandis 
*— während; peu-a-peu, nach und nach, allmälig; s’accoutumer, 

ch gewöhnen; le trou, das Koch; Ja proie die Beute; elosgner, 
entfernen; de plus en plus, mehr und mehr, immer weiter; par- 
venir, es dahin bringen; exereice , m. Mebung, Bemühung; disci- 
— abrichten; au fond, im Innern, im Hintergrund; jusque, 
i$, fogar; le genou, das Knie; le sourire, das Lächeln; insul- 
tant, höbnifch ; serein , heiter; deraser , zertreten. 

42. Auberge, f. Wirthshaus ; Vetranger , der Fremde; la foire, 
de Meile, der Jaͤhrmarkt; facdtieux, fvaßhaft, launifch; Ja gar- 
gote, Die Garküche, Schenke; coucher, fchlafen; le terınier, Der 
Pächter; quoıque , obgleich ; desole, betrübt, ärgerlich; le contre- 
temps. der widrige Zufall, Umſtand; le metayer, der Meyer, Päch- 
ter; ennuye, verdrießlich; entamer , beginnen, eröffnen; le marche, 
‚der Kauf; quant, was betrifft; accrocher,, aufhängen; ouverlure, 
f. Eröffnung; les assises , das Aflifengericht, der aufjerordentliche 
Gerichtstag (den ein Dbergerichtsberr im einem Untergerichte hält); 
le metier, das Handwert; le bourreau , der Henfer; ecarteler, 
viertbeifen; la couchette, das Lager, geringe Bett; enfoncer la 
porte, zur Thuͤre hinaus jürgen; de par, bei; le coqumn, dee 
Echurfe; lexecuteur des hautes auvres , der Scharfrichter; te 
taudis, das Neil, Koch; espieglerie » f. muthwilliger Streich. 

13. Expliquer, erflären; renfermer , in fich Schließen, entbal« 
ten: se rappeler, fich erinnern; faire quelgques vecherches , ctMAas 
auffuchen, machfchlagen; deviner , errathen; designer , bezeichnen; 
charme, entzüdt, frob ; eclaive, aufgeklärt, gelehrt; lier conver- 
sation , eine Unterredung, anfangen, ſich in ein Gefpräch einlanens 
terminer , endigen, damit fehließen,_aubet „.. ; le comyıve ‚dei 
Gaſt; graxe, ernil; si ce n'est, es fei denn, als exit; en particu- 
hier (ins befondere) auf der Seite; admeltre, zulaſſen; familiere- 
ment, vertraufich; brusquement, barfch; histrion , m. Poſſenreißer: 
Bears m. Verwandter; le successeur, det Nachfolger; le bısareul, 

er Urgrofvater; plaisant, luſtig, fomifch 3 bien imagind, gut aus— 
gedacht, ausgefonnen ; gaiment, fröhlich, munter. 

Al. Le comte, det Graf; aborder, angehen, anreden; le men- 
diant, der Bettler; boiteux, binfend; aumöne, f., Almofen ; fati⸗ 
gud, müde, überdrüffig ; obstinatıon , f. Hartnädigfeit Hals ſtar⸗ 
rigkeit, Zudringlichkeit; persister, darauf beſtehen, fortwährend. 
imporiuner, beläſtigen; la supplication, die Bitte , le maraud, 
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ber Schlingel, Landſtreicher; inconnu , unbefannt ; le fourbe, der 
Sihelm ; contrefaire,, nachmachen: droit, gerade, aufrecht; la canne, 
das Rohr, der Etod ; la preuve, der Beweis; se mettre (A), an« 
fangen ; pretendu, —— vermeint; vite; ſchnell; usage, m. 
Gebrauch; disparaitre, verſchwinden; stupefait, erſtaunt, beſtürzt; 
la restitution, die Zurückgabe. 

15. La menagerie, das Thierhaus, die Menagerie; transporter, 
verfehen, verpflanzen; languır, ſchmachten, abzehren, fraftlos wer— 

en; ranimer, wieder beleben; éteint, erlofchen; le soin, die Pflege; 

avaler, verfchlingen ; ordonnance, f. Verordnung, verordnete Bor 
tion; malgre , ungeachtet; attention, f. Aufmerkſamkeit; sernpa- 
leux , ängfllich; deperir, fchmächer werden, immer mehr abnehmen; 
aflaissement, m. Schwächung, Abfchwächen, Abnabme; prothain, 
nabe; suppliant, flebend; sollieiter geh., um etwas anhalten; le 
moribond, der Gterbende; la survivance de qn., die Anmwartichaft 
auf das, mas einer bat; requdte, f. Anfuchen, Bitte; sur-le- 
— auf der Stelle. 

46. Voisin, benachbart, nahe; endroit, m. Ort; insensé, um» 
finnig, verrückt; s’echa Bei entrwifchen; jeindre qn., auf einen 
sufommen; la-bas, da inuster; alia que, damit; diligemment, 
fhnell, eilends; le chancelier , der Ei: divertissant , beluſti- 

end, ergößend; singulier, fonderbar, feltfam; sauter, fpringen » 
ich ſchwingen; tout d’un coup, auf ein Mal; aide, f. Hülfe; 
frappe, erflaunt; non-seulement, nicht nur: manquer A gch., 
etwas nicht halten. | 

„47. Se divertir, fich beluſtigen, ergößen; la plaisanterie, der 
Scherz; la magnificence, die Pracht; achever, vollenden; un ordre 
— ein Bettelorden; lechapitre, das Kapitel, die Berfamme 
ung, 
dis, Convertir, befehren; le bapt&me, die Taufe; la solennitd , 
die Feierlichfeit, Ceremonie; en usage, gebräuchlich ; evdque, mi. 
Bifchof ; s’appuyer, nn fügen, Ichnen; le bäton pastoral, der 
Hirtenfiab ; garni, verfeben, beſchlagen; par le bout, am Ende, 
Eu In bointe, die Spibe ; percer, durchbohren; accident, mı. 
Vorfall, Unfall. 

19. Le voyage a@rien, die Luftreife, Luftfahrt; le pre, die: 
Wiefe; bien moins touche de qeh., indem [das und das] weit me- 
niger Eindrud auf ihn machte; merveilleux, wunderbar, bewuns 
dernsmwürdig ; le progres, der Fortfchritt; la navigation a@rienne, 
bie Buftichifabtt: le dommage, der Schaden ; fait A qch., welches 
widerfuhr, traf; la toufle, der Büfchel, Bufch; dechirer, zerreif- 
fen; sur le point, auf dem PBunfte, im Vegriffe; aéronaute, ın. 
der Zuftfchiffer; souscrire, unterfchreiben; reparation du dom- 
mage, Scadenerfab ; adroitement, auf eine gefchiefte, feine Art; 
la loi porte, das Gefch verfügt, lautet; le terme, der Ausdrud ; 
formel, förmlich; le proprietaire , der Eigenthümer; or, nun, nun 
aber; donc, alfo; se racheter, fich losfaufen ; le syllogisiıne, der 
Syllogismus, Schluß; peremptoire, entfcheidend , sechtegüktig: 

50. Penser coüter la vie, beinahe das Leben koſten; la suite, 

das Gefolge ; le trajet, die Meberfahrt ; furieux, wüthend ; la tem- 
p&te, der Sturm; alarmer, beunruhigen, in Schreden feßen; le 
ilote, der Steuermann ; le passager, der Bafingier, der Fremd» 
ing; heretique, m. Keber, Ungläubiger ; faire part, mittheilen; | 
important, wichtig ; le marinier, der Schiffmann, Seemann; con- 
elure, fchließen; le trouble , die Berlegenbeit, Unruhe, Angit ; le 
chapelet, der Roſenkranz, das Baternofter ; la precaution, die 
Borfiht; la superstition, der Aberglaube; devot, fromm ; artı- 
fice, m. Ziff; differemment,, ganz anders; sur son compte, über 
ihn ; la providence, die Borfehung. 





- 
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RECUEIL DE MOTS, 
FAIT POUR EXERCER LA MEMOIRE. 


un dtre, ein Wefen. 

une chose, ein Ding, eine Sadıe. 

Dieu Gott. — 

le monde, die Welt. 

l’univers, ın. das Weltall. 

la terre, die Erde. 

le cıel, der Himmel. 

une etoile, ein Stern. 

un astre, ein Geſtirn. 

le soleil, die Sonne, 

les rayons, m. die Strablen. 

le lever du soleil, der Sonnen 
aufgang. 

le coucher du soleil, der Sons 
nenuntergang. 

l’aurore, f. die Morgenröthe. 

le rouge da soir, die Abendröthe. 

une Eclipse de soleil, eine Son⸗ 
nenfintterniß. 

la lune, der Mond. 5 

le clair de lune, der Mondfchein. 

la pleine June, der Vollmond. 

la nowselle June, der Neumond. 

le premier quartier, das erſte 

iertel. 
le dernier 


uartier, das letzte 
Viertel. £ 


la voie lactee, die Milchfiraße: 
un an, Oder une annde, ein Fahr, 
la saison, die Jahreszeit. 
Vhiver, m. der Winter, 

le pıintemps, der Frühling. 
l’ete, m. der Sommer. 
l’automne, mm. et f. der Herbfl. 
le mois, der Monat. ’ 
janvier, Fanuar. 

errier, Februar, Hornung. 
mars, März. 

avril, April. 


maı, Dat. 

juin, Juni, Brachmonat. 

juillet, Suli, Heumonat. 

aoüt, Auguſt. 

septembre, September, Herbſt⸗ 
monat. 

octobre, Detober , Weinmonat. 

novembre, November , Winter: 
monat. i 

decembre, Dezember, Chriſt⸗ 
monat. 5. 

la semaine, die Woche. 

le jour oder la journée, der Tag. 

dimanche, Sonntag. 

lundi, Montag. 

mardi, Dienſtag. 

mercredi, Mittwoch. 

jeudi, Donnerſtag. 

vendredi, Freitag. 


samedi, Samſtag. 

le point, la pointe du jouf, der 
Tagesanbruch. I 

le erepuscule, die Dämmerung. 

le ınatın, la matinde, der Morgen. 

midi, m. Mittag. 

l’apres-midi, f.; l’apres-dinde, f. 
der Nachmittag. 

le soir, la soiree, der Abend. 

la nuit, die Nacht. 

le minuit, die Mitternacht. 

aujourd’hui, heute. 

hier, geſtern. 

avant-hier, vorgeftern. 

demain, morgen. 


- apres-demain, übermorgen. 


le lendemain, der folgende Tag. 
la veille, der Tag vorher. 
lair, m. die Luft. 

leau, £. das Waſſer. 

le feu , das Feuer. 

une etincelle, ein Funfe. 

la vapeur, der Dunfi, Dampf. 
la fuınde, der Rauch. 

la cendre, die Afche. 

le temps, das Wetter (die Zeit). 
les nuages, m.; les nues, f. die 


piten. 

le vent, der Wind. 

la tempete, der Sturm. 

la pluie, der Regen. 

les gouttes de pluie, f. die Re: 
gentropfen., 

une averse, ein Plabregen. 

un arc-en-ciel, ein Regenbogen. 

la grele, der * el. 

la neige, der hnee. 

un flocon de neige, ein Schne«- 
floden. 

la glace, das Eis. 

un glacon, eine Eisfcholle. 

il gele, es friert, gefriert. 

la gelde blanche; le frimas, ber 


eif. 

le degel, das Thaumetter. 
le brouillard, der Nebel. 
la rosee, der Thau. 
un orage, ein Ungewitter. 
leclair, m, der Blib. 
la foudre, der Blitzſtrahl. 
le tonnerre, der Donner. 
chaud,, warm, beiß. 
la chaleur, die Site. 
froid, le froid, falt, die Kälte. 
la fraicheur, die Kühle. 
humide, humidite, f. feucht; 

Feuchtigkeit. 
la secheresse , die Dürre. 
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le feu-follet, dag Frrlicht. 


le mont; la montagne, der Berg. 

la caverne; antre , ın. die Höhle. 

te glacier, der Gletfcher. 

une avalanche,, eine Lawine. 

la colline, der — 

le vallon; la vallde, das Thal. 

la ıner, das Meer. 

le fluax et le reflax; la maree, 
die Ebbe und Fluth. 

le lac, der See. 

les ondes ; les vagues, f, flots, m. 
die Wellen. 

“eume, f. Schaum. 

wi etang , ein Teich. 

le maraıs, der Moraflt. 

le ruisseau, der Bad). 

la rividre, der Fluß. 

le fleuve, der Strom (Fluß). 

le torrent , der Waldfirom. 

la source, die Quelle. 

la cascade (oder chute), ber 
Waſſerfall. 

einhouehure, f. die Mündung. 

le rivage , le bord, das Ufer. 

la cöte , die Küfte. 

le golfe, der Meerbufen. 

une anse; cale; baie ; eine Bucht, 


at. 

une ile, eine Inſel. 
une presqu’ile (peninsule), eine 

Halbinfel. 
le cap, das Vorgebirge. 
le detroit, die Meerenge. 
un isthme, cine Kandenge. 
un ecueil, eine Klippe. 
le banc de sable, die Sandbanf. 
le rocher, der Fels. 
la pierre, der Stein. 
des pierreries, f. Edelſteine. 
le caillou, der Kieſel. 
le eravier, der Kies. 
le marbre, der Marmor. 
l'albätre, m. der Alabaſter. 
la chaux, der Kalt. 
le plätre, gypse , der Gyps. 
la craie, die Kreide. 
de l'argile, m. Thon. 
laimant, m. der Magnet. 
l’or,, m. das Gold. 
la platıne, die Platina. 
largent, m. das Eilber. 
le fer, das Eifen. 
la rouille, der Rott. 
l’acier,-ım. der Stahl. 
le cuivre, das Kupfer. 
le vert-de-gris, der Gränfpan. 
Petain, m. dus Zinn, 
le plomb, das Blei. 


& 
. 


Recueil de mots, 


re kinE, das DRS 

e vif-argent ( mercure ), das 

Queckſilber. 

le soufre, der Schwefel. 

l&mitre; salpetre, det Salpeter. 

des charbons de terre, m, 
la houille, GSteinfoblen. 

de la tourbe, Torf. 





la couleur, die Farbe. 
blanc, blanche, weiß. 
noir, fchwarz. 
brun-elair, hellbraun. 
brun-foneed, dunfelbraun. 
vert, grün. 

vert de mer, meergrün. 


2 


jaune, en 
leu, blau. 


le bleu de ciel, celeste, die him« 
melblaue Farbe. 

l’azur des cıeux, die Bläue des 
Himmels. 

un ciel d’azur, ein blauer, las 
furner Himmel. 

gris, grau. 

gris argente, filbergram. 

rouge , toth. , 

rougeätre , röthlich. 

cramoisi, farmefinroth. 

ponceau, hochroth. 

la plante, die Bflange. 

un arbre, ein Bauın. 

un arbrisseau, ein Bäumchen. 

un arbuste, ein Strauch, eine 
Staude. 

le huisson , das Gebüfch. 

la fort, der Wald. 

le bois, das Holz, Gehölz. 

la racine,, die Wurzel. 

le trone, dee Stanım. 

leeorce, f. die Rinde. 

la branche, der Ak. 

le rameau, der Zweig. 

la feuille, das Blatt. 

le bouton, die Knofpe. 

la fleur, die Blüthe. 

le fruis, die Frucht. 

un arbre fruitier, ein Obübaum. 

le pepin, der Obiifern. 

le noyau, der fieinige Kern. 

la queue, der Etiel. 

la cerise, die Kirfche. 

le cerisier , der Kirſchbaum. 

la griotte, die Weihfel, Amarelle. 

a poire, die Birne. 

la ppomme, der Apfel. 

Yabricot, ın. die Aprifofe. 

— Zwetſche. 
firſiche, Purſche. 


laprune, die 
la p£che, die 


fait pour exercer la m£moire, 


des nefles, f. Mifpeln. 

la noix, die Nuß. 

le noyer, der Nufbaum. 

ecale‘, f.; brou, m. die duffere, 
grüne Schale. 

la coque, coquille, die innere, 
harte Schale. 

les cerneaux, m. der Kern. 

une cuisse de noix, ein einzelner 
Theil des Kernes , Nußviertel. 

la noisette, die Hafelnuß. 

le noiselier, coudrier, die Ha— 
ſelſtaude. 

une amande, 
Mandel. 

une orange, eine Pomeranze. 

un oranger,einPomerangenbaum, 

‚ un eitron, eine Zitrone. 

la figue, die Feige. _ 

un marron, une chätaigne, eine 
Kaſtanie. 

la vigne, le cep, die Rebe. 

le raısif , die Traube. 

les raisins noirs, bie blauen 
Trauben. 


ein Kern, eine 


des fraises , f. Erdbeeren. 
des framboıses. f. Himbeeren. 


des groseilles, f. Sohannisbeeren.. 


des groseilles vertes, Stachel⸗ 
beeren. 

des mirtilles, f. Heidelbeeren. 

des müres sauvages, f. Brom- 
beeren. 

des müres, Maulbceren. 


des gratte-culs, Hagebutten. 
des grains de genievre, Wach- 
bolderbeeren. 


le chene, die Eiche. 

le glaud, die Eichel. 

la noix de galle, der Gallapfel. 

le hetre, die Buche. 

le sapın. die Tanne. 

le pin, die Fichte. - 

une pomme de pin, un cöne de 
sapin, eln Zapfen. 

du bois gras, Kienholz. 

la resine, das Harz. 

la * ‚das Pech. 

le bouleau, die Birke. 

le frene, die Efche. 

laune, m. die Erle. 

le treınzie, die Efpe. 

un orme, eine Wlme. 

l'’erable, ın. der Ahorn. 

le tilleul, die Linde. 

te peuplier, die PBappel. 

le saule, l’osier, die Weide. 


le sureau, der Hollunder. 

le lierre, der Epheu. 

le huis, der Buchsbaum. 

le laurier, der Lorbeerbaum. 
Faubepine, der_ Hagedorn. 
l’epine, f. der Dorn. 
l’ortie, f. die Neifel. 

le chardon, , die Diflel. 

” — das Dreh 

e champıgnon, der amm. 
—“ ‚ das hilf, 
l’herbe, f. das Gras. 

le trefle, der Klee. 





le bie, das. Korn, Getreide, 
le tuyau, der Halm. 

un epi, eine Achre. 

le seigle, der Roggen. 

le froınent, der Waizen. 
l’orge, f. (m.) die Gerie. 
l'avoine, der Hafer. 

le lin, der Flachs. 

le chanvre, der Hanf. 
du chenevis, Sanffame. 
du houblon, Hopfen. 


le rosier, der Roſenſtrauch. 

une eglantine, eine Feldrofe. 

un a eine Klapperrofe. 

un eillet, eine Nelke. 

un pied d’eillet, ein Nelkenſtock. 

le myrte, die Myrthe. 

une tulipe, eine Zulpe. 

un lis, eine Xilie. 

une violette, ein Veilchen. 

un hyacinthe, eine Syazinthe. 

un nareisse , eine Narxziſſe. 

une tubereuse,, eine Zuberofe. 

une primevere, eine Schlüſſel— 
blume. 

une prrce-neige, 
glöckchen. 

la pervenche, das Sinngrün. 

la pensée, das Stiefmütterchen. 

la germandrée, das Vergißmein—⸗ 
nicht. 

le muguet, die Maiblume. 

un tournesol, eine Sonnenblume. 

le bluet, die Kornblume. 

le pavot, der Mohn. 

le pavot sauvage oder rouge, die 
Feuerblume. 

la marguerite, das Gänſeblüm— 


ein Schnee 


en. 
de la marjolaine, Majoran. 
du romarin , Rosmarin. 
du thym, —3 — 
la chevre-feuille , das Geißblatt. 
la tige, der Stengel. 
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le calice, der Blumenkelch. 
le pétale, das Blumenblatt. 


des legumes, m. Gemüfe. 

les feves, f. die Bohnen (at 
tungsname). 

des harieots, m. Schminfbohnen. 

le pois, die Erbfe. 

des lentılles , f. Zinfen. 

des asperges, f. Spargel. 

des epınards, m. Spinat. 

des choux , m. Kohl, Kraut. 

deschoux-fleurs, m .Blumentopl. 

des choux-cabus, weißer Kopf: 
fobl, Weißfraut. _ 

le chou frise, der Wirfing., 

des choux-raves, m. Kohlrüben, 

des raves, f. Rüben. 

des carottes, f. gelbe Rüben. 

des artichauts, m. Artifchdden, 

loignun, mm. die Zwiebel. 

lail, m. der Knoblauch. 

du persil, Peterſilie. 

de la civette, Schnittlaud). 

le raıfort, der Meerrettig. 

des radis, ın. fleine Rettige. 

des poınmes_ de terre (patates), 
f. Erdäpfel. 

du celeri, Sellerie. 

des endives, f. Endivien. 

du eresson, teile. 

des concombres, m. Gurfen. 

les »cornichons, m. die fleinen 

Gurken. 

la citrouille, courge, der Kürbis. 

le melon,, die Melone. 








un animal; une bete, ein Thier. 
Ihomme, m. der Menfch. 

la vie, das Leben. 

la ınort, der Tod. . 

le corps, der Leib. 

le menibre, das Glied. 

la tete, der Kopf. 

la cervelie, le cerveau , das Ge» 


birn. 

le cräne, der Hirnfchädel. 

le visage , la figure , das Geficht. 

la face, das Antlip. 

le teint, die Gefichtsfarbe. 

le front , die Stirne. 

Yaıl, les yeux, m. das Auge, 
die Augen. 

la prunelle, der Augapfel. 

la paupiere, das Augenlied. 

les cils, m. die Wimpern. 

les sourcils, m. die Augenbraus 


nen. 
Yoreille, f. das Ohr. 
le nez , die Naſe. 


Recueil de mots, 


les narines , f. die Nafelöcher. 
la bouche,, der Mund. 

les levres , f. die Lippen. 

la dent, der Zahn. 

les gencives, f. das Zahnfleifch. 
la langue,, die Zunge, Sprache. 
le palaıs, der Gaumen. 
Vhaleine, f. der Athem. 

le menton, das Kinn. 

la joue, die Wange. 

les tempes, f. die Schläfe. 

le cou, der Hals. 

la nuque, der Naden. 

les epaules, £. die Schultern. 
le bras, der Arm. 

le coude, der Ellbogen. 

la main, die Hand. 

le poing, die Faufl. 

le doigt, der Finger. 

le pouce, der Daumen. 

longle , ın. der Nagel. 

la poitrine, die Bruft, 

le cıeur,, das Herz. ’ 

le dos, der Rüden. _ 

l’epine du dus; l’Echine, f. der 


üdgrat. 
la cöte, die Ribbe. 
les poumons, m. die Zunge. 
l’estoinac,, ın. der Magen. 
le foie, die Xeber. 
le fiel; la bile, die Galle. 
le ventre, der Bauch. 
la Jdigestion, die Verdauung. 
les reins, ım. die Nieren. 
les intestius, m. ; les entrailles, 
f. das Eingemweide. 
le boyau, der Darın. 
la hanche, die Hüfte. 
les cuisses, £. die Schenf?l. 
le genou, das Knie. _ 
la rotule, die Kniejcheibe. 
le coude-pied,, die Fußbiege. 
la jambe, das Bein. 
l’os de la jambe , das Schienbein. 
ie mollet , die Wade. 
le pied, der Fuß. J 
la cheville (du pied), der Knöchel. 
un doıgt du pied, eine Zehe. 
l’orteil, ın. die große Zehe. 
le talon, die Ferfe. 
la plante du pied, die Fußfohle. 
le pas, der Schritt. 
la demarche , der Gang. 
le maintien, die Haltung. 
la peau, die Haut. s 
la chair, das Fleifch. 
le sang, das Blut. 
la veine , die Aber. 
l'artere,, f. die Bulsader. 
le pouls, der Buls. 


. 


£uit pour exccer la mimoire. 


la ımoelle, das Mar 
les cheveux, ın. * lau: 
la barbe , ber Bar 
un poil de la Ben ein Bart« 


haͤar. 
les moustaches, f. der Knebelbart. 
les sens, m. die Sinne. 
le toucher,, das Gefühl. 
la vue, das Geſicht. 
l'ouie, f. das Gehör. 
l’odorat, ın, der Geruch, 
le goüt, der Gefchmad. 
geant, géante, Niefe, Riefin. 
nain, naine, Zwerg/ Biwergin. 


rame, f. die Seele. 

l’esprit, m. der Geiſt, Witz. 

ia raison, die Vernunft. 
’entendement,, ın. der Verſtand, 
Faffungskraf ft. 

du bon sens, gehinber Beritand. 

r — die Einbildungs- 

raft 

la 2 das Bedächtniß. 

la volonte, der Wille. 

la conscience, das Gewiffen. 

la faculie , die Fäbigfeit. 

le penchant, der Hang. 

la passion, die Seidenfihoft. 


les quadrupedes, m. die vierfüßi« 
gen Thiere 

les betes ———— bie zah⸗ 
men Thiere. 

le cheval, das ter, 

un etalon, ein 

une jument, eine € tute. 

un poulain, ein Füllen, 

un alezan, ein Fuchs. 

un cheval moreau, ein Navpe, 

un cheval blanc, ein Schimmel. 

le crin, dag Bferdeh aar. 

un fer de cheval, ein Sufeifen. 

— un cheval, ein Pferd be— 

agen 

la hride, der Zaum. 

les rönes, f. die Zügel. 

la selle, der Sattel, 


le harnois, das Geichirr. 
- les dtriers, m. —— 
les éperons, m Spornen. 


le fouet, die —2 — 

la sanele , der 

atteler , ——— 

deteler , abfpannen. 
l’abreuvoir, ar die Tränfe. 
un äne, ein 

une Anesse, eine & 

le lait d’änesse, N Lffismilch. 


‚un cochon d’Inde : 
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le mulet, la mule, der Maulefel, 
die Maulefelin. 

le chameau, das Kameel. 

ie taureau, der Stier. 

le beuf, der Dayfe, 

la vache, die Kuh. 

la corne, das Horn. 

le veau, das Kalb. 

le ınouton, la brebis,, das Schaf. 

le helier, der Widder. 

un aoneau, ein Lamm. 

le tr — die Heerde. 

la chevre, die Ziege. 

le boue, der Böck. 

le cheyreau, Die junge Biege. 

le cochon, das Schwein. 

le cochon de lait, das Spanferfel. 

ein Meer» 
ſchweinchen. 

groin, der Rüſſel. 

les soies, f. die Borſten. 

le chien, la chienne, der Hund, 
die Hündin. 

le barbet , der Pudel. 

le chien- loup, der Spitz. 

un dogue,, eine Dogge. 

un doguin, mopse, ein Maps 

un mälin, ein icfgenbund. 

un levrier , ein Windhund. 

un chien de chasse, ein Kagdhund. 

un epagneul, ein Wactelbend. 

le bichon, d. Bolggneferhündchen. 
aboyer, beiten. 

Rp: kläff 
ächer ; hal loslaſſen, hetzen. 

mordre, bei en 

fretiller, flatter de la queue, 
wedeln. 

faire le beau, se faire beau, 
aufwarten. 

sauter par- — le bäton , über 
den Stock fpringen. 

le chat, die Pane 

la sonris , die Maus 

la souriciere, die Mausfalle. 

le rat, Die Ratte. 

la laupe der Maulwurf. 


die wilden. 





les hete; feroces, 


lert. 
le lion, la lionne,, der Löwe, die 
Löwin. 
le tigre, la tigresse, der Tiger, 
die Zigerin. 
Age ın. der Bär 
louve, Ber Wolf, die 


er 

e renand, ber Fuchs. 

le anglier, ber Eber. 
l’elepbant, der Elephant. 
22 
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la trompe, der Rüſſel. 

les defenses , f. dic hervorſtehen⸗ 
den Zähne. 

ivoire, m. Elfenbein. 

le rhinoceros , das Nashorn. 

le singe , der Affe. 

le porc-epic , das Stadhelfchwein. 

le cerf, der Hirſch. 

la biche,, die Hirſchkuh, Hindin. 

le chevreuil, das Reh. 

le chamois, die Gemfe. 

‚le renne, das Rennthier. 

le lievre, der Hafe. 

le levraut, das Häschen. 

le lapın, das Kaninchen. 

un ecureuil, ein Eichhörnchen. 

le blaireau, taisson, der Dachs. 

le herisson, der Su- 

la marmotte, das Murmeltbier. 
fouine, oder la martre, der 
Marder. 

une belette, ein Wieſel. 

le castor, der Biber. 





un oiseau de proie, ein Raub» 
vogel. 

un oıseau de passage, ein Zugs 
vogel. 

un aıgle, ein Adler. 

un vautour, ein Geier. 

un faucon, ein Falke. 

un &pervier, ein Sperber. 

un hibou, une chouette, eine 
Nachtenle.. 

la chauve=souris, die Fledermaus. 

la becasse , die Schnepfe. 

la caille, die Bachtel. 

la perdrix, das Repphuhn. 

des grives, f. Krammetsvögel. 

la corneille,, die Kräbe. 

la pie, die Eifer. 

le corbeau, der Nabe. 

fe moineau, der Sperling. 

le pinson, der Finf. 

le pivoine, der Gimpel. 

le chardonneret, der Diſtelſink. 

une hirondelle, eine Schwalbe. 

une alouette,, eine Lerche. 

la favvette, die Grasmüde. 

le merle, die Amfel. 

la ınesange, die Meife. 

lerouge-gorge, das Rothkehlchen. 

le rossignol, die Nachtigall. 

le serin, der Zeiſig. 

le serin de Canarie, le canari, 
der Ranarienvogel. 

—— Etre — mauſen. 

e perroquet, der Papagei. 

le baon er Pfau. 


Recueil de mots, 


le cog, der Habn. 

la poule, die Henne. 

le poulet, das Hühnchen. 

le — das Küchlein. 

le dindon, coq d’Inde, Truthahn. 

la dinde, die Truthenne. 

le dindommeau, das Truthühnchen. 

le pigeon, die Taube. 

le pıgeon sauvage, die milde 
aube. 

le pigeonneası , das Täubchen. 

la tourterelle, die Zurteltaube. 

roucoukr, girren. 

une oie, eine Gans. 

le canard, la cane, Entridh, 
nte. 

un faisan,, ein Faſan. 

e cigne, der Schwan. 

la cigogne, der Stord. 

la grue, der Kranich. _ - 

l’autruche, der Strauß. 

le bee, der Schnabel. 

une aile, ein Flügel. 

la grifle, serre, die Klaue, Kralle. 

le plumage , das Gefieder. 

la crete, der Kamm. 

le nid, dag Neil. 

la cage, der Käfig. 

le trebuchet,, der Bogelfchlag. 





le poisson, der Fiſch. 

un brochet, ein Hecht. 

un saumon, ein Lachs, Salm. 
une carpe, ein Karpfen. 


une anguille, ein Aal. 
une truite, eine Forelle. 


la baleine, ber Wallfiſch. 
le requin, der Hai. 
le hareng, der Bäring. 


la morue (la wmerluche), der 
Stockſiſch. 

une huitre, eine Auſter. 

la tortue, die Schildfröte. 

une arele, eine Gräte. 

une nageoire, eine Floßfeder. 

les Ecailles, f. die Schupven. 

la moule, coquilie, die Mufchel. 

une Ecrevisse, ein Krebs 

les pates, serres, pinces , f. die 
Krebsfchere. - 

une sang-sue , ein WBlutegel. 

le serpent à sonnettes, die Klap⸗ 
perfchlange. _ 

le serpent devin, imperial, die 
Riefenfchlange. 

la couleuvre, die Statter. 

les sifflemens d’un serpent, das 

‚ Bifhen einer Schlange. 

lorvet, ın. die Blrmdfehleiche. 


fait pour excercer la m&moire. 


le lezard, die Eidechfe. 
le crapaud, die Kröte. 

la grenouille, der Froſch. 

le ver de terre, der Regenwurm. 
la chenille, die Raupe 


la chrysalide, oder nymphe, die 
Puppe, Larve. 

le papillon, der Schmetterling. 

la phalene,, der Nachtfalter. 

le ver luisant, das Yohannis- 
würmchen. 

le ver à soie, der Seidenwurm. 

un — limaçon, eine 

necte. 
une coquille, ein Schneckenhaus. 
unlimas, eineunbededte Schnede. 


les cornes , f. die Fühlhörner (der, le 


Schnecken). Da — 
les antennes, f. die Fühlhörner 
(der Echmetterlinge). 
‚une aralgnee, eine Spinne. 
une toile d’araignee, ein 
gewebe. 
une fourmi, eine Ameife. 
la fourmiliere, der Ameifenhaufe. 
un escarbot, scasabee, ein Käfer. 
un hanncton, ein Maitäfer, 
un cerf-volant, ein Schröter, 
Hirfchkäfer (papierner Drache). 
un grillen, eine Grille, 
une sauterelle, eine Heufchrede. 
une mite, eine Milbe. 
une leigne, eine Motte. 
la puce, der Floh. 
la punaise, die Wange. 


Spinn- 


la mouche, die Fliege. 
la Bachs» die Wefpe. 
le bourdon , die Hummel. 


le frelon, die Horniß. 

le taon, die Bremfe. 

une abeille, eine Biene. 
le miel, der Honig. 

la cire, das Wachs. 

la ruche,, der Bienenforb. 


Venfance, f. die Kindheit. 
le Bargon, der Knabe. 
la fille, dag Mädchen (Tochter). 
la demoiselle, die Yungfrau. 
des Inmeaux, m. jumelles, f. 
Zwillinge. 
la jeunesse, die Hugend. 
un jeune homme, adolescent, ein 
Angling- j 
utur, le fiance, der Bräutis 
gam, Verlobte. 
la future, promise, fiancde, die 


rauf. 
fiancer, ſich verloben, 
les fiangailles, f. die Verlobung. 





le 
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les noces, f. die Hochzeit. 

la dot, die Mitgift, een. 

ee marier ; —— 
ouser, heirathen. 

—* le mari, der Gatte, Ehe- 

mann. hie 

’epouse, f. die Gattin. 5 

le — d. Schwager (Stief⸗ 


ruder). 
la belle-seur, die Schwägerin. 
le beau-pere, der Schwiegervater. 
la belle-mere, die GSchwieger- 
mutter, 
le gendre, der Eidam, Tochter- 
mann. 
bru, die Schwiegertochter , 
Schnur. 
parens, die Aeltern, Ver— 
wandten. . 
le grand-pere oder aieul, der 
Großvater. 
le bisaieul, der Hrgroßvater. 
es aleux, les ancetres, die Bor: 


ältern. 

le petit-fils, der Enkel. 

la petite-fille, die Enfelin. 

Voncle,, der Obeim. 

la tante, die Tante. 

le cousin, la cousine, der Bet: 
ter, die Baſe. 

des cousins germai 
fchwilterfinder. 

le neveu, der Neffe. 

la niece, die Nichte, 

le parrain, der Bathe, Taufzeuge. 

la marraine,, die Bathin, Taufs 


seugin, 

le filleul, la filleule, der, Die 
Bathe, der Täufling. 

le compere, der ©evatter. 

la commöre, die Gevatterin. 

les gtrennes ‚f. das Neujahrsge⸗ 


enf. 
le vieillard , der Greis. 
la vieille, die alte Frau. 
laind, der ästere (Bruder). 
le cadet, der jüngere. 
le veuf, der Wittwer. 
la veuve, die Wittwe. 
un orphelin, une -ine, 

Ba 


la 


ns, m. Se 


eine 


e. 

un pupille, ein Mündel. 

un tuteur, ein Vormund. 

im heritier, ein — 

héritage, m. das Erbe, oder 
die Erbſchaft. 


les vivres, m. die Lebensmittel, 


la faim, der Hunger. 
la soıf, der Fe 
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du pain bis, fchwarges Brot. 

du pain frais, neugebadenes Brot. 

du pain rassıs, altgebadfenesßrot. 

du ker bien cuit, gut gebadenes 

tot. 

du pain de menage, hausgebade- 
nes Brot. — 

un morteau de pain, ein Stück 
Brot. 

une miche , ein Zaib. 

la eroüte, die Rinde, Krufte. 

ja mie, die Krume. 

es miettes, f. die Brofanten. 

l’entamure, f. der Anfchnitt. 

entamer, anfchneiden. 

le petit pain biane, der Wed, 
die Semmel. 

da lait, Milch. 

ke laitage, die Milchfpeifen. 

la cr&me, der Rahm. 

le beurre,, die Butter. 

la beurree, das Butterbrot. 

da beurre fondu, Kochbutter. 

‚le fromage, der Käſe. 

le petit-lait, die Molten. 

un repas, Mahl, Mablpeit. 

regaler, bewirthen. 

le dejeüner, das Frühſtück. 

le diner, das Mittagefien. 

"2 goũter, das ee 

le souper das Nlachtefien *). 

le mets, das Gericht. 

le bouillon , die_Fleifchbrübe. 

le potage, die Fleifchfuppe. 

la soupe, die Suppe. 

du baeuf, Rindfleifch. 

du mouton, Schaffleiſch. 

un gıgot de mouton, Schafsfeule. 

du veau, Kalbfleifch. 

da cochon, du pore, Schmwein- 


eifch. 
du bouilli , gefottenes Fieifch. 
duröti, fgebratenes Fleifch) Bra- 


ten. 
du sale , gefalzenes oder Bödel- 
eiſch 


de ia viande fumée, geräuchertes 
Fleiſch. 

du jambon, Schinken. 

la couenne, die Schwarte. 

le lard, der Speck. 

la graisse, bas Fett. 

la cboueroute , das Sauerkraut. 

des saucisses, f, Bratwürfte. 

un saucisson , Od. cervelas, od. 
une andouille fumee, eine ge— 
räucherte Wurf, Fleifchwurft. 

du houdin (noir), Blutwurft. 


Recueil de mots, 


— f. Fleiſchklöße, 
en 


0 . 

la sauce, die Brühe. 
un päte, eine Paſtete. 
des petits patés, Baftetchen. 
la rıssole , das Fleifchpaitetchen. 
de la pätisserie, Backwerk. 
un gälteau, ein Kuchen. 
une oınelette, ein Eierfuchen. 
des aufs à la coque, weichge— 

fottene Eier. ö 
des wufs durs, hartgefottene Eier. 
des aufs au miroir, Spiegeleier. 
du vermicelle, Nudeln. 


le sel, das Salz. 





‚le poivre, der Pfeffer. 


la moutarde, der Senf. 

le, cumin, der Kümmel. 

des Epıces, f. Gewürze. 

assaisonner, ne 

la muscade, die Musfatennuß. 

des clonx de girofle, m. Gewürz- 
nelfen. 

de ia cannelle, Zimmet. 

le sucre, der Zuder. 

le pain de sucre,, der Zuderbut. 

du sucre candi, Kandelzuder. 


le dessert, der Nachtifch. 

des confitures, f. Konfeft. 
des gaufres, Waffeln. 

des bonbons, m. Zuckerwerk. 
des raisins sees,, NRofinen. 
des cornets, m. zrse. 

des craquelins , Breßeln. 
du biscuit, Zuderbret. 
une tarte, die Torte. 

la tartelette , das Törtchen. 


la table, der Tifch. 

la chaise, der Stuhl. 
le fauteuil, der Lehnſtuhl. 
la nappe, das Tiſchtuch. 





mettre le couvert, den Tiſch 
deden. 
se mettre A table, fich zu Tifche 


fegen. 
servir, auftragen. 
desservir, abfragen. 
couper, trancher , zerfchneiden. 
la cuiller (euillere) , der Löffel. 
la fourchette, die Gabel, 
le couteau, dag Meſſer. 
le manche, das Heft. 
la larıe, die Klinge. 
le tranchant,, die Schneide. 
la pointe, die Spitze. 


*) On dit: J’ai dejeine de eafe; j’ai ding, j’ai soupe d’un bon pätE. 
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la serviette, das Tellertuch. 

un essuie-main, ein Handtuch. 
une assiette, ein Teller, 

la tasse , die Taſſe. Ä 
la coupe ‚le gohelet , der Becher, 
rincer les verres, die Glaͤſer 


ſpülen. 
la caraffe, die Waſſerflaſche. 
la eruche, der Krug. 
le pot, die Maß. 
la —“ ‚die halbe Maß, Ela 


ſche. 

la hope, der Schoppen. 

le bouchon,, der Bfropf, Stöpfel. 
le tire-bouchon , Bfropfzieher. 
la vaisselle , das Gefchirr. 
serrer ,„ verwahren. 

la saliere, die SHrahe: 

le poivrier, die Pfefferbüchfe. 

le vinaigrier , das Effisfläfchchen. 
Uhuilier, m. das Delfläfchchen. 


- le sucrier , die Zuckerbüchſe. 





tremper son vin, den Wein mit 
Waͤſſer vermifchen, 

verser,, einfchenfen. 

dn moüt, Weinmoſt. 

du cidre, Obfimoft. 

le poire, der Birnmoft. 

le —— der Aepfelmoſt. 

la lie, die Hefe. 

la biere, das Bier. 

brasser, braten. 

le cafe, le the, der Kaffee, Thee. 

le chocolat , die Schofolade. 

l’eau de vie, f. Branntwein. 

la liqueur, der Liqueur. 

le ponche, der Bunfch. 


le tabac , der Tabaf. 
la tabatiere, la boite, die Tabaf- 


1a mie , die Pfeif 

a pipe, die Pfeife. 

le tuyau, das Rohr. 

la tete, le fourneau, der Kopf. 
fumer, rauchen. 

le fumeur, der Raucher. 
prendre du tabac, f mie 
un preneur de täbac, ein Schnu- 


pfer. 
la bourse à tabac, der Tabaf- 
beutel. | 
le cure-pipe , der Pfäifenräumer. 
le tigare,, die Zigarre. 


de la toile, Leinwand. 
du coton, Baumwolle. 
de la soie, Seide. 

du drap, Tuch. 

du velours, Sammt. 


du tafletas, Taffet. 

de la mousseline , Neſſeltuch. 

de la gaze, Gase. x 

du erepe, $lor, Krcppe. 

de la dentelle, Spiben. 

de la futaine , Barchent. 

le linge , das Leinzeug. 

un habit, ein Kleid. 

s’habiller , fich anfleiden. 

se deshabiller, ſich auskleiden, 
entfleiden. 

le surtout, der Ueberrod. 

la zedingote, der Keiſerock. 

le manteau, der Mantel. 

la * de chambre, der Schlaf« 


rod, 3 
la pelisse, fourrure, der Pelzrock. 
le collet, der Kragen. 
la doublure, das Futter. 
la manche , der Mermel. 
le ——— der Aufſchlag. 
le bouton, der Knopf. 
les boutannieres, f, die Knopf⸗ 


öcher. 

le gilet, die Weſte. 

la culotte, die (kurzen) Hofen. 

le pantalon, les pantalons, m. 
die Fangen Hofen. 

le calecon, }es calegons, m. die 
Unterhofen. 

la poche, die Tafche 

le gousset, der Uhrſack. 

les bas, m, die Strümpfe. 

une paire de bas, ein Baar 
Strümpfe. 

tes coins , m. die Zwickel. 

les jarretieres , f. die Kniebänder. 

les gutires, f. die Kamafchen, 

la chemise, das Hemd. 

la cravate,, das Halstuch. 

le — de poehe, das Nas⸗ 


uch. 
les souliers, w. die Schuhe. 
les oreilles, f. die Riemen. 
l’empeigne, f. das Dberleder, 
la semelle , die Sohle. 
le talon , der Abſatz. 
des hottes, f. Stiefeln. 
le tire-botte, der Stiefelfnecht. 
les tirans , m. die Zugbänber. 
les crochets, m. die Stiefelbaden. 
les pantoufles, f. die Bantoffeln. 
se chausser, Strümpfe u. Schuhe 
anziehen. 
se dechausser, Schuhe». Strüm- 
pfe ausziehen. 
le cirage , die Schuhmwichfe. 
cirer, wichſen. 
les decrottoires (la decrottoire), 


die Schuhbürite. 


* 
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la brosse (les vergettes, f.) die 
Kleiderbürfte. 
les gants, m. die Handſchuhe. 
mn le chapeau,, den Hut auf- 
eben. 
öter le chapeau, den Hut ab» 
n 


ziehen. 

le bonnet, die Mühe, Kappe. 

le bonnet de nuit, die Nachtinütze. 

le peignoir , der Budermantel. 

la pouare, der Puder. 

la queue, der Zopf. 

une tete A perruque, ein Ber- 
rückenſtock. 

la canne, das (ſpaniſche) Rohr. 

la baguette, la hadine, die Gerte, 
bag Spazierſtöckchen. 

le bäton, der Stock. 

la pomme, der Knopf. 

la garniture , das Befchläge. 

la robe, der Frauenzimmerrod. 

le tablier , die Schürze. 

le corset, das _Leibchen, Korfet. 

le lacet, der Schnürriemen. 

lacer , einfchnüren. 

une aiguille a passer , 
Schnuͤrnadel. 

une épingle, eine Stecknadel. 

une «épingle à chevenx, Haar—⸗ 


nadel. 

les boucles, f. die Locken. 

la tresse , der Zopf. 

la coiffe, die Haube. 

la coiflure, der Kopfpuß. 

un plumet, ein Federbufch. 

les houcles d’oreilles, die Ohr» 
ringe. 

la bague , l'anneau, m. der Ring. 

le collier de perles, das Berlen. 
balsband. 

la toilette, der Bubtifch. 

le fard, die Schminfe. 

Veventail, der Fächer. 

le manchon,, der 

le ruban,, das Band. 

des neuds ‚m. Schleifen. 

la bourse , der Beutel. 

le sac A ouvrage ‚le ridicule, der 
Arbeitsbeutel. 

les lunettes, f. die Brille. 

la lunette d’approche,, das Fern- 


eine 


rohr. 
la lorgnette, dag Fernglas. 
le verre ardent, dag Brennglas. 
le cure-dent, der Sabnkocier. 
une hrossette pour les dents, ein 
Zahnbürfichen. 
le parapluie, der Negenfchirm. 
le parasol, der Sonñenſchirm. 


Recveil de mots, 


une montre & repetition, eine 
Kepetierubr. 

le cadran,, das Zifferblatt. 

Vaiguille, f. der Zeiger. 

le ressort, die Feder. 

la boite, l’etui de montre, das 

u sgebäufe, 

la clef, der Schlüffel. 

la chaine, chainette, die Uhrkette. 

monter , aufziehen. 

avancer, vorgehen. 

retarder, zu fpät geben. 

s’arräter, ſtille ſtehen. 


le bätiment, édiſice, das Gebäude. 
la demeure, die Wohnung. 

la maison, das Haus. 

la muraille, le mur, die Mauer. 
la pierre de taille, der Quader— 





ein. 
la poutre, Balken. 
la planche, das Bret. 
sonner, flingeln._ 
la sonnette , die Klingel. 
le heurtoir, der Klopfer. 
le loquet, die Klinfe, 
serrure, das Schloß. 
le verrou, der Riegel. . 
fermer au verrou , zuriegelır. 
un escalier, eine Treppe. 
larampe, der Abfat einer Treppe. 
nıonter, hinaufſteigen. 
descendre, hinunter geben. 
le degre, la marche, die Stufe. 
la balustrade , das Geländer. 
le corridor , die Hausflur. 
un appartement, ein Gemad). 
la chambre, das Zimmer. 
une antichambre, ein Borgimmer. 
la chaınbre a coucher, d. Schlaf. 
zimmer. 
la salle, le salon, der Saal. 
le plafond, die Dede. 
le plancher, der Fußboden (bis- 
weilen auch Dede). 
la — die Wand. u 
le lambris, la boiserie, d. Getäfel. 
boiser , täfeln. 
la tapisserie , die Tapete. 
le tapıs, der Teppich. 
le fourneau; le poele, der Dfen. 
la cheminde , das Kamin. 
la fen&tre, das Fenfter. 
la croisee, der Kreuzfiod, das 
Fenſter. 
ai} ve , bi ‚les carreanx, m. 
€ eiven. 
les rideaux, m. die Vorhänge. 
les contrevents , die äußern Fen- 
ſterladen. 


— — — — 


— 
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les volets, die innern Feniter- 


aden. 
les jalousies, f. die Sommerladen. 
les doubles - fenetres, contre- 
fenetres; contre-chässis, Die 
Vorfenſter. 
le balcon, der Alta 
le galetas, die Da 
le toit, das Dad. 
la tuile, der Ziegel. 
le bardeau, die Schindel. 
la brique,, der Baditein. 
la gouttiere,.die Dachrinne. 
le paratonnere, der Blitzableiter. 
une girouette, eine Wetterfahne. 
le garde-manger,, die Speifefam- 


Hammer. 


mer. 
le grenier , der Kornboden, Spei- 


er. 
les commodites oder les lieux, 
der Absritt. 


. les meubles, m. die Mobilien. 

une armoire vitrde, ein Glas. 
ſchrank. 

ta conimode, die Kommode. 

le tiroir, die ublade. 

le haflet, der Silberfchranf. 

un secretaire, bureau, Schreib⸗ 


le collre fort, die Geldfifte. 

le pupitre, das Pult. 

les tablettes, f. dag Büchergefiell. 

le miroir, la glace, der Spiegel. 

le tableau, das Gemälde. 

le portrait, dag Wildniß, Portrait. 

une estampe , ein Kupferflich. 

le cadre& la bordure, der Rahmen. 

la pendule, die Wanduhr. 

le pendule, balancier, der Per 
pendifel. 

le lit, das Bett. 

le bois de It, die Bettſtelle. 

le coussin, dag Kiffen. 

l’oreiller, chevet, m. das Kopf- 
kiſſen. 

le inatelas, die Matratze. 

ja paillasse, der Strohſack. 

la couverture,, die Dede. 

le duvet, die Flaumdede. 

le linceul, le drap de lit, dag 
Leintuh. ; 

un berceau , eine Wiege. 

la cuvette das Wafchbeden. 

la chandelle de veille, la veil- 
leuse , das Nachtlicht. 

moucher la chandelle, das. Licht 


pußen. 
les mouchettes, bie Lichtputze. 
la miöche, der Docht. 
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la lanterne sourde , die Blend> 
aterne. 

le binet, der Lichtknecht, Brofit- 
en 


un ecran‘, garde-vue, ein Lichte 
fhirm. 

la bougie, die Wachsferze. 

le chandelier, der Leuchter, 

le lustre, der Kronleichter. 

le crachoir,, der Spucknapf. 

la cuisine, die Küche, 

le foyer,, der Herd. , 

une büche de bois, ein Scheit 


Sol. 
un fagot, eine Welle, 
un tison, ein Brand. 
le charbon , die Kohle. 
= — * gr 
a poele, die anne. 
le — * der Deckel. 
la cuiller A pot, der Kochlöffel. 
le chaudron , der Kefiel. 
le mortier, der Mörfer. 
le pilon, der Stößel. 
le seau, der Maflereimer. 
le cuveau, der Kübel. 
un escabeau, ein &chemel. 
le soufllet,, der Blafebalg. 
les pincettes,, f. die Feuerzange- 
le gril, der Roſt. 
la broche, der Bratfpieß. 
un hachoir, ein Hadbret. 
le torchon, der Wafchlappen. 
les Epoussettes, f. der Kehrwiſch. 
je moulin a cafe, die Kaffeemühle. 
la cafetiere, die Kaffeekanne. 
la theiere , die Theekanne. 
le coquemar , der Theefeilel. 
le cabaret, dns Theebret. 


le briquet od. le fusil , das Feuer 
zeug, der Feuerilahl. 

battre le briquet,, Feuer fchlagen. 

la pierre à feu, der Feuerfiein. 

Yamadou, m. der Zunder. 

des allumettes, f. Schwefelhölz⸗ 


en, 
allumer , anzünden. 





la cave, der Keller. 

le tonneau, das Faß. 

le cercle, der Keif. 

un entonnoir, ein Trichter. 

le robinet, der Hahn. 

les chantiers , ın. die Lagerbäume. 
la grille,, das Bitter. 

le soupirail, das Kellerloch. 


la grange , die Scheune: 
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une ecurie ein Bferdeftal. 

une etable,, ein Stall (für Horn- 
wich, Schweine). ar 

la mangeoire; cr&che, die Krippe. 

le ratelier,, die Raufe. 

le fourrage , dag Futter. 

la litidre, dte Streu. 

la reimise, der Wagenfchoppen. 

l’aire, f. die Zenne. 

battre le ble, drefchen. 

le fleau, der Flegel. 

le rateau, der Recheıt. 

la beche, die Schaufel, dag Grab» 


eit. > 
la fourche, die Gabel (Mifigabel). 
le sarcloir, die Gäthade. 

la charrue , der Rflug. 

la herse, die Egge. 
une Echelle, eine Leiter. 
un €chelon, eine Sproffe. 
le pressoir, die Kelter. 


la voliere, dag Bogelhaus. 

le poulailler, das Hühnerhaus, 

la basse-cour,, der Hühnerbof. 

le pigeonnier, dag Taubenhaus. 

le chenil, der Hundertall. 

la fontaine, der Brunnen. 

le puits, der Ziehbrunnen, Schöpf- 
runnen. 

le jet d'eau, der Springbrunnen. 

une serre, ein Treibhaus. 

un pot a fleurs, ein Blumentopf. 

un espalier, ein Spalier, Obſi— 
geländer, 

le cabinet, berceau de verdure : 
das Gartenhaus. 

le potager, der Gemüfegarten. 

le pre, la prairie , die Wiefe. 

le champ, der Ader. 

un arpent, eine Fuchart, cin Mor: 
gen Landes, 

un verger, ein Baumgarten. 

une pepiniere, cine Baumſchule. 

un vignoble, ein Weinberg. 


un etat, ein Staat (Stand). 

le peuple, das Volk. 

la patrie , das Vaterland. 

le sotverain, monarque, 
Monarch. 

le magistrat, die Obrigkeit. . 

le conseil, der Rath, 

le conseiller , der Rathsherr. 

le juge, der Richter. 

le trıbanal, das Gericht. 

arret, m. , sentence, f. Urtheil. 

le sujet, der Unterthan. 

le eitoyen, der Bürger, dag 
Stantsglied. 








der 


Recueil de mots, 


le bourgeois, der (gemeine) Stadt« 
bürger. 


le gentilhomme , der Edelmann. 

la noblesse, der Adel, 

la ville, die Stadt. 

la capitale, die Hauptftadt. 

le faubourg, die Borfadt. 

le hourg, der en, 

le village, das Dorf, 

le hameau, der Weiler, 

I’hötel (la maison) de ville, dag 
Rathhaus. 

le rempart, der Wall. 

le fosse z der Graben. 

la tour, der Thurm. 

la rue, die Gaſſe, die Straße. 

le pave, das Bflaiter. 

le trottoir, der (erhöhte) Fußweg. 

une afliche, ein Anfchlagzettel. 

balayer „ehren, mifchen. 

ies environs, m. die imliegende 
Gegend, die Umaebungen, 

le pape, der Papſt. 

Tarckoykane, der 3 

évéêque, der Biſchof. 

le prêtre, der Arieker. 

Je moine , der Mönch. 

la religieuse, die Nonne. | 

le couvent, cloitre, das Kloſter. 

un ecelesiastiqgue, ein Geiſtlicher. 

le euré, der fatholifche Bfarrer. 

le ministre , der pfoteft. Brarrer. 

le pasteur,, ſowohl der Fathol. als 
der protect. Pfarrer, ö 

la cure, die Pfarre, Pfründe, 

la paroisse, die Gemeinde, 

les paroissiens, ın. die Gemeinde» 
genoffen, Bfarrfinder. 

le diacre, der Diafon. 

la cathedrale, die Hauptfirche , 
der Münſter. 

le clocher, der Kirchihurm, 

la cloche, die Giocke. 

le battant, der Glockenſchwengel. 

l’'horloge, f. die Kirchenuhr. 

la chaire, die Kanzel. 

precher, predigen. 

prononcer un sermon, eine Bre- 
digt halten. 

une oraison ſunèhre, eine Leis 
chenpredigt. 

les fonts, m. der Tanfitein. 

le bapt&me, die Taufe. 
ptiser,, taufen. u 

la sainte eöne (eommunion), das 
h. Abendmahl. 

la coupe, der Kelch. 

la priere , das Gebet. 

prier (Dieu), beteı. 
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adorer , anbeten. 

invoquer , anrufen. 

exaucer, erhören. 

loraison dominicale, das Vater⸗ 
unfer. | 

un cantique, ein geiftliches Lied. 

le ch&ur,, der Ebor.. 

Vorgue, die Drgel. 

un autel, ein Altar. 

la croix, das Kreuz. 

faire le siene de la croıx, ein 
Kreuz Schlagen. 

le crucifix , dag Breite 

dire la messe, die Meſſe lefen. 

dire le chapelet, den Rofenfranz 
beten. BIER 

la confession, die Beichte. 

le confessional, der Beichtſtuhl. 

la chapelle, die Kapelle. 

Vencens, m. der Weihrauch. 

le cıerge , die Wachsferze. 

l’ean benite, das MWeihwafler. 

le benitier, der Weihkeſſel 

le eharnier, das Beinhaus. 

le cimetiere , der Kirchhof. 

le tombeau, das Grab. 

le cercueil, la biere, der Sarg. 

le brancard ‚die Bahre. 

l’enterrement, m., les funerail- 
les , f. das Leichenbegängniß. 

le deuil, dag Leid, die Trauer. 

porter le deuil, Trauerfleider tra. 


en. 
quitter le deuil, die Trauer ab- 
legen. 


la fete de Noel, das Weihnacht- 
N 


eff. 

la chandeleur, Lichtmeß. 

le mercredi des cendres Aſcher— 
wittwoch. 

le car&ıne, die Faftenzeit. 


le dimanche des rameaux, der 


Balmfonntag. 
la semaine sainte, die Charwoche. 
le jeudı saint, der grüne Don⸗ 
nerita 


le vendradi saint, d. Charfreitag - 


äques, (m.) Oſtern— 
’ascension, f. die Auffahrt. 
la pentecöte, das Pfingſtfeſt. 
le — de jeüne, der Bettag. 
2 ae ‚ das Fronleichnams- 
eff. 
la toussaint, Allerheiligen. 
la fete des trepasses, Allerfeelen. 
la fete de l’eglise, 2 das Kirch- 
la fete du village, weihfeſt. 
celebrer, feiern. 
un jour maigre, ein Fafltag. 
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un jour de fete, ein Fefttag. 

un jour gras, ein Fleiſchtag. 

un jour ouvrier oder ouvrable, 
ein Werftag. 


ma fete, mein Namenstag. 
le jour oder lanniversaire de ma 
naissance , mein Geburtstag. 





le college, dag Gymnaſium. 

le professeur , der Profeſſor. 

le chanoine , der Chorherr. 

le maitre d’ecole, der Schullehrer. 

le maitre de —— der Sprach⸗ 
lehrer. (les eleınens, die An⸗ 
———— 

le zus tre d’eeriture, der Schreib 
ehrer. 

un etudiant, ein gar F 

un &colier applique, ein fleißiger 
Schüler. 

un €colier paresseux, ein träs 
ger Schüler. 

apprendre par c@ur, auswendig 
ernen. Ai 

order buchflabieren. 

abecedaire, m. A⸗B-C⸗Wuch. 

les vacances, f. die Bee 

les sciences, f. die Wiſſenſchaften. 

les helles lettres, f, die ſchönen 
Wiſſenſchaften. 

un savant, un homme de lettres, 
ein Gelchrter. Ä 

le theologien , der Gottesgelehrte. 

un juriseonsulte, ein Nechteges 
Ichrter. 

l’histoıre ancienne, moderme, die 
alte, neue Gefchichte. 

!’histoire naturelle, die Natur 
gefchichte. 

la physique , die Naturlehre. 

la chimie , die Chemie. 

une carte géographique oder de 
gdographie, eine Landkarte. 

deards de longitude et de lati- 
tude, Grade der Länge und 
Breite. 

la logigue , die Logik. 

les mathematiques, f. die Mathe 
matif. 

Varithmetigne , f. die Rechenkunſt. 

les quatre regles, bie vier Spe⸗ 

€ 


3. 
— de trois, die Regel de 


ri 
le livret, dag Einmaleins. 
la fraction, der Bruch. 
le chilire, le nambre,, die Sahl. 
chiffrer,, caleuler, compter, rech- 
nen. 


5144 Recueil de mot, 


additionner ‚, dddiren. 

multiplier, multipliziren, 

soustraire , fubtrahiten. 

diviser, dividiren. 

un etui de mathematiques, ein 
Reißzeug. 

le compas, der Zirkel (Inſtrum.). 

le cercle, der Zirkel (Figur): 

le tire-Jigne, die Neißfeder. 


— — — 


un auteur, écrivain, ein Schrift⸗ 
ſteller. 

un poẽte, ein Dichter. 

un prosateur , ein Brofaifer. 

le livre , das Buch. 

le feuillet,, das Blatt. 

la feuille, der Bogen. 

la page, die Seite. 

la marge, der Rand. 

une Epreuve , ein Probebogen. 

une faute d’impression , ein 
Druckfehler. 

la dedicace , die Zueignung. 

la preface , die Vorrede. 

la table des matières, dns In⸗ 
haltsverzeichniß. 

le tome, der Theil. 

le volume , der Band. 

un in-folie, ein Foliant. 

un in-quarto, ein Quartant. 

un in-octavo, ein Dftavband. 

— ein Duodezbänd⸗ 

en- i 

un in-seize, ein Gedezbändchen. 

une ze en veau, ein Franz 
an 


relier en parchemin , in Perga- 
ment einbinden. 
relier en carton ,.in Bappendedel 
inden. 
la tranche, der Schnitt. 
acheter un livre en blanc, ein 
ungebundenes Buch Faufen. 
ta contrefagon,, der Nachdrud. 
la — die Zeitung. 
la feuille d’avis, das Wochenblatt. 
le libraire, der Buchhändler. 
la librairie, die Buchhandlung. 
Vimprimeris, f. die Buchdruckerei. 
le prote, der Faftor. 
un compositear , ein Setzer. 
— eine Steigerung, Auk— 
on. 
un bougniniste, ein®üchertrödler. 





la lettre, der Brief. _ 
un billet-doux , ein Liebesbrief— 
en, \. 


une enveloppe, ein Umfchlag. 
du papier à lettres (de poste), 
Poſtpapier. 
du papier gris, hrouillard, Löſch⸗ 
papier, 
ce ‚papier boit, dieſes Papier 
14 


du papier tiınbre, Stempelpavier. 
une main de papier, ein Buch 
Papier. RR 
ar — de papier, ein Nies 
avi. 
un album, ein Stammbuch. 
tailler une piume, eine Feder 
fchneiden., 5 
le tuyau de plume, der Federfiel. 
la barbe de la plume, das Nauhe 
an der Feder. 


la fente, der Spalt. 


le bec, der Schnabel. — 
une ee qui crie, eine frißelige 
Feder 


le canif, das Federmeſſer. 

un etui ä plumes, ein Federrohr. 

l’encre, f. die Tinte. 

un encrier, ein Tintenfaß. 

une &critoire, ein Schreibzeug. 

le poudrier , die Streubüchſe. 

le plioir, das Falzbein. 

la regle, das Lineal. 

regler, linieren. 

le crayon, das Bleiſtift. 

la tache, le päte , der Tintenkleks. 

le cachet, das Pettſchaft. 

cacheter , petfchiren. 

le sceau, das Giegel. 

sceller , — 

de la cire d’Espagne, Siegellack. 

un häton, eine Stange. , 

une oublie oder un pain a cache- 
ter, eine Dblate. en 

une exemple, eine Borfchrift. 

un parafe, ein ee 

des tablettes , f. ein Schreib- 
täfelchen. E 

une ardoise, eine Sihiefertafel. 


‚un crayon d’ardoise, ein Schie- 


ferſtift. 
une Eponge, ein Schwamm. 





un artiste, ein Künſtler. 

le peintre, der Maler. 

dessiner, ——— 

le maitre de dessin, der Zeichen« 
meiſter. u 

enluminer, colorier, illuminiren. 

le pinceau, der Binfel. 

l’encre de la Chine,, die Tufche. 

ie chevalet, die Staffelei. 


fait pour exercer la m&moire, 


le sculpteur, der Bildhauer. 
le ciseau, der eißel. 

la statue, die Bildfäule. 

le graveur, der Kupferſtecher. 
le musicien, der Tonkünſtler 

la chanson, das Lied. 

le chanteur, der Sänger. 

la cantatrice,, die Sängerin. 

un air, eine Arie. 

le duo, das Duett. 

le quatuor, dAs Quartett. 

le fredon , der Triller. 

le ranz-des-vaches , der Kühreie 


ben 
le did; das Klavier. 
la corde, die en 
la touche, die Ta 
ie violon, "das Biolin, die Geige. 
un archet , ein Violinbogen. 
le colophane , dag Beigenban. 
la basse de viole, die Bafgeige. 
le violoncelle,, das Violoncel, 
die Kniegei 7 
la flüte, die 
la clarinette , das "Klarinett. 
la harpe, die Harfe. 
le luth,, die Laute. 
la vielle, die Zeier. 
le cor de chasse , dag Sdbem 
le basson, das Ra 
la guimbarde, die Maultrommel. 
la cornemuse , der Dudelfad. 
le sifllet, das Beifchen. 
le lutrin, das Singepult. 





le medeein, der na 

le chirurgien , der Wundarst. 

le dentiste, der abnarzt. 

un oeuliste, ein Augenarzt. 

la maladie, die Krankheit. 

— re ‚ €pidemique , 
ſteckend. 

tomber malade, eeuk werden. 

indispose, umpaßl! 

malsain , ungefun 

le frisson , der REN 

languir, fchmachten 

la douleur,, der Schmern. 

la blessure , plaie, die Wunde. 

la cicatrice, die Yarbe. 

la meurtrissyre , die Duetfhung, 
das blaue aal. 

une enflure, eine Gefhwulft. 

une fluxion, ein $lu 

la petite-verole, die Kinderblate 


ans 


tern. 
la vaceine, die Kubpoden. 
vacciner, — en einimpfen. 
la rougeole, die — Rötheln. 
le pourpre,, der Friefe 
la hievre putride, dag Sauter, 
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la fayse nerveuse , das Nerven⸗ 


la F Ssenterie, 2 Ruh 
nydropisie, f. die Vefſucht. 
la goutte, dag — 
ter, enlever , abattre la catä- 
racte, den Staar fe en. 


le vertige, a Schwindel. 
la maladıe. du pays, das Heimweh, 
la en e ir die Schwind⸗ 


un phthisique,, etique , hectique, 
— n Schwindfüchtiger. 
—— bilieuse, das Gallen⸗ 
eher 
un dvanouissement,, une d£fail- 
lance, eine Obnmacht. 
un coup d’apoplexie, ein Schlag⸗ 


uß. 
le ‚scorbut, der Scorbut, Schar- 


Dd. 
ta toux, der DREH, 
tousser , hi en "4 Keuchhuß 
a coqueluche, der Keuchhuſten. 
le rhuine, der Schnuy fen. 
enrhumd, von dem Schnupfen 
gepiag 
le catarrhe, der Kartar, Bruſtfluß. 
enroue, beifer. 
le remede, dag Heilmittel. 
la recette, " ordonnance , das Re⸗ 


sent. 
la potion , der Tran 
une mixtion, eine wittur. 
la pilule, die Bille. 
la rhubarbe, die Khnbarber. 
le „‚guinguina, die China, Ficher- 


un onguent, eine Salbe. 

un emplätre, ein Aal 

le regime, die Din 

guerır, heilen. 

se retablir, se remettre, fich er- 
holen, genefen. 

se faire ventouser, fich ſchröpfen 
laſſen. 


se faire saigner, ſich zur Ader 
laſſen. 





saigner par le nez, aus der Naſe 
biuten. io ib 

suer, transpirer , wien. 

la sueur, de Schw 

cracher eien * 

bäiller, 9 Ve . 

— DIEB: 

se moucher,, {ich ſchna 

avoir le hoquet, den Schluchyen 


haben 
— — — ſchluchzen. 


516 
un avengle ne, ein Blindgebors 


ner. 
aveugle, blind. 
borgne, einäugig. 
bigle , luuche, fchielend. 
ınuet, ſtumm. 
sourd, taub— 
—** — 
ayer, ſtottern. 
— mit der Zunge auſtoßen, 
ſchnarren. 
nasiller (nasonuer), dutch die 
Naſe ſprechen. 
—** — 
oiteux inkend. 
estropie verſtümmelt, Krüppel. 
la bequille, die Krüde. 
. 1a verrue, die Watze. 
un cor (au pied), ein Hühner⸗ 
auge. 





un apothicaire, ein Apotheker. 

la Dee (apothicatrrerie), die 
Apotheke. 

la hoite, die Büchſe. 

le flacon,, das Släfchchen. 

le barbier , der Barbier. 

faire la harhe, rajieren. 

le rasoir, das Raflermejfer. 

la savonnette, die Geifenfugel. 

— ä barbe , das Bart- 

eden. 





le commerce, negoee, der Handel. 

le marchand, negociant, der Kauf⸗ 
mann. 

le teneur de livres , der Buch⸗ 
halter. 

la marchandise, die Waare. 

un echmtillon, ein Muſter. 

la montre, la carte à Echantil- 
lons , die Mufertarte. 

Ies patentes, Ja patente,, das 
Patent. 

etaler , ausframen, auslegen 

vendre a bon marche, mohlfeil 
verkaufen. 

surfaire , tiberbieten. 

acheter, prendre à eredit, auf 
Eonto tiehmen. 

faire eredit, auf Borg geben, 
borgen. 

troquer, tnufchen. 

la foire, die Meile, der Kahrnrarft. 

le marche, der Wochenmarkt. 

le courtier, der Senſal. 

* In Jettze de change, der Wechfel- 
tier. 

del’argent comptant, baares Geld. 

la monnaie, bie Münze. 


Recueil de mots, 


un louis (d’or), ein Louisd'or. 

le ducat, der Dukaten. 

un Ecu, ein Thaler. 

la risdale, der Reichsthaler. 

le florin, der Gulden. 

la livre, le france, der Franken. 

le hatz, der Basen. | 

le creutzer, der Kreußer. 

le gros, der Grofchen. 

le denier, le liard,, der Heller. 

un schelling, ein Schilling. 

l’interet, la rente, die Zinfen., 

les frais, ın. depenses , f. die 
Koiten. 

le livre de mise et de recette, dag 
Ausgaben » und Einnahmebuch. 

le erdancier, der Gläubiger. 

le dehiteur, der Schuldner. 

le debit, der Vertrieb, Abſatz. 

les dettes, f. die Schulden. 

la gaittance , Tacyuit , m. die 
Quittung, dev Empfangfchein. 

les arrhes, das Aufgeld. 

le rabais, la remise, der Kabatt. 

avancer, vorfchießen. 

rembourser ; wieder bezahlen. 

preter, leihen. 

eımprunter, borgen, entlehnen.“ 

louer , miethen. 

le loyer, die Miethe, der Hauszins. 

l’inspecteur ‚d’une filature, der 
Auffeher einer Spinnmaſchine. 

le mercier,, der Krämer. 

un chaland, une pratique, eine 
Kunde. | 

le poids, dag Gewicht, 

le quintal, der Zentner. 

la hıvre, das Pfund. 

la demi-Kvre, das halbe Pfund. 

le quarteron, der Bierling. 

une ouce, vine Unze, 

le loth, la demi-once, das Loth, 

une balance, eine Wage. 

les bassins de balance, Wagfchn- 


ei, 
le trebuchet,, die Goldmage. 
peser, Wiegen, wägen. 
une aune, eine Elle. 
vendre à l’aune, ellenweiſe ver- 
faufen. 
le boisseau, der Scheffel. 
un muid, cin Müdd, Mütt. 


un aubergiste, un höte, ein Wirt. 

un hötel, ein Gaithof. 

une auberge, ein Wirthshaus. 

le cabaret, la taverne , die 
chenfe. 

l’ecot, m. die Dede. 

une enseigne, ein Aushängefchild. 


—m 


fait pour exercer la me&moire, 


un artisan,, ein Handwerker, 

le metier , das Handiverf. 

un atelier, eine WWerfflätte. 

le meunier, det Müller. 

le moulin, die Mühle. 

> — das Mehl. 

e son, die 

le boulanger , der Bäder. 

la boulaneerie, die Bäderei. 

le four, der Backofen. 

la huche, le petrin, dert Backtrog. 
la pate, der Teig. 

le levain, der Sauerteig. 
le pätissier, der Paltetenbäder. 
le confiseur, der Suderbäder. 
le boucher, der Fleifcher. 

la houcherie, das Schlachthaus. 
le tailleur, der Schneider. 

}e ınaitre, der Meifter. 

le maitre-gargon , der Obergefell. 


le garcon-tailleur, der Schneider 


geſell. 
l’apprenti, der Lehrjunge. 
les ciseaux , m. die Scheere. 
commander, beflellen.. _ 
le cordonnier , der Schuiter. 
le cuir, das Leder. 
la forıne de soulier, der Leiſten. 
le savetier,, der Schuhflider. 
le chapelier, der Hutmacher. 
le pelletier, der Kürfchner. 
l’horloger , der Uhrmacher. 
Porfevre , der Goldfchmid 
le bijoutier, der Juwelier. 
le raarechal, der Huffchmieb. 
le forgeron , der Schmied. 
forger, ſchmieden. 
une enclume, ein Ambo$. 
le marteau, der Hammer. 
les tenailles, f. die Zange. 
la lime, die Feile. 
la limaille, der Feilltaub. 
le coutelier , der Meiferfchmied. 
un emouleur, remouleur , ein 
Schleifer. . 
un gagne-petit, ein (herumzie⸗ 
bender) Scheerenfchleifer. 
la ıneule, der Schleitflein. 
le chaudronnier, d.Rupferfchmicd. 
le serrurier , der Schloffer. 


draht. 
du fil de laiton , Meffingdraht. 
. un ferblantier, ein Blechſchmied. 
du fer-blanc , verzinntes Blech. 
un potier, ein Töpfer. 
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un potier d’etain, ein Zinngießer. 

un fondeur de cloches , ein 
Glockengießer. 

un fourbisseur, ein Schwertfeger. 

le charpentier, der Zimmermann. 

la cognée, die ar 

la hache, das Beil. 

le menuisier,, der Schreiner. 

un &tabli, eine Hobelbanf. 

la scie , die Säge: 

la sciure,, Sägfpänne. 

le rabot, der Hobel. 

raboter,, hobeln. _ 

les copeaux , m. die Spähne. 

le percoir, der Bohrer. 

la.colle,, der Leim. 

le magon, der Maurer. 

la truelle , die Kelle. 

le mortier , der Mörtel. 

un dehafaud , ein Gerüfl. 

le tailleur de pierres, der Stein- 


meh. 

le couvreur, der Dachdecker. 

le vitrier, der Ölafer. 

le charron, der Wagner. 

le tourneur, der Drechsler. 

un tour, eine Drebbanf. 

le tonnelier, der Böttcher. 

le cordier, der Seiler. 

la corde , das Seil. 

le cordon , die Schnur. 

le tisserand , der Weber. 

le tapissier , der Tapezierer. 

le teınturier, der Färber. 

le blanchisseur. der Bleicher. 

le tanneur, der Lohgerber, Roth» 

erber. 

le megissier, der Weißgerber. 

le sellier , der Sattler. 

le voiturier, der Fuhrmann. 

le cocher,, der Kutfcher. 

le fontenier , der Brunnenmacher. 

le ramoneur, d. Schornfleinfeger. 

le savonnier,, der Seifenfleder. 

le vannier , der Korbmacher. 

le fendeur de bois, der Holzbader. 

fendre du bois, Holz fpalten. 

la corde , dns Klafter. 

le erieur de nuit, d. Nachtwächter. 

le crocheteur, porte-faix, der 
Laſtträger. 

le messager, der Bote. 

le pécheür, der, Fiſcher. 

la peche,, der Fifchfang. 

pecher & la ligne, mit der An- 
geleuthe fifchen. 

le hamegon , die Angel. 

le filet, reseau, Ne. 

le chasseur , der Bäger. 

du gibier, Wildpret. 
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le lahoureur, der Adersmann. 
labourer, das Feld bauen, pflügen. 
la semence, der Same. 

les graines, f. die Samenförner. 
les semaiiles, f. die Saatzeit. 
la ınotte de terre, die Erdfcholle. 
le sillon, die Furche. 

enter , impfen. 

du fumier, Miſt. 

de l’engrais, m. Dünger. 
fertiliser , fruchtbar machen. 

la fauche,, die Senfe. 

le faucheur, der Mäher. 
-faucher , mäben. 
la pierre A aiguiser, der Wetzſtein. 
le foin, das Heu. 

faner , heuen. . 

la fenaison, die Heuärnte. 

la moısson, die Hernte. 

le moissonneur, der Schnitter. 
la faucille, die Sichel. 

les glaneurs, m. die Mehrenlefer. 
la gerhe, die Garbe. 

le chaume, die Stoppel. 
vigneron , der Winzer. 
berger, der Schäfer. _, 
vacher, der Kuhhirt, Küber. 
domestique , der Bediente. 
valet, der Knecht. 
journalier,, der Taglöhner. 
le manauvre, der Handlanger. 


e 
le 
le 
le 
le 

e 


un acteur, ein Schaufpieler. 
le joueur de gobelets, der Tafchen- 
fpieler. — 
a? 


u (ae ——— 

enſpielerkuͤnſte. 

le danseur de corde, der Seil— 
tänzer. 


un tour d’adresse, ein Kunſtſtück. 


la couturiere, die Nätherin. 

une aiguille, eine Nadel. 

le trou, le chas d’une aiguille, 
dag Stadelöhr. 

un aiguillier, etui a aiguälles, eine 
Nadelbüchfe. 

le de, der Fingerhut. 

la couture, die Nath. 

un ourlet, ein Saum. 

ourler, fäumen. 

du fil, Zwirn, Garn. 

enfiler, einfädeln. 

une peiote de fil, ein Knäuel. 

un Echeveau, ein Strän — 

un étui a eiseaux, ein eren⸗ 
futeral. — 

le carreau, le cousin à coudre, 
das Nähkiſſen. 

le ınetier, la rame, der Näh— 
ramen. - 


Recueil de mots, | 


broder,, ſticken. 

la hrodeuse, die Stiderin. 

tricoter ſtricken. 

la tricoteuse,, die Striderin. 

le tricotage,, die Stridere. _ 

une aiguille à tricoter, eine 
Stridundel. 

reprendre une maille, eine Ma- 

i fche wieder aufnehmen. 

filer , fpinnen. 

une fileuse, eine Spinnerin. 

le rouet, das Spinnrad.. 

la quenouille, der Rocken. 

la bobine, die Spule. 

le fuseau, die Spindel. 

un devidoir, ein Haſpel. 

—— — eine Haubenma- 

erin. 

une marchande oder faiseuse de 
modes, eins Putzmacherin. 

la blanchisseuse , lavandi6re, die 
MWäfcherin. 

la blanchisserie , das Wafchhaus. 

fairelalessive, eine Wäfche haben. 

le savon, die, Seife. 

un euvier, eine Wafchkufe. 

de l’amidon, m. Stärfemehl. 

* — Stärke. 
e l’empois bleu, > 

le bleu g’empoi s. das Starkblau. 

babiller, causer, jaser, ſchwatzen/ 
plaudern. REERNR 

la repasseuse,, die Büglerin. 

repasser, bügeln, glätten. 

un fer Arepasser, ein Bügeleifen. 

une revendeuse, eine Höckerin. 

la fruitiere, die Obithändlerin. 

la laitiere (femme au lait), die 
Milchfrau. 

un archer, gendarme, ein Hä— 

er. 

te — ‚le gueux, der Bett» 

er 


demander l!’aumöne, betteln,, um 
ein Almofen bitten. 

le polisson, der Gaffeniunge, 
Poſſenreiſſer. 

le fripon, der Schelm. 

le ſlöu, der Spitzbube. 

le criminel, der Verbrecher. 

le voleur, der Dieb. 

voler, fehlen. 

derober,, entwenden. 

escamoter, heimlich wegnehmen, 
wegſtipitzen. | 

e brıgand, voleur de grand che- 
min, der Gtenßenräuber, 

le corsaire, der&eeräuber,Eorfar. 

le meurtrier, der Mörder. 

un assassin,, ein Meuchelmörder. 


fait pbur exercer [a memoire. 


le suieide, der Gelbfimörder, 
Selbſtmord. 

un incendiaire ein Mordbrenner. 

la maison de force, oder de cor- 
reclion, das Zuchthaus. 

le galerien, forcat,, der Galeeren⸗ 
felavne. 

fouetter , peitfchen. 

fustiger, auspeitfchen, geißeln. 

le coup, der Schlag. 

le soufllet, die Ohrfeige. 

donner des coups de 
Stockprügel geben. 

condamner a mort, zum Tode 
verurtheilen. * 

trancher, couper la tete, déca- 
‚Pier enthaupten. 

l’echafaud, m. das Blutgerüft, 
Schafot. . 

le gibet, la potence, das Hoc 
gericht. 


yäton, 


les armes f. die Waffen. 

la guerre , der age = E 

faire la guerre (a), Krieg führen, 
befriegen. = 

la tröve, larmıstice, m. 
Waffenſtillſtand. 

la — der Friede. 

le fusil, die Flinte. 

le canon (de fusil), der Lauf. 

la carabine, die Stußbüchfe. 

te pistolet, die Bill 


der 


iftole. 
la baionnette, das Bajonett. 
la erosse, die Flintenfolbe. 
je füt, der Schaft. 
la platine,, das Schloß. 
hander le chien, den Hahn fpan- 


nen. 

le bassinet, die Zündpfanne. 

la lumiere, das Zündloch. 

-ja batterie (de fusil), der Pfan- 
nendedel. i 

la detente, der Drüder. 

la bagueite, der Ladflod._ 

la poudre (A canon), dns Schieß— 
pulver. 

la cartouche , die Batrone 

la giberne, die Batrontafthe, 

la ha le, die Flintenfugel. 

le tire-balle, der Kugelzieber- 

le havre-sac, der Torniſter. 

la bandouliere, das Wehrgehänge, 
Bandelier. 





- le caisson, 
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le fusıl a rate, die Flinte hat vers 
fagt 


un canon charge à mitrailles, 
eine mit Kartitfchen geladene 
Kanone. _ 

hraquer, pointer un canon, eine 
Kanone richten. 

£ire à la portee du canon, in 
Schußnähe fein. 

le bruit du canon, der Kanonen» 
donner. f 

le mortier, der Mörfer. 

un obusier , eine Haubitze. 

le boulet. die ——— 

le boulet rouge, die glühende 


Kugel. | 
la mäche, die Lunte. 
lVaffät, ın. die Lafrete. 
der Pulverwagen, 
— *— 
le sahre, der Säbel. 
le fourneau, die Scheide. — 
une enseigne, un drapeau, eine 


ahne. 
un étendard, eine Standarte. 
le tamhour , la caisse, die Trom— 
mel *). 
la generale , der Generalmarfd. 
la retraite , der Zapfenſtreich. 
la timbale, die Baufe. 
la cymbale, die Eymbel. 
une poire A poudre, un pulverin, 
ein Pulverhorn. _ 
de la dragee, grenaille, Schrot. 
la fleche, der_Pfeil. 
un arc, ein Bogen. 
une arbalete, eine Armbruft. 
ur ucbuse à vent, eine Wind- 
Page 


le casque, Selm. _. 

le hausse-col, der Ringfragen. 

faire l'exercice, egerzieren. 

le rang, das Glied. 

porter les armes, fchultern. 

portez vos armes! fhultert das 
Gewehr! ! 

presenter les armes . das Gewehr 
präfentiren. 

haut les armes! dag Gewehr an ! 

les arnes au bras ! Gewehr in 
Arm! . 

has lesarmes! posez les armes ! 
Gewehr beim Fuß! ſtreckt da 
Gewehr! j 


*) Battre du tamboar unferfcheidet fih von battre le tambour dadurch, 
daß jened das Trommeln überhaupf bezeichnef , dieſes hingegen nur ge- 
braucht wird, wenn man ein Zeichen mit der Trommel gibt. Ilappreud a 
batıre du tambour. On battit Zetambour, ponr assembler la troupe. 


% 
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charger,, laden. 

coucher en joue, anfchlagen. 

viser , ajuster, zielen. 

tirer au blanc, nach der Scheibe 
fchießen. 

le camp, das Lager. 

la tente, das Belt. 

le vivandier, der Marfetender. 

la sentinelle, die Schildmache. 

la guerite , das Schilderhans. 

— faction, Schildwache 
ſtehen. 

monter la garde, auf die Wache 


tehen. 
— die Wache ablöfen. 
le corps de garde, die Haupt» 


wache. 
la place d’armes, der Paradeplatz. 
la ronde, die Nonde. 
la patrouille, die Patrolle. 
le mot d’ordre , die Parole, das 
Loſungswort. 
la bataille, le combat, d. Schlacht. 
le combat naval, die Seefchlacht. 
une escarımouche, ein Gchar- 


muBel.- 
le siége, die Belagerung. 
assieger, bloquer, belagern. 
une sortie, ein Ausfall. 
les tranchees , f. die Laufgraben. 
l’assaut, m. der Sturm. 
prendre d’assaut, mit Sturm ein- 
nehmen. 
faire prisonnier, gefangen neh— 
men. } 


se rendre à diseretion, fih auf 
Gnade und Ungnade ergeben. 

yiller , plündern. 

e carnage, das Blutbad. 

Hrn die Brandfcha- 
ung. 

la negoeiation, d. Unterhandlung. 

le colonel,; der Oberft, Obrift. 

un aide-de-camp, ein Adjutant. 

le major, der Major. 

le capitaine, der Hauptmann. 

le premier-lieutenant , der Ober: 
ieutenant. | 

le sous-lieutenant — en se- 
cond), der Unterlieutenant. 

un ofl:cier subalterne,_ un bas- 
oflieier, ein Unteroffizier. 

un oflicier superieur (un haut- 
ofhcier), ein Oberoffisier. 

un aumönier, ein Feldprediger. 

le caporal, der Corporal., 

un enseigne, ein Fähndrid). 

le fourrier, der Fourrier. 

un. simple soldat, ein blofer 
Soldat. | 


Recueil de mots, 


un mercenaire,, ein Söldner. 
un conscrit, ein Conffribirter. 
un fantassin, ein Infanterifl: 
un artilleur, ein Artillerift. 
un enröleur, ein Werber. 
la recrue, die Rekruten. 
l’engagement, ın, das Handgeld. 
faire, tirer des armes, fechten. 
le maitre d’armes ‚d’escrime, der 
Fechtmeiſter. — 
le Heuret, das Rappier. 
salle d’arıne, d'escrime, der 
Fechtboden. 
le manege, die Neitfchule 
faıre jouer, tirer un few d'arti- 
fice, ein Feuerwerk abbrennen. 
la fusée, die Mafete. 
le serpenteau, der Schwärmer 


le voyage, die Reife. 

le voyageur, der Reiſende. 

le pieton, der Fußgänger. 

un guide, ein Führer. 

le passe-port, der Reiſepaß. 

le chemin, der Weg. 

le sentıer , der Fußſteig. 

la route, die Straße. 

le carrefour, der Kreuzweg. 

la valise, das Felleifen. 

le porte-manteau, derMantelfad. 
le cofire, la malle , der Koffer. 
le codenas, dag Schloß. 

la dilige::ce, die Landkutſche. 

la voiture, lecarrosse, d. Kutfche. 
le char, ehariot, der Wagen. 
la roue, das Rad. 

le timon, die Deichſel. 

l’essieu, m. die Achfe. 

le vieux-ning, die Dagenfämiere. 
l’orniere (la voie), das Geleife. 
la chaise A porteurs, die Sänfte. 


le vaisseau, navire, das Schiff. 
la chaloupe,, das_ große. Boot. 
l’esquif, m. das kleine Boot. 

le batkau, das rl 

le radeau, das Floß. 

la harque, le canot, der Nachen, 


ahn. 
la rame, das Auder. 
le gouvermail, das Steuerruder. 
le gend der Steuermann. 
la boussole, der Kompaß. 
la proue, das Vordertkeil. 
la poupe, das SHintertheil. 
la — der Kiel, der unterſte 
eil. 
le pont, tillac, das Verdeck. 
le ınät, der Maft. 
le pavillon, die Flagge. 
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la handerole, der Wimpel, 
la cbambre du capitaine, cajute, 
die Kaiüte. 
la samte-Barbe,d.Bulverfammer. 
le branle, die Hängematte. 
le cable, das Tau. 
„le cordelage , dag Taumerf. 
une ancre, ein Anker. 
appareiller,fich fegelfertig machen. 
wmettre A la voile, unter Segel 
‚geben. en 
cingler, naviguer à pleines voi- 
les, mit vollen Segeln fahren. 
mouiller, den Anfer werfen, vor 
Anker geben. 
faire naufrage, Schiffbruch leiden. 
echouer, fheitern. 
la voie d’eau, der Le. 
au a flot, fich flott ers 
alten. 
—— aufhiſſen, in die Höhe 
iehen. 
—— le pavillon, die Flagge 
ſtreichen. 

louvoyer, laviren (im Sickzack 
fahren). 

aborder, landen. 

le port, der Sechaten. 

la rade, die Rhede. 

le ınatelot, der Matrofe. 

- Tequipage, m. die Schifrmann- 


aft. 
le brülot, der Brander. 


le traineau, der Schlitten, 

les patins, m. die Schlittfchuhe. 
atiner, aller en patins, Schlitt- 
fchube laufen. 

le patineur, d, Schlittfchubläufer. 

la glissoire, die Gleitbahn. 

glisser, gleiten, fchleifen. 

hroncher, ſtolpern. 

se battre & coups de pelotes de 
neige, fich mit GSchneeballen 
werfen. 


se baigner, baden. 

nager, fhwimmen. 

traverser une riviere à la nage, 
über einen Fluß fchwimmen. 

plonger , tauchen. 


le jeu, dns Spiel. 
le joujou, das © telgeug. 
jouer à colin-maillard, blinde Kuh 
ſpielen. 
Ver⸗ 


jouer, a cligne-musette, 
ſtecken ſpielen. 
jouer au volant, Ball ſpielen. 
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la sarbacane, das Blasrohr. 

jouer & la fossette , ſchuſſern, 
Schuellfugeln werfen. 

la chique, die Schnellfugel, der 
Rider. 


iouer aux echecs, Schach fpielen, 

Pechiquier, m. das Schachbret. 

la case, das Feld. 

le — der Bauer. 

le fou, der Läufer. 

le chevalier, der Springer. 

echee et mat, fhachmatt. 

jouer aux dames, das Damen- 
fpiel mache 


RB; * 
le damier, das Damenbret. 


aller, arrıver dame, in bie 
Dame geben. 


ıne voilä a dame, ich bin in der 


Dame: 

le trietrac, das Bretfpiel. 

jouer à la merelle, das Mühlens 
fpiel ziehen. 

jouer aux quilles, fegeln. 

le quillier , die Kegelbahn. 

la houle, die Kugel. 

abattre, ummerfen. 

äresser , aufrichten. 

la dame, der König (im Kegel» 
fpiel ). 


“faire le jeu de l’oie, das Gänfe- 


fpiel machen. 

jouer au gage touche, PBfänders 
an machen. 

meler, battre les cartes, die 
Karten mifchen. 

couper, abheben, flechen. 

jouer A tout, Trumpf fpielen. : 

couper, prendre avec une triom- 
Ben un atout, mit Trumpf 

echen. 

faire une levée, einen Stich 
machen. 

le talon, der Stod. 

ecarter,, wegwerfen. 

un jeton, ein NRechenpfennig. 

le de, der Würfe. 


une escarpolette, eine Schaufel. 
se balancer, fich fchaufeln. 


Vest, Of. 

louest, Weft. 

le pöle arctique, der Nordpol. 

le pöle antarctique, der Südppl. 

l’equateur, der Aequator. 

le irnpique du cancer, der Wen⸗ 
defreis des Krebſes. 

le tropique du capricorne , der 
Wendekreis des Steinbocks. 

la zöne torride, die heiße Zone. 
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les zönes temperdes, die 9% 
mäßigten Zonen. 

les zones glaciales, die falten 
Zonen. 

l’"Aınerique septentrionale, Nord» 
ameri N. 

l’Ameri 
amert 

les —— australes; la Polyné- 
sie; Nouvelle - Hollande, 

Sühralien, 


u mer glaciale, das Eismeer. 

la mer acifique, oder du sud, 
das it le Meer, Südmeer. 

la er das mittellän- 
di € 

la ade Dec der Kanal A ee 

zantreich ü und Engl 

le Calais, die Deeide 
vou las, 

les Vosges, Vauges, die Bogefen. 

le Krapach, die "Rarpathen. 

le Liban, der Libanon. 


le Mont des lives, der Delberg. 
l’Asie Mineure, Kleinafien. 


— ıneridionale, Süd—⸗ 
a. 





la Tamise , die Themfe, 
le Tage, der Zaip. 
V’Escaut, die Sihelde. 
la Meuse, er Mans. 
an ‚die Erich. 

e Danube, die Donau. 
is Vistule, die Weichtel. 
le Jourdain, der Yordan. 





la Grande-Bretagne, Brasil 
tannien. 
TAupIterre: eotan 


2. de Galles, Wallis (Bro« 
ven; von En 
„pin ve 2 elle 
iu agne, f PRNIER 
rance ne 
klaus. f. das Elfaß. 


la Lorraine, Lothringen. 

la Bourgogne, DE. 

le Palatinat, die Bfa 

les Pa s-Bas, ın. nie cherlande 
la Hollande; Se 

l’Allemagne, P Deutkhland. 
’Autriche , f. Defterreich. 

la Carinthie , Kärntben. 

la Styrie, Steyermarf. 

la Carniole, Krain. 

In Boheme,, Bahmen. 

la Hongrie, Ungarn 

la Silesie, Schleien. 

la Lusace, die. Lauſitz. 

la Moravie , Mähren. 
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la Transilvanıe, 

la aviere, aier 

la Poméranie, Sommern. 

la Pologne, Bolen. 

la Fionie, Fünen. 

la Russie, Rußland. 

la Livonie, 2iefland. 

la Laponie, Lapyland 

la NouvelleZeimble, Rovagembia. 

la Crimee, die Ari 

la Grece, Grieibenlanp: 

la Mace :doine , Macedonien. 

la Pouille, Apulien. 

l’Etat del’ Eglıse, der Kirchenftaat. 

le Milanes, Milanois , das mai- 
fändifche Gebiet, 

Chypre , Eyvern. 

la Sar Jaigne, Ferdinien. 

la Corse, Corſika. 

la Suisse, die Schwei 

le canton de Schwiz, 


Ziebendurgen. 
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chwyz. 
l’Argovie, ſ. das Aargau. 
la Thurgovie, das Ehursan. 
les Grisons, Bünden. - 
le Valais, Wallis. 


Londres, London. 

l.isbonne, Liſſabon. 
Corogne, orunna. 

Pampelune, Bampelona. 

Bruxelles, Brüffel. | 

Gand, Gent. 

Anvers, Antwerpen. 

l.iege, Lüttich. 

Nimegue, Nimmegen. 

la Haye, Hang. R 

Louvain, 2ömwen. 

Malines , Mecheln. 

Deus Fonts Zweibrücken. 
Treves, Trier. 

Ferdem (Ver — Verden. 

Daunkerque, Dün firchen. 

Mons, Ber zig 

Montbeliar Dämpelgard. 

Aix-la-Chapell e, Aachen. 

Cologne , Köln. 

Iuliers , Zülich. 

ki anchort sur le Mein ’ Franf, 
furt am Main. 

Mayence, Mainz. 

Paüsbonne,, AST GENBERER, 

Munich, München 

Augsbourg, Augsburg. 
ienne, Beh 

Prasue, 


Montfort . —D 
Ofen 


ratau. 
Varsovie, Warfchau. 


f 
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Posnanie (Posen), Bofen. 
Leopol, Lemberg. 
Konigsberg , Königsberg. 
Coppenhague a venbagen. 


Venise, Venedig. 
Trente, Trient. 
Trieste,, Zrieft. 
Milan, Mailand. 


Flessingue , Vließingen. ormio, Worms. 
Andrinople , Adrianopel. Lugano, Zauis. 

. Athenes, Athen. 1 Sion, Gitten. 
Palerme, Balermo. Geneve, Genf. 
Tarenie, Tarent. Vevay, Vivpis. 
Naples, Neapel. Morges , Moriee. 
Perouse, Berugia. Moudon , Milden. 
Vicence, Bizenza. Avenches, Wiflisburg. 
Verceil, Bercelli. Morat,, Murten. 
Sienne,, Giena. Bienne, Biel. 


Iverdun, Sferten. 
Bäle, Bafel. 
Porentrui, Bruntrut. 
Soleure, &olothurn. 
Saint-Gall, St. Gallen. 
Constance, Konftanz. 
Coıre, Chur, 


Livourne , £ivorno. 
Florence, , Florenz. 
Lucque, Zucca. 
Plaisance, Binzenza. 
Pavie, Bapin. 
Padue, Badua. 
Genes, Genua. 





Ueber Die Bortbildung. 





Es ift im Allgemeinen zu bemerfen, daß die Franzofen weniger 
zufammengefehte Wörter, und noch weit weniger die Freiheit 
beſitzen, e vorweg zu bilden, als wir. Auch die A — 
nimmt bei ihnen nicht den Gang, den fie in einer ſelbſtſtändigen un 
bildfamen Sprache zu nehmen pflegt. Es wird oft von den.einfachen 
Stämmen gar fein Gebrauch gemacht. So fiehen pere— paternel; 
mere — maternel; ımer — marin, maritiıne; seul — solitaire, soli- 
tude; roi — regicide einander gegenüber. Ya, die Ableitungsfylben 
felbft verraten manchmal ihren fremden Urfprung, und wenn man 
fhon Wörter Einer Wurzel mit einander ver en ſo iſt es doch 
bisweilen auffallend, daß das eine nicht unmittelbar aus den an- 
dern bergeflofien iſt, fondern eher aus einem lateinifchen , das fchon 
abgeleitet war, abflammt. So fünnen wir wohl inquiet und in- 
quietude, pontife und pontificat. prudent und prudence, distraire 
und distraction, ereeı und creation, heros Und heroique de en 
einander halten; aber iſt es nicht wahrfcheinlich , daß die Iatein fen 
Wörter inquietudo, pontilicatus , prudentia, distractio, creatıo, 
heroicus jenen Ableitungen zum Grunde liegen, und daß nur die 
Endung’ ein wenig verändert worden if? Wollte man tich gar die 
Mühe nehmen, die ausgeartete lateinifche Sprache des Mittelalters 
zu fludieren, fo fände man Aufichlun über den Urfprung einer 
großen Menge jan öfifcher Wörter. Dieſes alles darf uns gleich» 
wohl nicht abfchreden, dic Spuren d.r Wortbildung, fo weit «8 
möglich tft, zu verfolgen, befonders da die Ableitungsfolben doch 
anders lauten, als im Lateinifchen. Auf en as ‚prägen fich 
Wörterreihen gleichen Stammes leichter dem Gedächeniffe ein, und 
auch bei andern Stämmen wird die Bedeutung fehneller erfannt. 


HM. Ableitung der Hauptwörter. 


A. Vonden Hauptwörtern felbf. 


4. Die Benennungen weiblicher Berfonen werden von Män- 
nernamen abgeleitet. 
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a) Durch Hinzufeßung von e, bisweilen mit Verdoppelung des 
End-Eonfonanten : ne 
le voisin, der Nachbar ; la voisine, die Nachbarin. le berger, der 
Schäfer ; la bergere, die Schäferin. le bourgeois, der Bürger , 
la bourgeoise, die Bürgerfrait. le baron, der Baron; la baronne, 
die Baroneffe. le paysan, der Bauer; la paysanne, die Bäuerin. 
b) Durch Verwandlung des e und E in esse: 
le prince, der Fürſt; la princesse, die Fürſtin. le prophete, der 
Prophet; la prophetesse, die Prophetin. un abbe, ein Abt; une 
abbesse, eine Webtiffin. le chanoine, der Chorherr, Stiftsherr ; 
la chanoinesse,, die Stiftsfrau. le pretre, der Prieſter; la pre- 
tresse,, die Prieſterin. le traitre, der Verräther; la traitresse,, 
die Verrätherin. 
So geht auch: le larron, der Dieb; lalarronesse, die Diebin. 
le devin, der Wahrfager; la devineresse, die Mahrfagerin. 
c) Durch eg | von eur it euse, wenn dag männliche 
De ra: aus den Zeitwörtern (meiſtens dem participe present) 
ebilde 
ee) le danseur, der Tänzer; la danseuse, die Tänzerin. 
volant) le voleur, der Dieb; la voleuse, die Diebin. (filant) le 
leur, der Spinner; la fileuse, die Spinnerin. (p&chant) le 
Echeur, der Fifcher; Ja p@cheuse, die Fifcherin. (bianchissant) 
e blanehisseur, der Wäfcher; la blanchisseuse, die Wäfcherin. 
(mentant) le menteur, der Lügner; la menteuse, die Lügnerin. 


Doch geben folgende nach der vorhergehenden Kegel : le pe 
cheur, der Sünder; la pecheresse. die Sünderin. le vengeur, 


der Rächer; la vengeresse, die Rächerin. un enchanteur, ein 
Bauberer; une enchanleresse, eine Sauberin. — chasseur, Fäger, 
geht gewöhnlich über in chasseuse; bei Dichtern aber in chasse- 
resse. chanteur verwandelt fich. in chanteuse, doc, wird eine 
berühmte Sängerin häufiger cantatrice genannt. 

d) Durch Verwandlung von teur (welches aus dem Iateinifchen tor 

entfland) in zrice: 

- Telecteur, der Kurfürft; l’eleetrice, die Kurfürftin. lacteur, der 
Schaufpieler ; l’actrice, die Schaufpielerin. Yaccusateur, der An» 
fläger; laccusatrice, die Antlägerin. le conductear, der Führer; 
la conductrice, die Führerin.' Vinstituteur, der Xehrer; Iimstitu- 
trice , die Lehrerin. z 

An diefe fchließen fich an: l’empereur, der Kaifer; limpera- 
trice, die Kaiferin. l’ambassadeur, der Gefandte; lambassa- 
drice, die Gefandtin. (Einige fagen auch: amateur, amatrice; 
was jedoch die Akademie nicht anerfennt.) 

e) jumeau, Zwilling, gebt über in jumelle. 

2. Die Verkleinerungswörter werden gemacht vermit- 
telſt der Sylben: 

a) et. la poule, die Henne; le poulet, das Hühnchen. le hvre, das 

uch ; le livret, das Büchelchen. le coussın, da Kl: le cous- 
sinet, das fleine Kiffen. le barıl, das Fäßchen; le _barillet, das 
tleine Fäßchen. la roue, dag Rad; le rouet, das Spinnrädchen. 
le roi, der König; le roitelet, das Königlein ; der Zaunfönig, 

b) ette. la femme, das Weib; la femmelette, das Weibchen. la 
maison, dag Haug; la maisonnette, dag Häuschen. l’histoire, £. 
die Gefchichte; l’'historiette, f. das Gefchichtchen. la planche, 
das Bret; la planchette, das Bretchen. la nuix, die Nuß; la 
noisette,, die Hafelnuß. le bandcau, die Binde; la bandelette, 
die fleine Binde, Streife. 

c) eau. le renard, der Fuchs; le renardeau, das Fühschen. le 
pigeon, die Taube; le pizeonneau, dag Täubchen. le paon, der 
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Ban; le paonneau, der fleine Pfau. la chevre, die Ziege; le 
chevreau, das Zidlein. 

Mehr Veränderungen erleiden : le lion, der Löwe; le lionceau, 
der junge Lowe. la souris, die Maus; le souriceau, das Mäus- 
chen. larbre, m. der Baum; l’arbrisseau , das Bäumchen. le 
faisan, der Fafan; le faisandeau, der fleine Fafan. la perdrix, 
das Repphuhn; le — das kleine Repphuhn. le lievre, der 
Safe; le levreau, das Häschen. le lapın, das Kaninchen; le la- 
perau, dag fleine Kaninchen. 

d) on und illon. l’oie, f. die Gans; l’oison, das Gänschen. haigle. 
ın. der Adler; l’aiglon, der junge Adler. le chat ‚die Kabe; le 
chaton, das Käbchen. l’äne, m. der Efel; l’Anon, m. das Eſe⸗ 
lein. lours, m. der Bär; l'ourson , der fleine Bär. la chaine, 
die Kette; le chainon, dns Glied einer Kette. le rat, die Rabe; 
le ratillon, das Rätzchen. loiseau, m. der nd ie Yoisillon,, 
das Vögelchen. la carpe, die Karpfe; le carpillon, die junge 
Karpfe, noch fleiner als le carpeau. 

e) ule Goa dem Lateinifchen). l’animal, m. das Thier; un anı- 
malcule, ein Thierchen. le mont. der Berg; le monticule, das 
Berglein. la part, der Theil; la partiewe, das Theilchen. le. 
corps, der Körper ; le corpuscule , das Körperchen. 

Es finden ſich noch die Endungen elle und öt, ab nur in 
fehr wenigen Wörtern: la ruelle , das Gäßchen; la tourelle, das 
Thürmchen. Vilet, das Infelchen. 

3. Andere Begriffe werden durch folgende Endungen ausgebrüdt: 

a) ier (oder er) wird dem Namen einer Frucht beigefügt, um den 

Baum, der fie trägt, zw begeichnen: 
la cerise , die Kirfche; le cerisier, der Kirfchbaum. la pomume, 
der Apfel; le pommier, ber Apfelbaum. la poire, die Birne; 
le poirier, der Birnbaum. l’abricot, m. die Aprifofe; labricotier, 
der Aprifofenbaum. la grenade, die Granate; le grenadier, der 
Grannatbaum. la päche, die Pfirfche; le pächer, der Bfirfichbaum. 

b) ier bezeichnet eben fo das Handwerk: TE 
le jardin, der Garten; le iardinier, der Gärtner, la cuisine, die 

. Küche; le euisinier, der Koch. la serrure, das Schloß; le ser- 
rurier, der Schloffer. le pot, der Topf; le potier, der Töpfer. 
la corde, dag Seil; le cordier, der Seiler. l'horloge, f. die 
(Kirchen«) Uhr; U’horloger, der Uhrmacher. 

Aus einigen werden wieder weibliche Hauptwörter gemacht: 
la jardiniere, la cuisiniere, etc. 

c) iste bezeichnet denjenigen, der fich einer Kunſt widmet, oder an 

einem Syſtewe hängt: . Ä 
!’art. m. die Kunſt; lartiste, der Künſtler. (artısan, m. Sand: 
werfer) la dent, der Bahn ; le dentiste, der Zahnarzt. la chiinie, _ 
die Chemie; le chimiste, der Chemifer, Scheidefünftler. la fleur, 
die Blume; le fleuriste, der Blumenfenner. la botanıque, die 
Botanif; le botaniste, der Botaniker. 

d) ien bezeichnet gleicher Maßen denjenigen, welcher fid einer 
Wifſenfchaft oder Kunft widmet: ——— 

la musique, die Muſik; le musieien, ber Mufifant. Vhistoire, 

dee Gefchichte; T’historien, det Gefchichtfehreiber. la grammaire , 

die Syrachlehre, Grammatif ; le grammairien, der Grammatifer. 

la ındcanique, die Mechanif; le meeanicien , Der Mechaniker. la 

theologie, die Theologie: ie thenlogien , der Theologe , Gottes- 

elehrte. la chirurgie, die Wundarzneifunft; le chirurgıen, der 
undarst. 

e) ee bezeichnet die Fülle: 
le poing, die Fauſt; la poignde, die Handvoll. la cuillere, der 
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Löffel; la cuillerde, ein Köffel voll. la bouche, der Mund; la 
bouchee, der Mund voll, der Bilfen. la gorge, die Kehle; la 
gorgee, der Mund voll (Getränke), Schlud. la mue, die Wolfe; 
la nude, die dichte Wolke. le rang, das Glied, die Reihe; la 
rangee , die lange Reihe. (Hierau en fih, daß annee, jour- 
nee , matinde, soiree das ganze Jahr, den ganzen Tag m. f. f. 
bezeichnen. Wergleiche die Synonymes.) | 
f) iere bezieht fich auf denDrt, wo etwas eingefhloffen, auf- 
behalten , aufgebäuft wird: _ 
ia souris, die Maus; la souriciere, die Mäufefalle. le rat, Die 
Rabe; la ratiere, die Rgtzenfalle. la taupe, der Maulmurf; la 
taupiniere, die Maulmurfsfalle. le the, der Thee; la theiere, die 
. Theefanne. le cafe, der Kaffee; la cafetiere,, die Kaffeefanne. la 
fourmi, die Ymeife; la fourmiliere, der Ameifenbaufen. latourbe, 
der Torf; la tourbiere, das Torfland. 
) age bezeichnet meiltens Alles, was zu einem Gemerbe gehört, 
: einen Inbe riff vieler Dinge: 
le jardin, der Garten; le jardinage, das Gartenwerf, die Gärt⸗ 
nerei. le ınacon, der Maurer ; le magonnage. die Maurer irbeit. 
le Pa; der Bilger; le pelerinage, die Rilgerfchaft. la :orde, 
das Geil; lecordage, das ganze Taumerf. la plume, die weder; 
le en em e, dag Behider. la roue, das Rad; le rouage, das 
Räderwert. 
h) ie drückt ungefähr dasſelbe, doch noch häufiger den Inbegriff der 
Brodufte eines Gewerbed, wie auc den Drt, wo es getric« 
ben wird, aus. 
le macgon, der Maurer; la maconnerie, das Mauerwerf. le 
vannier, der Korbmacher; la vannerie, die Korbmacherei. la 
soie , die Seide; la soierie, die Seidenmwaare. la toile, die Lein- 
wand; la toilerie, der Leinwandhandel. limprimeur, der Buch 
drucker; l’imprimerie , die Buchdruderei. le papetier, der Papier» 
macher ; la papeterie . die Bapiermühle. 

verrerig bedeutet daher: 1. Glasmacherkunft.- 2. Glaswaaren. 
3. Glashutte oder Glasmagazin. (Die Endung ie treffen wir übri« 
gens auch bei den Namen der Wiffenfchaften an, 5. B. geographie, 
astronomie, calligraphie, etc.) ) 

i) isme bezeichnet die refigiöfen und politifchen Syfleme oder die 
inhänglichfeit an diefelben. 

le patriote, der Vaterlandsfreund; le patriotisme, die Bater- 
Iandsliebe. le catholique, der Katholif; le catholicisnel, der 
Katholizismus. le protestant, der Proteflant ; le protestantisme, 
die proteflantifche Religion. le heros, der Held; l’heroisme, der 
Heldenmuth. le despote, der Gewaltherr; le despotisme, die 
Gewaltherrfchaft. (le paien, der Heide); le paganisme, das 
Heidenthum. 

B. — der Hauptwörter von Beiwörtern, um Eigen— 

ſchaften auszudrücken, und von Zahlwörtern. 

a) durch Sinzuſetzung der Silbe te oder ité. | 
bon, gut; la bonte , die Güte. beau, ſchön; la beauté, die Schön- 
beit. fier, ſtolz; la fierte, der Stolz. pauvre, arm; la pauvrete, 
die Armuth. facile, leicht ; la facilite, die Keichtigfeit. obscur, 
dunfel; Vobscurite, die Dunfelheit. fidele, treu; la fidelite, die 
Treue. absurde, ungereimt; l’absurdite , die Ungereimtbeit. 

Man vergleiche vaın (eitel) - vanite ; clair (hell) - clartd; simple 
(einfach) - simplicite; vrai (Wahr) - verite ; prodigue (verſchwen⸗ 
derifch) - prodıigakte ; sobre (güchtern) - sobriete ; difhcile iſchwie⸗ 
rig) - difliculte. 

b) vermittelit der Sylbe esse. 


—— 
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hardi, kühn; la hardiesse, die Kühnheit. triste traurig; la 
tristesse die Traurigkeit. tendre, zärtlich; la tendresse , die 
Särtlichkeit.. faible , fchwach ; la faiblesse , die Schwäche. sage, 
weile; la’sagesse, die Weisheit. fin, fein; la linesse, die Fein⸗ 
beit. poli, höflich; la politesse , die Höflichkeit. sec, troden; la 
secheresse, die Trockenheit. 

ec) vermittelfi der Endung eur. 
grand, groß; la grandeur, die Größe. long, lang; la’longueur, 
die Länge. large, breit; la largeur , die Breite. haut, bad; la, 
hauteur, die Höhe. profond, tief; la profondeur, die Tiefe. 
laıd, bäßlich ; la laideur, die Häßlichfeit. doux, fanft; la douceur, 
die Sanftmuth. noir, ſchwarz; la noirceur, die Schwärze. 

d) vermöge der Endfylbe ie. 
alas franf; la maladie, die Krankheit. modesie, befcheiden ; 

la modestie, pie Befcheidenheit en treulos ; la perfidie, 
die Treulofigfeit. jaloux, eiferfüchtig ; la jalousie, die Eiferfucht. 
fou , fol, thöricht ; la folie, die Thorheit. bizarre, wunderlich, 
feltfam ; la bizarrerie, die Wunderlichkeit. 

e) mittelft der Sylbe ise, isse, ice. 59 
friand, leckerhaft; la friandise, die Leckerhaftigkeit. bete, dumm; 
la bötise, die Dummheit. sot, thöricht; la sottise, die Thorheit. 
jaune, gelb; la jaunisse, die Gelbfucht. juste, gerecht ; la justice, 
die Gerechtigkeit. malin, boshaft; la malice, die Bosheit. 

f) durch die Endung ion oder tion. | 
discret, befcheiden; la diseretion, dieBefcheidenbeit. devat, Fromm; 
la devotion, die Frömmigfeit. resolu, entfchloffen ; la resolu- 
tion, die Entfchlofienbeit, der Entfchluß. 

g) durch die Sylbe ude oder itude. 
inquiet, unruhig; inquietude, f. Unruhe. ingrat, undankbar ; 
ingratitude, f. Undant. exact, genau; exactitude, f. Genauig- 
feit. las, müde; la lassitude, die Müdigfeit. 

h) durch Verwandlung der Sylben ent und ant in ence und ance. 
prudent, flug; la prudence, die Klugheit. innocent, unfchuldig ; 
ınnocence, f. Unfchuld. — beredt ; eloquence, f. Beredt⸗ 
famfeit. negligeant, nachläßig ; negligence, f. Nachläßigkeit. 
constant, ſtandhaft; constance, f. Standhaftigfeit. puissant, 
mächtig ; puissance, f. Macht. | 

i) Durch Anbängung von aine und uple an die Hauptzablen : six, 
— douze, douzaine; cent, centaine. — le septuple, le 
tventupie. 


C. Ableitung der Hauptwörter von den Zeitwörtern. 


(Neber die Sylbe eur. ©. oben.) 
a) Durch bloße Hinzufekung des Artikels zum Infinitif oder Parti- 
cipe present: x 
pouvoir , fönnen; le pouvoir, das Vermögen. Etre, fein; T’etre, 
das Wefen. devoir, Kollen: le dexoir, die Blicht. (se) souvenir, 
(fich) erinnern; le souvenir, die Erinnerung. (m) repentir, be 
teen; le repentir, die Neue. sourire, lächeln; le sourire , das 
Lächeln. conquerant, erobernd; le conquerant, der Eroberer. 
descendant , abffammend ; le descendant, der Abfümmling. 
b) Durch Wegmwerfung des r oder er. 
demander, fragen, bitten; la demande, die Frage, Bitte. atta- 
uer, angreifen; attaque, f. Angriff. oflenser, beleidigen; of- 
ense, f. Beleidigung. epouvanter, erfchreden; epouvante, f. 
Schreden. troubler, veriirren; le trouble, die Verwirrung. 
ınepriser, verachten; le mepris, die Verachtung. 
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e) Durch Hinzufehung des e zum Participe passe. 
entrer, bineingchen; entree, f. Eingang. sortir, ausgehen; la 
sortie, der Ausfall. arriver, ankommen; arrivde, f, Ankunft. 
durer,, dauern; la duree, die Dauer. destiner,, beflimmen; la 
destinee, die Beſtimmung, das Schidfal. saigner, zur der 
laffen; la saignde, der Aderlaß. decouvrir, entdeden; la decou- 
verte, die Entdedung. 

d) Durch die Sylben ation, action, ition, welche die Handlung 

bezeichnen ; a 
inviter, einladen ; invitation, f. Einladung. declarer, erflären; 
la declaration, die Erflärung. occuper, befchäftigen: occupa- 
tion, f. Befchäftigung. consoler, tröften; la consolation, der 
Troſt. repeter, wiederholen; la repetition, die Wiederholung. 
punir, ftrafen; la punition, die Strafe. abstraire, abzichen; 
abstraction, f. Abfönderung. distraire, zerfireuen; la distrac- 
tion, die Zerſtreuung. 

Daran fchliefen fih die Sylben: aison, ison. decliner, de— 
fliniren ; la declinaison , die Deklination. conjuguer , foniugiren; 
la conjugaison, die Konjugation. lier, binden, verbinden ; la liai- 
sen, die Verbindung. guerir, heilen; la guerison, die Heilung. 
trahır, verrathen; la trahison,, die Verrätherei. 

e) vermitteli der Sylbe ment, melche den Zuſtand, bisweilen aber 
auch die Handlung bezeichnet : BE 
changer , verändern; le changement, die Veränderung ; habiller, 
kleiden; habillement, m Kleidung. etonner, in Erſtaunen ſetzen; 
etonneinent, m. das Erſtaunen. soulager, erleichtern: le soula- 
gement, die Erleichterung. attendrir, rühren ; attendrissement, 
m. Rührung. bannir, verbannen; le bannissement, die Verban⸗ 
nung. 
f) mittelit der Endung ure: 
blesser , vermwunden ; la blessure,, die Wunde. dorer, vergolden; 
la dorure, die Bergoldung. parer, fihmüden; la parure, der 
Schmuck. piquer, ftechen; la pıqüre, der Gtich. peindre , ma- 
len; la peinture, das Gemälde. relier,, einbinden; la relıure, 
der Einband. | 
g) durch Verwandlung der Endfylbe ant des Participe present in 
ance: 
esp@rer, hoffen; esperant, hoffend; esperance , f. Hoffnung. 
conlier , vertrauen ; conliant, vertrauend;. confiance, f. das Zu«- 
— venger, rächen; vengeant, rächend; Ja vengeance, die 
ache. 

Aug preferer, vorziehen; semer, ſäen; deferer, aus Achtung 
nachgeben , werden die Wörter: preference, semience, deference 
gebildet. 

h) durch die Sylbe oir: 
plier, falten; le plioir, das Falzbein. ceracher, fpeien; le cra- 
choir, der Spucknapf. raser, rafieren ; le rasoir, das Raflermef- 
fer. arroser, begieffen; arrosoir, Gichfanne. bouder, fchmollen; 
le boudoir, der Schmollwinfel. percer, ‚durchbohren; le pergoir, 
der Bohrer. 

So trifft man auch oire an: . 
nager, fhwimmen; la nageoire, die Floßfebder. mächer, fauen; 
la mächoire, der Rinnbaden. — (Meber die Endungen aille, ade, 
und einige andere werden feine Beiſpiele beigefügt.) 


11. Ableitung der Beimörter. 
. A. Bon den Beimwörtern felbil 
ätre. blanc, weiß; blanchätre, weißlich. noir, ſchwarz; noirätre, _ 


. 
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fchwärzlich. vert, verd, grün; verdätre, grünlidh., rouge, roth; 


rougeätre, töthlich. janne, gelb; jaunätre, gelblich. fcu, fol, 


thöricht; folätre,, närrifch. 

et. mou, weich; mollet, fehr weich, zart. doux, ſüß; doucet, 
füßlicy, freundlich. Aigre, ſauer; aigret, fänerlich. vond, vundz 
rondelet, randlich. 


B. Bon Hauptwörtern. 

a) Dutch eux: } 
vertu,f. Tugend; vertueux, tugendhaft. malheur, Unglück; mal- 
heureux , unglücklich. amour, m. Liebe; amoureux, verliebt. 
soupcon; Argwohn; soupconnenx , argwöhniſch. conrage, Muth; 
courageux, muthig. envie, Neid; envıcux, netdiſch. 

Yu majeste wird ımajestueux; AUS vigucur; vigoureux. 

b) Durch al und el: 2 
orient, ım. Off; oriental, öftlich. oceident, m. Weft; occidental, 
weiilich. roi, m. König; royal, Föniglih. centre, Mittelpunkt; 
central, zum Mittelpunft gehörig. nature, f. Natur; naturel, 
natürlich. personne, f. Berfonz personnel, perfönlich. arlılice, 
m. Kunſtſtück; artificiel, künſtlich. proportion, f. Berhältniß; 
proportionnel, verhältnißmäßig. 

Man vergleiche: corps — corporel; an — annucl; erime — 
eriminel; esprit -— spirituel; point — ponctuel; matiere — 
materiel; grade — graduel. | 

c) Durch if: ’ 
action, f. Handlung; actif, thätig. signilication,, Bedeutung; 
signilicatif, "bedeutfam. allirmation, Bejahung; aflirmatif, be— 
jahend. negation, Berneinung; negatif, verneinend, imitalion, 
Nachahmung; imitatif, nachahmend. decision, Entfcheidung; de- 
cisif, entfcheidend. | 

d) Durch ique: 

energie, t. Kraft; energique, fräftig. geographie, Geographie; 

geographique, gesgraphifch. heros, m. Held; heroique, helden» 

. müthig. — caraetere, m. Charafter ; caracteristique, charafteriftifch. 

e) Durch aire:_ _, , 
arbüre, m. Willkür; arbitraire, wilfürli. origine, Urſprung 
‚originalte , urſprunglich. salut, m. Heil; salutaire, beilfam. 
pole , m. Bol ; polasre , zum Bol gehörig. 

Man Halte zufammen: tumulte — tumultuaire ; sang — san- 
gninaire. — 

f) durch u (Zeichen der Reichhaltigkeit): 
barbe, f. Bart; barbu, bärtig. herbe, f. Gras; herbn, gras» 
reich toufle, f. Bufchz touflu , bujchig. branche, f. Aſt; bran- 


chu, äſtig. 


GC. Bon Zeitwörtern, 


a) Durch die Sylben able und ible, um theils die Würdigfeit, thei 

die Möglichkeit auszudrüden : — 
aimer, lieben; aimable, liebenswürdig. admirer, hewundern; 
admirable, bewundernswerth. deplorer, beflagen; deplorable, 
beflagenswerth. adorer, anbeten; adorab!e, anbetungswürdig. — 
habiter, bewohnen; habitable , bewohnbar. separer, trennen ; 
separable, trennbar, sentir, fühlen; sensible, fühlbar. lire, 
Tefen: lisible , leſerlich. 


bh) Durch ard: 
crier, ſchreien; criard, fchreiend. babiller, plaudern; babillard, 
plauderhaft. fuir, fliehen; fuyard, flüchtig, feig. piller, plüns 


dern; pillard, räuberiſch. 
| 23 


* 
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UL Ableitung der Zeitwärter, 
Bon den Hauptmwörtern und Zeitwörtern. 


a) vermittelit der Beifügung r, er, ir: 
peuple, m. Volk; peupier, bevöltern. suere, m. Zuder ; sucrer, 
zudern. fer, m. Hufeifen; farrer , befchlagen. question ,f. Frage: 
questionner, fragen. balai, m. Beſen; baiaver, febren. onde, t. 
Welle; ondoyer, Wellen werfen. — aveugle, blind; aveugler, 
blenden. inquiet, unruhig; inquieter, keuntunigen. content, 
zufrieden: contenter,, befricdigen. egal, gleich ; egaler , gleichen. 
mür, reif; mürır, reifen. grand, groß; grandir, gröfer werden. 

b) Durch die Enfbe iser: 

maltre, m. Meier; maitriser, bemeiſtern; tyran, m. Tyrann; 
tyrannıser, fyrannifiren. scandale, ın. Aergernifi; scandalıser, 
ärgern. rival, m. Nebenbuhler, vivaliser, wetteifern. — fertile 
fruchtbar; fertiliser, frischtbar machen. divin, göttlich; diviniser, 
vergöttern. Iwanquille,, ruhig; teanquilliser, beruhigen. general, 
allgemein; generaliser , allgeniein machen. 

c) Durch ifier : 
personne, f. Perfon; personnilier, perfonnifisiren. vers, m 
Vers; versiher, Berfe machen. — pur, rein; purilier, reinigen' 
juste, gerecht; justilier, rechtfertigen. » 


Ueber die Vorſylben. 


Es werden nur einige wenige franzöſiſche Nebenwörter, wie 4. 
B. bien und mal, zu Zuſammenſetzungen gebraucht. 
‚Die Bormörter aber, mit deren Hülfe zufammengefeßte 
Zeitwörter gebilder werden, find nur folgende: 
en. encourager, ermutbigen; enterrer, beerdigen; encager, in 
einen Küng ſperren. (Damit if ja micht dag Furwort en, davon, 
fort, zu verwechſeln; z. B. s’enfuir, davon fliehen; emmener, 
wegführen.) 
entre (welches theils gegenſeitige Verhältniſſe, theils das, was auf 
unzureichende Weiſe und nur halb geſchieht, bezeichnet.) s’entre- 
tenir, ſich unterhalten; s’entv’ouvrir, halb, ein wenig öffnen. Da« 
her bedeutet entrevoir, halb, von weitem fehn, merken; s’entre- 
vor, einander ſehen, beſuchen. 
sur. survivre, überleben; surprendre , überraſchen; surfaire, über« 
bieten, übertheuern. 
sous. souscrire, unterjchreiben; soussigner, unterzeichnen; sou- 
ligner, untergreichen. 
par. parveni, (durchkommen) gelangen; parcourir , dur-yfaufen. 
pour. pourvoir, verfrhen , verforgen. . 
contre. contredire, widersprechen; contrefaire, nachmachen. 
öutre. oulrepasser, überſchreiten. 
(avant fommt nur in Verbindung mit Haupt, Weir und Neben: 
Wörtern dor: avant-coureur; avanl-dernier ; avant-hier). 
Obgleich aber die Franzofen nur wenige Sufammenfebungen vers 
mittelſt ihrer Vorwörter machen, fo trefren wir doch bisweilen Wör— 
terfamilien an, weiche fehr ausgebildet Icheinen, wie z, B. folgende : 
puser, apposer, composer, deposer, decomposer, disposer, ex- 
poser, ımposer, ınlgrposer, opposer, preposer., proposer, re- 
poser, supposer, transposer ; und diefen Zeitwörtern entfprechen 
eben fo viele Hauptwärter; position , opPositinn, composition etc. 
Allein der Werth dieſes anfceinenden Neichthums an jelammenge: 
festen Wörtern verringert ſich beträchtlich, wenn man bedenkt, def 
alle erwähnten Vorſylben aus dem Lateinifchen Hammen, und daf 
ale jene Wörter fchon in der fremden Syrache damit auegerüñet 


’ 
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waren. Und da nun eben icne Vorſylben Iateinifchen Urſprungs find, 
fo das Diejenigen. welche die lateiniſche Sprache nicht gelernt baben, 
feinen Sinn damit verbinden, oder nur mir Mühe aus den zuſam⸗ 
mengeſetzten franzsstiiwen Wörtern ihre Bedeutung errathen können, 
ſo Scheint e5 zwedriäßtg , bier kurz auf dieſe aufmerkſam zu machen! 
a a zu, hinzu, herbei). admettre, zulaſſen; accourır , herbiie 
aufen. 
ab, abs (von, ab). abstraire, abziehen ; absoudre , [osfprechen. 
eirecon (circum, tmsderum). cırconserire , umftihreiben ; (cır- 
constance, f. Umſtand). 

con, com, co, eul, cor (cum mit). convenir, mit einander übere 
einfonimen: composer, zufammcntfeßen; (collateral, Geitenvere 
wandter); cooperer , zufammeniwirfen. 

de, des (de, ab, weg). decouvrir,, entdeden ; decourager , ente 
mutbigen, deshonorer, entehren.  _ 

dis (aus einander, zer). distraire , zerſtreuen; dıssoudre , auflöfen. 

e, ex (ex, e, aus) elire, auslejen, auswählen; exclure, aus— 
fchließen. 

in, ım (in, in, binein) inscrire, einfchreiben ;. (incısion , f. Ein— 
ſchnitt). (Weit fruchtbarer noch als diefes Vorwort iſt die vernei— 
nende Vorſylbe in, welche unferm un entſpricht; inanıme, unbe» 
ſeelt, leblos; ındocile, ungelehrtg. — Schwerer hält es, uber den 
Urſprung der ebenfalls verneinenden Rorfylbe me zu entfcheiden, 
welche ziemlich unferm ver und miß entſpricht; meconnaitre, 
verfennen; mesintelligence , f. Mißverſtändniß.) 

ee zwifchen); interrompre, unterbrechen; interdire, un 
erfasen. 

intro (binein), introduire ,„ hbineinführen. 

= an Kentgegen). opposer, entgegenſetzen; (obstacle, m. Sitte 
erniß). 

per (durch).. permeable , durchdringlich. 

pre (prae, vor, voraus). predire, vorberfagen; prelire, vorlefen. 

pro (für, hervor). produire, hervorbringen ; promettre, verfprechen. 

re, r (zurück, wieder). retourner, jurüdfehren ; rentrer , wieder 
hereisttreten. 

sub (sub, unter). submerger, untertauchen; (sublunaire , unter 

dem Monde). , 
ira (hinüber). transmetfre, übertragen ; traduire, fiber» 


e 


Regiſter über die Regeln. 





* A. 
a, mit verſchied. Bedeut. 321. 
a beim Infinitif, 26% ff. 276. 
abuser , 291. 
Ableitung der Zeiten, 163 — 166, 
accabler,, 
a ce que, 329. 
acheter , fur. condit., 17, 
accourir mif etre (nnd avoir), 225 
Accusatif vor dem Dauif, 33. 
wo zwei Accusatifs zu vermeiden, 297, 
Accusatif tor dem Zeitiworf, 335, 
A condition «me mit dem futur und 
condit. „ 25 
acquitter, 295 - 
Adjectifs, f. Beiwörter. 
Advcıbes, ſ. Nebenwörter. 
allronter, 
alin de, 273, 
afın que, 251. 
atlder, 289. - 
aigle, 7:  , 
air; avoir V’aie bon und bonne, 95, 
aller mit feiner ehemaligen Conjuga- 
tion 185; s’enaller, 18 
werden, wollen, 282, 
-  flatt venir, 
- mit einem Participe present, 
280. | 
ator für „ietzt“, 308, 
amener, von apporter unferfihieden, 


amour, m. und f. 76. 

an, anne, 439. . 

Anterieur und Anterienr defini, 233. 

Anterienr indelini, 

apercevoir, von s’apercevoir unter⸗ 
ſchieden, 295. | 

apparaitre, von Geiftererfcheinungen, 

Hülfszeiftv. 212, 225. 

appeler, j’appelle , 171. 

apporter, porter, amener, 236, 

Appofitfion, 48, GL. 

apprehender, 310. 

approcher, mif genit. und accus. 289, 


‘aprös mit dem Inhuitif parfait, 273, 


apres tout, 330, 
rtikel, beſtimmter, vor Länderna— 
men, 43, 53. 
- por gewiffen Städtenamen, 
43. 


- nach tout, 43, 4A. 


Artikel, beſtimmter, nach monsieur, 
madame, 4. 
je nach avoir, 44, Im Dauf, 
44. Nach dont, 136. 
— ala francaise, 4. 
por gewiſſen eigenen Namen, 
te Tasse etc., 45. 
wegzulaffen vor Ordnußgs⸗ 
Zahlwürtern, 49, 
wegz. ber den Namen der 
Monate und Tage, 50. 
. wegs. nach nommer, &lire, 
faire, creer ete. 50, 
zu wiederholen, 339, 
unbeftimmter, wegzulaſſen in 
der Appofition, 48, 
wegz. nach dire, 48. 
jamais, 48, 49. 
- vor quantite, nombre, 


Ariftel, 


- in mehrern Redens—⸗ 
arten, 49. 
nach croire, declarer, 49. 
Artikel, Theilungs- , wegzulaffen ; avoir 
faim; — ni- ni; — soit.. soit, Sl, 


a son corps defendaut, 280. 
asseoir, dire assis, faire asseoir , 202 
assister, 
assurer, mit dem accus., 299. 
attendre que, werfen bis, 252. 
attendu, 324. 
aucan, 141. — nad) sans und sans 
que, 315. 
au moins, 305. 
aupres, 318, 323, 
aussi, bon si unterfihieden, 92. 
aussi neben ne pas, 315 
autant- autant, 2 
autant, d’autant plus, 83, 
autant von tant umferfihieden, 32. 
auteur, Schriftftelferin, m. 
automne, nı. und f., 
autıe; un autre, ein zweiter, 99, 
-  pleonaftifh, vous autres, 125. 
hat ne nad fich, wie auch) au- 
trement, 62. 
l’autre jour, 
et antres semblables, 152. 
!’un l’autre, 440. 
- Yon et l’autre, 98, 140. 
autrui, 1/8. 
- mit nachfolg. son und leur, 
150, 
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avant, 318, 323, 

avant De mit Subj., 251. z 
avant de, mit dem Infinivif, 273,275, 
avec, d’avec, 32, 

avoir chand, froid, 221, 

avoir, bei thatlofen Zeitw. 223, 


B. 


bas, bassement, 304. au bas, 319. 
basse-taille; basse-contre, 76. 
beauconup, 56. 
Beiwörter in al, 83. 
die vor dem Hauptwort 
fieben, 83. 
die nad) dem Haupfworf 
fiehen, 8%, 
die vor und mach fliehen, 
| — 87, 


männlich in der Mehrheit 
nah Huuptwörtern beis 
der Gefchlechter, 94. 

bisweilen in der Einheit 
nach mehrern Haupfivörs 
tern, 94. 

Beiwörter auch bei andern 
Zeihwörtern , als &tre, 
z. B se montrer, 303. 

bel; Philippe le bel, 79. 

bel et bon, 304, 

belle und de plus belle, 423, 

beni und benit, 188. 

be:oin, avoir besoin, 289, 

bien. viel, bat da, de la, 
ſich, 57. 

bien d’antres, 57, 

Bindewörter, die den Subjonctif res 
gieren „ 251. | 

Bindewörter, die bald den Indicatif, 
bald den Subjoncti? regieren, 256. 

bocal, im Pluriel, 64. 

boire, (prenilre) 287. 

bou flatt bien bei sentir, 30%, 

braver, 288. 

bref, (kurz) als adv., 306. 


C. 


capot ; elle est restee capot, 95. 
cas; faire grand ans, 

canse, A cause, 317. 

a cause que, 325, 

ce me semble, 127. 

celui-ci; celui-la, 127, 

cent kann s annehmen, 97. 
cependant, 


ce que, ce qui, ce dont, ce à i 
re ee 


des nach 


ce qui plait, ce qu'il plait, 135. 
— Pop‘ 139 ns 
cesser, welches Hülfszeitwort? 224. 


Dati 


die Regeln, 


cesser mif ne, 310. 
c’est, von il est unferfchieden,, 161. 
c'est lui, c'est elle, ce l’est 
c’est-A dire, 326, 
c'est que (c’est qui), 335. 
c'est que, 32 
chacun und chagne, 139. 
=. mit nachfolgendem son und 
eur, 
ehanger, 123 und 291, 
chätain, obne fem, 80, 
chätain-chir im plariel, 95. 
cher, ft. cherement, 304, 
chere; faire bonne chere, 52. 
chez, 318, de chez, 318, 324, 
ci- dessus, 305, ; 
ciel, cieux, ciels, 65, 
cläir-seme, 
combien, wie (fehr), 93 
— —— — 
omma (virgule), 3686. 
comme rt 
— mit de, d, par, 272, 


2 vor Gericht erfcheinen, 


comparer.& und avec, 297. 

concernant, 

Conditionnel surcompose, 268. 

contenter (se), 290, 

contre, 319, 

contredire, 238, 

convenir de, 290, 

coulear, m. und f,, 73. 

couple, 

courir mit avoir, 195, 223, 

couronner , 50. 

conrt, rester court, 303, 

craindre, 310 — 313, 

ereer, wählen, 50. 

ervire, für efwas halten, 49. 

mif dem Accusatif; & und 
en, 288,289, 

verneinend gebrauchk regiert 
den Subjoncuif, 254. 


D. 


319, 320. bei rue, Ne, 320, 
hinter dem Accusauif, 33%. 
- — deutſchen Accusatif, 


— darauf, nicht zu überſetzen, 


dans 
f 


davantage, 306, 
de wegzulaffen vor divers, differens, 
52. (certains). | 
de in vielen Bedeufungen, 321, 322. 
de mweg3. in gewiffen Redensarten, 52. 
vor Ländernamen, roi de, vin 


de etc, 53, 54. 
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de vor den Namen der Metalle, 56, 
- nach den Nebenwörtern der Menge, 
nach den Hauptwörtern der Menge, 
deg Mafiee, 57. 
noch sans perdre, 57. 
nach sorte, esjrece, 57. 
vor hant, large, iong, 5, 
nach ville, village, ile eto., 53. 
nach nom, titre, place, charge, 53, 
nach mois, veille, leudemain, 53. 
nad fripon, 5. 
por Participes, und Adjectifs nach 
Zahlen , cent- de Lues, 62, 
nach fragenden .Fürwörfern, 132, 
nad plus und moins, 
beim Infinitif, 270 ff. 276. 
vor Boriwörfern: chez, avec, en- 
tre, 324 
- nach dir leidenden Form, 176, 
- ce que, 326 dgl. 257, 
decider , r'gime, 20. 
döchoir, 197, 224, 2%. 
edommager, | | 
defendre (verbieten), 311, 345. 
— el 250. 
cher , 294,311 
"delice, m. und f., 76, 
dematn matin, 50, 
demander, regime, 201. 
demi; une demi-heure, 93, 
depit, en depit, 317. 
depuis-que.. ne, 314. 
dernier; le deruier, zuletzt, 46. Bor 
und nach dem Hauptw. 58, » 
desesperer, 240. — Wegen ne, 312, 
devancer, 239. 
devant, 318, 323, 
denxième, von second unterſchleden, 


100. 

dire mit nachfolg. de und InGuit. ohne 

de, 272. 

dire, worin abweichend bon contre- 
dire u a 20% 

disconvenir, 312, 

dispos, ohne fäm. SO, 

dont hat den beſtimmten Artikel mach 
itch „. 136. 

douter, rigime, 290. 
- umdne pas douter, 312, 343, 

dü, 172. 

du moins. 308. 

dupe, f. 76, 

durant, 


dusse-je, 339 
E 


echapper, 29%. 
eclairer, 293, 
egaler, rögime, 259 
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egard; A mon egard, 124, 

exlise hat off fein de nach fich , 58. 
eigene Ramen in der Mehrheit, 68. 
elire, 50, 

empecher que.. ne, 311, 
employer, u und fur. 172, 
emprımter, ZI. 5 

en (Fürwort), 105, 108, 109. 

- —- ſtatt son und leur, 122,123, 
en (Bormwort), 320, 
en denx, entzwei, 99. 
im Jahr, 97. 

als, en frere, 320. 

m. nachfolg. Artifel, 321, 
- vor dem Partieipe present, 277. 
enfant, m. und f., 7: j 
enfin, 

entre, 319. 

envcers, 319, 


eire, c'est, il est, 161, — il est fl. 
il ya, 2 
etre fäch“, surpris, charms, bien 
aise, 221, 254. 
ẽtre bei thatlofen Zeit. 225, 
eviter, ı 
expres und expresscment, 304, 
F. 


fäche de, 290, 

failir, 197, 283. . 

faire; it fait, vom Wetter, 219. 
- Safer, 2855 — wählen, 50. 

fai-ais od, fesais? 209. 

ne faire que. ne faire que de, 253. 

unrichtiget Gebrauch von Faire, 255 

falloir, mit dem Infinitif und Sub- 
jonctif, 2158, 

falloir für das Zeitworf „brauchen“, 
218, 219, 

tat, ohne fim. 80 

faut ; il s’en faut beauconp, de bean- 
eoup, 313, — reu s’en faut, 313. 

faute de, 317. 

faux , fl, fanssement, 30%. 

feliciter, 28 

feu, telig, 93. 

Ger; se Ger, 259, 

Gnir par, 273, 


flatter, 
Hlorissant und flenrissant, 183, 
fleuve, AB. 


fois; ala ſois, tout à la fois, 308. 
Solge der Zeiten, 258. 

fonı; denx fois deax font quatre, 99. 
force, & force de, 273, 317: 
force, viel, 63, 

fort; elle se fait fort, 95. 

foudre, f, et m, 75. 


\ 
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Frage (Stellung des Nominatif), 333. 

Fürwörter, perfönliche, conſtruirte, 
abſolute, 101, 102. 

en ihre Stellung, 107 :c. 

- - - Weglaſſung, 1i3, UZ 

im Datif, wo wir Bor» 

wörter fegen, 117. 

- mit nachfolg. des 
1: 


- bezügliche (Zr, 3r Eurs) 135 ff. 
- zu wiederholen, 340, 
Sucht, f. Zeitwörter, 
Futur fatt unferer gegenmärfigen 
Seit, 233, 2314. 


G. 


Gallicismes, A416. 
garde ; n’avoir garde, 314, 
gens, bald m. bald f., 73. 
— 301- 

sermanismes 411. . 
gesir, cigit, 197, N 
grand'mere , 
gre; savoir bon gre, mauvais gre , 52, 
guere, 


H. 
Haupfiwörfer‘, zufammengefeßte im 
Pluriel, 65, 67. 


Hauptwörter ohne Einheif, 69. 
- mit andern Bedeufungen 
im Plariel, 68, 69. 
- deren Geſchlecht beſon— 
dere Aufmerkſamkeit 


verdient, ZO ff. 

haut. hautement, 30%. 

haut, da haut, au haut, 317. 

heriter, 290. 

heurenx wohl! Heil! , 331, 

hier soir, hier au soir, 50, 

hormis, — hors, 316, 

huitaine. 98, | 

hymaue, m. und f., 75. 

| . L 

ignorer mit d. Subj. 256. 

il (es) bei einen Zeitwort in der 
Einheit vor einem Nominatif der 
Mehrheit, 222, 

il — von c'est unterſchieden, 161, 
113. 

il esı, ſtatt it ya, 222. 

H x a, 219. 

imiter, 234 

Imperatif, dritte Perſon mit und ohne 
ve 

A 301. 

Indelini, 231, 3 

Indicauf nach qui, welchem ein Sa- 
perlatif cd. seul, premier voran 
geht, 255. 


Iofinicit, in 
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Indicatif faft unferer verbundenen 
Kedart, 261, . 

Infinitif fratt des Subjonetif, 260, 261. 
- . ohne Vorwort, 269. 

mir A, 269, ff. 

mit de, 270, 271, 

mit à und de, 272, 

mit par und andern Vor: 
wörtern, als de und A, 

41.3. afın de, 273, 

der Frage, 276. 

Infinitif, unabhängiger, mit de, 276. 

s’informer, 290, 

insulter, 291, 

interrompre, 203, 

jamais; & jamais, 307, 

jeter, je jette, 171, 

jouer, mit de und A, 291. 

joulr, : Ä 

jusqu’a ce que mit Subj. und Endic, 

a en 

jasqu’an:onrd'hni, 306. 

jusque (fogar), Ald. 

juste flatt justement, 30. 


L 


U vor on, 140. 

laisser 255. . 
miit einer Verneinung , 425. 

Jangue mit mehreren Beiwörfern, 95. 

large, long de, 58. 

le, la, les bei dire; 116. ce Past, 116, 
le, la in dee Verbindung je len 
felicite lui et ses amis, 

le bien venu, 46, 


ıı ıı 


le long, 317, 
Reidende Ferm, 174 ff. 
- mit de und par, 176, 


leur, von son unferfchteden, 119. 

leur nach chacun, 149. 

lequel (fich beziehentes Fürwort) ven 
qui unterfchieden, 133, . 

lequel im Genitif hinter Hauptwör—⸗ 
tern, 136, 137. I 

leqnel (fragend) mit nachfolg. de, 
132, 


lettres, de ses lettres, 124, 

lever, je leve, 171, 

loi, an ihm, an ihre, 117. 

tiene , von heare zu unterfcheiden, 142. 
lors meme que, 3-9. 


M. 


madame, medemoiselle, 

magasin au foin, & foin, 

maint, 44 

malgre que, 325. 

malheur (wihe), 338. 

maniere: de maniere que, 256, 
de maniere a, 273, 


44, 51, 121, 
de fin, 13, 
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—— (beinabe), 283. 294. 


mandire, 289. 

manvais ſtatt mal bei sentir, 304. 
melire, 29, 

meler, 231, 292, 

meme; moi-m#me ete., 11h. 
mene, memes nach Hauptwörtern.in 

ber Mebrbeit, 1144. 

meme; le meme, 139, 1-12. 

meine; de mime; a meme, 425, 
menacer, 288, 

mener, je mene, 171, 

mi; ami-janvier, 73, 

midi, zwͤelf Uhr, 498. 

midi ct demi, 98, 

mienx, le mieux, 305, 

mil ftaft mille, 97. 

minuit, 48, 

„mir“ niche zu überſetzen, 323, 
„mir“ Dur de zu überfegen , 321. 
moi und me beim Imperatif, 106, 107. 
moi r al, Lid, . ; 
“moindre und plus peiit unterfchies 

ten, 82 

moins de, — als, — 
moins; eu moius de rien, 99. 

a moins que, 251, 

à moins de. 273. 

le plus ou le moins, ‚302, 

au moins, du moins. 308. 

mois: trois mois; six mois, 99. 
moitie - moitie, 308, 

mon flatt ma, 121, 

monsieur, 44 ,„ 51. 

mont ohne de, 58, 

nionlagne von de begleifer, 58. 
moquer, se moquer, 290, 

wourir mit se, 196, 


N. 
Nachſatz, 177. 332, 
natnrel!ement, von Natur, 301. 
ne noch dem Comparatif gt, 92, 
ve (ohne pas), s 
ne nu d. Zeitw. dir „Furcht“, 252, 
pe plus, ne pas plas, 310, 
ne pas beim Iofiniuif, 335. 
neanmoins, 330, 
Nedenwörter, ihre Stellung , 153,335. 
- ber Bebl, 97. 
-  Soperlatif bisweilen ohne 
le, 332. : 
+ mit Adjectif-Form, 30%, 
- mif de und A, 305, 
. nenf, nouveau u. nouvel bei habit, 87. 
ui-ni, ni- non plus, 309, 315,329, 
337. 





nier und ne pas nier, 312, 
nommer, erwählen, 50. 

Noms collectifs, 450, 15t. 
non, non plus, 309, 
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non plus me, 316, 
nonobstant, 324, 
nos vor semblahbles, 121, 
nouvean und nonvel bei habit, 87, 
nouvelles; desesn., devosn., 12%. 
nouveau-ne, nonvelle mariee, 305, 
nul, 141. 
au-pieds, nu-jambes, nu: tete, (les 
pieds nus) 93. | 
j O. 
occupe de, odenpé A, 295, 
oil, yenx, ails, 64, 85. 
wuvre, m. und f. 75. 
on: Pon, 140. — mit dem Adjectif 
fmicin, 151. — mit dem Plaur. 
des Adj. 151. 
on dirait, meift mit dem Subj. 4. 
onze, de onze, le onzieme, 97. 
Or, 325, j 
orage ; nous anrons de T'orage, 63, 112. 
ordonner mit dem Sobj. und mit fut. 
und condit. 252 
orge, m. und £. 76, 
Orguc, m in der Eiuhoit, f. in der 
ebrheit, 7&. 
oser mit bloßem ne, 308, 
oser in welchem Sinne: „dürfen“, 310, 
ou-on, 
P 


paitre und faire paitre, 212, 
päques, m, et f. 76. 
par, nach der Icidenden Form, 176. 
par, in mebr. Bedeut. 322, 
paraitre mit avoir, 212, 223, 
prrce que, 327. 
par-dessus, par. dessous, 317, 
Pa: fait surcompos6, 
parler % qn., avec qn. 289, 
- francais, 45, 
-  politigue, 51, 
h"maincment pa:lant, 275. 
armi, 319, 
baricipe present, unberänderlich, 
277. 
- - mit und ohne 
en, 277, 278, 
- mit en, indem 
noch tont DIE» 
gebt. 279, 

- absola, 282, 
Participes passes mif dem circon- 
exe, 388, 

- passe, wird bald berän- 
dert, bald nicht, 280 ff. 
400, 
participer, 294, 
pas don point unferfdjieden,, 308. 
pas wo. iveg, fo daß ne allein ſteht, 
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. passer, 22/1, se passer, 2%, 
pendant, 319, 
pendant que und tandis que, 327, 
penser, (beinahe) 283, 
erir mit avoir und etre, 224. 
erſönliche Fürwörter; ihre ee 
107, 

- - nach qui weg ⸗ 
personne, 140, 315, zulaſſen, 113. 
peur; avoir peur; de peur, ät1, fh. 
piquer; se piquer, 290. 
pis, le pis, 305, 
plaindre; sc plaindre, de ce que und 

que, 257. — de gch. 290, 
plupart, 150, 
plus de, mehr ala, M. 
plus d’a demi, d’a moitie, 100, 
plus bei einem Ausrufe, Fein mebr 315, 
plus — plus, je- defto mebr, 326, 412, 
plusieurs,, im masc. und fem glei) 
gefchrieben,, 142, Ä 
plus töt u. platör, 306, 
plutöt Ze e, 273. 
poöte, Dichrerin, m. 74. 
point, 308, 315, 
port:r, von apporter unferfchieden , 
287, 


(a) portes onvrantes, 280, 
possible, 90, 302, 

poste restan!e, 280. 

pour, was betrifft; gegen, 317,319, 

- nad partir, 322, 

- mit dem Intinitif parfait, 273, 
poorquoi; c’est pourquoi, All. 
pourtant, 33 
pourveir, mit de und %, 198, 
pourvu que mit dem Subj. 254. 
poyvoir, mit savoir vergl. 285, 
pouvoir mit bloßem ne, 310. 
pprécẽder, 259, 
prelire, feine Bedeutung, 207. 
premier, le premier, la premiere, 

zuerſt, 
prendre, ſtatt boire, 287, 

rendre garde, 311. 

r&positions , f. Vorwörter. 

£5,318.323,&.. pres, 
prös de vor Zahlen, 9. 
Present, ftatt des Deüni, 231, 
presider, 295. 
se prevaloir, 290, 
ıprevenir, 288, 
proche , 310. 

rufiter, 290. 

runoms, f. Fürwörter. 

ropre, mit abioluten zueignenben 

Fürwörtern, 122, 
prix, au prix, 
puis-je, 149, 
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puisque, von parce que unterfhie- 
den, 327 
puisse, puissent, 199, 
puisse-je, 199, 
Q 


quand, von siunferfchiesen, 326, 
quant, (a) 317, 
quart; il est midi et. ua quart; une 

heore moins un guart, 48. 

atre-vingt, ‚nimmt zuweilın ein s 

an, 97. 
que (acensat. von qui) bei dire, 

croire, 

e, qu’est-ce qui, qu’est-ce que, 
ur ErrEuuge , 
que, Bindewort, ſtatt anderer Binder 

wörter, 327, 342, 
que ne, 314, 329. 
- pleonaftifch gebraucht, 131, 168, 
329, 


- (wie, Ausruf) 331, 
que, wie viel, 56, 
que ft. pourquoi, 314, 
e nach le mame, :329. 
que (ſtatt si) mit d. Subj. 251. 
que, daß, ohne vorhergehendes Kom⸗ 
ma, 
elconque, 142. 
——— quelqu'un, 139, 
gnelque — que, fo ſehr auch, 4145, ° 
elque, bleidt ohne.s vor Zahlwör⸗ 
tern, 148, 
quelque chose, m. 72, 73, 
- - von de begleitet, 56, 
qui, que, meift an das vorhergehende 
Hauptiwort angeichloffen, ohne Durch 
ein Komma getvennr zu fein, 355. 
qui in: c’cst comme qui dirait, 133, 
qri pis est, qui plus est, 135. 
qui, al& Accusatit, 133, 
qui; de qui, ſtatt de celai qui, 138, 
qui, flatt unfers Bindewortes „dag“, 





qui; c'est & qui, 42%, 

ui que ce soit, 146, 

qui que, 147. 

qui (frag. ) mif nadhfolg. de, 132, 

quiconque, mit dem fem. verbun⸗ 
den, 1112. 

guint, nebſt cinq, 93, 


. quinze jonrs, fl. quatorze jours, 98. 


quinzaine, 93, 

quoi (fragend, ) 130, 

— beziehend), avoir de quoi, 
124. 
oi que ce soit 147. 

* . 

quoique (Bindewort) mit d. Subj., 
251. 
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rappeler, se rapp. ych,, 291, 
’ redevable, 172, j 
Rekaif, 229, fi. 250, 261, 267,268; 
- nach si, wenn, 226, 

remerecier, regime, 2585, . 
rencontrer, repime, 288, 

reudre (machen), 

repartir und rÖpartir, 192, 

(se) repentir, r«gime, 103,2 
repondre, mit a und de, 294, 
resous und resolu, 203. 

teste, au reste, du reste, 330, * 
rester, weſches Hulfszeitwort? 225,226. 
retourner und revenir, 256. 
. reussir , 221, 

rhume; gagner un rhume, 412, 
rien, 140; ohne ne, 309, 315, 112. 
riviere, bat theils de, theils du nach 


ich, 03 
8. 
salnt, duldet den beſtimmten Artikel 
nicht vor eigenen Namen, 41; au 


nommen bei Erwähnung feftliher 


age, la Sainı-Martin, 73, 
sans que wit d. Subj. 251, 
Salistaire, ZOE, 
sanf, 324. 
savais und sus unferfchieden, 230% 
savoir; je saurais, je sache, 201, 

- fönnen, 283, 
= mit blofem ne, 340, 
- namlich, 308. 


„schon * durch bien zu überfeien „443, 


second neben deuxieme, 100. 

secours, Amon s,, A leurs,, 123, 

secourir,; 289, 

sembier, mit d. S:bj. u. Indic. 256. 

semestre,; 98. 

sentir, 296, 304. 

seoit; cela sied bien, 202, 

seuf, vor und nach d. Hauptw. 88, 

servir, regime, 

servir à rien, de rien, 292, 

si, fo, von aussi unferfchieden, 92, 

si a set, von quand unterfchieden, 

0, 

si, wenn, hat das Relatif und Anté- 
rieur, 226 ; bisweilen auch das Con- 
— plas-passe bei ſich, 228, 


si (wenn) mif dem PresentInd. 234, 

si (wenn) mit sür, vrai and Sub- 
joncıif, 25%, 

si ob, mit d. Condit. und Relat. 262, 

si (wenn) bei craindre, 313, 

sien, bei propre, 122, 

sinon que, 328, 

six mais, 48, 
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six-vingts „ 97, 


| sodi, fih 1135 dur Einer zu über 


fegen, 118, | 

soi disant, 114, 

soi-m@eme, Nominatif nach on, 114. 

son (ihr), von leur unterschieden, 119, 

son fiaft sa, 120, 

son, nad .chacun, 149, 

sorte; de sorte que, en sorte que 
mit d. Indicat. und Subj. 256. 

sorlir, mif dire, 225, 

au sortir, 273... 

soucier; se soucier, 290. 

soupirer apres , 31h. 

sous, 319, 

souvenir; se souvenir; faire souve- 
nir, 291, 

Snbject od. Sujer, feine Stellung, 332, 

Sulyonctif,. nach gewiffen Bindewör« 

teen, 231, 


- nach gewiffen Zeitwör⸗ 

‚ ten, 21. _ 

- nachgewilfen Beiwörtern, 
254, 

- nach dem Superlatif, pre- 


| mier, seul, eıc. 255. 
Subjonctif, unabhängiger, am Anfang 
eines Sotzes, 266, 
- nach rien personne, au- 
cun etc, 26. 
Substantifs, f. Hauptwörter. 
suite, de suite, 
suivre, 258, . 
suivi, 213, 
Superlatif, hinter dem Hauptworte, 
° de Y'homme le plus 
instruit, 91, 


- ils sont le plus coupa- 
bles „ 95. 
- oe qu'il y a de plus bean 
etc. . 
un personnage des-plus 
spirituels, 96. 
- vom Snbjonctif begleis 
tet, 255. 
snppleer, 205, 
sur, (bi) 318 — 322, 


surplus (au) 530, 
surtou', 307, 
survisre à qu., 289, 
Synonymes 438, 


T. 


tsille Tenorift, #. 47,. 

tandis que, 327, 

tant il est diflicile, 93. 

taut von autanı unterfihieden, 92, 
tantöt, 325, 
tarder mit de u. &, 272, 

teindre en noir, 205. 


Regißer über die Kegeln 


tet, 141. 

temoin, prendre les.. A temoin, pour 
trınoins, 68. 

tenir, rözime, 295. — Wgl. 313. 

toi und te, beim Imperauif, 106. 

toi qui as, 

wumber à terre und par terre, 322, 

ton ftutt va, 121, 

toucher, 295. 

touchant, 324, 

tour; A votre tour, 123, 

tofs, toutes, für: „Alles“, 149, 

tout Rome, 

tout, hat bald den befiimmten Artifel 
nad lich, bdald nicht, 43. 

tout, toute, toutes, ſtatt unſers Ne 
benwortes „ganz“, 145. 

tout entire oder toute entiere, 1435. 

tout que, fo fehr auch, 145. 

toute sorte; toutes sories, 392. 

tout à coup, tomt d'ou couj’, 307, 

toutefois, 33°. 

traductenr, Ueberfeßerin, m. 74, 

traite., de und en, 2 

travers; A Lravers, au tıavers, 319, 

trigiestre, 98 

trois mois, 98, 


‚ 
un, Tun et T’autre, 98, 
- Pun l’antre, 140, 
-— Yuv ſtatt un, 100, 
Unperfinliche Zeinwörter mit nadfolg. 
plariel, 222. 
.W. 
valoir mieux, autant, mif de vor d. 
zweiten Infiniuif, 219. 
va, va-ten, vas, 187, 
venger, se venger, 29. 
veuir, mit de, (fo eben) 232, 
- ohne de, 272, 283. 
-  mita, 272% 
vent de, de, 58 
Verbes, f. Zeitwörter 
BVerneinung beim zweiten Zeitwort, 


vers, 319. 

vertn, en vertn, 317. 

veuitlez, 200. 

ville, env., alav., dans la v., 521. 
viogt et un, 100. 

vi»a-vis, 316, 

vite, au plus vite, 302, 
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voici und voila, 162, 

voila que, 324, 

nie oa pas? 162, 
Vorwörter mit d, Accusatif, 316. 
Vorwörter mit dem Ge-itif, 317. 
Vorwörter zu wiederholen, 341. 


vu, 


was?“ quoi? — que? — qu’est-ce 
= qui? les ce que} 139, 131. 
was“ (fich beziehend), ce qui, ce -» 
que, 155. 
„wenn“ durch die Frageform erſetzt, 339. 
„wenn“ durch que zu überfeten , 252, 
Wiederholungen, 339, ff. 


Y. 
y, 105, 107. 424. 


zZ. 
Zahlwörfer, Haupizablen ftaff ber 
Drdnungszehlen, 98. 
Dronungszahlen nad Fürwörtern, 3. 
2. lui quatridme, 101, 


Beiten des Suhjonetif, im Verhält— 


niffe zu denienigen des Indicauif, 
die vorangehen, 255. 
Zeiten; ihre Ableitung, 163 ff. 
Beitwörter der erfien Conjugafion 
mit e oder E in der anderletzten 
Spibe, 171. — Solche in gar und 
cer, 171, 


Zeitwörter inayer, oyer, uyer, 172, 


- zurückkehrend gebraucht, 
ſtatt der leidenden Form, 
454. 

- thatlofe, mif avoir, 223, 

- - mit avoir und 


eire, 224 ff. 
- unperfönfihe mit nachfelg. 
pluiet, 222, 
Zeitwörter der Furcht mif ne etc. 
252, 310, — 313, 
Zeitwörfer mit dem Artikel, 273, 27. 
Beitenfolge, 258. 
SeitwWort im Verhältniß zum Gub» 
jact, 336. 
Zufammengefegte Hauptwörter im Plu- 
riel, 65, 67 
„Bu“ beim Lfßnitif nicht zu über 
ſetzen, 269. 
zu überfegen 
mit de und a 
269 ff. 


— "m — 


„SZwar“ wie zu überfegen, 326. 
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* 2 
Neue Verlagsartikel von H. R. Sauerlaͤnder 
in Aarau, im Jahr 1833 erſchienen. 

Appenzeller, J. C., Selma's Erzählungen aus der Nomanen« 
weit des wirklicgen Lebens. 12. geheftet a2 fl. oder 1Thlr. 5 9r. 
Bronuer, Frz. %., Lufifahrten ins Idyllenland. Gemhüthliche Er- 
söhlungen und neue Flichergedichte. 2 Bändchen in gr. 12. In 
farbiacem Umfchlag brofchirt. 3 f. 45 fr. oder 2 ihlr. 12 gr. 
Deutſchlands Gegenfäbe — Von einem Süddeutfcen. 
gebefter_ar. 8. a 24 fr. oder 6 gr. 
Fries, M. ©., Brofeffor zu Paris, vollfändige Anleitung zur 
frangöfifchen und deutſchen Unterbaltungsfprache. — Insirucuon 
psur faciliter la conversation dans les deux langnes. gr. 12, 
gebeftet. 1 fl. 20 fr. oder 20 :. 
Goͤtinger, M. W., deutfche Sprachlehre für Schulen. Zweite 
vollia umgearbeitete Auflage. gr. 12. 1 fl. oder 15 gr. 
Hirzel, E., praftifche fFranzgöfifhe Grammatif, oder 
vollitändiger Unterricht in der franzöfifchen Spradye. Neunte viel 
verbeiterte Auflage von C. v. Dreil, gr. 12. fl. od. 15 gr. 
Schon die zweite Auflage biefes gründlichen Lehrbuchs, welche der 
verewigte Herr Berfaffer noch. vor feinem Hintritt mit dem angefivengtefien 
Sleige vollendete, vermehrte fib um 50 Dftavfeiten; aber der Ladenpreis 
wurde beibehalten. Bon der dritten Auflage, da mir von den refp. Erben 
des Seligen das Verlagsrecht für die Zufunft um eine beftimmte Kauf: 
fumme eigenthümlich abgetreten und Die fernere Reviſion dem Hrn GE. v. 
Drell von mir übertragen wurde, haben ſich die ** und Verbeſſe⸗ 
rungen von der dritten bis ſiebenten Auflage noch um 64 Seiten vermehrt; 
jedoch blieb Der Ladenpreis noch unverändert, Nach Beendigung des Druds 
der achten Auflage ergab fich abermals eine Vermehrung von 34 Geiren; 
es war indeſſen zu ſpät, um den Preis etivas zu erhöhen. Da dieſe 
neunte Auflage nun nochmals eine Vermehrung erhielt, fo daß diefe 
Grammatif von der zweiten bis neunfen Auflage beiläufig um fechs Ducs» 
dezdogen berſtärkt werten ift, fo wird man eine geringe Erhöhung dei Laden» 

yreifes von zinem Groſchen oder febs Kreuzer nicht undillig finden. 
Hirzel, &., neues franzöſiſches Lefebud. Eine Auswahl 
franzöfifcher und deutfcher Aufgaben; vervolliändiget von E. von 
Drell, dem Nevifor von deſſen Grammatik. Dritte verbeilerte 
Auflage. ar. 12. .. 45 fr. od. 12 gr. 
Dietionnaire frangais-allemand, a Tusage des ecoliers; und 
Deutich-frangöfifehes Schulmwörterbuch ; beide Theile in einem Band. 
Dritreverbeiierte u. vermehrte Aurlage. gr. 5 1 fl. 30 fr. od. 20 or. 
Maltens, 9., Bibliothek der neueſten Weltkunde. Aabrgang 1533. 
Zwölf Theiie in vier Bänden. 12 fl. od. 5 tblr. 
Muemoſyne. — Erzählungen und Schilderungen aus dent Leben. 
— Zum Vergnügen und zur Bildung der weiblichen Welt. — Von 
der Verfafferin der Bilder des Lebens. Zwei Theile. 12. geherter. 
3 fl. 30 fr. oder 2 Thle. 8 gr. 
Schweizerbote, der aufrihtige und wohlerfahbrne. Eın 
Volksblatt  berzusgegeben von H. Zſchotke. Dreißigfter Jabrgang 
1853; in gr.4. 34. 20 fr. od. 2 thlt. 2 gr. 
Deiien Syahläurer für ausländifiye politifche Nachrichten, Jahr⸗ 
gang 1533, tn ar. 4. 3 fl. 20 fr. od. 2 thlr. Agr. 
Seybold, F.. Novellen. Ein Winden in 12. 2 fl. oder 1 tblr. S ge. 
Stunden der Andacht zur Veförderung wahren Ehrifienthums 
und häuslicher Gottesverehrung. Sechs zehnte Auflage in engem 
Druf, in Einem Bande. 3 71. 45 fr. oder 2 thlr. 12 gr. 
Deffelben Werkes fiebenzebnte vollſtändige Driginalauflage. 
Acht Bände in gr. 12, auf ſchönem weißen Drückpapier 9 fl. oder 
6 thlr. — Auf halbweißem Papier 7. 30 fr. oder 5 töl, 
Rfchofte,H., das Goldmacerdorf; Ste Auflage. 12. 24 fr. oder 6 g®. 
— — Prometheus. Für Licht und Recht. Dritter Theil. gr. 8. br. 
3 fl. oder 2 thle 
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